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Einleitung".

Die erste Veranlassung für die vorliegende Schrift gab die Aufforderung des Herrn Pro-

fessors Dr. Da hl in Berlin, die von ihm während eines einjährigen Aufenthaltes auf Neupommern

und Neulauenburg (im Gebiete von Ralura und Mioko) gesammelten Macrolepidopteren einer Be-

arbeitung zu unterziehen. Es ging der Wunsch des Herrn Professors Dahl dahin, eine für spätere

Reisende brauchbare Anleitung zu schaffen und in derselben die thiergeographischen und biologi-

schen Verhältnisse gleichzeitig thunlich.st zu erörtern. Die Bearbeitung der Micropteren sollte ein

anderer Entomologe übernehmen, der sich aber leider hierzu verhindert sah. So fielen mir auch

diese zu, wenn ich auch nur mit berechtigtem Zögern bei den grossen Schwierigkeiten dieses Theils

der Aufgabe dieselbe gleichfalls übernahm. Im Anfange des Jahres 1898 erhielt ich die ganze Aus-

beute an gespannten und ungespannten Lepidopteren, wie die in Spiritus aufbewahrten Vorräthe an

Raupen und Schmetterlingen von dem königlichen zoologischen Museum in Berlin, dem die Samm-

lung zusteht, eingesandt. Das an und für sich recht umfangreiche, namentlich viele am Licht ge-

fangene Micropteren umfassende Material konnte ich durch das in meiner eigenen Sammlung befind-

liche, mir bereits früher aus den Sammelergebnissen der Herren Ribbe und Wahnes zugekommene

ergänzen, wie auch durch die im Senckenberg'schen naturhistorischen Museum zu Frankfurt a.M. vor-

handenen, im Jahre 1879 von Dr. Gerlach in Xeu-Mecklenburg (Neu-Irland) gesammelten Stücke.

Auch Herr von Grabzewski in Lana a.d. Etsch hatte die Güte mir die m seiner Sammlung be-

findlichen Exemplare aus dem Bismarck-Archipel (durch Herrn Parkinson ihm zugesandt) zur An-

sicht zuzusenden. Vor Allem werthvoU indess war das reiche Material, welches mir Herr C. Ribbe jr.

von Oberlö.ssnitz-Radebeul zur Bearbeitung zur Verfügung zu stellen die grosse Güte hatte. Es

umfasste dasselbe die sämmtlichen in seinem Besitz noch befindlichen Heteroceren seiner eigenen

Ausbeute aus dem Bismarck-Archipel (sowie der Salomons-Gruppe), und eine Pai-thie Tagfalter.

Ich fand in diesem reichen Material eine Reihe alter Bekannter, welche mir bereits zu meiner

ersten Arbeit ') über Lepidopteren aus dem Schutzgebiete der Neu-Guinea-Compagnie durch die

Güte des verstorbenen H. Ribbe, des Vaters des Reisenden, vorgelegen hatten, neben einer Fülle

vortrefflich gehaltener sonstiger Heteroceren, welche ein grosses Interesse gewähren. Ein weiteres

interessantes Material, in 66 Stücken Tagfaltern aus Xeu-Hannover bestehend, stand mir durch die

Güte der Herren von Rothschild und Dr. Jordan aus dem Tring-Mu.seum zu Gebote.

') Jahrbücher des Nass. Vereins für Naturkunde, 1894.

Zoologica. Heft 27.
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Vermöge dieses Materials iind mit mögliclist eingeliender Benutzung des in der entomo-

logischen Literatur über den Bismarck- Archipel Niedergelegten glaube ich eine, natürlicher-

weise keineswegs erschöpfende, Uebersicht über die Lepidopterenfauna des Bismarck-Archipels

geben zu können. Die Forschungen , die bis jetzt in jenen Gegenden gemacht werden konnten,

bewegten sich zumeist an der Küste und auf den kleineren Inseln. Ein längerer Aufenthalt in

dem bisher kaum betretenen Inneren hat sich bislang noch von keinem Forscher durchsetzen

lassen. Es ist aber mit einiger Wahrscheinlichkeit aus dem unbekannten gebirgigen Theil noch

auf einen weiteren Zuwachs an Arten, namentlich bestimmter Gattungen, (Bellas, linplora. Lymenn,

verschiedener Heteroceren) zu rechnen.

Da es der Wunsch des Herrn Professors Dahl war, dass meine Arbeit „einem Jeden

der einmal wieder hinübergeht, eine Anleitung zum Weitersammeln" bieten möge, so habe ich

die sonst übliche, allerdings ziemlich öde, einfache Aufzählung der gesammelten Arten vermieden

und gebe statt derselben eine übersichtliche Darstellung und Beschreil)ung sämmtlicher mir von

dem Bismarck-Archipel bekannt gewordenen Lepidopteren. Ich bin zumeist auf die ersten Be-

schreibungen und Abbildungen zurückgegangen und gebe die ersteren aus der überaus zerstreuten

Literatur direkt oder im Auszuge wieder, um einem Jeden ein eigenes Urtheil zu ermöglichen.

Synonyme habe ich zwar nicht vollkommen erschöpfend, aber doch in, wie ich glaube, ausreichen-

der Weise angegeben, da die angezogenen grösseren Werke demjenigen, der sich dafür interessirt,

weiterzugehen erlauben. Neben der Stellung der Thiere im System habe ich thunlichst auf ihre

Biologie, auf ihre Eaupen, Puppen und Futterpflanzen Bezug genommen und besonders auch ihre

geographische Verbreitung erwähnt, die bei vielen Arten ein besonderes Interesse erregt. Ich

habe mich bemüht, möglichste Klarheit zu schaffen: dass Irrthümer hie und da vorkommen mögen,

liegt in der Natur der schwierigen Materie, besonders bei den kleineren Heteroceren. Einsichts-

volle und mit der Sache vertraute Entomologen werden dies zu beurtheilen vermögen und auch

verzeihen, wenn die Klippen des „zu Viel" und „zu Wenig" nicht immer mit Glück umgangen sind.

Zur Grundlage der Aufzählung der Tagfalter und ihrer Stellung im System folgte ich

im Wesentlichen dem im Augenblicke wohl in Deutschland am meisten consultirten Werke von

Dr. Schatz: „Die Familien und Gattungen der Tagfalter." Hie und da habe ich mir einige

Abweichungen gestatten zu dürfen geglaubt. Ich habe die von ihm aufgestellten Familien und

Gattungen mit ihren wesentlichen Kennzeichen zum Theil in wöi'tlicher Wiedergabe aufgeführt,

weil ich es für besser halte, sich einem werthvollen Gegebenen imd von vielen Forschern mit

Recht Adoptirten anzuschliessen selbst da, wo vielleicht abweichende Anschauungen berechtigt wären.

Für die im zweiten Theile zu bearbeitenden Heteroceren war das Wei'k von Hampson
(Fauna of British India, incl. Ceylon and Burma Moths. Vol. I—IV. London 1892/96) eine höchst

willkonjmene Grundlage für die Betrachtung. Dasselbe umfasst die benachbarte indische Lepi-

dopterenfauna mit Einschluss der Pyraliden und schliesst dabei viele das papuanische Gebiet

bewohnenden Nachtfalter mit ein , ohne freilich für diese erschöpfend zu sein. Indem ich mir

bei einzelnen Familien und Gattungen Abweichungen und Ergänzungen gestatten musste unter

Berücksichtigung der Forschungen anderer Entomologen , habe ich doch im Ganzen seine Ein-

theilung befolgt und die Charakteristik der Familien und Gattungen, wie sie Hampson gibt,

adoptirt und in Uebersetzung vorgebracht. Denn auch hier, wo eine noch grössere Verwirrung

in der Nomenclatur besteht als bei den Tagfaltern, erschien es mir für wichtig, einem weitver-

breiteten und umfassenden Werke, das sich auf die grössten Sannnlungen der Welt stützt, und



auf dem Boden der neuesten Forschungen einen werthvollen Wegweiser in einem verschlungenen

Labyrinthe gibt, zu folgen. Auch hier sind Irrthümer entschuldbar. —
Es erübrigt mir, an dieser Stelle den Herren, welche micli durch Zuwendung von ein-

schlägigem Material unterstützten, wie auch denjenigen einen aufrichtigen Dank zu sagen,

welche mir während der Arbeit selbst in freundlicher Weise zur Hand gegangen sind. Es ist

das vor Allem der Erfahrendste der jetzt lebenden Lepidopterologen Herr P. C. F. Sn eilen in

Rotterdam, dessen fachkundiger Rath in der Bestimmung schwieriger Heteroceren mir be-

sonders nützlich war, wie auch die Herren Gustav Weymer in Ell>erfeld, Hofrath Dr. B.

Hagen in Frankfurt a. Main, F. Roeber in Dresden.



I.

Allgemeine Ve r li ä 1 1 u i s s e.

Die ersten Mittheilungen über Schmetterlinge des Bismarck-Archipels verdanken wir den

französischen Forschern Guerin und Bdisduval; sie bearbeiteten auf Grund der Entdeckungs-

reisen von Duperrey und Dumont d'Urville auf den Schiffen Coquille und Astrolabe ein

kleines, jedoch interessantes Material. Boisduval fügte in seinem Werke: Voyage de 1' Astro-

labe, Lepidopteres , Paris 1832, den Gu^rin'schen Berichten in der Voyage Coquille noch Be-

merkungen über eine Anzahl von andern Reisenden mitgebrachter Species zu und schiif dai'aus

eine Faune entomologique de l'ocean pacifique. Er behandelte darin die auf der Heise des Astro-

labe erbeuteten Thiere ausführlicher. Dumont d'Urville hatte sich in Neu-Mecklenburg (damals

Neu-Irland genannt) im Jahre 1823 vom 17. bis 20. August aufgehalten und von dort 44 Exem-

plare von Lepidopteren mitgebracht.

Blanchard führte in seiner Description des Insects, ordre des Lepidopteres in derVoyage

au Pole Sud et dans l'Oceanie sur les corvettes l'Astrolabe et la ZeMe, execute pendant les

annees 1837—1843 sous le commandement de Mr. J. Dumont d'Urville, publie sous la direction

sup. de Mr. Jacquinot, Zoologie par Hombron et Jacquinot. T. IV. p. 377 f., Paris 1855 nicht

alle von der Expedition gesammelten Insekten, sondern nur die im früher erschienenen Atlas ab-

gebildeten auf, von welchen auf den Bismarck-Archipel nur einige wenige (3) entfallen. Im Jahre

1856 veröffentlichte Pater Montrouzier in Annais Sciences Phys. et Nat. de Lyon eine Arbeit

über die Insekten und Fische der unweit von Duke of York (Neu-Lai^enburg) liegenden Insel

Woodlarck. Leider sind nicht alle von ilim in seinem Essai sur la faune de l'isle de Woodlarck

aufgeführten Lepidopteren mit voller Sicherheit zu commentiren.

Die nächsten Mittheilungen gingen von englischer Seite aus. Salvin and Godman be-

richteten 1877 über eine auf Neu-Lauenburg (Duke of York Island) sowie auf den anliegenden

Eilanden New Brittannien (Neu-Pommi'rn) und New Ireland (Neu-Mecklenluirg) von dem Missionär

Brown gemachten Sammlung von 26 Gattungen Tagfalter in 40 Arten. (On a collection of

Lepidoptera niade by the Reverend G. Brown on Duke uf York Island and its neighbourlioud

in Proceedings Zoological Society of London 1877, p. 139 ff. pl. xxjjj). Aus der Nähe der Inseln

bei Neu-Guinea Hess sich a priori eine Verwandtschaft des Charakters der Fauna erschliessen.

Diese aber erschien grösser als mit derjenigen der meisten ostwärts und südostwärts gelegenen

Inseln des südlichen Pacittcs. — Butler hatte in seinen beiden Arbeiten in Proc. Zool. Soc.



Lond. 1874, p. 274 ff. und Pruc. Zool. Soc. 1875, p. (.iSU ff. tilier die Schmetterlinge der Süd.see-

In.seln die von Montrouzier in seiner obengenannten Arbeit, .sowie die wenigen ans Xeu-Irland

(Neu-Mecklenburg) stammenden
, in der A^jyage de Cuijuille bekannt gemacliten mit einbezogen,

während die beiden Inseln Woudlark und Xen-Mecklenbnrg der Papna-Region, also einer ungleich

reicheren, als der pacitischen, angehören. Auf den Südsee-Inseln kommen die Gattungen Cynthia.

liliiuopnlpa, Cdhosiu, Cynsfis, Miiuttm, Flthecops und Oriiitltopkra nicht mehr vor, während die für

Neu-Guinea so charakteristische Gattung Tcnaris (Dmsilla) noch in einer Art auf Otaheiti sich

finden soll. Leider waren l>ei der Brown"schen Ausbeute die Provenienzen der beiden Inseln

Neu-Brittannien (Neu-Pommern) und Neu-Ireland (Neu-Mecklenburg) nicht genau von einander

geschieden worden.

Salvin and Godman machen auf die leichten Unterschiede bereits aufmerksam, welche

dieselben Arten in West-Neu-Guinea und in dem Bismarck-Archipel zeigen und veröffentlichten

1878 eine weitere Arbeit : Descriptions of some apparently new species of butterflies from New
Ireland and New Britain, sent by Rev. Brown und erwähnen hier: Eiiplom erinias von New
Ireland, Fieris madeks und F'n'.ris riiri/i/furia, Pirris li/faea von Neu Britannien und Fapüio seyonax

von New Ireland (Proc. Zool. Soc. 1878, p. 733 ff'.) 1879 gaben sie eine Li.ste einer Collection of diurnal

Lepidoptera made by Reverend Bruwn in New Ireland and New Britain in den Proc. Zool. Soc.

Lond. 1879, p. 155 ff. heraus, in welcher die einzelnen Fundorte genau angegeben sind, vor-

zugsweise von New Ireland (Neu-Mecklenburg). Von beiden Inseln zusammen waren ihnen bis

dahin 60 Arten Tagfalter zugekommen.

Weiter berichteten Godman and Salvin in den Proc. Znul. Soc. 1879, p. 652: on some

hitherto unrecorded diurnal Lepidoptera from Duke of York Island and New Ireland. Hier er-

wähnen sie folgende Arten : Cyllo arnahüis (N. I.), Atella fijista (N. I.), Diadema äuge (Duke of York

IsL), Mi/ncs ciicoviHitos , Pirris bayo'c Boisd ^ c/iri/gaiiia Ciodm. and Sab:. (N. I.), CaUidryas catilla

(D. of Y.), Papilio cilix (N. I.). Pap. orifas (N. I.), Pryy. paroit (N. I.) und Pap. browni (N. I.)

Einige kurze Mittheilungen verdanken wir denselben Autoren in der Prov. Zool. Soc.

Lond. 1878 und 1879 über Schmetterlinge von Neu-Gninea. welche zugleich im Bismarck-Archipel

vorkommen.

Butler, welcher in seiner list of the diurnal Lepid. of the South sea Islands unter

anderen, wie bereits bemerkt, auch einige Schmetterlinge von New Irland (Neu-Mecklenburg) er-

wähnt, auch bei der Arbeit von Godman and Salvin in den Proc. Zool. Soc, Lond. 1897

durch die Aufzählung der Heteroceren mitgewirkt hatte, gab 1879 eine Schrift: On the Heterocera

in the collection of Lepid. from. New Ireland, obteined by the Rev. G. Brown in den Proc.

Zool. Soc. Lond. 1879, p. 16(J ff', heraus, in welcher er 22 Arten besprach, die zum grössten

Theil mit in Neu-Guinea und den benachbarten Inseln vorkommenden Arten identisch oder ver-

wandt waren. 1882 folgte eine grössere Arbeit von Butler: Description of new specie of Le-

pidoptera chiefly from Duke of York Island and New Britain in: Annais and Magazine Natural

History 5 ser. Vol. x p. 36 ff'. Ausser zahlreichen Formen von den genannten Inseln finden sich

dort einige Arten von Fiji- und den Salomons-Inseln erwähnt, im Ganzen 76 Tag- und Nacht-

falter-Arten.

Zu erwähnen sind auch die Arbeiten, welche Butler über Schmetterlinge von Neu

Guinea in den Annais Mag. Nat. Hist. 1876, p. 122 und 142, sowie Oberthur (Annais. Mus.

civ. di St. Nat. di Genova Vol. xjj. 1878: Etüde sur les Lepid. Oceanien.s) herausgab. Es werden



— G —

dort mehrfach Arten erwähnt, welche auch im Bismarck-xlrchipcl in gleichen oder \ei'wandten

Formen beobachtet werden.

Ebenso verdienen Beachtung die Mittheilungen Woodfords in seinem Buche: Under the

headhunters 1890 über seine Fangresultate auf den Salomons-Inseln.

1886 veröffentlichte Ed. Honrat h in der Berl. Ent. Zeitschrift Bd. XXX Heft I, p. 12!)

einige neue Arten von Neu-Pommern, die von Parkinson gesandt waren, so ParpUio parlxbtsoni,

Acraea fumigata zugleich mit einem kurzen Bericht darüber (Sitzungsber. p. X). Fortsetzungen

folgten 1. c. 1887, p. 350, Taf. xj. Fig. 4. über Fcq). ayamemnon var. neopommeranus und 1. e. p. 1888

p. 250 über Charaxes pyrr/ius v. kronos von Neu-Pommern.

1888 veröffentlichte Mathcw in den Trans. Entom. Soc. Lond. Lebensbeschreibungen über

einige hierher gehörige Arten mit sehr interessanten Bemerkungen über die Tagfalter-Fauna in

Mioko und Matupi. —
Nachdem der Bismarck-Archipel deutsches Schutzgebiet geworden war, dauerte es auch

nicht lange, dass, wie schon früher durch die Thätigkeit der Firma Godefroy von dort imd

den Südsee-Inseln Lepidopteren nach Deutschland gekommen waren, deutsche Forscher sich dort-

hin aufmachten. Ein umfassendes Material brachten die auf Veranlassung meines verehrten Freun-

des, Landgerichtsraths Wolf von Schönberg in Naumburg a. d. Saale unternommenen Reisen

des bekannten Naturalisten C. Ribbe junior im Bismarck-Archipel und Nachbarschaft, sowie des

ebenfalls von Herrn von Schönberg unterstützten Sammlers Wahnes. 1894 bereits konnte ich

über die mir von dem Vater des Reisenden C. Ribbe, dem Herrn H. Ril)be zui' Verfügung ge-

stellten Lepidopteren aus Neu-Lauenburg und Neu-Pommern berichten in den Jahrb. des Nass.

Vereins für Naturkunde, AViesbaden.

Englische, namentlich aiif Veranlassung von W. von Rothschild in jenen Gegenden

sammelnde Forscher, so die Capitaine Cotton und Webster brachten in den letzten Jahren

neues Material, welches von Grose Smith in den Novitates Zoologicae, in den Annais Mag. Nat.

Hist. 1894, sowie in den Rhopalocera Exotica von H. Grose Smith and Kirby (1895) be-

handelt wurde, wie auch von Warren und W. von Rothschild in den Novitates Zoologicae.

C. Ribbe selbst gab in der Iris 1895, sowie in der Insektenbörse 1897 und in der Societas en-

tomologica 1898 kleinere Mittheilungen über seine Fangresultate und Züchtungen unter Erwähnung

mehrerer neuer Arten. In jüngster Zeit gab C. Ribbe Beiträge zur Lepidopteren-Fauna des

Bismarck- und Salomons-Archipels in der Iris p. 25 (1898) heraus, in welcher er alle diejenigen

Arten von Rhopaloceren, die er während seiner vierjährigen Reise auf den Inseln des Bismarck-

Archipels ixnd auf den Salomons-Inseln fing, bespricht und einige neue Arten und Lokalformen

beschreibt und abbildet. Einige,Bemerkungen über seine Reisen und über die Länder, welche er

sammelnd durchforschte, schickt C. Ribbe seiner interessanten und, weil auf eigenen Beobach-

tungen beruhend, doppelt werthvollen Arbeit voraus. Ich werde Gelegenheit haben, auf dieselbe

verschiedentlich zurückzukommen.

Zu erwähnen ist endlich noch die gelegentlich einer Arbeit über Neu-Guinea-Schmetter-

linge von Dr. B. Hagen über solche von Neu-Pommern geraachten Mittheilungen in dem Jahrb.

der Nass. Ver. für Naturkunde 1896. —
Die Lepidopterenfauna einer bestimmten Gegend wird durch verschiedene Factoren be-

einflusst, von denen wir nächst der geographischen Lage die Beschaffenheit und die Zusammen-

setzung des Bodens und die unter dem CoUectivbegriff: ,Klima' zusaramengefassten Momente der



Feuchtigkeit, der Wärme, des Lichtes und so weiter und die von ihm abhängende Vegetation

in erster Linie zu berücksichtigen haben.

Die unter dem Namen ,.Bismarck-Archipel" seit der kaiserlichen Verordnung vom 17. Mai

1882 unter deutschen Schutz gestellte halbkrei.sförmige Gruppe schmaler Inseln liegt im west-

lichen grossen Ocean, durch die 90 km breite Dampierstrasse von dem östlichen Neu-Guinea ge-

trennt, zwischen 2 und Ö^l-i" südlicher Breite und 148 bis 150" östlicher Länge von Greenwich.

Sie besteht aus der westlich gelegenen kleinen Kook-Insel, dem grösseren Neu-Pommern (früheren

Neu-Britannien), den nördlich davon gelegenen sogen, französischen Inseln, der unter dem Namen

Neu-Lauenburg (früher Duke of York) zusammengefassten Gruppe kleiner Inseln, von denen Mioko

die bekannteste ist, sowie aus Neu-Mecklenburg, früher als Neu-Ireland bekannt. Nach Westen

schliessen sich an Neu-Hannover und die Admiralitütsinseln, nach Südwesten Deiitsch Neu-Guinea,

weiter südlich folgen Englisch Neu-Guinea, die Trobriand- und Entrecasteaux-Inseln, Woodlark

und die Luisiaden und weiterhin Australien. Nach Osten folgen zunächst die deutschen Salomons-

und Shortlands-Inseln (Alu), denen die englischen Salomonen sich anschliessen. Nach Südosten

hin liegen die Neuen Hebriden und Neu-Caledonien , unter französischer Suprematie stehend

;

nach Nordosten die deutschen Marschalls-Inseln und im stillen Ocean endlich die verschiedenen

Gruppen verwandter Inseln , wie die Elliee-Inseln , die Fidschi-Gruppe, der Tonga-Archipel, der

Samoa-Archipel und so weiter. Zu allen diesen genannten Inseln und Inselgruppen haben die im

BIsmarck-Archipel vereinigten Beziehungen, am innigsten natürlich zu der grossen, als Centrum

des Papua-Gebiets zu betrachtenden wichtigen Insel Neu-Guinea und dann zu den östlich ge-

legenen Salomons-Inseln. —
An dem Auf bau der Bismarck-Gruppe nehmen ältere Sedimente, ebenso wie ältere und

jüngere Eruptivgesteine und endlich Korallenkalk Theil. Jüngere vulkanische Gesteine zeigen

sich auf Neu-Pommern als Vulkane, und Korallenkalke steigen an den Küsten empor, während in

Neu-Mecklenlrarg sich Gerolle von Thonschiefer, Sand.stein und Porphyr finden. Es scheinen zwei

Gebirgszüge aneinander zu treten, von denen der eine in der Fortsetzung der Salomonen durch

Neu-Mecklenburg und Neu-Hannover bis zu den Admiralitäts-Inseln hinzieht, während der andere

Neu-Pommern und die vulkanischen Inseln von Neu-Guinea umfasst. Der erstere Zug ist der be-

deutendere und die Gebirge Neu-Mecklenburgs steigen bis zu 2000 m an. Die Meerestiefen

sprechen für einen näheren Anschluss an Neu-Guinea, mit welchem Neu-Pommern und Neu-

Mecklenburg durch einen in weniger als 1000 m Wassertiefe gelegenen unterseeischen Rücken

verbunden sind. Neu-Mecklenburg wird in seiner ganzen Länge von einem Gebirge durchzogen

und zeigt in seiner Mitte eine Erniedrigung. Im Süden setzen jüngere und ältere Eruptivgesteine

einen 1000 m hohen Rücken zusammen, der zum Theil steil zum Meere abfällt, zum Theil von ge-

hobenem Korallenkalk umgeben ist. Der Westen hat durch steile Küstenabfälle keine Häfen,

während an der Südspitze sich einige finden. Etwas nördlich vom 4° folgt eine Erniedrigung,

die vom Grafen Pfeil im Jahre 1888 zu einer Durch(|uerung der Insel benutzt wurde. Den

Norden bildet ein schmaler Sandstreifen, hinter dem sich kristallinischer Kalk zu bedeutender

Höhe erhebt, der von lichtem Wald bedeckt ist mit Unterholz. Wasserarme gibt es hier weniger,

während auf der Ostseite mehr Bäche sich finden, indem das Gebirge zum Meere sanft abfällt.

Das im nordwestlichen Theil von Neu-Mecklenburg beginnende Schleinitzgebirge (2000 m) besteht

aus sedimentären Gesteinen. Der änsserste Nordosten läuft in eine Ebene aus und der östliche

Strand ist mit Kokospalmen bestanden und gut bewohnt. Neu-Mecklenburg ist noch wenig durch-



forscht und das Innere fast vollkommen unbekannt: die Ungunst des Klimas vereinigt sich mit

der der Bewohner.

Neu-Hannover , wohl ein abgelöstes Stück von Neu-Mecklenburg erhebt sich gleichfalls

im Innern zu einem Hochland: im Norden liegen gute Anpflanzungen. Auch diese Insel ist noch

unerforscht. Als nordwestlichste Ausläufer des oben genannten Gebirgsbogens sind die Admiralitäts-

inseln zu betrachten, welche ebenfalls von Gebirgen durchzogen sind, die von bewaldeten Ebenen

umgeben werden. Die an der Nordküste von Neu-Pomniern liegenden sogenannten französischen

Inseln sind hoch, vulkanischen Ursprungs und ebenfalls bewohnt.

\ Den grössten Theil des Bismarck-Archipels nimmt Neu-Pomraern ein, bis auf die Küsten

der Gazellenhalbinsel ebenfalls noch wenig durchforscht. Nach Neu-Mecklenburg hin sind keine

Korallenriffe. Solche zeigt das nördliche Neu-Pommern und der niedrige, sumpfige, am Strande

mit Kokospalmen und Mangroven bewachsene Archipel von Neu-Lauenburg , von dem die Insel

Mioko mit einer deutschen Handelsstation am bekanntesten ist. Der Westen von Neu-Pommern

besteht aus inselartigen Bergkomplexen, die durch niedrige Terrainschwellungen mit einander

verbunden .sind.

Als Kopf gewissermassen \-on Neu-Pommern springt die vulkanische Gazellenhalbinsel

vor. Ihr nördlicher Zipfel trägt drei Berge „ Nordtochter •', „Mutter" und „Südtochter". Auf

der Gazellenhalbinsel liegt „Herbertshöhe" eine Pflanzung der Neu-Guinea-f^ompagnie und „Ralum"

die ausgedehnteste Pflanzung des Archipels, wo Herr Prof. Dahl vornehnüich sammelte, sowie

die katholi.sche Missionsstation „Kinigunang", von wo ein grosser Theil der Ribbe'schen Samm-

lung stammt. Der Nordwesten trägt einen Gebirgszug, (Bainingebirge) der Küstenebenen Raum
lässt, zu welcher zahlreiche Wasserläufe herabkommen. Auf der Gazellenhalbinsel dehnt sich

eine wellige Hocheliene a\is, die mit Gras bewachsen und von bewaldeten Schluchten durchzogen

ist. Ein fruchtbarer Humu-sboden senkt sich hier zum Meere herab. In der Blanchebai liegt die

bekannte Insel Matupi. Diese Gegend ist einigennassen bekannt, nicht so das gebirgige, von Wald

bekleidete Innere. Die Küsten sind besser durchforscht, aber vor der West- und Südküste liegen

noch vielfach vulkanische Inseln, welche noch unbekannt sind', und welche die Fortsetzung der

von der Nordküste von Neu-Guinea liegenden Reihe von vulkanischen Inseln sind. —
Der Bismarck-Archipel gehört dem tropischen westlichen Monsungebiet an, zu dem auch

Neu-Guinea, die Salomons-Inseln und die Neuen Hebriden zu rechnen siiul. In ihnen herrscht

der Nordwestmonsun vor, indess mit lokalen Unterschieden. Es liesteht ein gleichmässiges feucht-

tropisches Seeklima mit grossem Regenreichthum. Die niedrigste Temperatur auf Mioko wurde

1885 mit 23" C, die höchste mit 30' beobachtet, in Matupi war das Maximum 34,4", das Mini-

mum 23" C. bei Ralum sinkt die Temperatur gegen Morgen nicht selten auf 19" C. Die Tem-

peraturen sind im Allgemeinen niedriger, als im Kaiser-Wilheluisland. Der Südostpassat tritt im

Juni oder Juli mit schönem Wetter ein und hört Ende Septemlier auf, worauf bis Dezember ver-

änderliche Winde folgen. Dann beginnt der Nordwestmonsun mit Regen. Ende März verliert er

seine Kraft und es folgen im April liis Juni veränderliche Winde. Die Küste von Neu-Hannover

und Neu-Mecklenburg scheint stärkerem Regen ausgesetzt, als die Nordküste von Neu-Pomraern.

Die ersten Vormittagsstunden sind nach Parkinson (Im Bismarck-Archipel) am heissesten, dann

folgt zwi.schen 10 und 11 Uhr eine Briise; die Abende .sind angenehm, die Nacht ruhig und durch

Gebirgswind abgekühlt. Ein eigenthümlicher dichter Höhenrauch tritt von Zeit zu Zeit mit

schwächeren und stärkeren Erderschütterungen ein. Orkane fehlen und Stürme sind selten.
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Der ganze Bismarck-Archipel gehört mit Xeu-Grninca und den Salonions-Inseln derselben

Vegetationsregion an, welelie Drude als papnanischc Region zusammengefasst hat. Es sind

Waldländer, lichter als im Kaiser-Wilhelmsland : an der Küste findet sich sehr dichter Mangrove-

Wald, während der Hochwald selbst weniger dicht ist, wenig Kletter- und Schlingpflanzen, aber

starken Unterholzbestand zeigt. Fahnen und verschiedenartige Laubhi'dzer bilden die hervor-

ragendsten Bestandtheile.

Die Hohen sind von dem von Warburg geschilderten Bergwald eingenommen, in welchem

herrliche Rhododendron-Büsche sich finden, Coniferen und höher hinauf Strauchvegetation mit

Wiesen und Matten. Hier ist der Pflanzenwuchs grundverschieden , wie das Klima. ( Vergl.

Sievers, Australien und Fitzer, Deutsches Kolonialhandbuch.) —
Auf dem im Vorstehenden geschilderten Boden mit seiner üppigen Vegetation hat sich

nun eine Lepidopterenfauna entwickelt, welche wir nach Wallace zur australischen Region

und zwar zur austromalayischen (papuanischen) Snbregion rechnen. Die australische Region

umfasst bekanntlich ausser dem Festland Australien nel)st Tasmanien die grosse Insel Neu-

Guinea und die benachbarten Inseln bis Celel)es westlich, sowie Neu-Seeland und die gesammten

polynesisclien Inseln im Stillen Ocean. Neu-G-uinea und die umgebenden Inseln liegen fast ganz

unter dem Ae(|uator, und zeigen, wie olien bemerkt, eine ebenso üppige Fauna und Flora, wie

die benachl)arte indomalayische Region, während nur der nördlichere Theil von Australien noch

einen verwandten Charakter hat, der südlich aber vielfach wüstenartig und arm an Thier- und

Pflanzenarten erscheint.

Die austromalayische Snbregion stellt eine Fortsetzung der imlomalayischen dar und ist

derselben nahe verwandt: zwei weitere Subregionen ausser der australischen als solchen ergeben

sich in der armen neuseeländischen, und in der polynesisclien, welche durch ihre weit zerstreute

Inselnatur ebenwohl der malayischen Region gegenüber verarmt erscheint. Wir bemerken, dass

je weiter wir nach Osten kommen, um so mehr die Lepidopterenfauna abnimmt, und dass auf

den niedrigen Koralleninseln Polynesiens nur noch wenige Schmetterlingsarten sich finden. Selbst

das üppige Waldland Neu-Guinea und die vegetationsreichen Molukken zeigen trotz ihres be-

nierkenswerthen Reichthums an schönen und farlienprächtigen Schmetterlingen bereits eine Ab-

nahme gegenüber den grossen Sunda-Inseln. Auf den kleinen Sunda-Inseln macht sich eine

gleiche Aenderung und vielfach eine Hinneigung zu Australien bemerkbar, namentlich auf den

östlichen Inseln.

Neu-Guinea ist als das Centrum der austromalayischen Snbregion anzusehen, an welches

sich nach Westen die Molukken, nach Osten der Bismarck-Archipel und die Salomons-Inseln be-

sonders angliedern. In ihrem Hauptcharakter stimmen diese Länder unter einander in der Le-

pidopterenfauna ülierein, während die benachbarte Insel Celebes zwar nalie verwandt ist. aber

doch eine eigenthümliche Sonderstellung einnimmt. Wir lieobachten die Wahrheit der Wallace'-

schen Worte (Mal. Arch. I. p. 143): „dass el)enso wie die Vögel, die Insekten der Molukken eine

entschiedene Verwandtschaft mit jenen von Neu-Guinea, mehr als mit den Produkten der grösseren

westlichen Inseln des Archii>els zeigen; alier der IJntei'.schied in der Foi'm und Struktur zwi.schen

den Produkten des Ostens und jenen des Westens ist hier nicht so ausgesprochen wie bei den

Vögeln. Es ist das wahrscheinlich der unmittelbaren Abhängigkeit der Insekten vom Klima und

vom Pflanzenwuchse und der grösseren Leichtigkeit ihrer Verbreitung in den verschiedenen Zu-

ständen, als Eier, Larven und vollkommene Insekten, zuzuschreiben. Es hat das zu einer all-

Zoolotiica. Heft 27. ^
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gemeinen GrleichfÖrmigkeit in dem Insektenleben des ganzen Archipels, in l'cbcreinstimmnng mit

der allgemeinen Grleichformigkeit seines Klimas nnd seiner Vegetation geführt, während auf der

andern Seite die grosse Empfänglichkeit der Insekten-Organisation für den Einfluss äusserer Be-

dingungen zu unendlich ins Einzelne gehenden Modifikationen der Formen nnd Farben Anlass

gab, welche in vielen Fällen den Produkten nahe zusammenliegender Inseln eine beträchtliche

Verschiedenheit aufgeprägt haben."

Neuere Forschungen nnd Sammelresnltate haben die Wahrheit des letzten Wallace'-

schen Satzes mehr nnd mehr erhärtet. Die im Wesentlichen nahe verwandte Fauna nahe bei

einander liegender Inseln des malayischen Archipels zeigt aiif geringe Entfernungen hin schon

bemerkenswerthe bleibende Veränderungen in der Erscheinungsweise, in Zeichnung und Farbe

der Vertreter einzelner Schmetterlingsarten. Die, zudem besser stndirten. Tagfalter zeigen diese

Verhältnisse schon auf wenige Seemeilen Entfernung hin
;

ja es tritt in den verschiedenen Ge-

bieten einer und derselben Insel , wie z. B. Java , bereits je nach den differenten Faktoren des

Heimathbezirkes der Art bleibende DifPerenzirung in der Erscheinungsweise derselben auf. Auch

bei Nachtfaltern tritt das Gleiche , wenn auch vielfach nicht in derselben augenfälligen Weise

auf. Leider sind wir bis jetzt noch nicht im Stande, die ursächlichen Momente in anders als

hypothetischer Weise anzugeben. Auch ist nicht zu verkennen, dass die subjektiven Anschauungen

der verschiedeneia Forscher zuweilen über das Ziel hinauszugehen scheinen. —
Einigermassen übersichtliche Darstellungen der Lepidopterenfaunen der einzelnen Bezirke

des austromalayischen Gebietes finden sich in der entomologischen Literatur der Neuzeit, wenn

auch vielfach in lückenhafter Form. Wir sind mit der Tagfalterfauna der grossen und kleinen

Sundainseln, Celebes, Philippinen, wie der Molukken ziemlich vertraut geworden; zum Theil er-

streckt sich unsere genauere Kenntniss auch über die meisten Familien der Nachtfalter, so dass

ein einigermassen übersichtliches Bild geschaffen werden kann. Leber Neu-Guinea, das ja noch

nicht so lange der Forschung eröffnet ist, haben wir ebenfalls in der Neuzeit einige übersichtliche

Darstellungen wenigstens über die Tagfalter von Kirsch, Hagen, Grose Smith, Rebel u. A.

erhalten. Bei der innigen Verwandtschaft, in der die grosse Nachbarinsel mit denen des Bismarck-

Archipels steht, geben uns diese Arbeiten bereits willkommene Fingerzeige bei einem Vergleiche

zwischen den Faunen, den wir später aufzustellen haben werden. Für das Gebiet, dessen Lepi-

dopterenfauna die folgenden Zeilen erörtern sollen, geben die Darstellungen C. Ribbe's, welche

er seiner jüngsten, oben citirten Arbeit hatte vorausgehen lassen, eine einigermassen orientirende

Uebersicht der zunächst ins Auge fallenden Erscheinungen. Ich will mir zu diesem Zwecke er-

lauben, bevor ich in die Erörterung der einzelnen Arten eintrete, aus den Mittheilungen, welche

Ribbe an verschiedenen, oben erwähnten Orten gegeben hat, so in der Insektenbörse 1897, wie

in der Iris 1898, das Nachfolgende zur vorläufigen Orientirung zu entnehmen.

C. Ribbe kam in dreitägiger Fahrt von Neu-Guinea nach Herbertshöhe in Neu-Pommern

(Gazellenhalbinsel). In Kiniguiiang fand er willkommene Unterkunft und ein zum Fangen von

Insekten geeignetes Gelände. Die Uferebene ging ' a km hinter Kinigunang in welliges Gelände

über. Ein keiner Bach ergoss sich in das Meer nnd jenseits desselben breitete sich Urwald,

mehrere Kilometer der Küste folgend, aus, der, von Eingeborenenpfaden durchzogen, an lichteren

Stellen, an Grasflächen und an einem breitern Bache wie dem niederen Gebüschwald vortreffliche

Fanggelegenheit bot. Auch der Meeresstrand bei Kinigunang, welcher frei \'on Mangrovesümpfen

ist, bot auf dem feuchten Sande zahlreichen Schmetterlingen willkommenen Tummelplatz. Alcidcs
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(iiirora flog am Tage mit Vorliebe am Strande, ebenso wie verschiedene Euplom-Arten, welche es

lielten, dort auf den niedern Büschen zu sitzen und während des Fluges ihre Duftbüschel aus der

am After befindlichen Tasche auszustrecken, so Eiiploea ohscura Buj. und iJorctfn Fiv/., wie auch

die grosse weissliche Etiplom broind. Besonders belebt wird die Gegend durch die auf der ganzen

Grazellenhalbinsel und wohl auch im übrigen Neupommern fliegende Omifhoptmi horncmaiini Patj.

An den Wasserläufen sammelt sich Fapilio »hjsscs mir. amhii/iats mit Pcqh eucliciior rar. depilis. auch

Papilio cilix, wehsteri und das von Rothschild als bisnuirddunns bezeichnete o desselben. Stets

sind die Weibchen dieser Arten selten anzutreifen. CallidiiVidm fliegen am Tage und setzen sich,

an Lijnienidi'ii in ihrem Wesen erinnernd, auf Sträucher am Wasser, besonders TyiKlari.s laetifka Fdd.

und Clci)> posticaTm Guerin. Neben Lycaciin dcotas Lkicrin trieben sich an den Waldesrändern schnell-

flügelige blaue Amhlypodivii umher; an blühenden Sträuchern fanden sich Pry>. Sf'f/oH«.r untermischt

mit PwrUlen und Eiireiua-k.viei\
, so insbesondere Pirrls (luadrlcalor und Elodina prumdaris. Im

dunklen Walde selbst fliegt Eli/initias /lolofcriies, an faulenden Früchten flndet sich Tennris uraniis

ein, schwertällig im Unterholz fliegend, während auf sonnigen G-rasplätzen Prccis- und Junonia-

Arten, Hi/polliinias und Ni-pfisSi^ecies sich aufhalten. Von Hetcroceren wurden im Walde neben

Callididideii Itesonders Uruniden, Nijctciiirridcit und Xyrfipfio-Arten aufgescheucht. Köder hatte beim

Abenilfang keinen Erfolg. (Herr Prof. Da hl hatte besonders am Licht Resultate.)

In siebenstündiger Bootfahrt gelangte Ribbe, welcher das Innere mit seinen 1000 m
hohen Bergen nicht durchforschen konnte, nach Mioko (Neu-Lauenburg). Die Inseln dieser Gruppe

sind mit dichtem Urwald bestanden, der in Mangrove-Sümpfe am Ufer übergeht. Die Korallini-

schen Felsen erheben sich 30 m hoch. Hier hatte, wie schon früher bemerkt, hauptsächlich

Brown gesammelt. Ribbe macht darauf aufmerksam, wie eigenthümlich es ist, dass während

die Entfernung der kleinen Insel Mioko von der Gazellenhalbinsel nur etwa 10 Seemeilen beträgt,

doch die dort vorkommenden Formen von Oriüthopkra in so verschiedenem Gewände erscheinen.

Neu-Pommern hat nur die grüne Varietät lioriicmanm Pay. von iirvüliaiiu Gurr. , während auf

Neu-Lauenburg bereits eine blaue, allerdings etwas besondere Varietät von urodlutna fliegt. Die

Natur des Bodens gibt hier trotz der wesentlichen Verschiedenheit keine durchgreifende Er-

klärung, denn die Gazellenhalbinsel ist, ebenso wie Neu-Mecklenbui\g und die Salomons-Inselu,

auf denen die blaue Oniith. urmlliana fliegt, vulkanisch ; Mioko ist korallinisch und erzeugt trotz-

dem eine blaugrüne Form, deren Flügel gedrungener, die Falter kleiner und die 99 heller gefärbt

sind, als die der Salomons-Inseln.

Auf Neu-Lauenburg zeigte sich für Ribbe ein kleiner, mit Wald bedeckter Höhenzug,

ebenso wie die Strandgegenden , besonders ergiebig. Hier war die auf Neu-Pommern ebenfalls

vorkommende schöne Lyccwiiidr Ilypochrysops nürahdis Piiy. an einigen Stellen zwischen 1 1 und

2 Uhr nicht selten auf den Blättern der Bäume anzutreffen. Abgesehen von dem einzelnen Falle

der OnntJiopfcra ist übrigens die Lepidopterenfauna Xeu-Lauenbu2'gs gleich der von Neu-Pommern.

Neu-Mecklenburg wurde von Ribbe ebenfalls vorübergehend besucht. Es ist eine lang-

gezogene, durch verschiedene Grade von Südost nach Nord^^est (151— 153° östl. Länge) .sich aus-

dehnende, von einer centi'alen (1500 m) hohen Gebirgskette durchzogene mit schmaler Strandebene,

von dichtem Wald bestandene und nur am Nordwestende au.sgedehnte Strecken flachen Gebiets

zeigende Insel, die von Malariafieber heimgesucht wird und sich zu Pflanzungen wenig zu eignen

scheint. Ribbe fand bei dem Orte Kapsu und l)ei Nauvan einige Sammelgelegenheit, ebenso

wie auf der letzterem Orte gegenüberliegenden Insel Nussa. Von Neu-Hannover, westlich von
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dem nordwestlichen Theil vun Neu-Mecklenbiirg erhielt er von befreundeten Händlern ein leider

wenig brauchbares Material. Auf den unter dem 149'' (irad östl. Länge liegenden französischen

Inseln, die er nur auf wenige Stunden und bei ungünstigem Wetter besuchen kunnte, sah er eine

grüne Oniiflioptcra fliegen; konnte aber an kein Sammeln denken.

Mit Wahnes zusammen ging dann Ilibbe nach der Insel Munie, welche Bougainville

gegenüber liegt, der grössten der deutschen Salomons-Inseln, und nach Tauna, einer der Short-

lands-Inselu , woselbst er unter Unterstützung der eingeborenen Fänger wegen der sonst feind-

seligen Eingeborenen sammelte. Die in der Bougainville-Strasse liegende Gegend der Insel Bou-

gainville und das dahinter gelegene Gebirgsland scheint l)esonders gutes Sammelterrain zu sein,

das er indess nicht selbst exploriren konnte. Auch a.ui einigen andern Salomons-Inseln konnte

Ribbe etwas sammeln.

Höchst belehrend sind auch die kurzen Mittheilungen, welche Mathew in seiner Life-

histories of Rhopalocera from the Austr. region in den Trans. Ent. Soc. Lond. 1888 p. 137 über

seine Streifzüge in Mioko und Matupi und die dabei aufgefundenen Tagfalter gibt. Bei seinem

ersten Besuche von Mioko am 22. November 1882 sah er Omithoptera arclllkma zuerst. Er schildert

die Insel als klein, nicht mehr als 3 bis 4 Meilen im Umkreis betragend, dicht bewaldet mit

Bäumen, von denen einzelne eine immense Höhe und Umfang erreichen, der Untergrund bedeckt

mit verschiedenartiger und üppiger Vegetation. Er fand 0. urrllüana öö und 99 ihren Abend-

flug machend, mehr Vögeln, als Schmetterlingen gleichend, auch eine Raupe davon, welche ihm

auf Weihnachten in Sidney das vollkommene Insekt lieferte. Am andern Morgen glückte es ihm

mit geeigneten Vorrichtungen 6 Exemplare selbst zu fangen und andere von den Eingeborenen

zu erhalten, auch mehrere Raupen auf Aristoloehien zu finden. Am 16. Juli 1883 kam er in

Matupi in der Blanche Bai, 20 Meilen von Mioko an, wo Hermsheim & Co. ihre Niederlassung

haben und setzte von hier in einem Boote die zwei Meilen nach Neu-Britannien über, um ..bembi's''

oder Schmetterlinge zu fangen. In einer Bananenpflanzung waren diese anfänglich selten: Damns

sohrina und 31dainfis Icda und wenige andre. Erst als er in den Bereich des Waldes kam. wo

die von den Grossfusshühnern gebildeten Hügel sich zeigten, fand er an blüthentragenden Bäumen

Danais, Eiqjloed-Arien, Papüio polydorus, Dindema alimenu und einige Lycaeniden. An einem Baume

mit dunkelgrünen Blättei-n und kleinen röhrenförmigen Blüthen mit starkem Geruch sah er auf

der Oberseite goldengrüne und schwarze Orinfhopteren fliegen. Die Thiere schienen bei dem

hereinbrechenden Abende zur Ruhe gehen zu wollen : es gelang ihm aber nicht, gute Exemplart-

zu fangen.

Am andern Tage besuchte er wiederum das Land, sich nach einem kleinen aktiven, un-

gefähr 300 m hohen Vulkan ausschifl'end. Er gelangte durch dichtes Dschungel bald in offenes

Terrain, wo er Euphea-Arten und Haniudrijas auffand. In einer fast trockenen Schlucht flog

Pap. tdyssi'S schnell und hoch und nicht iür das Netz zu erreichen, während an 40 liis (30 Fuss

hohen blühenden Bäumen zahlreiche Schmetterlinge sich gütlich thaten. An einem die Schlucht

abschliessenden senkrechten Abhänge lagerte er an einem kühlen Wasserfall in romantischer Um-
gebung, wo er Euploea broivni antraf. Auf dem Rückwege zur See fing er Enploea frntsvhlei

Boisd., E. pumila Butler, Cyrestis frafrrcida Salv. and Godm. und einige Lyaiciiiden und Hespcriden

und endlich auch an den blühenden Bäumen, unter denen Aristolochia wucherte, grüne Onnthoptcra

mit ihren braunen und weissen Weibchen in mehrfachen Exemplaren, indem sich der Nachmittag

am günstigsten zum Fang erwies. Die Raupen dieser Thiere fand er im Gegensatz zu den meist
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hochfliegenden Schmetterlingen gewöhnlich leicht zu erreichen, so in Mioko etwa sechs Fuss hoch

von der Erde, nnd leere Pappenhülsen zwei Fuss hoch, während er auf Thursday-Island die

Raupe von 0. prononius wenige Zoll vom Boden und Puppen in der Höhe von 4 bis 6 Fuss antraf.

II.

Die Taj^faltci' (Kliopalocera) des Bismarck-ArchiiK'ls.

Die Tagfalter im Allgemeinen werden nach Dr. Schatz (die Familien und Gattungen

der Tagfalter, .systematisch und analytisch bearbeitet, fortgesetzt von J. Roeber, Fürth 1892)

wie folgt, eingetheilt:

Tagfalter: llhopu/occru.

A. Sechs vollkommene Füsse in beiden Geschlechtern.

Puppe am Schwanz und diu'ch (=iuerfäden befestigt.

Fam. 1. Fapüionidcn : Vorderfüsse mit einem Dorn an der Schiene. Klauen einfach. Innen-

rand der Hinterflügel ausgeschnitten, den Leib nicht bedeckend. Submediana der

Vorderflügel mit einem kurzen Zweig in der Flügelwurzel.

Fam. 2. Pieriden: Vorderfüsse ohne Dorn. Klauen zweispaltig. Innenrand der Hinterflügel

nicht ausgeschnitten , den Leib in der Ruhe bedeckend. Submediana ohne Zweig,

an der Basis oft gegabelt.

ß. Vier vollkommene Füsse in beiden Geschlechtern. Vorderfüsse verkümmert, die o"o mit

eingliedrigem, die oo mit fünfgliedrigem Tarsus, beide klauenlos. Puppe hängend.

Fam. 3. Dnnaidcn: Raupen glatt, mit langen, fleischigen Fortsätzen. Submediana der Vorder-

flügel an der Basis gegabelt. 90 Vorderfüsse mit kantig verdicktem Tarsus.

Zellen geschlossen.

Fam. 4. Neotropiäen: Raupen mit kurzen Erhöhungen bedeckt. Submediana der Vorderflügel

an der Basis gegabelt. 00 Vorderfüsse mit langem und dünnem Tarsus. Zellen

geschlossen.

Fam. 5. Acracideii: Raupen mit verzweigten Dornen besetzt. Submediana der Vordertiügel

nicht gegabelt. Mediana an der Basis ohne Haken. Palpen erweitert, mit einzelnen

Haaren rundum besetzt. Zellen geschlossen.

Fam. G. Hdkonldcn: Raupen mit verzweigten Dornen. Submediana der Vorderflügel nicht

gegabelt. Mediana am Grunde mit einem kurzen Haken. Palpen zusammengedrückt,

seitlich mit Schuppen, vorderseits mit Haaren bedeckt. Zellen geschlossen.

Fam. 7. Nymphalidm : Raupen bedornt oder glatt. Zellen l)eider Flügel oder wenigstens der

Hinterflügel otf'en oder, wenn geschlossen, durch eine feine verkümmerte (nicht

röhrige) Ader.

Fam. 8. Morphidvn : Raupen mit zweispaltigem Schwanz , glatt oder behaart, Zellen der

Vorderflügel geschlossen, der Hinterflügel offen.
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Farn. 9. Brassolülvit : Raupen gewöhnlich mit zweispaltigem Schwanz. Hinterflügel mit ge-

schlossener Zelle und einer deutlichen Praecostalzelle.

Farn. 10. Sdti/ridi'ii : Raupen glatt mit zweispaltigem Schwanz. HinterHügel mit geschlossener

Zelle und deutlicher Praecostalzelle.

C Vier vüllkommene Fasse beim o . Vorderfüsse verkümmert, mit eingliedrigem, klauenlosem

Tarsus. Sechs vollkommene Fasse beim o. Vorderfüsse bedeutend kleiner, als

die übrigen.

Fam. 11. Lihi/thddcn : Raupen glatt. Puppe am Schwanz aut'g(diängt. Palpen sehr gross

und schnabelförmig.

Fam. 12. KnjdnhJen: Raupen verschieden. Pupjien steif aufgerichtet oder auf einem Blatt

liegend oder selbst hängend, l'alpen normal.

I). A^ier \-olIkommene Füsse beim o\ die Vorderfüsse verkümmert, Tarsus in eine hornige Spitze

endend, innenseits nicht bedornt. Sechs vollkommene Füsse beim Q. die Vorder-

füsse kleiner als die übrigen.

Fam. lo. Lyaieniäcn.

E. Sechs vollkommene Füsse in beiden Geschlechtern. Schienen der Hiiiterfüsse (mit wenigen

Ausnahmen) gespornt. Puppen mit Fiülen befestigt oder in einen losen Cocon

eingeschlossen.

Fam. 14. Hespcridcn.

Von diesen 14 Familien sind nicht alle im Bismarck-Archipel \'ertreten. Es fehlen die

Uelkoniden, die Brassolidrn und F.njrhiidrn vollständig , obwohl von letzteren auf Neu-Guinea

einzelne Vertreter gefunden werden. Gut vertreten .sind die PapiVwnidcH, verhältnissmäs.sig weniger

gut die Fieiideii. Danaidcii sind gut vertreten, die Ncotropidcn mit einer Art, welche von manchen

Autoren noch den Danaiden zugewiesen wird. Die Acraeiden bringen es zu einer Art, ebenso die

Morphidcn und Libyfhcideii, während die Safijridi-u schwach, die Nymx>h(dhlcu dagegen gut vertreten

sind. Lycacmden sind zahlreich, die Hesperiden nur beschränkt zu finden. Neben den an Grösse

alle übrigen Familien übertreffenden Pujiiliouideii sind die Danaiden, Nympludldcn und Lycacmden

diejenigen Falter , welche am häufigsten angetroffen werden und die lokale Physiognomie der

Fauna beherrschen.

Fam. I. Papilioniden.

Die über die ganze Erde mit Ausnahme der höchsten Breiten vorkommende Familie der

Pajnlioniden erreicht, au.sser in Südamerika in Indoaustralien ihre höchste Entwicklung in

Grösse und Farbenpracht. Die hauptsächlichsten Charaktere derselben sind nach Schatz
folgende: „Sechs vollkommen entwickelte Beine in beiden Geschlechtern, Vorderfussschienen mit

blattartigem Dorn , Klauen einfach. Vorderflügel und Hinterflügel mit geschlossener Zelle ; die

untere Radialader der Vorderflügel so mit der Medianader verbunden , dass diese vierästig er-

scheint. Submediana mit einem kurzen Zweig nach dem lunenrand. Hinterflügel am Innenrand

ausgeschnitten, so dass die Innenrandsader fehlt und der Hinterleib unbedeckt bleibt.

Raupen walzenförmig, am ersten Halsring mit zwei zurückziehbaren, fleischigen Fäden

versehen. Puppe sowohl am Schwanz, als auch in der Mitte des Leibes befestigt."

Die Papilioniden zerfallen in 14 Gruppen in zwei grösseren, durch eine je vierästige oder

je fünfästige Subcostale der Vorderflügel charakterisirten Abfhi'iluiigen. Von diesen 14 Gruppen
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kommen im Bismarck-Arcliipel nur zwei, niimlich (hinflioptira lidisd. uml pKiiilio L. vor, welche

mit der Gattung Dnitij'ta Anr. aus Westafrika, 'IVinopulpiix IIo/x- \-om Himalaya. Li'/ifocircus aus

dem malayisclien Gebiet, Eiiryudcs li/inii. von Argentinien und Eiinjais von Austr. zusammen die

sogenannte Pfy5i7(o-Gruppe bilden, welche durch kleine Palpen, t'iinfästige Subcostalader und durdi

am Grunde mit einem kleiuen Queraste versehene Mediana ausgezeichnet sind.

Uebersicht der im Bismarck-Archipel vorkommenden Arten der Fapilionidcii.

A. Flügel langgestreckt, Fühler lang; Analklappen kräftig. Raupen auf Aristolochia.

Gattung Onihhoptera Boisd. ,

(Troides Hübner.)

Dieses hervorragende Genus wird vertreten durch 2 Arten (oder 2 Varietäten einer Art).

a) Schwarz mit blauen Binden der Vorderflügel und blauen Hinterflügeln mit schwarzen

Flecken

:

1. <). iirrilVuma Guer.

1 a. <K iirriWinna v. miokensis Ril)l>e.

b) Schwarz mit grünen Binden der Vorderflügel und grünen Hinterflügeln mit

schwarzen Flecken.

2. (>. hunii'iiiauni Pag.

B. Flügel dreieckig oder sichelförmig. Fühler massig lang, gebdgen mit allmählicli verdickter

Keule:

Gattung J'iipiUo L.

a) d' ohne Analklappen. Geschlechter gleich gefäi'bt, schwarz mit rotlien Flecken.

Raupe auf Aristolochia: Folydonis (Hrctorj-Gvui^jie.

3. Papilio polydoriis L. iinrohyittannicus Rothsch.

b) Schwarz mit weisser Fleekenbinde. (xeschwänzt, oo öfters anders gefärl)t. {NcpJie-

Zw-s-Gruppe.)

4. Papilio cilix Godm. and Salv.

c) Schwarz mit weis.ser Binde. Beide Geschlechter gleich, schwanzlos. ( OW/(f.s-Gruppe.)

5. Papilio oritas Godm. and Salv.

6. Papilio irchsfcri Grose Smith.

e) Schwarz mit gelber Fleckenbinde, ungeschwänzt.

(i?«(cAeKO»--Gruppe.)

7. Piijiilio cHchenor Gnerin, depilis Rothsch.

f) Schwarz mit wei.sslichen Flecken und gelblichen Möndchen im Analwinkel. (Polt/fcs-

Gruppe.)

8. Papilio phesfus Guer
(
parhiiisoni Honr.).

g) cfcf mit Filzstreifen auf den Vorderflügeln, Basalhälfte blau; Hinterflügel mit löifel-

förmigem Schwanzanhang und mit submarginalen Flecken auf der Unterseite
(
l iys-

ses-Gruppe).

9. Papilio idysses L. aiidii(/>ii(s Rothsch.

h) Schwarz mit gelblichweissen Längsstreifen. Hinterflügel lang und spitz geschwänzt.

(J.nsfet«s-Gruppe.)

10. Papilio paron Godm. and Salvin.

i) Schwärzlich mit grünlicher Fleckenbinde. Körper haarig. (f'o(//7^^-Gruppe.)
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11. Papilio siyonax (xodin. iuul Salvin.

k) Schwarz mit mehrfaclicn grünen Fleckenreilien. Hintcn-md der abgestumpften

Hinterriiigel wenig haarig. {Eury^jylus-Gru])])^.)

12. Papilio mrijpißus, L. vxknsus Rothsch.

18. Papilio sarpcdon, L. inqiarilis Rothsch.

1) Schwarz mit mehrfachen grünen Fleckenreihen. Hintertlügel mit kurzem spatal-

förmigem Schwanz. {Afitrmciiinoii-Grni)])^. )

14. Papilio aiiamcinnon L. v. neopommeranuft Honr.

15. Papilio macfarlanri (arr/istits Cr.) Butler, scminigcr Rothsch.

m) Schwarz mit graugrünen Streifen und Flecken. Erster und zweiter Subcostalast

der Vorderflügel mit der Ccstalader anastomosirend. ( H nZ^am-Gruppe.)

lÜ. Papilio liroirni Godni. and Salv.

Gattung Ornithopii'ra Boisduval.

(Troides Hübner.)

Die Gattung Oniltliuptcra enthält die grössten und schönsten Tagfalter der östlichen

Tropen. Sie ist von der We.stgi-enze der indomalayischen Region bis zu den Salomons-Inseln und

Australien verbreitet und zeichnet sich aus durch besonders starke Entwicklung der Vorderflügel

durch sehr lange gebogene kräftige Fühler, grosse Analklappen der cTo^, wie durch ein besonderes

Verhältniss der Gabel der Subcostaläste zum Stil (misst 5 : 1). Die Raupen tragen eine oder

zwei Reihen fleischiger Fortsätze auf dem Rücken und leben auf Aristolochia , im Bismarek-

Archipel auf Aristol. nmialophyUa K. Seh.

Die Gattung kann in zwei Gruppen getheüt werden, von denen die erstere (Pompeus-

Gruppe) mehr westlich, die andere ("P/v'a^fw.s-Gruppe) mehr östlich angetrofl'en wird. Die letztere

kommt im Bi.smarck-Archipel allein vor und verdient durch die Grösse, Färbung und das eigent-

liche Auftreten der betreffenden Schmetterlinge ein specielles Interesse. Diese Gruppe hat ihr

Centrum auf den Molukken und Neu-Guinea und hat .sich auf den verschiedenen Inseln , die sie

bewohnt, in sehr verschiedenartigen Spielarten entwickelt. Auf Neu-Guinea und den benach-

barten Inseln im Westen dieser grossen Insel kommen verwandte und wiederum eigenartige Formen

vor, ebenso wie auf den Salomons-Inseln. Die im Bismarck-Archipel allein vertretene Art:

Priamus L. tritt in zwei ineinander übergehenden Formen auf: unilliana Guör. und horncmanniPan.

1. üniithopkra priamus Linne.

var. urmlliana Guörin.

ö". Pap. urvillianits Guerin, Voy. Co([. T. 13 f. 1,2 (1829) Text. III. p.273 (1838) NewIreland.

o''. Ornitli. priamus var. Boisduval, Voy. Astrol. p. 35 sub. Nr. 1. (1882.)

cT?. Ornith.HrcilUana Salv. and Godm., Proc. ZooLSoc.Lond. 1877, p. 147. n. 32(1877) Duke of York Isl.

— — Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. Lond. 1879, p. 159 u. 39. (New Ireland.)

— — Oberthur, Et. d'Ent. IV. p. 30 n. 2. (Duke of York Isl.) 1879.

— — Mathew, Trans. Ent. Soc. Lond. 1888, p. 169 T. G f. 1. (Lebensgeschichte.)

— — Woodford, A. Naturalist under the Headhunters 1890, p. 62: Raupe.

— — Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1894, p. 67 Nr. 3 var.

— — RotLschild, Fast. Papil. in Nov. Zool. II. p. 191 (1895) N. Brit., N. Ire-

land, Duke of York Isl. Salomons-Islands.

— ~ C. Ribbe, Iris vjj. p. 104 Taf. I f. 3,4. Raupe und Puppe (1895) Iris xj. p. 68.
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0^ (ca. 130 mm), schwarz mit blauen Bin<len der Vorderfliigel, die am Iniienrande bis

auf die Basis vielfach verloschen sind. Hinterflügel bluu mit fünf grossen snbmarginalen schwarzen

Flecken; am Costalrand öfters ein gelber Fleck. Hinterleib gelb.

g (ca. 150 mm). Blassbraun mit weissgrauen Flecken, letztere vielfach verdüstert. Auf
der Unterseite der Hinterflügel die Flecke manchmal gelblich. Hinterleib grangelblich. Das

Männchen von Orii. itrrüliana Guerin wurde zuerst nach einem von Xeu-]\Iecklenlnirg (New Tre-

land) stammenden Stücke beschrieben. Es tritt hier in einem etwas andern Gewände (dunkler

blau) auf. als in Xen-Lanenburg (Duke of York), stimmt aber mehr mit solchen von den Salomons-

Inseln überein. Ribbe, Iris xj. p. (33 gibt an. dass er wenig von einander abweichende Stücke von

Neu-Mecklenlnirg. Bougainville, Choiseul, '^'sabel, Treasury, Wella la Wella und Neu-Georgieu

besitze und bezeichnet als ein gutes Kennzeichen für die typische urvilliana die aus 4 bis 5 aus-

geprägten schwarzen Punkten bestehende Binde der Hintertlügel. Die Grösse der Stücke wechselt.

Die "Weibchen sind ebenwohl verschieden in der Grundtärbung, als auch in den weissen Zeich-

nungen. Die in der Sammlung des Senck enberg'schen naturhistorischen Museums aus Neu-

Mecklenburg stammenden 99 sind sehr gross, blassbi'aun mit wenigen weisslichen Flecken: ins-

besondere fehlt der sonst in der Mittelzelle vorhandene weissliche Fleck. Wie ßibbe übrigens

mit Recht bemerkt, könnte man mit gleichem Grunde die Form iirriUiand von pri((i)ii(S als eigene

Art trennen, wie dies Rothschild für lydins und crocsns thut.

Die auf Neii-Lauenburg auftretende Form von iirnUkuia wurde von mir (1. c. p. (57) als

Varietät ohne besondere Xamen bereits 1894 beschrieben. C. Ribbe gab derselben (Soc. ent.

Jahrg. 12. Xr. 20, p. 53) einen solchen: iiiioJicnsis und erwähnt sie auch Iris xj. p. t)4. Sie unter-

scheidet sich durch ein konstant auftretendes Grünblau, welches die Oberseite der Flügel bedeckt,

ist auch meist kleiner, wie Ribbe bemerkt, und hat gedrungenere Flügel. Miokeiisis bildet den

Uebergang von der blauen typischen arciUiuna zu der grünen, pegasusähnlichen Form hornr-

manni. Die Flecke der Hinterflügel sind häutig schwächer entwickelt, in der Zahl von 3 bis 4.

Die Thiere haben ein düsteres Aussehen nach Ribbe und „ist die gesammte blaue Färbung

wie mit einem grauseidenen Schimmer überdeckt."

Eine öfters vorkommende Aberration von iirnUhtna mit goldgelbem Innenrandsfleck, die

sich namentlich bei Stücken von den Salomons-Inseln vorfindet, hat C Ribbe (Soc. ent. Zürich.

Jahrg. 12, Xr. 20 p. 53) mit den Xamen ah. fhtcoiiKiridotu bezeichnet. (Iris xj. p. 67.)

2. Orniihopii')-a honuinaimi Pag.

Ornlth. pn/as/is var. hornetiMimi Pagenstecher, Jahrb. Xass. Verein für Xaturkunde. Jahr-

gang 47 p. 65, Taf. II. f. 2 und 3. (1894).

Oriüth. iirrilliana var. hornenianni Rothschild. Xov. Zool. IL p. 192 (1895).

Oniith. urniuHa Salvin and Godm. Pr. Zool. Soc. 1877, p. 147.

Der Mann gleicht, abgesehen von der grünlichen Färbung der Prachtbinden, der urvilliana:

die Binden sind grün, auch die mediana ist grün bestäubt, die Hinterflügel ebenfalls grün aber

von der Basis her stark schwarz bestäubt. Die Weibchen von honicmamii haben nach Ribbe

(Iris xj. p. 67) die grösste Aehnlichkeit mit denen vun pif/asnsj indem das "W'eiss der Vorder-

und Hinterflügel bei beiden Arten (?) stark in den Vordergrund tritt. X'amentlich ist auch die

auffallende gelbe Zeichnung auf der Unterseite der Hinterflügel längs des Aussenrandes, wie dies

auch Ribbe anführt, bei honirniauni O, wie bei pegasus o zu finden, während sie bei urrillianu O

gewöhnlich nur angedeutet ist. Die Varietät bonicmanni fliegt nach Ribbe (Entomol. Sanimel-

Zoologica. Heft 27. 3
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reise im Schutzgebiet der Neii-Gruinea Comp., Insektenbörse 1897 und Iris xj) auf Matupi und auf

der dieser Insel gegenüberliegenden Gazellenhalbinsel , öfters am Fusse des Muttervulkans. Die

Entfernung der Gazellenhalbinsel von Matupi ist eine sehr geringe , ebenso wie die von Neu-

Lauenburg. Eine Vermischung beider Formen der grösseren und der kleineren OrnithopUm wäre

nicht schwierig. Auf lieiden Inseln bildet Aristolochia die Raupennahrung. Dagegen ist, wie oben

bemerkt, Neu-Lauenl)urg korallinisch, die Gazellenhalbinsel hat, wie Bougainville, auf welcher

Insel urcilUana, wie in Neu-Mecklenburg fliegt, vulkanischen Boden ; der Boden kann also keinen

Einfluss auf die Erzeugung der Farbe haben. — Es verdient aber bei der Beurtheilung dieser

Färliungen bemerkt zu werden, dass sie auf einer Kombination von Pigment und optischen Farben

(vergl. Baer, Zeitschr. für wissensch Zoologie, Band (iö, p. 62) beruhen und bei den verschiedenen

Priamusformen dieselben in wechselnder Stärke und Form je nach der Beleuchtung u. s.w. erscheinen.

Die Raupe von 0. nrriUiatia ist zuerst von Woodford (1. c. p. 02 ft*.) nach Exemplaren

von Alu (Shortlands-Inseln) beschrieben worden, dann von Mathew (1. c. taf. f. 1), nach

Exemplaren von Mioko (welche Mathew als poseidon aufführt, die aber als solche nicht gelten)

Ribbe sammelte dieselben in allen Stadien auf den Shortlands-Inseln (Iris xj. p. 64). Puppen

erhielt er auch von Bougainville und Treasury. Er bemerkt, dass man auf grösseren

Inseln die Raupen und Puppen seltener antreffe , als auf kleinen , wo die Futterpflanze üppiger

gedeiht und wo man die Raupen gemeinschaftlich lebend in Anzahl trifft. (Iris, Jahrgang 1890.

Bd. vjj. p. 39.) Neuerdings schilderte er die ganze Verwandluugsgeschichte nach Exemplaren

von Mioko (Neu-Lauenburg) und liildet die Raupe (1. c. Taf. I f. 3, 4, 5) und Puppe (f. 6) ab,

welche ich (1. c. p. 65.) bereits früher nach von H. Ribbe erhaltenen Exemplaren beschrieben hatte.

Die Raupe ist nach der zweiten Häutung sammetschwarz oder röthlichgrau mit röth-

lichen Fleischzapfen und einem gelblichweissen Mittelstreifen auf dem 7ten Leibesringe, sowie aus-

streckbaren Zapfen auf dem Halsring. Sie verwandelt sich in eine hellbraune, durch einen Faden

um die Brust befestigten Puppe, welche in vier Wochen den Schmetterling liefert.

Die mir vorliegenden Puppenhülsen von hornemamd sind gelbbraun, die Rückenparthieen und

Flügelscheiden heller, aber nicht so hell goldgelb, als dies Ribbe von der craftv«.y-Puppe (Iris IV

Taf. I.) angibt.

Im Uebrigen verweise ich hinsichtlich der Erscheinungsweise der Schmetterlinge und

Raupen und Puppen auf meine Bemerkungen in dem Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1894, p. G8, wo auch

die früheren Erfahrungen von Woodford und Mathew mitgetheilt sind. Ebenso vergleiche

man die Darstellungen G. Ribbe's in Iris vjjj. p. 104. T. 1 f. 3—6. 1895. Dieser macht auch

darauf aufmerksam (Iris xj. p. 64), dass die Aehnlichkeit der verschiedenen Raupen und Puppen

der Ornithoptera nicht so gross sei, und dass alle Abbildungen, auch die von ihm gegebenen, recht

mangelhaft seien und .sich darum die Unterschiede schlecht erkennen Hessen. ^
In der Ausbeute von Professor Da hl beünden sich verschiedene, theils gezogene, theils

gefangene Exemplare von 0. borneinanni. Sie zeigen keine wesentlichen Vei'schiedenheiten. So-

w(jhl ein gezogenes d (4. Februar 1897) als ein gefangenes (1. Februar 1897) haben eine schwache

grünliche Bestäubung der Mittelader. Die Thiere wurden zu verschiedenen Zeiten des Jahres ge-

fangen , waren aber Ende Juli und dann wieder in der Regenzeit besonders häutig, zu andern

Zeiten sehr selten. Sie flogen sehr hoch um die Baumkronen und besuchten die Blüthen mehrerer

Baumarten. Es finden sich folgende Daten verzeichnet: 19. Juni 1896 Raluni Wald; 28. Juli 1896;

August 1896; ferner 2. Januar 1897 Lowan Wald; 2. Januar 1897, Ralum Wald; 9. Januar 1897

gezogen; S.Februar 1897 gezogen. Die Grössenverhältnisse schwancken von 135— 150 mm Ausmaass.
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Gattung Pajiilio L.

Diese, schöne Gattung ist üIht die ganze Erde mit Ausnahme der ganz nördlich gelegenen

Gegenden verbreitet. Sie erreicht ihre grösste Entwicklung besonders in den Tropen und im

indoanstralischen Gebiete in hervorragender AVeise. Im malayischen Archipel ist sie eine domi-

nirende. nimmt aber von Westen nach Osten, sowie nach Australien hin, ab. Die Charaktere der

Gattung sind nach Schatz die folgenden: Kopf gross, mit runden stark vortretenden Augen.

Palpen bis kaum zur Hälfte der Stirne reichend, die beiden ersten Glieder beim o' fast immer

verwachsen, ziemlich dick, beim 9 zweigliedrig, vorderseits mit steifen, langen Haaren liekleidet,

letztes Glied klein, knopffürmig, kurz behaart. Fühler massig lang, gebogen, mit allmählich ver-

dickter Keule. Vorderflügel dreieckig, oft sichel- oder eiförmig. Ast 4 und 5 der fünfästigen

Subcostale bildet eine Gal)el . deren Aeste in den Aussenrand gehen : Die untere Discocellulare

liegt in der Richtung der mediana, wodurch die untere Radialader als vierter Medianast er-

scheint. An der Basis der Medianader liegt eine kleine C^uerader, vom Grunde der Submediana

geht ein kurzer Zweig zum Innenrand. Die Hinterflügel haben einen tief ausgeschnittenen Innen-

rand, die Praeco-stalader ist zwei.spaltig. die Discoidalzelle geschlossen. Die Vorderfüsse tragen

einen stark entwickelten Sporn an der Schiene, die Klauen sind einfach. Die Raupen haben

haarlose Fleischzapfen oder sind glatt, am ersten Ring finden sich zwei zurückziehliare Tentakeln.

Im Bismarck-Archipel gibt es eine ansehnliche Zahl von Vertretern der Gattung. Sie

lassen sich in 11 Gruppen vertheilen, von denen indess jede nur eine oder zwei Arten zeigt.

A. Po/^c?on/.'>-Gruppe.

3. riipilio polydonis Linne, Amoen. acad. vj. p. 401 (1763); Syst. nat. xjj. p. 746 Nr. 10

(1767) Clerck, Icones Ins, IL T. 33 f. 2 (1764).

Pap. leohuks de Haan, Verh. Nat. Gesch. p. 38, T. 6 f. 3. (1840.) Molukken.

Pap. pohjäoms? Salvin and Godman, Proc. Zool. Soc. 1877, p. 149 Nr. 87: Duke of York

Island.

— — Godman and Salviii, Pr. Zool. Soc. 1879. p. 160 Nr. 46. (N. Ireland.)

~ — Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1894, p. 70.

Pap. polydorus norohrittanmts Rothschild, Nov. Zool. IL p. 2-12. (1895.)

— — Hagen, Jahrli. Nass. Verf. f. Nat. 1897, p. 50 (Neu-Guinea) Herbertshöhe.

— — Ribbe, Iris vijj. p. 110 (1895). Raupen, Puppe; Iris xj. p. 68 (1898).

Diese Art hat schwarze , zum Theil weiss angelaufene Vorderflügel , ebensolche Hinter-

flügel mit mehr oder weniger entwickelten discalen weissen Flecken. Sie wird von Rothschild

in 8 (9) Subspecies abgetheilt je nach der mehr oder minder grös.seren Abweichung von der auf

den Südmolukken auftretenden typischen Form. Ihr Vorkommen erstreckt sich von den Süd-

molukken bis zu den Salomonen und Queensland. Die im Bismarck-Archipel auftretende Sub-

species novobrittanicus hat den Kopf und Thoren schwarz und nur die Stirn, die Seiten der

Brust mit mehr oder weniger entwickelten rothen Haaren bekleidet, den Hinterleib lebhaft roth.

Auf den Vorderflügeln sind die weis.^en Streifen wohl entwickelt, namentlich auch die in der

vorderen Discalparthie. Die submarginalen rothen Flecke der Hinterflügel sind alle auf der

Oberfläche sichtbar, der letzte etwas schwärzlich beschattet. Der weisse Fleck in der Zelle ist

gross, die discalen Flecke kurz und breit. Die auf Neu-Lauenburg und Neu-Mecklenbnrg vor-

kommenden Exemplare zeigen Ijcreits Uebergänge zu der auf den Salomons-Inseln fliegenden Form
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polydaemon Mathew (Trans. Ent. Soe. Loud. 1887. p. 48) durch dunklere Vorderflügel und ab-

gerundete di-scale Flecke der Hinterflügel.

C. Ribbe (Iri.s xj. p. 68) macht ebenfalls auf die Unterschiede aufmerksa,m, welche die

auf Neu-Pommern vorkommenden Stücke von polydorns noroliriHaincus von denen von Neu-Lauen-

burg (var. tituaimtsls ßibbe 1. c. p. Ö8) und Neu-Mecklenburg zeigen. Die Thiere von den beiden

letzten Lokalitäten sind nach Ribbe immer sehr dunkel, die weisse Zeichnung der Hinterflügel

verschwindet bei Exemplaren von Neu-Lauenburg ähnlich vnc bei den von Hagen als P. poly-

doriis (lanqncrensis (1. c. p. 50) beschriebenen Stücken fast völlig. Die Oberseite der Vorderflügel

ist schwarz mit russig angehauchten weisslichen Streifen, welche aber nicht, wie bei novobrii-

tanicus und godaiiianus verbreitert sind.

Die Raupe fand C. Ribbe in Neu-Lauenburg und in Xeu-Pommern (Kinigunang) auf

niedrigen Aristolochien. Sie ist schwarzbraun mit rothen Fleischzapfen; die hellgelbe Puppe ist

mit einem Brustgürtel umgürtet.

In der Ausbeute von Prof. Dahl ist polyäonis novobrittanicus vielfach vertreten; er scheint

während des ganzen Jahres zu fliegen. Exemplare wurden gefangen: Matupi 5. März 1897, Ra-

lum 7. Mai 1896. 22. Mai 1896, 14. September 1896, 12. November 1896. Dieses letztere Exem-

plar hat ein Ausmaass von 85 mm; der weisse Fleck in der Hinterzelle ist gross, die übrigen

klein. Die Vorderflügel sind stai'k weiss bestäubt, die Hinterflügel auf der Oberseite mit schwachen

Spuren röthlicher marginaler Flecke, welche schwarz beschattet sind. —
Von der i^«scMS-G-ruppe findet sich auf Alu (Shortlands-Inseln) {Pap. fuscus xcnopldlus

Mathew, Proc. Zool. See. 1886, p. 400), welche Art Ribbe in seiner Aufzählung, Iris xj. p. 69

aufführt ohne anzugeben, woher er seine Exemplare hatte. Er bezweifelt das Vaterland Alu,

da er dort den Falter nicht fand.

B. iVe2)/;eft<s-Grruppe. Schwarz mit weissen Flecken der Hinterflügel.

4. Fapilio cilix Godman and Salvin., Proc. Zool. Soc. Lond. 1879, p. 653: New Ireland.

P. — ? Salvin and Godman.. Pr. Zool. Soc. 1877, p. 148: Duke of York.

P (dhuiifs Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. IGO. Nr. 44: New Ireland.

P cdix. Rothschild, Nov. Zool. IL p. 297.

— — Hagen, Jahrli. Nass. Ver. f. Nat. 1897, p. 52: Herbertshöhe.

— — Ribbe, Iris xj, p. 69. (1898.) Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Nusa.

Der nur im Bismarck-Archipel angetroffene Falter kommt dem Paj). fi<sci<>i (serenix Cr.),

sowie dem P. albinus Wall, sehr nahe, ist aber doch konstant und Uebergänge finden sich nach

Rothschild nicht. Die ursprüngliche Beschreibung von Gudman and Salvin lautet:

jo"- Ausmaass 5 . 6 Zoll. Dem i'. albinia: ähnlich, abpr grösser; der die Mitfelhälfte der Hinterfliigel ein-

nehmende Fleck viel schmäler und nach dem Innenrande vorgezogen , der Rand desselben nach aussen zwischen den

Adern konvex, nacli innen fast geradlinig; ein gelblichrother Fleck steht nahe dem Analwinkel, ein kleiner unter dem-
selben. Auf der Hinterseite sieben weise in eine Reihe übergehende Flecke, deren erster und letzter mondförmig, die

fünf andern beinahe gerundet, und sieben submarginale Möndcben, deren letztes an der Ecke des Innrandes steht,

gclbröthlich und mit blauen, beinahe verloschenem Innenrande; die Schwänze grösser und breiter. 9 <l6"i Mann ähn-

lich, aber gesättigter und mit breitem Fleck der Hinlerflügel. Er imterscheidet sich von (iWiniis in verschiedenen

bemerkenswerthen Punkten: Die Hinterflügel find mehr verlängert und die Schwänze länger und breiter, der stroh-

farbene Fleck in der Mitte der Hinterflügel ist viel schmäler, besonders gegen den Hint'^rrand , welchen er bei cili.r

erreicht, der Aussenrand dieses Fleckens ist konvex zwischen den Adern, anstatt konkav; und der Innenrand desselben

Fleckes ist gerade anstatt gekrümmt, auch findet sich ein lebhafter oranger Fleck am Innenrande nahe dem Anal-

wirikel, und ein zweifer kleiner gerade neben ihm. Das O hat die äussere Hälfte des Flecks auf den Hinterflügeln

beinahe weiss. Neu-Ireland."
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C. Eibbe bemerkt, dass er bei weibliehen Stücken von Xeii-Laueiiburg einen stark weiss

bestäubten Leib fand, während Stüeke von Xeu-Pommern eine schmälere Binde der Hinterfliigel

aufweisen, als solche von Xeu-Mecklenburg.

Die in der Dahl'schen Ausbeute vorhandenen Exemplare aus der Umgebung von Ealum

entsprechen der vorstehenden Beschreibung. Sie unterscheiden sich im Wesentlichen nur durch

ihre Grösse. Sie wurden zumeist gegen Ende der Jahre 1890 und Anfang 1897. also in der Eegen-

zeit gefangen, so im August 1896 im Walde bei Kabakaul auf vulkani.schem Boden, 5. Dezember

1896 in einer Waldschlucht bei Herbertshöhe, 2. Januar 1897 an einem Tümpel am Strande bei

Ealum, 5. Januar 1897 von Eingeborenen gebracht und 11. März 1897 im Walde bei Wunamarita

ein Exemplar von 93 mm Ausmass.

Ueber die Eaupe von /'. rilix ist noch nichts bekannt.

Die Bemerkung Hagen's, dass ihm von Jlatupi das : von P. iroodfordi zugesandt

worden sei (Jahrb. Nass. Ver. f. Xaturk. 1897. p. 52) beruht jedenfalls auf einer Verwechslung,

vielleicht mit cili.v. Denn P. dooilfonli kommt nicht dort, sondern auf den Shortlands-Inseln

oder Salomons-Inseln vor. — Siehe die Abbildung von P. cilix Taf. II Fig. 7.

C. Schwarz mit weisser Binde. Beide Geschlechter (in der Regel) gleich

g e f ä r b t , schwanzlos. ( Oc/i«.s-Gruppe.)

5. Pupilio oritus, Godman and Salvin. Proc. Zool. Soc. Lond. 1879, p. 654: Xeu Ireland. Eoth-

schild, Xüv. Zoül. II, p. 299 (1896).

Eibbe, C, Iris xj.. p. 70: Xeu-Mecklenburg, X^eu-Hamiover, Xusa. var. ccqtsxs Eibbe. Soc.

Ent. 1898 Xr. 20; Iris xj. p. 70.

Die Beschreibung, welche Godman and Salvin geben, lautet:

„(^ Ausmaass 5 . 2 Zoll. Dem F. oi-Dwinin sehr ähnlich, aber die Hinterflügel, besonders am dritten Median-

ast mehr verlängert, mit einem grossen grauen Fleck, der die Mittelparthie einnimmt und mit einem nach innen ge-

raden, nicht konvexen Rand; unten ist das zweite Möndchen der Hinterfliigel am Afterwinkel gelblich und die Innen

reihe der blauen Möndchen bestimmter.

9 dem Manne ähnlich, aber die Flügel dunkler und mit sparsamen safrangelben Schüppchen besetzt; die

subapicale Binde der Vorderflügel hauptsächlich gegen den Aussenwinkel gelblich gefärbt. Auf den Hinterflügeln der

Innenrand des grauen Flecks ebenso gefärbt, unten mit sieben gelblichrothen Möndchen und beinahe verloschenen

inneren blauen. — Nahe verwandt mit oniwiws, von dem er sich durch folgende Besonderheiten unterscheidet. Die

Hinterflügel sind stark verlängert, besonders am Ende des dritten Medianastes, wo sie beinahe geschwänzt sind; der

Innenrand des grauen Flecks auf den Hinterflügeln des (j' ist gerade, anstatt gekrümrat. Das 9 gleicht dem g-, aber

die Flügel sind braun und mit zerstreuten orangen Schuppen bedeckt. Das subapicale Fleckenband der Vorderflügel

ist mit Ausnahme des Flecks nahe der costa eben so gefärbt, der Innerrand des grauen Flecks ist konvex anstatt

konkav und gegen sein Ende am Analwinkel ist er gelb; er hat ebenfalls eine Reihe von sieben submarginalen Mönd-

chen derselben Farbe." — Godm. and Salv.

C. Eibbe (Soc. Ent. 1898 Xr. 20 p. 15o und Iris xj. p. 70 unterscheidet zwei ver-

schiedene Formen der oo , eine dem Manne ähnliche (vorher beschriebene) und eine etwas differente

(die man für das o eines andern noch unbekannten Mannes halten könnte). Diese dimorphe Form

des 9 von orifas nennt C. Eibbe capsiis und beschreibt sie wie folgt:

„9- Oberseite braunschwarz, auf den Vorderflügeln mit theilweise gelbgrünem körnigem Anflug. Dieser An.

flug tritt streifenförmig nach den Flügclwurzeln zu in der Discoidalzelle auf Der Vorderflügel zeichnet sich durch

eine röthlichweisse Binde aus. Dieselbe beginnt in der Mitte des Vorderrandes und setzt sich bis zum Innenrande fort,

wo sie dicht bei dem Analwinkel endet. Diese Binde geht nach aussen, wie nach innen allmählich zur Grundfärbung

der Vorderflügel über. Die Adern, welche die Binde kreuzen, sind stark schwarz gerändert. Hinterflügel: Die weiss-

liche Zeichnung hat einen leicht röthlichen Ton, kommt der Stellung nach der bei bisDiarchifiniis vorhandenen sehr



nahe; nach dem Aussenwinkel zu cii'iigt sie in ausgeprägtere Zacken, als bei der Art von Neu-Pomraern. Ferner ist

eine aus fünf gelblichen Punkten bestehende Aussenrandsbindc vorhanden. Unterseite: dieselbe ist der Oberseite ent-

S2)rechend gezeichnet, die erwähnte Aussenrandpunktsreihe der Hinterflügel tritt schärfer ausgeprägt auf." C. Ribbc.

ßibbe erwähnt auch, dass er bei mehreren orifas cTcT fand, dass die weisse Binde auf der

Überseite der Hinterflügel an dem Vorderrand an der Wurzel zu in eine Hegion übergeht, die An-

fänge von weissem Anflug zeigt, die Thiere sich dadurch oniienus und namhrisms nähern (Iris xj. p. 70).

lieber die Raupe dieses von Ribbe auf Neu-Mecklenburg, Neu-Hannover und Nusa ange-

troffenen Schmetterlings sagt C. Ribbe, dass sie grosse Aehnlichkeit mit der von ormcmts habe

und wie diese, auf Citrus lebe.

G. Fapilio irchstcri H. Grose Smith.

o'. -fup. oniicuKs Pagenstecher (nee Gueriu 1829) Jahrl). Nass. Ver. f. Naturk. ji. 70

Nr. 4 (1894.)

J'. Pap. wehsten H. Grose Smith, Aunals Mag. Nat. bist. (6) xjjj. p. 496 (1894) New
Britain. H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. 11. Fup. p. 37. t. XV. f. 1 ^^

(1895.) Fig. 2 $.

(/$. F. wcbskri Grose Smith, Rothschild Nov. Zool. II. p. 300 : New Britain.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 71. (1898.)

9. Fap. aegeus bismarckiaims Rothschild, Nov. Zool. II. p. 308.

Das Männchen dieser Art (welche indess, wie auch or'das , nur als eine geographische

Form von F. ormei/iis im Wesentlichen zu betrachten ist) beschreibt H. Grose Smith, wie folgt:

„cf'. Oberseite. Beide Flügel schwarz. Vorderflügel mit einer gekrümmten Reihe von sechs weissen Flecken

zwischen den Adern am Apex; der erste oberhalb der Costalader schmal linear, der zweite und dritte am grössten,

der dritte und fünfte klein, der sechste am kleinsten. Der Apex ist um diese Reihe mit grauen Schuppen bedeckt,

in der Zelle Strahlen von grauen Schuppen. Ilinterflügel lang und schmal, gezahnt, mit einem grossen, grünlich-

weissen Fleck im Discus und dem äusseren Winkel der Zelle. Der Theil, welcher über dem oberen Subcostalast liegt,

streckt sich nicht einwärts gegen die Basis hin, wie bei andern Arten dieser Gruppe. Die äussere Ecke des weissen

Fleckes ist verlängert und etwas konkav zwischen den Adern, die Einschnitte in beiden Flügeln weiss. Unterseite:

Vorderflügel braunschwarz mit einer gekrümmten Reihe der Flecke gegen den Apex wie auf der Oberseite, aber grösser;

zwischen ihr und dem Apex eine Reihe von Streifen von graubraunen Schuppen zwischen den Adern. Hinterflügel

schwarz mit einer submarginalen Reihe von sieben rothbraunen Flecken, welche die Flügel von unteihalb der Costa

zum Analwinkel durchsetzt, von denen der erste, sechste und siebente die grössten sind; innerhalb der Fleckenreihe

befinden sich einige Flecken blauer Schuppen, von denen die am Analwinkel am meisten hervortreten. Die weissen

Flecken in den Ausschnitten der Hinterflügel breiter und deutlicher." H. Grose Smith.

Als o hierzu bildet H. Grose Smith einen von ihm. wie unten folgt, beschriebenen

Schmetterling ab, den auch C. Rilibe nach seinen Erhebimgen an Ort i;nd Stelle als O zu wehsten

ansieht und worin ich mich ihm nach dem Ergebniss der Dahl'schen Ausbeute anschliesse. Roth-
schild dagegen nahm früher dieses 9 für das 9 einer noch iinbekannten lokalen Form von omienus

Gu6r. an und bezeichnete es als Fajh aegeus suhsp. bisinarckianus Rothschild. Nov. Zool. II. p. 308 o

New Britain.

Die ganze Streitfrage fällt in sich zusammen, wenn man sowohl wehsten ^ und 9 Grose

Smith, als bismarchianus Rothschild, ebenso wie oritas Salvin and Godm. als Lokalformen von

ormemts ansieht , wie ich dies früher bereits mit irehsferi that. Dann wird auch eine dimorphe

Form der 9, wie sie Ribbe von orifas als cajtsKs beschreibt, nicht auffallen, da von urniciiiis Dimor-

phismus beim 9 längst bekannt ist (Wallace.)

Grose Smiths Beschreilning des 9 von ircbsfcri lautet

:

,9- Beide Flügel dunkel braungrau mit braunen Schnpp(tn überdeckt. Vorderflügel von der costa, etwas

unterhalb der Mitte bis zum IlinterwinUel durchzogen von einer gekrünunten Linie weisser P'lecke, auf jeder Seite
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von grauen Schuppen überkleidet und durch die Adern getheilt, die am Ende der ZelU-, in welche sie ein wenig hin-

eingehen, am meisten hervortreten, gegen den Aussenwinkel allmiihlich sich vermindern. Ilinterfliigel mit einem grossen

weissen Flecke, dessen oberer Theil von der obern Subcostalader begrenzt wird, das äussere Drittel der Zelle durch-

setzend und sich abwärts längs der Submedianader mit einigen grauen Schuppen zwischen dieser Ader und dem Innen-

rand erstreckend. Die äussere Ecke des weissen Flecks vertheilt sich zwischen den Adern und ist deutlich begrenzt:

ein rötlicher, beinahe quadratischer Fleck liegt oberhalb dem Analvvinkel, gefolgt von einem andern zwischen den zwei

untersten Medianadern. Einschnitte schmal weiss. Unterseite wie oben. Auf den Vorderfliigeln ist die gekrümmte
Reihe weisser Flecke bestimmter und geht bis ans Ende der Zelle, welche breit und unregelmässig mit Weiss bedeckt

ist. Auf den Hinterflügeln erslrebt sich der weisse Fleck bis zum Innenrande, wo eine submarginale Reihe brauner

Flecke zwischen den Adern steht; der Fleck oberhalb dem Analwinkel ist grösser, abs auf der Oberseite und es zeigen

sich Spuren blauer Schuppen in den Zwischenräumen der Medianader ausserhalb des weissen Fleckes. Die Einschnitte

breiter weiss als auf der Oberseite. Kopf und Leib schwarz. Kopf mit einigen weissen Flecken über den hinteren

Augenrändern. Stirn mit zwei weissen Streifen in der Mitte." H. TJr. Smith.

Hiergegen beliaiiptete Rothschild, dass das wahre 'j dem ,j' ähnele, wie bei allen andern

verwandten Species, aber branner sei. Der Fleck anf den Hinterllügeln ist nach ihm Nov. Zool. 11.

p. 300, mehr zusammengezogen nnd es findet sich ausser einem orangeruthen Analfleck, ein snb-

marginaler Fleck derselben Färljung zwischen den untern Medianadern. Unten haben die Hinter-

flügel eine Reihe von sechs discalen Flecken, von denen der erste mondtormig ist und hinter der

Subcostalader halbwegs zwischen dem Aussenrande und der Zelle steht; der zweite und vierte

sind ungefähr zweimal so lang als breit, der fünfte i.st kleiner, der sechste besteht aus zerstreuten

Schuppen, der dritte ist der grljsste, beinahe dreimal so lang als breit; der dritte Fleck steht

ungefähr 4 mm vom Zellende. Die submarginalen Flecke sind grösser als beim ^\

In der Dahl'schen Ausbeute sind zahlreiche Männchen von icchstcri, welche der Abbildung

und Beschreibung des Herrn Smith und den von Ribbe gefangenen Exemplaren gleichwohl

entsprechen, nnd Lowon 2. Januar 1897, 8. Januar 1897, Ralum 25. Januar 1897, 30. Januar

1897, 12. Februar 1897 und 28. Mai 189(3. sowie 1. September 1896 gefangen sind. Es ist nur

ein einziges 9 vorhanden von 118 mm Ausnuiss, Lowon bei Ralum 21. März 1897 gefangen. Das-

selbe ist zwar etwas verflogen, aber viillig der Abbildung entsprechend, welche H. Qrose

Smith für Pap. irebsteii 9 gibt. Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dr. Jordan im Tring-

Museum sind Herr von Rothschild und Dr. Jordan nunmehr „vollständig im Klaren, dass

P. aec/ms bismarckianus nur eine zweite o Form von wehsten ist. Das Material im Tring-Museum

ist jetzt namentlich von Neu-Hannover ziemlich gross nnd zeigt, dass wir es mit Dimorphismus

zu thun haben."

Auf den Salomons-Inseln kommt eine Reihe verschiedener, aber nahe verwandter Arten vor, so laarctnis

Godm., pfuh/ilnis Godm., ivnodfimii Godm., bi-iihici Mathcw, hcrati'us Godm., jini.yicro Grose Smith.

D. Schwarz mit gelben Fleckenbinden, ungeschwänzt. (J^WAeKor-Gruppe.)

7. Papilio eurlienor Gu^rin.

Pap. euchmor Guerin, Voy. Coq. p. 273. Taf. 13. f. 3. (1829.)

Pap. euchejior Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 148, Nr. 33: Duke of York Isl.

— — Proc. Zool. Soc. 1879, p. ItiO Nr. 45. New Irland.

Pap. enchenor dtpilis Rothschild, Nov. Zool. II. p. 340: New Britain, Duke of York Isl.

Ribbe Iris xj. p. 75. (1898.) Neu-Pommcrn, Neu-Lauenburg.

Pap. euchenor norohibcrmms Rothschild, Nov. Zool. III. p. 422: Newireland; Jordan in

Nov. Zool. III. p. 4(35 (1896); Ribbe, Iris xj. p. 75 (1898.)

Pap. euchenor noiwhannoveramis Rothschild, Nov. Zool. V. p. 217 (1898.) New Hannover.
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Rothschild hat von dem typischen, auf Neu-Guinea fliegenden eiu-heiior 3 subspeoies abgetrennt, welche

den Bismark-Arohipel bewohnen. Von depilis, welche Form auf Neu-Pommern und Neu-Lauenburg gefunden wird,

gibt Rothschild an, dass bei beiden Geschlechtern die Vorderflügel kürzer und runder seien und oben, ausser den

3 subapicalen Flecken, einen kleinen submarginalen P'leck zwischen den Discoidaladcrn hätten. Der Abdominalrand

der Hinterflügel ist schwarz, dünn gerandet mit schwefelgelb (q") oder rahmgelb (O). Beim (3^ sind nach Rothschild

die Median- und Submedianader der Vorderflügel nicht mit Haaren bekleidet, wie bei eiichenur von Neu-Guinea und

ciiclienor obsoicticens von Aru. Das Band der Vorderflügel ist breit und die Adern, die er durchziehen, sind nicht

schwarz. Beim O ist nur der letzte Fleck des Bandes der Oberseite der Vorderflügel kaum getrennt von dem vor

ihm liegenden , während bei euchenor Guer. ein breiter schwarzer Zwischenraum zwischen diesen beiden Flecken sich

findet. Die extracellularen Tlieile des Medianbandes der Ilinterflügel sind gross, der zweite und dritte Fleck sind nicht

oder kaum eingezogen. Die gelblichen Flecke auf der Unterseite der Hinterflügel sind sehr gross. Manchmal findet

sich auf der Oberseite der Hinterflügel ein gelblicher Fleck hinter der cosfa, und ein andrer am Analwiiikel.

Bei euclienor norohihcrn/eiis sind nach Rothschild (N. Z. HI. p. 422) beim ^f die schwarzen Flecke auf der

Innenseite des ersten gelblichen submarginalen Fleckes auf der Unterseite der Hinterflügel beinahe rundlich. Beim O

sind die Flecke des Mittelbandes der A'orJerflügel grösser, als bei euchi'nur (hpHis, ausgenoinmen der letzte Fleck,

welcher nur eine Länge von 13 mm hat. Der postcostale schwarze Fleck der Hinterflügel ist noch mehr gerundet

als beim ^' und etwas kleiner. Der postcostale schwarze Fleck hat bei dejnlis 3 mm Grösse.

Bei der subspecies norvlKinnovenmus (Nov. Zool. V. p. 217) hat das
(J'

die marginalen Flecke grösser auf

beiden Flügeln als bei depilis oder nnrohihernicH.<. Die Vorderflügel haben oben vier subapicale Flecke, mehr oder

weniger gerundet, der letzte keine. Die Mittelbindo wie bei norohibernicus, aber auf den Vorderflügeln hinten enger.

.\uf der Unterseite der Hinterflügel ist der orangegelbe Mondfleck etwas kleiner, als bei der Form von Neu-Irland.

Die schwarzen Flecke zwischen Ader 7 und 8 stehen in der Mitte zwischen depilis und noeohihernicus, aber dem letztern

näher. Beim $ sind die marginalen und subapicalen Flecke wie beim ^. Die Mittelbiude ist schmaler als bei den

beiden verwandten Formen, braun überschattet, am Innenwinkel auf den Vorderflügeln sind alle Flecke getrennt, indem

die Adern schwarz beschuppt sind. Die Flecke zwischen submediana und Ader 2 rundlich, 6 mm ungefähr breit. Auf

den Hinterflügeln ist der Fleck zwischen den Adern 5 und 6 mehr zusammengezogen als bei »ofohil)i'rnii-i(!t. Die

Unterseite unterscheidet sich wie beim q'.

Jordan (Nov. Zool. III. p. 469 (189G) geht auf die Verschiedenheiten der Rassen von eitclu'/ior ebenfalls

ein. Er betont , dass man bisher aus Neu-Britannien nur Exemplare vom Nordosten erhalten habe. Während die

Unterschiede von der Form depilis von Neu-Britannien und »ufohiberniciis von Neu-Irland von den andern Formen

bedeutender sind, sind sie unter sich geringer und nicht specifisch, sondern beruhen nur in der Ausdehnung der gelben

Flecke. In der Armatur der männlichen Geschlechtsorgane kommen nach Jordan bei den verschiedenen Formen

von euckenor bemerkenswerthe Differenzen vor.

Von der Form depilis finden sich ver.scliiedene Vertreter in der Dahrschen Ausbeute, so vom

Lowon 2. Febr. 1897 mit 105 mm Ausmass, Bach hinter Herbertshöhe 16. Juni 1S96, Ealum 7. Febr.

1897; 22. Nov. 1897. Ribbe fand den .schnellen tmd guten Flieger an Wasserläufen, Hagen (Jahrb.

N. V. f.Ver. 1897, p. 54) an lichten, sonnigen Wegen, die er in langen, wellenförmigen Sätzen rast-

los diircheilt, Dezember bis April und wieder im Juli. Exemplare, die er von der Dampier-Insel

erhielt, variirten in Grösse und Zeichnung von solchen von der Astrolabe Bai und von Stephansort.

Die Raupe wird von Ribbe Iris vjjj. p. 111 Taf. II f. 4 und 5 erwähnt. Sie lebt auf Citrus, ist

grün, der untere Theil des Vorderleibs röthlichbraun, welche Färbung in zwei Bändern über den

zweiten und dritten Leibesring hingeht. Am hintern Körpertheil ist .sie blassgelblich. A.\\i dem

achten und neitnten Ring stehen zwei nach hinten gerichtete helle Zapfen, zwei desgleichen auf

dem hintersten Leibesring. Am Grund der Zapfen sind röthlichbraune Streifen. Die Puppe ist

grün, stark bauchig, nach hinten gekrümmt. Die Entwicklung geschieht in vier Wochen.

E. Schwarz mit weisslichen Flecken und gelblichen Möndchen der Anal-

winkel. Geschlechter verschieden. (Po(i/fes-Grappe.)

8. Papilio ph'stus Gu^rin.

l\ip ph-stus Guerin, Voy. Coq. Atlas Ins. T. 14. f. 2 AB (1829).

— — Boisduval, Voy. Astrol. Lep. p. 41 (1832).
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cf. Pajp. parhinsoni Honrath, Berl. Eiit. Zeitsctrift XXX. p. 129 Taf. 5 f. 1 (1886), Xeu-

Britannien.

rar. minor Honrath, 1. c. jj. 180 T. 5 f. 2 o. 2 a o (1886). Xeu-Britannien.

Flip, phestus Guerin, Roth-schild, Nov. Zool. 11. p. 356.

— — Hageu Jahrb. X. V. f. Xat. 1897, p. 57: Matupi.

— — Eibbe, Iris xj. p. 76 (1898).

var. mhiusculiis Ribbe, Soc. Ent. Zürich 1898, p. 161. (Salomons-Inseln.)

phestus rar. )ni.saliJ:i Ribbe, 1. c. p. 161 : Xeu-ilecklenburg.

„Flügel schwarz, die Hinterflügel mit einem queren discalen gelblichweissen Band, das von den Adern durch-

zogen wird; im Analwinkel ein gelblichweisses Möndchen; auf der Unterseite zwei kleine gelbliche Möndchen mit
bläulicli n Atomen bedeckt." Boisd.

Der Falter zeigt auf den verschiedenen Inseln Verschiedenheiten, welche konstant zu sein scheinen. So ist

nach C. Ribbe (Iris xj. p. 76) „die weisse Binde der Hinterflügel bei phestus von Neu-Pommern breit und nimmt
mindestens '/s des ganzen Flügels ein. Die Begrenzung dieser Binde nach innen ist beinahe gradlinig. Die Weiber
sind denen von godartianns und norobritianicus durch den weissen Mittelfleck der Vorderflügel ähnlich." Purkinsoni

(so nennt Ribbe die Form der Salomonen) ,hat eine nur schmale weisse Binde auf den Vorderflügeln, die Betjrenzung

nach innen ist mehr bogenf irmig, parallel dem Aussenrande, die kreuzenden Adern alle schwarz bestäubt. Die Weiber
haben den weissen Fleck der Vorderflügel nicht."

Die Formen minor und minuscuhis kommen sowohl in Xeu-Pommern als auf den Salomons-

Inseln vor.

Ribbe traf das Thier auf Bougainville, Choiseul, Shortlands-Inseln, Rubiana und Ysabel,

die von ihm als „nusuliki^ bezeichnete Form auf Xeu-Meckleiiburg und Xusa. den echten plwstus

auf Xeu-Pommern.

C. Ribbe fand die grüne, mit schwärzlichen Seitenstreifen versehene Raupe von P. phc^tut:

in Xeu-Lauenburg und in Xen-Britannien in der Xähe von Kinigunang, wie auch auf den Short-

lands-Inseln auf Limonen. Die Raupen auf den Shortlands-Inseln waren lebhafter gefärbt, d. h.

das Roth der Fleischdornen ist mehr hellrot carmin, die beiden mittlem Paare sind heller weiss-

lich-roth. Die Puppen sind grün. (Vergl. Iris 1897. X. p. 246-47. Taf. vjj. f. 4 und 5.)

Die Dahl'sche Ausbeute enthält zahlreiche Exemplare von phestus., indess fast nur

Männchen in verschiedenen Grössen (63—85 mm.) Sie variiren etwas in der Ausdehnung der

röthlichen Analflecke, namentlich der Unterseite der Hinterflügel. Die Exemplare sind zumeist

im August 1896. sowie im Januar und Februar 1897 gefangen, so 1. August 1896 Ralum. August

1896 Wald bei Kabakaul, 12. Mai 1897 Lowon bei Ralum, 16. Februar 1897, 22. Februar 1897,

27. Februar 1897 und so fort. Ein 12. Februar 1897 ebenfalls im Lowon bei Ralum gefangenes

o (72 mm Ausmas.s) hat auf der Oberseite Aehnlichkeit mit theseus o, ist aber durch die rothen

Analflecke sofort zu unterscheiden.

F. Die dd mit Filzstreifen auf den Vorderflügeln. Basalhälfte blau. Hinter-

flügel mit löffelartigem Schwanz und submarginalen Flecken der

Unterseite, f7i/SÄe?(-Gruppe.

9. Papnlio ulysses L.

subsp. amhif/HKs Rothschild.

P. nhßses L. Syst. Xat. ed X. p. 462 Xr. 20 (1758). Clerck. Icones Ins. IL t. 23 f. 1

(1762); Gramer, P. E. IL p. 37 T. 121. f. A. B (1779).

P telemachus (?) Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. Lond. p. 148 Xr. 37. (1877.) Duke of

York Isl. ; Godman and Salvin. Pr. Zool. Soc. 1879 p. 160: Xeu Ireland.

Zoologica. Heft 27 4
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P. montrouzieri Godm. and Salv. (nee Boisdiival) Ann.-Mag N. H. 6, J. p. 101 (1888).

P. ulysses amhiguuti Rothschild, Nov. Zool. IL p. 397, N. Brit, N. Ireland, Duke of York Isl.

Hagen, Jahrb. N. V. f. Nat. 1896, p. 56: Herbert.shöhe.

Ribbe, Iris xj. p. 78. Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg, Xeu-Lauenburg.

Dieser schöne, schwarze und blau glänzende Schmetterling kommt nach Rothschild.

Nov. Zool. IL f. 395 in sieben verschiedenen liokalrassen vor: als der typische nly.sfies L. auf den

südlichen Molukken, als telegonus auf den nördlichen Molukken, auiolycus auf Neu-Guinea, Waigen,

Arn, Joi'fia in Queensland, tekmachus auf Woodlark, cnnhlgims auf Neu Britain iind Neu Ireland,

orsippus auf den Salomons-Inseln. C. Ribbe (Soc. Ent. 1898, Nr. 21 p. 161) macht auf eine auf

den nördlichen Salomonen vorkommende Form aufmerksam. Er fing o o , welche auffallend

dunkel gefärbt sind und bei denen die grünblaue Zeichnung nur noch in der Flügelwurzel als

leichter Anflug erhalten bleibt, auch die sonst auftretenden blauen Aussenrandflecke auf der

Oberseite der Hinterflügel nur durch einige blauschimraernde Schuppen angedeutet sind. Dieser

Form, welche Ribbe auf Alu, Fauro und Bougainville erbeutete (Iri.s xj. p. 78), gibt er den Namen

„nigerrimus" . Stücke von Neu-Mecklenburg scheinen Uebergänge zu bilden. Vlgsscs liebt es als

starker Flieger hauptsächlich an Flussläufen sich zu tummeln, wo er schwer zu fangen ist.

Die Raupe von nlgsseg lebt auf Citrus. Die der var. aiitolyciis ist beschrieben und abge-

bildet nebst der Puppe bei Ribbe, Iris vjjj. p. 111, Taf. IL f. 6, 7. Sie ist grün mit weiss-

lichen Rückenstriemen am vierten Ring und rundlichen Seitenflecken vom sechsten bis elften

Leibesring und zwei nach hinten gerichteten hellen Fleischzapfen auf dem letzten Ring. Der

Bauch ist hellgrün. Die Puppe ist röthlichgelb, nach vorn zugespitzt.

Die Form ambiguus ist in der Dahl'.schen Ausbeute mehrfach vertreten. Ein Exemplar

wurde 25. Januar 1897 aus einer grünlichen Puppe erzogen, welche vorliegt. Sie i.st hellgrün,

nach vorn stark zugespitzt, stark gekielt. Andere wohl erhaltene Exemplare wurden bei Ralum

22. Februar 1897 (85 mm Ausmass) gefangen, ein anderes 25. Februar 1897 am Strande daselbst.

Aus einer zweiten vorliegenden Puppe war 20. März 1897 der Schmetterling (cf) ausgekrochen.

G. Schwarz mit gelblichweissen Längsstreifen. Hinterflügel lang

und spitz geschwänzt: ^Wifews-Gruppe.

10. Papilio paron, Godra. and Salv.

Papilio paron, Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 654. New Ireland. Grose Smith

and Kirby, Rh. Exot. Ily p. 30. T. 31. f. 3, 4. (1893) N. Brit. N. Irl. Rothschild,

Nov. ZooL IL p. 423. Ribbe, Iris xj. p. 78.

Der offenbar seltene Schmetterling — er befindet sich nicht in der Ausbeute von Prof.

Da hl und Herr Ribbe sah ihn nur einige Mal in Nusa und Kinigunang, ohne ihn fangen zu

können — wird bei Godman and S a 1 v i n wie folgt beschrieben

:

,3 . 3 Zoll Ausmass. Dem 1'. pantiatus ähnlich aber mit mehr vorgezogenen Vorderfiügeln, die über der Zelle

gelegene schiefe weisse Binde kleiner, die submarginale äussere Binde etwas breiter; auf den Hinterflügeln gegen den

Analwinkel hin schmaler grau ; unten gelblich weiss mit einer nach der costa durch die mittlere Querbinde gehenden

gelblichen kleinen Binde, mit drei sehr deutlichen Möndchen von derselben Farbe; am Ende gegen den Analwinkel

fehlt die rothe Färbung durchaus. Fühler schwarz, Prothorax gelb. — Dem pfirmatiis auf der Oberseite in Zeichnung

ähnlich, aber von ihm zu unterscheiden durch die stark markirteu orangen Flecke an dem Ende des äusseren queren

Bandes gegen den Analwinkel; auch ist das Band selbst gegen die costa hin ebenso gefärbt an Stelle des hei jiannatu^

so hervortretenden Roths." Godm. and Salv.

Ueber die Jugendzustände des Falters ist Nichts bekannt.
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H. Schwärzlich mit grünen Flocken. Körper haarig. Corf/v?.s-Grnppe.

11. Fupilio segonax Godman and Salvin. Taf. II. f. 1.

P. mjonax Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1878, p. 734: Xew-Ireland; Roth.schild.

Nov. Zool. IL p. 427: Bismarck-Archipel ; Hagen, Jahrb. N. V. f. Nat. 1897, p. 58.

Herbertshöhe.

Ribbe, Iri.s xj. p. 79. (1898): Neu-Meckl.; Neu-Pomraern: Xeu-Lanenburg.

Dieser nahe Verwandte des anf den Molnkken als codrus f/ihleiisis, auf Celebes als oxlms

cdehensis, auf den Philippinen als melimt/ius, auf Neu Guinea als iiicdon und den Salomons-Inseln

als pisidice wie als segomtr tcnehrionis \'orkommenden codms Cr. zeigt auf graugrüner Grundfärbung

ein schmales Band von grünen Flecken, bei welchem diese zwischen der obern Medianader und

der Submediana fehlen, so dass das Band aus fünf Flecken in der Apicalregion und einem am
Innenrande besteht; öfters findet sich ein, stets kleiner Fleck zwischen dem oberen und mittleren

Medianast und zuweilen auch ein kleiner Fleck vor der submediana ; in diesem Falle ist nur die

untere Mittelzelle ohne grünen Fleck. Solches ist namentlich bei Stücken aus Neu-Lauenburg

nach Ribbe der Fall, welcher den Falter zumeist am Strande an blühenden Bäumen fand.

Godman and Salvin beschreiben den Schmetterling wie folgt:

(f Ausmass 4 . 6 Zoll. Vorderfliigel etwas sichelförmig zugespitzt. Oberfläche reich metallisch-grün , ein

Mittell)and von fünf beinahe rundlichen Flecken, welche vom Apex zu dem Raum zwischen dritter und vierter Median-

ader stehen ; ein ähnlich gefärbter Fleck nahe der Mitte des Innenrandes und ein sehr kleiner nahe bei der submediana.

Die nächstgelegene Hälfte der Hinterflügel grauweiss, etwas dunkler gegen den Afterwinkel. Unten dunkelbraun, der

äussere Theil beider Flügel etwas dunkler, die Farbe der Vorderflügel wie oben. Verwandt mit P. codrus, von welchem

er sich dadurch unterscheidet, dass die Fleckenbinde der Vorderflügel unterbrochen ist, und dass keine Flecken in dem

Zwischenraum zwischen erstem und zweitem und zweitem und dritten Medianast liegen." • Neu-Ireland.

In der Dahlschen Ausbeute sind mehrere Exemplare vorhanden, so ein sehr gut er-

haltenes von Neu-Lauenburg 15. November 1896, ein weiteres Mioko 16. November 1896, ferner

ein im Wald bei Wunamarita aitf Neu-Pommern 11. März 1897 gefangenes Exemplar von 71mm
Ausmass. In dem Senckenberg' sehen Museum findet sich ein Exemplar von Neu-Irland.

Die Raupe von codtKs mrdon, der die .s«/o/jaa.'-Raupe sicher sehr nahe kommt, wurde von

C. Ribbe in Iris vjjj. p. 111, T. IL f. 8, 9 beschrieben und abgebildet. Sie ist dunkelgrün mit

dunklen Seitenstreifen, bräunlichen Zapfen auf den vordem Ringen und einem bräunlichen, unten

und hinten heller eingefassten Fleck auf dem dritten und vierten Leibesring, wie einem gleichen

Flecken auf dem elften. Der hinterste Ring trägt zwei Zapfen. Die Puppe ist grünlich, an der

Stirn und auf den vordem Rückenparthien zugespitzt. Nach Montrouziei; lebt die Raupe

von codrus auf Anonaceen (Faune de l'isle de Woodlark p. 124).

J. Schwarz mit mehrfachen grünlichen Fleckenreihen. i?«>-;/iM//».<-Gruppe.

12. Papilio eurijpylus L. subsp. eimjpylus extensus Rthsch.

Fap. curypylus L. Syst. Nat. cd. X. p. 464 Nr. 37 (1758); Clerck, Icones IL T. 28 f. 2. (1764.~)

Fap. curypylus Godman and Salvin 1879, p. 159 Nr. 40. New Ireland.

Fap. curypylus cxfoisus Rothschild, Nov. Zool. IL p. 430 : New Ireland und New Britain.

— — — Ribbe, Iris xj. p. 79: Neu-Mecklenburg , Neu-Lauenburg, Xeu-

Pommern.

Der auf den Molnkken in der typischen Ijinne'schen Form gefundene Schmetterling wird

von Rothschild in 12 sub.species eingetheilt, welche von Ceylon und Indien, China und Japan
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über die grossen und kleinen Sunda-Inseln, Geleites, Molukkeu, Philippinen, Neu-Guinea und um-

gebenden Inseln, wie Australien in wechselndem Kleide verbreitet sind. Die auf dem Bismarck-

Archipel vorkommende Form exiensns unterscheidet sich nach Rothschild von der typischen durch

längere Flügel, durch längeres Band der Oberseite der Hinterflügel, welches bis zum Analrand

geht, durch bleicheres länglicheres schwarzes Band unter der unteren Medianader; die Basis der

Hinterflügel ist oben weiss überpudert und der schwärzliche subbasale Streifen, welcher auf der

Innenseite die subcostale weisse Linie vom discalen Band trennt, ist dicht mit Weiss beschuppt,

wodurch das discale grünliche Band beinahe bis zur Basis der Hinterflügel auf der Unterseite

ausgedehnt erscheint. Das Band der Vorderflügel ist ungefähr halb so breit am Hinterrand der

Flügel, als zwischen den untern Medianästen. — Die Verwandlung der australischen Form hjcaon

wird von Mathew Tr. Ent. Soc. Lond. 1888, p. 197 ge.schildert. Das Ei wird auf die Unter-

seite des Blattes gelegt und ist gelblich. Die Raupe ist anfänglich dunkelbraun, erwachsen 75 mm
lang, verschieden in Färbung, schmutzig olivengrün oder dunkelbraun, der Rücken dunkler. Ein

weisser Streifen zieht unter den Luftlöchern vom fünften bis zum Analsegment. Zwei kurze

schwarze Dornen stehen vor einem blassen grünlich orangen Halsband am Kopf; auf dem vierten

Segment ein kurzer, schwarzer subdorsaler Dorn in einem kleinen orangen Ring. Das Anal-

segment trägt ein Paar Dornen am Ende. Die Luftlöcher sind klein und meist in dunklem Ring.

Die Puppe ist grün mit zugespitztem Thorax.

Ribbe betont die Seltenheit dieses Falters im Schutzgebiet. Sie leben im Walde an

lichten Stellen und kommen nicht, wie ihre Verwandten, an die Bachbette oder feuchten Sand.

13. Papilion sarpedon L. var. imparills Rothschild.

Fap. sarpedon Linnö, Syst. Nat. ed. X. p. 461 Nr. 14 (1758), Esper, Aust. Schmetterl.,

p. 38 t. 8 f. 2 (1785).

Der in der typischen Linne'schen Form in Continental Indien, Java, Philippinen und

Japan vorkommende sarpedon zerfällt nach Rothschild in neun geographische Rassen, von denen

semifasciafus in China, teredon in Ceylon und Südindien, pursedon auf den kleinen Sunda-Inseln,

choredon in Australien und Neu-Guinea, impar auf den Salomons-Inseln, anthedon auf den Molukken,

miloH auf Celebes und den umgebenden Inseln vorkommt. Die im Bismarck-Archipel vorkommende

Form wird von Rothschild (N. Z. IL p. 443) genannt:

P. sarpedon impariUs.

F. choredon Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 148 Nr. 35. (Duke of York Isl.)

1879, p. 159 Nr. 41 (New Ireland).

— — Hagen, Jahrb. N. V. f. Nat. 1897, p. 57: Herbertshöhe.

— — Ribbe, Iris xj. p. 81 (1898). Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg,

Neu-Hannover, Nusa.

Rothschild schildert die Oberseite dieser Form als tiefschwarz, die Unterseite eben-

falls dunkel, die Zwischenräume zwischen den discalen rothen Flecken und der submarginalen

Möndchen der Hinterflügel ganz mit Schwarz gefüllt, die schwarzen Flecken an der basalen Seite

der rothen Flecke von tiefer Färbung. Medianband der Hinterflügel kaum enger als bei sarpedon

choredon; auf den Vorderflügeln findet sich meistens noch ein grüner oder weisser kleinerer Fleck

oben oder unten oder auf jeder Seite ; dieser Fleck hat bei einigen Exemplaren dieselbe Stellung

wie bei sarpedon impar von den Salomons-Inseln oder steht hinter dem ersten Fleck des Fleckcn-

bandes, denselben Platz einnehmend wie der erste Fleck der submarginalen Reihe bei 1'. isander
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oder er steht im Apex der Zelle nahe bei der nntern Discocellularader. — Der Schmetterling

ist zur Regenzeit auf der G-azellenhalbinsel nicht selten , tiiegt sehr gut und ist schwer zu

fangen. Man sieht ihn nur am Meeresstrande.

Die grüne mit weissen Seiten- und Sattelstreifen versehene Raupe von sarix-dun beschreibt

Piepers in Tijd. voor. Entom. Bd. .Hl p. 34(5 und bildet sie ab Taf. 7, f. s, 9. — In der Dahl-

schen Ausbeute ein Exemplar.

K. Schwarz mit mehrfachen grünen Fleckenrcihen. Hinterflügcl mit kurzem

Spatel f ö r m
i
g em A n h a n g. A(jiuiicmniiH-(Trn\\\w.

14. l'iijt/lii) iiiiirfurliniri Butler var. sciin)ti<icr Butler.

l'ap. i«ylsfns Cranun- III. p. 81, T. 241 f. C. D. (1782).

Fcq). iiiurf<irl(inri Butler. I'roc. Zool. Soc. 1877, p. 471 Nr. 3U (Nen-Guinea).

Zefidcs semini;icr Biitlcr, Annais Mag. N. Hist (5) X. p. 158 Nr. 30 (1882): Xew Britain.

. 2 Paj). aciiififom var. ari/l.stiades Honrath, Berl. Ent. Zeitschr. 1888. p. 250. (Ralum: Xew

Britain.)

F(qj. macfarlanei scniiini/cr Butler. Rothschild, Xov. Zool. II. p. 44G. Xew Britain 1895;

Ribbe, Iris xj. p. 82 : Xeu-Pommern.

„Unterscheidet sich von /'. aijamernndn durch die bi deutende Grösse der subapicalen Flecke über der Zelle

der Vorderflügel, durch die mehr smaragdgrüne Färbung der Flecke der schiefen postmedianen Reihe, durch die Ver-

längerung dieser Reihe zum Innenrande durch das Eintreten zweier grosser quer gestellter Fk-cke an Stelle der drei

kleinen schief stehenden Flecke bei P. ayamennion. f'ann findet sich ein heller Zuisclienraum durchgängig zwischen

der postmedianen und submarginalen Reihe und eine gleichförmigere Grösse der Flecke der letzten Reihe (welche in

7wei kleinen ungleichen Flecken endet an Stelle der grossen doppelten bei P. (njnmemnon), sowie eine beinahe völlige

Abwesenheit der grünen und weissen Flecke auf den Hinterfiügeln, ein viel geringeres Vortreten der röthlichen Färbung

der Unterseite und der grünen Flecke auf den Flinterflügeln , eine blassere Färbung der Flecke und die Anwesenheit

eines roth gerandeten schwarzen Flecks gegen die Basis des Costalrandes, unmittelbar über dem gewöhnlichen so ge-

färbten Möndchen, sowie das Auftreten zweier deutlicher scharlachrother Flecke an der Stelle der zwei gewöhnlich

roth gerandeten schwarzen Flecke und eine erheblichere Grösse der schwarzen Flecke über der Mitte der subcostalen

Parthie. Ausmass lOU mm. New Britain." Butler (Annais Mag. 1882 p. 15.S.)

Honrath macht bei seiner Beschreibung dieses Falters darauf aufmerksam, dass die

Hinterflügel einfach schwarzbraun seien. Ribbe betont dies ebenfalls als ein hü\ Aer\ Fainlionklm

Xeu-Pommern wiederkehrendes Merkmal.

Der Schmetterling erscheint ebenfalls nicht häufig zu sein. Die Raupe von iiKtcfiirJuiwi lebt

nach Hagen, Jahrb. Xass. Ver. f. Xat. 1897, p. 42 auf der eingeführten Pflanze Änona muricata in

der Astrolabebai. Die ursprüngliche Futterpflanze findet sich nach Hagen vielleicht tief im Walde.

16. Pcqnlio wiamemmn Linne, Syst. Xat. ed. x. p. 4(32 Xr. 21 (1758), Gramer P. E. IL p. 151;

aegistus Gramer II. p. 15 t. lOfi f. G- D. (177(3) ui/amemnon Donovan Ins. Ghina t. 27 f. 2 (1798);

Piepers Tijd. voor Ent. Bd. 31 Taf. 7 f. 1—7 (Raupe).

Der weit verbreitete Falter tritt nach Rothschild X(jv. Zool. II. p. 447 in zehn ver-

schiedenen Lokalrassen auf. welche sich von Indien und Geylon über die grossen und kleinen

Sunda-Inseln, Ghina, Japan, Philippinen, Celebes, Molukken, Xeu-Guinea, ßismarck-Archipel und

Salomons-Inseln verbreiten. Im Bismarck-Archipel tritt er auf als:

Pap. (ujcüiionuoiinco^ioiiiiiicntiiiiis Kom-dth, Berl. Ent. Zeitschrift xxxj. p. 350. t. 6 f. 4. (1887).

Xeu-Pommern.

Pap. fujaniemiioit Salvin and (lodnuni. l'r. Zool. Soc. 1877. p. 148, Xr. 35 (1877). Duke

of York Isl.
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Pap. ugamemnon Rothschild, Nov. Zool. 11. p. 4.54: N. Brit., Duke of York Isl.

— — Hagen, Jahrb. Na.ss. Ver. f. Naturk. 1897, p. 57: Neu-Pomraern.

— — Jordan. Nov. Zool. III. p. 449 (189G).

— — Ribbe, Iris xj. p. 83: N. Pommern, N. Lauenburg.

Pei dieser Form sind die grünen Flecke der Hintertlügel mehr oder weniger vollkommen

verloschen, die Flecke der Mittelreihe der Vorderflügel schmal und auf der Unterseite beschuppt.

Jordan macht darauf aufmerksam, dass P. m/amemnon argymius Drucc von den Key-Inseln und

Pryj. agam. neopommtranius sich von allen andern subspecies dadurch unterschieden, dass die Hinter-

flügel oben fast frei von Flecken sind, was beide siibspecies sehr ähnlich macht. Mit Hilfe der

Linse Lässt sich nach Jordan der Unterschied kon.statiren, dass bei uiiani. neopomm. die Flecke

der mittleren Reihe der Vorderflügel unten alle beschuppt sind, während bei argynnus der äussere

Theil eines jeden Flecks schuppenlos ist. Diese Charactere haben nach Jordan wohl irgend eine

nützliche Bedeutung.

Die Raupe ist grün, gegen den Kopf hin verdickt. In Neu-Cxuinea wird die des agatiicmnon

auf der eingeführten Pflanze Anona murkata gefunden.

C. Ribbe fing die Art in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg im dichten Walde an lichten

Stellen. Ihm fiel bei Exemplaren von neopommeranius die intensiv grasgrüne Färbung der Flecke

auf, die bei andern Formen von agamemnon eine leicht eine ins Gelb spielende Nuance annehmen

sollen (Iris xj. p. 83).

L. Erster und zweiter Subcostalast der Vorderflügel mit der Costalader

anastoniosirend. Die Schmetterlinge schwarz, grün gefleckt, ohne

Schwanzanhang. IF«I/acc(-Grruppe.

16. I'apilio brouiii Godman and Salvin. Taf. I, Fig. 4.

Pcqj. broirui Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 655. (New Ireland) 9.

— — Rothschild, Nov. Zool. IL p. 455 : New Britain, New Ireland.

— — Hagen, Jahrb. Nass. Ver. f. Naturk. 1897, p. 57: Neu-Pommern.

— — Ribbe, Iris xj. p. 83: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Nusa.

Durch Herrn Ribbe's Güte liegt mir ein Exemplar vor.

Die submarginalen Flecke der Vorderflügel verlosclien, das mittlere Fleckenband wird

nach dem Innenrande zu .schmal und streifig, längs der costa kleine Fleckchen und am Grunde

der Zelle ein längerer grünlicher Streifen. Der Costalfleck der Hinterflügel klein. Auf der

Unterseite der Hinterflügel geht der rothe Costalfleck nicht bis zur Subcostalader; einige discale

rothe Flecke.

Hagen hält browni für eine melanistische Form von iraUncei. Ribbe (1. c.) schliesst

sich dieser Ansicht mit Rücksicht auf den in Neu-Pommern häufigeren Melanismus an, den

Hagen für die grün bebänderte Fapilioniden angibt.

Die Beschreibung von Godman and Salvin lautet:

,4 Zoll Ausmass. Dem P. wallacH ähnlich doch etwas dunkler. Die Vorderflügel mit grösserem Flecke in

der Zelle, diese an der Basis grün, mit zwei Flecken an der submediana. Die subraarginalen Flecke beinahe ver.

loschen. Die Hinterflügel ohne den Basalfleck in der Zelle. Auf der Unterseite fehlen die grünlichen Flecke und die

purpurne Farbe in der Apicalhälfte ; die Hinterflügel haben sehr starke grüne Basalflecken, der in der Zelle ist sehr

klein, die rothen Möndchen gegen den Analwinkel grösser."

Die Raupe von milbicci lebt nach Hagen (N. J. f. N. 1897, p. 34) auf Neu-Guinea auf

der eingeführten Pflanze Anona niuricata.
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Pam. II. Pieriden (Schatz p. 52).

Die Pieriden sind eine kosmopolitische Schinetterlingsfamilie , welche in Jen Tropen ihre

höchste Entwicklung tindet , im Bismarck-Archipel aber verhältnismässig schwach vertreten ist.

Ihre Färbung ist vorzugsweise weiss, wozu sich aber gelbe, rothe, orange, bläuliche und schwarze

hinzugesellen, auf der Unterseite einiger sogar grüne. Sie schliesst sich den Papilioniden zunächst

an, unterscheidet sich aber von ihnen durch den wohl entwickelten Innenrand der Hinterflügel,

durch die nie fehlende Innenrandsader, die zweispaltigen Klauen und durch den Mangel des Dorns

der Vorderfussschiene, sowie des kurzen Zweigs der submediana der Vorderflügel. Von den übrigen

Tagfaltern sind sie durch die vollkommen entwickelten Vorderfüsse unterschieden (welche nur bei

den Hesperiden wieder erscheinen).

Die Raupen sind glatt oder behaart, nach dem Kopf und dem Hinterleib hin verjüngt:

sie haben keine vorstreckbaren Tentakeln; die Puppen haben eine vorgezogene Kopfspitze und

sind am Schwänze und in der Mitte durch einen Querfaden befestigt.

Schatz theilt äie Pieriden in vier Gruppen, von denen uns hier nur die beiden im indo-

australischen Gebiete vorkommenden der eigentlichen Pieriden und Dryadi-n interessiren. Bei

den eigentlichen Pieriden haben die Fühler eine deutlich abgesetzte Kolbe, die Palpen sind

über den Kopf hervorragend, vorderseits mit langen, steifen Haaren bekleidet. Das Endglied ist

zugespitzt, so lang oder länger als das Mittelglied , selten kleiner. Eine Präcostalader ist vor-

handen, die Subcostalader drei- oder vierästig.

Bei den sogen. Dryaden sind die Fühler kurz, kräftig, meist kolbenlos, allmählich gegen

das Ende verdickt, selten mit abgesetzter Kolbe. Die Palpen sind wenig über den Kopf hervor-

ragend, das Mittel- und Endglied kurz, letzteres knopfförmig oder schwach zugespitzt. Die Sub-

costalis ist drei- oder vierästig, die Präcostalader fehlend oder schwach.

Die im Bismarck-Archipel aufgefundenen Pieriden lassen sich in nachfolgende Ueber-

sicht bringen:

1. Eigentliche Pieriden.

A. Subcostalader der Vorderflügel dreiästig.

a) Ein Subcostalast vor dem Zellende.

a) Subcostalis 2 in gleicher Entfernung nach dem Zellende wie Subcostalis 1

vor demselben.

1. Gattung: Elodina Felder.

Arten: 1. hypatia Felder.

2. citrinaris Grose Smith.

3. primularis Butler.

ß) Subcostalis 2 und subcostalis 3 in der Flügelspitze eine kurze Gabel

bildend; Praecostalis nach innen gebogen.

2. Gattung: Delins Hübner.

Arten: 4. mudetes Godm. and Salvin. Hun-

nithi v. Mitis.

5. salvini Butler.

6. futila Heller.
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7. hagoe Boisd. (eurygania Boisd.)-

8. narses Heller.

9. lytaea Godra. and Salv.

(jeorgiana Grose Smith.

b) Zwei Siil'costalä.ste vor dem Zellende. Flügelspitze zugespitzt.

3. Gattung: Firrii< Schrank.

Arten: 10. teiitonia Boisd.

{nisaia; picata).

11. qiiadricolor Salv. and Godm.

12. peristhene Boisd.

B. Subcotalis der Vorderfliigel vierästig.

Obere Radialis und untere radialis au.s den Discocellularen abgezweigt, cfcf mit

Haarbüscheln unter der Afterklappe.

4. Gattung: Tnrhyris Wall. (Apjnas Hübner).

Arten: 13. eumelis Boisd.

14. ada Gramer.

15. celestina Boisd. (delicnta Butl.).

2. Dryaden.

A. Kleine, weis.sgelbe (orange) oder weiss gefärbte Schmetterlinge.

5. Gattung: Ennma Hübner (Terias Boisd.).

Arten: 16. liecabe L.

hehridina Butler.

17. xaiühomelacna Godm. and Salvin.

B. Grosse robuste Schmetterlinge. Letzter Costalast unter der Flügelspitze in den

Costalrand.

6. Gattung: Catop^'dlu Hübner {öallidryas Boisd.).

18. crocale Gramer.

19. catilla Gramer.

Gattung Elodhiu Felder.

Diese Gattung enthält nur wenige kleine und zarte, weiss oder gelblich gefärbte Arten

mit zugespitzten, in der Flügelspitze schwarz gefärbten Vorderflügeln. Sie sind fast ausschliess-

lich dem australischen Faunengebiete eigenthümlich : ausser auf Celebes and den Molukken sind

Vertreter auf Neu-Guinea, im Bismarck-Archipel, den Salomons-Inseln , Australien und Neucale-

d mien angetroffen worden. lieber ihre Verwandlung.sgeschichte ist Nichts bekannt.

1. Elodina hypatia Felder.

Elodina hypatia Felder, Reise Novara Lep. p. 216: Neu-Guinea.

— — Salvin and Godman, Proc Zool. Soc. 1877, p. 146: Duke of York Isl.

Diese Art ähnelt El. agnatia Godart. Die Flügel sind oben weiss, die Vorderflügel mit

einem vom Gostalrand bis zur Basis und am Aussenrand bis unterhalb des ersten Medianastes
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gehenden aLnelimenden schwarzen Rande, der nach innen etwas eingeschnitten ist. Auf der

Unterseite perlghinzend, der schwarze Rand wie oben.

Wird von Rihlie nicht erwäluit und findet sich nicht in der Ausbeute von Prof. Da hl.

2. Eloäina ciiriimris Grose Smith und Kirby Rhop. Exot. 1. Pirr. liladiuit I. f. 4. 5: New
Britain, (April 1890).

„Ausmaass 15 . 10 Zoll. Überseife cilrontrelb. VorJerflügel an der Basis grau angelaufen. Costa schwarz

gcrandet, oberhalb der Subcoftalader bis nahe zum Zellrande und von da an verschmälert bis zum massig breiten

Ilinterrand, am Innenwinkel gebogen und sich allniühlich verengend, gerade oberhalb dem Analwinkel endigend. Unter-

seite citrongelb. Vorderfliigel an der costa und dem Hinterwinkel schwarz gerandet, der breite Ilinterrand der Ober-

seite scheint leicht hindurch. Körper gelblich grau, Hinterleib gelblich weiss unten. Antennen selnvarz, weiss geringelt.

New-Britain. Verwandt mit Kl. primiihiria.'^ H. Orose Smith.

?>. FJodhia prhnulunx Butler.

El. prttnulum ^\\i\Q\\ Annais and Mag. Xass. Hist. ser. 5. vol. X. p. 152. August 1882;

H. Grose Smith and Kirliy, Rhop. Exot. I. Fivr. Eloil. I. t. ü. 7. (1890), Pagen-

stecher, Jahrb. Xass. Ver. f. Xat. 1894, p. 71: jVlioko, Xeu-Lauenburg.

— — Hagen, Jahrb. 1897, p. 58: Herbertshöhe, X^eu-Pommern.

— — Ribbe, Iris xj. p. 84 (1898): X^eu-Pommern , Xeu-Mecklenburg , Xeu-Lauenburg.

„Schwefelgelb. Vorderfliigel mit dunkelbraunem Costal- und Aussenrand, Ilinterflügel mit drei braunen

Flecken am Ende der zweiten Subcostalis, der radialis und des dritten Medianastes. Hinterrand weiss. Körper grün-

lichgrau. Vorderflügel unten schwefelgelb, besonders gegen die Basis hin; ein gekrümmtes braunes Band von Costal-

rand unterhalb der Zelle zum Aussenrand nahe dem Aussenwänkel ; Apicaltheil rahmfarbig, Fransen dunkelbraun,

Ilinterflügel rahmfarbig. 45 mm Ausmaass. Duke of York Island." Butler.

C. Ribbe fing die Art an lichten Stellen hohen Waldes. Die Thiere fliegen schwer-

fällig und sitzen mit Vorliebe auf Blättern in niedrigem Gebüsche. Die von Xeu-Mecklenburg

stammenden Thiere haben nach Ribbe die schwarze Aussenrandsbinde der Vorderfiiigel nach

innen mehr ausgezackt. In der Auslieute von Professor I) a h 1 fehlt die Art.

Gattung Dcliii.-^ Hübner.

Die in der indoaustralischen Fauna reich vertretene Gattung Diiias enthält meist an-

sehnliche Schmetterlinge, welche vielfach, namentlich auf der Unterseite, sehr bunt gefärbt sind.

Sie pflegen schwach und langsam, aber öfters hoch zu fliegen.

Die Raupen sind mit langen Haaren bekleidet, die Puppen stachelig.

Die wenigen und, wie scheint, seltenen Arten des Bismarck-Archipels haben verwandte

Formen aiisser auf den grossen und kleinen Suada-Inseln in X'^eu-Guinea, Australien und den be-

nachbarten Inselgriippen aufzuweisen. Von den von Mitis (IrisVj., 1893) aufgestellten 8 Griippen

der Gattung Delias sind nur wenige in unserem Gebiet anzutrefi'en.

1. Delias iiiiidrtt'S (rodm. and Salv.

Pieris madeies Godman and Salvin Pr. Zool. Soc. 1878, p. 733.

_ _ Godman and Salvin. Pr. Zool. Soc. 1878, p. 159 T. XV. f. 3. 4. Xew Ireland.

Ddias Honrafhi, v. Mitis, Iris vj. p. 104, T. III. f. 1 c Ralnm, Xeu-Pommern.

— — o' Ribbe, Soc. Ent. 1898, p. Iü2, Xeu-Pommern. Iris xj. p. 88.

Belias madetes Rothschild Xov. Zool. V. p. 98 (1898): Xeu-Hanncn-er, Xeu-Britain.

Godman and Salvin beschreiben ihre Art wie fidgt:

Zoologica. Heft 27. B
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„(^. 3 . 5 Ausmaass. Oben gleichförmig orange. Apex und costa der Vorderflügel snhwarz. Vorderfliigel

unten schwarz, ein grosser Fleck am Zellende und sieben grosse verlängerte submarginale Flecke gelb ; ein gelblicher

Fleck verbreitet sich vom Innenrand über die Medianäste. Hinterflügel orange, Bais und Aussenrand schwarz, der

letztere schliesst eine Reihe von sechs grossen gelben Flecken ein; ein grosser rother Fleck zwischen der Costal- und

Subcostalader nahe dem Ursprung.

9 Ausmaass 3.8: Oberseite: Vorderflügel schwarz, ein grosser gelblicher Fleck am Zellende und sechs sub-

marginale Flecken , welche von der costa zum Hinterwinkel laufen , die zunächst dem letzteren beinahe weiss. Der

centr:ile Theil und der Innenrand der Hinterflügel schmutzig-gelblichweiss, die Basis und der Aussenrand breit schwarz.

Der letztere schliesst sechs verwachsene gelbliche Flecke ein. Unten gleich dem Mann, ausser dass die Vorderflügel

keinen gelblichen Fleck haben, der sich vom Innenrande über die Medianäste ausbreitet. New Ireland." Godm. and Salv.

Rothschild (1. c.) macht darauf aufmerksam, dass die auf der Godman'schen Tafel

dargestellte Unter.seite die des o' und nicht, wie dort bemerkt, des o sei. Es erklärt die Form

honrutJii v. Jlitis als Varietät von madctes , indem der für Jwnrdfhi als charakteristisch ange-

gebene Mangel eines gelblichen Flecks am Innenrande dem § von iiindrfcs überhaupt zukomme.

Nach Rothschild ist bei dem c/ von muddes hoimähi von Neu-Britannien das schwarze Apical-

feld der Vorderflügel auf der Oberseite und der schwarze Rand der Hinterflügel breiter als bei

niadetes von Neu Ireland; bei dem letzteren geht die Farbe der Hinterflügel in schwefelgelb über

nahe dem Aussenwinkel des Flügels, während bei hourdtlii die schwefelgelbe Farbe nur am Ab-

dominalrand sich finde. Auf der Unterseite sind die gelben Flecke gesättigter in Farbe bei lion-

ratld und die schwarze Färbung der Hinterflügel ist ausgebreiteter. Beim $ sind die submar-

ginalen Flecke bei hoiircdhi kleiner als bei madefef!, auf der Untei-seite sind die Flecke der Vorder-

flügel weniger gelb bei houndlii, während die schwarze Färl)uiig der Hinterflügel weiter ent-

wickelt ist.

Madetes hat grosse Aehnlichkeit mit der ostjavanischen Varität bdisar von brlisama sowohl

in Zeichnung wie Färbung und es scheint, dass die beiden Arten sich sehr nahe .stehen.

2. Ddias nalriiii Butler.

Belias stdriid Butler, Ann. Mag. Nat. Hist. (5) Vol. X. p. 152 (1882), New Britain.

— — G-rose Smith and Kirby, Rhop. Exot. I. Pap. Pier. Delias I. f. 5, 6 (1889).

New Britain.

— — von Mitis, Iris vj. p. 110 (1893); C. Ribbe, Iris xj. p. 88. Kinigunang,

Neu-Pommern (1898).

„r^\ Nahe verwandt mit Ixtf/oe (= euri/c/dnin S. a. G. Die Vorderflügel auf beiden Seiten mit einer schmalen

gekrümmten schiefen subapicalen weissen Binde an Stelle des grossen, schwefelgelben Flecks bei 1>. h(i</oe, auf den

Hinterflügeln das rothe zugespitzte submarginale Band viel mehr gekrümmt, so dass sein äusserer Rand beinahe

parallel dem Aussenrand. Ausmaass 66 mm. Neu-Britannien." Butler.

In der Da hl' sehen Au.sbeute ist ein ganz zerfetztes, auf dem Marktplatze zu Ralum
todt gefundenes Exemplar (21. November 1896).

3. I)di((.'^ hd/ioe ßoisduval.

o Pii'ris hajjoä Boisduval, Voyage Astrol. Lep. p. 49 Nr. 1 (1832); Boisd., Spec. g6n.

p. 4t)l Nr. 33 (1836), Neu-Irland.

cf9 Fietis mrytianid Salviu and Godman, Proc. Zool. Soc. London 1878, p. 734; Godm.

and Salv. P. Z. S. 1879, T. XV. f. 5, 6 p. 159. (nec-bagoe Wall.)

Belias hago'e Boi.sd., v. Mitis, Iris vj. p. IKi (1893), Neu-Irland.

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 286: Neu-Irland.
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„Vorderflügcl schwarz, mit einer gelben Querbinde am Apex ; die Hinterfliigel weiss, mit breitem schwarzem

Kande, unten gelb, der Rand durchbrochen von röthlichen Hecken. Port. Praslin. Neu-Irland." Boisd.

4. Bflia.s totila Heller.

Ddias totila Heller, Entuin. Nachr. 1896, Xr. 12, -/. (Herbertshöhe.)

— — C. Ribbe, Suc. Entom. 1898, p. 1(32,
,

. Iris xj. p. 88. Taf. III. f. 1, 2 (1898),

(Kinigunang).

„Oberseite. An die von Uf/ins inffnm V erinnernd aber mit zwei weissen Apicaltropfen. Basalhälfte der

Vorderflügel cadmiumgelb, die gWissere Aussenhälfte tief schwarz, zwischen der dritten Costale und der obern Radiale

mit einem weissen Apicahviech über (oder bei einem zweiten Stück unter) diesem mit Andeutung eines zweiten solchen.

Die gelbe Färbung bis über die Hälfte des Irnunrandes hinaus ausgedehnt und nach aussen in leicht konvexem Bogen,

der die Zelle ungefähr im zweiten Drittel schneidet, abgegrenzt, ihr Umriss halbelliptisch, wobei die Halbirung ent-

lang der kurzen Ellipsenachse und diese am Flügelhinterrand liegend, gedacht ist. Die Costale bis an die Wurzel

hin schwarz bestäubt. Hintertlügol sowie die Vorderflügel an der Basalhälfte gelb, aussen schwarz, doch die Ab-

grenzungslinie beider Farben gerade, die Spitze der Mittelzelle so schneidend, dass die schwarze Aussenhälfte nach

vorne etwas verbreitert erscheint. Unterseite: VorderHügel in der Basalhälfte bläulich weiss, Aussenhälfte tief schwarz.

Trennungslinie der Farben etwas verwaschen und fast gerade von der Spitze der Zelle nach der hinteren Flügelecke

laufend. Hinterflügel zum grösstcn Theil tief schwarz, nach der Basis zu etwas bläulich schwarz, an der Basis selbst

in geringer Ausdehnung und sehr fein gelb und schwarz gesprenkelt ; zwischen dieser Wurzel- und der schwarzen

F^lügelfärbung eine schmale Zone zerstreuter bläulichweisser Schuppen, die sich als undeutliches Band bis zur Spitze

der Innenrandsader fortsetzen. Sj^annweite 49 bis 55 mm Länge eines Vorderflügels 30—32 mm. Fühler schwarz,

Stirn und Beine weisslich. Thorax gelb behaart, vorne mit schwarzen und weissen Haaren untermischt. Hinterleib

wie die Flügel cadmiumgelb. Afterklapjien oben schwärzlicli. Herbcrtshiihe." Heller.

C. Ribbe, Soe. Ent. xij. Xr. 2], Februar 1898, sagt von dem o:

„Auf der Oberseite der Vorderflügel die Basalhälfte bläulicli, wie bei cch-siina. Weise Apicalflecken fehlen.

Basalhälfte der Hinterflügel gelb wie beim q', doch geht das Gelb durch schmale bläuliche Region zu dem Tiefschwarz

der Aussenhälfte über. Unterseite wie beim rj^.' Ribbe hält tolija für ein Gebirgsthier.

5. Drüas iKirsts.

Delia.s nar.ses Heller, Eut. Xachr. 1896, Xr. 12 p. 178. :. (nee. Wall.)

— — C. Ribbe, Iris 1898, p. 89, t. III f. 3.

„Oberseite. Entfernt an D. ijJiiHi-e erinnernd, aber nur von der Grösse der D. iiii/ritid Fabr. Vorderflügel

zum grossen Theil schwärzlich, nach dem Aussenrande zu tiefschwarz, am Hinterrand bis über den ersten Medianast

hinaus rein weiss, die Grenzlinie zwischen Schwarz und W^eiss so, dass die äussere Hälfte des ersten Medianastes und

die Flügelhinterecke ziemlich scharf abgegrenzt schwarz sind, während entlang dem Hinterrand der Zelle und zwischen

der Wurzel des ersten und zweiten Medianastes die weisse Färbung allmählich in Schwarzgrau übergeht, von welcher

sich die ganz schwarzen Radialen und der erste und zweite Medianast ziemlich deutlich abheben. Hinterflügel weiss

mit breitem nach vorn etwas verbreitetem Aussenrandband ; Mittelzelle noch ganz weiss; Vorderrandsraum an der

Basis und der Innenrandsraum etwas schwefelgelb überhaucht. Unterseite : Vorderflügel bis über zwei Drittel der

Zelle hinaus hell cadmiumgelb, in der Aussenhälfte schwarz mit einer Reihe von fünf Apiealmakeln, von welchen der

zweite, zwischen der dritten subcostalis und ersten radialis gelegene der grösste ist: sie füllt den Raum zwischen beiden

der Breite nach vollkommen aus und ist doppelt so lang als breit, die dritte Makel zwischen der oberen und unteren

radialis ist quer oval, die vierte rund, die fünfte punktförmig, etwas undeutlich. Hinterflügel tiefblauschwarz, an der

Wurzel cadmiumgelb und sparsam schwarz beschuppt. Die gelbe Färbung ist vorn bis über das erste Drittel des Vorder-

rands ausgedehnt und zieht in konkavem Bogen bis ungefähr zur Spitze des Innenrandes, die Mittclzello beiläufig im

ersten Drittel durchschneidend. Spannweite 49 mm; Länge eines Vorderflügels 27 mm. Fühler schwarz, unterseits

mit einer Längsreihe bläulich, weisser Schüppchen. Thorax oberseits bläulichgrau, unterwärts gelb behaart, Abdomen

weiss. Afterklappen schwarz. Von Geissler in Neu-Pommern gefangen." Heller.

Ribbe fing das Thier nicht.

li. /)r/(Vf.v lijtdfii (lodinan and Salvin.

Picris lijtuea Godm. and Salv., Tr. Z. S. 1878. p. 734, Pr. Z. S. 1879. p. 159 (), Xeu-Britain.

— - C. Ribbe, Iris xj. p. 90 (1898), Taf. III. f. 4.
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„9 Ausmaass 2 . 5 Zoll. Oben schwarz, ein grosser fast ilreieckiser Fleck am Innenrand, der sich soweit als

die Mittelzelle erstreckt, drei Flecke auf den Vorderflüpreln und die basale Hälfte der Hinterfiügel weiss. Auf der Unter-

seite die schwarze Färbunnj wie oben: eine submarginale Reihe von grossen weissen Flecken auf beiden Flügeln, die

Basis der Vorderflügel und die grössere Hälfte der Basis der Hinterflügel schwefelgelb, der Rest der Hinterflügel, der

nicht von Schwarz eingenommen ist, weiss. Neu-Britannien.' Godm. and Salv.

C. Kibbe spricht die Vermuthung aus, dass h/faea G. S. , von der er auch nur 00 besitzt, das ;? zu der

von Heller beschriebenen Drf/ns-Art narses sei, die er abbilden lässt. Auch die Grose Smith'sche georgiana hält er

für Lokalform. In der ersten Vermuthung hat er unrecht, in der zweiten rt-cht.

6 a. Deltas georgiana H. Grose Smith.

Delids (/eorijiana H. Grose Smith, Annais and Mag. N. Hist. ser. 6. vol. XV., p. 228

(März 1S95).

— — Grose Smith and Kirby. K,hop. Exot. II. Pap. Pier. Delias vj. f. :>, 4,

cf. April 1896: New Georgia, Salomons-Inseln.

o — Pagenstecher, Ent. Nachr. lS98p. 161: Xeu-Mecklenburg.Neu-Pommern.

— — Ribbe, Iris xj. 1898 p. 90 (bei lytaea erwähnt).

„Ausmaas 2'/4 Zoll, q" Oberseite. Vorderfiügel weiss. Costalrand und Subcostaladern schwarz, der dritte Sub-

costalast breit schwarz, die Apicalzone breit schwarz, deren inneres Ende weisslich Übergossen und schief bis zum
Ende des untersten Medianastes sich erstreckend, nach dorn Hinterwinkel hin linear werdend: zwischen den Adern
nahe dem Apex sind fünf weisse Streifen, von welchen der dritte der längste und breiteste ist, die andern mehr oder

weniger mit schwarzen Schuppen. Hinterflügel weiss, das äussere Viertel vom Apex zum Innenrande schwarz, die

schwarze Zone in der Mitte am breitesten und ihr inneres Ende unregelmässig und mit grauen Schuppen überdeckt.

Unterseite: Vorderflügel weiss, die schwarze Zone weiter ausgebreitet als auf der Oberseite, in den obern Theil der

Zelle eingreifend, wo sie gegen den Grund hin mit Weiss übergössen und gelb gefärbt ist. Die obere Discocellulare ist

schwarz, die Reihen der weissen Flecke am Apex sind viel grösser und deutlicher als auf der Oberseite und 6 an der Zahl,

mit einem schmalen marginalen weisslichen Streifen zwischen den beiden untersten Medianästen. Hinterflügel in den

basalen zwei Dritteln gelb
,
gegen den Apex hin in Weiss übergehend, das äussere Drittel schwarz, mit einer sub-

marginalen Reihe von sechs grauweissen Flecken, in der Mitte äusserlich geeckt. Kopf und Thorax schwarz, mit

langen weissen Haaren bedeckt. Adern weiss. Neu-Georgia, Salomons-Inseln. Gehört zur Gruppe von D. /.>•.«' Cr. Be-

schrieben nach einem einzigen Exemplar." Grose Smith.

In der Ausbeute von Prof. Dahl befindet sich ein sehr schönes und frisches, gut er-

haltenes Exemplar (o") aus Lowon bei Ralum, 22. Februar 1897 gefangen.

Im Senkenberg' sehen naturhistorischen Museum zu Frankfurt a. M. befinden sich zwei

cfcf und ein o (letzteres leider etwas geflogen, die erstem gut erhalten), .von Dr. Gebhard 1879

in Xeii-Mecklenburg (X. Irland) gefangen. Die öo entsprechen, wie das Dahl'sihe Männchen,

der oben angeführten Abbildung und Beschreibung von (jcorjihuia. Das v ist etwas kleiner als

die Männchen, hat 43 mm Ausmaass. Es ist weiss mit breiten schwarzen Bändern der Vorder-

flügel und Hinterflügel auf der Oberseite (oder schwarz mit grosser weisser Discalhälfte). Am
Apex der Vorderflügel zeigen sich drei kleine strichförmige weisse Flecke, von oben nach unten

an Grösse abnehmend. Der schwarze Rand der Vorderflügel erstreckt sich vom Grunde des Flügels

aus , hier allmählich in den weisslichen Discus übergehend , längs der costa , in deren Mitte er

am schmälsten ist, um den Apex in einer leicht geschwungenen Linie bis nahe zum Innenwinkel.

Am Hinterflügel setzt er sich über das gesammte äussere Drittel bis zum Hinterwinkel fort in

fast gerader Linie, nach innen noch leicht beschattet. Auf der Unterseite zeigt der schwarze

Aussenrand der Vorderflügel fünf weisse Flecke, der oberste an der costa strichförmig, der- zweite

verlängert, die drei andern mehr rundlich. Am (Grunde einige gelbe Scliupiien. Hintcrflügel am
Grunde gelb, besonders nach dem Hinterwinkel hin. am Vorden-and allmählich verschwindend.

Der Aussenrand breit schwarz bis über den Hinterwinkel; längs des Aussenrandes eine unter-
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hrochene Reihe weisser subinarginalei- Flecke (G). Kupf und Fühler schwärzlich, Brust schwarz.

Hinterleib oben schwärzlich, unten weisslich. Brust unten gelblich, Beine schwärzlich.

Die Beschreibung, welche Heller von seinem iiaslcs c gibt, stimmt nicht mit (jcorgiana o,

so dass ich der Ribbe' .sehen Vermutlnmg, dass letztere nur Lokalform (vim imsies und. lytaca) sei.

nicht beistimmen kann.

Dagegen ist das von Ribbe (1. e. Taf. 111. f. 4) abgebildete ., welches er als lyfacn o

ansieht, ein o zu. neotyiana und gleich der von mir (Ent. Nachr. 1898) beschriebenen. Die von Ribbe

(1. c. Tat'. 111. f. 3) gegebene Abbildung von iinstcs stellt eine andere Art dar.

(.Tcorijidiiu ist also Synoym mit hjtaea Butler, deren Be.schreibung wohl, da sie als eine

Pieris galt, von Herrn .Smith and Ivirby nicht berücksichtigt wurde.

Gattung l'icri.s Schrank.

Diese Gattung umfasst eine Reihe von über den ganzen Erdkreis verbreiteten Arten,

welche in den Tropen aber ganz besonders entwickelt erscheinen. Sie sind meist weisslich ge-

färbt, zeigen aber auch vielfach bläuliche, gelbliche und schwärzliche Farben. Die Männchen

haben schwach behaarte Afterklappen ohne Haarbüschel, Fühler mit deutlicher Kolbe. vorragende,

mit langen Haaien versehenen Palpen, deren Endglied dünn und zugespitzt und so laug oder

länger als das Mittelglied ist.

Gestützt auf die Flügeladerung hat man verschiedene Untergattungen unterschieden.

1. Plcris h'/itonid Fabr., Taf. II. f. G. o.

Picris tcitfotiiii. Fabr., Ent. Syst. 111. Nr. G28; Donovan Ins. New Holland, pl. 17 f. I

(1805); Boisduval. Voy. Astr. 1. p. 51 Nr. 30 (1832); Miskin. Annais

Queensl. Mus., Nr. 1 p. 12 (1891). (Australia. Fiji, Malay Archipelago.)

Pii-ris iiiscia Madeaf], Kings Survey Austr. IL app. 459 Nr. 138 (1827); Pagenstecher,

Jahrb. N. V. f. N. 1894, p. 71 Nr. 9; Ribbe, Iris xj. p. 87 (1898).

Neu-Lauenburg.

P. coronea Gramer, P. E. T. 68 B. C. (1775) IV. T. 3G1 G. H. (1784).

— — Herrich Schäifer, Stett. Ent.' Ztg. 18G0 p. 76 Nr. 41. T. 1 f. 3.

Belcnois teiitonki sarnaiia Fruhstorfer, Berl. Ent. Zeitschr. 1898, p. 32G.

Pd. tmtonin Butler, Ann. Mag. N. Hist. 1884, p. 343.

Boisduval charakterisirt die Art wie folgt.

„Flügel länglich, weisslich, der Rand breit schwarz unterbrochen durch weisse Hecke, die Hinterflügel unten

schwärzlich geädert, mit gelblicheu Flecken am Eande, Timor, Neu-Irland." Boisd.

In der Dahl'schen Ausbeute sind zahlreiche oc und . ; vertreten. Sie entfernen

sich sowohl von der Donovan'schen Abbildung von australischen Stüc-ken . also von solchen von

der Insel Java bei Timor, die ich durch Herrn Fruhstorfer erhalten habe. Die o ö von Neu-

Pommern haben den Apicaltheil und den Aussenrand der Oberseite der Vorderflügel schwarz ge-

randet mit lichten weissen Randflecken, die Discoidaladern sind schwach schwarz bestäubt. Auf

den Hiuterflügeln ist der Aussenrand schmal schwarz gerandet, an den Adern verdickt. Auf der

Unterseite i.st die schwarze Fäi'l)ung der Vorderflügel mcdir au.'^gesprocheu, auf den Hinterflügeln

sind die Adern schwarz angelaufen. Keine Spur einer gelblichen Färbung. Bei den oo ist die

schwärzliche Färbung der Oberseite sowohl auf den Vorder- und Hinterflügeln viel stärker aus-
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gesprochen, insbesondere auch auf der Discocelluhiren. Der FlUgelgrund erscheint leicht gelblich.

Auf der Unterseite ist die schwarze Färbung der Adern noch viel stärker ausgesprägt, der

Flügelgrund der Hinterflügel, sowie der Hinterrand und die weissen, subapicalen Flecke derselben

lebhaft gelb, ebenso der Flügelgrund der Vordertlügel bei den meisten, indes« nicht bei allen

Exemplaren.

Bei den Exemplaren von Savu, welche Fruhstorfer als tciifonia sor/Kinsu bezeichnet, ist

das Ende der Mittelzelle der Vorderflügel punktförmig, schwarz der Apicaltheil der Vorderflügel.

wie der Aussenrand der Hinterflügel viel stärker schwarz, als bei den Exemplaren vom Bismarck-

Archipel, auch die orangegelbe Färbung der Unterseite sowohl am Grunde des Vorderflügels, als

in den weissen submarginalen und StrahlenÜecken der Hintertiügel, sowie am Hinterrande viel

ausgesprochener.

Die Exemplare von Da hl sind gefangen an Felsen von Korallenkalk auf Neu-Lauenburg

und Watom (Insel nördlich von Neu-Pommern) : 25. Okt. 189(3, 15. Nov. 189(5, 17. Nov. 189(3 u. s.w.

Ribbe Iris xj. p. 87 (1898) fing nlscla nur ganz vereinzelt auf der kleinen Halbinsel

Kombatirei (Neu-Lauenburg). Er kommt zu der Ansicht, diese Art passe nicht zu den übrigen

Pieriden des Schutzgebietes und sei durch einen Zufall von Australien eingeschleppt, auch habe

sie ihre nächsten Verwandten nicht in Australien oder Indien, sondern Afrika. Er vermag diese

eigenthümliche Ansicht nicht näher zu begründen, die wohl keine Berechtigung hat, da tfutotüu

eine weite Verbreitung hat von den kleinen Sunda-Inseln bis Fiji.

Nach Mathew Trans. Ent. Soc, 1888 p. 185 T. vj. f. (3 und (ia ist P. tmtunia lokal

manchmal sehr häufig. In Sidney im botanischen Garten traf er die Art im Mai 1882 vielfach

an, schnell fliegend und sich zuweilen auf Blumen setzend. Sie erscheint in sehr verschiedenen

Brüten, indem die '?o der Sommerbrut sehr stark schwarz gerandet sind, besonders an den Hinter-

Üügeln, welche in einigen Fällen ganz schwarz erscheinen und mit ausgeprägten orangegelben

Flecken. Mathew fand tcidonia auf Fiji, den Neu-Hebriden, Freundschaftsinseln, Neu-Guinea,

überall leicht variirend, öfters in grossen Flügen. 1882 fand er die hellstrohgelben Eier auf

Capparis lasiantha; später die Raupen und Puppen sehr zahlreich auf andere Capparis-Arten

und erzog sie häufig. Die erwachsene Raupe ist cylindrisch, sich nach beiden Seiten hin ver-

jüngend, besonders nach dem After hin; der Kopf ist herzförmig schwarz, mit einigen kleinen,

gelben Flecken und weissen Haaren und einem V-förmigen, weissen Fleck auf der Stirn; die

ganze tief olivenbraune Oberfläche ist mit kleinen, gelben Flecken übersät; auf dem zweiten

Segment unmittelbar hinter dem Kopf, ist eine Reihe von gelben Flecken auf jeder Seite des

Rückengefässes und ein einzelner Fleck darunter, einen schmalen Ring bildend. Von jedem dieser

Flecke erhebt sich ein kleines weissliches Haar. Auf dem dritten und vierten Segment umgibt

eine Reihe von sechs Flecken die Rückenparthie, vom fünften bis zwölften Segment einschliess-

lich nehmen diese Flecke eine dreieckige Zeichnung ein und auf dem dreizehnten Segment bildet

sie einen kleinen Fleck, mit zwei weiteren, welche gerade oberhalli der Afterfalte unten hervor-

stechen,» Die Dorsallinie ist viel dunkler, die Luftlöcherlinie unbestinnnt au.sgedrückt und lilass

gelbgrün, did Luftlöcher schwarz, in einem blassen gelben Ring mit einem glänzend gelben Fleck

gerade unter jedem zwischen der Luftlöcherlinie und der Basis der Füsse ist ein schmntziggriiner

Streifen, von dem eine Anzahl feiner Haare entspringt. Der Bauch ist gelbgi-iin. Erwachsen

spinnt sich die Raupe auf einem Blatt oder Zweig fest und verwandelt sich in 24 Stunden in

eine grüne, etwas geeckte Puppe.
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Butler besclireilit Annais Mag. Xat. Hist. ser. "> vol. X. p. 153 (1882) eine Pieri-t plrata

mit folgenden Worten

:

„O ;. Verwandt mit U-iitoiuti
, aber auf beiden Seiten aljweicliend durch die viel grössere submarginalen

weissen Flecke und auf der Unterseite in der totalen Abwesenheit aller orangen Flecke. Ausmaass t54 mm. Neu-Britain."

Wir haben es wohl hier nur mit der variirenden nischi zu thun.

2. PiPfl-i fjKddriroIor Sah'in and (xndman.

Picris ii/iadricolor Sah'in and (Todman. Pr. Zool. Soc. 1~>77. p. 147 pl. xxjjj. f. 3, 4. Duke

of York J.sland.

— — Pagen.stecher, Jahrb. X. V. f. Xat. 1894. p. 71: Mioko.

— — Hagen, Jahrb. X. V. f. Xat. 1897. p. (31: Herbertshöhe.

— — Ribbe , Iris xj. p. 8ij (1898), Xeu-Lauenburg . Xeu-Mecklenburg. Xu.^a.

Xeu-Pommern.

„^, . Ausmaass 2 . G Zoll. Oben weiss, beide Flügel schwarz gerandet ausser am Innenrande: innerhalb des

schwarzen Randes und der Basis der Flügel grau, unten wie oben, ausser dass kein Gr.iu an dem Innern Rande des

schwarzen Bandes sich findet, und dass die basalen zwei Drittel der Ifinterflügel gelb sind; der schwarze Rand unten

ist rein und ohne Flecke und Zeichnung. Verwandt mit nfpnis Vollenhoven von Celebes. Godman and Salv."

Hagen bezeichnet die auf Xeu-Pommern vorkommenden quiidrlroh»- als var. iiKicuhita

wegen der konstant im dunklen Aussenrand der Unterseite der Hinterfliigel auftretenden ver-

wachsenen Flecken, welche bei dem von Godman and Salvin abgebildeten Exemplar nicht

angegeben sind. Er fand seine Stücke auf einer gelben rankenden Composite und auf dem
feuchten Meeresrande fliegend, die Männchen häufig, die Weibchen selten im Verhältniss von

100 zu 4 bis 5.

C. Ribbe weist nach, dass die Annahme einer .solchen konstanten Lokalvarietät nicht

gerechtfertigt ist wegen der verschiedensten Uebergänge.

In der Dahl'schen Ausbeute sind Exemplare vertreten vom 15. Februar 189(5, 28. Mai

1896, 15. Juli lb96, 15. Xovember 1896, 5. Januar 1897, 5. Mai 1897. Sie fanden sich nur am
Strande, wo die durch den malayischen Archipel und Polynesien verbreitete von Hagen erwähnte

rankende Composite Wcdel/a sfrii/Hlosa F. D. C. vorkommt. Im Senckenberg'schen Mu,seum findet

sich ein Exemplar von Xeit-Irland (Xeu-Mecklenbnrg).

3. Picris pcnsthrnr- Boisduval, Bull. Soc. Ent. France p. 155 Xr. 4 (1859) wird von Butler

Proc. Zool. Soc. 1874 p. 288 von Xeu-Caledonien und Xeu-Irland und Aneitum aufgeführt, findet

sich aber sonst nirgends erwähnt nnd fehlt den mir bekannten Ausbeuten. Das Vorkonnnen ist

fraglich für den Bismarck-Archipel.

(lattung Tarhyns Wall.

{Äppids Hübner.)

Diese im Bismarck-Archipel nur wenig vertretene Gattung stimmt in Palpen und Fühlern,

wie im Adergeflecht mit der Gattung Pirris überein und unterscheidet sich von derselben nur

dadurch, dass die o o an der Unterseite der Afterklappen zwei steife Haarbüschel tragen. Die

Gattung ist über das indoaustralische Faunengebiet verbreitet und kommt auch in Afrika nnd

Südamerika vor. Sie nmfasst starke nnd lebhafte Flieger, die .sich häufig zu grösseren Trupps

vereinigen. Die Geschlechter sind öfters verschieden, wie auch eigenthümliche Färbungen beob-

achtet werden. Die Flügel sind zugespitzt.

Die Raupen sind haarig mit 4 bis 6 Längsreihen von Stacheln ; die Puppen mit zwei

seitlichen Stacheln versehen.
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1. Tachip'is f'iniiiTis Boisduval.

Picris ruitirlis Boisduval, V03". Astr. Lep. y>. 50. Xr. 8 (1832).

— — Godraan and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 159: Neu-Irland.

Ä2)pias eiinidis Butler, Proc. Zool. Soc. 1874, p. 285: Neu-Irland.

„Vortlerflügel weiss, dur Grund schwarz, ebenso Costa und Apex. Hinterflügel weiss mit lireiler, seliw.arzcr

l!andl)inde, unten auf der Jledianader safrangelb. Port. Praslin, Neu-Irland." Boisd. _

Die Art i.st mir in Xatur unbekannt geblieben.

2. Tachyris aän f!ramer.

P. add Gramer, P. E., T. 363 f. C. D. BoLsduval, Voy. Astr. p. 50: Amboina, Xeu-Irland.

Tachjris ada Hagen, Jahrb. X^ass. Ver. f. X'at. 1897, p. Ol: Xeu-Guinea.

-— — Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 15: Australia. Papen, Arn.

Tachijris ada var. florentina Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Pup. Pin: Appias I.

f. ö\ f. 7 und 8 (1890). Ribbe, Iris xj. p. 91.

„P'lügel beinahe rund, oben weiss, der Vorderflügel unten weiss, alle mit schwarzem Rande. Die Hinter-

flügel zur Hälfte gelb mit einer gekrümraten gelblichen Binde in der Mitte." Boisd.

3. Tachyris cdrstina Boisd.

Pieris cdcxtiiia Boisduval, Voy. Astr. Lep. p. 46: Neu-Guinea.

T«chyris rdcstina Kirsch, Beitr. zur Lepid. Fauna von Xeu-Guinea 1877 p. 113.

— — Hagen, N. Jahrb. f. Xat. 1897, p. 61.

— — C. Ribbe, Soc. Ent. xjj. Xr. 21. p. 102 (1898). Iris xj. p. 90.

„Flügel abgerundet, ganzrandig, bläulich, die Vorderflügel mit einem leichten schwarzen Rande der nach

innen gezahnt ist: alie vier unten perlgrau, der Grund der Costa der Hinterflügel safrangelb". Boisd.

Ribbe fing nur wenige Stücke und nur Männer. Cdesfuia ist wohl identisch mit Apinas

delicata Butler Ann. Mag. N. Hist. 1882, p. 153: New Britain.

„(J'. Verwandt mit ceUstinn. Bleichblau, die Adern auf dem äussern Theil der Vorderflügel und dem zu-

gespitzten Aussenrand schwarz, auf den Hinterflügeln enden die zweite Subcostal-, die Radial- und dritte Medianader

in diffuse schwarze Flecke; Abdominalrand weisslich. Hinterleib blaugrau. Unterseite bläulich, weiss, die Vorder-

flügel mit einem schwarzen Streifen von der fünften Subcostelis oder obtrn Radialis zum Afterwinkel, der sich auf

den Adern mit einer zugespitzten innen gebogenen grossen Randbinde vereinigt. Hinterflügel auf der basalen Hälfte

des Costaltheils glänzend schwefelgelb, Discoidalzelle und Diseus rahmgelb, äusserlich in ein submarginales graues

Band übergehend, welches durch die Adern mit dem grauen Aussenrand vereinigt ist, so dass 4 oder 5 grosse Flecke

der Grundfarbe übrig bleiben. Basis des Hinterrandes und die Brust bleich schwefelgelb. Ausniaass 73 mm. Ncu-

Brit." Butler.

In der Dahl'schen Ausbeute findet sich der im Bismarck-Arehipel offenbar seltene

Schmetterling nicht.

Gattung Eiircma Hübner.

{Terius Sivainsoir, Xanthidia Boisd.).

In diese Gattung gehören kleine , gelblich oder auch weisslich gefärbte Schmetterlinge

mit nackten Augen und eingezogenem Kopfe, massig langen, seitlich zusammengedrückten Palpen,

zarten allmählich verdickten Fühlern. Sie bewohnen die Tropen, gehen aber zum Theil amli in

die gemässigte Zone.

Die Raupen sind schlank, dicht behaart, meistens grün. Die Puppen sind etwas zu-

sammengedrückt, nach dem Kopfende hin zugespizt. ohne seitliche Dornen.
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1. Enrema hrcnhe L.

Fap. hfcuhe Linn(5, Syst. Xat. I. p. 47ü Xr. 74 (1758); Mus. Ulr. p. 249 (17(34); Clerck,

Icono.v III. t. 6 f. 4 und G (17G4).

— — Gramer, Pap. Exot. II. p. 40 t. 124. B. C. (1779).

Euirmn hecahe Hübner. Verz. bek. Schmetterl. p. 90 Nr. 1022 (1816).

— — Blancliarcl in Hombron et .Tacquinot Voy. Pole Sud. p. 384 pl. 1 f. 3 (o).

— — Miskin, Annais Queensland Mus. I. p. 10.

Terias hecahe de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal, Vol. GO p. 705 : Bali, Lombok,

Sambava, Suraba.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894 p. 70; Hagen, N. .1. f. X. Ib97, p. G9

:

Herbertshölie.

— — Ribbe, Iris xj. p. 85 (1898), var. fcfravyara: Neu-Pommern; xa.v : «iniina: Mioko.

„Leib schwärzlich, Flügel beim (J' hellgelb, die Vorderflügel mit einem ziemlich breiten schwarzen Rand,
welcher längs der Costa beginnt, in der Mitte des Aussenrands eine viereckige tiefe Ausbuchtung bildet und am Innen-

winkel endigt. Die Hinterflügel mit schwachem schwarzen Rande, etwas gezackt; die Fransen der Flügel gelblich.

Unterseite blasser, als oben, ohne Rand, mit einer marginalen Reihe kleiner schwarzer Flecke, nahe den Fransen ein

runder ringförmiger brauner Fleck im Discus jeden Flügels, denen auf den Hinterflügeln zwei oder drei ebenfalls ring-

förmige Flecke vorliegen und welchen ein brauner Streifen folgt, der gebogen, unterbrochen und mehr oder weniger

ausgedrückt ist. Auf den Vorderflügeln liegen demselben gewöhnlich gegen die Basis hin zwei bräunliche, punkt-

förmige Flecke vor. Bei dem V sind die Flügel gewöhnlich ein wenig blasser mit einem purpurnen Fleck auf der

Unterseite der Vorderflügel, nahe der Costa zwischen der Spitze und der Discoidalzelle." Blanchard.

Die ausserordentlich verbreitete und je nach Zeit und Ort variirende Art erscheint in

verschiedenen Formen, welche vielfach besondere Namen erhalten haben. Miskin rechnet in

seinem Kataloge der Austral. Rhojial. nicht weniger als 1 7 Synonyme zu hecahe , nämlich sari

Horef., floricola Boisd., siiam Boisd., settegaleiisis Hübner, hreuda Doubl., aesiope Men., hecaheoides

Men., anenione Feld., eremida Feld., candace Feld., pumilaris Butler, simiüata Moore, citrina Moore,

rotundalis Moore, uniformis Moore, üallivolans Butler, phoehns Butler.

Auch E'urenia hehrlduia Butler, Proc. Zool. Soc. 1875, p. Gl 7 t. G7 f. 8 ; Godman and

Salvin, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 159: New Ireland ist hierher zu ziehen. Die Butler'sche

Diagnose lautet:

Sehr ähnlich E. seneijulenais , aber mehr schwefelgelb gefärbt, kleiner und der schwarze Aussenrand der

Vorderflügel als quadratförmiger Fleck längs des Innenrandes fortgesetzt , wie bei hi'cnht: Ausmaass 1 Zoll 5—6 L.

Enomango New Hebriden."

Auch die von Hagen, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1897, p. 59 als Eureiiia ':' von Herberts-

höhe aufgeführte Form, welche bleicher als hecahe, mit schwärzlich bestäubter Oberseite be-

zeichnet wird imd welche Hagen nicht identificiren konnte, dürfte nur hecahe-Form sein.

In der D ahl'schen Ausbeute sind verschiedene Formen vertreten, grössere und kleinere,

mit und ohne Flecken der Unterseite. Kleine Exemplare sind vorhanden von Mioko (14. Novbr.

1896, ohne Flecken der Unterseite oder bloss mit Mitteldecken in lit. als iiiiokensis bezeichnet).

Von Ralum 14. Mai 1896 mit Flecken auf der Rückseite, 28. September 189G mit vielen Flecken

der Hinterseite, o mit purpurnem Fleck der Vorderflügel unten, d" vom Lowon 22. Februar 1897

mit einigen Flecken. Ein von Herbertshöhe 15. Dezember 1896 stammendes Exemplar von der

Grösse von xanthoiiiclaena bezeichnete Herr F. Roeber als vcälieolans Butler. Ihm fehlt der aus-

gesprochene quadratische Ausschnitt des schwarzen Aussenrandes, welcher leicht gewellt erscheint.

Auf der Unterseite nur wenige ausgesprochene Flecke.

Zoologien. Heft 27. 6
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Ribbe (Iris xj. p. 85) findet, dass seine von Neu-Pommern und Neu-Lauenburg stammenden

Exemplare von hecabe etwas von der beschriebenen (wo?) Form abweichen nnd nicht, wie ich dies

früher (Jahrb. N. V. f. Nat. 1894) angegeben , mit den Molukken-Exemplaren übereinstimmen

sollten. Er nennt diese mehr grünlichen, in der schwarzen Randzeichnung mehr gezackten Form
var. lerawara. Eine weitere, halb mal so grosse Form mit länglichen rothen Flecken auf der

Unterseite der Adern von der Insel Mioko nennt er var. mai/iia. Diese dürfte wohl mit der oben

erwähnten vallivolans Butler zusammenfallen. Hccuhc ist eben eine in den verschiedenen G-ene-

rationen und Lokalitäten variirende Art.

Sogenannte typische Stücke gibt Ribbe von den Salomonen an. die aber auch sehr

variiren sollen.

2. JEurema xanthomelaena Godm. and Salvin. Taf. 11 Fig. 5. cf.

Tirias sp. Salvin and Godm., Pr. Zool. See. 1877, p. 146: Duke of York Island.

Terias xanthomelaena Godm. and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 159: New Ireland.

— — Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 70 (Neu-Pommern).

— — Ribbe, Iris xj. p. 85 : Neu-Lauenburg, Neu-Poimnern, Neu-Hannover,

Neu-Mecklenburg, Nusa).

„o" 2 Zoll Ausmaass. Verwandt mit candidu Cramer; das Gelb der Oberseite ist bleicher schwefelgelb, der

gelbe Rand aussen ist schmaler, am Vorderrande der Vorderflügel und dem Abdominalrand der Hiiitcrflügel ist er

breiter. Heim (weisslichen) O ist das basale Drittel der Vorderflügel und die Basis sowie die hintere Hälfte der Hinter-

flügel, wie auch der Aussenrand beider Flügel dunkelbraun." Godm. and Salv.'

Die in der Dahl'schen Ausbeute vorhandenen cfö" und oo sind zumeist in Wald-

lichtungen bei Ralum gefangen: 13. Juni 1896, 22. Juli 1896, 29. Juli 1896, 22. Dezember 1896.

3. Februar 1897.

Das Senckenberg'sche naturhistorische Museum besitzt E. xantJiomelaena von Neu-Irland.

Von den Shortlands-Inseln und Rubiana Qryf'Ahnt CR ihhe Eiircma puella var. salomonift.

Gattung Gatopsüia Hübner.

{Calliäryas Boisd.).

Hierher gehören kräftige Tagfalter von gelber orangerother oder weisslicher Färbung,

welche schnell und vielfach in Mehrzahl und Schwärmen an offenen Plätzen fliegen und sich

gerne an feuchten Plätzen versammeln. Die o 3 dieser im ganzen tropischen Gebiet vertretenen

Gattung haben, namentlich bei den indischen Formen, auf der Oberseite der Hinterflügel ober-

halb der subcostalis einen länglich erhabenen Duftschuppenfleck, während der Innenrand der

Vorderflügel aitf der Innenseite einen Büschel steifer Haare trägt. Einige Arten haben diesen

Haarpinsel auf der Oberseite der Hinterflügel.

Die Raupen sind gelblichgrün oder grün, mit hellen Seitenstreifen, chagrinirt, auf Cassia

lebend. Die Puppen sind kahnförmig, nach beiden Seiten zugespitzt, der Oberkörper verdickt.

1. CatopsiUa crocale Cramer.

Pap. crocale Cramer, Pap. Exot. T. 55 f. C. D. (1779) o.

(Jallidrya croaile Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. Lond. 1877, p. 147: Duke of York Isl.

a crocale Butler, Lep. Exot. T. IX. f. 1, 2, 3, 6 (1870).

G. flava Butler, Annais Mag. N. H. (ser. 4) IV. p. 202 Nr. 1 (1869).

— — Hagen, Jahrb. N. V. f. N. 1897, p. 97: Neu-Guinea.
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C. crocali; Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p, 15: Ansti-alien.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 92 (1898); Kinigunang; de Niceville and Elwes, J. As.

Soc. Bengal, jVol. ^iß p. 705: Lombok, Sarabava, Sumba (ziehen crocale und

catiUa in eine Art zusammen.

Das Männchen dieser überaus weit verbreiteten Art i.st blassgelb, die innere Flügelhälfte

schwefelgelb, mit schwarzem Apicalrand, das o ist schwefelgelb mit breiten, schwarzen Rändern,

die var. flava mit stärkerer dunkler Bestäubung.

In der Da hl' sehen Ausbeute fehlt diese Art. C. Ribbe fing sie nur in Neu-Pommern

und erklärt sie, wie die meisten Pirrideii für selten im Schutzgebiet.

2. Cutop.siliu pomonu- Fabr., Syst. Ent. p. 479 Nr. 158 (1775).

9. Catopsüia catilla Gramer, P. E. III. T. 229 f. D. E. (1782).

— — Butler, Lep. Exot. T. IX. f. 7, 8, 9, 10.

ö': C. Maria Gramer, IV. t. 339 f. A. B. (1782).

C. poniona Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 21. Australien.

— — Ribbe, Iris xj. p. 92 (1898), Neu-Pommern, Neu-Lauenburg.

C. catilla G-odman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1879, p. G53: Duko of York Isl.

Das Männolien dieser (mit der vorigen von manchen Autoren vereinigten) Art ist schwefelgelb am Grundi^,

an der Aussenhälfte weisslichgelb mit schmalem schwarzem Rande am Apex; das $ schwefelgelb mit geringen

schwarzen Zeichnungen. Auf der Unterseite mit sichtbaren Augenfieoken , die manchmal breite blutrothe Umgebung

haben. Die Art fehlt in der Dahl'schen Ausbeute ebenfalls.

G. Ribbe erwähnt als auffallend die grossen, beinahe rothen Flecke auf der Unterseite

bei allen Weibern. Während meine Molukken-Exemplare diese nicht zeigen, haben sie solche

von Alor.

Fam. ni. Danaiden. (Schatz p. 75.)

Die Danaiden bilden eine tropische, der östlichen Erdhälfte fast allein angehörige Familie.

Nur wenige Arten verbreiten sich bis in die gemässigte Zone. Die Gattungen Ih'süa und Idcopsis

gehören dem indoaustralischen Gebiet allein an, ebenso Euploca, die nur einige Vertreter nach

Madagascar und den Mascarenen sendet. Danali gehört vorzugsweise der indoau.stralischen Fauna

an, greift aber auch nach Afrika, Amerika und selbst Europa über.

Die Danaiden haben lange, kolbige Fühler, kurze, aufrechte, mit dichten kurzen Haaren

bekleidete Palpen, grosse Augen, einen keulenförmigen Hinterleib. Die Zellen beider Flügel sind

geschlossen. Sie stellen meist mittelgrosse Schmetterlinge dar von einfach dunkler, brauner oder

schwarzer, selten weisser Grundfarbe, welche Grundfarbe öfters {Euphm) einen blauen Schimmer

aufweist. Die Danaiden haben einen langsamen Flug. Sie lieben freie Plätze.

Die Vorderfüsse der Danaiden sind bei den , V' eigenthümlich keulenartig, die o j haben

besondere geschlechtliche Auszeichnungen, wie Haarpinsel am Hinterleibsende oder sackartige

Taschen auf den Hinterflügeln.

Die Raupen der Gattung Danais leben auf Asclepias , die von Euploca auf Ficus oder

andern railchführenden Gewächsen. Erstere haben Fleischfortsätze auf dem ersten Halsringe und

den vorletzten Schwanzringen. Die der Gattung Euploea haben auch noch ein drittes Fleisch-

fortsatzpaar auf dem Rücken. Die Puppen sind aufgehängt kurz, glatt oval, iu der Mitte

zusammengedrückt, öfters mit metallischen Farben.
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Von den hierher gehörigen Gattungen kommt nur Daiiais und Eiiploca im Bismarck-

Archipel vor ; Restia scheint auf Neu-Guinea den Endpunkt ihrer Ausbrütung zu finden ; die ihr

ähnliche Gattung Idcopfiis kommt westlich vor.

Die im Bismarck-Archipel vorkommenden, bis jetzt bekannten Arten lassen sich in nach-

folgende Uebersicht bringen:

Danaidae.

]. Gattung Dunais Moore (Lep. Ceylon 1880).

A. Falter mit grünlichweissen oder gelblichen Zeichnungen auf dunkelbraunem Grunde

:

a) ö'ö' ohne geschlechtliche Merkmale auf den HinterÜügeln.

1. Badena Moore (18S0).

Arten: sobrina Boisd. u. sobriiioidcü Butler.

? purpurata Butler.

b) cTcf mit zwei geschlechtlichen Merkmalen auf dem ersten Medianast und der zunächst

liegenden Innenrandsrippe

:

2. Paranfica Moore (1880).

subg. Asthipa (Moore 1880).

Arten: rotimdata Grose Smith.

clinias Grose Smith.

c) cTcf mit zwei geschlechtlichen Merkmalen auf den beiden Innenrandsrippen.

3. Chittira Moore (1880).

Ohne Vertreter im Bismarck-Archipel.

d) ocf mit einem geschlechtlichen Merkmal in der Mitte zwischen erstem Medianast und

der nächstliegenden Innenrandsrippe:

4. Tirumala Moore (1880).

— anstralis Blanchard.

B. Falter mit braunrothen bis weissen Zeichnungen auf dunkelbraunem Grunde:

e) cfcT mit einem geschlechtlichen Merkmal an der Innern Seite des ersten Medianastes

:

5. Anosia Hübner (1876).

a. Anosia Hb.

— — 2>le.xip2)i(s L. {erippus Gr.).

,i) Salatura Moore (1880).

• — mytilene Felder (adustus Godm. and Salv.)

hiseriata Butler.

Y) Limnafi Moore (1883, nee Hübner).

Ohne Vertreter.

2. Eiiploca Fabricius.

A. Kein Geschlechtsmerkmal auf den Vorder- und Hinterflügeln.

1. subgenus Palosa Moore (1883).

Arten : obsriim Pagenst.

dordla Pagenst.

nudagima Ribbe.
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2. subgeinis V<tdvbm Moure (lb83).

Arten : laam (irose Smith.

cboracl Gr. Sm.

3. subgemis Gamatoba Moore (18S3).

— crrbcrus Butler.

E. Ein (Te.schlechtsnierkmal auf den Vordertlügeln (Streifen); Hiiitertliigol ohne Spiegel:

C-xattung Crasüa Hübner, Moore.

Arten: dec'qrlciis Butler.

iUiidnis Butler,

(subg. Batanga Moore) duponchdi Boi.sd.

C. VorderÜügel ohne Filzstreifen; Hinterfliigel mit Spiegel.

a) Flügel gros.s, bi-eit: (rattung Eu-ploca Fabr.

I

Kiiibnainni Salv. and (lodm.

. browiii Salv. and (lodm.

I
niajuma Ribbe.

b) Flügel kurz, schmal: Gattung Calliphi'u Butler.

pHinlla Butler.

D. Ein Geschlechtsmerkmal auf den Vurderflügeln ; Hinterflügel mit grossem Spiegel

:

Gattung: Sapliara Butler.

treitsdikei Boisd.

V. coemlescens

V. hiformis Butler.

V. rrinias Godman and Salvin.

Gattung Salpinx Hübner.

perdita Butler.

idar/una Ribbe.

E. Mit zwei Geschlechtsmerkmalen auf den Vorderflügelu.

Gattung Htktoplom Butler, Moore.

Ohne Vertreter.

Gattung iJanais Latreille.

Diese Gattung hat ihre Vertreter im tropischen Asien, Afrika und Amerika. Sic ist

hauptsächlich charakterisirt durch einfache , anhanglose Klauen , durch die sich allmählich ver-

dickenden Fühler und durch eigenthümliche — wenn vorhanden — sackartige oder knopfförmige

Organe auf den Hinterflügeln der o o (Duftorgane), welche neben Haarpinseln am After vorkommen

und in verschiedener Weise entwickelt sind , nämlich als kleine abgesonderte Flecken auf der

submediana und dem ersten Medianast (<S7;((/fo-Gruppe = Rndnia), als sackartige Erweiterungen

auf der Unterseite der Hinterflügel zwischen M, und Submediana (/>(;HH(ace-Gruppe) {Parantica)

oder oberhalb und unterhalb des ersten Medianastes, sowie Anschwellung der submediana und

Innenrandsader mit Duftschuppenfeld (T^/rt-Gruppe) {Chittim), ferner bei den Danaiden mit brauner

Grundfarbe als knopfförmige Duftorgane zwischen Submediana und Mediana, {ChrydpiHis, Flcrlppus

und Enppus-(jivw^^c = Salutnra, Anoskt).

Die im Bismarck-Archipel vorkommenden sind die folgenden:
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Gruppe A.

a) Radena Moore. 1. Banuis sobrinu Boisduval.

D. sobrlna Boisduval, Voy. Astr. p. 103. pl. IV. f. 3. (Buru, Neu-Guinea.)

— — Salvin and Godman, Proc. Zool. See. 1877, p. 141. (Duke of York Isl.)

— — Kirsch, Beiträge zur Lepid. Fauna v. Neu-Guinea. Dresden 1877, p. 114.

— Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 156. Neu-Irland.

— — Moore, Pr. Zeol. Soc. 1883, p. 225.

„Flügel schwarz, einige basilare Linien, einige zerstreute Flecke, und kleine marginale, wenig ausgeprägte

Punkte, namentlich die letztern, grünlichweiss ; die Vorderflügel haben in der Zelle eine gerade Linie und einen

viereckigen Fleck; unter der Medianader haben sie einen etwas schiefen Fleck und unter diesem, nahe dem Innen-

rande, eine basilare Linie. Auf der hintern Hälfte des Flügels sind einige Flecke von verschiedener Form. Die Hinter-

flügel haben fünf basilare Linien, von denen die drei Innern grauweiss, die andern grünlich sind. Zwischen den mar-

ginalen Punkten und diesen Linien finden sich drei oder ein kleiner oblonger Fleck." Boisduval.

Im Bismarck-Archipel erscheint diese Art in der Form sohrlnoidcs Butler, Annais. Mag.

N. Hist. (5) vol. X. p. 17: New Britain.

Moore, Pr. Zool. Soc. 1883 p. 225: N. Britain, New Ireland.

Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 71 : Neu-Pommern.

Hagen, N. Jahrb. f. N. 1897, p. 62: Herbertshöhe.

C. Ribbe, Ii'is xj. p. 93 (1898). Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Short-

lands-In.seln, Bougainville, Rubiana, Renonga.

„Unterscheidet sich von sohrinfi durch die grössere Entwicklung und die bleicheren grünen Flecke, durch

die Abwesenheit des basidiscalen Flecks auf den Vorderflügeln und das dunklere Ansehen der Costalflecke der

Hinterflügel." Butler. „Der am Grunde des Vorderflügels aufsteigende Streifen fehlt, die Flecke gegen die Flügel-

spitze grösser, als bei sohrina, namentlich der dritte Fleck am Hinterrand oberhalb der Mitlelzelle." Pagenstecher 1. c.

Die var. sobrmoides scheint eine feststehende östliche Lokalvarietät von nubrina zu sein.

In der Dahl'schen Ausbeute sind Exemplare von Neu-Lauenburg 15. November 1896, sowie viele

von Ralum 26. April 1896, 14. Mai 1896, 15. Mai 1896, 25. Mai 1896, 21. No-vember 1896, meist

in Waldthälern gefangen. Die Stammart solriiia ist auf den Nordmolukken (Ternate) sowie auf

Neu-Guinea häufig.

2. Danais purpitrata Butler, Proc. Zool. Soc. 1866, p. 52 Nr. 39, p. 53. f. 2. Neu-Guinea.

— — Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 114: Neu-Guinea.

— — Moore, Proc. Zool. Soc. 1883, p. 225: Neu-Guinea.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 94 (1898): Neu-Pommern.

Ich habe diese Art p. 44 mit einem ? aufgeführt, weil der Mittheilung Hagen's in der

Arbeit über Neu-Guinea-Schmetterlinge, N. Jahrb. f. Nat. 1897, p. 63, er habe diese Art, wie von

Neu-Guinea, so auch von der Dampier-Insel und von Neu-Pommern erhalten, möglicherweise eine

Verwechslung mit einer nahestehenden Art zu Grunde liegt. Piirpurttta kommt nämlich sohrhioidca

sehr nahe und unterscheidet sich von ihr durch eine etwas dunklere Färbung und etwas andere

Begrenzung der grünlichen Flecke. Auch mit D. australis hat sie Aehnlichkeit.

C. Ribbe fing auf Neu-Pommern einige Stücke, die ihm zu j)«;7J«n(te zu gehören schienen.

Die Beschreibung Butlers ist wie folgt:

„(j^ Vorderflügel verlängert. Oberseite der Vorderflügel im Basaltheil halbdurchsichtig, getheilt durch tief

braune Adern in drei ungleiche Theile ; die Zelle unterbrochen durch ein centrales braunes Band. Vorderrand und

Hinterrand braun, ein kleiner grünlicher Fleck auf der Subcostalis unter der Zellmitte, vier Flecke unter der Zelle,

von denen der unterste unterhalb der Basis der ersten Medianader der grösste ist , drei verlängerte subcostale, drei

unregelmässige subapicale und lüuf kleine weisse subapicale Flecke. Auf den Hinterflügela ist der Basaltheil blass
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grünlich, dtirch die braunen Adern in 7 bis 11 verschieden gestaltete Theile getheilt. Aussenrand breit braun mit

einer subniarginalen Reihe von 5 bis 8 kleinen weissen Flecken. Korper braun, Kopf und Prothorax mit Weiss ge-

mischt. Abdomen blassbraun. Auf der Unterseite sind die Vorderflügcl am Apex purpurgläuzend, der Innenrand blass-

braun, einige submarginale weisse Flecke weiss, sonst wie oben. Auf den Hintertiügela ist der Aussenrand purpur-

glänzend, mit einer doppelten Reihe submarginaler Flecke, der Innenrand gelblich. Sonst wie oben. Beim 9 sind

die Flügel gerundet, länger und breiter als beim -j\ Die Färbung ist gleich. Ausmaass 3'/io Zoll. N. Guinea." Butler.

b) 3. Daiiais {Astliipa) rotunduta Grose .Smith.

Danuls ratidHldta H. Gro.se Smith, Annais and Mag. N. H. 1890, .ser. (j, vol. V. p. 171;

— — H. Grcse Smith and Kirby, Rhop. Exot. I. Nymph. Dan. A.sthipa I.

f. 1, 2, d', (1892), Newireland.

— ^ Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 72; C. Ribbe, Iris xj. p. 93 (1898). d".

„V- Oberseite dunkel rothbraun, mit bläulichweisson durchsichtigen Flecken. Vorderfiügel mit zwei Flecken

unterhalb dem ersten und zweiten Subcostalast, unter diesem am Zellende drei verlängerte Flecke, von denen der

zweite der längste, der dritte der kürzeste ist; zwischen dem oberen und zweiten Medianast ein verlängerter Fleck

nahe bei der Medianader und ein schmaler runder Fleck unter ihr; zwei breite verlängerte, äusserlich etwas zuge-

spitzte Flecke zwischen dem mittleren und untersten Medianast und zwischen den letzteren und der Submedianader

;

ein etwas schmaler, verlängerter Fleck in der Zelle gerade über der mediana. Ilinterflügel: die Zelle und die Flecke

über ihr und um sie wie bei A. cHrina Felder, aber die im Discus etwas schmaler; dortselbst befindet sich eine Reihe

runder weisser Flecke gegen den Aussenrand beider Flügel hin, auf den Vorderflügeln sehr sichtbar, auf den Hinter-

flügeln beinahe verloschen. Unterseite: beide Flügel wie oben, aber auf den Vorderfliigeln finden sich nahe am Aussen-

rande zwischen den Medianästen einige blaue weisse Flecke und auf den Hinterflügeln zwei sehr deutliche submarginale

unterbrochene Reihen von weissen Flecken, deren innere aus sieben mondförmigen Flecken besteht, die äussere aus

12 kleinen runden Flecken. Das Weibchen gleicht dem Manne, ist aber bleicher und die zwei Flecke unterhalb der

Zelle der Vorderflügel sind nach aussen mehr zugespitzt. Neu-Irland." H. Grose Smith.

Die Art scheint selten zu sein, C. Ribbe üng nur wenige Stücke in Neu-Pomniern und

in Mioko. Aus der Sammlung des Herrn von Grabszew.ski lag mir ein Stück, wohl von Ralum

stammend, vor.

4. Daiiais (Ästhipa) dinius H. Grose Smith.

Asthipa dinias H. Grose Smith, Annais Mag. X. Hist. ser. 6 vol. I. p. 170, Febr. 1890;

— — H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. I., Xymph. Dan. Asth. f. 8:

New-Ircland.

„372 Zoll Ansmaass. Verwandt mit -1. citrina Felder und .-1. r/loriola Butler, von welchen sie sich ausser

der viel beträchtlicheren Grösse durch folgende Merkmale auszeichnet, (j" Auf der Oberseite ist der durchsichtige Fleck

zwischen der zweiten Discoidal- und obern Medianader sehr kurz und die Zelle ist beinahe ganz br.iun, indem sich

hier ein verhältnissmässig nur kurzer und schmaler hyaliner Fleck oberhalb der Mediander findet. Auf den Hinter-

flügeln ist der Fleck am Zellende sehr klein und es findet sich eine doppelte submarginale Reihe weisser Flecke, von

denen die Innenreihe sehr deutlich ist, aber unterbrochen zwischen dein untern Medianast und der submediana, die

drei obern Flecke sind dreimal so gross als die gegen den Analwinkel hin, die äussere Reihe ist undeutlich. Auf der

Unterseite ist eine einfache Reihe submarginaler weisser Flecke, ausserhalb deren zwei kleine Flecke am Apex und

zwei zwischen dem obern und mittleren Medianast liegen. Auf den Hinterflügeln ist eine doppelte Reihe submarginaler

weisser Flecke, die Innenreihe ist unterbrochen, wie auf der Oberseite, die äussere Reihe ist nicht unterbrochen; auf

dem untern Medianast zwischen dem Rande und der Medianader ist ein Fleck von weissen Schuppen. Vaterland:

Neu-Irland." H. Gr. Sm.

Die Art ist mir in Xatur nicht liekannt geworden.

d) Tirumala Moore.

5. Danais {Timmala) aitstralis Blanchard.

D. aitstralis Blanchard in Hombron et Jaquinot Voy. Pole Sud Zool. IV. p. 388, Atlas

Taf. 2 f. 5, 6: Xord-Australien.

— — (limniace var?) Butler, Pr. Zool. Soc. 18(36, p. 52.
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1). anstndis Grodman and Salvhi. Pj-. ZoüI. Soc. 1897, p. 141 (Duke of York Isl.).

— — Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 114: Neu-Guinea.

— — G-odman and Salvin, Pr. Zool. Suc. 1877, p. 856: Neu-Irland.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 18P4, p. 80.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 93 (1898), Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklen-

burg, Nusa, Bougainville, Ysabel, Shortlands-Insehi.

D. hamattt (= australis Blanch.) Miskin, Annais Queensl. Mus. 1. p. 22: Australien.

„Ausmaass 8 — 9 cm, Körper schwarz, der Kopf und Prothorax weiss punktirt. Flügel schwarz, mit Flecken

und Punkten von schimmerndem grünlichem Weiss; die Vorderflügcl zeigen an der Basis der Dicoidalzelle eine lange

Linie und einen unregelmässigen Flecken gegen das Ende, darunter einen verlängerten Streifen, der an beiden Enden

zugespitzt ist und sich mit einem Flecken von unregehnässiger Gestalt vereinigt, welcher sich selljst an einem dar-

unter liegenden Fleck anlehnt, ausserdem zwei Flecke, welche zwischen den untern Aesten der Discoidalader liegen,

davor eine unregelmässigo Reihe länglicher Flecke in der Zahl von 9 oder 10, vier kleinere gegen die Spitze und

ausserdem eine Riihe marginaler weisser Flecke. Hinterflügel an ihrer Basis mit linienförmigen Flecken, zwei in der

Discoidalzelle, von denen der untere in Form eines Hakens, zwei verlängerte Flecke zwischen den zwei obern Aesten

und zwei zwischen jedem der hintern Aeste, beide etwa in der Gestalt eines <^, der erste klein, der zweite verlängert;

ausserdem einige kleine Flecke gegen den Costalrand hin und zwei Reihen kleiner Flecke am Aussenrand, die innere

von länglicher, die äussere von rundlichen Flecken gebildet. Auf der Unterseite kein sichtbarer Unterschied. Leib

.oben bräunlich, unten weisslich. Rafflesbay, Nordaustralien." Blanchard.

Butler (Trans. Ent. Soc. 1875, p. 8) sagt, dass hunuda Mac Leay identisch sei mit D.

australis Boisduval (soll, wie G. Semper bereits bemerkt, heissen: Blanchard). Eine Vergleichung

der Exemplare von D. a/tstralis mit der Abbildung von liamatn bei G. Semper (Beitrag zur

Rhopalocerenfauna von Australien im Journal Mus. Godeffroy Heft 14 p. 3 (1878) zeigt keine

ernsthaften Unterschiede, wiewohl G. Semper meint, Blanchard's australis passe weder in Ab-

bildung noch Beschreibung zu hamata. Die geringfügigen Abweichungen in der Ausdehnung der

grünlichen Flecke der Vorderflügel zeigen sich auch bei einzelnen Exemplaren von australis aus

Neu-Pommern. D. australis Btl. ist daher als eine der vielen Formen anzusehen, unter denen D.

hamata Mac Leay erscheint. — Godman and Salvin (Pr. Z. S. 1877, p. 141) halten australis

Btl. für eine Lokalform von limniuce, welche G. Semper trotz der thatsächlich nur geringen

Unterschiede von hamata trennt. Die var. leucoptcra Butler, Ent. Monthly Mag. xj. p. 163 von

Neu-Guinea, welche nach Godman and Salvin der australis nahe kommt, setzt G. Semper
als Lokalform zu Itumaki. Moore (Pr. Z. S. 1823, p. 232) führt Danais australis als .synonym

mit Tirumala hamata Mac Lcaij (Kings Survey Austr. App. p. 4-51 Nr. 147 (1827) auf. Eine ebenfalls

nahe verwandte Form i.st D. ohscurata Butler, Pr. Z. S. 1874, p. 275 von Upolu. C. Ribbe
Iris xj. p. 83 hat die häufige Art in wenig konstanten Variationen gefunden, am dunkelsten von

Neu-Mecklenburg, am kleinsten von Neu-Pommei-n, am grüssten von Bougainville.

Die in der Dahl'schen Ausbeute vorhandenen Exemplare stammen vom Lowon bei Ralum,

8. Januar 1897, von Ralum 22. Mai 189().

Gruppe B.

e) Subgenns Anosia Hübner.

6. Danais (Anosia) plexij>pus L.

D. plexippus Linne, Syst. Nat. ed. X. p. 471 (1758).

(J.
P. erippus Gramer, P. E. Taf. 3, f. A. B. (1775).

9. P. plexippus L. Gramer, P. E. Taf. 206, f. E. F. (1782).

Pa2}. archippus Fabr., Ent. Syst. TU. p. 49 Nr. 150 (1793).
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D. crippus Cr. Semper, Journal Grodeffroy Nr. 14 p. 5 (1878).

— — Pagen.stecher, N. J. f. N. 1894, p. 80.

— — Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 23: Australia.

D. plexipijus Hagen, N. ,1. f. Nat. 1897, p. 64: Hei'bcrtsliühe.
.

— — Godman and Salvin, Pr. Z. S. 1879, p. 156: New Ireland.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 94 (1898).

ÄHOski plexippus L. Moore, Pr. Z. S. 1883, p. 235.

D. arduppus Fabr. Butler, Pr. Z. S. 1874, p. 275: South Seas, Upolu.

Die geographisclie Verbreitung dieses braunroth gefärbten , mit schwarzen Adern und

Eändern, gelblichen Flecken und weisser subcostaler Punktreihe der Vorderflügel, auf den

Hinterflügeln braunroth mit schwarzen Adern, schwarzen Rändern und submarginaler weisser

Punktreihe versehenen, auf der Unterseite heller gefärbten Schmetterlings ist eine ausserordent-

lich grosse und scheint er dieselbe noch fortdauernd zu erweitern. Er kommt in Nord- und Süd-

amerika, auf den pacitischen Inseln, Australien, Papua, Molukken, Borneo, Java, Singapore, ja

selbst auf den Azoren vor (Distant, geogr. Distr. of I). arclnp>piis Fabr-. in Trans. Ent. Soc. Lond.

1877, p. 93 ^.) de Niceville und Martin, J. As. Soc. Bengal, Vol. 64, 2, p. 366 (1895).

(!. Ril)be flng die Art in Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg, Nusa, Neu-

Hannover, Shortlands-Inseln, Bougainville, Choiseul, Ysabel und Neu-Georgien.

In der üahl'schen Ausbeute ist nur ein Stück (10. November Mioko, Neu-Lauenburg)

voi'handen, das keinerlei Verschiedenheit von südamerikanischen oder australischen Stücken zeigt.

Im Mai 1896 war er bei Ralum gemein, später nur liisweilen ein Stück beobachtet.

Subgenus Salafimi Moore.

7. B'iiiais (SalatKm) mytüene Felder.

D. m. Felder, Wien. Ent. Mon. IV. p. 232 (1860).

B. pullata Butler, Proc. Zool. Soc. 1866, p. 47 Nr. 21; p. 48. f. 1. cT.

D. adustuif Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1878, p. 755. ö\ New Ireland.

Salatura mytileiic Moore, Proc. Zool. Soc. 1883, p. 214. New Ireland.

„D. adustits fi. and S. Flügel rötlichbraun, mit einem verlängerton weissen Fleck über dem Zellende, zwei

weissen Punkten über ihm, gegen den Apex hin mit drei ganz kleinen Flecken und einer Reihe subraarginaler weisser

Flecke. Hinterflügel mit einem verlängerten Doppelfleok oberhalb der Zelle und einer Doppelreihe submarginah-r

weisser Flecke. Unten wie oben, die Flecke alle grösser, einige weitere am Zellende der Hinterflügel gelegen. Ver-

wandt mit iiij/filene Felder. Die von Butler von den Salomons-Inseln und von Duke of York Isl. beschriebenen Formen

di£feriren in der Anordnung der weissen Flecke." Godm. .ind Salv.

Diese Form ist kaum von der folgenden zu trennen und mit ihr wohl mit D. gemdki Cr.

= phüene Cr. zu vereinen (C. Ribbe Iris xj. p. 94 und Pagenstecher N. J. f. N. 1894, p. 72).

8. Dannis (Salatura) biseriata Butler.

Salatura biseriata Butler, Annais Mag. N. Hist. ser. 5 vol. X., p. 37 (1882), Duke of

York Island.

— — Moore, Proc. Zool. Soc. 1883, p. 244.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 72.

Salatura viytiknc var. biseriata Hagen, N. N. f N. 1897, p. 64: Herbertshöhe,Neu-Pommern.

Salatura biseriata Butler, C. Ribbe, Iris xj. p. 94 : Neu-Lauenburg. Neu-Pommern, Neu-

Mecklenburg ,
Neu-Hannover , Nusa , Shortlands-Inseln , Bougainville,

Ysabel, Wella la Wella. Rubiana, Choiseul, Treasury, Franziis, Inseln.

Zoologica. Heft 27. 7
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„Verwandt mit mijtilene, aber kleiner und mehr grau in Farbe. Die weissen Flecke über der Zelle der A'order-

flügel beim
(J'

fehlend, alle Flügel mit zwei unvollkommenen gubniarginalen Reihen weisser Flecke, beim 9 stärker

entwickelt als beim q ; die innere Reihe auf den Hinterflügeln deutlich grösser als die andere, die weissen Flecke auf

den Hinterflügeln gegen die Mitte fünf an der Zahl. Duke of York Isl." Butler.

In der Dahl'schen Ausbeute mehrere Exemplare von Mioko (12. Februar 1897).

Der so weit verbreitete Daruüs clirißippus ist im Bismarck-Archipel noch nicht beob-

achtet worden.

Gattung Euplocd Fabr.

Die vornehmlich in der indoaustralischen Region bis nach Australien (aber auch in Mau-

ritius, Bourbon und Madagascar) verbreitete Gattung Eiiplara zeichnet sich durch meist dunkle

Färbung, durch die mit Anhängseln versehenen Mittel- und Hinterlasse, durch die gegen das Ende

hin allmählich verdickten, wenig mehr als die Hälfte des Körpers langen Fühler, sowie dadurch

aus, dass der erste Subcostalast der Vorderflügel stets vor dem Zellende entspringt. Der Hinter-

leib ist keulenförmig ; die cfo tragen einen Haarbüschel an demselben. Die männlichen Vorder-

füsse haben einen einfachen oder undeutlich zweigliedrigen Tarsus, die weiblichen Vorderfüsse

sind an der Spitze keulenförmig, undeutlich zweigliedrig und dornig, die Mittel- und Hinterfüsse

stark, die Klauen mit Anhängseln versehen. Die Männchen der Eiiploea-A.vte\\ besitzen meistens

als geschlechtliche Auszeichnungen eigenthümlich beschuppte Stellen auf der Oberseite der Vorder-

flügel , welche als Seidenstreifen, Filzstreifen ..brands" bezeichnet werden und auf den Hinter-

flügeln sogenannte „Spiegel", welche als Duftapparate betrachtet werden. Diese eigenthümlichen

Apparate werden zur systematischen Eintheilung vortheilhaft benutzt. So theilt Butler die

Gattung Enploea in 7, Moore in 5 Gruppen.

Die Eiqiloeaoi sind mittelgrosse oder selbst gro.sse Schmetterlinge von dunkelbrauner bis

schwarzer Färbung, weiss oder bläulich gefleckt und bei den JS häufig mit blauem Schiller.

Einzelne Arten werden zum Theil oder selbst ganz weisslich. Sie haben einen langsamen Flug

und vielfach einen sehr lokalen Charakter. Die Raupen besitzen vier Paar fleischige Fäden, ge-

wöhnlich auf dem vorletzten Gliede und auf zwei oder mehr andern Gliedern, im übrigen haben

sie den Typus der Danaiden. Die Puppen sind kurz, stumpf, mit abgerundetem Hinterleib, glocken-

förmig, mit Gold- und Silberflecken geschmückt.

Gruppe A., subgeuus Patosa Moore.

1. Enploea (Fatosa) obscnra Pag.

d'9. E. ohscura Pagenstecher, N. J. f. Naturk. 1894, p. 74: Neu-Lauenburg.

— — Hagen, N. J. f. Naturk. 1897, p. 174: Herbertshöhe, Neu-Pommern.

— — Ribbe, Iris xj. p. 95 (1898), Taf. IV. f. 2: Neu-Lauenburg, Neu-Pommern.

Da die am angegebenen Orte von mir mitgetheilte Beschreibung des cT nicht für alle

Exemplare dieser Art passt, gebe ich hier eine weitere nach von Herrn Riltbe erbeuteten

Exemplaren.

^' 58—62 mm Ausmaas. Vorderflügel dreieckig, kurz breit. Vorderrand schwach geschwungen. Aussenrand

leicht konvex, Aussenwinkel gerundet, Innenrand fast gerade. Hinterflügel breit, Vorderwinkel etwas vorstehend. —
Oberseite der Vorderflügel einfarbig schwärzlichbraun ; bei einigen Exemplaren nahe dem obern Aussenrand ganz

schwache Spuren submarginaler Punkte. Hinterflügel längs des Vorderrandes hellerbraun. Die Unterseite der Vorder-

flügel wie auf der Oberseite dunkelbraun, am Innenrande etwas heller gefärbt. Am Apex längs des obern Anssen-

rands fünf kleine bläulichweisse mehr punktförmige, submarginale Flecke, in der Mittelzelle ein ebenso gefärbter, und

zwischen ihm und den submarginalen zwei ebenfalls punktförmige bläulichweisse Fleckchen. Hinterflügel einfach
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dunkelbraun. Vom VorderrauJe bis zur Mitte des Aussenraudes stehen vier bläulicbwoisse Fleckchen, im Discus fünf,

welche sich um einen in der Mittelzelle liegenden gruppiren. Am Grunde des Flügels, wie an Kopf und Brust einige

hellere Fleckchen. Fühler, Kopf, Brust und Hinterleib schwärzlichbraun.

9 55 mm. Oberseite der Vorderflügel mattbraun, mit vier schwach entwickelten weisslicheu Fleckchen längs

des Aussenrandes. Hinterflügel am Vorderrande etwas heller, mit drei kleinen submarginalen Fleckchen. Unterseits

der Vorderflügel mattbraun, am Innenrande etwas heller, namentlich auch zwischen mediana und submediana, mit

sieben submarginalen, drei discalen und einem Fleck in der Mittelzelle,, welche etwas stärker vortreten als beim q.
Hinterflügel mit kleinen marginalen weissbläulichen Fleckchen, mit acht subniarginalen nach unten an Grösse ab-

nehmenden Flecken und sechs im Discus. Kopf, Brust und Hinterleib schwarz mit einzelnen weisslichen Fleckchen;

Antennen und Beine schwarz Mioko.

Ribbe fing die Art in Neu-Laitenbiirg i;nd Neu-Pommern. Er glaubt, dass sie auch in

Xou-Mecklenbiirg vorkomme, wiewohl er sie von dort nicht erhielt.

2. Eiiploea (Lontara) dorefta Pag.

Eiiploca (lordfa Pagenstecher, J. N. V. f. Naturk. 1894, p. 72. Neu-Lauenljurg.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 9(3 (1998). Xeu-Lanenbnrg.

„(j' 70 mm. Oberseite der Vorderflügel einförmig sammtartig schwarzbraun, mit drei kleinen schwach aus-

geprägten hellbläulichen Punkten am Apex. Hinterflügel etwas lichter, namentlich gegen den Vorderrand und Aussen-

rand hin. Unterseite der Vorderflügel heller braun, am Innenrande bläulich weiss. Längs des obern Aussenwinkels

stehen sechs kleine, bläulich weisse Punkte, parallel denselben vor der Mittelzelle vier etwas grössere, gleichfarbige,

und in der Spitze der Mittelzelle ein etwas grösserer. Die Hinterflügel sind auf der Unterseite wie die Vorderflügel

gefärbt, mit fünf bläulichen Flecken am obern Aussenrande, vier marginalen und sechs discalen Flecken, von denen

der obere der grösste, und einer in der Mittelzelle. Ein kleiner bläulicher Fleck am Flügelgrund. Antennen, Kopf,

Brust und Hinterleib schwärzlich. Vorderrand der Vorderflügel an der Basis konvex. Aussenrand anfangs konvex,

dann gerade ; Hinterrand gerade. Hinterflügel mit abgerundetem Vorderwinkel und Innenwinkel und leicht konvexem

Aussenrand.

O 68 mm Ausmaass. Vorderflügel wie beim rj', doch der Aussenrand leicht gewellt, hell schwärzlichbraun,

die äussere Hälfte mehr aufgehellt; im Apex drei deutliche weissbläuliche Flecke, von denen der obere der grösste.

Hinterflügel ebenso gefärbt, mit drei marginalen kleinen und drei grössern submarginalen Flecken. Die Unterseite

ist heller gefärbt, die beim j angegebenen sechs subinarginalen Flecke sind auf den Vorderflügeln viel stärker entwickelt,

besonders die discalen; längs des Innenrandes ein länglicher heller Streifen. Die Unterseite der Hinterflügel zeigt

12 marginale, 7 submarginale, 7 discale und einen Fleck in der Mittelzelle. Am Flügelgrund einige helle Fleckchen.

Die etwas kantenförmig erscheinenden Fühler schwarz, ebenso die Palpen, der Kopf, die Brust, der Hinterleib und die

Beine, Mioko: Neu-Lauenburg." Pag. 1, c.

Die Art ist nach C Ribbe in Xeu-Lauenbiirg recht selten.

3. Eii/il,(ir(i iiinldtiniia C. Ribbe.

E. malMjuna C. Ribbe, Soc. Entom. xjj. Nr. 23 (1898) Neu-Pommern; Iris xj. p. 90 (1898).

„J^ Kleiner als doretta, sonst in Form und Farbe dieser gleich. Längs des Aussenrandes der Oberseite der

Vorderflügel drei und mehr kleine blaue Flecke. IlinterflUgel, deren Oberseite dunkler, als bei doretta, mit beller

Aussenrandspunktreibe, die aus drei bis vier Punkten besteht. Die Flügel schillern bei gewisser Beleuchtung blau.

Unterseite ähnlich wie bei doretta, nur der üesammtton dunkler. Die erste Aussenrandsbinde der Hinterflügel fehlt.

9 unbekannt. Aus dem Innern von Neu-Pommern."

C. Ribbe fing nur wenige Stücke dieser Art auf einem „Kriegszuge" in das Innere der

Grazellenhalbinsel. Die Art steht äonita Fup. nahe; sie unterscheidet sich nach Ribbe durch das

Vorhandensein einer Au.ssenrandspunktreihe der Vorder- und Hinterflügel der Oberseite und

durch das Fehlen der ersten Aussenrandsbinde der Vorderflügel auf der Unterseite. (Letzteres

ist allerdings bei einem mir vorliegenden Ribbe sehen Exemplare nicht ganz der Fall). Dagegen

finde ich als weitere Unterschiede das Vorhandensein eines Vorderrandsflecks der Hinterflügel

bei doretta und das Auftreten einer Reihe (8) kleiner marginaler Flecke der Unterseite der Hinter-

flügel bei itKiluijaiai ausser zweien submarginalen am Apex, während doretta rS 3 marginale, 3 (oder
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4 wenn man den am Vorderrand mitrechnet) , und 6 discale ausser dem Zellfleck zeigt. Auch

fehlt doretta der bläuliche Schimmer. Ich stimme daher mit Ribbe überein, dass hier eine selbst-

ständige, aber nahe verwandte Art vorliegt.

2 Subgemis: Vadebra Moore 1883.

4. Euploea eboraci Grose Smith.

Vadebra eboraci H. Grose Smith. Annais und Mag. Nat. Rist. Vol. xjjj. (6) p. 498. Xeu-

Britain und Duke of York Island.

„(^. Oberseite. Vorderflügel braun, mit einer submarginalen Reihe von vier undeutlichen bläulichweissen

Flecken zwischen den Adern gegen den Apex hin (bei einigen Exemplaren fehlend, bei andern verloschen.) Hinter-

flügel auf den äussern Dritteln von der nämlichen Färbung am Innern Drittel mit Einscbluss des obern Theils der

Zelle und der Theil zwischen dem obern Medianast und dem Costalrand blasser braun, zwei oder drei undeutliche sub-

marginalen Flecke zwischen den Adern nach dem Apex hin (bei einigen Stücken fehlend). Unterseite: I'rauner als

auf der Oberseite. Vorderflügel mit einem dunklen Streifen auswärts mit einigen weisslichen Schuppen bedeckt, ober-

halb der Medianader von der Basis bis zwei Drittel der Länge der Raum unterhalb dieser Ader bis zum Innenrand

weisslich grau; ein kleiner Fleck in der Zelle, drei oder vier unter ihr senkrecht untereinander stehend, von denen

der erste und dritte die grössten und rundesten sind, und eine submarginale Reihe von sieben Flecken, welche dem

Aussenrand folgen, etwas scharf gegen den Apex und Costalrand gekrümmt.

Hinterflügel: ein grosser Fleck am Zellende und eine gekrümmte Reihe von sieben ähnlichen Flecken über

ihr; eine submarginale Reihe von sieben Flecken zwischen den Adern, von denen der Fleck oberhalb des ersten Sub-

costalastes der grösste, die andern kleiner und allmählich an Grösse abnehmend sind; drei oder vier kleine Fleckchen

vor dem Aussenrand, gegen den Apex hin, die Flecke auf beiden Flügeln bläulich weiss. Das Weibchen gleicht dem

Männchen, ist indess etwas bleicher auf der Oberpeite, mit zwei Flecken zwischen den Adern gegen den Apex der

Hinterflügel. Auf der Unterseite der Vorderflügel ist der Streifen oberhalb der Medianader des Mannes durch einen

beträchtlichen grauen Fleck ersetzt. Ausmaass drei Zoll. Neu- Britannien. Duke of York Isl." H. Grose Smith.

Die Art ist mir in Natur unbekannt geblieben.

5. Euploea (Vadebra) lacon H. Grose Smith.

Vadebra lacon H. Grose Smith, Annais and Mag. N. Hist. vol. xjjj. ser. 6 p. 499. Neu-

Britannien.

„(j^. Oberseite dunkelbraun, stärker als bei V. ehonici. Die Vorderflügel mit Purpur Übergossen, auf ihnen

zwei kleine purpurne Flecken nahe dem Apex zwischen den Adern und zwei ganz kleine submarginale Flecke zwischen

den Medianästen. Hinterflügel am Costal- und Aussenrand bleicher braun, mit zwei bläulichweissen Flecken zwischen

den Adern gegen den Apex hin. Unterseite: Beide Flügel bleicher braun. Auf den Vorderflügeln einen Fleck nahe

dem Zellrande, eine Reihe von fünf Flecken über dem Discus unter der Zelle, von denen die zwei obersten verlängert

und einwärts gekrümmt sind, der fünfte dreieckig mit seiner Spitze nach innen gerichtet, zwei oder drei sehr kleine

submarginale Flecke zwischen den Medianästen und zwei grössere Flecke nahe dem Apex. Ein sehr schmaler blasser

Streifen unterhalb dem dritten Medianast, der Fleck unter der Submedianader in der Mitte grau. Auf den Ilinter-

flügeln ist ein Fleck nahe dem Zellende, eine Reihe von fünf Flecken die Zelle umgebend, zwei Flecke gegen den

Apex hin wie auf der Oberseite und eine Reihe von schmalen Flecken zwischen den Adern ein wenig vor dem Aussen-

rand, zwei Flecke in jedem Zwischenraum; alle Flecke bläulichweiss.

Das Weibchen gleicht dem Manne auf der Oberseite beider Flügel, ist aber bleicher. Auf den Hinterflügeln

drei subapicale runde Flecke, mehr weisslich als die Flecke beim (J'. Auf der Unterseite find alle Flecke grösser als

auf der Oberseite. ^T 2'/8 9 2^/8 Zoll. Neu-Britannien."

Mir ebenfalls in Natur unbekannt geblieben.

Subgenus Gamatoba Moore 1883.

6. Euploea (Gamatoba) cerberus Butler.

E. eerberns liutler, Annais Mag. Nat. Hist. (5) vol. X. p. 40. Neu-Irland (1882).

— — Moore, Proc. Zool. Soc. 1883, p. 263: Neu-Brit., Neu-Irland.

— — Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 74: Neu-Lauenburg.
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E. cerberus Grose Smith in Novit. Zool. I. p. 841 : Xeu-G-uiiiea (1894).

— — Ribbe, xj. p. 96. (1898); Neu-Pummern. Xeu-Lauenburg.

„Röthlichbraun, mit einem leichten Broneereflcx. Flügel gegen den Aussenrand hin bleicher; rj obereeits

mit fünf kaum sichtbaren weisslichen Flecken gegen den Aussenrand der Vorderflügcl ; Hinterflügel mit grauer Costal-

partliie; '-' mit einem weissen Fleck nahe dem Grunde des zweiten Medianzwischenraums und einer gekrümmten Reihe

von sieben ziemlich grossen Flecken gegen den Aussenrand der Voi'derflügel hin; Hinterflügel mit bleicher Costal-

parthie und drei sich verkleinernden subapicalen weissen Flecken. Unterseite ein wenig bleicher, als die Oberseite.

Vorderflügel mit einem schmalen Fleck an dem Grunde des ersten Subcostalzwischenraumes , ein anderer nahe dem

Zellende und einer Querreihe von vier sich vergrössernden Flecken unterhalb der Zelle bläulich; eine äussere discale

gekrümmte Reihe von acht weisslichen Flecken und eine unvollkommene Reihe von subapicalen weissen Flecken; alle

diese Flecke sind beim q' zu kleinen Punkten reducirt. Das O hat ausserdem innere mediane weisse Streifen, auf

den Hinferflügeln ist ein Fleck in der Zelle und eine gekrümmte Keilie von fünf bis sieben kleinen Flecken unter ihr

bläulichweiss, die supapicalen Flecke und eine submarginale Reihe von Flecken (unvollkommen beim ^) weiss. Alle

diese Flecke sind grösser beim Q als beim (/. Körper mit Weiss gefleckt, rT 7G 9 82 mm. N. Britain. Aehnlich

l'orzue Boisd. Q von N. Irland." Butler.

Nach Ribbe in Neu-Pommern und Neii-Lauenburg recht häutig, die oo variireud.

Gruppe B.

Gattung Crastla Hübner, Muore.

7. Euploea (Crasfia) üludens Butler, Taf. 1, Fig. 1 o ,
Fig. 2 cf.

Cmstia ilhidens Butler, Annais Mag. N. Eist. (5) vol. X. p. 40 (1882).

_ _ Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 280: Duke of York Isl., Neu-Brit.

— — Pagenstecher, Jahrb. Nass.'Ver. f. Xat. 1894, p. 73. Neu-Lauenburg, Xeu-

Pommern.

— — Hagen, X. J. f. N. 1897, p. 74: Herbertshöhe.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 98 (1898), Neu-Pommern, Xeu-Lauenburg.

„Kleiner, röthlichei- und dunkler in bilden Geschlechtern ah Cr. cn-benis, deutlich unterschieden dadurch,

dass nur vier oder fünf Flecke gegen den Apex hin in der äussern discalen Reihe stehen, und durch einen wohl aus-

gesprochenen Seidenstreifen (8 mm) in der Mitte der äussern Mittelparthie beim v. Unten besteht die äussere discale

Reihe aus sechs Flecken an Stelle von 8 (bei cerherus), auch ist dort keine submarginale Reihe weisser Flecke auf

den Vorderflügeln. Die Hinterflügel sind verschieden dadurch, dass sie nicht mehr als fünf apicale submarginale

Flecken haben an der Stelle von 12, im übrigen gleichen sich die Zeichnungen, indess ist der äussere Rand der Vorder-

flügel deutlich geringer konkav.
(J' 79 mm, O 74 mm. Duke of York Isl. N. Irland." Butler.

C. Ribbe erwähnt, dass sowohl die cfö" als die 99 variiren, die r 3 im Seidenstreifen und

den weissen Aussenrandspunkten der Vorderflügel der Oberseite, die 99 in den weissen Punkt-

zeichnungen der Oberseite und Unterseite. Er fing die Art in Xeu-Lauenburg und Xeu-Pommeni.

Die Exemplare in der Dahl'schen Ausbeute sind gefangen: 14. März 1896, 29. Juni 1896

Ralum, 19. November 189<i Duke of York Isl.

8. Euploea (Crdstüi) deci2)ie)is Butler.

Ot-astia decipiens Butler, Annais Mag. N. Hist. vol. X. (ser. 5) p 41 (1882), öS', Duke of

York Island.

— — Moore, Proc. Zool. Soc. 1883, p. 41: Duke of York Island.

„Mit ilhuienx verwandt, die Vorderflügel des rf schmäler und am Apex vorgezogen mit einem längeren Seiden-

streifen (10 mm), dessen äusseres Ende sich dem Aussenwinkel nahe nähert: äussere discale Flecke der Vorderflügel

sehr klein, lila, vier an der Zahl, subapicale beim (j' meist verloschen. Submarginale weisse Flecke auf der Unter-

seite der Hinterflüge! beim
cj'

fehlend, cf 70, 9 73 mm. Duke of York Isl. Obwohl diese Art der ilhi<li;xa in fast der-

selben Zeichnung und Färbung gleicht, so unterscheidet sie sich doch in der Gestalt der männlichen Vorderflügel, in-

dem die Apicalparthie mehr eingezogen erscheint als in irgend einer andern bekannten Art. Die Form und Stel'ung
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des Seidenstreifens, sowie die Gestalt der Flügel versetzt die Art mehr zu E. pdijkiiUi iiml E. tuniiid als in die liiilinvi-i-

Gruppe, mit der sie in Zeichnung verwandt ist." Butler.

Mir in Natur unbekannt geblieben.

9. Euploea diiponcheli Boisd. (Bnfani/a dap.).

E. duponchcU, Yoy. Astr. I. p. 97: Burn; Butler, Journ. Linn. Soc. Zool. XIV. p. ;J01;

— — Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 274: Buru, Ceram; Grodman and Salvin,

— — Pr. Zool. 1879, p. 1-57: Neu-Britannien.

Die beiden letzten Autoren geben diese unsichere Art, die mir ebenfalls in Natur unbe-

kannt ist, von Neu-Britannien auf. Boisduval gibt folgende Diagnose:

„Flügel schwarzbr.iun, am Rande bleicher, ohne Flecke, unten auf allen vier zwei Reihen violetter marginaler

Flecke, auf den Vorderflügeln ausserdem vier violette Punkte und auf den Hinterflügeln sechs violette discoidale

Punkte." Buru.

Gruppe C.

a) Euploca Fabr.

10. Euploea unihrimnea Salvin and Godman. Taf. 1. f. 3.

E. II. Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 141. cf.

Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1882, p. 754. Q.

Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 292, Duke of York Island; New Ireland.

Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 74; Herbertshöhe.

Ribbe, Iris xj. p. lUO: Nusa, Neu-Mecklenburg.

„(j'' Ausmaass 4 . 9 Zoll. In der Gestalt der E.pnithue Godt. ähnlich. Oberseite einförmig braun, ausser dem
hornigen Spiegelfleck und der von den Vorderflügeln bedeckten Parthie der Hinterflügel , welche gelblichweiss sind

;

unten braun. Vorderflügel mit einer submarginalen Reihe kleiner bläulichweisser Flecke und mit zwei grossem ausser-

halb der Zelle, je einer in den medianen Zwischenräumen. Hinterflüge! mit einer marginalen Reihe gleicher Flecke,

welche gegen den Analwinkel verschwinden. Am Apicalwinkel steht eine andere Reihe von vier Flecken innerhalb

der ersten Reihe. Eine Reihe von sieben Flecken umgibt die Aussenseite der Oberfläche und das distale Ende der

Zelle und zuletzt ist eine innerhalb der Zelle nahe am distalen Ende gelegen. Es findet sich ein Paar praeocularer

Flecke , ein Paar supraocularer , ein Paar auf dem Prothorax und ein auf jedem der Flügeldecken. Verwandt mit

E. semiciiritluf! Butler (E. cKr/cr! Feld.), aber verschieden durch die Abwesenheit aller Flecke auf der Oberfläche der

lügel. Eine grosse und wohlcharakterisirte Art, von der Herrn Brown's Sammlung zwei Exemplare umfasst. Das

zweite Exemplar hat eine rötlichweise Färbung in der Zelle der Vorderflügel." Salv. and Godm.

Ein mir vorliegendes Exemplar (o ) aus der Grabszewski'schen Sammlung hat die

Mittelzelle weisslich bestäubt. C. Ribbe fing nur wenige Stücke der Art in Mioko und Kinigunang.

Unibrimnea erscheint mir nur als eine Varietät von der später zu erwähnenden E. browni.

Zu dieser bildet den Uebergang

10 a. E. majuma Ribbe, Soc. Ent. Zürich 1898 Nr. 22: Neu-Irland.

C. Ribbe, Iris xj. p. 99: Neu-Mecklenburg. cf.

„rj" Aehnlieh prnthoe Godert und unihniiuiea Salvin and Godm. Oberseite schwarzbraun (besser Kupferbraun).

Die Vorderflügel haben zwei bis drei schwach markirte bläuliche Flecke , welche längs des Aussenrandes dicht am
Yorderrande stehen. Sonst ist keine Zeichnung auf der Oberseite der Vorderflügel vorhanden, wie wir es bei der nahe-

stehenden heurippa Godman and Salv. von den Shortlands-Inseln finden. Auf den Hinterflügeln ist die bei ähnlichen

Arten gelblich grau gefärbte Stelle auch vorbanden. Unterseite ähnlich wie bei hi'un'/ijm. Der in der Discoidah

zelle der Vorderflügel stehende weisse Fleck ist nur klein oder verloschen in rundlicher Form vorhanden. Die aus

kleinen weissen Punkten gebildete Aussenrandsfleckenbinde, die bei hi'iin'ppa als zwei nebeneinander laufende Reihen

vorhanden sind, sind bei mujuma nur einmal vorhanden und zwar ist es diejenige, welche bei In-uriji/is. zunächst dem
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Aussenrande steht. Die Unterseite der Hinterflügel ist beinahe so wie bei Jnniri/i/ifi gezeichnet, doch treten die weissen

Flecke weniger stark ausgeprägt auf. Ich erhielt von iiiajuiim leider nur einige Männer aus Ncu-Irland." C. Hibbo.

Ein niij" aus der 11 ibbe' scheu Saminlung vorliegendes Exemplar kann ich nur für eine

etwas anders gefärbte Form von niiibridiiica ansehen.

10 1). Eiiplocd. hrowiii Salvin and Godman.

E. hroinü Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 142 pl. 22 f. 1, 2.

~ — Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 292 (Duke of York Island).

— — Ribbe, Iris xj. p. IDÜ (1898) Neu-Pommern, Neu-Laneuburg.

Salimix hroirni Hagen, N. J. f. Nat. 1897, p. 74 : Neu-Pommern.

„Ausmaass 4 .75. In der Gestalt äev E. protlio? ähnlich. Oben gleichförmig, bleich rahmgelblich opalisirend.

Vorderrand und Aussenrand der Vorderflügel dunkelbraun, die Adern bei beiden Flügeln ebenfalls dunkelbraun, der

hornige Spiegelfleck der Hinterflügel dunkel; unten wie oben. Beide Flügel gleichmässig in tabaksbraun gegen die

Basis hin übergehend; feine Andeutungen von Flecken längs des Aussenrandes der Vorderflügel, und andere in einer

Linie längs des Apex beider Flügel, auch zwischen den Costal- und Radialadern und einer am distalen Ende der Zelle.

Die Färbung dieser bemerkenswerthen Art unterscheidet sie sofort von allen dieser Gattung." Salv. and Godm.

In der Dahrschen Ausbeute sind verschiedene Exemplare vertreten, 28. Mai 1896 Ralum

2 99, Augast 189G Wald bei Kabakaul o', Ralum Strand 17. Oktober 1896 o\ Ralum 4. Dezbr.

1896 cf ; ferner Ralum Pflanzung 7. Januar 1897 aus goldglänzender Puppe.

C. Ribbe macht bereits darauf aufmerksam, dass die tabakbraune Zeichnung bei den

cfcf mehr oder weniger ausgeprägt auftrete, wie auch die oci theilweise ganz hell, theilweise mit

einem braunen Anflug, besonders der Unterseite, vorkämen. Er betont deshalb die nahe Verwandt-

schaft von hroirin (N. P.), unilmmnea (N. L.), majumi (N. M.) und lieiirippu Godman and Salvin,

Ann. Mag. N. H. (6) I. p. 93 (1888) von den Shortlands-In.seln, die möglicherweise nur Lokal-

varietäten seien.

Letztere Ansicht theile ich vollkommen.

b) Calliploea Butler.

11. Euploea (Calliploea) puinila Buttler.

Euploea pmnüa Butler, Pr. Zool. Soc. 1866, p. 290; Kirsch, Mitth. Zool. Mus. Drcsd.

1877, p. 117: Neu-Guinea.

Calliploea pumila Butler, Journal L. Soc. Zool. XIV. p. 295 (1866).

Euploea triniem Felder, Reise Nov. Lep. II. p. 324 (1867).

Calliploea pumila Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 294.

— — Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 74: Mioko.

Euploea pumila Ribbe, Iris xj. p. 103 (Neu-Pommern, Neu-Lauenburg , Neu-Mecklenburg).

„Vorderflügel röthlichbraun, purpui schimmernd, Hinterrand ausgedehnt, beim 9 röthlichweiss. Die Vorder-

flügel mit sieben submarginalen violettblauen Flecken, die Hinterflügel beim jf mit grauer Costalparthie
,
grossem

gelblichem Spiegelfleck an der Costa, zwei subapicalen weissen Flecken. Die Hinterflügel des 9 ™'t gelblichweissem

Costalrand, drei weissen subapicalen Flecken. Körper braun, vorn weiss punktirt. Unten braun. Die Vorderflügel

des <^ mit einem grossen innern gelben Fleck, vier weissen subapicalen Punkten ; die Hinterflügel mit vier subapicalen

Flecken und zehn kleinen kaum sichtbaren weissen Flecken; an der Basis weiss punktirt. Die Vorderflügel beim 9
mit bleichem Innenrand, am Hinterrand mit ovalen submarginalen weissen Flecken in Doppelreihe. Die Hinterflügel

mit vier subapicalen Flecken und zehn deutlichen weissen Randflecken, ö' 2^/8, 9 ^'/s Zoll. Neu-Guinea." Butler.

C. Ribbe fing die gar nicht variirende Art zahlreich.

In der Dahl'schen Au,sbeute befinden sich mehrere Exemplare: 16. November 1896,

11. Februar 1897; im Senckenberg'schen Museum ist die Art aus Neu-Mecklenburg vertreten.
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D. Gattung Saphura Butler.

12. Eupluca (Saphara) trcitsclikci Boisd.

Eiiplom fffütschJcri Boisduval, Voy. Astr. Lep. p. 98 (1832).

— — Doubladay and Hewitson, Diurnal Lep. pl. 11 f. 2. cf.

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1866, p. 292; Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877,

— —
P- 117 (Xeu-Guinea) ; Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 142

— — (Duke of York Isl.); Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 157:

— — New Britain, New Ireland.

Salinnx treitschJcei Butler, Journ. L. Soc. Zool. XIV. p. 294 (1878).

Eiiploea (Saphimi) treitschkei v. coeriäescens Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 73 (Mioko);

— — Hagen, N. J. f. Nat. 1897, p. 71 (Neu-Pommern); Ribl)e, Soc. Ent. 1898

Nr. 23, p. 177 (Neu-Lauenburg, Neu-Pomniern). Iris xj. p. 101 (Kinigu-

— — nang, Neu-Lauenburg).

„Flüg^el schwarz, in's Olivengrüne ziehend, die Vorderflügel haben in der Mitte zwei oder drei weisse Punkte^

und nahe dem Innenrande, einen kleinen verlängerten bläulichen oder grünlichen Fleck, auf der Unterseite haben die

Vorderflügel vier violette discoidale Flecke , die Hinterflügel ein Dutzend ähnliche Flecke. Port Praslin , Neu-

Irland." Boisd.

Die var. coerulescens unterscheidet sich nach C. Ribbe (Soc. ent. 1898 Nr. 23):

„Durch einen sehr in die Augen fallenden blauen Schimmer bei beiden Geschlechtern, der, wenn die Thiere

noch leben, viel intensiver ist. Die weissen Flecke der Oberseite sind zahlreicher und häufiger, wie bei der typischen

F'orm; dasselbe gilt von der Unterseite. Die Weiber haben einen leichten weisslichen Anflug, der vorzüglich auf den

Vorderflügeln bemerkbar wird. Cnendescens ist durchgängig grösser, als die echte treitschkei von Neu-Mecklenburg."

Derselbe Autor Ijiklet auch die Raupe ab: Iris Vjjj. p. 113, Taf. III. f. 7. Sie lebt in

Mehrzahl auf einem Rankengewächs, welches den sandigen Meeresstrand bedeckt. Nach der Ab-

l)ildung ist sie rothbraun mit drei Paar Fleischfortsätzen anf den ersten Halsringen und einem

Paar auf dem letzten Leibesringe. Die Raupe ist dick, gelbbraun. C. Ribbe stellte noch eine

var. aViopundata (Soc. Ent. 1898, p. 177), die er in seiner neuesten Arbeit mit criiiias vereinigt,

und eine var. salontonis von den Shortlands-Inseln auf.

In der D ah l'schen Ausbeute sind mehrere Stücke vorhanden. Von Herbertshöhe Strand

15. Juli 189(j, Wald bei Kabakaul Ende August 1896, Wald bei Wunamarita 11. März 1897

und so fort. Im Senckenberg'schen Museum ist die Art von Neu-Mecklenburg vorhanden.

12 a. Eiiplom (Saphara) Uformis Butler.

Eupl. (Saph.) biformis Butler, Annais Nat. Hist. ser. 5 vol. X. p.37, (1882) Duke of York Isl.

— — — Moore, Proc. Zool. Soc. Lond. 1883, p. 298.

„Verwandt mit treifschkei, aber deutlich blauer und dunkler in beiden Geschlechtern, die Männer mit mehr

schiefem Aussenrand. Die Flecke der Vorderflügel kleiner, der längliche, innere Mittelfleck des ^ kürzer, die Flecke

auf den Vorderflügeln des 9 weniger deutlich und auf bleichen bläulichen schuppigen Streifen gelegen, die der Hinter-

flügel scharf abgrenzt. Auf der Unterseite sind alle Flecke bei beiden Geschlechtern kleiner als bei treitschkei.

ff 88 9 84 mm. Duke of York Isl. Ohne Zweifel eine geographische Form von treitsrhkci." Butler.

Fällt mit der vorigen zusammen.

12 b. Euploea treitschkei, var. erinias Godman and Salvin.

Euploea erimas Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1878, p. 733, o, idein 1879, p. 156,

pl. 15 f. 1, o\ Neu-Irland.

— — Moore, Pr. Zool. Soc. Lond. 1883, p. 2x8.
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Eiipl. tmtsihkd, var. albao punctata Ribbe, Soc. Ent. 1898, p. 171.

J'^/ipl. firitsrMri, var. niintts Godm. and Salv.. Ribbe. Ii-is xj. p, 101 (Xeu-Pommern. Xeu-

Irland, Salumoiien).

„rj' 3 . 7 Zoll. Oberseite reich stahlblau, ein grosser bläulichweisser Fleck auf den Vorderflügeln wird von

der dunklen Medianader durchzogen und durch die Adern am Ende der Mittelzelle, ein dunkler dreieckiger Fleck in

der Ecke zwischen der Medianader und ihrem ersten Ast. Der Innenrand der Vorderflügcl ist stark konvex und be-

deckt einen braunen Fleck auf den Hinterflügeln; die Hinterflügel haben ein weisses Mittelband, das durch die Adern
durchschnitten wird, von dem ein Theil ausserhalb die Zelle fällt, das innere Ende dieses Bandes ist tief eingeschnitten,

wie auch das äussere in geringer Ausdehnung. Unten grünlichschwarz, die Flecke der Oberseite sind mehr gebrochen,

so dass sie auf den Vorderflügeln in acht getrennte Theile zerfallen, von denen der grösste gerade innerhalb der

Mittelzelle liegt; die auf den Hinterflügeln zerfallen in elf Theile, von denen einer das Ende der Zelle einnimmt.

Vaterland: Neu-Ireland. Verwandt mit Jens iai von Fiji und eupafar von Celehes, von der erstem dadurch unterschieden,

dass die Flecke der Oberseite blaulichweiss anstatt gelb sind, und dass der Fleck auf den Vorderflügeln nicht ge-

brochen ist. Vergl. Butler, Lep. Exot. i)l. 8. f. 3. EupJoi'K jessicu."

Da.ss eiimiis nur als Varietät von ireitschkei zu betrachten ist, habe ich .schon in meiner

er.sten Arbeit über Lepid. vom Bismarck-Archipel (X. J. f. Xat. 1894) bemerkt.

Untergattung Salpinx Hübner.

13. E'uploca (Salpinx) prrdita Butler.

Salpinx pcrditd Butler, Annais Mag. N. Hist. .ser. 5 vol. X. p. 39, o'$ (1882): Duke of

York Isl., Neu-Britain; Moore, Pr. Zool. Soc. 1883, p. 303; Hagen, N. J. f.

Nat. 1897, p. 74. Herbertshöhe.

EnploeajmsitJiea Felder, Reise Nov. Lep. p. 318; Godman and iSalvin, Pr. Zool. Soc. 1879,

p. 15ti : Neu-Britannien.

EtiplüCd perdita Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894, p. 73: Mioko.

Salpinx perdita B., Grose Smith, X"ov. Zool. I. p. 345: Neu-Guinea.

Eupl. pcnlita Ribbe, Iris xj. p. 103: Xeu-Pommern. Xeu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg.

„Nahe bei pusifhea Felder und ,\n>ifrtes Hühner (lokale Rassen einer Art), aber deutlich kleiner, alle Flecke

der Vorderflügel kleiner , zuweilen beim \' völlig fehlend ; die discalc Reihe weisser Flecke, wenn vorhanden, sechs

an der Zahl, der äussere kleine Mittelfleck des ö' scharf abgesetzt, klein und oval. Hinterflügel des
(J'

mit einem

mehr braun gefärbten discoidalen Fleck: Hinterflügel des O mit drei subapicalen , an Grösse abnehmenden weissen

Flecken. Auf der Unterseite ist der Unterschied viel deutlicher. Die Vorderflügel des q haben keinen blauen Flecken

unter der Zelle, der subcostale Fleck ist kleiner, der Fleck im ersten Medianzwischenraum kleiner und runder, die

discale Reihe der sieben weissen Flecke nahe dem Aussenrand, die marginalen weissen Flecke ganz fehlend ; auf den

Hinterflügeln die gebogene discomarginale Reihe von Flecken weiss bei beiden Geschlechtern, (j 88, 5 86 mm. Duke

of York Isl." Butler.

Ribbe. Iris xj. p. 103 glaubt sieh meiner Ansicht, dass ;)m///(» luit li'/iivstidos and pasitlmn

zusammenfalle, nicht anschliessen zu können. "Wenn er aber zusetzt, dass er perdita mindestens

für eine Lokalform halte, so glaubt er im Wesentlicheii nichts anderes als ich auch.

In der Dahl'schen Ausbeute Hnden sich Exemplare von Herbertshi'.he Strand ti. Juni 189G.

15. Juli 189tJ, von Xeu-Lauenburg 17. Xovember 189G und 19. Februar 1897. Ein männliches

Exemplar wurde aus einer Raupe mit mehreren Hörnern und goldiger Puppe erzogen.

Im Senckenberg'schen Miiseum von Xeu-Irland.

14. Enphira alaijuua V. Ribbe. Iris xj. p. 102. (GazeUehalbinsel.)

„Diese Art hat mit polijuida einerseits und mit ^ohibamlu anderseits Aehnlichkeit ,
die Zeichnung und

Färbung der Oberseite und Unterseite steht der erstem nahe, wohingegen die Grösse des Thieres mit der letzteren

übereinstimmt.

Zoologica, Heft 27. ö



-- 58 —

Auf der Oberseite der Vorderflügel ist eine Fleekenreihe längs des Aussenrandes vorhanden. Der bei pohj-

mela meistens grosse bläulichweisse Mittelfleck der Vorderflügel ist bei iilagumi nur schwach vorhanden. Auf der

Oberseite der Hinterflügel scheinen die weissen Aussenrandsflecken häufig ganz scharf durch. Auf der Unterseite ist

dicht an der Flügelspitze der Vorderflügel und auf den Hinterflügeln längs des Aussenrandes eine zweite weisse Flecken-

binde vorhanden. Die Weiber stehen denen von E. iUiu/enfi nahe, vor allem durch die Oberseite, denn die Anordnung

der weissen Aussenrandsfleckenbinden ist dieselbe. Die Gesammtfärbung ist jedoch eine andere, mehr mattbraune.

Die Unterseiten sind hingegen ganz abweichend. Die weissen Flecken längs des Aussenrandes laufen mit diesem

parallel und biegen nicht wie bei illudemi nach innen zu ab ; der in der Discocellulare steckende weisse Fleck, der bei

iUudens vorhanden ist, fehlt bei idaijuna ganz, auch die um die Discoullulare stehenden weissen Punkte sind bei der

neuen Art nicht vorhanden. Nur zwischen Med. 1 und 2 befindet sich, ähnlich wie bei dem q, ein grosser weisser

Fleck. Dicht vom Vorderrande, da, wo die Discocellulare mit der Subcostalis zusammenstösst, steht ein weisser Fleck,

der bei vielen Stücken auch auf der Oberseite hindurch tritt. Die Unterseite der Hinterflügel hat eine aus 10 bis

12 Flecken bestehende Randbinde und hin und wieder ist dicht am Aussenrande noch eine schwach ausgeprägte zweite

Rinde vorhanden. Ich fing diese Art in den Bergen bei dem Dorfe Dlaguna." C. Ribbe.

Durch die Grüte de.s Herrn C. Ribbe liegt mir ein von demselben eingesandtes Paar vor.

Das (/ hat 50 mm Ausmaass. Auf der Oberseite der braunen Vorderflügel ist nur ein kleiner weissbläu.

lieber Mittelfleck sichtbar ; auf den Hinterflügeln ausser dem röthlichgrauen, am Grunde weissgrauen Spiegelfleck am
Aussenrande 2 bis 3 ganz kleine weisse submarginale Punktflecke. Auf der Unterseite der Vorderflügel in der Mitte

der Costa ein bläulichweisser Punktfleck , am Apex 3 bis 4 kleine submarginale ; der bläulichweisse Mittelfleck ist

etwas grösser als auf der Oberseite und unter demselben liegt in grauröthlichem Grunde ein ovaler kleiner Duft-

schuppenfleck. Die Hinterflügel tragen sieben weissbläuliche kleine submarginale Punktflecken und am Grunde einige.

Fühler, Brust und Hinterleib, wie Beine schwarz. Das $ hat 60 mm, ist braun, etwas heller als der q"^ gefärbt,

namentlich die äusseren Flügeltheile. Die Vorderflügel, welche statt des stark ausgebuchteten Hinterrandes des q" einen

geraden haben, tragen fünf kleine submarginale weissliche Flecken, die Hinterflügel drei; zwischen Med.i und Med.

2

schimmert von unten her ein heller Fleck etwas durch. Auf der Unterseite sind sämmtliche Flecke viel stärker ent-

wickelt, als beim (/. Ausser einem in der Mitte der costa der Vorderflügel sind sechs deutliche submarginale und in

der Zelle zwischen Mj und Ms zwei kleine marginale von weissbläulicher Färbung vorhanden ; in der Zelle zwischen

Ml und Ma ein grösserer weissbläulicher Mittelfleck ; die Hinterrandsparthie bis nahe zum Aussenwinkel ist bläulich-

weiss. Die Hinterflügel tragen acht von oben nach unten an Grösse abnehmende mehr weissliche submarginale und

sechs marginale etwas kleinere Punktflecken. Die Gesammtfärbung ist lichter braun als beim ^j , auch die des unten

mit weisslichen Querstreifen versehenen Hinterleibs. An der mehr schwärzlichen Brust einige weissliche Fleckchen.

Beine und Fühler schwärzlich.

Das (^ sieht aus wie eine kleine ^.)crrf(7a, gleicht aber im Uebrigen (abgesehen von dem Mittelfleck der Vorder-

flügeln, einer saluhanda und puiidla) abgesehen von dem fehlenden Randflecke der Vorderflügel, deren Grösse die Art

hat. Ich kann das mir vorliegende Pärchen nur als ein solches von perdita ansehen, das in der Grösse zurück-

geblieben ist.

Pam. IV. Neotropiden (Schatz).

Diese mit Ausnahme der Gattung Hamadryaa (welche von andern Autoren zu den Danaiden

gestellt wurde) nur in Amerika vertretene Tagfalter umfassende Gattung zerfällt in zwei Ab-

theilungen , von denen die erste mit einem Subco.stalast vor dem Zellende versehene ohne Ver-

treter im Bismarck-Archipel ist. Zu der zweiten mit zwei Subcostalästen vor dem Zellende,

gehört die einzige Gattung, welche dort vorkommt, nämlich

Hamadryas Boisd.

Diese Gattung wird von den Euploeinae, zu welchen sie Moore (Pr. Zool. Soc. 1883,

p. 253) stellt, durch fadenförmige Vorderfüsse der 90, durch längeres Basalglied der Palpen und

den Mangel eines Haarpinsels am Hinterleibe (ö') geschieden. Sie umfasst kleine Schmetterlinge

mit halbdurchsichtigen, schwarz und weiss gefleckten Flügeln und langen, zarten, allmählich

kolbigen Fühlern. Die Palpen sind über die Stirn vorragend, dicht behaart, mit einem Haar-

schopf auf dem Mittelglied und zugespitztem Endglied. Unterhalb der Snbcostalader hndet sich
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kein Haarschopf. Die (xattung ist von Nordaustralien über die Papuarogiou his nach den M<duki<(^ii

verbreitet. Es sind langsam fliegende, den Wald liebende Tliiere.

Im Bismarck-Arcliipel kommt nur eine Art vor.

1. Hamadryas (leqaiciiida Salvin and Godman.

Hani. (leqiiic. Salvin and Godman, Proc. Zool. Soc. 1877, p. 147: Duke of York Isl.

— — Güdman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 1.57: Neu-Irlaud.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 80.

— — Hagen, X. J. f. X. 1897, p. t)5 : Herbertshöhe.

— — C. Ribbe. Soc. Ent. 1898 Nr. 22; C. Ribbe, Iris sj. p. 95 (1896). Xeu-

Pommern, Xeu-Lauenburg.

„2 . 2 Zoll. Nahe verwandt mit //. ^oHhs Kabr., von dem sie sich allein dadurch unterscheidet, dass der

weisse Fleck der Hinterflügel beinahe rundlich ist. Der schwarze Rand von gleicher Breite rund um den Apikai-

winkel und Aussenrand, sich allmählich zuspitzend längs des Innenrandes gegen die Basis der Flügel. Von den ver-

schiedenen mit H. zoiliis verwandten Formen erscheint diese zur Trennung am gerechtfertigsten, doch muss zugegeben

werden, dass die Verwandtschaft keine entfernte ist." Salv. and Godm.

C. Ribbe (Soc. Ent. xjj. Nr. 21) erwähnt //. acquieincfus sowohl von Neu-Lauenburg als

von Neu-Pommern und eine Lokalform: Haniadryus raricyaf/is (Iris xj. p. 95) von Xeu-Mecklenburg.

welche sich durch rauchige Flecke der Vorderflügel , länglichen weissen Fleck der Hinterflügel,

der auf der Unterseite bis zur Wurzel geht und nicht durch dunkle Region getrennt ist, aus-

zeichnet. Die ausser diesen Lokalformen noch beschriebenen: H soük.s Guör. von Au.stralien, H.

nais Gu^r. von Arn, H. wdusia von Neu-Guinea, IL assarica Cr. von Ceram und Ambonia, li.

moorei Mac Leay sind auch wohl nur Lokalrassen einer einzigen Hamadryas-Avt. (Vergl. auch

Hagen, Jahrb. Xass. Ver. f. Naturkunde 1897, p. (35.)

Von den Shortlands-Inseln und dem Salomons-Archipel erwähnt C. Ribbe als neue Art:

U. salomonrs Ribbe, Soc. Ent. 1898 Nr. 22), welche Godman and Salvin als hiero (Annais Mag.

N. Hist. 1888, p. 97) beschrieben haben. Die Abbildung bei Ribbe Iris xj. p. 95 Taf. IV. f. 1,

lä.sst diese Form verschiedener erscheinen von den übrigen.

Farn. V. Acraeiden. (Schatz p. lül.)

Die Acraeiden stellen Schmetterlinge von meist mittlerer Grösse dar mit langgestreckten

Flügeln, welche meist röthlichbraun und mit dunklen Flecken versehen sind . eine geschlossene

Flügelzelle und eine nach aussen gebogene Praecostalader besitzen. Bei den Weibchen kommen

taschenähuliche Anhängel am Hinterleib vor. Die Palpen sind aufgeblasen schwach behaart. Die

Raupen sind mit verzweigten Dornen besetzt, die Puppen schlank, hängend. Sie sind über das

tropische Gebiet beider Erdhälften verbreitet, besonders aber in Afrika. Im Bismarck-Archipel

findet .sich um-

Gattung Acraea Fabr. mit Acraea fiimiyata H(jnrath.

Acmea fumiyata Honrath, Berl. Ent. Zeitschrift, Bd. XXX (188(;) Heft I., p. 130 f. 3:

Neu-Pommern; Hagen, N. d. f N. 1897, p, 82: Herbertshöhe; Ribbe,

Iris xj, p, 109 (1898), Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Shortlands-Inseln.

„Grundfarbe schwach rauchig bestäubt, die Vorderflügel ohne alle Zeichnung. Die Hinterflüge! weniger

durchsichtig wie die Vorderflügel, zeigen Spuren einer breiten, weissen Mittelbinde, die gegen den Vorderrand hin

gänzlich erlischt, nach dem Innonrande zu deutlicli weiss hervortritt. Unterseite fast ganz schuppenlos, einen grün-

lichen Glanz zeigend. Auf den Hinterflügeln stehen ausser der auch oberseits befindlichen weissen Mittelbinde an der
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Wurzel zwei weisse Flecken: am Aussenrande verläuft eine breite weisse Fleckenbinde. Zeichnung des Körpers wie

bei A. iinilruiiinchi- Fabr. Palpen goldgelb. Flügelspannung 85 mm 0." Honrath.

C. Ribbe ting die Art in Xeu-Pommern, in Mioko und auf den Shortland.s-Inseln immer

dort, wo die von den Europäern der Frucht wegen .sehr beliebte Schlingpflanze Granadilla

angepflanzt wird. Sie ist wohl mir Lokalform von Ä. pollonin Godraan and Salvin (Annals Mag.

N. H. 1888 ser. 6 vol. I. p. 110, Grose Smith and Kirby Rhop. Exot. I., Nymph. Äcmeidcn

Acraea I. f. 1, 2 o) von Guadalcanar.

Nahe verwandt und vielleicht ebenfalls nur Lokalformen sind die auf Celebes gefundene

Acruai dohertyi Ho 11. (Rothschild Iris V. (1892) p. 43j Taf. vj. Fig. 1). ferner Acraea pane Stgr.

(Iris IX. (1896) p. 193 Taf. I. f. 8) von der Sula-Insel Mangioli, und Acraed mohumnu Felder

(Sitzungb. Wien Akad. Wiss. Mitth. Xat. Gl. XL., p. 449) von den Molukken. sowie A<r(m( tiiyeen

Kirsch. (Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 123 Taf. vj., f. 2).

Eine zweite Art , von Lombok und Sumba bis Australien und Nexi-Guinea, selbst Fiji

(Butler Annals Mag. N. H. 1884, p. 343 tf.) und Samoa verbreitet, ist Acnmt (indroinache Fabr.

(Syst. Ent. p. 466 Nr. 102 (1775) = theoäota Wall., von welcher Acraea sandcri Butler =
A. hades Stand, eine Lokalform von Neu-Guinea ist.

Farn. Nymphaliden. (Schatz, p. 108.)

Die an Zahl grösste und in der Verbreitung ausgedehnteste Tagfalterfamilie der XijmphaUdcn

flndet sich über die ganze Erde. Sie bietet sowohl in Form als Farbe der Flügel, wie in der

Zeichnung die grössten Verschiedenheiten dar. Häufig ist die Unterseite ganz abweichend von

der Oberseite. Der Körper der Nymphaliden ist meist kräftig, die Augen gross, gewöhnlich nackt;

die Palpen schief vorgestreckt, gewöhnlich beschuppt. Stirnecke breit erweitert, Basalglied ge-

wöhnlich gekrümmt, unten mit einem Haarbündel, Endglied klein. Fühler gewöhnlich lang und

mit einer breiten oder verlärgenten Keule endigend. Vorderflügelzelle ott'en oder durch eine ver-

kümmerte Ader geschlossen, der vierte Svibcostalast mündet in den Aussenrand. Die Hinter-

flügel sind am Innenrand kanalartig ausgebuchtet, die Zelle offnen oder schwach geschlossen. Die

verkümmerten Vorderfüsse haben beim cT einen eingliedrigen, dornenlosen nicht behaarten Tarsus,

beim $ einen vier bis fünfgliedrigen mit kurzen Dornen besetzten.

Die Raupen sind lang
,
gewöhnlich cylindrisch , mehr oder weniger bedornt, am Ende

stumpf. Die Puppen sind hängend, geeckt.

Von den 12 Gruppen, in welche die Nymphaliden von Schatz eingetheilt werden, sind

nur 7 im Bismarck-Archipel vertreten. Sie lassen sich eintheilen wie folgt:

Nymphaliden.

A. Raupen mit Dornen.

«) ?$ Vorderfüsse vom 1.—4. Gliede bedornt.

I. J.r(/«/n«(6-Gruppe.

1. Ein Subcostalast vor dem Zellende.

a) Fühler fadenförmig: Messaras Doubl.

wallucn Feld.

turneri Butler

{miokensis Ribbe).

alexis Ruthschild.
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b) Saum der l'liigel .stark aii^igezackt. Oberseite rotli oder bi-auu (->): Cethma Fabr.

nhscKra Giierin.

aiitijipe Gro.se Smith.

c) Augen heliaart. _ mit blauem S(?hiller: TrriiKis Eoisd.

iH((d(l((leiia Gr. Sm.

d) Same gradlinig oder .stdiwach gebogen. Oberseite braun mit schwarzen Zeichnungen:

Ätclld Doul)l.

(ddppc Va\

iyista Cr.

e) Zwei Subeo.staliiöte vor dem Zellende. Fühler mit deutlicher Kolbe. Praecostalader

an der Spitze zweispaltig: CijHthia Fabr.

arsuwi; Cr.

[insuliifis Güdm. and Salv.).

var. li'mina Ribbe.

IL Frt)(('ssrt-Gruppe.

a) Palpen dicht mit Schuppen und Haaren; Endglied kurz, eiförmig: Synibmdhia Hübner.

hipiiiirlns Cr.

b) Fühler mit deutlich abgesetzter Kolbe: Junonia Hübner.

veUida Fabr.

var. hismarcldana H.

ofdiii/ia C.

c) Fühler allmählich verdickt: Precis Hübner.

Minid F. (iphita).

d) Palpen lang, klatfend, dicht beschuppt: Bhhwpalpa Felder.

(d(jina Boisd.

e) Vollkommen otFene Zellen lieider Flügel. Praeco.stalader einfach, nach aussen ge-

bogen: Doksdicdlia Fabr.

riclüirdi Grose Smith

(Pfeili Honrath).

(jurelca Gr. Smith und Kirby.

hruwiii Salv. and Godm.

dascyhfi Godm. and Salv.

ni. Z)/a(?t'»wa-Gruppe.

a) Palpen über den Kopf vorragend, auf dem Rücken mit aufstehenden Haaren. Fiihler-

kolben fein zugespitzt. Hintertlügel mit einfachcj-, nach aussen gebogener Prae-

costalader: Hijpuluunus Hübner.

bolina L.

(dimcna L.

incxpedata Godm: and Sal\-.

(var. htramatii Ribbe.

pithöka Kirch.

unicolor Godm. and Salv.

lutescens Butler.

misippus L.
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b) Hinterfliigel am dritten Medianast in einen stumpfon Lappen vorgezogen : Mynes Boisd.

coUonis Grose Smitli.

cHcosmefos Grodm. and Salv.

c) Vorderfüsse der $$ nur vom 2.— 4. Gliede bedornt.

1. Mediansporn der Vorderflügel fehlend.

IV. iVfi/jfe-Gruppe.

Palpen schief aufwärts gerichtet; Vorderflügel mit offner Zelle. Praecostalader zwei-

spaltig, gerade. Costalader beim cf in den halben Vorderrand, beim Q in den Aussenrand ein-

mündend. Raupen mit höckrigen "Warzen.

Neptis Fabr.

venilia L.

nemens de Nie.

prasUni Boisd.

lactaria Butl.

ehlis Butler.

consimüis Boisd.

2. Mediansporn an den Vorderflügeln vorhanden.

V. iimeHJfe-Gruppe.

a) Palpen schnabelartig vortretend, Hinterflügel mit stumpfem Lappen des Hinter-

randes und kurzem Schwänzchen an M3. Cyrcstis Boisd.

fratercula Godm. and Salv.

adacmon Salv. and Godm.

b) Praecostalader hinter der Subcostalis abgezweigt , an der Spitze zweigablig : Far-

thenos Hübner.

Sylvia (var. couppei Ribbe).

c) Subcostalader 3 hinter der Flügelmitte abgezweigt. Gostalader der Hinterflügel so

lang als die costa, der Subcostalader sehr genähert. Praecostalader einfach, nach

einwärts gebogen, am Ursprung der Subcostalader aufsteigend. Zellen aller Flügel

offen: Fliacäyma Felder.

pislas Godm. and Salv.

fissisonata Butler.

amplkata Butler.

VI. Euthalien-Grvip^e.

Medianader der Vorderflügel am Grunde mit kurzem Sporn. Praecostalader nach der Ab-

trennungsstelle der Subcostalader abgezweigt. Vorderfüsse der 99 vom zweiten bis vierten Glied

bedornt. Raupen mit befiederten Dornen.

a) Untere Discocellulare (wenn vorhanden) die Mediana kiirz nach dem zweiten Aste

treffend. Palpen gelbbraun: Euthalia.

thieli Ribbe.

ruyei Ribbe.
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b) Untere Discocellulare die Mediana weit nach dem Urspi'ung des zweiten Astes

treffend. Palpen gelbbraun : Si/Diphaedra.

aeropits L.

B. Raupen glatt, nur am Kopfe mit Hörnern oder mit kurzen Stacheln
besetzt. S c h w a n z s p i t z e zottig.

1. Mediansporn der Vordertlügel fehlend.

VII. Äputurni-(Tru])i)e.

Flügelzellen geschlo.ssen : ÄjHitiDri/a Hübner.

ermiiifd var. neoponimfmiia Hagen.

2. Medianader der Vordertlügel am Grunde mit langem Sporn.

VIII. Nyniphdlis-Grrn^iye.

a) Am ersten und zweiten Medianast der Hinterflügel Schwänze: Cliaraxes Ochs.

liitoiia Butler.

Jupiter Butler.

b) Hinterflügel am dritten Medianast stumpflappig vorgezogen: Frothoi; Hübner.

an^tndis Guer.

luyarcll Godm. and Salv.

Gattung Messaras Doubl. (Schatz p. 116.)

(Cxp/nt Billberg.)

Diese Gattung umfasst bräunlich gelbe, am Apex der Vorderflügel schwarz gefärbte Tag-

falter von mittlerer Grösse mit fadenförmigen, fast kolbenlosen Fühlern, aufgeblasenen kurz be-

haarten Palpen mit zugespitztem kurzem Endglied. Die Vorderflügel haben eine kurze, breite,

geschlossene, die Hinterflügel eine offene Zelle. Die hierher gehörigen Schmetterlinge sind schwache

Flieger und über einen grossen Theil des indoaustralischen Gebietes verbreitet von Ceylon bis

China. Es gehören nur wenige Arten hierher, von denen im Bismarck-Archipel sich drei (?)

gefunden haben. Die Verwandlungsgeschichte ist noch unbekannt.

3Iessarus Uinteri Butler.

M. A. Butler, Annais Mag. N. H. (4) X^^jj. p. 244 (1896), Mysol, Dorey; Pot Moresby.

„Flügel im basalen Tbeil rothbraun, der centrale wird eingenommen von einer breiten, scharf begrenzten,

glänzend gelben Binde (von der Costa der Vorderflügel zum Abdominalrand der Hinterflügel), zuweilen einen schwarzen

Fleck auf dem ersten Medianzwischenraura der Vorderflügel einschliessend ; Annexparthie breit schwarzbraun mit zwei

kaum sichtbaren submarginalen schwarzen Linien. Flügel unterseits in der Mitte stehend zwischen M. prosope und

M. müdestes, an der basalen Parthie schmutzig grau (nicht mit braun gerandet), äussere Parthie rothbraun, unter-

brochen durch eine disoale Reihe schwarzer Flecke, die von weissen Möndchen auf jeder Seite eingerahmt sind, eine

submarginale Reihe weisser Möndchen, eine nahezu marginale gelbliche Linie: Körper oben braun. 2 Zoll 5— 6 Linien.

Ein Exemplar von Mysole ist etwas bleicher als die von Dorey." Butler.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die Butler'sche titnien für identisch halte mit der

von mir (N. J. f. Nat. 1894. p. 75) als 3[essnra.s sp.? von Xeu-Pommern beschriebenen Form,

welche Hagen (N. J. f. N. 1897, p. 83) als 31. tunitri Butler von Keu-Guinea und als insulare

Varietät von Herberthöhe und C. ßibbe (Iris 1898, ]>. 112) als miokmsis Rihh a von Neu-Lauen-
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bürg, Neu-Pominern und Neu-Mecklenburg aufführt und mit nielidirysos vergleicht. Die Beschreib-

ungen, welche ich sowohl (1. c.) als C. Ribbe (1. c.) von der Art aus dem Bismarck-Archipel

geben, lässt diese Deutung wohl zu. Das Gleiche gilt von

Messaras ahm Roths(;hild. Ciiji]i(( alrxis Roth.schild , Nov. Zool. V, p. 109 (1898), New-

Britain, Neu-Irland.

Ö . Das basale Drittel bleicher nussbraun als bei M. tnrni'ri und das centrale orangebraune Band ebenfalls

bleicher, aber breiter und auf den HinterÜügeln weniger gekrümmt. Auf der Unterseite ist die dunkle äussere Parthie

mehr zusammen gewickelt. Auf den Vorderflügeln ist das innere Ende der dunklen Parthie unten vertical. Auf den

Hinterflügeln sind die Flecke in dem dunklen äussern Band näher dem Rande und unten quadratisch. Ausmaass
Ö"' 2'/8 9 2'/4 Neu-Britain. Neu-Irland. Nahe verwandt mit M. tnrncri und lii/elilis Grose Smitli ; kleiner als die

erstere Art." Wahrscheinlich fällt ah:ri.i mit unserer Art aus dem Bismarck-Archipel zusammen. Ich lasse daher

meine ursprüngliche Besehreibung folgen : „rj" 40 mm. Grundfarbe aller Flügel ein feuriges rothbraun, das in Form

einer Mittelbinde sich zeigt, die von '/s des Vorderrandes, nach innen conoav, zum Innenrande zieht. Der Aussenrand

aller Flügel ist breit schwarz, der Flügelgrund licht bräunlich beschattet. Unterseite hellgelblich, röthlichbraun. Auf

den Vorderflügeln wird eine Reihe von sechs schwarzen , auf den Hinterflügeln eine solche von sieben gelbroth um-

zogenen Flecken durch eine oeilgraue, etwas gewellte schmale Querbinde sowohl nach aussen als nach innen begrenzt,

die äussere nach aussen durch eine schwärzliche Fransenlinie eingefasst. Fransen bräunlich. Auf den Vorderflügeln

setzt sich vom Vorderrande bis zur Mitte sich hier verschmälernd die innere Beschattung der oeilgrauen Binde in

den Flügelgrund hinein fort. Antennen bräunlich , Hinterleib oben braun, unten hellgelb. Beine röthlichgelb." Pag.

Ich gab der Art keinen neuen Namen, weil ich vermuthete, dass sie bereits beschrieben

sei. Von Neuhannover (Webster 1897) liegen zwei Exemplare aus dem v. R othschild'schen

Museum in Tring vor.

Messarns wallacei Felder.

M. W. Felder, Reise Nov. Lep. UI., p. 390 Nr. 570 (1867) Gilolo; Godman and Salvin,

Proc. Zool. Soc. 1879 p. 157, New Ireland.

Diese in Natur mir unbekannte Art wird beschrieben wie folgt:

cf. Flügel oben bräunlich, mit einer hellergelben discalen Binde, die auf den Hinterflügeln abnimmt, nach

innen verwaschen und nach aussen mit helleren undeutlichen Möndchen versehen ist, mit dunklerem Rande, zwei sub-

marginalen Fleckenstreifen, auf den Vorderflügeln mit vier verwaschenen gelblichen Flecken, die nach innen schwärz-

lich eingefasst sind, die beiden obern zwischen der Subcostalader und der unteren Discoidalis nach innen von einein

röthlichbraunen verwaschenen Fleck begleitet, mit einem kleinen Fleck unter der untern Discoidalader und einem

grossen subanalen difl'usen schwarzen Fleck. Auf den Hinterflügeln mit rundlichen schwarzen Aussenflecken. Die

Flügel auf der Unterseite gelblichbraun, mit bleicher schmaler Binde, nach innen schmal und unterbrochen röthlich

gerandet, auf den Hinterflügeln nach aussen gleichmässig ausgebuchtet, am oberen Rande viel blasser und durch vor-

marginale Streifen getheilt. Die Vorderflügel mit weissen Randflecken, innerhalb welchen eine Reihe von sechs kleinen

schwarzen Flecken und innerhalb dieser mit sechs andern gelben. Die Hinterflügel mit sieben äusseren grösseren

röthlichgelben Flecken mit schwarzen Pupillen, nach innen mit hellen Möndchen umgeben, nach aussen diffus weisslich.

In Flügelform der inadetes He/r., in Färbung der mijronUhs am ähnlichsten."

Gattung Cethosia Fabr. (Schatz p. 115.)

Die zur Gattung Cethosia gehörigen, im indoaustralischen Gebiete weit verbreiteten

Schmetterlinge stellen gro.sse, auf der Oberseite zumeist rothbraun gefärbte, mit dunklen Rändern

versehene, auf der Unterseite sehr bunt in Zickzackmustern gezeichnete Tagfalter mit stark aus-

gezahnten Flügeln dar. Sie haben eine nach aussen gerichtete Präcostalader, geschlossene Hinter-

flügelzellen, dicht behaarte Palpen uud allmählich verdickte, schwach zugespitzte Fühlerkolben.

Die Raupen leben auf Pasisfloren, sind cylindrisch mit farbigen Bändern und feinen Dornen auf

den Ringen, auf dem Kopf mit Höckern. Die Puppen sind braun , unregelmässig gebildet , mit

kleinen Fortsätzen.

Aus dem Bismarck-Archipel sind zwei Arten bekannt:
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('rfl/osia nhscxra Giiei'in.

C. ohsrnra GiK'rin. Voy. Coc^. Zool. p. 277. T. 15 f. 4 (1829), Neu Irland.

— — Boisduval, Voy. Astr. p. 111 (1832); Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc.

18711, p. 157: Xewireland; Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 283: Newireland;
— — Pvibbe, Iris xj., p. 110 (1898): Nen-Mecklenburg.
„Flügel gerundet, gezalmt, braunschwarz, mit einer Reihe subraarginaler, grosser gelblicher Flecke; unten

bräunlich mit einem submarginalen, weisslichen Bande, das nach aussen gezahnt ist. Die Vorderflügel gelblichbraun

bis über die Mitte." Boisd.

C. Ribbe erhielt nur wenige Exemplare au.s Neu-Mecklenburg durch Eingeborene. Er
macht auf den eigenthümlichen graufahlen Farl)enton sämtlicher Flügel aufmerksam, der die

Thiere abgeflogen er.scheinen lässt, wie auch die von aiitii>pr abweichenden weissen Binden di>r

Flügelpaare.

Aus dem Senckenberg'schen Museum in Frankfurt liegt mir ein von Dr. Gebhard 1879

gefangenes Exemplar vor. Die Grundfarl)e der Oberseite der Vorder- und Hinterflügel ist ein

schmutziges Rothliraun, nicht wie bei ai/fipjic Idäulich samtschwarz, die weissgelblichen Flecke ((i)

der Vorderflügel, die von nahe dem Apex zum Innenwinkel ziehen, oben verlängert, unten mehr

rundlich sind, sind verloschen . die auf den Hinterflügeln sind deutlicher (7), fast quadratisch.

Die Unterseite erscheint ebenfalls gegen die lebhafte Färl)ung von nntippe wie abgeblasst , die

Flecke der Vorderflügel, wie die der Hinterflügel viel schwächer entwickelt, schmutzig gelblich

gefärbt; der Grund der Vorderflügel ist mattröthlich, der der Hinterflügel duidadbraun. Olisciini

ist jedenfalls, wenn nur Lokalvarietät, doch eine sehr auffallende.

Grtliüsid (nitipiie Grose Smith and Kirliy.

Ci'thosid antippe Grose Smith and Kirby Rhop. Exot. Ni/mpli. CcJ/i. L. f. 1 und 2. p. 1 (1889),

New-Britain.

— — Riblie, Iris xj. p. 110: Xeu-Pinnmern, Xeu-Lanenburg, Neu-Hannover.

„Ausmaass 3-/5 Zoll. V Oberseite. Beide Flügel bräunlichschwarz purpurn Übergossen, mit einer breiten

Reihe weisser Flecke; die Reihe der Vorderflügel besteht aus sechs Flecken, welche eine gekrümmte Linie um die

Mitte des Discus bis nahe zum Hinterwinkel bilden, wo eine schmale weisse Linie sich am Innenrande findet. Die

drei ersten Flecke sind verlängert, die andern beinahe viereckig, alle etwas nach aussen ausgedehnt. Die sechs

weissen Flecke, welche die Reihe auf den Hinterfliigeln bilden, sind nahe dem Rande, viereckig und nach aussen ver-

längert, auch etwas nach innen, eine schmale weisse Linie vor dem Afterwinkel; die basale Hälfte des Coslalrandes

breit blass röthlichbraun , die äusseren Ränder beider Flügel schmal weiss zwischen den Adern. Unterseite : Basale

Hälfte beider Flügel glänzend röthlichbraun, äussere Hälfte dunkel braungrau. Vorderflügel mit zwei schwarzen Flecken

nahe der Subcostalader gegen den Grund hin, unter welchen zwei Streifen, welche beinahe die Zelle kreuzen, von der

subcostalis aus und auf welche am Ende und unter der Zelle ein grosser schwarzer Fleck folgt, der durch zwei un-

regelmässige graue Linien durchsetzt wird, eine auf jeder Seite der Discocellularader; ein runder schwarzer Fleck

zwischen den mittleren und untersten Medianästen und Andeutungen von andern l''lecken in der rothen Parthie ; die

Aussenhälfte wird durchkreuzt von der Reihe weisser P'lecke wie auf der Oberseite, welche aber grösser und an den

Rändern mehr verlängert sind. Hinterflügel mit zwei oder drei Flecken am Grunde, und einer doppelten Reihe von

etwas unregelmässigen schwarzen Streifen vorn nahe dem Grunde vom Costalrande zum Innenrande etwas vor der

Mitte , die Streifen unter der Zelle sowohl an der obern Reihe innerseits , als in der untern Reihe ausserseits leicht

braungrau begrenzt; zwei unregelmässige Reihen von Streifen und Flecken um den Discus einer vor dem andern,

unter der Mitte, der letzte gerade vor der Innern Ecke der Reihe weisser Flecke, welche schief nach aussen verlängert

sind. Aussenränder beider Flügel zwischen den Adern weiss. Nahe bei nh.ii'uni Guerin, aber verschieden sowohl in

Färbung, als in der grösseren Ausdehnung der Reihe weisser Tlecken auf beiden Flügeln und ein runderer Flügel-

schnitt." Grose Smith.

In der D ah l'schen Ausbeute befinden sich mehrere Exemplare. Dieselben sind bei Raluni

gefangen: 2. Januar 1897. 21. Januar 1S97. 22. Januar 1897.

Zoolof'ipa, Helt 27. U
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C. Ribbe Mng die Art vereinzelt auf Mioko. sowie in den Uferwaldungen Ijei Kinigunang.

Die von Neuhannover erhaltenen Exemplare stimmen, wie Ribbe sagt, mit antippe von den beiden

genannten Lokalitäten iiberein. Dies wird durch die mir aus der v. ßothschild'schen Sammlung

von Neu-Hannover vorliegenden Stücke (Februar, März 1897 Webster) bestätigt. Die subcostale

röthliche streifige FärViung der Hinterflügel ist verschieden stark entwickelt.

Gattung Terinos Boisd. (Schatz, p. 115.)

Grosse, besonders beim o mit blauviolettem sammtartigem Schimmer geschmückte Tag-

falter mit liehaarten Augen, gesägtem Vorderrand der VorderÜügel, kleiner Zelle der Hinter-

flügel, welche bei lieiden Geschlechtern durch eine feine, zwischen dem ersten und zweiten Median-

ast mündende untere Discocellulare geschlossen wird. Die ö d besitzen eine eigenthümliche Haut-

falte zwischen dem dritten Medianast und der untern Radialis und die Medianäste der Vorder-

flügel sind stark mit Duftschuppen (filzartige Bekleidung als geschlechtliche Auszeichnung) be-

setzt. Die Gattung ist über den malayischen Archipel und Neu-Guinea verbreitet und im Bis-

marck-Archipel vertreten durch

Terinos niaddelena Grose Smith and Kirby. Taf. II. f. 4.

Terinos nuuldelend H. Grose Smith and Kirliy, Rhop. Exot. II. Nijniph. Terinos I.. p. 1.

i. \, 2 ö (1894).

jAusmaass S^/j Zoll. (^ Oberseite. V^orderflügel schwarz, mit einer hellglänzenden purpurblaiien subeostalen

und subapicalen Binde. Sie beginnt bei ^/s der Flügellänge und ist am Apex am breitesten. Hintcrflügel schwarz,

die Mitte ausgefüllt von einem breiten purpurblauen Fleck, welcher von zwischen den Aesten der Subcostalader sich

über das Ende der Zelle erstreckt und über den Discus bis zum Hinterrand; gegen den Anahvinkel hin ist er orange-

gelb begrenzt. Die Basis, die costa, die Apicalhälfte und der Innenrand der Hinterflügel sind alle breit schwarz

Unterseite röthlichbraun mit queren grauen Flecken , welche auf den Hinterflügeln blau und deutlicher werden,

wo sie nicht weniger als acht sind, die zwei an der Basis kurz und weniger deutlich als die andern, ausgenommen

die submarginale Linie, welche sich zickzackförmig vergrössert; zwischen der fünften und sechsten Linie ist eine Reihe

von braunen Flecken. Körper oben schwarz, Palpen und Unterseile des Gesichtes grau, Tibia und Tarsen gelblicli.

Hinterflügel regelmässig gezahnt. Vaterland Matava." H. Grose Smith.

In der Dalil'schen Ausbeute befinden sich mehrere Exemplare. Ein Pärchen ist in Paarung

gefangen 11. März 1897. Bei dem 9 geht das Blau der Vorderflügel nicht wie bei Ijeim ö' längs

des obern Theils der costa , sondern es nimmt den Apex ein und geht längs des ol)ern Aussen-

randes, wie über den untern Vorderrand und ist auch auf den Hinterflügeln verbreitet. Das 9
hat keine Filzstreifen, ist aber sonst dem o ähnlich. Der Vorderrand und Aussenrand der Vorder-

flügel ist schwarz mit etwas helleren Marginalstreifen. Der Apicaltheil des Vorderflügels ist

violettblau übergössen, von der Mitte der costa bis zum Hinterwinkel. In der Mitte dieser Färbung

verläuft eine gekrümmte schwarze Linie; am Apex steht nach aussen von ihm ein verloschener

weisslicher Fleck. In der Mitte der Mittelzelle erscheint ein gleicher violettldauer Schimmer.

Die Hinterflügel sind am Vorderrand und Hinterrand schwarz. Der Aussenrand ist oben dunkel

und geht, allmählich heller werdend, gegen den Afterwinkel bis ins Ockergelbe über. Ein violett-

blaner Schimmer überzieht vom Grunde an, aniangs spitz und nacli dem An-ssenrande hin l)reiter

werdend, in dreieckiger Form die Flügel, ähnlich wie beim o. Ijängs des Ausscnrandes eine

schwärzliche gewellte, schmale Binde. Die Unterseite entspricht der des ö. Durch die (xüte

des Herrn von Rothschild und Dr. Jordan liegt mir auch ein sehr schönes ö von Neu-Hannover

vor (\. März 1897 Webster). Dasselbe ist nicht verschieden von dem 00 von Neu-Pommei-n.
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Gattung Atclla Uüubl. (Schatz, ^i, 117.)

Zur Gattung Ati'Un gehören mittelgrosse, zumeist gelblielibrann gefärbte Schmetterlinge

mit kolbigen Fühlern, stark aufgeblasenen behaarten Palpen, schmalen Zellen der Vorderflügel

und geschlossenen Zellen der Hintertlügel, welche gewöhnlich auf der Unterseite perlmutterartigen

Glanz und zwei Augenflecke zeigen. Die Raupen sind cyliudrisch mit verzweigten Dornen, die

Puppen sind hängend, kulbig, bedornt. Die Gattung findest .sich im indoaustralischen Gebiet, aber

auch in Afrika und Madagascar.

Afvilii iildpju' ( "raniei'.

Afdla akippr. Gramer, P. E. IV. T. 3s». f. G. H. il782i.

var. timama Felder. Wien. Ent. M. IV. p. "2ot) X'r. 84 (18(i(i). ]\[arshall and de Niceville,

Butt. Ind. IL p. 31.

— — Hagen, N. J. f. N. 18!l7. p. 88: Herbertshöhe,

var. vcrviiiK P)utler, Pr. Zool. Soc. 187(), p. 7(i7, Taf. 77, Fig. 5.

— — Kibbe, Iris xj. \i. 114: Neu-Lauenluii'g. Xeu-Pommern.

— — de Xiceville and Martin, .J. As. Soc. Pengal. Vol. 04 p. 4tJU: Sumatra.

Der gelbbraune Schmetterling hat einen schnuilen schwarzen Vorderrand und bunten

schwarzen Aussenrand. sowie einzelne dunkle Streifchen der Vordertiügel. Die Hinterflügel haben

einen breiten schwarzen Aussenrand, eine gewellte subinarginale Binde und schwarze Punkte und

Strichelchen. Die Unterseite der Vorderflügel ist gelbbraun mit einzelnen gewellten schmalen

Bindenstreifen und einem schwarzen quadratischen Fleck am Aussenwinkel. Die Hinterflügel sind

gelbl)raun mit submarginaler, nach innen heller eingefasster gewellter schmaler Randbinde nebst

einzelnen schwarzen Punkten und schwärzlichen Strichelcheu.

Zwei Stücke in der Dahl'schen Ausbeute sind im Walde bei Wunamarita 11. März 18'.)7

gefangen. C. Ribbe bezeichnet die wenigen von ihm gefangenen Stücke von Neu-Pommern und

Neu-Laueidnirg als rr/c//*« Butler und sagt, dass «mw//'( Felder, welche Hagen in Herbertshölie

erhalten haben will, anders gezeichnet sei.

Atiil(( lyisfa Gramer.

A. njista Gramer. P. E. III. T. 281 f. C. D. (1782.)

— — Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 187'.), p. Ii52 : New Ireland.

— — Röber, T. v. E. Bd. 34 p. 3U3 (1891), Ceram, Goram.

— — C. Ril)be, Iris xj. p. 114 (1898), Shortlands-In.seln.

Die Godman'sehen Exemplare variiren nach diesem Autor von den typischen von Ceram

und von Amboyna und von Cramer's Figur dadurch, dass die submargiuale Reihe der schwarzen

Flecke der Hinterflügel fast verloschen ist. Bei einem mir aus der v. Hothschild'schen Samm-

lung vorliegenden Exemplar von Neu-Hannover (März 1897 Webster) sind diese submarginalen

schwarzen Flecke der Hinterflügel (5) sehr klein.

Gattung Ci/it/hid Fabr. (Schatz, p. 1 1(5.)

Diese Gattung enthält gro.sse Arten mit nackten Augen. s<dnvaeh aufgeblasenen, behaarten

Palpen. Die Männer sind orangebraun, die Weiliei- melir gi-iiulich gefäi-bt und auf der Rück-

seite mit Aiigenflecken geziert. Die Hinterflügel sind zwischen dem zweiten und dritten Medianast

zu einem kleineu Zahn ausgezogen, die Zelle der Vorderflügel ist zart geschLissen, die der Hinter-
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Üügel uifen. Die Ai'ten sind über das indoaixstralische Gebiet verbreitet. Die liaupen .sind eylin-

drisch. Der Kopf mit zwei grossen dornigen Höckern, die Leibesringe ebenl'alls mit Höckern ver-

sehen, von denen verzweigte Dornen ausgehen. Die Puppe ist unregelmässig mit zahlreichen

Fortsätzen.

Von der Raupe von Cyntlu'K snpor Godman and Salvin von den Shortlands-Inseln und Salomonen sagt

C. Ribbe (Iris vjjj. p. 114, Taf. III f. 1, 2 (1895), dass sie auf Gebüschen gesellig lebe und an T'orti'.vsTf-Raupen er-

innere. Sie ist schwarz mit gelben Rückenstreifen, rothen Beinen und sechs Reihen von zum Theil rothen Dornen,

welche mit ganz kleinen schwärzliehen Aestchen bedeckt sind. Von den Dornen sind vier Reihen roth mit schwarzen

Spitzen, die beiden Seitenreihen gelb mit schwarzen Spitzen. Die merkwürdig gestalteten Puppen kommen in grüner

und gelbliohbrauner Färbung vor. (Nach der Abbildung haben sie flügeiförmige Fortsätze.) Raupen und Puppen sind

sehr lebhaft.

Cijnthia arsinoc Gramer.

C. a. Gramer, Pap. Exot. II. T. 160 f. B. G. o (1779).

— — Grodman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1878, p. 646: Neu-Guinea.

— — Röber, T. v. E. Bd. 34, p. 202. Ceram, Flores, Kisser. Bonerate. Goram.

9 JuUana Gramer III. T. 280 f. A. B. (1782) Amboyna.

G. deJone Erichson, Nov. Act. Ac. N. Gur. xvj. Suppl. t. 50 f. 2. Luzon (1821).

— — Distant, Rhop. Mel. p. 148 Nr. 1 pl. x, f. 1 cf 2 $ (1881).

a erota Fabr., Ent. Syst. III. p. 76 Nr. 237 (1793) Silhet.

Vanessa arsinoe Montrouzier, F. de l'isle de Woodlark 1857, p. 127.

— Juliana, idem 1. c. p. 120, Butler, Pr. Z. S. 1874, p. 284: Woodlark (arsinoe?).

G. erotoides de Niceville, J. As. Soc. Bengal Vol. 64 p. 403 : Sumatra.

G. insularis Godm. and Salv., Pr. Zool. Soc. 1877, p. 143; 1879, p. 157, Neu-Irland.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 37, Neu-Pommern; Hagen, N. J. f. N. 1897,

p. 83: Neu-Guinea.

— — G. Ribbe, Iris xj. p. 113.

G. dejonc Er. de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal Vol. iS'o p. 684 : Sumbawa, Sumba

beschränken arsinoe Gramer auf die Molukken und Neu-Guinea und führen G. austrosundana Frühst.

(Soc. Ent. 1897 Nr. 7 = subsp. von erota Fabr.) als besondere Art von Lombok, W.-Sumbawa,

Sumba an.

„O. 4 . 4 Zoll. Eine insulare Rasse von juliaiui von Amboyna, hauptsächlich verschieden durch die Stellung

des weissen Randes, welches hei Julia mi die Hinterflügel auf der Innenseite der Augenflecke schneidet; bei in^ultin's

schneidet dieses Band durch, und auf der Aussenseite der Ocellen und zwischen ihm und dem Aussenrand des Flügels

sind zwei submarginale dunkle gewellte Linien, getrennt durch weisse Möndchen. Die allgemeine Färbung der Basis

der Flügel ist reich braun, ohne grünlichen Anflug; unten ist das Hauptband, welches die Hinterflügel kreuzt, gerade
und breiter als bei Juliana und dunkelbraun an Stelle von Schwarz." Salv. and Godm.

Cyethia arsinoe ist eine weit verbreitete Art, welche je nach der Lokalität , wo sie vor-

kommt, ein verschiedenes Gewand mit abweichenden Zeichnungen annimmt.

Die Raupe von G. arsinoe ist bei Ril)be, Iris X. Taf. vjj. f. 9. 10 abgebildet. Sie ist

schwarzweiss punktirt mit Dornen; die Stigmen liegen in weissen Flecken; weiss sind auch der

Einschnitt hinter dem Kopf und eine Linie am After. Die Puppe ist eintönig graubraun mit

mehreren Goldflecken. — Die Raupe von deJone ist bei Semper. Phil. Tagf. auf Taf. A. abge-

bildet. Sie ist licht bläulich milchfarben mit verzweigten , theils röthlichen , theils gelblichen

Dornen und zwei Fortsätzen auf dem Kopf. Die braune nackte Puppe trägt fliigelförmige Fortsätze.

Gynthia arsinoe var. lemina Ribbe.

Ribbe, Iris xj. p. 113: Neu-Mecklenburg.
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„Ich erhielt durch einen Kinjj;eljorenen mehrere Stücke dieser Art, sowohl Männer als Weiber von dem

nördlichsten Ende von Neu-Mecklenburg , aus der Gegend, die auf der Karte als Nauvan bezeichnet ist. Mann und

Weib zeichnen sich auffallend durch Grösse von ihren Verwandten aus. Die Zeichnung der Oberseite der Vorderflügel

des Mannes ist stets ausgeprägt, die schwarzen Punkte und Striche sind sehr gross und tiefschwarz. Die Hinterflügel

haben da, wo bei i/itnihirix nur eine schwach angedeutete Strichbinde steht, eine stark ausgeprägte Fleckenbinde, diese

Flecke sind unregelmässig geformt. Das Analauge ist sehr gross und sehr dunkel. Die Unterseite ist hellbraun, ähnlich

wie bei sa2J0f Godra. and Salv. von den Salomons-Inseln geTarbt. Das Weib ist ähnlich denen von insnlaris gezeichnet.

Der Hauptunterschied ist der, dass die Oberseite der Hinterflügel hellbraun gefärbt ist, und dass die schon beim Manne

erwähnte Aussenrandsfleckenbinde vorhanden ist und nicht wie bei ähnlichen Arten aus einer zusammenhängenden

Binde besteht."

Herr C. Ribbe hatte die Güte mir clie.se Varitüt zur Ansicht zu senden. Das ö hat

92 mm, das o 85 nun Au.snui.ss. Beide stimmen mit der obigen Beschreibung überein.

Aus Neu-Hannover (Februar, März 1897 Web.ster) liegt mir aus der v. Rothschild'sehen

Sammlung ein Pärchen vor. das der Ribl)e'schen Beschreibung entspricht.

Gattung Jiiiiimia Hübner. (Schatz, p. 125.)

Mittlere, meist dunkelgei'ärbte , in den Geschlechtern wenig verschiedene Schmetterlinge

mit nackten Augen, kurzen, plötzlich al)gesetzten Fühlerkolben, schwach behaarten, bezw. be-

schuppten Vorderfüssen, vorderseits schwach beschuppten, auf dem Rücken des Mittelglieds mit

Haarschopf versehenen Palpen, offener Zelle der Hinterflügel; auf der Rückseite mit Augen.

Die Raupen tragen auf dem Kopf und den übrigen Segmeuten Dornen.

Die Gattung ist über die drei grossen tropischen Faunengebiete verbreitet , besonders

aber in Indoaustralien. Im Bismarck-Archipel finden sich zwei Formen.

Jmioiim orithya Linne.

P. 0. Linne, Mus. Ulr.. p. 278; Gramer, P. E. T. 19 f. C. D. T. 32 f. E. F. (1775j, T.

290 C. D., 281 E. F.; Donovan Ins. China pl. 37 f. 1; Butler, Cat. Diurn. Lep.

Fabr. p. 73; Röber, T. v. E., Bd. 34, p. 304: Bonerate, Key. Flores.

Juiionia ocyale Hübner, de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal Vol. GG, p. G8G ;
Lombok.

Sumbawa, Sumba.

— — de Niceville and Martin, J. As. Soc. Bengal Vol. G4, p. 407 : Sumatra,

var. iruUacct Distant, Rhop. Mal. p. 9j, T. xj. f. 3 d\

var. neopommerana Ribbe, Iris xj. p. IIG: Xeu-Pommern. Xeu-Mecklenburg.

C. Ribbe gibt .seinen von Xeu-Pcmimern (Kiuigunang) stammenden Exemplaren, da sie

von der Stammart (wie es übrigens diese Art mit den verschiedenen Lokalitäten liebt) abweichen,

den obigen Namen: neopommerana und beschreibt sie:

„Q. Der braune Fleck auf der Oberseite an der Spitze der Vordertlügel ist bei iifopoiiniierami grösser als

bei der Staramart (woher? P.) Die Unterseite der Flügel ist sehr lebhaft gezeichnet. Die Grimdfarbe der gesammten

Unterseite (d. h. der Vorderflügel) ist rostbraun. Die Ocellen sind grösser und breit braun umrandet. Die schwarzen

Flecken, welche längs der durch das eine Auge getrennten, gelblichen Vorderrandsbinde nach innen zu stehen, sind

nicht getrennt wie bei der Stammart, sondern fliessen in eine gekrümmte Linie zusammen. Auf der Oberseite (soll

heissen Unterseite!) der Hinterflügel folgt auf den beinahe weissen Rand mit feinen Linien eine nach aussen ausge-

buchtete, nach innen gerade, rothbraune Region, in welcher die hellbraunen geränderten Augenflecke stehen. Hieran

schliesst sich, gleichlaufend mit der braunen Region, eine schmale gelblichweisse, gerade Binde, die von dem Vorder-

rand beginnend, in eine Spitze nach dem Innenrand verläuft. Weib: Die Gesammtfärbung ist rothbraun mit wenig

Verdunkelung nach der Wurzel zu. Die längs des Aussenrandes laufende schwarze Linie ist schärfer als bei der

Stammart ausgeprägt, die Augcnflecke der Hinterflügel sind oval, die Augen lila mit weissem Punkt. Die Unterseite

der Flügel ist ebenso wie bei dem Manne gefärbt Alle Zeichnung ist geradlinig und nicht wie hei der Stanunart
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gezackt und zerrissen. Die braune Binde der Hinterflügel ist breiter als bei dem Manne, auch ist die Gesanimtfiirbung

der P'lügel mehr rothbraun. Vergleicht man var. neopomnun-ana mit der Stammart, so wird man, vor allem, wenn man
die Unterseite in Betracht zieht, es wohl gerechtfertigt finden, dass das Thier einen Namen als Lokalform erhält." Ribbe.

Der in der Dahl'schen Ausbeitte vorhandenen Falter (. ) dieser Art kommt der von

Distant als var. icallacci abgebildeten und Ijeschriebenen Lokalrasse sehr nahe. Er ist gefangen

14. Mai 1890 am Strand bei E,aluiu , und stimmt nicht ganz mit der Beschreibung Ribbes von

seiner Varietät: die Grundfarlie der Vorderflügel ol)cn ist sammtschwarz. die costa ist gelblich-

weiss; am Ende des ersten Drittels derselben zwei kleine rothbraune Streifenflecke. Das etwas

hellere Apicaldreieck wird durch eine rahmfarbene unterl)rochene schiefe Querbinde abgetrennt,

die an der costa aus vier durch die Adern getrennten Flecke besteht, am Aussenrand aus zwei

länglichen StreifenÜecken, deren äusserster sich nach dem Apex zu in eine Fleckenbinde gleicher

Färbung fortsetzt. Zwischen dieser, welche nach aussen und innen schwärzlich gerandet ist,

und der schiefen Querbinde liegt ein grosser ovaler rostbrauner Fleck, in welche ein oberer weiss-

licher imd ein unterer schwarzer Fleck (Andeutung des Ocellus). Die Hinterflügel sind blau,

lebhaft purpurn schimmernd, am Grunde schwärzlich mit rahmfarbenem Aussenrande, in welchem

drei parallele gewellte Randlinien. Nahe dem Afterwinkel ein ganz kleiner schwarzer Augen-

fleck. Die Unterseite ist der Ribbe'schen Beschreibung fast gleich. Stücke von Sumba sind an

Grösse (35 mm Aussen) gleich, haben mehr weissgelb und weniger rothbraun am Apex der Vorder-

flügel und deutlicher obere, undeutlicher untere Augenflecke. Auf den Hinterflügeln ein schwarzer

oberer und rostbrauner, schwarz gerandeter, blauschwarz centrirter unterer Augenfleck (am

Hinterwinkel).

Die Raupe dieser aitf trocknen sandigen grasigen Plätzen fliegenden Art ist dunkelpur-

parbraun; jedes Glied trägt kurze Dornen und zwei laterale Reihen kleiner, gelber Flecke. Die

Puppe ist gelblich, dunkelbraun gefleckt. Die Raupe lebt auf Antirrhinum orontium. Forsayeth

(Tr. Ent. Soc. Lond. 1884, p. 382 j fand sie auf kleinen Labiaten.

„Der Kopf und Leib ist nach ihm tief dunkelschwarz, in's bräunliche schimmernd. Der Nacken ist gelblich

orange, der Körper mit aufgerichteten Dornen mit starken radialen Haaren besetzt. Der Kopf zweispaltig, mit einem

rötlichen Fleck im Centrum der Stirn, ein kleiner Dornfortsatz auf jeder Seite. Die Puppe ist am Schwanzende auf-

gehängt gelblich au den Flügelscheiden, sonst purpurfarben mit rahmfarbenen Linien."

Junoniu villida Fabr.

P. riUida Fabr., Mant. Las., p. 35 Nr. 36(3 (1787). Donovan. Lis. New Holland, pl. 25

f, 3 (1805).

„Alis dentatis fuscis: fascia postica fulva, ocellis duobus."

P. veUida Fabr., Ent. Syst. III. p. 91 Nr. 283 (1793).

— — Butler, Proc. Zool. Soc. 1874, p. 181: Vanua Valava, Ovalu, Navigator Islands;

1875, p. 620: Fiji.

J. üdlkla F., Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1877, p. 1-14: Duke of York Island;

1878, p. G4G: Neu-Gitinea.

— — Semper, J.Mus. Godef XIV. p. 13 (1878), Australia. Xeu-Caledonia, Salomons-

Inseln, Sam(ja, Yap.

— — Mathew, Life Hist. Austr. Lep., Trans. Ent. Soc. 1888. p. 140 pl. \]. f 1.

— — Röber, Tijd. v. E. Bd. 34, p. 304: Letti (1894).

— — Pagenstecher, N. J. f N. 1894, p. 8<i.
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J. rrUida F;il)r., ile Xicc'vill,. and Elwps. .T. As. Soe. Bongal Vol. tiü p. tj8ti: Sumlia; Vol. 6i

p. 407 : Sumatra.

— — G rose Smith, Xnv. Zool. 1 p. 849: Xeu-(4iiinea: Miskin. Annals (^ueeiisl. Mus. 1

p. 40: Australia, Ta.smania. Flji (1897).

var. hismnfc/dana Hagen. N. .1. f. X. 1897, p. SO: Xeu-Pommci'n.

— — Ribhe . Iris xj. p. 115: Neu-Pommeru, Xeu-Mecklenburg. Xus.sa, Xeu-

Lauenburg (etwas dunkler).

Hagen, 1. c. p. Sti maclit auf das starke Variii'en der Schmetterlinge aufmerksam. Bei

der von ihm als bisniiiycliaiia bezeichneten Form von Herbertshöhe hängen die zwei Augen auf

der Oberseite der Hintertlügel durch den rothen Hof zusammen, bei einem Exemplar sind sie

durch die dunkle erste Mediana fein getrennt, während sie l)ei den Neu-Guinea-Exeraplaren (var.

astrolabiensis Hagen) immer getrennt sind. Der liei ih'u Xeu-Guinea-Thieren voi- den beiden

Ocellen der Vordertlügel oljen in der Mitte auftretende gclblichweise Fleck — als Fortsetzung

der schmalen discalen, aus drei gellilichweisen Flecken Ijestehenden Querbinde, welche vor dem

Ende der vorderen Hälfte des Vorderrandes quer zu dem rothen Feld zwischen beiden Ocellen

zieht — fehlt liei den Exemplaren aus Herbertshöhe, die Binde endigt also am Innenrand des

die Ocellen einschliessenden rothen Flecks. Die Unterseite gleicht der Xeu-Guinea Form.

In der Dahl'schen Ausbeute sind Exemplare von Ralum Strand 14. Mai 1890 und Pflanzung

24. Februar 1897, von Neu-Lauenburg 14. Xovember 1890 und 17. November 1890. Von Xeu-

Hannover liegen einige gleiche Exemplare (Feliruar, März 1897 Webster) aus der v. Roth-

schild'schen Sammlung vor.

Der häufige und weit verbreitete Schmetterling fliegt nach Mathew (1. c.) auf offenen

Plätzen, sich zeitweise mit ausgebreiteten Flügeln auf den Boden setzend.

„Mathew fand die Raupen in Sidney auf Plaiitago major und lanceolata, auch auf Antirhinum und andern

Pflanzen, wie Daphne. Der lebhaft, selbst an demselben Orte, so namentlich in Samoa, variirende Schmelterling fand

sich in Sidney, Brisbane, Thursday Island, Hobart, Neu-Guinea, Fiji, Neu-Hebriden, Neu-Caledonien, Samoa, P'riendly

Island, Rotumah, Gilbert, Ellice und Marshall Islands. Die voll erwachsene Raupe ist 37 bis 40 mm lang, cylindrisch,

stark im Vergleich zur Länge, nach dem Kopf hin sich verschmälernd. Ihre Oberfläche ist schwärzlichbraun, bei

einigen Individuen dunkler, als bei andern; eine Reihe von dorsalen, subdorsalen, an und unter den Luftlöchern stehen-

den, kurzen, stumpfen, fein verzweigten Dornen tragend, wie einen grauen mondförmigen Streifen auf jedem Segment

über den Lultlöchern, eine schwache, etwas unterbrochene weissgrüne Linie an den Luftlöchern. Der Kopf ist schwarz,

herzförmig, oben eingeschnitten mit einem ganz kurzen stumpfen Dorn auf jeder Seite und sparsam mit feinen

schwarzen Haaren bekleidet; das zweite Segment zeigt, wenn der Kopf zum Fressen ausgestreckt wird, einen orange-

gefärbten Halskragen. Die Beine sind schwarz, der Bauch und Analfiisse am Ende und an der Basis mit braungelben

Flecken. Die kurze, dicke Puppe ist mit dem After an der Unterseite eines Blattes angeheftet, an einem Stamm oder

Stein. Sie ist tief dunkelbraun mit grauen Flecken und Punkten,''

Die sonst in Indien häutige und iiocli auf X^eu-Guinea fliegende .//(lunna hiomcähi (atlitcs)

ist bisher im Bisnuirck-Archipel nicht angetrotfen worden.

Gattung Freris Hübner. (Schatz, p. 127.)

Bei dieser Gattung erscheinen die Fühlerkolben allmählich verdickt, die Hinterflügel am

Innenrande etwas vorgezogen, an mediana 3 häutig einen Zahn tragend. Die Zelle der Vorder-

flügel ist offen oder geschlossen, die der Hinterflügel ott'en. Die Unterseite der Flügel ist mit

Augen geziert. — Die Raupen sind cylindrisch mit einigen Reihen kurzer Dornen, die Puppen

am Knpf zugespitzt, die dorsalen Segmente mit Höckern.
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Die Grattung ist im afrikanischen und indoaustralischen Gebiet verbreitet ; im Bismarck-

Archipel kommt nur eine Art vor.

Freds sellma Fabr., Syst. Ent. p. 492 Nr. 212 (1775), „alis angulatis flavis fusco sub-

faseiatis, posticis ntrinque ocellis sex; subtus striga alba: liab. in Nova Hol-

landia": Donovan Ins. New Holland pl. 23 f. 2 (1805); Butler, Cat. Lep.

Fabr., p. 76 pl. I f. (3 (1869), nearly alKed to P. hedonia L.; Miskin, Annais

Queensland Mus. I. p. 40: Au.stralien; G. Semper, Journ. Mus. God. XIV..

p. 13 (1878), Australia, Aru-Inselu.

Freds ida Gramer, de Niceville and Elwes, .1. A.s. Soc. Bengal Vol. 6^ p. 185: Sumba,

Sambawa, Lombok, Bali (führen auch Fr. ipläta Cr. getrennt auf als eigene Art).

Jtmonia ipJdta Gramer, P. E. III. T. 209 f. C. D.; Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc.

1879, p. 157: New Ireland: ,,two very dank coloured specimens of tliis

variable species."

Freds ida var. zelinm F. Hagen, N J. f. N. 1897, p. 86: Herbertshöhe.

— — Ribbe, Iris xj. p. 116: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenbnrg, ßou-

gain^'ille, Treasury, Shortlands-Inseln, Ysabel, Wella la Wella und Rubiana.

Freds hellanis Felder, Pagenstecher. N. J. f. N. 1894, p. 80.

Der von Hagen angegebene Unterschied, dass Exemplare von Herliert.shöhe am Vorder-

rand (nicht Aussenrand, wie Ribbe richtig corrigirt) der Hinterflügel unten zwei, resp. drei weiss-

licho Flecke hatten, während die Neu-Guinea Stücke nur einen und diesen selten zeigten, i.st

nicht stichhaltig. Ein aus der DahTschcn Ausbeute, von Neu-Lauenburg stammendes (14. Dezber.

1896) Exemplar besitzt diese Flecke nicht. Diese Flecke zeigt hedonia von Amboyna sehr deut-

lich, welcher Form .sonst das Stück von Neu-Lauenburg nahe kommt, ebenso wie Borneo-Exemplare.

Die Flügel sind braun mit mehreren gewellten, schwärzlichen, dem Aussenrande parallel laufenden, schmalen

Querbinden; auf diese folgt eine Reihe röthlicher schwarz gekernter (6) Augenflecke, die nach innen von einer schmalen

gewellten Querbinde begleitet werden. Am Grunde einige die Hälfte des Flügels einnehmende schwarze Querstreifen.

Die Hinterflügel ähnlich gezeichnet mit sechs grösseren Augenflecken. Fransen weisslich. Unterseite schwärzlich-

braun mit schwarzen Querstreifen und Augenflecken wie oben, ein deutliches dunkles Querband vom Vorderrand zuin

vorgezogenen Hinterwinkel; keine hellen Flecke am Vorderrand.

Es dürfte sich lohnen, die verschiedenen Formen von l'reris ithi L. , iphita Cr., zcl/infi Fabr., heiiunin Cr.,

hdliinis F. in ihrer Erscheinungsweise und ihren gegenseitigen Verhältnissen noch näher zu prüfen, als dies bisher

geschehen ist. Sie dürften sämmtlich als zu einer variablen Art gehörig angesehen sein.

Auch von Neu -Hannover (März 1897) liegt ein Exemplar gleich denen von Neu-

Britannien vor.

Gattung Si/mltrentliia Hübner. (Schatz, p. 123.)

Kleine bis mittelgrosse Schmetterlinge, braun mit dunklen, dem Vorderrand parallel lau-

fenden Längsbinden; auf der Rückseite der Hinterflügel bunt gezeichnet, öfters mit goldgrüner

Fleckenbinde. Die in Indien und vorzugsweise im Himalaya vorkommende Gattung, welche auch

über den malayischen Arcliipel verbreitet ist, zeichnet sich durch folgende Charaktere aus:

Palpen dicht mit Schuppen und Haaren besetzt, Mittelglied schwach gebogen , Endglied

kurz und eiförmig. Erster Subcostalast weit vor dem Zellende , zweiter am Zellende , dritter

näher am vierten als am zweiten. Vordertlügelzelle geschlossen, Hintertlügelzelle offen. Tarsus

des o an den Vorderfüs.sen eben so lang als die Schiene. Die Raupen leben nach Moore auf

Nesseln. Der Kopf ist dornlos, die Glieder 2— 4 mit mehreren Dornen, als die ülirigen Glieder,
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die Dornen kurz. Die Puppe hat einen in zwei Spitzen endigenden Kopf, auf dem Rücken grosse

Höcker und starke .Satteleinsenkung.

Symhrcnthid hippoclus Gramer.

P. 7;. Gramer, P. E. III. T. 220 f. G. D, (1782.)

Vanessa h. Godart, Enc. Meth. IX. p. 298. (1879.)

Hjipanarüa Jdppoda Hühner, Samml. Ex. Schm. 181G— 1819.

o. F. lucina Gramer, IV. T. 330 E. F. (1782), var. Laoyona /iz/Ww Wallaoe, Tr. Ent. Soc.

18G9, p. 345: Dorey.

Symhrenth'ia h. Grro.se Smith, N(jv. Zool. I. p. 349 : Neu-Guinea.

S. Ji. var. hippocrati'S Stamlinger, Iris IX. p. 234 (1896); Hagen, N, .1. f. N. 1897, p. 84:

Neu-Guinea; Rihbe, Iris xj. p. 115, Neu-Pommern; de Niceville and Elwes, J. As.

Soc. Bengal Vol. Gt3 p. 090: Bali, Lombok, Sambawa; Vol. (34 p. 428: Sumatra.

Die orangehraune Art. welche mit dunkleren Binden auf der Oberseite geziert ist, auf

der helleren Unterseite mit bräunlichen Strichen, wird von Ribbe von Neu-Pommern erwähnt.

Dorther stammt auch ein mir von Herrn v. Grabczewski vorgelegtes Exemplar.

Gattung RhhwpaJpa Felder. (Schatz, p. 128.)

Von Prceis durch die längeren Fühler, die besonders langen dicht beschuppten und am

Ende auseinanderklaifenden Palpen verschieden, wie dass der dritte Subco.stalast der Vorder-

flügel weit hinter der Flügelmitte und die zweite Discoidalader der Vorderflügel sehr nahe der

ersten ent.springt. Die Zellen der Vorder- und Hinterflügel sind ofl'en, die letztern am Innen-

rande zwischen Submediana und erstem Medianast stumpf vorgezogen und entweder in der untern

Mediana oder am dritten Medianast in einen kurzen Zahn auslaufend.

Die über den malayischen Archipel bis über Neu-Guinea und Australien verbreiteten

Arten haben eine braune Grundfärbung, schwarze Flügelränder und eine hellerbraune Binde über

beide Flügel.

Im Bismarck-Archipel wurde beobachtet:

RMnopalpa algina Boisduval.

Bh. all. Boisduval, Voy. Astr. p. 122 (1832). Neu-Guinea.

Vanessa alc/ina Blanchard in Hombron et Jacquinot, V03'. Pole Sud. ]>. 390 T. 2 f. 8, 9:

Neu-Guinea.

EMnopalpu algina'^ Salvin and Godm., Proc. Zool. Soc. 1877, j). 143, Duke of York Tsl.:

Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 77; Grose Smith. Nov. Zo(d. I.

p. 350: Neu-Guinea.

Bh. lolopona Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 84: Herbertshl'.he.

Rhhwpalpa pavonia var. kokohowi (sie!) Hagen, Ribbe, Iris xj. p. 115 0898), Neu-Pommern,

Neu-Lauenl)nrg, Neu-Mecklenburg.

„Flügel schwärzlichbraun, mit einer discoidalen gelben (cf) oder weissen (9) Querbinde; die Hinterflügel

tragen eine zweite Binde von sechs Augen, die unten graubraun ist. Die discoidale Binde und eine hintere Reihe von

Augen mit gelber Iris violett." Boisd.

Hagen (1. c.) schildert die Differenzen seiner von Herbertshl^he stammenden Exemplare

von der Blanchard' sehen Form von Neu-Guinea, auf welche auch bereits Godman and Salvm auf-

Zoologic-i. Ueft 27.
1^
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merksam machten, bestehend in Verschiedenheit in der Färbung sowie im Verlauf der Binden

nnd Ocellen. C. Ribbe hält hohopona für Varietät der Mathew'sehen (Trans. Ent. Soc. 1887, p. 41

T. IV. f. 1) Rh. 'pavonia von den »Salomons-Inseln mit nur geringen Unterschieden, indem die

gelben Binden bei Jcolcojwna breiter sind und nach dem Vorderrande der Vorderflügel in eine

Spitze verlaufen und die Stellung dieser Vorderflügelbinde eine steilere ist.

Von Neu-Hannover (März 1897 Webster) liegt mir aus der v. Rothschild'schen Samm-

lung ein Exemplar vor. Die gelbe Binde der Vorderflügel ist steil (nicht geschwungen wie bei

2}avonla M.a,th.. die der Hinterflügel gleichmässig goldgelb, nur nach aussen etwa.s dunkler beschattet.

Die schwarzen Angenflecke treten sehr wenig hervor, da sie nur ganz schwach gelb umzogen

sind (analog derselben Erscheinung bei Cyrestis fratercula). Die Unterseite ist im Grunde dunkel

grünlichbraun, die quere weissliche Binde violett angelaufen. Von den Augenflecken trägt der

obere der Vorderflügel nach innen einen weissen Wisch, einige der untern sind schwach gekernt,

.schwach bläulichgelb umzogen. Auf den Hinterflügeln ist die blaue Centrirung etwas stärker.

Der Aussenrand ist violett übergössen auf beiden Flügeln.

G. Semper (Phil. Tagf. Taf. A. f. 7) bildet die Raupe und Puppe der verwandten 7?7j.

sahlna von den Molukken und Philippinen ab. Sie ist cylindrisch, schwarz mit zahlreichen ver-

ästelten Dornen auf sämmtlichen Leibesringen, weisslicher Längslinien und rothen Seitenflecken.

Die Puppe ist bräunlich, hängend, stumpf, auf dem Rücken und am Kopfe etwas zugespitzt.

Gattung Doleschallia Felder. (Schatz, p. 129.)

Diese in Indoaustralien bis nach Polynesien hin vertretene Gattung, welche einander

sehr ähnliche Arten mit Blattzeichnung der Unterseite umfasst, hat auf Vorder- und Hinter-

flügeln oftene Zellen.

Die Vorderflügel sind an der Spitze schwach vorgezogen, mit stumpfer Ecke, die Hinter-

flügel haben an der Submediana einen kurzen , nach innen eingebogenen Schwanzanhang. Die

Palpen sind gross, über den Kopf vorragend, vorne dicht beschuppt, auf dem Rücken des Mittel-

glieds mit Haarschopf versehen; die Fühler haben eine deutliche allmählich verdickte, läng-

liche Keule.

Die Raupen sind lang und schlank, der Kopf grösser als die folgenden, vom zweiten liis

sechsten sich verdickenden Segmente; sie haben verzweigte Dornen auf dem Rücken und Kopf.

Die Puppen sind hängend, am Kopfe in zwei scharfe Spitzen endigend. (G. Semper, Phil. Tagf.

Taf. A. Raupe und Puppe von Dol. polibete Gr.).

Im Bismarck-Archipel kommen folgende Arten vor.

Doleschallia rickardi H. Grose Smith.

Dol. ricJcardi Grose Smith, Annais and Mag. Nat. Hist. , ser. 6 vol. 5 p. 171 (1890);

H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. IL Nymph. Dolrschallia I. f. 1 d

(1893), New Ireland.

Dol. pfeili Honrath, Berl. Ent. Zeitschrift, Bd. 3G p. 438, T. XV. f. 7 (1892), Neu-

Mecklenburg.

Dol. rirnrdi (sie!) C. Ribbe, Iris xj. p. 125; Kinigunang: Nen-Poramern; Mioko: Neu-

Lauenburg.
„Vorderflügel tiefbraun (nicht blau wie Honrath schreibt), mit fünf weissen im Bogen stehenden Subapical-

fleeken, am Vorderrand unter dem Ende des Subcostalastes drei hellblaue Flecke. In derselben Färbungr zeigt sich
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etwa ein Drittel vom Aiissenraml, vun der Subiiiediana bis noch etwas über den Medianast hinaus eine sich nach oben

hin verbreiternde Querbinde. Hinterflügel ohne Zeichnung. Unterseits braun, beide i'lügelpaare in der Mitte von einer

schmalen, rothbraunen, an der innern Seite bläulich gestreiften Querbinde durchzogen. Auf den Hinterflügeln zwischen

Binde und Aussenrand zwei rötlilichbraune , schmal schwarz umrandete Ocellen, deren hellblauer Kern von einem

schwarzen Halbkreis umgeben ist. Der grössere Ocellus steht nach dem Analwinkel in der Zelle zwischen Medianast

1 und 2, der kleinere in der Zelle zwischen Medianast 3 und der untern Radiale. Länge der Vorderflügel 39 mm."

Honrat h 1. c.

In der Dalil'schen Ausbeute .sind einige, mit den angezogenen Abbildungen überein-

Htimniende Exemplare. Sie sind gefangen Ralura 28. Mai 1890 und Raluin Strand 31. Dez. 189(5.

C. Ribbe bezeichnet die Art als ricanli, was in rklcardl verbessert werden muss.

DolcsrhaUia (jureka Grose Smith and Kirby.

D. g. H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Nymph. Dol. II. f. 1, d f. 2, 3 9

(1893), New Britain, New Ireland.

Hagen, Jahrb. Nass. f. Nat. 1897, p. 92: Neu-Pommern.

Ribbe, Iris xj. p. 120: Neu-Pommern, Neu-Lauenl)urg, Neu-Mecklenburg.

„Ausmaass 3 Zoll, ö' Oberseite tief gelbbraun. Vorderflügel an der costa schmal schwarz, ein kurzer,

schwarzer breiter Streifen über dem obern Theil des Zellendes, das apicale Drittel und der Hinterrand schwarz, in der

Flügelmitte breit, nach dem Ilinterwinkel schmäler; die braune Färbung ist heller unter dem schwarzen Streifen und

geht allmählich in den Rand ihm gegenüber über. Oberhalb des oberen Submedianastes ist ein kleiner oranger Fleck

in der Mitte des Randes und zwischen ihm und der costa ist eine Reihe von vier kleinen weissen Flecken, einwärts

gekrümmt. Hinterflügel gelblichbraun, mit schmalem Rand gegen die costa, welcher sich weiterhin in drei Linien

theilt, deren äusserste am Rande mit dem schwarzen Analwinkel zusammentrifft.

Unterseite braun, mit einer schwarzen Linie bei ^,'3 der Flügellänge. Vorderflügel mit zwei unregelmässigen

weissen Flecken, der zweite am längsten, in der Zellbasis, auf der gegenüberstehenden Seite roth begrenzt, zwei röth-

lichen Streifen unter der Zelle, oberhalb derselben ein kleiner weisser Fleck. Der schwarze Streifen ist zickzack-

förmig und nach aussen purpurn eingefasst oberhalb dem Medianast, unten ist er gerade beinahe bis zur Submediana,

wo er wieder nach aussen gekrümmt ist. Auch findet sich eine gekrümmte Reihe submarginaler weisser Flecke, die

zwei obersten am grössten und leicht mit Schwarz gerändet, die zwei untern mit blassen Ringen umgeben; Hinter-

winkel bleich. Eine undeutliche submarginale braune Linie. Hinterflügel mit zwei bläulichweissen Flecken am

Grunde, aussen schwarz gerändet; auch finden sich einige undeutliche röthlichbraune Linien. Die schwarze Querlinie

ist beinahe gerade und unter ihr ist ein röthlichliraiiner Schatten. Zwischen diesem und dem Hinterrand sind drei

blaue Augenflecken, schwärzlich umgeben, das obere Auge am kleinsten und wenigsten deutlich. Eine schwache

schwarze submarginale Linie, zwischen dieser und längs des Innenrandes ein ansehnlicher purpurner und weisser

Schatten. N. Brit. und Neu-Ireland. Das Weibchen ist ähnlich gefärbt, der schwarze Aussenrand am Vorderflügel geht

in der Flügelmitte nicht so weit herein. Verwandt mit misiralis und hroicni." H. Grose Smith.

DoleschaUia dascylus Salvin and Godman.

B. d. Salvin and Godman, Proc. Zool. Soc. Lond. 1880, p. 012. Taf. I. f. 4; Hagen, N.

J. f. Nat. 1897, p. 91 : Neu-Guinea.

In meiner Sammlung befindet sich durch die Güte des verstorbenen Herrn Honrath ein

Exemplar (o') dieser Art mit der Bezeichnung : Ralum, Neu-Pommern, Parkinson 1886. Es kommt

mit der Beschreibung und Abl)ildung gut überein, nur dass die zwei blauen Flecke unter dem

Apex kleiner sind als auf der Abbildung. In der Voraussetzung, dass die Provenienz eine richtige

ist, erwähne ich die Art hier.

.Ausmaass 3 . 5 Zoll. Schwarz. Basaldrittel der Vorderflügel glänzend rothbraun: vier subapicale weisse

Flecke, unter welchen zwei oder drei kleine, der oberste der grösste, der dritte verwaschen; die basale Hälfte der

Hinterflügel dunkel rothbraun: unten wie D. dascon , aber dunkler. O wie das ij', mit einem breiten weissen Band,

welches das Ende der Zelle der Vorderflügel kreuzt, an dessen oberer und innerer Ecke ein kleiner schwarzer Fleck

;

die blauen submarginalen Flecke sind weniger deutlich, unten bleicher als beim J', ein breites weisslichgraues Band

beginnt an der costa und erstreckt sich innerhalb der Querbinde bis beinahe zum Apiealwinkel der Hinterflügel, all-

mählich schmaler werdend." Godm. and Salvin.
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Die Raupe ist nach Hagen bräunlichgrau mit hellen Längsstreifen, stahlblauL'in, zwei

dornige Stacheln tragendem Kopf und stahlblauen, gedornten Stacheln am Körper.

Doleschallia browni Salvin and Godnian.

D. hr. Salvin and Godraan, Proc. Zool. Soc. Lond. 1877, p. 145, pl. xxjj. f. 3, 4, o, Duke

of Yorkisl. ; Pr. Zool. Soc. 1879, p. 158, New Ireland; Hagen, N. J. f. N. 1897,

p. 92, ö'. Neu-Pommern; Ribbe, Iris xj. p. 125: Neu-Mecklenburg, Neu-Pommern,

Neu-Lauenburg.

„9 Ausmaass 3 . 8. Verwandt mit X>. austrdlin Felder. (Reise Nov. Lep. 405 T. 51 f. 1, 2), aber grösser,

die innere Ecke des schwarzen Endtheils der Vorderflügel endet, statt beinahe parallel zu dem äusseren Rande am
Analwinkel; ein wohl ausgeprägter beinahe dreieckiger schwarzer Fleck am Zellende. Die Hinterflügel haben die zwei

schwarzen I'lecke wie bei D. iwUbete Cr., aber ohne weisse oder blaue Centren. Unten linden sich wohl ausgeprägte

lichte Flecke über der Zelle, unter ihr und im Apicalwinkel ; die Basis der Hinterflügel hat ebenfalls zwei lichte Flecke

von einer violetten Färbung ; zwei Ocellen auf den Hinterflügeln unten entsprechen den schwarzen Flecken der Oberseite.

Die Art unterscheidet sich von allen andern darin , dass das Schwarz der Vorderflügel am Ilinterwinkel statt am
Innenrande endigt.' Salv. and Godman.

Das cf beschreibt Hagen:
„Ein grosses Thier von 44 mm Vorderflügel länge. Grundfarbe oben ein feuriges Gelbbraun, das gegen diu

Wurzel der Vorderflügel und auf den Hinterflügeln nur wenig dunkler wird. Apicalhälfte der Vorderflügel von etwa

der Mitte des Vorderrandes an bis breit zum Innenwinkel herab sammtsohwarz. Vorderrand gelbbraun, im vordersten

Drittel schwarz. Vor dem Apex steht eine convex nach aussen gebogene Reihe von vier weissen Fleckchen parallel

zum Aussenrand und dahinter vor der Zellspitze zwei gelbbraune Flecke. Hinterflügel genau gezeichnet wie beim (^'

von f/iirdca Gr. Sm. Unterseite der Flügel wie beim $, jedoch mit viel dunklerer und lebhaft mit bleichviolett ge-

mischter Grundfarbe, wodurch sich die grellweissen Zeichnungen und Flecke viel schärfer hervorheben, als beim 9-''

In der Dahl'schen Ausbeute sind Exemplare vom Strand bei Wunaniarita 6. Jan. 1897,

vom Lowon bei Ralum 8. Januar 1897 itnd von Ralum 20. Februar 1897.

Gattung Hijpolimnas Hübner. (Schatz, p. 131.)

Die in den Tropen der (5stlichen Erdhälfte weit verbreitete Gattung Hijpolinnias ist durch

folgende Merkmale ausgezeichnet : Augen nackt, Palpen weit über den Kopf hervorragend, dicht

beschuppt, auf dem Rücken des Mittelglieds mit langen, kammartig aufstehenden Haaren. Fühler

mit deutlicher, fein zugespitzter Kolbe. Vorderfüsse beim cf dicht beschuppt, Tarsus länger be-

haart, kaum ein Drittel so lang als die Schiene, diese kürzer als der Schenkel. Vorderfüsse des

9 bedeutend länger mit langem, fünfgliedrigem Tarsus, vom ersten bis vierten Gliede mit je

zwei kurzen Dornen. Auf den Hinterflügeln ist die Zelle durch eine feine untere Discoidalader

geschlossen, aber durch theilweise Verkümmerung derselben oifen erscheinend, die Praecostalader

ist einfach, nach aussen gebogen.

Die Gattung umfasst gros.se, meist bunt gefärbte Schmetterlinge, bei denen öfters beide

Geschlechter sehr verschieden sind, manche Arten überhaupt erheblich variiren. Die Raupen

sind mit kurzen verzweigten Dornen am Körper besetzt und mit zwei längeren am Kopf. Die

Puppen sind an der Brust eingedrückt, am Hinterleib stachlig.

Der Bismarck-Archipel zeigt einige hervorragende Formen.

Hypolimnas boliiia Linne.

P. h. Linne, Mias. Ulr. p. 293 (1764), Clerck, Icones T. 21 f. 2 (17ti4).

Hypolifnnas bolina Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 157: New Ireland; Pagen-

stecher, N. J. f. N. 1894, p. 80; Ribbe, Iris xj. p. 117: Neu-Lauen-

burg, Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg, Nussa, Neu-IIannover, Bougain-
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vilie, Sliurtlands-lnseln, NewGeorgia. (."hüiseul, Vsaliel; G.Semper. Mitth.

Mus. Godefroy XIV. p. 15; G. Semper, Phil. Tagf. Taf. A. Raupe; Grose

Smith. Xüv. ZdoL I. p. 15(J: Neia-Guinea; Röber, Tijd. v. Ent.. Bd. 34

p. 3ü.t: Flores, Alor, Ceram, Boiierate, Key, Letti.

Diudrnia Hfriiia Fabr., Butler, Pr. Z. S. 1874, p. 281 : Woodlark, Australia.

Dlad. otaheitae {äuge \&v.) F. Butler, Pr. Z. S. 1874, p. 281: Taiti (stellt 13 Varietäten

von holina als eigene Arten auf!)

Dtaäema äuge Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 652, Duke of York Island.

„Alis dentatis nigris, auticis maculis duabus posticis solitario albo coeruleo: habitat in

Portulaco Indiae orientalis". L.

Die weit verbreitete Art hat sammtschwarze Männchen mit blauen schimmernden Flecken

und in der Erscheinungsweise vielfach verschiedene grössere, mit verschiedenen Namen belegte

Weibchen mit blauen, rothbraunen und weissen Flecken.

Auch die in der Dahl'schen Ausbeute vorkommenden Weibchen sind in der Färbung

wechselnd. Sie nähern sich hierin den Molukken-Exemplaren. Exemplare der Art, o d und oo

liegen vor von Ralnm 25. März 1896, 3. Mai 1896, 23. Mai 1896, 7. August 1896.

Exemplare von Xeu-Hannover (März 1897 Webster) aus der v. Rothschild'schen Samm-

lung in Tring sind denen von Neu-Pommern entsprechend. Die o^ haben rothbraune Flecken

am Hinterwinkel der Vorderdügel und mehr oder weniger au.sgeprägten rothbraunen äussern Rand

und bläulich schimmernden innern Rand der discalen weissen Binde der Hinterflügel.

Die Raupe schildert Mathew, Trans. Ent. Soc. Lond. 1888 p. 1^59: Raupe in der Jugend

gesellig auf Sida rhombifolia und Sida retusa, auch auf Convolvolus. Anfangs grünlichschwarz

ohne Dornen, erwachsen 52—55 mm lang, cylindrisch, schwarz mit sieben getheilten Dornen auf

jedem Segment, welche ringförmig angeordnet sind. Kopf röthlichgelb mit langen getheilten

Dornen. Beine röthlichbraun. Puppen auf der Unterseite von Blättern, dunkelbraun bedornt.

Hijpolhnnas alhiwna L.

Hijp. ul. Linne, Syst. Xat. I. p. 478 Nr. 121 (1758); Gramer P. E., 221 A. C. o (1782);

Semper, Mitth. Mas. Godefr., Heft 14 p. 65: Cape York; Grose Smith, Nov.

Zool. I. p. 350: Neu-Guinea (1894); Hagen, Jahrb. N. V. f. N. 1897, p. 87:

Neu-Guinea; Ribbe, Iris xj. p. 118.

Diese Art wird von Ribbe von den Salomonen aufgeführt. Er erwähnt, dass die Weiber

in zwei Formen, einer dem d ähnlichen und einer braunen, ohne blaue Zeichnung vorkämen. Im

Bismarck-Archipel wird die Art vertreten durch die wohl als Varietät anzusehene

HypolimiKis inexpectata Salvin and Godman.

Diadema incxpcduta Salvin and Godman. Proc. Zool. Soc. 1877, p. 144, Duke of York

Isl. ; idem 1879, p. 157: New Ireland.

— — Ribbe, Iris xj. p. 118 (1898). Neu-Lauenburg, Neu-Pommern.

„'j. Ausmaass 3 . 4. Verwandt mit I). (diinena, aber verschieden durch das viel schmiilere^Band von Blau,

welches beide Flügel durchzieht, und welches beinahe verlischt, indem es sich gegen die costa der Vorderflügel wendet,

unten fehlen den Vorderflügeln der blaue Fleck, welcher die Medianäste durchzieht, der Apex der Flügel ist dunkler

und ein schiefes Band von Flecken, welches von der costa unter die Zelle zieht, verlischt: Die Hinterflügel zeigen nur

Spuren des bleichen Querbandes von D. (iliiiiciiu und die submarginalen Flecke sind viel grösser, der b-asale Theil

beider Flügel ist tiefer rothbraun. Die 99 unterscheiden sich von den j'ci' dadurch , dass die Flügel oben dunkel-

braun statt blauschwarz sind, die lichten blauen Binden der Oberseife fehlen, unten fehlt das nnregelmässige leichte

Band, welches die Hinterflügel des (j'' durchzieht." Godm. and Salv.



C. Rihbe fasät incxpndata als Lokalform von aümctia auf. Er sagt:

„Unter den typischen Stücken von (ilimemi , die ich in Rubiana erbeutete, befinden sich zwei Stücke, die

schon annäliernd die breite weisse Aussenrandsbinde der Hinterflügel, wie sie für iiic.rpecfatd charakteristisch ist, auf-

weisen. Interessant ist, dass die Weiber der letztgenannten Art grosse Aehnlichkeit mit der seltenen Ciihosin antippe

haben; mir ist es oft passirt, dass ich beim Fangen dachte, ich hätte antippe, statt dieser waren es aber nur ine.rpectata-

Weiber. Als Vaterland ist mir Neu-Lauenburg und Neu-Pomniern bekannt."

Incxpectaiu liegt mir auch in einem Exemplar v«n Neu-Hannover aus der Rothschild'schen

Sammlung (März 1 897 Webster) vor. Auch hier fällt die Aehnlichkeit mit der ebenfalls von

dort vorhandenen Ckf/iosla antippe auf. Doch belehrt die zweite subapicale und submarginale aus

kleinen Flecken bestehende Binde neben der au.s grösseren Flecken gebildeten inneren; sowie der

ganz dunkle Hinterleib neben dem FlügeLschnitt sehr bald eines Bessern.

Hy^j. ineot^pectata var. hiramuta Ribbe.

C. Ribbe, Iris xj. p. 118: Neu-Mecklenburg.

lieber diese Varietät sagt C. Ribbe:
„Eine ähnliche Art (•'ie !) wie inexpeduta fing ich in Neu-Mecklenburg. Die Männer haben schmälere, blaue

Binden, wohingegen die weissen Flecke schärfer ausgeprägt auftreten. Die Weiber haben keine weisse Binde auf den

Vorderflügeln, sondern an Stelle derselben tritt eine weisse Fleckenreihe. Die bei inexpei-tata mit der weissen Binde

parallel laufende , äussere weisse Fleckreihe ist bei kurnntata nicht vorhanden. Die Hinterflügel haben die weisse

Zeichnung, wie man sie bei inexpectata-Wa.\meTn (also nicht so breit wie bei den Weibern) findet, die Gesammtfärbung

der Flügel ist braunroth mit blauem Schiller. Ich glaube, dass eine Abtrennung von inexpecfata ganz gerechtfertigt

ist, denn die angeführten Merkmale sind sehr constant."

Exemplare dieser Varietät von Neu-Mecklenburg habe ich nicht gesehen, dagegen sind

oo und go von inexpeduta Grodm. and Salv. in der Dahl'schen Ausbeute von Ralum 5. Mai 1896,

Lowon bei Ralum 28. Mai 1896, 2. Februar 1897.

Hypoümnas lutescetis Butler, Proc. Zool. Soc. Lond. 1874, p. 283 Nr. 19, Taf. 44 f. 3:

Ovalau, Fiji.

— •— Ribbe, Iris xj. p. 119: Neu-Mecklenburg, Neu-Georgia, Shortlands-Inseln.

C. Ribbe führt diese Form auf und sagt:

„Einige Stücke, die ich in Neu-Mecklenburg, Neu-Georgien und auf den Shortlands-Inseln erbeutete, stimmen

mit der Butler'schen Form recht gut überein, die von den Salomonen sind in der Gesammtfärbung dunkler als die

von Neu-Mecklenburg. Ich kann Grose Smith nicht beistimmen, dass !i(feseeii!< eine weibliche Form von anoiiiala sei,

denn auch die Männer von lutescens sind mit solchen von anoinah gar nicht zu verwechseln. Vergl. Nov. Zool. V. I.

(1894 p. 350 Nr. 102)".

Ich kann über diese mir in Natur unbekannte Form nichts sagen. Die Abbildung bei

Butler lässt sie als eine anomala erscheinen. Die Beschreibung lehrt:

„D. 1. 9- Elügel oben kastanienbraun, rauchbraun in der Mitte, Vorderflügel am Apicaldrittel und Marginal-

parthie schmutzigbraun; ein breiter postmedialer blasserer Rand; sieben deutliche gerundete discale weisse Flecke

zwischen den Adern; Aussenrand schwarzbraun, innen zuweilen mit weissen Schuppen gerandet; Hinterflügel im
Aussendrittel blasser; sieben verbreiterte weisse Flecke zwischen den Adern; Aussenrand breit dunkel, schmal schwarz,

durchsetzt von zwei unterbrochenen gewellten periweissen Linien; Fransen abwechselnd weiss; Körper braun, Kopf
und Vorderbrust schwärzlich, weissgefleckt; Flügel unten blasser als oben; Basale zwei Drittel rauchig anstatt kastanien-

braun; Apicaldrittel der Vorderflügel heller, marginale weisse Schuppen deutlich, zwei submarginale Linien wie auf

den Hinterflügeln bildend; Basalhälfte der Costa mit weissen Schuppen, drei schwarzgerandete weisse subcostale Flecke

in der Zelle; acht discale weisse Flecke auf den Hinterflügeln; Körper braun weissgefleckt; Palpen unten weiss. 3 Zoll

4 Linien Ausmaass. Ovalau. Fiji. Verwandt mit D. pm-plniria Gramer." Butler 1. c.

Hypolhnms misippits L.

H. misippas Linne, Mus. Ulr. p. 264 (1764).

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 119: Neu-Pommern.
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//. H//.«(ji*«x de Xiceville und Martin. J. As. Soc. Bengal Vol. 64. p. 414: Sumatra etc.

Diese im männliclien Ge.sclilccht der //. bolüta, im weiblichen der J). rl/rijsippns ähnliche Art

wurde von C. Kibbe in einem einzigen Exemplar auf Neu-Pommern erl)eutet. Die Art hat

eine ungemein weite Verbreitung, von Nord-Au.stralien und Neu-Guiiica auf der einen Seite bi.s

Flurida auf der andern.

Hypolimiuis piihöha Kir.sch.

//. p. Kirsch, Mitth. Dre.sd. Mus. I. p. 125 T. vj. f. 11 (1877).

Hagen, N. .T. f. X. 18'.)7, p. 88: Herbertshöhe; Ribbe, Iris xj. p. 120: Neu-Mecklen-

burg, Neu-Lauenl>urg. Xeu-Pommern, Bougaiuville, Shortlands-Inseln, Vsabel.

Dktärwa Hiiirolor Salvin and Godman , Pr. Zool. Soc. 1877, p. 144 pl. xxjjj. f. 1, 2

(Duke of York LsL).

„Länge des Vorderflügels 33 mm. Die 01)crseite dunkelbraun, auf den Vorderflügeln nur der Aussenrand,

namentlich nach den Hinterecken hin und in sehr geringer Breite heller gefürbt, aber dicht am Rande eine fast linien-

förmige, dem Rande parallele Binde von der Grundfarbe, ausserdem nur noch drei untereinan<ler stehende weisse

Pünktchen nahe der Spitze; die Hinterflügel am Vnrjer- und Aussenrande ziemlich breit hellbraun mit einer dicht am
Aussenrand verlaufenden, schmalen dunkelbraunen Binde und sieben weissen, nach hinten allmählich kleineren Punkten

in einer bis zur Mitte dem Rande parallelen, dann aber der Analecke zugewendeten Reihe. Die Unterseite der Vorder-

flügel am Costalrande wie bei (moiiiahi , die weissen P'lecke aber kleiner, die Randbindo dicht am Aussensauni etwas

deutlicher als oberseits, und ausser den drei nahe der Spitze stehenden weisslichen Punkten, diese Reihe fortsetzend,

noch fünf n^ch der Hinterecke hin allmählich grössere milchweisse, schwärzlich eingefasste Flecke; auf den Hinter-

flügeln wie oben, nur ist die Grundfarbe nach der Basis hin weniger gedunkelt, die Flecke innerhalb des Aussenrandes

viel grösser als oben, und mehr bläulich." Kirsch.

Hagen hält die Form mncolor nur für Lokalvarietät. Das o unterscheidet sich durch

einfarbige braune Oberseite, welche jedoch die submarginalen bläulichen Punktreihen der Unter-

seite aller Flügel auch auf der Oberseite zeigt. Die og gleichen dem ä, nur sind die Punkte

vor dem Aussenrand weiss, statt bläulich.

Die Beschreibung, welche Salvin and Godman für ihre mücolor geben, lautet:

„O- 3 • 6 Ausmaas. Oben einfarbig dunkelbraun , der Rand der Hinterflügel kaum bleicher mit einer

sehmalen submarginalen Linie, eine Reihe kleiner blauer Flecke parallel zu dem äusseren Rande beider Flügel, unten

etwas bleicher, drei blaue Flecke in der Zelle nahe der Subcostalader, und eine deutliche Reihe parallel dem Aussen-

rande, ein marginales dunkles Band mit einem centralen lichteren Band umgibt den Aussenrand beider Flügel. Nahe

verwandt mit D. perri/i (Proc. Zool. Soc. 1895, p. 613. T. 67 f. 3), aber verschieden durch die einförmige Färbung der

Oberseite und die Verkleinerung der submarginalen Flecke beider Flügel."

C Ribbe. 1. c. 120 setzt nnkolor g\e\c\\ pitlwlcaK. Männer und Weiber variiren sehr in

der Gesammtfärbung, wie in den Fleckenreihen, wie dies Ribbe bei zahli-eich von ihm gefangenen

Stücken nachweisen konnte.

In der Dahl'schen Ausbeute fehlt die Art.

Von Neu-Hannover (März 1897 Webster) liegt mir aus der v. Rothschild'schen Samm-

lung in Tring ein Exemplar vor (cT). Es unterscheidet sich von der Abbildung bei Salvin and

Godman durch die völlige Abwesenheit der kleinen submarginalen Flecke auf der Ober.seite der

Vorderflügel. Auf den Hinterflügeln sind nur drei ganz schwache obere zu sehen. Auch auf

der Unterseite sind die Flecke kleiner, als auf der Abbildung. Da nur ein Exemplar vorliegt,

weiss ich nicht, ob diese Erscheinung der Verkümmerung der Randflecke eine constante ist bei

den Exemplaren von Neu-Hannover.
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Gattung Mynes Boisduval. (Schatz, p. 133.)

Die hierher gehörigen Schmetterlinge sind meist eigenthümlich apfelgrün gefärl)t mit

schwarzem Aussenrande, auf der Rückseite mit rothen und gelben Flecken auf schwarzem Grunde.

Die Hinterflügel sind am dritten Medianast in einem stumpfen Lappen vorgezogen. Die Gattung

ist in Australien, Neu-Guinea und den angrenzenden Inseln bis zu den Molukken verbreitet und

umfasst nur eine geringe Zahl von Arten. Vom Bismarck-Archipel ist zu erwähnen:

Mynes eucosmetos Godm. and Salv.

M. e. Godman and Sahan, Proc. Zool. Soc. Lond. 1879, p. 653. cf (nicht $), New Ireland.

Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. I. Nymph. Mynes I.. ö\ f. 4, 5, '2. f. G.

— — Ribbe, Iris xj. p. 127 : Neu-Mecklenburg, Nussa.

jAusmaass q 2,7; $3.2 Zoll. cf. Oberseite. Flügel blass milchweiss, mit einem schwachen gelben Anflug,

die Costa und der Aussenrand der Vorderflügel schwarz. Apex mit weissen Schuppen überdeckt und gekreuzt durch

eine gekrümmte Linie von fünf Flecken derselben Färbung, der Grund der Flügel und der innere Rand des schwarzen

Randes blassgrau; Aussenrand der Hinterflügel breit schwarz, einwärts mit blassem Grau geeckt. Unterseite: Basis,

Costa, Apex und ein gekrümmtes Band von der Mitte der costa zum Analwinkel der Vorderflügel schwarz, discale und

subapicale Parthie weiss, die letzte mit Gelb getränkt, ein ovaler rother Fleck nahe dem Aussenrande zwischen der

Medianader und ihrem zweiten Ast. Hinterflügel orangegelb, ein grosser unregelmässiger Fleck nahe dem Grunde,

die discale Parthie der costa und der Aussenrand schwarz, der letztere mit einer schmalen submarginalen weissen

Linie; ein schwarzes Band beinahe parallel zum Aussenrand, zwischen welchem und dem schwarzen Rande das Gelb

eine grünliche Färbung annimmt, ein grosser rother Fleck an der Basis der costa und einige wenige rothe Schuppen

am Apicalwinkel. Körper und Palpen weiss, Antennen schwarz.

9 Grösser als der Mann. Vorderflügel nur an der discalen Parthie so weit als der Innenrand schmutzig

weiss mit einer schwachen gelblichen Färbung, die Zelle grau, die apicale Hälfte der Flügel schwarz mit einem grossen

subapicalen gelben Fleck, der von den schwarzen Adern getheilt wird. Hinterflügel schmutzig weiss, schwach gelblich

gerdrbt, der Aussenrand schwarz, innen mit braun begrenzt. Unterseite ähnlich der des Mannes, aber das Schwarz der

Vorderflügel ausgedehnter, das der Hinterflügel weniger, das dem Aussenrande parallele Band fehlt. New Ireland."

H. Grose Smith.

Mynes cottonis H. Grose Smith.

M. c. H. Grose Smith, Annais Mag. Nat. Eist. ser. 6 vol. 13, Juni 1894; New Britain;

H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. IL Nymph. Mynes I. f. 5, (o); Hagen,

N. J. f. Nat. 1897, p. 93 (9).

Mynes eucosmetos var. cottonis, Grose Smith; Ribbe, Iris xj. p. 127.

„2V4 Zoll Ausmaase. (/. Oberseite ähnlich eucosmetos G. and Salv., aber der blasse Theil ist reiner weiss.

Auf den Vorderflügeln ist der bleiche Fleck gegen die Flügelspitze weniger sichtbar, auf den Hinterflügeln ist die

bleiche Parthie mehr zusammengezogen, das äussere Drittel der Flügel breiter und bläulicher schwarz. Auf der Unter-

seite ist der subapicale bleiche Fleck rein weiss, nicht mit Gelb gemischt wie bei eucosmetos und beträchtlich schmaler,

die bleiche Parthie in der Mitte der Flügel ist auch rein weiss, mehr ausgebreitet und der rothe submarginale Fleck

zwischen den obern Medianästen ist viel kleiner. Auf den Hinterflügeln ist das rothe costale Band an der Basis von

M. eucosmetos ununterbrochen ausgebreitet bis in den Zwischenraum zwischen der Costalader und der obern Subcostal-

ader und erstreckt sich über sie hinaus gegen den Apex, bis es sich mit dem äussern marginalen Band vereinigt.

Das äussere 'jt des Costalrandes ist breit schwarz, das basale Viertel roth ; unter ihm befindet sich ein grosser, schwarzer

Fleck an der Basis, wie bei eucosmetos, der sich über den basalen Theil der Zelle und des Zwischenraums über ihr

erstreckt. Das äussere Drittel der Flügel ist bläulichschwarz und es befinden sich darin zwischen den Median- und

Submedianästen drei grünlichgelbe Flecke und eine Reihe von bleichen, subapicalen Streifen. Kopf und Fühler oben

schwarz, der untere weiss gefleckt. Thorax blaugrün, Abdomen heller, Palpen unten weiss, Brust gelb in der Mitte,

grau an den Seiten; Beine braun, Schenkel mit einer weissen Linie unten, Abdomen unten weiss. Vaterland: Neu-

Britannien. H. Groae Smith.

Das 9 beschreibt Hagen (1. c. p. 93)

:

„Oberseite: Vorderflügel in der Basalhälfte weiss in der Zelle, an der Wurzel und nach aussen breit milch-

blaii Übergossen Aussenhälfte schwarz, verloschen in die weisse Basalhälfte übergehend. Vor dem Apex eine breite
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weisse Querbinde mit verwaschenen, ebenfalls bläulich schimmernden Rändern. Hinterflügel weis'sgelblich mit breiten

schwarzen, nach innen breit, nach aussen schmal und verloschen bläulich eingefaastem Aussenrand. Unterseite : Vorder-

fliigel schwarz. Innenrand und Discus bis zur zweiten Mediana hinauf und von deren Ursprung an schräg bis zum
hintern Winkel hinab weiss. Die subapicale Querbinde der Oberseite breiter und schärfer und sich längs des Aussen-

randes sehmal zum Innenwinkel herabziehend. Am Ende der Zelle, etwas in diese hineingreifend, ein weisser und
vor der Mitte des Aussenrandes in dem schwarzen p'eld ein rother Fleck. Hinterflügel leuchtend Chromgelb, mit

scliwarzer Aussenrandsbinde , welche die gewöhnliche grüngelbe Myneszeichnung umschliesst. Vor dem Rande eine

feine weissliche Linie. Der Vorderrand von der Basis bis zum schwarzen Aussenrandsbande lebhaft gelbroth." Hagen 1. c.

In der Dahl'schen Ausbeute befinden sich ein cf von Ralum 5. Februar 1897, e. 1. .sowie

ein defektes Q, nebst einer Reihe von Puppen. Letztere sind bräunlich, stark gekielt auf dem

Rücken, vom Habitus der Puppen unsere V(tni'A.sa-A.rten , ähnlich denen von Mynes Woodfordi,

Ribbe Iris 1897, Taf. vjj. f. 8.

C. Ribbe erklärt cottonis für eine geringfügige Abart von cnrosmctos, da die Unterschiede in

beiden Geschlechtern nicht gross und die Mijiies-Arten sehr variabel sind, mindestens für Lokalvarietät.

Mijncs Icatlianna Rilibe.

Mynos h. C. Ribbe, Iris xj. p. 128, Taf. IIL f. 5 (1898), Neu-Pomraern.

Ribbe beschreibt diese Art. welche er durch seine Fänger aus den Bergen hinter Her-

liertshöhe mehrfach erhielt, wie folgt

:

„Gesammtform gleicht der von Iwrci/na Godm. and Salvin von den Salomonsinseln, nur sind die Flügel etwas

geschwungener geformt. Oberseite: Vorderflügel tiefschwarz mit leichtem blauem Schiller. In der Discoidalzelle an

der Mediana steht ein kleiner dreieckiger, bläulich weisser Fleck. Zwischen den Medianästen in dem Winkel, welchen

die Discocellularen mit dem einen Medianast bildet , beginnend , stehen drei länglich weisse Flecken von weisslicher

Farbe. Der an der Discocellulare ist der grösste und rundlich, die folgenden nach dem Innenrand zu ist dreieckig,

mit dem spitzen Winkel nach der Wurzel gerichtet, der dritte Fleck, auch dreieckig, ist nur schwach und klein vor-

handen, auch mit einem starken, bläulichen Anflug versehen. Die beiden erstem Flecke werden zu der schwarzen

Färbung der Flügel durch eine bläulich schwarz bestäubte Region übergeführt. Setzt man den Bogen , in welchem

diese drei Flecke stehen, nach dem Vorderrande fest, so kommt man auf einen kleinen bläulichen verschwommenen

Vorderrandfleck. Drei weitere kleine Flecken stehen in der Spitze parallel mit dem Aussenrande; auch diese sind blau-

weiss gefärbt. Hinterflügel: schwarz mit leichtem bläulichem Schimmer. Ein Mittelfleck ist in die Länge gezogen,

schmal und von grünlichweisser Färbung. Ribbe beschreibt auch die Unterseite ausführlich, verweist aber bei der

Schwierigkeit einer deutlichen Beschreibung auf die Tafel. Die Unterseite ist auf dem Vorderflügel schwarz mit weissen

Flecken und einem gelblichen in der Mitte des Aussenrandes, auf den Hinterflügeln schwarz mit grossem weissem dis-

calem Fleck mit weissgelblichen submarginalen Randlinien und gelblichen Flecken im Aussenwinke! und einem weiss-

gefUrbten Streifen längs des Hinterraiides —
Die Raupen von Myncs Woodfordi fand C. Ribbe (Iris.x. p. 247, 1897) auf einem kleinen

Strauche. Sie verpuppten sich ähnlich unserer Fawe.vsa-Arten. Leider waren die meisten Thiere

angestochen. Die von ihm abgebildete Raupe ist braungelb mit dunklerem Seitenstreif und mit

verzweigten gelblichbraunen Dornen auf jedem Ringe und dunklem Kopfe.

Gattung Neptis Fabr.

Die Gattung Ntiptis ist ausser im paläarctischen Gebiet über Indoaustralien bis Australien

im Osten und Afrika im Westen verbreitet. Sie umfasst Tagfalter von mei.st mittlerer Grösse,

von .schwarzer Grundfärbung mit weisslichen, bläulichen, grünlichen und gelblichen Flecken und

Streifen. Sie sehen sich vielfach sehr ähnlich. Die iVepfo-Arten besitzen schief aufwärts ge-

richtete , vorderseits mit langen steifen abstehenden Haaren besetzte Palpen , deren allmählich

zugespitztes Endglied so lang ist, als das gerade Mittelglied. Die Augen sind nackt, die Fühler

allmählich zu einer länglichen Kolbe verdickt. Die Zelle der Vorderflügel ist offen, die Radial-

adern der Hinterflügel sehr genähert. Die Costalader mündet beim S in den halben Vorder-

rand, beim 9 in den Aussenrand. die Praecostalader ist gerade, an diT Spitxe zweispaltig. Die

/noiogica. Helt L'7 1

1
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Vorderfüsse der cfc? sind sehr kurz und zart, mit kurzem eiförmigen Tarsus, kaum ein Drittel

der tibia, diese halb so lang als der Schenkel. Die Vorderfüsse der 99 sind länger, anliegend

beschuppt, die Innenseite des Schenkels behaart mit gleich langer Schiene und Tarsus, welcher

vom zweiten bis vierten Glied mit je zwei schwachen Dornen besetzt ist. Die Raupen haben

einen kleinen zweispaltigen Kopf mit zwei Spitzen ; sie .sind gegen die Mitte etwas verdickt, nach

dem Kopf hin verjüngt , mit einzelnen höckrigen Wärzchen oder Hörnchen. Puppen am Kopf

zweispitzig.

Die namentlich in Indoaustralien reich vertretene Gattung zeigt im Bismarck-Archipel

nur wenige Arten.

Neptis venilia L.

P. p. Linnö, Mus. Ulr. p. 290 (17(U); Clerck, Icones T. 32 f. 4 (1764); Gramer. P. E. III.

T. 249, B. C. (1782).

Athyma venilia Godman and Salvin. Pr. Zool. Soc. Lond. 1878, p. 646: Neu-Guinea; Kir.sch.

Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 126: Neu-Guinea.

Linienitis venilia Boisduval, V. Astr. p. 173 Nr. 4 (1832).

— — Montrouzier, Fauna de l'isle de Woodlark 1857, p. 128.

— — Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 158: New Ireland.

N. rmilia Pagenstecher. N. J. f. N. 1894; Hagen, N. J. f. V. 1897, p. 87; Miskin. Annais

Queensl. Mus. I. p. 45 : Austr.

Oberseite schwarz, mit weisser, von den Adern durchbrochenen, von der Mitte des Vorderflügels quer durch

beide Flügel gehenden, nach aussen und innen hellblau eingefassten Binde, weissbläulichen , subniarginalen kleinen

Flecken, sowie zw.i kleinen, rundlichen, oberhalb der Mittelzelle an der costa und zwei grösseren länglichen nach

aussen von jenen nach dem Apex zu gelegenen weisslicben Flecken. Fransen abwechselnd weiss und schwarz. Die

Unterseite hellerbraun mit den gleichen Flecken und Binden, sowie mehreren weisslicben Punktflecken am Grunde der

Vorderflügel ; die submarginalen Flecke sind unten grösser.

Nepüs venilia novohaniioverana Pag.

Durch die Güte der Herren von Rothschild und Jordan liegen mir von Neu-llannover

einige Exemplare einer Nepfis vor, die ich als Lokalvarietät zu venilia ziehe. Sie unterscheidet

sich von der typischen Form durch eine auffallende Verbreiterung des discalen weissen Fleckens

oder Bandes aus. Dieser nimmt auf den Hinterflügeln als breiter oblonger weisser Flecken den

ganzen Discus ein, erreicht die Costa und den Hinterwinkel nicht ganz und Lst nach aussen hin

violett umrahmt, ebenso wie der von der Mediana durchzogene weisse Fleck der Vorderflügel

nach dem Innenrande hin violettblau umgeben ist. Die übrigen Zeichnungen sind wie bei der

typischen venilia.

Neptis nemeiis de Niceville.

N. n. de Nicöville, Journ. As. Soc. Bengal, Vol. 66, pt. II. p. 538. Fig. 4, Neu-Brl-

tannien. 1897.

jAusmaass 2 . 2 Zoll. cf'. Oberseite : Beide Flügel schwarz, mit periweissen schimmernden Flecken. Vorder-

flügel mit einem ziemlich langen keulenförmigen Streifen , der bis an die Basis reicht, ein runder Fleck in der Mitte

und ein dreieckiger Fleck über dem Ende der Disooidalzelle , drei kleine auswärts schief gelegene subapicale Flecke,

zwei viel grössere, beinahe verbundene discale Flecke getrennt durch den zweiten Medianast, eine submarginale Reihe

von sechs kleinen Flecken. Dieselbe in der Mitte gebrochen, eine kaum sichtbare Reihe von marginalen Flecken ; ein

verlängerter bläulichweisser Streifen in der Mitte des Suturaltheils, Hinterflügel in der Mitte durch einen ovalen Flecken

eingenommen, der aus fünf Theilen besteht, eine submarginale Reihe von sechs linearen Flecken. Unterseite: Vorder-

flügel mit einem blassen Streifen, welcher den basalen Theil der Subcostalader begrenzt, alle Flecke im Discus deut-

licher als auf der Oberseite, besonders die margin.ale lineare Reihe. Ilinterflügel : Die fünfgetheiite ovale discale Parthie
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wie auf der Oberseite; vor ilersellieii ist ein runder kleiner basaler Kleek und ein verlängerter bleicher subcostaler

Streifen, die subniarginalen Flecke mehr hervortretend als oben; mit einer marginalen linearen Reihe von acht Flecken.

Abgesehen von andern Charakteren dient der ovale weisse, auf die Mitte der Hintcrflügel begrenzte Fleck zum Unter-

schied von X. hictciria und N. namicda. Diese Art ähnelt Th. aeqiih-inctu.'i Godm. and Salv. oder Th. hkro Godm. and
Salv." de Xiceville.

Die Art ist nach einem einzigen Exemplar aufgestellt.

Von Neu-Hanno\er liegen mir ans der ^. Rothschild'schen Sammlung cf9 von »eineits de

Nicev. vor. Die beiden Exemplare entsprechen der Beschreibung und Abbildung bei diesem

Autor. Die marginalen und submarginalen weisslichen Flecke sind schwach bläulich, nament-

lich die untern; am Hinterrande der Vorderfliigel in der Mitte ein schmaler Streifen beim rj.

Der grosse discale Fleck der Hintertliigel geht nicht bis zum Hinterrand.

Neptis praslim Boisd.

Liinv)i'dis iinidini Boisduval, Voy. Astr. I. p. 1-31 (1832).

N. pr. Staudinger, Exot. Schm. p. Hd pl. 50 J (nee cT) 1886.

de Xiceville, .Tour. As. Soc. Bengal Vol. LXVj. pt. :2 Nr. 2 p. 534 (1897), Fig. 1,

Neu-Irland, Queensland.

— — Gr. Seraper, Jour. Mus. üodefr. XIV. p. lü: Cooktown.

— — C. Ribbe, Iris xj. p. 121: Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Neu-Pommern.

„Flügel schwarz mit einer marginalen Reihe weisser Flecke; die Vorderflügel haben einen länglichen, in

di-ei getheilten Streifen und ein ([ueres Fleckenband, die Hinterflügel sind in der Mitte durch ein breites weisses Band

durchzogen " Foisd.

Der Güte des Herrn Ribbe verdanke ich die Ansicht zweier von ihm als N. praslim

(vera) bezeichneten Stücken, von denen das eine von Neu-Pommern, das andere von Neu-Mecklen-

bnrg stammt. Beide entsprechen indes hinsichtlich des rundlichen weisslichen Discalflecks der

Hinterflügel nicht der Abbildung Staudingers und auch nicht der de Nicövilles eines Exemplars

von Cooktown. De Niceville nimmt dasselbe zwar als typisch an, bemerkt aber doch dabei, dass

möglicherweise die australischen Exemplare verschieden seien von der echten prasUni. Auf den

Abbildungen Staudingers und de Nicevilles reicht der rundliche weissliche discale Fleck auf der

Unterseite bis zur costa, was de Niceville als bezeichnend annimmt. Dies ist bei den beiden mir

vorliegenden Exemplaren nicht der Fall. Vielmehr entspricht das Exemplar von Neu-Mecklen-

burg der Abbildung von nemcus und ist der ovale Fleck auf die Mitte der Hinterfliigel beschränkt.

Am Innenrande ist in der Mitte ein länglicher weisslicher Streifen.

C. Ribbe sagt, dass ihm eine grosse Zahl von den genannten Orten vorliege und be-

zeichnet es als auffallend, dass die Männer auf der Oberseite der Vordorflügel in der Mitte des

Innenrandes einen hellblauen länglichen Fleck haben.

Neptis Inrfaria Butler.

N. ladariu Butler, Annais and Mag. N. Hist. ser. 3, vol. XVjjj. p. 98 Nr. 1 (18Gt3).

Butler hatte die.se Form von Neu-Guinea -aIs, AtJiymn liataria von A". praslim abgetrennt

,

welche von Kirsch (Mitth. Dresd. Mus. 1877. p. 125') als N. praslini ebenfalls von Neu-Guineä

aufgeführt wird, wie von Godm an and Salvin. Proc. Zool. Soc. 1879, p. 158 Nr. 27) von

New Ireland. Auch de Niceville trennt in seiner Arbeit über Neptis in-aslim und die ihr ver-

wandten Arten (Journal As. Soc. Bengal Vol. 65 T. 2. p. 535, 1897) Neptis hutana Butler von

praslini, mit der sie vielfach verwechselt wird. Indess geht der ovale weisse discale Fleck der

Hinterflügel auf der Unterseite bei tarfaria nicht bis zui- costa heran, sondern der basale weisse
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Streifen bleibt bei ktcfaria ganz isolirt. Im übrigen sind die Thiere gleich und Miskin (Annais

Queensl. Mus. I. p. 45) hält Ä. ladaria Butler für identisch mit N. praslini Boisd.

N. consimüis Boisd.

Limeiiitis comimilis Boisd , Vuy. Astr. p. 133.

N. c. Semper, Mus. Godefr. XIV. p. 15 (1878); Oberthur, Annais Mus. Gen. xjj. p. 462

Nr. 41 (1878); Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877 p. ]25; Grose Smith, Nov. Zool. I.

p. 352: Neu-Guinea; Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 43: Australien; Hagen,

J. N. V. f. N. 1897, p. 89: Neu-Guinea.

C. Ribbe, Iris xj. p. 121: Kinigunang: Neu-Pommern.

„Flügel braunschwarz , mit einer discoidalen Binde von Gelblichorange. Die Vorderflügel tragen nahe an

der Spitze einen schiefen Fleck derselben Färbung. Auf der Unterseite bleicher. Eine der kleinsten der Galtung.

N. Irland." Boisd.

Von Neu-Hannover einige Exemplare aus der Rothschild'schen Sammlung (Februar,

März 1897 Webster) ohne bemerkenswerthe Abweichungen.

Hagen erwähnt ein nahe verwandtes Thierchen von Herbertshöhe und Ribbe findet

seine Exemplare von Neu-Pommern etwas grösser als die typischen , die Unterseite der Flügel

scharf gezeichnet, die schwarzen Linien, die mit dem Aussenrande parallel laufen, nicht zackig,

sondern glatt. Mir lag nur ein leider sehr beschädigtes Exemplar von conslmilis von der Samm-

lung Herrn v. Grab.szewski vor, von Parkinson gesammelt (Ralum). Ich kann daher auch nicht

entscheiden, ob eine Lokalform, die Ribbe vermutet, auf Neu-Pommern fliegt.

Neptis ebUs Butler.

Neptis cblis Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 43 (1882), New Britain.

— — Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. IL (1895) Nijmph. Neplis I. f. 1, 2, Duke

of York Isl., New Britain.

„Nahe verwandt mit N. hcUopolis, oben schwarz, die äussere Hälfte des Discus aller Flügel von drei Reihen

ovaler bleichbrauner Flecken eingenommen, die centrale Reihe mit grossen weissen Pupillen. Flügel unten bleicher,

die drei Reihen der Flecke lila, die centrale Reihe mehr weiss, mit Lila gerandet. Vorderflügel mit einem weitern

grossen weissen Fleck in der Zelle; Innentheil blassbraun. HinterÜügel mit einem grossen weissen Fleck an der Basis

der Zelle. Vorderfüsse vorn weiss. Leib mit zwei centralen weissen Linien. 69 mm. Die dunkelste Xejilis." Butler.

Ribbe, Iris xj. p. 122 fing diese Art in nur wenig Stücken auf Neu-Pommern und Neu-

Lauenburg. Die 99 sind den 0^0" ähnlich gezeichnet, doch meist bedeutend grösser. Eins der

09 hat die Hinterflügel statt dunkel schwarz grau und seidenartig angeflogen.

Gattung PJiacdyma Felder.

Ich reihe hier die Felder'sche Gattung Phacdyma ein und rechne hierzu mehrere Arten,

welche von andern Autoren zu Nqitis (oder auch zu Athyina Butler) eingetheilt worden sind,

welchen beiden Gattungen sie sehr nahe kommen.

Felder gibt als Charaktere der Gattung an (Neues Lepidopteron , Jena 1861, p. 31):

„Fühlerkeule sehr verlängert. Palpen dichthaarig. Augen kahl. Zellen aller Flügel offen.

Erster Subcostalast der Vorderflügel nach der Zellmitte, zweiter vor dem Zellende, dritter weit

nach demselben, hinter der Flügelmitte abgezweigt. Costalader der Hinterflügel so lang als die

Costa, der Subcostalader sehr genähert. Praecostalader einfach, nach einwärts gebogen, am Ur-

sprung der Subcostalader aufsteigend." (Type Ph. heUodora.)

Bei Neptifi ist die Subcostalader der Hinterflügel kürzer als die Costa, bei Athyma ent-

springt der erste Subcostalast der Vorderflügel in der Mitte der Zelle, die Zelle der Vorder-

flügel ist bei Sed. II geschlossen.
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PA. fls-fizonuta Butler, Aniial.s Mag. \. Hist. 6er. 5 vol. X [>. i'S (1882); H. Gro.se Smith

and Kirby, Rhop. Exot. Nijmpli. Nepfis I f. o. 4 (Salomons, New Britain).

N. xnsias Godmaii and Salvin, Annais Mag. N. Hist. ser. G vol. I p. 98 (1888).

N. f. Ribbe, Iri.s xj. p. 122 : Xeu-Lanenburg, Neu-Ponimcrn.

„Ausmaass 2'/2 Zoll. Oberseite schwarz mit weissen oder grünlichweissen Hecken; Vorderflügel mit einem

kurzen Streifen in der Zelle, gefolgt von zwei unregelmässig gezeichneten Flecken; einer queren Reihe von vier langen

Flecken, und einer submarginalen Reihe von fünf Flecken. Hinterflügel mit einer cintralen Reihe von fünf Flecken

(manchmal ein sechster zwischen dem zweiten und dritten an der costa) und einer submarginalen Reihe von Flecken,

die letzteren gewöhnlich begleitet von einigen undeutlichen Streifen, blasser als die Grundfarbe. Die Unterseife ist

ähnlich, aber bleicher und mit einer äussern Linie (verloschen auf der Oberseite) zwischen den submarginalen Flecken

und dem Hinterrand
,
je einer schmalen weissen Linie zwischen den Adern der Flügel ausgedehnt, welches nur selten

und unvollkommen auf der Oberseite der Fall ist. Auf den Hinterflügeln ist ein kurzer Streifen an der Basis der

costa, und ein blasser Streifen, welcher vom Inneurande näher der Basis der Zelle verläuft und sich weniger deutlich

als ein verloschener Streifen zwischen den Subcostalästen fortsetzt. Körper schwarz, unten blasser, Palpen unten und

Vorderbeine weiss. Antennen an der Spitze röthlioh. Salomons-Inseln, Neu-Britannia. Verwandt mit X lieUodorn Cr.

N. pisias Godm. and Salvin ist eine gering variirende Form dieser Art, welche auf den Salomonsinseln ge-

funden wird, bei welcher die submarginale Reihe der Hecken auf jedem Flügel mehr oder weniger verloschen ist;

aber bei Vergleichung grösserer Reihen erscheinen die Verschiedenheiten nicht gross genug zur Aufstellung zweier

Arten, da der Grad des Verschwindens der Flecke auf den verschiedenen Inseln sehr ungleichmässig ist. Bei einigen

der Exemplaren findet sich ein Fleck ein wenig unter der Mitte des Innenrandes der Vorderflügel , welcher ebenfalls

inconstant ist, aber mehr bei der pinias-Vorm vorkommt, al^ bei p'si:izu)i(if(i.^ Grose Smith.

Phaedyiiia jAsias Godman and Salvin.

Neptis pisias Godman and Salvin Annais Mag. Nat. Hist. 1888, p. 98.

Auf der Oberseite der vorigen ähnlich, aber die weissen Flecken grösser, grünlich; die einzelnen Flecken der

Binde der Hinterflügel nicht so tief von einander getrennt. Die Unterseite wesentlich anders, namentlich auf den

Ilinterllügeln. Hier ist am Flügelgrunde nur ein kleiner weisser Fleck, kein längerer Streifen, die Fleckenbinde ist

linlieitlicher oval, breiter, nicht durch die Adern getrennt, die subniarginale Fleckenbinde, wie die marginale, viel

weniger deutlich ausgesprochen und auch die zwischen der mittleren und submarginalen gelegene kaum sichtbar,

welclie alle bei fissizonata sehr deutlich sind. Die Grundfärbung hat auch nicht den röthlichen Ton , wie bei den

Exemplaren vom Bismarck-Archipel, sondern einen mehr schwarzbraunen. —
Es lagen mir durch die Güte des Hrn. Ribbe verschiedene Vertreter von fissi^^onata und

pisias vor. Zwei gleiche Exemplare von Neu-Pommernund Neu-Lauenburg stammend entsprechen

zwar in der Zeichnungsanlage solchen von den Salomons-Inseln , unterscheiden sich aber von

ihnen durch weit stärkere Entwicklung der weisslichen oder grünlichen Flecke sowohl auf den

Vorder- als Hinterflügeln. Auch ist die Unterseite anders, indem bei den beiden Exemplaren

von Neu-Lanenburg und Neu-Pommern der diseale weisse Rand der Hinterflügel einheitlich oval

erscheint. Die Gesammtfärbung der Unterseite ist ebenfalls eine andere und es zeigen sich am

Flügelgrunde der Hinterflügel zwei weisse Flecke, die bei den Exemplaren vom Salomonarchipel

durch einen langen weisslichen Strich ersetzt werden. Die ersteren entsprechen fissisonaia , die

anderen pisias.

Bei den Exemplaren von Xeu-Lauenburg und Neu-Pommern fehlen die röthlichen und

rothbraunen Färbungen der Unterseite. Bei Exemplaren von den Shortlands-Inseln, von Xeu-

Georgia (mit grünlichweissen Flecken) und Bougainville erscheinen die weissen Flecke der Ober-

seite besonders reducirt. Ein mehr oder weniger entwickeltes weisses Fleckchen oder Strich in

der Mitte des Innenrandes der Vorderflügel kommt sowohl bei Exemplaren von Neu-Pommern

und Neu-Lauenburg als solchen der Shortlands-Inseln tind Salomons-Inseln vor.

C. Ribbe nennt pisias die Exemplare von den Sliortlaiuls-Tnseln und Salomons-Inseln

(Iris xj. p. 122) und fissizonata die von Neu-Lauenburg und Neu-Pommern.
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l'h. winplkäa Butler. Taf. I. f. ti.

Nepils ampliata Butler, Annais Mag. N. Hist. 1882, p. 42: New Britain.

„Verwandt mit N. laiifasciatu, von der sie sich durch gi'össere Entwicklung der weissen Flecke der Vordor-

flügel und die viel grössere Breite und ovale Form des centralen weissen Flecks der Plinterflügel unterscheidet." Butler.

Aus der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Pommern liegt mir ein Exemplar dieser Art

vor. Herr Kirby hatte die Güte, die Photographie mit dem Typus zu vergleichen. Ein

weiteres Exemplar lag mir aus der Sammlung von Herrn v. G-rabczewski vor.

65 mm. t^ Schwarz mit weissen Flecken und Binden. Die Vorderflügel haben eine dreifache Reihe von

schwach ausgedrückten Randbindenflecken, die mittelste am deutlichsten aus acht Flecken gebildet. In der Zelle

stehen drei, nach der Zellspitze hin grösser werdende weisse Flecke, ein schmaler strich förmiger am Grunde, ein kleiner

quadratischer in der Mitte und ein grösserer, dreieckiger in der Spitze, nach oben verloschen. Im Apicalfeld zwei

längliche und unter diesen nach aussen und unten von der Mittelzelle zwei etwas grössere längliche weisse Flecke.

Hinterflügel von einem breiten weisslichen durch die Adern schwach in sechs Flecke getheilten weissen Bande durch-

quert, das sich gegen den Innenrand abrundet, diesen nicht erreichend. Eine dreifache Bindenreihe submarginaler

und marginaler weisser Fleckenreihe, die innersten am stärksten. Unterseite wie oben: die marginalen und submar-

ginalen Fleckenreihen deutlicher, am Grunde des Hinterflügels einige kleine längliche weisse Flecke. Das discale

Band der Hinterflügel besteht aus sechs grösseren und einem dem Innenrand angelagerten ganz kleinen Flecken. Brust,

Kopf, Fühler, Hinterleib schwarz, der letztere unten heller.

Gattung Cyrestis Boisd. (Schatz p. 155.)

Diese eigenthümliche, von Vorderindien durch das indoaustralische Gebiet bis nach Neu-

Guinea und dem Bismarck-Archipel (auch in Afrika und Madagascar) verbreitete Gattung hat

mehr breite, als lange VorderÜügel ; die Hinterflügel sind am Innenwinkel in stumpfem Lappen

vorgezogen, wie sie auch ein kurzes Schwänzchen am dritten Medianast bei feiner strichartiger

Zeichnung tragen. Die Palpen sind lang und schnabelartig vorstehend, unterseits mit kurzen

Haaren bekleidet; auf dem Rücken des Mittelglieds tragen sie einen Kamm steifer Haare. Das

Endglied ist beim o länger als beim d', fast zwei Drittel des Mittelglieds erreichend. Die Fühler

sind zart, allmählich in eine Keule übergehend. Die Vorderfüsse des o sind sehr zart und dünn,

mit kurzem Tarsus.

lieber die Raupe und Puppe von Cyrestis acilia von Neu-Guinea berichtet C. R i b b e (Iris

vj)]. p. 114 Taf. III. f. 14, 15, 1895). Hiernach fand der Sammler Wahnes mehrere Exemplare

der Raupen zusammen auf einem Strauch mit sehr rauhen und harten Blättern. Sie waren sehr

lebhaft, bewegten sich rasch vorwärts, wobei sie stets mit dem Kopfe züngelten. Nach der Ab-

bildung ist die Raupe grün und hat dunkle Fortsätze auf Kopf, Rücken und Schwanz, gelbe

Seitenstreifen und dunkle (^uerstriemen. Die Puppe ist braun, lang und spitz, mit Fortsätzen,

ähnlich wie die O^w^Äia-Raupen versehen, aber kleiner.

Cyrestis fratercida Salvin and Godman.

C. fr. Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. Lond. 1877, p. 145, Duke of York Isl. ; idem

Pr. Zool. Soc. 1879, p. 158: New Ireland.

Hagen, N. J. f. N., 1897, p. 91: Herbertshöhe; Ribbe, Iris X. T. vjj. 11: Puppen.

Cyrestis acilia Godt. var. fraterculu Salv. and Godm., Ribbe, Iris xj. p. 124: Neu-Pommern,

Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg.

„Ausmaass 2 . 2 Zoll. Verwandt mit <'. crilia Godart von Neu-Guinea, von der sie eine insulare Form dar-

stellt. Da^i weisse, die beiden Flügel durchziehende Band ist schmal und zu einem Punkt ausgezogen an der costa

der Vorderflügel, und es nähert sich auch dem Analwinkel der Ilinterflügel. Der gelbliche Fleck in demselben Winkel

ist zusammengezogen und umgiebt nur das Endauge. Hier gleicht diese Form C. acilia Godt. und ('. stn'i>ii/a Feld., von
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denen beiden sie sich in der zugespitzten Form des weissen Querbandes unterscheidet; unten gleicht sie .•<lrii/fif/i (von

Gilolo), ausser dass die weissen submarginalen Binden der Hinterflügel alle schmäler sind." S. and G. 1. c.

Die Art ist in der DaliTsehen Ausbeute in zahlreichen Exemplaren von Ralum vertreten.

Sie sind gefangen: Waldthal bei Ralum IG. Mai 1890, Lowon bei Ralum 2. Jan. 1897, 25. Febr.

1897, 11. März 1897, 17. März 1897 stets im Walde.

Im Senckenberg'schen Museum aus Xeu-Mecklenburg.

Durch die Güte der Herren v. Rothschild und Dr. Jordan liegen mir drei Exem-

plare von fniterciila von Neu-Hannover vor_ Bei diesen ist die Marginalbiude mit den schwarzen

Augenflecken auf beiden Flügeln nicht gelblich, sondern wie die Grundfarbe der Flügel, braun,

d. h. die schwarzen Flecke sind gar nicht, oder nur sehr gering gelb umzogen. Die weisse Binde

ist etwas, aber nur sehr gering, in ihrer Configuration verschieden.

Vielleicht verdient diese leichte Lokalvarietät einen Kamen als ohsciira.

Gjin'Mis uihteinon Salv. and Godm.

G. n. Salv. and Godm., Pr. Zool. Soc. 1879, p. 158, T. XV. f. 2. Neu-Irland; Ribbe, Iris

xj. p. 126, Neu-Lauenburg, Neu-Pommern.
„Ausraaass 2 . 5 Zoll. Verwandt mit C maenalis Erichson Nov. Act. Ac. Nat. Cur. xvj. Suppl. p. 402 T. 50 f. 3),

aber dadurch verschieden, dass das beiden Flügeln gemeinsam weisse Querband mehr begrenzt ist, und dass die centrale

dunkle Linie, die von ihnen eingeschlossen, beinahe verloschen ist; die ijueren weissen Binden nahe der Basis der

Flügel sehr wenig deutlich, wie auch die weissen Flecke in dem breiten dunklen Rand der Vorderflügel. Neu-Irland.'

Salvin and Godman 1. c.

C. Ribbe fand die Art in Xeu-P(jmmern und Xeu-Lauenburg an in der Sonne stehenden

Sträuchern, nicht au Wasserläufen.

In der Dahl'schen Ausbeute ist ein Exemplar von Neu-Pommern, Wunamarita 11. März

1897 gefangen.

Gattung Apahirina Herr. Schäffer. (Schatz p. 168.)

Die Gattung umfasst gro.sse kräftige Schmetterlinge, welche sich durch geschlossene Flügel-

zellen und durch Augenflecke zwischen dem ersten und zweiten Medianaste sowohl auf der Vorder-

ais Rückseite der Vorder- und Hinterflügel auszeichnen. Sie sind im malayischen Faunengebiet

verbreitet.

Apnturina erminea Cr.

P. e. Gramer, P. E. III. T. 196 f. A. B. (1780); 241 A. B. (1782), Godart, Enc. Meth.

IX. p. 401; Eoisduval, Voy. Astr. I. p. 124.

„Oberseite der Vorderflügel schwarz, am Grunde goldig grün, mit einer weissen Fleckenbinde am Aussen-

rande; Hinterflügel mit zwei Augen, von denen eines um die Hälfte kleiner ist." Boisd.

Im Bismarck-Archipel erscheint diese Art als

Ap. ertn. var. ucopoiiinierMia Hagen, N. J. f. N. 1897, p. SO, Herbertshohe; C. Ribbe,

Iris xj. p. 117 (1898): Herbertshöhe.

Diese Form ist von der auf Neu-Guinea fliegenden A erminea var. papnana Ribbe (Iris

Bd. III. p. 84) mehr verschieden als von der typischen, auf den Molukken vorkommenden Ap.

erminea Gr., indem, wie bereits Hagen angibt, die (^uerbinde der Vorderflügel rein weiss ist

und das o keine Spur von Rothbraun auf der Oberseite der Flügel zeigt. Auf der Unterseite

ist bei iienpommeraiia der Apicaltheil der Vorderflügel und der Hinterflügel gell)biMun und nicht

graubraun. In der Mittelzelle der Vorderflügel steht unten ein s-fiirmigor gekrümmter schwarzer
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Querfleck, der bei iieopommerana in zwei Flecke getrennt ist, bei den übrigen Formen nicht oder

hier und da bei den 99. Bei neopommeraym ist ferner der Fleck oberhalb des ersten Medianastes

in der weissen Querbinde der Vorderflügel nach Hagen constant länger, als der unmittelbar

oberhalb zwischen den Discocellularästen liefindlichc und durch die gelbbraune (rrundfarbe eigen-

thümlich eingekerbt. Ferner reicht er hier so weit nach innen, wie der oberhalb stehende Fleck

und ragt über den unten befindlichen hinaus ; er steht in der Reihe und sowohl Innen- als Aussen-

rand der Binde erscheinen dadurch gerade.

R. ibbe setzt hinzu, dass die bei erndnea und papuana blauschillernde Region auf der

Oberseite der Vorder- und Hinterflügel schwach seegrün sei.

In der Dahl'schen Ausbeute sind zwei Exemplare (cfcf) aus dem Wald bei Herhertshöhe

15. Juni 1896. Sie stehen in Grösse zwischen den grösseren J.}«/>0(>ia-Exemplaren und den kleinen

von Stephansort und haben auf der Oberseite einen etwas dunkelgrünen Schimmer, als die Exem-

plare von den Molukken, auch zwei sehr deutlich ausgeprägte schwarze schmale Binden vom

Innenrande nach dem Analwinkel hin , welche sowohl bei Exemplaren von den Molukken , als

solchen von Stephansort fehlen. Die von Stephansort unterscheiden sich durch gelbliche Färbung

der breiten Querbinden der Vorderflügel, wie durch eine mehr bläulich metallisch schimmernde

Oberfläche. Auf den Hinterflügeln ist die von Hagen angegebene Verfärbung der Grundfarbe

weniger auffallend.

Ribbe führt Iris xj. p. 117 Apatiirina crininfu Cr. von Alu mit auffallend braun ge-

färbter Unterseite der Flügel auf.

Gattung Parthcnos Hübner. (Schatz p. 159.)

Grosse kräftige Tagfalter von olivgrüner oder olivbrauner Färbung und breiten weissen

Fleckenbinden, welche eine an der Spitze zweigablige Praecostalader haben, die sich hinter der

Subcostale abzweigt, besonderen Verlauf der Subcostaläste, der unteren Discocellulare und des

dritten Medianastes und geschlossene Zellen. Es sind rasche Flieger, in den Geschlechtern ein-

ander ähnlich und in wenigen Arten über das indische bis znm Papuagebiet verbreitet. Die

Raupen sind cylindrisch, das Analsegment bedornt, das dritte bis zwölfte Glied mit langen ästigen

Dornen. Die Pnppe ist kahnförmig, der Kopf in zwei Spitzen endigend.

Parthenos sylvia Cr.

P. .s. Cramer, P. E. I. T. 43 f. G. (1776).

Minetra sylda Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 145 (Duke of York Isl.). Gudman

and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 158, Neu-Irland.

Parthenos Sylvia K^TSQ^ii, Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 125: Neu-Guinea.

— — Pagen.stecher, N. J. f. N. 1894, p. 37: Neu-Lauenburg.

— — Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 89: Herbertshöhe.

Parthcnos sylcia var. coui^pei Ribbe, Iris xj. p. 120: Neu-Mecklenburg.

Ribbe beschreibt diese Form wie folgt:

,co)ippc/' steht auf der Oberseite der var. hruniwa am nächsten, ist jedoch in erster Linie immer kleiner

und hat den grünlichen Anflug ähnlich wie ganihrisins, jedoch nicht nur haujitsächlich nach der Flügelwurzel zu, son-

dern derselbe dohnt sich über die ganzen Vorder- und Hinterflügel aus. Die zweite Aussenrand.sbinde ist nur ein

schmaler Streifen und fliesst nicht in Spitze mit der ersten zusammen wie bei ähnlichen Arten. Der Vorderrand ist

hell gelbbraun fbis beinahe zur Hälfte) gefärbt, ähnlich so wie man es bei siiJentin von Celelies findet. Die weissen,

grünbraun angeflogenen Flecken der Binde auf den Vurdcrflügeln sind bleiclier als bei hriiriiwd. Der drifte Fleck,
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vom Vorderrand gerechnet, sendet einen Zacken nach dem Innern der Flügel, der rnndlich endigt, hei allen Exem-
plaren vorhanden ist und durch seine besondere Form sofort auffallt. Bei einigen Stücken findet sich auf sämmtlichen

weissen Flecken , die nach der Flügelspitze zu am Vorderrande stehen, ein leichter rosa Schiller. Die Unterseite ist

der von salentta ähnlich, die Gesammtform der Flügel eine mehr rundliche." Ribbe.

C. Ribbe (Iri.s vjjj, p. 115 T. III. f. 8, 9) erwähnt die Raupen und Puppen von F. nspila

(X. Guinea), welche .sich von der von sylria kaum unter.scheiden , nur dass aspila eine dunkle

Seitenlinie zeigt. Die Raupen variiren, sind hell oder dunkel, mit weissen Borsten besetzt, ge-

sellig auf einem Rankengewächs lebend. Nach der Abbildung hat die Raupe verzweigte Dorn-

fortsätze, dunkle Seiten- und Riiekenstreifen auf hellem, grünlichgrauem Grunde. Die Puppe ist

hängend, grün.

Die mir aus der Dahl' sehen Ausbeute vorliegenden Exemplare sind gefangen: Wald bei

Kabakaul Ende August 189G und 15. Nov. 189G. Im Senckenberg'schen Museum ist ein

Stück aus Neu-Irland.

Durch C. Ribbe lagen mir verschiedene Exemplare von eben daher vor. Sie scheinen

nicht zu differiren von denen von Neu-Pommern.

Von Neu-Hannover (Februar, März 1897 Webster) liegen aus der v. Rothschild'sehen

Sannnlung mehrere Exemplare vor, welche den Stücken von Neu-Mecklenburg entsprechen.

Gattung Euthalia Hübner. (Schatz p. 163.)

Diese Gattung hat lange, dicht l)eseliuppte Palpen mit länglichem, geradem Endglied und

nackte Augen. Die Fühler gehen allmählich in eine längliche Keule über. Die Vorderdügel

haben eine offene Zelle und fünfästige Subcostalader. Die Hinterflügel zeigen eine einfache oder

undeutlich zweigabelige Praecostalader, welche nach der Subccstalis abgetrennt ist, und eine offene

Zelle. Die männlichen Vorderfüsse sind kurz behaart, mit gleich langen Schienen und Schenkeln

und kurzem Tarsus ; die weiblichen Vorderfüsse sind grösser und haben einen längeren , vom

zweiten bis vierten Gliede kurz bedornten Tarsus. Die Arten sind über Indien , die grossen

Sunda-Inseln bis zu den Molukken und dem Papuagebiet verbreitet.

Eidhalia f.hidi Ribbe. Taf I. Fig. 5, $.

Euthalia tkidi C. Ribbe, Iris xj. p. 122 (1898), Herbertshöhe.

Diese auf den Bergen hinter Herbertshöhe in Neu-Pommern in wenig Exemplaren erbeutete

Art beschreibt C. R i b b e wie folgt

:

„Oberseite, (j'. Schwarz , auf den Vorderflügeln geht eine weisse Binde von der Milte des Vorderrandes,

diesen selbst schwarz lassend, nach dem Analwinkel. Die sie kreuzenden Adern sind schwarz und werden von keil-

förmigen schwarzen Zacken begleitet, die in die weisse Binde hineinragen. Parallel mit dieser Binde in der Flügel-

spitze drei blauweisse , längliche Flecke ; längs des Aussenrandes zwei bis drei mehr oder minder verloschene Flecke

von gleicher Farbe. In der Discoidalzulle eine verloschene weisse Makel. Die Aussenränder der Vorder- und Hinter-

flügel sind weiss gerändert. — 9 Dasselbe unterscheidet sich dadurch, dass es grösser als der Mann ist und eine mehr

bräunliche Gesammtfarbe hat.

Unterseite, (5^: Vorderflügel schwarz. Die weisse Binde ist breiter als auf der Oberseite. Die blauweissen

Punkte sind hier sehr ausgeprägt und ist ihre Zahl 6—7. Am Vorderrande, damit parallel, stehen nach der Flügel-

spitze zu zwei blauweisse, verwischte Flecken. Nach der Wurzel zu wird die Färbung grünlich und stehen dort zwei

schwarzgeränderte, makelähnliche Punkte. Die Hinterflügel sind blaugrau mit zwei deutlichen Binden von hellblauen

Flecken. Die äussere ilehnt sich über den ganzen Flügel vom Vorderrande bis zum Analwinkel aus , während die

innere in der Mitte erlischt. Von der Wurzel aus am Vorderrande geht ein spitz verlaufender, intensiv rother Streifen.

Nach der Flügelwurzel zu sind die Hinterflügel blauweiss bestäubt. Körper oben schwarz, unten weiss. Beine weiss.

Fühler schwarz mit braunen Kolben." Ribbe.

Zoolo';ioa. lieft 27. 12
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Euthalia rufiei Rihbe.

E. r. Ribbe, Iris xj. p. 123. Taf. III f. 6 (1898): (Neu-Hannover).

„Der Vorigen ähnlich, jedoch ist die Form des Thieres eine andere, denn die Flügel sind mehr geschweift.

Auf den Hinterflügeln ist ein grosser weisser, bindenartiger Mittelfleck vorhanden. Auch die fiesammtfdrbung des

Thieres ist eine bräunlichere als bei thic/i. Die Unterseite lässt die erwähnte Binde durchscheinen. Neu-Hannover.

Beide Arten sowohl riii/ei als auch thiHi stehen der jilatciv Staudinger am nächsten."

Gattung Symphaedra Hübnei'. (Schatz p. I(i4.)

Diese Gattung ist über das indische und austromalayische Faunengebiet verbreitet. Es

sind grosse und kräftige Schmetterlinge, bei welchen der erste Subcostalast vor der Zellmitte.

der dritte ungefähr in einem Drittel Entfernung vom vierten und dem Zellende entspringt. Die

Zellen der Vorderflügel sind geschlossen, die der Hinterflügel often. Die mittlere Discocellular-

ader ist sehr kurz, gebogen, die untere Discocellulare triflPt die Mediana weit nach dem Ursprung

des zweiten Astes. Die Praecostale ist einfach , nach aussen gebogen. Die Palpen sind kurz,

mit gelbbraunen Haaren bekleidet, mit stark gebogenem ßasalglied und langem, am Ende ver-

dickten Mittelglied; das Endglied ist lang und eiförmig; die Fühler sind sehr lang, gerade mit

verlängerter Fühlerkolbe. Die Gattung zerfällt in zwei Gruppen. Bei der einen sind die Ge-

schlechter verschieden, bei der andern sind dieselben fast gleich gefärbt. Zu letzteren gehört:

Symphaedra aerop'is L.

Symphaedra aeropus Linne, Mus. Ulr. 256; Gramer, P. E. T. 111. f. G. c^ , T. 254 f. A. B. g;

Kirsch, Beiträge etc. Dresd. Mus. Mitth. 1877, p. 126: Neu-Guinea;

Pagenstecher, N. J. f. N. 1884, p, 40: Amboina; Ribbe, Iris xj. p. 122

(1895), Kinigunang, Neu-Pommern.

Lexias aeropus Boisd.. Voy. Astr. I. p. 125: Amboina, Buru, Neu-Guinea.

„Flügel abgerundet, kaum gezahnt, schwarzbraun, auf beiden Seiten der Flügel mit einer gelblichen oder

weissHchen Binde, die Vorderflügel unten mit einem blassblauen Augenfleck am Grunde." Boisd.

C. Ribbe fand ein einziges Stück mit weisslicher Binde im Strandwalde bei Kinigunang.

Die Art ist sonst auf Amboina, Ceram und Neu-Guinea gemein.

Gattung üharaxKS Ochsenh. (Schatz p. 175.)

Diese Gattung schliesst grosse, kräftige, rasch fliegende Tagfalter in sich, deren charak-

teristische Eigenthümlichkeit zwei ungleich lange, kurze Schwänze am ersten und dritten Medianast

der Hinterflügel sind, welche nur bei einigen Arten sich gering oder gar nicht entwickelt zeigen.

Die Augen sind gross, nackt, die Palpen über den Kopf hervorragend, die Fühler stark,

gerade, mit länglichen, allmählich sich verdickenden Kolben. Die Arten bewohnen die östlichen

Tropen, sind in Afrika besonders zahlreich vorhanden und scheinen auf den Salomons-Inseln die

Grenzen ihrer Verbreitung zu finden. Die Raupen haben keine Dornen auf dem nach hinten

sich verjüngenden Körper, der in einen doppelten Schwanz ausläuft; der Kopf ist mit einem

stumpfen Hörnchen versehen. Die Puppe ist verkürzt, rundlich, schwach gekielt.

Gharaxes Jupiter Butler.

Gh. j. Butler, Lep. Exot. p. 14, pl. V. f. 4. 7: Dorey.

Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 145 Nr. 20 (Duke of York Tsl.); Hagen,
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N. J. f. N. 1897, p. 95: Herbertshöhe; Grose Smith, Nuv. Zool. 1. p. 357: Xeu-

Giiinea.

Ck. pyrrlms. var. knnios Huurath, Berl. Eiit. Zeitschr. 1888, p. 250: Neu-Pommern ; C. Ribbe

Iris xj. p. 181: Kinigunang.

Auf der Oberseite schwarz mit gelben Randflecken, Vorderöügel mit gelblicher Halbbinde, Hinterfliigel mit

lichtem, bläulichgelbem Basaltheil mit weissgelber Halbbinde. Von dem Aussenrande nach unten und auf den starken

langen Schwänzen blaue Streifen, im Analwinkel ein oranger Streifen. Die Unterseite ist bunt, schwarz gestreift und

braungefleckt.

Es liegt in der Dahl'schen Ausbeute ein wohl erhaltenes Exemplar vor vom Lowou

25. Februar lb97. Die submarginalen bläulichen Randfleckeu sind etwas kleiner als auf der

Butlei-'sehen Abbildung. Auf den Vordei-flügeln sind auch am Hinterwinkel zwei submar-

ginale Fleckchen, im ganzen 7, die zwei letzteren näher bei einander als die andern. Die Unter-

seite entspricht der Butler'schen Abbildung.

G/inraxfs lutoiui Butiei'.

G/i. l. Butler, Pr. Zool. Soc. Lond. 1865, p. 631 Nr. 37. Taf. 37 f. 1 (Timor. Gilolo), 9;

Ribbe, Iris xj. p. 182 (Kinigunang, Neu-Pommern und Neu-Lauenbnrg).

(Jh. hrenniis Felder, Reise Nov. Lep. T. 59 f. 1. 2. (o).

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894. p. 77.

Gl. ciiiionides Grose Smith. N. Zool. I. p. 356: Neu-Guinea.

Rothbraun mit schwarzem Aussenrande und schwarzen submarginalen Flecken der Oberseite der Hinterfliigel.

In der Dahl'sehen Ausbeute ist ein Exemplar, o, welches 21. Mai 1896 im Walde bei

Ralum gefangen wurde.

Der Aussenrand ist schwarz, nach iimen von den submarginalen schwarzen Flecken der Hinterfliigel stehen

kleine lichte Stippchen, wie dies auch bei Exemplaren von Neu-Guinea der P'all ist. Der Felder'schen Abbildung gegen-

über sind auf der Oberseite de schwarzen Zickzacklinien der Vorderflügel in der Mitte stärker entwickelt; ebenso findet

sich auf den Hinterflügeln von der Mitte der costa ausgehend ein nicht bis zur Mitte reichender kurzer gebogener

schwarzer Streifen. Auf der Unterseite findet sich im Apex eine silbergraue Färbung; die submarginalen bräunlichen

Flecke sind verloschen.

C/i. jjujniensis Wall., Butler, Lep. Exot. p. 15 pl. vj. f. 1. 4. ist dieselbe Art. Der schwarze

Rand ist hier schmäler. Hierher gehört auch uffinis Butler von Celebes (
WuUacei B. o) und cinioii

Felder, Nov. Lep. Taf. 58 f. 6, 7 (1867) 9.

eil. latona diana wird von Neu-Hannover als subspecka erwähnt bei Rothschild. Nov.

Zool. V. p. 90 (1898).

Rothschild sagt von dem (j , dass auf der Oberseite die schwarze Färbung ausgedehnter sei, als bei eimun,

dem lUiina am nächsten kommt. Die Hinterflügel haben ebenfalls einen grösseren schwärzeren Rand, die Unterseite

beider Flügel ist dunkler, in der Medianlinie sind die schwarzen Streifen mit Weiss begrenzt. Beim O ist die Zeichnung

wie bei den andern Formen , aber die schwarze Färbung sehr kräftig und die gelbe durch Weiss ersetzt. Auf der

Oberseite sind die zwei Reihen Flecke in der Auescnhälfte , welche durch Zickzacklinien geschieden sind, bei diann

weiss, nicht gelb, wie bei bilunti , die submarginalen Flecke grösser. Auf der Unterseite ist die Grundfarbe in der

Zelle, ausserhalb der mittleren schwarzen Linie und zwischen den zwei subbasalen Reihen von Querstreifen der Hinter-

flügel weiss. Die submarginalen Flecken der Vorderflügel sind weiss.

Gattung Prothoe Hübner. (Schatz p. 177.)

Grosse Tagfalter , deren Hinterflügel eine gerade , an der Spitze schief abgeschlossene

Praecostale haben und am dritten Medianast stumpflappig vorgezogen sind und welche zum Theil

einen Duftapparat in Form einer steifen Haarbürste ti-agen. Die im Papuagebictc vorkommenden
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Arten besitzen meistens auf den Vorder- und Hinterflügeln einen grossen gelblichen Flecken auf

dunklem, schwärzlichem, bisweilen auf hellem Grunde, die in Malacea und Borneo auftretenden sind

auf der Unterseite eigenthümlich bunt gefärbt. Die Frofhoi'-ArU'n sind nach Hagen: „echte Wald-

thiere, die nie ins Freie hinausgehen und ziemlich schlechte Flieger sind. Sie sitzen zumeist in

den Zweigen und Blättern der Büsche."

Prothoe australis Gruerin.

Pr. austr. Guerin, Voy. Coq. T. XIV bis Fig. 4 (1829).

— — Röber, Ent. Nachr. 1894, p. 360.

— — Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 94: Neu-Guinea.

— -- Ribbe, Iris xj. p. 130 (1898).

Röber vereinigt die variirenden Formen anstralis, liridtsoni, schocnbm/i und (hlti'iiyl zu

einer Art, während Ribbe die verschiedenen Formen als Varietäten aufführt.

Pr. australis fand Ribbe in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg zahlreich, Pr. schönhenji

Honrath (Berl. Ent. Ztg. Bd. 32, 1888, p. 249, Taf. V. f. 3) in den Bergen bei Kinigunang und

Pruthoe heivitsoni Wall., Trans. Ent. Soc. Lond. 1869, p. 81 Nr. 5 mit starker gelbweisser Binde

der Vorderflügel vereinzelt in Kinigunang.

Prothoe layardi Godman and Salvin.

Pr. l. Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1882, p. 758: New Ireland.

H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Nymph. Prothoe I. f. 3, 4, ö (1896).

„Ausmaas 2 . 3 Zoll, q • Oberseite schwarz, Vorderfliigel mit einer queren Reihe von vier langen, subapi-

calen Fleoken, von denen die zwei untersten am längsten und schmälsten, sowie unterbrochen sind. Hinterflügel mit

einem sehr grossen, grünlichweissen Fleck, der in der Mitte mehr rahmartig gefärbt ist und beinahe den ganzen Discus

einnimmt ausser an den Ecken unter der Discoidalzelle. Unterseite hellerbraun mit einigen grossen Flecken am
Grunde. Die subapicalen Flecke sind weiss, kleiner und schärfer begrenzt, der dritte ist durch zwei getrennte kleine

Flecke ersetzt und der vierte durch einen. Die Hinterflügel haben einige weisse Flecke am Grunde und in der Zelle

und vier Reihen schmaler bläulicher Striche. Ausserbalb derselben ist eine weitere Reihe von fünf Flecken, von denen

die zwei untersten liuienförmig mehr verwaschen, der dritte gelblich, der vierte sehr gross, gelblich und unregelmässig

ist , der fünfte gelblich. Der vierte und fünfte stehen auf dem lappenförmigen Fortsatz. Körper schwarz, Palpen

unten weiss." Godm. and Salvin.

Prothoe schtdzl Ribbe.

Prothoe schuhl Ribbe, Iris 1898, p. 131, Taf. IV. f. 5.

Ribbe erhielt von Neu-Lauenburg (Mioko) nur einige Männer.

„Die Grundfarbung der Oberseite ist schwarz , auf den Vorderflügeln befindet sich eine aus acht länglichen

fehlgelben Flecken bestehende Aussenrandsbinde. Ein kleiner gelblicher Punkt steht dicht am Vorderrande von der

Wurzel aus gerechnet auf ''/j der Länge des Randes. Die Oberseite der Hinterflügel hat einen nierenförmigen, binden-

artigen Mittelfleck, der nach der Wurzel und dem Innenrand zu in eine nur mit gelben Pünktckeu bestreute Region

übergeht. Die Unterseite der Flügel zeigt die bei mulderi und ribbei bekannte bunte Zeichnung. Die gelbe Binde

auf der Oberseite der Vorderflügel ist auch hier vorhanden, jedoch ist die Färbung nicht gelb, sondern weiss." Ribbe 1. c.

Mir in Natur unbekannt.

Farn. Morphiden. (Schatz p. 181.)

Die Familie der Morphiden zerfällt in zwei durch das Vaterland, wie durch sonstige be-

sondere Eigenschaften getrennte Gruppen. Es sind dies einmal die der neuen Welt, bei welchen

ein Mediansporn .stark entwickelt ist und zwei Subcostaläste vor dem Zellende entspringen und

zweitens die der alten Welt, bei welchen der Mediansporn fehlt und nur ein Subcostalast vor
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dem Zellende entspringt. Die erate Grnppe kommt nur in den Tropen Amerikas vor, die zweite

ist auf einen Theil der indüaustralischen Region beschränkt.

Die Norplüden stellen grosse, reich gefärbte Schmetterlinge dar mit zartgebauten Flügeln,

kleinem Körper und dadurch bedingter bedeutender Flugfähigkeit. Die Palpen sind von einander

entfernt, ziemlieh lang, aber kräftig, aufsteigend stark und gleichmässig gebogen ; die Fühler sind

schwach. Die Vorderflügel haben eine geschlossene , die Hinterflügel eine zumeist oftene Zelle.

Die Vorderfüsse des o sind verkümmert, mit eingliedrigem Tarsus und fünfgliedrigem bedorntem

Tar.sus beim o. Die Raupen sind lang, dicht behaart, nach hinten zugespitzt und mit zwei

Schwanzspitzen, sowie auf dem Kopf meist mit zwei aufrechten Hörnchen versehen. Die Puppen

sind länglich eiförmig, kurz, dick.

Unter den MorpJudvn der alten Welt gibt es mehrere Gattungen mit offener und zwei

mit geschlossener Hinterflügelzelle. In dem Bismarck-Archipel ist von der ei'sten Gruppe eine

Gattung beobachtet: Tenaris. welche in Neu-Guinea eine besondere Entwicklung zeigt.

Gattung Tenaris Hübner. (Schatz p. 187.j

Die 2'enam-Arten sind ausgezeichnet durch die beiden grossen Augenflecke auf der Rück-

seite der Hinterflügel bei weisser, grauer schwach bestäubter Färbung der Flügel. Die offene

Hinterzelle unterscheidet sie von ähnlichen Arten der Gattungen Hyantis und Eli/innias.

Die Tenaris-Arten tragen auf den Hinterflügeln einen kurzen , steifen Haarbüschel am
Grund der Medianader, unter welcher ein kleiner Dupftschuppenfleck liegt und welcher meist

von einem eingezogenen Theil der Basis der Vorderflügel bedeckt wird. Sie kommen im ganzen

indischen Archipel bis Java, Borneo, Molukken einerseits und Polynesien andererseits vor. Die

Tenaris-Arten haben verlängerte, an der Spitze meist stark al)gerundete, beim cf an der Flügel-

basis vorgezogene Vorderflügel. Es zweigt sich ein Subcostalast vor dem Zellende ab, welcher

frei bis zur Mündung verläuft. Die obere Discocellulare ist sehr klein, die mittlere DiscoceUulare

etwas grösser, (juerstehend, gerade, die untere Discocellulare sehr lang, doppelt gebogen, fast wag-

recht, die Mediana genau in der Biegung des dritten Astes treffend. Die Fühler sind ohne deut-

liche Kolbe , allmählich gegen die Spitze verdickt , die Palpen seitlich zusammengedrückt stark

gebogen, vorderseits dicht mit langen Haaren, auf dem Rücken mit kürzeren bekleidet.

Die Tenaris sind echte Waldthiere, nach Hagen schlechte taumelnde Flieger, die rastlos

mit langem, schwerfälligem Flügelschlage dahineilen.

Tenaris anahleps Snellen van VoUenhoveii.

Dmsilla anableps Snellen van VoUenhoven, Tijd. voor Ent. III. p. 40. T. 1. f 3 u. f T. 2

f. 7. (18G0), Otaheiti.

Dr. a. Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877. p. 143 (Duke of York l,sl.).

— — Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 157: Neu-Irland.

Tenaris anableps Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 280: Otaheiti. {äff. pkorca^s Westw.)

— — Pagenstecher, N. J. f N. 1894, p. 70: Neu-Pommern.

— - Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 87: Neu-Pümmern.

— — Ribbe, Iris xj. p. 108: Neu-Mecklenburg, Salomonsinseln, Neu-Lauenburg,

Neu-Pommern.

T. a. var. iiranus Staudinger, Exot. Schmctt. p. 191 und 199, Neu-Pommern.
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T. phorcas Westw. var. uranus Staudinger, p. 200; Ribbe, Iris xj. p. 109. Ncu-i'ommern,

Neu-Lauenburg.

Die Diagnose Snellens lautet:

„DnisiUa aus (inticis olifusis, suhrotumhith, fuscis, pUajn iilbti, pnslicis .sujini fiincis, jili(i/a irrci/nlari idbu, ocetlaiii

iridc Dirixima uchnicea infrornuiii circKJiicinyenti' subtus ocellis (hinhiif! et miirtiJin iluahis (tlbis."

Salvin and Clodman beschrieben die Art, wie folgt:

„4 . 3 Zoll Ausmaass. Dunkelbraun , ein ovaler weisser Fleck zwischen dem Ende der Zelle der Vorder-

flügel und dem Analwinkel, aber nirgends den Aussen- oder Innenrand berührend ; Hinterflügel mit einem ähnlichen

mondförmigen Fleck, dessen Spitzen ein grosses Auge einschliessen, das aus einem äussern discalen Band zusammen-

gesetzt wird, welcher einen bleichgelben Kreis einschliesst mit einer schwarzen Pupille, die einen weissen Fleck in

sich trägt. Unten wie oben, der weisse Fleck der Vorderflügel etwas grösser, die Hinterflügel haben ausserdem ein

Auge nahe dem Apicalwinkel, um dessen innern Rand der weisse Fleck in einer schmalen gebogenen Linie sich ausbreitet."

C. Ribbe macht auf die Schwierigkeiten aufmerksam, bei den so sehr variirenden Tenaris

gute Momente für die einzelnen Arten aufzustellen.

lieber die Raupe von T. uranus sagt C. Ribbe Iris vjjj. p. 113. Taf. 111 f. 10, 11 (1895):

„Wir fanden diese Raupe auf Mami (Shortlandsinseln) an einer uiedern Palmenart und zwar gemeinschaft-

lich beisammen. Wohl gegen 40 Thiere waren meist in Trupps von 5 bis 6 bei einander über die Blätter und auch

über den Stamm zerstreut. Sie verpuppten sich frei am After und entwickelten sich nach Htägiger Puppenruhe.

Die Raupen sind faule Thiere , die nur zur Verpuppung ihre Futterpflanze verlassen , sie sind mit feinen weissen

Härchen über und über besetzt."

Nach der Abbildung ist die Raupe an den Seiten roth, längsgestreift, schwärzlich ein-

gefasst, auf dem Rücken schwarz und weiss, längsgestreift, die Füsse schwarz, der Kopf schwarz

mit zwei schwarzen Hörnchen. Die Puppe ist grün, nach dem Kopfe hin zugespitzt.

In der Dahl'schen Ausbeute .sind Exemplare von Ralum, It). Mai 1896, 1. Juni 1896,

3. Juni 1896, 22. Februar 1897; im Senckenberg'schen Museum zu Frankfurt a. Main befindet

sich ein Exemplar von Neu-Mecklenburg. Herr C. Ribbe legte mir eine grosse Reihe variirender

Exemplare von den verschiedenen Inseln des Bismarck-Archipels und den Salomons-Inseln vor.

Farn. X. Satyriden (Schatz p. 195).

Die kosmopolitische Familie der Satyriden, deren Raupen auf G-räsern leben, zeichnet sich

dnrch folgende Merkmale aus : Kopf klein mit nackten oder behaarten Augen und kurzen schwachen

Fühlern. Palpen stark zusammengepresst, vorderseits mit steifen, langen Haaren. Die Flügel

hal)en geschlossene Zellen. Die Hauptadern der Vorderflügel sind oft aufgeblasen, die Hinter-

tlügel haben einen gewölbten Hinterrand zur Bedeckung des Hinterleibs.

Die Raupen sind nach beiden Seiten hin verjüngt; glatt oder haarig, der hintere Theil

läuft in zwei lange Spitzen aus. Der Kopf ist gerundet oder gespalten und mit zwei kurzen

Hörnchen besetzt. Die Puppe ist kurz, cylindrisch. Von den verschiedenen Gruppen, in denen

die Sutyndeit zerfallen, kommen im Bismarck-Archipel nur zwei vor: Melanitis und Mycalcsis;

die interessanten Gattungen: Argyronympha Mathew von den Salomons-Inseln und Hypocysta von

Australien sind bis jetzt nicht gefunden worden. In der Nachbarschaft kommen noch einige ver-

wandte (rruppen vor. Dazu treten die Elymniidut'.

Uebersicht der im Bismarck-Archipel beobachteten Satyriden.

A. Ohne stark entwickelte blasige Erweiterungen an den Wurzeln der Vorderflügelrippen.

1. cf Ohne geschlechtliches Merkmal auf den Flügeln.

a) Augen nackt, Mittelzelle der Hinterflügel stumpf.
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Hinterflügel an M?. lappig vorgezogen: Mdaiiitis Fahr.

Arten : Icda

iiiiiahili<i

crameri

consfantia.

B. Mit stark entwickelten blasigen Erweiterungen an den Wurzeln der Vorderrandsrippen.

1. All der Co.stalrippe : Acmphllndmia (Papua Region, im Bisniarck-Archipel nicht).

2. An Costal- und Mittelrippe: Yptlnmii (nicht im Bismarck-Archipel).

3. An der Costal, Median und Innenrandsrippe

:

ö Mit geschlechtlichem Merkmal auf Vorder- und Hinterflügel.

Mittelzelle der Hinterflügel keilförmig quer abgeschnitten.

Mycdli'sis Hübner.

Arten : hifieii.^ Butler.

mhirus (llwirans) Butler.

mefhis Fabr.

I

fcniiiiiHs F. (rntnilia).

(isophis Hew.

I
matlio Gr. Smith.

I

pJiitlon Hew.

'.xanthias {ohsciira Gr. Sm.)

I

lu'tliiop-^ Butler.

mnura Gr. Sm.

sliim Boisd.

/oriKi Grose Smith.

C. Anhang: Elymniülar Herr. Schaff.

Costale angesehw(jllen. Untere Discocellulare sehr lang. Hinterflügel mit kurzer geradei-

Cüstalader und deutlicher Praecostalzelle.

Gattung ElyiuHias Hb. (Dyctis Butler).

Art: l/nlofiinies Butler.

Gattung MelanitK Fabr.

[Cyllo Boisd.) (Schatz p. 205.)

Mittelgrosse Schmetterlinge von grauln-auner Grundfarbe, in der Regel an der Spitze mit

zwei schwarzen, meist gekernten Augen in einem hellen Flecke, auf der Rückseite marmorirt und

auf dem Rande der Hinterflügel mit Augenflecken.

Die Gattung ist in der östlichen Tropenzone von Afrika an bis weit in die oceanischen

Inseln verbreitet. Sie ist durch t)reite, dicht anliegend behaarte Palpen, aussergewöhnlich kurze

mittlere Discocellulare der Vorderflügel, nackte Augen und zweispaltige Klauen der Mittel- und

Hinterfüsse charakterisirt. Die Fühler sind gegen das Ende allmählich verdickt. Die männ-

lichen Vorderfüsse sind sehr klein, dicht und fein behaart, die oo doppelt so gross, beschuppt

mit fünfgliedrigem Tarsus und kurzen Dornen des er.sten bis %äertcn Gliedes.

Die Raupen sind gegen das Ende verjüngt, in zwei Spizen endigend . in der Mitte; ver-

dickt, mit zwei Höckerchen am Kopfe. Die Puppe ist dick, der Kopf stumpf.

Die Arten zeigen auffallenden Saisondimorphismus (de Niceville).
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Melaniüs leda Linne.

P. l. Linne, Syst. Nat. I. p. 474 Nr. 102 (17.58); „alis angulatis fuscis; anticis snpra ocello

geminato: subtu.s griseo retculatis, posticis ocellis six." Gramer, P. E. III. T. 190

C. D. ; ismene Gramer, pl. 26 f. A. B.

Melamtis leda L., Butler, Gat. diurnal Lep. p. 9 (186'').

— — Godman and Salvin, Pr. Zool. Soo. 1879, p. 157: Neu Ireland.

— — Mathew. Tr. Ent. Soc. 1888, p. 137: Raupe.

Fap. ismene Gr.: „alis angulatis supra fu-scis, anticis disco flavescente, ocello atro, pupilla

gemina." Hab. in nov. HoU. (BanJisia Fabr. Spec. Ins.).

M. i.-ituriie de Nic(5ville and Elwes, J. As. Soc. Bengal vol. 60 p. 679 (Bali, Lombok,

Sumbawa. Sumba), (nehmen nach Butler (Ent. M. M. vol. 22 p. 240 (1895)

leda als auf Amboina beschränkt an).

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 70: Neu-Pommern.

— — Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 27: Australia, Polynesia, Papua, Malayana,

Java, India, Geylon, Afrika, Mauritius.

— — Ribbe, Iris xj. p. 104 : Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg, Nussa,

Shortlands-Inseln, Neu-Hannover, Salomons-Inseln.

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 279: Tahiti, South Sea Islands.

— — Gr. de Niceville und Martin, J. As. Soc. Bengal vol. 64 p. 187: Sumatra.

Der Schmetterling ist ungemein weit verbreitet ; sehr variirend : er liebt den dunkeln

Wald und die Alienddämmerung.

Nach Mathew werden die rundlichen strohgelben Eier auf Zuckerrohr abgelegt. Beim

Auskriechen ist die Raupe strohgelb mit einigen braunen Härchen, der Kopf schwarz mit kleinen

Dornen. Sie wird dann blassgrün mit einem dunklen Rückenstreifen und blassgrünen subdiscalen

und seitlichen Linien. Die erwachsene Raupe ist länglich cylindrisch, am zweiten Segment ver-

engt, das Afterende geht in zwei scharfe Spitzen aus. Der Kopf ist gross mit zwei rothen

Dornen. Die ganze Oberseite ist hellapfelgrün , manchmal goldig grün mit gelblichen Punkten

und grünen Streifen. Die Raupen leben halbgesellig und sitzen auf den Mittelrippen der Blätter.

Die Puppe hat die gewöhnliche Satyridenform mit getheiltem Kopf; sie ist grasgrün.

Der Schmetterling erscheint in zehn Tagen.

Aus Neu-Hannover (Februar, März 1897) liegen mehrere Exemplare mit stark geaugten

Vorderflügeln vor.

Melanitis amahilis Boisd.

Gyllo amahilis Boisduval, Voy. Astr. p. 140 pl. 2 f. 1, 2 (1832), 9 New Ireland.

Melnnitis — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 279: New Ireland.

— — Godmau and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 052: New Ireland; idem Pr.

Zool. Soc. 1880, p. <U0: a. PortMoresby; Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 314:

Neu-Guinea.

„Flügel röthlichbraun mit einer schiefen weissen Binde. Hinterflügel ein wenig ausgezogen, ohne Fleck, auf

der Unterseite der Hinterflügel eine Reihe von Augen (5)." Boisd.

Im Senckenberg'sehen Mu.seum von Neu-Mecklenburg vertreten.
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Von Neu-Hannover (Februar, März 1897 Webster) in dem Tring-Museum des Herrn
V. Rothschild.

Melnnitis craiiim Butler, Ent. Month. Mag. III. p. 77 Nr. 4 (18(56); Butler, Annais Mag.

N. H. 1882 p. 42 (bei D. höh»fernes): Xeu-Britain ; Ribbe. Iris xj. p. 104:

Kinigunang.

Ribbe fand nur wenige Stücke dieser Art, die mit Exemplaren von Aru am meisten

übereinstimmen.

In der DahFschen Ausbeute sind Exemplare von Ralnm 15. Juli 1896, 11. Juni 1896

und August 18116 Kabakaul, Wald, welche hierher zu rechnen sind. Sie sind kleiner als unutbiUs

und mit gelber Binde.

Melanitis eunstnnfia Cramer. IL. T, 133 A.B. (1779) de Xic(5ville and Elwes. J. As. Soc.

Bengal Vol. 66 p. 680: Sumbawa, Samba fand Ribbe auf Neu-Pommern

und den Shortlands-Inseln (Iris xj. p. 104), wo sie auffallend klein

waren und die Binde der Vorderflügel bei den oo in eine Spitze nach

dem Winkel verläuft, welche den Aussenrand und Innenrand bilden.

In dem Tring-Museum sind Stücke aus Neu-Hannover (Februar, März 1897 Webster). Sie

sind denen von Neu-Pommern gleich.

Kirby zieht die drei genannten Arten zu einer einzigen zusammen (Cat. Rhop. p. 45).

Gattung Mycalesis Hübner. (Schatz p. 203.)

Die Gattung Mi/calesis ist im östlichen Tropengebiet und in Afrika verbreitet. Sie hat

nachfolgende Charaktere: Palpen dünn, schief voi'gestreckt, vorderseits mit kurzen, und am

Grunde längeren Haaren besetzt, auf der Mitte des schlanken, gebogenen Mittelglieds einen kurzen

Haarschopf tragend, Endglied feinspitzig, schwach behaart. Fühler sehr dünn, gegen das Ende

allmählich verdickt, ohne deutliche Kolbe. An den Vorderflügeln ist die Costalader stark auf-

geblasen, meist auch die Mediana und Submediana, Die Hinterflügel haben eine lange, schwach

nach innen gebogene untere Discocellulare, eine keilförmige, quer abgeschnittene Mittelzelle und

tragen bei den d^S eine geschlechtliche Auszeichnung. Die Arten, bei denen die drei Haupt-

rippen aufgeblasen sind, haben einen Büschel gelblicher Strahlhaare, mit denen ein länglicher

Reibefleck auf der Unterseite der Vorderflügel in Verbindung steht, in welchem sich bisweilen

ein kleiner ovaler Duftfleck befindet und l)eim Fehlen desselben am Vorderrande der Oberseite der

Hinterflügel, der vom Strahlenbüschel zum Teil bedeckt wird. Diese Haarbüschel der Hinterflügel

fehlt allen Arten, bei denen nur die Costalader aufgeblasen ist. Dafür besitzen .sie einen Haar-

büschel an der Submediana der Vorderflügel in einer Hauttalte und ausscidcm einen oder zwei

kleine Büschel weicher Haare an der Mediana der Hinterflügel. Die Vonlerbeini! der oo sind

klein, die Schenkel mit Haaren bekleidet, so lang als Schiene und Tarsus, welche dick mit langen

Haaren besetzt sind. Die Vordei-beine der oo sind viel länger, schlank. Tibia etwas länger als

Femur und Tarsus, der letztere gegliedert und mit kurzen Dornen unten an den Gliedern. Die

vier Hinterbeine länger, ohne Haare mit nur wenigen kleinen Dornen an der Seite der Schienen

unten, die Tarsen ohne Dornen. Die Arten sind meist dunkel gefärbt, schwarz oder braun, mit

Querbinden der Flügel und augenähnlichen Flecken, vornehmlich der Unterseite und sehen sich

\'ielfach ähnlich. Raupe und Puppe sind unbekannt.

Zoologira. Ueft 27^ '3
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Mycalesis lugens Butler.

M. l. Butler, Pr. Zool. Soc. 1875, p. 612: Neu-Hebriden.

Salvin and Godmaii, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 142 (Duke of York Isl.).

Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 157, New-Ireland.

„Verwandt mit M. lalassis; aagenähnlicher Fleck auf der Oberseite der Vorderflügel kaum sichtbar: Flügel

unten tief sepiabraun, in der Mitte durchzogen von einer etwas unregelmässigen, zusammenhängenden, zarten, schwarz-

geränderten weissen Linie; Vorderflügel mit vier Ocellen (die zwei ersten schief gelagert, der vierte am grössten)

schwarz mit weisser Pupille, mit dunkelgelber Iris und brauner Umgebung, eingeschlossen von einer blassen braunen

Linie. Der etwas weit ausgebogene marginale Theil blassbraun; durchzogen von einer schwärzlichen Linie. Rand
schwarz, Fransen blassbraun; Hinterflügel mit sieben Augenflecken (der erste und fünfte am grössten, der zweite und

dritte am kleinsten) ähnlich denen der Vorderflügel, aber heller; Marginaltheil wie auf den Vorderflügeln; Kiirper

graubraun. 1 Zoll 8 Linien." Butler.

Mijcalesis mineus Linne.

P. m. Linne, Sy.st. nat. I., 2, p, 768 Nr. 126 fl767).

P. justina Gramer, IV. t. 326 C. (1782.)

Mycolcsis mineus C. Butler. Cat. Satyr, p. 185 Nr. 31 (1868), Cat., Fabr. Lep. p. 34
•'--• Nr. 8 (1869); Distant, Rhop. Mal. p. 40, T. IV. f. 13 rf, 14 9 f. 7 var.

(1882—1886); Hagen, N.J. f. N. 1897. p. 76; de Niceville. Butt. Ind. I.

p. 117; Ribbe, Iris xj. p. 104: Neu-Pommern , Neu-Lauenburg. Neu-

Mecklenburg, Shortlands-Inseln, Bougainville.

Myc. fkuirans Butler, Annals-Mag. N. H. ser. 4 vol. 18 p. 263; Salvin and Godman, Pr.

Zool. Soc. 1877, p. 142: Duke of York Isl.

„Alis integerrimis fuscis anticis supra ocello lanico, posticis snbtus Septem f'asciaque alba;

hab. in China." Fabr.

Von C. Ribbe mehrfach erbeutet, wenig variirend.

Mycalesis medus Fabr.

P. m. Fabricius, Syst. Ent. p. 488 Nr. 198 (1775).

P. hesione Gramer, Pap. Exot. I. pl. 11 f. C. D. (1775).

P. doris Gramer, P. E. IV., 362 f. G. (1782.)

Mycalesis vied/is Fabr., Butler, Gat. Satyr, p. 139; Godman and Salvin. Pr. Zool. Soc.

1877, p. 142: Duke of York Isl.; Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1879,

p. 157: Newireland; de Nicöville, Butt. Ind. p. 111; Hagen, N.J. f. N.

1897, p. 76: Neu-Pommern; Ruber, Tijd. v. Ent. Bd. 34, p. 310. Flores.

de Niceville und Martin, J. As. Soc. Bengal Vol. 64, p. 378: Sumatra;

Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 363: Neu-Guinea; C. Ribbe, Iris xj. p. 104:

Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Shortlands-Inseln; de Niceville and Elwes,

J. As. Soc. Bengal Vol. iHi p. 677 : Boli, Lombok, Sumbawa, Sumba.

„Alis integerrimis fuscis, subtus striga nivea ocellisque anticarum duobus, posticarum

tribus. " Fabr.

Die in der Dahl'schen Ausbeute vorhandenen Exemplare sind gefangen Ralum 13. Mai

1896, 14. Juli 1896, 24. Mai 1896, 28. Mai 1896, (in Paarung) 2. .Januar 1897 Lowon, Wald.

Auch von Neu-Hannover (Februar, März 1897 Webster) aus der v. Rothsohild'schen Sammlung

vorliegend.
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Mi/calesif terminus Fabr.

P. /. Faliricius, Syst. Xat. p. 488 Nr. 200 (1775); Donovan
, Ins. New HoUand, T. 28

f. 4 (1805); Boisduval. Voy. Astr. p. 148, New Holland.

Mycalesis termiiuis Butler, Cat. Satyr, p. 143 (Australia).

— — G. Semper, Journ-Museum Godeffroy XIV. p. 8 (1778).

— — Mii:jkin, Annais (4ueensl. Mus. 1. p. 33.

2Iycalems remuliu Gramer, P. E. III. T. 287 f. F. G. (1782.)

— — Butler, Cat. Satyr, p. 143; Java; Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 75:

Neu-Lauenburg ; Ruber, T. v. E. Bd. 34, p. 310: Ceram, Goram.

BIijc. renudia var. matho Gr. Sm., Ribbe, Iris xj. p. 106.

„Alis integris, fuscis, area rufa, supra anticis ocello unico, posticis quatuor. " Don.

In der DahTschen Ausbeute sind Exemplare vorhanden vom 10. Mai 1896. 29. Mai 1896,

2. Juni 1896.

Es ist mir sehr zweifelhaft, ob man die var. rcmulia trennen kann, wie auch Herr Rölier

(T. voor E. Bd. 34, p. 310) es bezweifelt von Myccdrsis asopMs Hew.. Exot. Butt. T. 4 f. 20. 21

(1862); Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 76; Ribbe, Iris xj. p. 106: Neu-Mecklenburg , Neu-

Lauenliurg.

Ebenso scheint identisch zu sein:

Mycalesis matho Grose Smith, Annais Mag. N. Hist. Vol. xjjj. (6) p. 501 (1896), New
Britain; Ribbe, Iris xj. p. 106 unter rcnmüa var. matho: Neu-Pommern,

Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg.

„Oberseite ähnlich ^1/. leniiinu.i, aber in Folgeudem verschieden. Beide Flügel kürzer und runder. Die ba-

sale Hälfte der Vorderflügel dunkler, mehr rothbraun, die Stelle des discalen ocellus bleicher, der ocellus grösser, der

Raum hinter dem ocellus nach dorn Aussenraud bleicher und von einer schmalen dunklen Liniü durchzogen. Die

Hinterflügel dunkler rothbraun, die beiden Mittelaugen grösser. Auf der Unterseite sind die Zellen auf beiden Flügeln

grösser, das äussere Drittel des Flügels bleicher ; das innere -'s ist in der Mitte von zwei dunklen Wellenlinien durch-

zogen, von denen die auf den Hinterflügeln am deutlichsten. Das O gleicht dem q , die bleiche rothbraune Parthie,

in welcher das grosse Auge der Vorderflügel, ist deutlich begrenzt. P/s Zoll. Vaterland New Britain. Nahe bei

tenninus und reniulia Cr." H. Grose Smith.

C. Ribbe weist die Form rciitulla dem holländischen India zu. die Form matho dem Bis-

marck-Archipel. Uebergänge kommen vor.

Mycalesis phidoii Hew.

M. phidon ReWiisow, Exot. Batt. III. p. 84 pl. 42 f. 16 (1862), Aru; Butler. Cet.

Satyr, p. 141 (1868); Pagen.stecher, N. J. f. N. 18U4, p. 76: Neu-Lauenburg;

Hagen, N. J. f. N. 18'J7, p. 75: Neu-Guinea; Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 313:

Neu-Guinea; Ribbe, Iris xj. p. 107 (bei xanthias).

M. xanthias Grose Smith, Annais Mag. N. H. ser. 6 vol. 17. p. 374 (1896), New Britain.

M. obscura Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. Satyr. Myc. III. f. 7, 8 (1896): New

Britain; Ril)lie. Iris xj. p. 106: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg.

Grose Smith definirt M. .mnthias folgendermassen

:

„l'/4 Zoll Ausmaass. ^'. Oberseite rothbraun. Vorderflügel mit zwei Ocellen, wie hei ph idon , aber der

zwischen den zwei untersten Medianästen gelegene Ocellus ist grösser und runder, als bei jener Art und die Iris ist

braun, auswärts heller werdend. Hinterflügel mit vier discalen Augen, jedes mit einer hellen orangefarbenen Iris. Der

Raum unter den Augen nach dem Aussenrand ist ebenfalls hell orangebrauii und von zwei sul)marginal('n dunklen

Linien durchzogen. Unterseits wie bei phitios, auf den Vorderfliigeln das untere Auge grösser und der Querband über

den Discus ist mehr nach aussen gekrümmt am obern Ende, gerader am untern und gegen den Innenrand. Der Raum
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zwischen dem Querliand und dem Aussenraiid auf beiden Fliiyeln ist grlVjlicIier, als die Gnindparthie der FlÜL;el. Die

Reihe von sechs discalen Flecken auf den Hinterfliigeln gleicht der bei /ihii/oii, aber die Pupille auf dem dritten und

vierten Fleck sind mehr mit Schwarz versehen. Verwandt mit M. [ihidon. Vaterland : Neu-Britannien." H. Grose Smith.

Es liegen Exemplare in der Dahl'sclien Ausbeute vor: Ralum 17. Mai 1896, 11. Juni 1896.

C. Hibbe fing xanthias auf Neu-Pommern und Neu-Lauenlnirg und hält xanthias nur für

geographische Form von phiäon.

Mycalesis aetlmps Butl.

Mycuk'sis uctMops Butler, Cat. Sat. Br. Mus. p. 141 Nr. 6U, Taf. 3 f. 11 (1868); Hagen,

K J. f. N. 1897, p. 75: Herbertshöhe, Neu-auinea.

„Flügel oben oliven farbig, schwärzlich, die Augen wie bei remulio. Flügel unten mit einem violetten Apical-

feld, welches die Augen wie bei asopJiis- umschliesst. Die Theile der Vorderflügel bei der Costa nach innen bläulich

bestäubt, mit submarginalen gewellten Linien und schwarzen Rändern mit einer gelben Linie am Rande. Die Hinter-

flügel an der Basis olivenfarbig , von einer gewellten Linie unterbrochen." Ich führe die Art auf Hagen's Autorität

hin an, der sie von Herbertshöhe angibt.

Mycak'sis muura H. Grose Smith.

Mycalesis maura H. Grose Smith, Anuals Mag. N. Hist. vol. xjjj. (6) r>00: New Britain.

„(j^ Oberseite. Beide Flügel gleichen M. nethiojys Butler, aber die Zone rund um den Ocellus auf den Vorder-

tlügeln ist heller rothbraun und der bleiche Raum unter ihm ist deutlicher. Auf den Hinterflügeln ist der Discus

durchkreuzt von einer Reihe von vier Ocellen, von denen der erste und vierte der kleinste und der dritte der weitaus

grösste ist; die rothbraune Zone um den Ocellus ist sehr hell und grösser, als bei M. aethiops , die beiden mittleren

Zonen fliessen zusammen und jede ist umgeben von einem schmalen dunklen Ring; der Platz ausserhalb der Augen-

flecke nach dem Aussenrand hin ist bleich olivenfarbig; in ihm liegen zwei Wellenlinien, deren innere breiter ist, als

die äussere ; ein dunkler Streifen durchkreuzt den Discus zwischen dem Zellende und den Augenflecken. Auf der

Unterseite ist das äussere Drittel beider Flügel viel bleicher, als bei M. aethiops, das äussere Ende der dunklen Grund-

parthie der Flügel mehr gewellt und rothbraun gefärbt, beide Flügel vor der Mitte durchkreuzt durch gewellte roth-

braune Linien; der Platz, in welchem die Augenflecke liegen, ist auf den Hinterflügeln viel bleicher und die Zone und

die Ocellen heller, als bei aethiojjs. Das $ gleicht auf der Oberseite dem ij\ aber die Ocellen sind viel breiter und

die rothbraune Zone um sie ist viel bleicher und breiter, die Zahl der Ocellen auf den Hinterflügeln steigt auf sechs.

Auf der Unterseite ist der bleiche Raum , in welchem die Ocellen liegen , breiter und weisser als bei dem
(;f.

Aus-

maass (^ l'/s, 9 2 Zoll. Vaterland: Neu-Britannien. Sehr nahe bei aethiops, die Flecken auf der Unterseite der Hinter-

flügel sind etwas verschieden angelegt und regelmässiger.' H. Grose Smith.

Mycalesis shiva Boisduval.

M. shiva Boisduval, Voy. Astr. Lep. p. 141 Nr. 9 (1832); H. Grose Smith and Kirby,

ßhop. Exot. Satyr. Mycal. IT. p. 8 f. lU; Ribbe, Iris xj. p. 106 (1888): Neu-

Lauenburg.

,Die Oberseite sämmtlicher Flügel bräunlichschwarz, mit dunkleren Randlinien ; die Vorderflügel mit zwei

Augen, von denen das untere grösser; die Hinterflügel mit fünf; die Unterseite röthlichgelb, am Rande blasser, mit

einer Reihe von Augenflecken , welche sich durch ihre Iris berühren , und mit zwei Randlinien ; die Vorderflügel mit

drei oder vier Augen, von denen das untere am grössten, die Hinterflügel mit sechs, von denen der feinste etwas grösser."

Boisduval.

C Ribbe glaubt eine Anzahl von ihm in Neu-Lauenburg gefangener Mycalesis hierher

ziehen zu können, hält aber shiva nur für eine verschiedene Generation von

Mycalesis lorna Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 362 (1894); Grose Smith and Kirby, Rhop.

Exot. Satyr. Mycal. II. p. 6 f. 3— 6 (Neu-Guinea) ; Ribbe, Iris xj. p. 106:

Neu-Lauenburg.

„(^. Oberseite unterscheidet sich von M. shim auf den Hinterflügeln, dass sie eine Reihe von fünf Flecken

über den Discus hat; der erste ist klein, der zweite, dritte und vierte nehmen an Grösse zu, der vierte ist der

grösste, der fünfte ist so gross, als der zweite; alle Flecke sind umgeben von einer glänzenden rothgelben Zone.

Auf der Unterseite sind beide Flügel mehr röthlichbraun als bei shiva. Es finden sich fünf Flecke in der discalen

Reihe der Flecke der Vorderflügel, der zweite und dritte zusammenfliessend, alle Flecke in einer Zone von gelblichen
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Ringen gelegen, welche mit einander zusammendiesson. Auf den lliiiterlliigein ist in der disualen Reihe des zweiten

Flecks weniger an der Linie und der dritte und vierte Fleck sind grösser als bei xliii'n, die bleiche Zone, in welcher

sie liegen, ist schmäler und gerader und die gelbliche Zone um sie glänzender. Beim 9 sind auf der Oberseite beide

Flügel bleicher als bei b-hiim , mit einem breiten etwas rauchigen weissen Bande, welcher sich über den Discus und

auf jeder Seite des discalen Flecks erstreckt und ein wenig unter ihm, wo es in Grundfärbung übergeht. Die Hinter-

flügel haben eine discale Reihe von fünf Flecken (zuweilen sechs) der erste klein, der zweite, dritte und vierte an

Grösse zunehmend und unter einander liegend, nicht an der Linie, wie bei ahira. Auf der Unterseite haben beide

Flügel die Fleokenreihen, wie oben, in einer breiten rauchig weissen Zone gelegen, und ausserdem mit einem Fleck

noch am Apex der Hinterflügel beinahe gleich dem grössten Fleck. Die Zelle beider Flügel durchkreuzt in der Mitte

von der Costa zu nahe der Mitte des Tnnenrandes von einem unregelmässigen braunen Streifen; die Zellenden haben

auch einen braunen Streifen." Neu-Guinea. H. Grose Smith.

Subfam. Elymniidae Herr. Schäffer.

Die Charaktere dieser Siibfamilie sind die der einzigen Gattung Elyiiiiilas Hühner (Schatz

p. 225). Hier ist stets nur die Costale angesehwollen, mittlere Discocellulare gerade , i[uer ge-

stellt, oder schief nach innen, kurz, untere Discocellulare sehr lang, nach innen geljogen, die

Mediana am Ursprung des zweiten Astes treffend. Die Hinterflügel haben eine kurze, gerade

Costalader und eine deutlich entwickelte Praecostakelle. Die mittlere Discocellulare i.st kurz,

gerade oder rechtwinklig zur oberen Discocellulare gestellt, die untere Discocellulare nach innen

gebogen und Mediana am Ursprung des zweiten Astes treffend. Beim j an der Subeostalis in der

Zelle ein länglich eiförmiger Fleck , von einem Bündel steifer Haare bedeckt. Die Fühler sind

schwach, kurz mit länglicher Kolbe, die Palpen lang vorstehend, fast gerade, mit kurzen Haaren

bekleidet und spitzem Endplied, die Augen nackt. Die Elyninias-krien lieben den Wald und

feuchte Stellen. Sie fliegen langsam. Die Raupen sind denen der Sutyridrn ähnlieh, in der Mitte

verdickt, mit zwei Hörnchen auf dem Kopf und zwei Spitzen am Ende. Mit Ausnahme einiger

afrikanischer Arten ist die Cattung auf das indoaustralische (jrebiet beschränkt. Die im östlichen

Theil vorkommenden Arten haben mehr gerundete Flügel und wurden v(m Butler als „Dijeüs"

abgetrennt.

Im Bismarck-Archipel ist bis jetzt nur eine Art beobachtet

:

Elijmnias holufrrnes Butler.

Di/dis hülofcnies Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 42 (18S2), Duke of York

Island; Pagenstecher, N. J. f. N. 1894, p. 7l3: Neu-Lauenburg , Neu-

Pomraern; Hagen, N. .1. f. N. 1897, p. 79: Neu-Pommern; Ribbe, xj.

p. 108: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg.

ElyiMiiii.s holofernes Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Xymph. Elywiiias f. tj, 7. d"

(189(5): Duke of York Island, New Britain.

„Schwarzbraun, gegen die Aussenränder hin bronzebraun und mit Purpurn getränkt; Vorderflügel mit einer

gekrümmten subapicalen Reihe von vier kleinen weissen Flecken, unten bleicher, als oben, dunkel röthlichbraun mit

blassem Innentheil, die Basis des Costalrandes weisslich gefleckt, ein weisser Fleck nahe am Zellende, und eine äussere

disc.ile Reihe von sechs ovalen blaugerandeteu weissen Flecken : Hinterflügel dunkel pechbraun, am Grunde weiss ge-

fleckt, ein kleiner grünlichweisser Fleck in der Zelle, eine gekrümmte beinahe snbniarginale Reihe von sieben blau-

geränderten weissen Flecken; Aussenrand unregelmässig mit feinen grauen Fleckchen versehen. Innenrand der Augen

weiss
; Körper dunkelbraun. 72 niill. Duke of York Tsl.' Butler.

Ribbe sagt, dass die Art den schattigen Wald liebe und ein recht starker Flieger sei,

wie auch, dass die weissen Flecke auf der Unterseite der Flügel bei od und 99 sehr wechseln.

In der Dahl'schen Ausbeute sind einige Exemplare von Kaliim.
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Farn. xj. Libytheidae.

Die in Europa, Indoaustralien, Afrika, Nord- und Südamerika, indess nur mit wenigen,

sich sehr ähnlich sehenden Arten verbreitete Familie der Lihythelden (welche von manchen Autoren

mit Unrecht als Unterfamilie zu den Eryciniden gestellt wird) ist ausgezeichnet durch die ganz

besondere Entwicklung der Palpen und die eigenthümliche Flügelform. Die Familie enthält nur

eine Gattung.

Gattung Lihytheu Fabr. (Schatz p. 226.)

Sie zeigt nackte Augen, Fühler halb so lang wie die Vorderflügel, nach der Spitze hin

stärker werdend. Palpen bis zur halben Flügellänge über den Kopf ragend, lang und dicht be-

haart, mit schlankem Endglied. Die Vorderfüsse der dd schlank, Tibia und Tarsus behaart,

Schenkel nackt, die Vorderfüsse der Weibchen kaum '/s küi'zer als Mittel- und Hinterfüsse,

Schiene kürzer und schlanker als der in der Mitte verdickte Schenkel, Tarsus unten mit dornigen

Borsten. Die Vorderflügel haben eine bis zum Zellende gehende Costalader, die Subcostalis ist

fünfästig. Die obere Discocellulare sehr klein , die mittlere nur im vordem Theil entwickelt,

sonst atropisch, untere Discocellulare im vordem Theil atropisch. Hinterflügel mit kurzem Basal-

nerv; untere Discocellulare atrophisch. Die Raupen sind cylindrisch, ohne Dornen, die Puppe

ist kurz, nicht geeckt, durch einen Faden angeheftet.

Lihythea (jeoffrot/t Godart. Taf. II. f. 6.

L. (/. Godart, Enc. Meth. IX. Suppl. p. 813 (1823); WaUace, Trans. Ent. Soc. 18(39,

p. 335 Nr. 4; Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 365, Neu-Guinea.

var. L. antipoda Boisduval, Butl., Soc. Ent. France 1859, p. 137 Nr. 9 (1859); Felder,

Reise Nov. Lep. II. p. 313 Nr. 423 T. 42 f. 9, 10 (1867); Butler, Proc.

Zool. Soc. 1874, p. 284: New Caledonien, Philippinen.

L. pulchm Butler, Annais Mag. N. Hist. Vol. X, p. 149 (1882), New Brit.

L. antipoda, var. neopoiimiemna Pagenstecher, N. J. f. N. 1896, p. 149.

~ ~ Hagen, N. J. f. N. 1897, p. 96: Neu-Pommem.

L. 'iieopommerana Pag., Ribbe, Iris xj. p. 133: Kinigunang, Mioko.

Butler beschreibt seine pnkhra wie folgt:

„Verwandt mit L. (/eoffi-oi/i und L. antipoda. Flügel oben hellviolett, der ganze Discus der Hinterfliigel hell-

braun orange. Ränder aller Flüge! schmal dunkelbraun, Adern braun. Thorax blaugiau, Spitze der Palpen und die

Schulterdecken braun. Hinterleib braun, bläulich am Grunde, graubraun mit schwarz gefleckt an den Seiten. Vorder-

flügel unten gelblich, Apicalparthie braun, von einem unregelmässigen, grauvioletten Band durchkreuzt; Ränder braun,

die Costa von dunklen Strichen durchkreuzt. Hinterflügel rosabläulich, abwechselnd mit vier Rändern von Orangebraun

und in derselben Färbung gestreift. Körper aschfarben. Brust bläulich auf beiden Seiten. 57 mill. N.-Britain."

Eine vergleichende Reschreibung der Form von Neu-Britain gegenüber denen von Stimba,

Ceram, Neu-Guinea gab ich aus angegebenem Orte. Diese Form ist nur eine der zahlreichen

Varietäten, in denen L. iiroffroyi (antipoda) auf den verschiedenen Plätzen ihres Vorkommens er-

scheint, und welche wir als ceramensis Wall., butchmna Wall., phdipphid Staudinger, cdebcngis

Staudinger, neopommerana Pag =^ pulckra Butler, orientalis Godin. and Salv. bezeichnet finden.

Von den zu Fam. xjj. den Erydniden (Lemonidm) gehörigen, auf Neu-Guinea beobachteten

Gattungen BicaUuiif/ini und Aliisara haben sich bis jetzt keine Vertreter im Bisniarck-Archipel

gefunden.
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Fam. XIII. Lycaeniden. (Nach Schatz-Roeher.)

Diese Familie umfasst kleine oder mittelgrosse vielfach prachtvoll gefärbte — blaue,

grüne Interferenzfarben oder weis oder gelb - , lebhaft fliegende Schmetterlinge , bei welchen

der Tarsus der Vorderfiisse in einen dornigen Haken endet und auch an der inneren Seite mit

kurzen Dornen besetzt ist. Die Vorderfiisse der 99 sind wie die Mittelfüsse gebildet, aber kleiner.

Eine Praecostalader ist nur bei einigen europäischen Gattungen vorhanden. Der Aussenrand

der Flügel ist an den Rippen eingekerbt. Die Subco.stalader ist vierästig; die zwei ersten Aeste

entspringen vor dem Zellende, der dritte bildet mit dem vierten eine lange Gabel, die vierte

geht in die Flügelspitze (als Ende der Hauptader) oder kurz davor in den Voi'derrand. (Bei

amerikanischen Gattungen ist sie dreiästig, bei afrikanischen fünfästig.) Die untere Radialader

ist zart und dünn, wie die mittlere und untere Discocellulare, die obere Radiale und obere Di.s-

cocellulare stark und scheinbar ein Zweig der Subcostalis.

Die Raupen der Lycaeniden sind asselförmig, manchmal behaart. Die Verwandlung ge-

schieht durch Aufhängen am Leibesende oder frei oder aufrecht am Leibesende und mit Faden

um die Brust.

Man theilt die Liieavuuloi zweckmässig in drei Gruppen : Theel'mae (hauptsächlich im aeo-

tropischen Gebiet), Lyatciihtae (vorwiegend in den übrigen Faunengebieten) und Lipteninae (im

afrikanischen Fauncngel)iet. Nur die zweite Gruppe interessirt uns hier. Dieselbe ist in der

neuern Zeit, namentlich von englischen Autoren, in eine übermässig grosse Zahl von Gattungen

zerlegt worden, deren Grenzen nicht genau zu Hxiren sind. Ich folge daher hier den Vorschlägen

Röbers, der nur eine beschränktere Zahl von solchen aufstellt.

Das indoaustralische Faunengebiet zeigt bis in die pacifischen Inseln hinein einen über-

raschenden Reichthum an Lycaenkh-ii; der Bi.smarck-Archipel hat ebensowohl zahlreiche Vertreter

dieser interessanten Familie.

Wir können über diese die nachfolgende Uebersicht (nach Schatz-Röberj aufstellen.

Lycaenidae.

I. Subcostalis der Vorderflügel dreiästig.

Untere Discocellulare der Hinterflügel in den zweiten Ast oder kurz davor eiinnündend.

Obere Discocellulare der Vorderflügel vorhanden, aber sehr klein.

Costale der Vorderflügel vor Zellenschluss endend:

Uypolycaena Felder.

IL Subcostale der Vorderflügel vierästig.

(In einigen Arten (Sithon) dreiästig, bez. fünfästig beim o ).

a) Obere Discocellulare vorhanden. Mittlere Discocellulare der Hinterflügel kleiner

als obere Discocellulare oder untere Discocellulare (daher obere Radiale und

untere Radiale sehr nahe).

Hinterflügel ungeschwänzt.

Eitpsychellus Röber.

b) Discocellulare der Hinterflügel gleichlang. Mittlere Discocellulare und untere

Discocellulare der Vorderflügel gleichlang.
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I. Costaiis vor Zellschluss endigend. Hinterflügelränder glatt, Oberseite zweifarbig.

Curetis Hübner.

II. Costaiis bis zum Zellschluss reichend.

Flebcjus L.

Philitis Ruber, Hulorhila Felder.

LycaenestJies Moore.

ThecUnestJies Röber.

Amhhjßodin Horsf.

Hypochri/sojjs Felder.

a) Hinterflügel an Mi in einen langen Schwanz au.sgezogen oder mit mehreren

kleineren oder auch mit einem längeren und zwei längeren Schwänzen. (Costale

zuweilen dreiästig.)

Sithon Hübner.

b) Hinterflügel an der Submediana mit einem Anallappen. Hinterfliigel mit einem

Schwänzchen an Mi.

Beudorix Hew.

Grattung Hypolycaena Felder.

Diese Gattung hat eine dreiästige Siibcostalader und spitze Palpen. In der Mitte des

Vorderflügels des o findet sich häufig eine secundäre sexuelle Auszeichnung in der Form eines

kolbigen Flecks. Die Hinterflügel tragen ein grösseres Schwänzchen an der Submediana und ein

kleines an Mediana 3, welche nicht von den Rippen durchzogen werden. Der Innenrand der

Hinterflügel ist am Analwinkel ausgeschweift.

Hypolycaena periphorhas Butler.

Hyp. periphorbas Butler, Annais. Mag. N. H. (ser. 5, vol. V. p. 152 (1882): NewBritain.

„9 Verwandt mit H. plvM-has und H. niolus. Oberseite sehr ähnlieh dem 9 der letztero Art, aber der weisse

Fleck der Vorderflügel kleiner, nicht bläulich, die Hinterflügel kürzer, nicht so grau, mit einem ausgesprochenen weiss-

gezackten schwarzen submarginalen Fleck oberhalb der Schwänzchen. Unterseite kupfern, anstatt weiss, ausgenommen

ein Fleck auf den Vorderflügeln, welcher mit dem weissen Fleck der Oberseite übereinstimmt; der kurze Streifen

auf der Discoicalzelle und die discalen Bänder gelblich, anstatt bleich steinfarben, das disoale Band weit unterbrochen

in der Mitte der Vorderflügel und noch unregelmässiger auf den Hinterflügeln, das Randband deutlicher ausgesprochen,

36 mm. New-Britain." Butler.

In der Ribbe'schen Ausbeute ist ein Pärchen aus Neu-Pommern, welches ich hierher-

ziehe (das ö' ist tief dunkelblauviolett mit schwarzem Mittelfleck der Vorderflügel, weissen Fransen

und schwarzem Schwänzchen mit weisser Spitze) und ein Pärchen aus Neu-Lauenburg. Hier

entspricht das c? dem cf von Neu-Pommern, beim o ist der discale weisse Fleck der Vorderflügel

verwaschen und die sämmtlichen Flügel mit einem deutlichen blauen Schimmer Übergossen, der bei

dem etwas grösseren $ von Neu-Pommern sehr schwach oder kaum angedeutet ist.

Gattung Sithon Hülmer.

Zu dieser Gattung werden eine Reihe von Arten gerechnet , welche sehr verschieden

sind und in mehi-eren Gattungen zerlegt werden könnten. Es finden sich darunter Arten mit

nackten und behaarten Augen, mit drei- oder viei'ä.stiger Subeostalale und mit oder ohne secundäre
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(xeschlechtsauszeiclinung beim o''. Sehr verschieden an Länge sind liie Hiiiterfiügelanhänge, welche

stets an der Submediana odt'v der Mediana 1 stehen. Die Palpen sind schhvnk behaart, über den

Kujif vorstehend, die Fiilder zai't. Indoanstralien beherbergt dl|. meisten Arten.

Sillioii isithrllii Feldi-r.

Miinm ;., Felder Sitzungslierichte Wien Acad. Wiss. :\Iatli, Xat. Olasse XC. p. 451,

Xi'. lü (18ti0). Ai'u.

O Myr'nin jolnis Felder, 1. <. Xr. 11 (!8GU): AiuIiihjiki ; Hcwiison .111. Diurnal Lep. T. 13

f. IG, 17 (18G3). Arn.

Der schi'ine, auch in Neu-Guiiiea (Grosc Smith) vorhandene Schmetterling hat heim ,-j' schwärzliche Vortler-

tliigel und gleich gefärbte, am Aussenrand blau schimmernde, am Afterwinkel orangegelbe in einen langen gelblichen

Schwanz auslaufende Hinterfliigel; die Unterseite der Vorderflügel ist röthlichgrau mit braunem Aussenrand und zwei

braunen Querbinden, die der Hintertliigol orangegelb, mit bräunlichen Flecken und Streifen und schwarzem bläulich-

grau metallisch eingefassten Flecke am Analwinkel und auf den Analläppchen, ßeim $ wird die orangegelbe Färbung
weiss, die Grundfärbung echmutzigbraun.

Ein Pärchen in der K i ijlie'schen .Sannnlung von Xeii-INimmern
i Kinignnang).

(4attnng Jli/pdcJiri/sojis Felder.

(Felder. Nov. Rei.se Le]). II. p. 251 (18G5): Dnice, Tr. Ent. Suc. 1891. p. 175.)

{MlUtus Butler, Cat. Fabr., 1870.)

Bei dieser durch Farbenreichthum sowohl anf der Oberseite, als ganz liesonders durch

da.s Aufti'eten von reicher Metalltarbung auf der Unterseite ausgezeichneten Gattung .sind die

Männchen und Weibchen verschieden. Von ihren nächsten Verwandten unterscheiden sie sich

dadurcdi, dass der \ierte Subcostalast erst sehr nahe der Flügelspitze sich abzweigt. Die Gattung

umfasst gewandt fliegende Ai-ten, welche auf die Molukken , die Pa|Mia- Inseln uml Australien

beschränkt sind.

Hi//iiic/ir//sop.i rrx Boisduval.

iSimadliKs ri:v Boisduval, Vn^'. Astr. j). 72 (1832): X'eu-Guinea. 9.

Mildiis )('., Westw. G. D. L. ]i. 502; 3Iil. vinrlrlus Butler, Annais Mag. XVjj. 244.

Hyp. rex Druce, Tr. Ent. Soc. Lond. 1891. p. 181. pl. X. f. 2, 3, Xeu-Gumea. Dinner Lsl.

Hyp. ppidi'tm Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877. p. 127.

— — Oberthur, Ann. Mus. Genova XV., p. 520.

„Flügel schwarz, die VorderHügel mit, einer länglichen weissen Binde, der Grund bläulichgrau, die Hinter-

flügel mit einer eckigen Verlängerung. Unterseite der Hinterllügel mit röthlichen Flecken, die von Grünlichgold um-

geben sind, die VorderHügel mit zwei breiteren Linien derselben Färbung, die von Grüngold eingefasst sind.

Offet." Boisd.

Einige in der R, ibbe'schen Sammlung vorhandene Exemplare gehören wohl zu dieser

Art. Die Oberseiten von o' und o entsprechen der Abbildung bei Druce. Sehr nahe verwandt,

wahrscheinlich identi.sch mit IL fjndcfas Felder, Wien. Ent. M. III. p. 324, t. G, 1'. 3.

Ililiuidirysops sciiiHll((iis Bntlci-.

3rikfiis scintllküi'i Butler, Annais Mag. X. Bist. ser. 5 vol. X, j). 149 (1882).

Hypodin/sops sciidillaHS Butler, Druce Trans. Ent. Soe. Lond. 1891. p. 191; H. Grose

Smith and Kirby , Rhop. Exot. Li/caoiiihw or. Hypochr. I. pl. I.

1'. 10, 11 o'. f. 12 9 (189G); 9 Druce, Tr. Ent. Soc. 1894, p. 143:

Mioko.

Zoulogiia. Heft 27.
'*



— lOG —

„Ausmaa83 l'/4 Zoll, -j' Oberseite reich purpurblau, die costii und der Hinterrand der Flügel schwär«:.

Vorderflügel im Apex breit schwarz; HinterHügel am innern Rande schwarz, üliergehend in Grau gegen die Fransen.

Hinterflügel gegen den Analwinliel gezähnt. Unterseite graubraun, mehr oder weniger mit Gell), Röthlichsehwarz und

Silbergrün oder Lila versehen. Die Vorderflügel zeigen die costalen, discoidalen und apicalen Theile grünlichgelb ; zwei

silbergrüne Streifen, welche an der Basis auseinandergehen, einer unter der Subcostalader , unten mit Schwarz

endigend, der andere die Mitte der Zelle übergreifend und mit Orange und dann mit Schwarz endigend. Ueber dem
ersten Streifen sind zwei besondere Anhäufungen von silbernem oder purpurnem Schuppen, die schief gegen die Costa

gehen, Ueber dem zweiten Streifen ist ein breites oranges Querl>and, gefolgt von einer Anhäufung von grünlich-

silbernen Schuppen, die in Lila übergehen in den Ecken, und in der JMitte mit Golb durchsetzt sind. Ueber diesen

findet sich abermals ein oranges Band, welches schief gegen den Hinterraud über mehr als die Flügelhälfte geht und beider-

seits mit Schwarz begrenzt ist; zwischen seinem obern Ende und der costa sind zwei Flecke von lila metallischen

Schüppchen. Auch findet sich eine submarginale Reihe von fünf lilasilbernen Flecken zwischen den Adern, jeder mit

Schwarz am innern Ende begrenzt. Der Raum zwischen der Mittelzelle und dem Iniienrand ist graubraun. Hinter-

flügel gelblichgrau gegen den Grund; ein röthlich oranger Streifen an der Basis der costa mit Silhcrgrün unten be-

grenzt, gefolgt von drei, etwas unregelmässigen röthlichorangen Bändern, die breit mit Silbergrün gerandet sind; die

dritte beginnt an der costa mit einem queren ovalen Fleck. Ueber diesem ist ein dunkelgefärbter Theil, welcher von

einer schwarzen tbeiKveise fleckenformigen Linie eingenommen ist, ein oranger Theil, eine Reihe von metallisch lila

gefärbten Streifen und ein dunkler Theil, welcher sich zur schwarzen Linie an den Fransen ausdehnt. Leib oben

schwarz, gelblichgrau unten. Fühler schwarz, unten mit weiss geringelt und bleich orange hraungelb an der Spitze.

9 Oberseite. Vorderflügel dunkelbraun mit einem grossen periweissen Fleck , in welchem die Adern gelb sind, und

welcher sich von der Basis zum Discus verbreitet. Hintcrflügel aschgrau, mit einem weissen Fleck in der Spitze,

die Adern gelblich gegen die Ränder. Unterseite nahezu wie beim q, aber auf den Vorderflügeln ist der Raum
zwischen dem untern silbernen Streifen und der Medianader beinahe ganz schwarz und der Raum zwischen der Zelle

und dem Innenrand ist weiss anstatt graubraun. Auf den Hinterflügeln ist die Grundfärbung etwas dunkler, als beim

(J' und das vierte orange Band ist beinahe unterbrochen in der Mitte. Die Beine sind grau und die Palpen unten

weisslich. Neu-Britannien." Grose Smith. „Verwandt mit anavUtus Felder, aber von lichterem Blau oberseits und

die rothen Bänder sind breiter und mehr feurig gefärbt." Druce.

HypochrißOjis niinibiUs Pagenst. Taf. II. f. 2 o'', Fig. 3 o.

JI. m. PageiLst., N. J. f. N. 1894, p. 73: Kiniguiiang.

cj 30 mm $ 35 mm. Diese schöne Art wurde von mir 1. c. als nahe verw.uidt mit iinadetus F. bezeichnet,

von dem sie sich indess, ebenso wie von /loZ/cZrf ms unterscheidet. Sie steht der vorbeschriebenen Art, mit der ich sie für

synonym hielt, sehr nahe, unterscheidet sich aber nach der Abbildung dieser Art bei Grose Smith durch den Ver-

lauf der vierten riithlichen Binde der Hinterflügel (der zweiten vom Rande), welche etwas über der Mitte durch metal-

lisches Grün unterbrochen, ebenso wie auch die zweite kurze Binde an der äussern costa von der dritten getrennt ist,

so dass im Ganzen fünf nicht ganz parallele röthliche Binden sich zeigen (die äusserste mehr orange), während be-

scintilluns vier nahezu parallele sich finden, von denen die zweite am äussern Costalrande einen kleinen Zahn zeigt.

Auch ist der ganze Grund zwischen den röthlichen Bindenfiecken der Hintcrflügel bei mirahilis reich metallisch grün

ausgefüllt. Die Vorderflügel sind wie bei ncinlillans ebenso wie die Oberseite bei (J' und 9-

Ein 9 von Neu-Pommern ist über den weisslichen Discus hin hellblau metallisch schimmernd. Die Breite

und der Verlauf der röthlichen Binden ist in geringem Grade variirend von dem des q', namentlich vi n einem von

Mioko, Neu-Lauenburg, doch ohne dass man eine Lokalvarietät konstruiren könnte.

Verfolgt man den Hinterflügel des q'' (Mioko) vom Rande her, so zeigt sich nach der hellgrauen Fransen-

linie eine submarginale aus metallischen silbergrünen Punkten bestehende Linie, auf welche eine orangenfarbige nach

jnnen schwärzlich eingefasste den ganzen Aussenrand begleitende folgt. Die graue Grundfärbung des Flügels ist von

nun an fast ganz mit metallischgrüngoldenen Schüppchen reich überdeckt, in welcher sich zunächst ein dem Aussen-

rande paralleler, den Vorderwinkel nicht erreichender röthlicher Bindenstreifen zeigt, der nach dem Afterwinkel hin

winklig unterbrochen wird und dann V förmig in gleicher Färbung zum Hinterrande zieht. Auf eine breite grüngold

schimmernde Mittelparthie folgt dann ein den Flügel von nahe dem Vorderwinkel bis zum obern Hinterrande

quer durchsetzender röthlicher Streifen, über welchem nach der costa ein etwas schieftr, kurzer, röthlicher

Streifen an der costa folgt. Am Flügelgrunde ein mit dem vorher genannten paralleler röthlicher Streifen, die costa

selbst am Grunde röthlich. Die Vorderflügel sind am Apex gelblichgrau, vom Discus an nach dem Innenrand heller.

Längs des Aussenrandes steht eine Reihe von schwärzlichen metallischgrün überzogenen kleinen Punktflecken; der

Apicaltheil schneidet eine quere röthlich, schwarz eingefasste Binde ab, die nach der costa und nach oben und innen

reich metallisch grün eingefasst ist. Der innere Theil der costa ist metallisch grün, dann folgt ein röthlichoranger,
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zuerst metallisch grün, dann schwärz lieb er Bindenstreifen. Der Grund der costa ist gelblich orange. Die Oberseite

der Vorderflügel des ^' ist glänzend kolialtblau schimmernd, der Vorderrand, der ganze Apioaltheil breit dreieckig schwarz
gerandet, am Aussenwinkel schmal. Die Hinterflügel sind am Vorderrande breit, am Aussenrand schmal, am Hinter-

rand breit schwarz gerandet. Brust und Hinterleib oben schwarz, Fühler schwarz mit gelblicher Kolbe ; Palpen, Brust

und Hinterleib unten grau, ebenso die Beine.

Das V zeichnet sich auf der Oberseite durch die schwärzlichen Vorderflügel mit grossem ovalem nach aussen

verbreitertem weissen Fleck aus, der am Rande etwas gelblich schimmert. Die Hinterflügel sind hellerbraun, die

Adern etwas gelblich schimmernd. Auf der Unterseite ist der discale und Innenrandstheil der Vorderflügel weiss, die

Binden und metallischen Färbungen wie beim j,'; auch auf den Hinterflügeln. Fransen der Hinterflügel schwärzlich

unterbrochen.

D(;r Scliinetterling scheint auf Xeu-Pominern nicht selten zu sein, wie die zahlreiclien

Exemphire in der 1' ibl)e'schen Samuihing zeigen.

llijporln'ijxiips nrisfocl's Rothschild.

//. aristocles Rothschild, Nov. Zool. \. p. 1U;3 (18'.)8).

— — H. Grosc Stuith , Rhop. Exot. LS9S Üct. p. li-i, L/jr. or. Ilijiiovhnjso])^ xvjjj.

f. h, (j. •:>.

„ ? Oberseite. Vorderflügel braungrau mit einer breiten weissen Binde, welche die Mitte des Discus bedeckt

von der obcrn Discoidalader zum Innenrand. Dies Band ist am Apex gerundet und geht etwas in die Zelle hinein,

die basalen zwei Drittel der Zelle und das Feld daneben sind silberblau. Hinterflügel dunkel braungrau, das basale

Drittel bleich silberblau, das mittlere Drittel weiss, mehr gegen die costa hin als nach dem Innenrand. Unterseite:

Die Vordcrflügel gleichen //. ali/attcs G. and S. , aber der dunkle Aussenrandstheil schliesst kein verticales weisses

Band ein. Die Hinterflügel sind weiss, mit zwei parallelen braunschwarzen Binden eine an der Basis und eine andere

unter ihr vom Innenrande ein wenig vor ihrer Kreuzung der Zelle, endigend an der Subcostalader, beide Binden mit

silberazurblau eingefasst; der Discus ist gekreuzt von einer dritten schwarzen Binde von etwas über dem Hinterwinkel

zu dem Costalrand am Apex, wo sie sich mit einer andern marginalen Binde vereinigt; beide Binden schliesson eine

etwas schmale weisse Parthie ein; das dritte Band ist auf beiden Seiten durch silberblaue Linien eingefasst, das auf

der Innenseite erstreckt sich nur bis zum untersten Wedianastj das marginale dunkle Band wird von einer Reihe

silberblauer Flecke durchquert, welche durch die Adern getheilt sind. Ausniaass l'/i Zoll. Verwandt mit U. alDatles

Gr. S. Mioko, Duke of York Island. (Ribbe)." Rothschild.

Mir in Xatur unliekannt.

Hilliuclirtifidp.s Jioiiora Rothschild.

Ii[lpodirijsüps Iwiwra Rothschild. Nov. Zool. V. p. 103 (1898); Grose Smith, Rhop. Exot.

1898, Liji: or. Ili/por/a: xvjj. f. 3, 4. c/'.

,n Oberseite: ähnelt //. (irroiiiai Felder, ist aljer dunkel purpurfarben und mit weniger vorgezogenen Vorder-

flügeln am Apex; die P>ansen der VordertUigel sind schwarz, nicht mit Weiss gemischt wie bei If. arronlca. Unter-

seite verschieden von //. iirn>niiii in Folgendem: Auf den Vorderflügeln ist die Zelle und der Costaltheil grünlich-

braun anstatt röthlich, die metallischen Flecke in der Zelle, am Costal- und Aussentheil sind breiter und grünlichgolden

anstatt blaugolden, die helle Parthie ist mehr verdüstert, und die vorticale Reihe von blassen Streifen zwischen den

Adern gegen den Apex hin schmäler und mehr gleichförmig weit. Auf den Hiuterflügeln sind drei ziegelrothc Binden

gegen die Basis hin, nicht in Flecken zerfallend wie bei II. an-oiiicii, das Feld zwi.schen den Flecken ist grünlichgold

statt weiss. Die übrigen Zeichnungen sind wenig von denen bei nn-onira verschieden, aber die submarginalen pfcil-

artigen Flecke auf jeder Seite des untersten Medianastes sind schwarz anstatt röthlichbraun und der discale Fleck

zwischen den Medianästen bei //. arninird ist durch gerade Streifen ersetzt. Ausmaass l'/s Zoll. Neu-Hannover.

Februar, März 1897." Rothschild.

in Natur mir unbekannt.

(iattung L'lrbrjiis Filnnf'.

Diese (Tattnng, welche \-(in manchen Autoren in eine Anzalil \on Untergattungen zer-

legt wurde, deren Grenzen aber vielfacii schwer zu zielien sind, rindet sich in der indoaustra-

li.schen Region ganz besonders vertreten, weniger in dt'r acthlopischeu und nearctischen, am ge-

ringsten in dem neotropischen Gebiet. Einige ArtiMi haben eine ans-scrordentlich weite Verbreitung,

Nach Schatz -Rölier .sind folgende Cimrakterc zu bemerken:
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Augen nackt oder behaart. Fühler mit mehr oder minder deutlicher Kolbe und zarten

weissen Ringen. Vorderfüsse in beiden Geschlechtern von gleicher (Grösse, beim J der Tarsus

ungegliedert in eine dornige Spitze verlaufend , an der Innenseite bedornt , beim :> fünfgliedrig

mit deutlichen Klauen. Palpen über den Kopf vorragend, mit schlankem und spitzem, bei den

29 etwas längerem Endglied. Die Costalader der Vorderflügel ist vierästig : zwei Aeste vor dem

Zellende, Ast vier in die Flügelspitze, ein Ast frei oder durch (^uerader mit der Costaiis verbunden

oder anastomosirend. Obere Discocellulare klein, mittlere Discocellulare und untere Discocellulare

gleichlang, atrophisch, Submediana am Grunde mit rücklaufendem Zweige. Hinterflügel ohne Prae-

costale; obere Discocellulare in gleicher Kichtung mit oberer Kadialis, länger als die atrophische

mittlere Discocellulare und untere Discocellulare. Untere Radialis zart.

l'lchcjus (Ldiiqiidcs) iiaralcetiis Grose Smith and Kirby.

L. 2*. H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. IL Lijc. or. Luniit'nks 111. f. 17, 9, Neu-

Irland.

„rj\ Die Oberseite gleicht sehr dem von L. edectug, ist aber von dunklerem Azurblau und der weisse Theil

der Vorderflügel ist weniger schief und schmaler am Grunde; auf den Hinterflügeln ist der weisse Theil etwas aus-

gebreiteter. Unterseite : Auf den Vordcrflügeln ist der schwarze Fleck am Zellende , welcher bei L. cehrfus durch

eine schmale weisse Linie begrenzt wird, kaum sichtbar; der Fleck darüber, näher dem Apex, ist schiefer, die sub-

marginale weisse Linie von L. crlcdus ist verloschen und die innere Reihe der schmalen weissen Zickzacklinie, welche

weiss bei jener Art ist, ist blau. Auf den Hinterflügeln ist die submarginale weisse Linie von L. eclectus ebenfalls

verloschen, die doppelte Reihe von Zickzacklinien ist glänzender und dunkler blau und die dunkle Parthie um sie ist

mehr eingeschränkt. Er hat dieselbe Grösse wie J,. rdei-tus, aber die Flügel sind runder.

9 Oberseite bräunlichschwarz, mit einem gemeinschaftlichen weissen Bande, welches die Hinterflügel von

nahe der Basis bis zu -/s ihrer Länge bedeckt und sich schief aufwärts auf den Vorderflügeln für -/:i der Entfernung

zum Apex ausstreckt. Auf den Vorderflügeln ist der Raum oberhalb des weissen Bandes durch Hellblau an der Basis

überschattet und bis nahe der costa und dem untern Ende des weissen Bandes sind die Hinterflügel ebenfalls von

Blau äusserlich umgrenzt; gegen den Analwinkel der letzteren findet sich eine unbestimmte submarginale Linie. Die

Unterseite unterscheidet sich von dem '^ von L. cdectns in ähnlicherWeise v/ie beim q"; die dunkle Parthie auf beiden

Flügeln von E. pandedas ist schmaler und brauner als bei L. edediis und die blauen Flecke sind viel dunkler blau."

New Ireland." H. Grose Smith.

Bei Ribbe von Neu-Mecklenburg. Auch von Datl bei Wunamarita Wald 11. März 1897.

In dem Tring-Museum befinden .sich Exemplare von Neu-Hannover (Februar, März 1897

Webster) dieser Art. Die Exemplare (o"cf und 09) sind klein, im übrigen aber ohne Unter-

schied von Stücken von Neu-Mecklenburg.

Plebrjits (Lampidcs) cdnio Cranier.

1\ c. Cramer, Pap. Exot. 1. T. 31 f. C. D. (1775.)

P. ceUrio Fabr., Gen. Ins. p. 2G8 Nr. 324, 325 (177(i.)

Lampidi's c. Cr., Butler, Cat. diurnal Lep. p. 166.

— cdeiw Semper, Phil. Tagf. p. 182, T. 32 f. 8, d".

LycMcna — Snellen, T. v. E. Bd. XIX. p. 52, Java; Bd. XX. p. 68: Sumatra; xxj.

p. 19: Celebes; Bd. 34 p. 243: Flores.

— — Kirsch, Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 127: Neu-Guinea.

— — de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal (1897) Vol. 6(i p. 697: Bali,

Lombok, Sumbawa, Sumba.

— — Kheil, Rhop. Nias. p. 30; Pagenstecher, N. J. f. N. 1884, p. 47: Amboina.

,<^' «?/.S' hifcindntis , (ilhis, siihlK^ fnidin fuscis albisque inlcniis, nnriu/ii iiiidli ordlo triplifi rithro." Fabr.
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Der beim q 14—15 nun, beim ; 16—17 mm Ausraaas3 erreichende Schmetterling ist sehr weit verlireifet.
Er ist weiss! ichbhui mit schwarzem Rand, geschwänzt; die Unterseite asclifarben mit weisslichen uml hräunhchen
Linien, am Afterwinkel mit dreifachen röthlichen Augenflecken. Das O hat breitern schwarzen Rand.

In der Dahrsehen Au.sbeute von Herbertshöho, Strand 11. Januar lS9ß. Italiini 2.'). 3Iai

1811(3 und 20. Juni 1806. Riblic fand den Falter in Nou-Poimncrn und Xen-Lauenhurg elienfalLs.

Flehcju.s (Lainpiäc!^) ardtiis Cr.

I'ap. ur. ('ramer, P. E, IV. t. 365 f. A. B. (1782).

Onp. a. Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. XXj. p. J9: Celebe.s; Kirsch, Beitr. Eep. X.-Guinea

in Dresd. Mu.s. 3Iitth. 1877, p. 127: Xeu-Guinea; Pagenstecher, X. J. f. X. 1884,

p. 47: Amlioina; de Xiceville and Elwe.s, .7. As. Soc. Bengal Vul. (JG, p. (i97: Suinha.

(= masu Üoh.).

Lallendes ar((tii>! Grose Smith, Xü\'. Zool. I. p. 578: Xeu-Guinea.— — de Xiceville and Elwes, J. As. Suc. Bengal Vol. 66 p. 697 (1897): Suniba.

Der ebenfalls weit verbreitete Schmetterling ist mihdililau. schwarz gerandet, die Flccken-

binde der Unterseite durchschimmernd, im Afterwinkel schwärzliche Mondchen und kleine Scliwäuz-

chen. Am Aussenrande gedoppelte dunkle Fleckenbinde. Die 3[oi\dchen im Aft(>rwinkcl orange

eingefasst.

In der DahTschen Ausbeute von Herbertshöhe 1."). .luli 1896 "\\'aldthal, Baliim 17. .luni

1896; 20. Juni 1S96; Wald bei Wunamarita 11, September 1897. Beillibbe elienfalls aus Xeu-

Pommern. Auch von Xcu-Hannover im Tring-Mnseum.

Flchcjits (Lfinqndcs) adkuiiis Fabi',

r<(iK (uAidHii.s Falir. Ent. Syst, III, p. 280 Nr. 79 (179;!). (^ichirt Enc, M<'tli. IX. p, 601;

Horsfield, Cat, Lc^k E, J, C, p. 73 Nr. 9. pl. IV. f. 1 (1828).

LiDiipidrs (trlii(iiii.^ Butler, Cat. Fabr. Lep. p. I(i6 Xr. 16 (1869).

I'uj). idrxls Stell (nec. Scop.) Suppl, Gramer, t. 33 f. 3, :', C, (1790),

LnwpUlcs adianus Distant, Rhop, Mal, p. 228 T. XXj, t. 18 o. T. XXj. f. 19 o var:

India, Ceylon, Mal. Benins,, Java, Borneo, Timorlaut; de Xiceevillc

III. p. 167: India, Ceylon, Siam, Mal. Pen, Java, Borneo. Philippinen,

Timorlaut.

Flcbcjiis aclutiius Fabr., Röber, T. v. E. Bd. 34, p. 314: Goram. Key, Alor, Flores, Ceram.

„(f. Oberseite milchweiss, Vorderflügel mit schmalem braunen Rand. Ilinterflügel ebenso, am Hinterwinkel

ein grosser Augenfleck. Unterseite beider Flügel grauweiss, in Färbung variirend, mit mehr oder weniger deutlichen

bräunlichen Binden, Vorderflügel mit sieben, Ilinterflügel mit neun weissen Querstreifen, von den drei marginale

auf den Vorderfiügeln , zwei Paar parallele discale in der Mitte endigend, gefolgt von einem einfachen Streifen nahe

dem Hinterrand, Von drei marginalen Streifen der innere der breiteste, der mittlere gewellt, der äussere regelmässig,

parallel mit dem Rande, begrenzt von einer schmalen, schwarzen Linie. Auf den Ilinturflügeln haben die Streifen

denselben Charakter: 6 parallele Querstreifen in drei Paaren, eins an der Basis, zweites am Discus, drittes zwischen

diesem und dem Rande, der erste regelmässig quer, der discale nicht ganz bis Aussenrand, der dritte nur halb. Im
Analwinkel drei Augenflecke, der erste orange und grün umgeben, am innern Ende ein nierenförmiger schwarz nach

Analwinkel, mit Silber und orange umgeben, und im äussersten Analwinkel ein kleiner dunkelgefarbter, blinder Augen-

fleck. Schwänzchen schlank, oben braun, unten am Ende weiss. O Milchweiss, mit b: eitern braunem Rand, auf den

Ilinterflügeln mit braunen Flecken, weiss umgeben," Horsfield,

Die Raupe i.st röthlichgrün mit weissen Knötchen ciiagrinirt, der Kopt gclblicli. Sub-

dorsale Reihe blasser grüner Streifen. Die Puppe ist glatt, blass gelbgrünlich mit .schwärz-

lichen Flecken.

Rill Im; ting die Art in X^eu-Pommern.
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Vielfach mit adiinius verwechselt wird Pkh. (Laiiq).) dcodiis Felder, Nov. Reise 2T2 T. ;i4

f. 20, G. Semper, Phil. Tagf. p. 181 t. 32 f. 9, 10; u 14—18, 9 15-17 mm gro.ss, der wohl

auch auf dem Bismarck-Archipel vorkommt.

Plebejiis ((starfc Buth^r.

Lyccu'iia dsfarlc Annais Mag. Nat. Hist. 1882, p. 150: New-Britain.

,9 l'lau gi'au, die Flügel lebhaft blau scliinerncl, die Zeichnungen gleich denen von L. hiri/iias Hew., die

Vorderflügel mit verbreitertem schwarzen Rande, über welchem eine submarginale blasse Linie sichtbar ist; der innere

Rand dieses Bandes ist eingenommen von einer diffusen weissen Linie; Hintertlügel mit einem oblong-en schwarzen

Fleck gerade um die Zelle, ein etwas breiter schwarzer Rand, innen gewellt, und eine marginale Reihe von schwarzen

Flecken mit weissem mondförmigem Innenrande. Schwänzchen kurz, schwarz, Leib braun. Flügel unten an der basalen

Hälfte blass braungrau. Die Hinterflügel mit unregelmässig gestellten oblongen dunklen Flecken, die mit Schwarz und

Weiss gerandet sind ; die Vorderflügel mit nur einem Fleck am Ende der Zelle, Aussenhälfte schneeweiss, ein unregel-

mässiges graubraunes Band kreuzt den Uiscus unmittelbar nach dem Basaltlieil, ein submarginaler gewellter schwarzer

Streifen, gefolgt von einer submarginalen Reihe von schwarzen Flecken, die zwei letzten auf den llinterflügeln tief

schwarz, mit metallischblauen Schüppchen, der letzte lang, die blauen Schuppen auf den Aussenrand beschränkt, der

innere Rand eingenommen von einem blassen
,

gelhlichen Möndchen Schwarze Marginallinie. Fransen schwarz ge-

fleckt. Körper unten weiss. 29 mm. New Brit." Butler.

In der Ribl> e'sclien Ausbeute von Xeu-Pommeru und Neu- Lauenburg c imd O.

Das (j' ist dunkelgrauviolett mit schwarz beschattetem Rand, schwarzem Schwänzchen mit weisser Spitze;

die Fransen weisslich mit submarginaler schwarzer Linie. Die Unterseite der Vorderflügel ist graubraun an der ba-

salen Hälfte. Dann folgen in der Zelle einige weisse Streifen und ein queres weisses, nach aussen konkaves, schmales

Band, begleitet von einem breiten braunen, welches schwärzlich eingcfasst ist und oberhalb der Zelle nach aussen ein

schwarzbraunes Streifchin zeigt. Nach aussen von diesem Band liegt ein breites, weisses, das von einer submarginalen

schwarzen Fleckenbinde durchzogen wird und weiter ein marginales schwarzes Pünktchen. Die Hinterflügel sind ähn-

lich: der Grund braun mit weisslichen Streifen, dann ein braunes Band, darauf ein weisser und zwei getrennte ge-

wellte braune Fleckenbinden. Nach aussen von diesen eine Reihe schwarzer Punkte, von denen der eine Analwinkel

am Schwänzchen gross, nach innen gelblich, nach aussen bläulich umzogen ist. Leib und Brust unten weiss, oben braun.

Plehejus amplüssa Felder.

Flebojns anq>Jmsa Felder, Wien. Ent. Monatsschr. IV. p. 144 Nr. 90 (1860).

Lyc. anvpJtis.m Felder, Reise Nov. Lep. II. p. 2G9 Nr. 329 t. 34 f. 1(3, 17 (1805), Batjan.

In der Ribbe'schen Ausbeute sah ich eine Reihe von Exemplaren, oo und 09, welche

der Felder 'sehen Abbildung entsprachen, von Neu-Ijanenburg und Neu-Pommern.

Die o'o'' zeichnen sich auf der Oberseite durch eine lebhaft hellblauschimmernde P'ärbung aus mit schmaler

dunkler Fransenlinie. Auf den Hinterflügeln ist diese letztere vor dem schwarzen Schwänzchen mit weisser Spitze

etwas punktförmig verdickt. Die Unterseite der Vorderflügel ist hellgrau mit weisslichen unterbrochenen Querstreifen

und einer dunklen marginalen Binde. Die Hinterflügel sind ebenso hellgrau mit weisslichen gewellten Linien, und

schwarzen grösseren Randmonden, die vom Ajiex ausgehen, vor den Schwänzchen theilweise orangegelb umzogen und

mit Silberblau gestichelt sind. Die 9 f ' haben breiten schwarzen Aussenrand der Vordei-- und Hinterflügel. Bei den

erstem sind die unteren zwei Drittel der Costa und der Grund des Flügels himmelblau glänzend, der Discus weiss, auf

den Hinterflügeln ist der ganze Flügel bis zum Rande himmelblau glänzend, am Hiuderrand schwarze Möndchen. Auf

der Unterseite ist der Discus der Vorderflügel weiss, costa und Flügelgrund weisslichgrau, Aussenrand mit submarginaler

schwarzer Mondlinie und schwarzen Fransenlinie. Hinterflügel weissgrau mit weisslichen gewellten Qiierlinien. Die

schwarzen Randraonde am Vorderwinkel kräftig entwickelt, auch den Hinterwinkel hin überwiegt die orange Färbung.

Vor dem Schwänzchen silbergrüne Schuppen, (j^ 30 9 35 mm.

Plehi'jiif^ crniiplkata Butlei'.

rklicjits complkaUi Butler, Annais Mag. Nat. Hist. 1882, p. 151 : New Britain.

„cf Flügel oben blassblaugrün. Vorderflügel mit einem breiten, graubraunen Apicalfeld und Aussenrand,

ein kleiner schwarzer Fleck am Zellende, eine schmale abgekürzte weisse submarginale Linie nahe dem Aussenwinkel;
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Iliuterflügel mit eiuer mar<,'inalen Reihe weissgerandeter konischer graubrauner Flecken, innen begrenzt von einer

gewellten Linie derselben Färbung, der sechste Fleck schwarz und darüber ein kleiner oranger Fleck. Unterseite
blassbraun, mit weissgerandeten dunklen Zeichnungen wie folgt: zwei unregelnüissige längliche Flecken schliessen die

discoidale Zelle und sind eingeschlossen von zwei 'zusammenhängenden uiiregelmUssigen Binden, die an den Rändern
zusammenhängen (d. h. auf dem Costalrand der Vorderflügel und dem Abdominalrand der Ilinterilügel), ein zusammen-
hängender gewellter (oder beinahe Zickzack) submarginaler weissgeranderter brauner Streifen, die marginalen konischen
Flecke begrenzend, welche zum Apex der Vorderflügel sich fortsetzen. Die letzten zwei auf den Hinterflügeln zum
Theil schwarz und orange umgeben; Schwänzchen braun mit weissem Aussenrand und Spitze, schmale braune Marginal-
linie. 24 mm. Neu-Hrit. Duke of York Isl." Butler.

l'lrlii-JKs ( Ldiiipidcs) piin-liiisiiis Fiibi'.

llc^pvrhi p. Fahr., Eut. Syst. III. p. 2Si) Nr. 1U8 (17'.);J), Java..

jMiiipidrs p. Butler, Cat. Fabr. l.cii. Ifi.", (18<i'J); HorsKeld, Cat. E. J. ('. (). p. SG Xr. 28

(182iM; MLskiii, Aunals Queeiisl. JIus. 1891: Au.stralia.

Ju-rn-s p. Distant, Rhop. Älal. p. 221 Fig. 06 o (.'out. Tiidia, Mal. Peniu.sula; Malacea, Java,

Celebes; Moore, Lep. Ceyl. v„l. 1. p. 85, T. :'.tj f. 1 (1881); Semper. Phil. Tagf.

.louni. (lodefi'r. ji. 1!) (18781. Au.stralieii, ("ei'aia, Pliilipjjineu.

O/ilHdo p. Siiellen, T. v. K. lad. X:X.i. p. 19 Nr. 85 (1878); ragoiisteclier. N. J. f. Nat.

1 884 : Auiboiua.

Ercrcfi my'Kulis Pallas, Reise vol. L, App. ]i. 472 Nr. (iö (1771); Marsliall and de Niceville,

Butterfl. India 111. p. 1:^7, Taf. 2Ü f. 180, o'. Nord-Amerika, Central,

Süd-Europa, X.-W.-Asia, Süd-Sibirien, Amur, Japan, Corea, China, India,

Ceylon, Assam, Burma, Malay Peninsula, Nicobar Islands, Sumatra. Java.

Celebes, Samba, Sumbawa, Ceram, Philippinen, Australia.

— — de Nieeville and Ehves, J. As. Sor. Bengal Vol. 60 p. 09.5 (1S97): Lom-

l)()lv, Saiiiliawa, SanJja.

., . 11— 14 mm. Oberseite dunkelblau, schwarz gerandet mit Schwänzchen. Unterseite hellgrau, Ilinterflügel

mit hellrothen Analflecken und zwei schwarzen Punkten nach aussen.

9 10 bis 14 mm. Oberseite blaugrau, schwärzlich bestäubt. Hinterllügel mit rothen Randtlecken. Unter-

seite heller mit dunklen Punkten und einzelnen Streifen, grossem röthlichen Analfleck.

In der D ah l'schen Sammlung sind Exemjjlare ::; , 25. Mai 1896 Ralum. vom 9 28. September

1896 Ralum, ferner am Strand Ralum, 5. Mai 1S96.

Ribbe fing das Thierclien ebenfalls in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg.

Im Tring-Museum von Neu-Hannover (Februar, März 1897 Webster).

Der Falter hat die weiteste Verbreitung der Lijcuenklrn.

FkhcJHfi (Ldiiipidcs) hcirnii-e ilerrich Sehätfer.

L. b. Herrieh Schäffer , Stett. Ent. Ztg. 1869 p. 74 Xr. ;W : Roekhampton; Miskin,

Annais Queensland Mus. 1891: Australia; Rüber, Tijd. v. Ent. l'.d. :J4, p. 315:

Flores (1891); Semper, Journal Mus. (lodeffroy 14 p. 2U : Australia.

(/ 13 bis 15 mm; 9 12— 15 mm. Der gleichmässig dunkelviolett gefärbte Schmetterling bat oberseits

schwarzen Aussenrand der Flügel und ein kleines kurzes Schwänzchen ; auf der Unterseite ist er braun mit weisslichen

Querlinien, im Analwinkel ein grosser schwarzer Punktfleck, röthlich eingefasst und mit silbernen Scliüppchen bedeckt.

In der Dalil'schen Sammlung Ralum, 20. September 1896.

Plcbcjus nuicrophlhidiiia Felder.

Lijniciia iH. Felder. Vcrh. zool. bot. Ges. xjj. p. 488 Nr. 115 |1802): Reise Nov. Lep. II.

p. 275 Nr. ;i:!9 T. U f. 35 (18(15).



— 112 —

Nacaduha in. de Nieeville, B. Ind. III. p. 143: Sikkim, South India, (Ceylon, Mal. Peu-

insula, Borneo, Philippinen, Australien ; de Nieeville and Elwes, .T. As. Soc.

Benga] Vol. (iü ]). G9G: Bali. Sambawa, Sunilia: de Nieeville and Martin,

J. As. Soe. Bengal Vol. (>4 p. 4.55: Sumatra.

Der Schmetterling ist dem vorigen ähnlicli. Auf der Unterseite ist er einfach braun mit zarten weisslichen

Linien und Punkten, auf den Hiiiterflügeln am Analwinkel oberhalb des kleinen Schwänzchens ein auffallend grosser,

heller eingefasster schwarzer Augenfleok.

Ein defektes Exemplar in der Da hl' sehen Ausliente, Ralnm 23. Juli 189(j zieheich hierher.

Plchcjiis (Ldii/pidcs) (wcyni Felder.

Ltjcacna ciHri/ra Felder, SitzungsLer. Wien. Akad. Wiss. M^th. Nat. Cl. 1860, p. 457

Nr. 35; Felder, Reise Nov. Lep. p. 276 Nr. 342, Taf. 34 f. 5 (1865);

Semper, Phil. Tagf. p. 176; Semper, Journal Mus. (lodeffr. 14, p. 21

(1878), Pvockhampton: Mi.skin , Annais (iueensl. Mus. 1891: Australia;

Grose Smith, Nov. Zool. 1. p. 593: Neu-Guinea (1894); de Nieeville, J.

As. Soc. Bengal Vol. 64 p. 465: Sumatra; de Nieeville and Elwes, J.

As. Soc. Bengal Vol. 66 p. 696 (1897), Lombok, Samba.

Exemplare dieser Art wurden von Prof. Dahl gefangen Ralum 14. Mai 1896, 17. Jlai

1896, 23. Mai 1896, ein Paar in Paarung 13. November 1896. Auch von Neu-Hannover im

Tring-Musenm.

cj' Dunkelviülettblau mit Schwänzchen der Hinterflügel, die Unterseite rauohgrau mit hellen Strichen im

Streifen und zwei schwarzen Punkten am Grunde, am Analwinkel mit schwarzem, nach innen röthlich umzogenen Fleck.

11— 15 mm. 9 Vorderflügel nur im Discus hellblau schimmernd, sonst bräunlich, im Aussenwinkel ein hellerer Sub-

marginalstreifen. Hinterflügel blaugrau, nach aussen heller, mit hellen Randmöndchen, kleinem Schwänzchen und vor

demselben ein schwarzer, nach innen röthlich umzogenen Punkt. Unterseite rauohgrau mit dunkeln hell eingefassten

Querlinien. Im Analwinkel der Hinterflügel ein schwarzer Fleck, röthlich umzogen. 11^15 mm. Anch von Ribbe

in Neu-Pommern gefangen.

PlebeJKS piihinjrK Felder.

Liicanui p. Felder. Sitzungsber. V^ien. Akad. Wiss. Meth. Nat. Cl. Bd. XL. Nr. 40

(1860); Reise Nov. Lep. p. 276 Nr., 343 Taf. 34 f. 28, 29: G. Semper.

Journ. Mus, God. 1878, p. 23: Australia.

12 mm. Vorderflügel oben schwarzbraun mit discaler weisser Qaerbinde, am Grunde bläulichschimmern J.

Hinterflügel schwarzbraun, nach innen bläulich, nach aussen mit drei schwärzlichen, heller eingefassten Möndchen.

Unterseite graubraun, mit breiter weisser Querbinde der Vorderflügel und einzelnen dunklen, heller eingefassten Mönd-

chen. Hinterflügel graubraun. Im Afterwinkel ein grosser, schwärzlicher, röthlich eingefasster Fleck. Kleines Schwänzchen.

In der DahTschen Ausbeute von Ralum 27. Mai 1896.

Plehijus pcrusht Felder,

L. p. Felder, Sitzungsber. Wien. Akad. Wi.ss. Math. Nat. Cl. XL. p. 458 Nr. 38 (1860);

Felder, Reise Nov. Lep, p. 274 Nr. 338, Taf. 34 f. 4 (1865); Herrich Schäffer,

St. Ent. Ztg. 1869, p. 73 n. 27; Semper, Journ. Mus. God. 1878, p. 21: Rock-

hampton; Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 84, p. 315: Ce^am; de Nieeville and Martin.

J. As. Soc. Bengal Vol. 64 p. 458: Sumatra (= afrata Horsf. ?): Miskin. Annais

Queensl. Mus. 1871: Australia.

cf 15 mm. O 13— IC mm.
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Ein o der Dahrsclieii Ausbeute, gefangen Raluni am Htraiide 29. Mai 189tj, ist liellblau

schimnienid mit T>reitcm , schwarzem Rand, der über den Apex zum Innenwinkel geht. Nach
aussen von der Mittelzelle befindet sieh eine helle weis.sliehe Färbung. Die Hintcrflügel sind

bläulich schimmernd mit dunkler Marginallinie und Randmöndclien. Kleines Schwänzchen. Untei'-

seite rauchgrau mit weissen Linien. Am Ausseni'and dunkle Punkte, im Analwinkcl ein schwarzer,

rüthlich umzogener Fleck.

FlcJiejUJi (N((ru(h(hii) imni Felder.

/.. II. Felder, Sitzungsber. Wien. Akad. Wiss. Math. Nat. CI. 18G0, p. 41ü Nr. 37 (1860).

Reise Nov. Nr. 341, T. 34 f. 34; Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 573: Neu-Guinea;

Semper, Juur. Mus. God. 14, p. 21, Nr. 59 (1878); Phil. Tagf. p. 175; Pagenstecher,

Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1882: Amboina; de Niceville, III. p. 147: Andamans

;

Amboina, Australia.

{^"^ 11— 12 mm. 5 11— 12 mm. „Oberseite schmutzig blau, Unterseite mit aschgrauem GrunJ, Flecken und

Binden etwas röthlicher als der Grund, welcher im Saumtheil stark wcisslich gemischt ist, so dass die Reihe Punkte

in dem Saum und die Mondliiiie wurzrlwärts von ihnen sich sehr dunkel ;inschauen. In Z-. der Ilinterflügel steckt

ein schart' schwarzes, wurzelwürts orange umzogenes Dreieck, an Zelle 1 a eine Andeutung eines solchen. Von Rock-

hamptou." Herrich Schäfier.

In der Dahl'schen Au.sbeute von Ralum 19. Februar 1897. Von Ribbe ebenfalls in

Neu-Pummern gefangen.

Der Schmetterling variirt in der Färbung der Unterseite.

FMicJKS struiigijic Felder.

Flrlir/iis stroiuiiilr Felder, Sitzungsl)er. Akad. Wiss. Wien. Math. Nat. Cl. XL., p. 459

Nr. 43 (1860), Rei.se Nov. Lep. IL, p. 278 Nr. 348, T. 34, f. 32. 33

(1865), Amboina.

Diese niedliche Lyraniide , von der sich ein Exemplar in der Dahrschen Ausbeute von

Ralum 28. September 1896 lietindet, zeichnet sich aus durch gleichmässig schwarz gefärbte Vorder-

flügel mit einem grössern dreieckigen weissen Fleck im Discus, der schief von der Mitte des

Innenrandes in den Flügel sieh nach auswärts erstreckt. Die Hinterflügel sind ebenfalls schwarz

mit langem Schwänzchen. Die Unterseite sämmtlicher Flügel ist bläulichweiss mit dichten Flecken

und einer marginalen Reihe schwarzer Möndchen.

I'lehcjus (Catachrys/qisj riftu Boisd.. Voy. Astr. Lep. p. 87 (1832).

Lainpiilcg cijIk Hutler, Pr. Zool. Soc. Lond. 1874, p, 288: Neu-Irland.

„Flügel silberblau glänzend, die Hinterflügel mit einem kleinen Schwänzchen; auf der Unterseite die vier

Flügel mit mehreren weissen unterbrochenen Strichen; die Hinterflügel haben ausserdem eine marginale Reihe schwarzer

Flecke, von denen die drei dem Abdominrahuide benachbarten mit Gelb und Goldgrün versehen sind. Grösse und

Gestalt wie elpis, dem sie sehr ähnlich. Neu-Irland." Buisduval,

PleOpJiis (('(ifiirl/njso/is) dniho Fabr.

P. stmh,, Fabr., Ent. Syst. III. Nr. 101 (1793); Godart, Enc. Meth. IX. p. 656; Butler,

Cat. Fabr. Lep. p. 165; Boi.sduval, Voy. Astr. p. 88 (1832); de Niceville, III.

p. 177: India, Ceylon, Malay Peninsula, Slam, Nias, Java, Borneo, Celebes,

Philippinen, Australia.

L. landarpa Horsfield , Cat. Lep. E. J. C. M. p. 82 Nr. 17 (1829): Semper, Jour. Mus.

God. 14. p. 22 Nr. 62 (1878).

Zoologica. Heft 27. 1J>
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C. straho Distant, Rhop. Mal. p. 224, T. xxj. f. 8 6\ 14 O: India, Malay Peninsula,

Java, Celebes, Philippinen, Formosa, Molukken ; Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 598 :

Neu-Guinea; de Niceville and Martin, J. As. Sog. Bengal Vol. 64 p. 461: Su-

matra; de Niceville and Elwe.s, J. As. Soc. Bengal 1897, Vol. 66 p. 698: Lom-

bok, Bali, Sumbavpa, Samba. Semper, Phil. Tagf. p. 185.

„Oberseite der Flügel blassblau violett, mit braunem Rande, unten rauchbraun, hinter der Mitte kleine

weisse Kettenstreifen, auf der costa der Vorderflügel ein schwarzer Punkt und zwei auf der der Hinterflügel, Anal-

winkel der letzteren mit vergoldeten Augenflecken, von denen einer kleiner.' Boisduval.

In der Dahl'schen Ausbeute sind Exemplare von Ralum Strand 17. Mai 1896, 21. Mai

1896, 24. Mai 1896, 23. September 1896.

Herr Ribbe fing die Art ebenfalls in Neu-Pommern.

Der Boisduval'schen Beschreibung ist znzu.setzen, dass die Hinterflügel ein kurzes,

schwarzes Schwänzchen tragen, in dessen Grund ein schwarzer Punktfleck.

Plebejus (Catachrysops) cnejus Fabr.

Hesperia cnejus Fabr., Ent. Syst. Suppl. p. 430 (1798).

Folyommatus cnejus Godart, Enc. Meth. IX. p. 657 Nr. 135 (1823).

Lycaena cnejus Horsfield, Cat. Lep. E. J. C. p. 83 Nr. 18 (1829).

_ _ Herr. Schäffer, Exot. Schm. II. f. 120 o (1869).

Lampides cneius Butler, Cat. Fabr. Lep. Br. Mus. p. 165 Nr. 13 (1869).

— — Semper, Jour. Mus. Godeffr. vol. XIV. p. 158 Nr. 61 (1779).

Catachrysops cnejus Moore, Lep. Ceyl. I. p. 92 (1881).

— Distant, Rhop. Mal. p. 22-. Nr. 2, pl. xxj. f. 2 o' (1884); p. 456.

pl. 44 f. 15 V (1886).

— — de Niceville, Butt. Ind. III. p. 178: India, Ceylon, Burma, Malay

Peninsula, Nias, Andamans, Nicobars, Sumatra, Java, Borneo, Celebes,

Philippinen, China, Australia, South Sea-Islauds.

— — de Niceville and Max'tin, J. As. Soc. Bengal Vol. 64 p. 461: Sumatra.

— — de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal Vol. 66 p. 698 (1897):

Lombok, Sumba.

— — Semper, Phil. Tagf. p. 186.

Lycaena samoa Herr. Schäff'er, St. Ent. Ztg. 1869, p. 37 Nr. 30. Taf. IV. f. 18.

Lampides patala Butler, Tr. Linn. Soc. Zool. 1877, p. 547.

yittlis cmidatis, caendeticentihiis, llmho fusco, suhttis vini'rvis albo undatix, ^iosiA/x piiiicfi'^ pliiriiiiis haseus i/tia-

liiisqiic iijjkis ocellarihus atris. Hab. in Ind. or." Fabr.

cf 11—16 mm, 9 13— 16 mm. In der Ribbe'scheu Ausbeute von Neu-Lauenburg und

Neu-Pommern vorliegend, ebenso in der Dahl'schen zahlreich.

Die Oberseite ist ähnlich straho
, aber mit breiter schwarzer Einfassung der Flügel und

röthlich blau schimmernd, nicht hellblau; Unterseite heller grau. Hinterflügel mit kleinem

Schwänzchen , und zwei schwarzen , nach innen gelblich eingefassten Augenflecken , am Grunde

drei, am Innenrande zwei schwarze Punkte. Das hat breiten, braunen Rand, der Discus blau

schimmernd auf den Vorderflügeln. Die Hinterflügel sind bräunlich, der Discus etwas blau, nach

der Mitte des Aussenrands weLsslich. Schwarze Marginallinie, vor der einige schwarze Möndchen,

von denen die zwei am Afterwinkel gelegenen vor dem Schwänzchen rüthlichgelb iimzogen sind.
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In der Dali Ischen Ausbeute 15. Mai iS'Jtj , 22. Mai 189G, 24. Mai lS9(i, 3. Juni 189(5, ein 9
Kalum Strand 3. September 189(J.

Die Raupe ist grün, hat einen kleinen .schwarzen Kopf und dunkle di.scale und subdorsale

Linien, ist mit kleinen weissen Knötclien und einzelnen Haaren vei'sclien. Die Luftlöcher sind

schwarz. Sie lebt auf Phaseolus trilobus L. Die Puppe ist blas.sgrün. Die Kaupe wird viel-

fach von Ameisen be.sncht, die den Saft lieben, welchen die Raupe aus kleinen erectilen Organen

abgibt, die nahe dem Schwänzende auf der Oberseite sitzen.

Die Art scheint nach Oertliehkcit und Klima, zu variircn.

l'lchtjiis luhrit(]/(S Godart.

Fohjomwatm Inhradns Gudart, Enc. Meth. IX. p. OSO Nr. 36 (1829).

Lycaom nhidns Herrich Schäffer. Stett. Ent. Ztg. 18t;l9 p. 75, Nr. 36.

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 288 Nr. t)4 (Upolu); 1875 p. ÜIG.

— — G. Semper, Jonrn. Mus. Godeff. 1878, p. 24 Nr. 71; Philipp. Tagf. p. 170,

T. 32 f. 23, 25.

Lyc. communis Herr. Schäifer, St. Ent. Ztg. 1869, p. 72.

Lyc. phoelte Murray, Ent. Month. Mag. X. p. 107 (1873).

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 285: Neu-Caledonia, Tatuila Isl.

— — Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 77 (Duke of York Isl.).

Lyc. mamjocnsis Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. xjjj. p. 347 (1884).

Lyc. Crtf?''//a' Butler, Pr. Zool. Soc. 1875, p. 616.

Lyc. philo Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 285 : Neu-Caledonia.

Zizera lahradus Druce, Pr. Zool. Soc. 1892, p. 435 pl. 27 f. 1 (Neu-Hebr., Neu-Caledonia,

Fiji, Sandwich-Inseln; Tonga, Samoa, Australia.

Kucadiiha lahradus Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 573: Neu-Guinea.

Zizera lahradus Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 62 (1891).

Vol. diogcnes Blanchard, Voy. Pole Sud p. 397, t. 3 f. 7, 8.

Lycaca pygmaeu Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 19 p. 163. pl. 7 f. 3. Batavia.

Ziu^ra gaika Trimm, de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal Vol. 66 p. 695 (1897),

Sumbawa, Samba.

Cnp. pygmaea Pagenstecher, J. N. V. f. N. p. 11 Nr. 96 (,1888).

d' 10—11 mm. 9 9—10 mm. Von Ralum Strand 24. Mai 1896. Auch vonRibbe ge-

fangen in Neu-Lauenburg und Neu-Pommern.

Der zarte unter so verschiedenen Namen aufgeführte Schmetterling hat eine ungemein

weite Verbreitung.

Herrich Schäffer beschreibt seinen alsnliis von Upolu, wie folgt; Grösse und Gestalt

von C. alsus. die Oberseite mit trüb vicjlettem ScliiUer. dir Unterseite bräunlich aschgrau, gegen

die Wurzel der Hinterllügel silbergrün. Einzelne Exemplare ohne alle Zeichnung; dann ein

schwarzer Punkt vor der Zelle 2 der Hinterllügel wurzelwärts von weissen Winkelhaken be-

grenzt, in Zelle 3 ein weisser Punkt, später weisse Winkelhaken aller Zellen.

Wahrscheinlich ist auch /i.:era ynika Trimm (de Niceville Bd. 111. [). 118 T. 26 f. 174 0)

als .synonym mit Z. 2n)!imaeu Sn. hierher zu ziehen.
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Plebnjus (Zkera) (Ais Fabr.

Fap. otis Fabr. Mant. Ins. p. 73 Nr. 689 (1787); Ent. Syst. III. p. 29ti Nr. 127 (1793).

Lyc. otis Fabr., Butler, Cat. Fabr. Lep. p. Iii9 (1870), t. 2 f. 8, II.

Z/>. otis G. Semper, Phil. Tagf. p. 171 T. 32 f. 19—22. ö6.

= lysi^oiir Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. XIX. p. 152 T. vjj. f. 2 (1876).

— — Distant, Rhop. Mal. p. 212 Nr. 1 pl. 20 f. 9 d'; de Niceville, III. p. 119

pl. 26 f. 175: India, Malacoa, Sumatra, Java, Celebes, China; de Niceville and

Elwes, J. As. Soc. Bengal Vul. HG p. 695 : Bali, Lombok, Surabawa, Sumba.

Der kleine 11— 12 mm (<d"), 9—11 mm (o) messende Schmetterling findet sich in der

Dahl'schen Ausheilte 12. Mai 1896 von Ralum. Er ist dem vorigen ähnlich, etwas grösser und

mit dunklerem Rande und deutlicheren Zeichnungen der Unterseite. Er wird von de NicöviUe

Butt. Ind. III. p. 119 T. xxvj. f. 175 o' (Burma, Malacca, Singapore, Sumatra, -Java, Celebes,

Hongkong) wie folgt beschrieben:

„o" Oberseite. Beide Flügel blass violett. Vorderflügel in der Costalparthie bräunlich , Aussenrand breit

dunkelbraun. Hinterflügel am Basaltheil breit blassbraun, Hinterrand dunkelbraun. Fransen grau. Unterseite blass

braungelb. Vorderflügel mit einem linearen braunen Fleck umgeben von Grau am Zellende, eine gekrümmte Reihe

von sechs braunen Flecken zwischen den Adern, zwischen Zellende und Aussenrand. Aussenrand dunkler mit zwei

gewellten dunklen Linien. Hinterflügel mit linearem Fleck am Zellende und mit mehreren Reihen brauner Flecke,

die grau gerandet sind.

O Flügel unten blassbraun, mit breitem violettem Streifen an der Basis. Unterseite wie beim g •

Die Raupe lebt auf Alysicarpus vaginalis nach de Niceville.

Plebejus cagaya Felder.

Cyaniris c. Felder, Reise Nov. Lep. p. 278 Nr. 374, T. 34 f. 11, 12 a\ Fig. 13 5 (1865),

Luzon.

Fleh. c. Röber, Tijd. voor Ent. Bd. 34 p. 314 (1891), Goram, Key.

Cyaniris c. G. Semper, Phil. Tagf p. 168 T. 32 f. 5-10.

Oberseite himmelblau mit schwarzen Rändern , Unterseite grauweiss , mit dunklen mar-

ginalen und stibmarginalen Fleckenbinden der Vorderflügel und Hinterflügel, und mit schwarzen

Punkten am Grunde.

Die in der Dahl'schen Ausbeute vorhandenen Exemplare stammen von Ralum 1. Mai

1896, 1. Juni 1896, 5. Juni 1896, 10. Juni 1896, 19. Juni 1896, 25. Juni 189G und 25. Febr. 1897.

Sehr nahe verwandt dieser Art sind: pldcida de Niceville von Sikkim (Lombok) und

Cyaniris puspa Horsfield, vielleicht identisch.

Flehe/US (Folyommatus) badicns Linne.

Fap. h. Linne, Syst. Nat. I. p. 789 Nr. 226 (1767).

— — Hübner, Sammlung eur. Schm. f. 373, 374.

Fap. damoetes Fahr, Donovan Ins. N.-Holland pl. 31 f. 2 (1805); Horsfield, Cat. E. J. C.

p. 80 Nr. 14 (1828).

LampiiJvs h. Butler, Cat. Fabr. Lep. p. 165 Nr. 11 (1869).

— — Distant, Rhop. Mal. p. 230 T. XX. f. 8 cf, f. 1 5 (Europa, Afrika, India,

Java, Malacca, Australia, Duke of York Isl., China, Japan).

— — Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 315: Timor.
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Lycacna h. (i. Seinper, Joiii'ii. Mii.s. God. Hoft XJ V. ]>. 22 Nr. ß^: Anstralia.

— — G. Sempcr, Philipp. Tagt', p. 189.

var. (laiiuivtrs Fabr., Sy.st. Ent. p. 52(1 (1775).

„Alis integerrimis. t'uscis, suljfus ciiici-co uiiflati.'^, po.sticis occllo gemiiio

aurato." Don.

— — Drucc, Pr. Zool. .Soc. 1892: New Hebridcs, Society Lsland.s, Au.stralia.

Poli/onimaliis haefirns de Xiceville, Butterfl. Ind. Jll. p. 20-1, T. XXvj. f. 190 c.': England,

Süd-Europa., C^ental, Süd-Frankreich, Schweiz, Deutschland, Jladeira.

St. Helena, Madagascar, Afrika, Asien, China, Japan, Ceylon, Xias,

Sumatra, Java, Batjan, Bantam, CeleLes, Ceram, Aru, Duke of York Isl.,

Anstralia, Sandwich Island, Haweian Island ; de Xiceville and Martin,

J. As. Soc. Bengal Vol. Ö4 p. 462: Sumatra; de Xiceville and Elwcs,

J. A.s. Soc. Bengal Vol. (i(i p. (i99: i?ali, Lombok, Sumbawa, Samba.

Dieser Falter (cf 14—18 mm, o 13— 17 mm), d(;r wohl von allen auf dem Bismarck-

Archipel vorkommenden Tagfaltern mit pitn-futsiKs (unikulcx) die grösste geographische Verbreitung

besitzt, ist in kleinen und Idassen Exemplaren, die wesentlich an der charakteristischen Unter-

seite erkennbar sind, in der Dalil'-schen Au.sbente vertreten. 24. Mai 1896. 25. Juni 1896, Pflan-

zung Ralum 20. Juni 1896.

Von Xeu-Hannover (März 1897 Webster) lag mir ein Exemplar aus dem Tring Museum
vor. Es schliesst sich in Grösse und nuitter Fcärbung der Ober- und Unterseite den Exemplaren

von Xeu-Pommern an.

Die blass dunkelgrüne etwas ehagrinirte Eanpe mit dunkler Dorsallinie lebt auf Crota-

laria striata und Colutea arborescens, Melilotus, und wird viel von Ameisen besucht. Die Puppe

ist blass gelblichgrün mit dunkler DorsalHnie und einer doppelten subdorsalen Reihe kleiner

schwarzer Flecke.

Flehcjus (LampUlcs, Jiuiiides) bixhiis Cramer.

P. hoch/is Cramer, P. E. IV. T. 891 C. D. (1782); Moore, Lep. Ceylon vol. 1. p. 86

pl. 36 f. 8 5, 8 '._) (1881).

— — Staiidinger, Exot. Schmett. pl. 44 rj (1888).

P. astrapfes Felder, Sitzungsber. 1860, p. 456 Xr. 31.

— — Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 313: Ceram.

Jaiiiides astmptes Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 572: Neu-Guinea.

Lampiärs — G. Semper, Phil. Tagf. p. 179. T. 33 f. 5 9.

Jamides bocJtus Cr. var. Distant, Rhop. Mal. p. 222, Taf. 21 f. 19 j', 16 O: Contin. India,

Ceylon, Malay Peninsula, Formosa.

— — Miskin, Annais (Queensland Mus. p. 191: Anstralia.

Ilespcria plafo Fabr., Ent. Syst. III. p. 288 Xr. 103 (1793).

— — Donovan, Ins. Ind. pl. 45 f. 2 (1800).

„Alis caudatis, coeruleis limbo fusco; subtus cinei-(>is allio undatis, posticis occllo atro

pupillo gemino. Hab. in India.''

Laiiipidcs plato F., Butler, Cat. Fabr. l.ep. p. 166 pl. 2 f. 3 (1869).

Hesp. dcmocntns Fabr., Ent. Syst. 111. p. 285 Nr. 94 (1793).

— — Butler, Cat. Fabr. Lep. 166 Xr. 19 (1869).
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Jamiäcs hochiis Gr., de Niceville, Butt. India 111. p. 157: India, Ceyluii, Andaman.s. Nico-

bars, Malay Peninsula, Sumatra, Java, Forino.sa, Australien; de Niceville

and Elwes, J. As. Soc. Bengal vol. 60 p. (197: Bali, Lombuk, Sumbawa,

Sumba.

d' 14— 15 mm, '^' Ib— IG mm. In der Da hl 'sehen Ausbeute von lialum .Strand 28. Sept.

189(3. Ribbe fing ihn in Neii-Lauenburg und Neu-Pommern.

Der Falter ist leicht an der duukelviolettglänzenden Oberseite mit schwarzem Rande

und an der braunen Unterseite mit dunklem, weisslich eingefassten Querlinien und dem vor dem

Schwänzchen stehenden schwarzen, mit orange und silbergribi umgebenen Augenfleck zu erkennen.

Flehejus (JaDiiihjs) finion Grose Smith.

Jamklcfi üiHoii Grose Smith in Rothschild, Nov. Zool. II. p. 510 (1895), New Britain.

„d Beide Flügel purpurblau. Vorderflügel mit einer ziemlich breiten, schwarzen Randbinde, die gegen die

Spitze breiter wird. Hinterflügel bläulichweiss oberhalb der ersten Subcostalader zum Costalrand hin, übergehend in

die Grundfarbung des Restes der Flügel, gegen die Basis eine submarginale Reihe von unbestimmten schwarzen Streifen

oder P^lecken, auswärts begrenzt von schmalen violettweissen Linien am Rande; die Flecke gegen den Analwinkel am
grössten. Die Unterseite zeigt die gewöhnlichen Flecken und Zeichnungen sehr deutlich weiss gerandet, deutlicher .als

bei andern Arten dieser Gattung. Die Grundfarbung ist mehr aschgrau als bei bei Januäes cejtliion Druce, zu welcher

Art sie durch ihren gerandeten Flügelschnitt am nächsten verwandt erscheint. Die Oberseite gleicht I>. sohiitas,

ist aber blasser blau ohne röthliche Färbung. N. Britannien." H. Grose Smith.

Plehejus cleotas Guerin.

F. d. Guerin, Voy. Coq. p. 277 t. 18 f. 4 (1829), Neu-Irland.

Argm p(X'ta Boisduval, Voy. Astr. p. 90 (1832).

Lycama cleota.f'? Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 286.

ScoUanfides cleotas Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 146 Nr. 2 o': Duke of

York Island.

var.y Scol. exceMem Butler, Pr. Zool. Soc. 1878 p. G16, T. 67 f. 12.

— — — Druce, Pr. Zool. Soc. 1892, p. 437.

Oberseite: Vorderflügel dunkelblau glänzend. Aussenrand schwarz. Hinterflügel ebenso, mit grossem, läng-

lichen orangen Fleck am Hinterranil. Unterseite grauweiss ; Vorderflügel mit grossen schwarzen Flecken vor und in

der Zelle, schwarze Fleckenbinde und Randbinde, im Aassenwinkel röthliohgelb. Hinterflügel grauweiss mit schwarzen

Punktreihen und grossem orangem Fleck am Hinterrand und mit Randmöndchen.

Die von Butler (1. c.) unterschiedene Scol. cxcelleiis dürfte wohl dieselbe Art sein.

Wenigstens kommen die von Druce als charakteristisch für exceUens $o angegebenen Cha-

raktere der schwarzlichen Adern und des breiteren schwarzen Aussenrands der Vorderflügel

auch bei cleotas 09 vor, welche Art überhaupt an demselben Orte in Grösse, Färbung und Aus-

dehnung des Au.ssenrandes variirt. Sowohl die von Prof. Dahl mitgebrachten Stücke von Ralum

25. Mai 1896, 31. Mai 1896, 13. Mai 1896 bezeugen dies, als auch die von Ribbe auf Neu-Pommern,

Neu-Lauenburg und den Salomons-Inseln gesammelten Exemplare. Im Senekenberg'schen natur-

historischen Mnseum in Frankfurt ist die Art aus Neu-Mecklenburg vertreten.

Aus dem Tring Museum des Herrn v. Rothschild liegt mir durch die Güte des Herrn

Dr. Jordan ein Exemplar von Neu-Hannover (März 1897 Webster) vor. Der schwarze Aussen-

rand ist ziemlich breit, die Färbung lebhaft.
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Die nunmehr zu erörternden Lycaenvhn, von denen ein Theil noch zur Gattung Vlrhcjns

(Schatz-Eöber) gerechnet werden, lassen sich zu besser charaktei-isirten Untergattungen ein-

theileia, als die bisher aufgeführten.

Zunächst ist dies die Untergattung Pseudimotis, Bruce, Annais and Mag. Nat. Hist. ser. G

vol. xjjj. p. 12.32 (1894).

Plehcj/is (rsoidoiiofis) )nilu H. Grose Smith.

Mynnii iiiilo H. Grose Smith, Anuals and Mag. N. H. ser. ti vol. xvjjj. p. 155 (August

189G), Neu-Irland.

Pseudonotis mdo H. Grose Smith and Kirby, Ehop. E.\ot. IL Lyc (or.) Pscudonotis f. 1, 2. o.

„Äusmaass l'/s Zoll. 5 Oberseite: Beide Flügel graubraun, durchzogen von einem gemeinschaftlichen cen-

tralen weissen Bande von der untern Discoidalader der Vorderflügel zum Innenrand der Hinterflügel, wie bei F. datiis

Felder, aber das Band ist breiter auf den Vorderflügeln und auf den Hinterflügeln geht es nicht so weit längs des

Costalrandes. Auf den Hinterflügeln ist eine sehr schmale, gutausgedrückte submarginale weisse Linie, die sich beinahe
bis zum Apex erstreckt. Die Unterseite hat das weisse Band wie oben, aber auf den Vorderflügeln erstreckt es sich

näher zum Ape.x und Costalrand, und in dem dunklen Marginaltheil findet sich ein Band von kleinen blauen Möndchen.
Auf den Hinterflügeln ist in dem dunklen marginalen Theil ein submarginales Band von silbernen azurblauen Möndchen,
schwarz centrirt, welche am Apex am kleinsten sind und sich allmählich zur Submedianader hin vergrössern; ober-

halb dem Analwinkel ist das Möndchen mit seinem centralen Fleck am kleinsten; über den zwei Möndchen nahe dem
Analwinkel sind einige silberazurblaue Flecke und Linien, getrennt durch ein V gezeichnete schwarze Linie und eine

andere schwarze Linie, welche horizontal gegen den Innenrand gerichtet ist. Die Hinterflügel haben zwei Schwänze.

Kopf schwarz, Aujjenränder weiss, Fühler schmal weiss geringelt und mit einem weissen Fleck unten vor der Keule;

Thorax und Hinterleib oben blassgrau, Hinterleib unten weiss. Beine schwarz, weiss geringelt. Neu-Irland. Nahe
bei ditni'a Felder, aber verschieden durch die Abwesenheit der Möndchen auf der Oberseite der Vorderflügel und auf

der Unterseite durch die tiefere und glänzendere Färbung der Möndchen der Hinterflügel." H. Grose Smith.

In der llibbe'schen Ausbeute befindet sich ein (o ) Exemplar einer Psrudo)wfi.'i-A.rt von

Xeu-Pommern, welches der Abbildung von Pscudonotis: florinda (Grose Smith Annais Mag. ser. ü

vol. 18 p. 15.J, 1896) sehr nahe kommt (Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. Lyc. (or.) Psm-

donotis f. 10, 11 ^'•]. Guadalcanar. Auf der Oberseite hat es aber helleres Blau, weniger breiten

schwarzen Aussenrand der Flügel, auch ist der Costalrand der Hinterflügel weiss gefärbt bis

nahe zum Grunde. Die Unterseite entspricht der angezogenen Abbildung, nur ist die schwarze

innere Begrenzung des blauen ßandbandes der Hinterflügel schmäler. Möglicherweise haben wir

es mit einer Lokalvarietät von jlonndn. zu tliun.

Untergattung Tlii/soiiofis Hübner.

Daiiiis Boisduval, Voy. Astr. p. (>7; Felder, Wiener Ent. Mon. IV. p. 214.

— Druce and Bethuny Baker, Pr. Zool. Soc. Loiid. 1893, p. öüü ff. (Monographie).

Die lliysoiiofis-Arten sind in der indoaustralischen Region (Philippinen, Borneo, ('elebes,

Molukken) und besonders in Neu-Guinea und den benachbarten Inschi vertreten; sie linden sich

in Queensland, Nord-Australien und den Salomons-Inseln. Druce waren (1873) 31 Arten be-

kannt, die er in fünf Gruppen zerlegte. Im Bismarck-Arcliipcl finden sich einige wenige Arten.

PIcJicjii.s (TJiysiinotis) disjxir Grose Smith and Kirby.

Gr. Smith and Kirby. Rhop. Exot. IL Lyc.(ov.) lliyswwtisL f.1,2 j". f. 3,4 o (1894), Xeu-Brit.

„Äusmaass ungefähr l'/a Zoll,
c^'

Oberseite. Vorderflügel violettblau, heller als bei Th. appoUonius ¥<i\(icT,

Costa und Aussenrand schmal schwarz, das weisse Band, welches vom Innonrand gegen die Spitze bei einigen ver-

wandton .Vrten läuft, gerade angedeutet. Hintorllügel lichtblau, am Grunde gefolgt von einem breiten weissen Band,
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das etwas übergössen ist von Lichtblau bis über die Mitte; darauf ein schwarzer Rand, ebenfalls lichtblau Übergossen

von unterhalb der costa auf ^/4 der Länge gegen den Analwinkel. Unterseite. Vorderflügel bräunlichschwarz mit einem

breiten , leicht metallisch azurblauen Band , beinahe verloschen gegenüber dem Apex , wo es umkehrt und ein mehr
subapicales Band bildet. Ein weisses zugespitztes Band verläuft aufwärts von über der Mitte des Innenrandes gegen

den Apex. Ilinterfliigel schwarz am Grunde und Hinterrand; durchquert von einem breiten centralen, weissen Band.

Dort ist ein kurzes azurblaues Band an der Basis und eine Reihe von grossen runden schwarzen submarginalen Flecken,

unvollständig azurblau umgeben. Körper und Antennen schwarz , Augenränder blau , Thorax mit langen bläulichen

Haaren vornen und weisslichen Haaren hinten ; Abdomen weiss unten und blau am Grunde.

O Oberseite dunkel bräuulichsehwarz, mit einem schmalen centralen weissen Bande auf allen Flügeln durch

Braun verdüstert; auf den Vorderflügtln ist es gekrümmt und, obwohl es nicht bis zur costa geht, nähert es sich doch

mehr als bei dem gleichen Geschlecht verwandter Arten. Unterseite beinahe wie beim (^, aber die Grundfärbung ist

schwärzer. Auf den Hinterflügeln ist das centrale Band schmaler und ist weiss, ohne rahmfarbene Färbung; das Ab-

domen ist breit weiss gebändert. Neu-Britannien." Grose Smith.

In der D ah l'selien Ausbeute: d'9 Wald beiKabakaul August 189(3; Weberhafeu 14. März 1897.

Ribbe fing die Art auch in Neu-Hannover. Von dort (Februar, März 1897 Webster) be-

finden sich auch cTcT und oo im Tring Museum. Sie sind nicht so gross wie die Exemplare von

Neu-Pummern, sonst aber gleich.

Flchcjiifi (Thysonofis) hamilair H. Clrose Smith.

TJiysonotis huiiiilear Grose Smith, Annais Mag. X. Hist. ser. (3 vol. 14, p. 25 (1894);

Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Lyc. (or.) Thysonotis III.

f. 7 ö\ f. 2 und f. 8 -: (1896).

„Ausmaass l'/s— '/* Zoll. Oberseite lilablau mit schmalen schwarzen Räudern und Fransen, das weisse Band

der Unterseite undeutlich durchschimmernd, besonders auf den Hintcrflügeln, welche ein weisses Band auf der äusseren

Hälfte der costa haben und ein schlankes Schwänzchen am Ende des untersten Medianastes. Unterseite: Vorderflügel

weiss, Costa und Hinterrand breit schwarz, am breitesten gegen den Hinterwinkel, wo er durch eine verwaschene weisse

Linie durchsetzt ist. Hinterflügel weiss, mit einem breiten schiefen schwarzen Band, welches von der Basis des Innen-

randes bis unter die Subcostalader läuft; die costale Parthie hat einen blassen blauen Fleck an dem Grunde, welcher

innen schwarz gerandet ist ; auch finden sich dort einige blaue Schuppen an der untern Seite des schwarzen Streifens

nahe der Basis. Sonst sind die Hinterflügel wie beim 9 gefärbt, aber die blauen Zeichnungen sind weniger ausgedehnt.

Q. Die Oberseite ähnelt sehr der des männlichen Geschlechts von T. ri/anea Cr., aber auf den Vorderflügeln

ist die weisse Parthie weniger scharf gewinkelt an ihrer Spitze und der Aussenrand ist etwas breiter grauweiss; auf

den Hinterflügeln ist längs des Costalrandes ein breites grauschwarzes Band, welches von dem basalen -/s längs der

Flügel gegen den Apex sich erstreckt, das blaue Band der Möndchen über den Disous gegen den Aussenrand ist

breiter und glänzender. Auf beiden Flügeln sind am Grunde Flecken von blassen blauen Schuppen.

Auf der Unterseite sind die doppelten weissen Linien, welche das grauschwarze äussere marginale Band auf

den Vorderflügeln durchsetzen, weniger deutlich, besonders die äussere Linie und sie erstrecken sich nicht so weit zum

Apex. Auf den Hinterflügeln ist der dunkle Rand längs der costa auf der Oberseite breiter und länger als bei T. cijanea,

der dunkle äussere marginale Rand ist breiter und die schwarzen Flecke in der Reihe der blauen Augenfiecke von

dem Rande sind kleiner. Geschwänzt, wie die verwandte cijanra.. New Britain. New Ireland." Grose Smith.

(Nach einer Toxtberichtigung (p. 4(3) der Tafel ist die als Unterseite von üfijiums j an-

gebene Fig. 2 die der Unterseite des 9 von hainUrar.)

Ribbe fing die Art in Neu-Pommern. Der Unterschied von verwandten Arten liegt

namentlich auch im Verlauf der schwarzen Binde am Grunde der Unterseite , welche nach der

angezogenen Abbildung Fig. 2 zwischen sich und der costa einen breiten weissen Rand lässt,

nicht bis zum Apex reicht und sich nicht mit der Binde des Aussenrands vei-einigt.

Plebnjus (l'hysoii.ofi.'^) hroirni Druce.

Thysonotis hroivni Druce, Proc. Zool. Soc. Lond. 1893, p. 547 T. 46 f. 8 : Neu-Irhuid.

Ciipulo hroinii Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1894 Nr. 53: Neu-Lauenburg.
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^:^ Oberseite dnnkelviolettblau, Costal- und Aussenranl der Vorderfliigel sehr schmal schwärzlichbraun ; der

Apex der Hinterflügel schwärzlichbraun
,
gegen den Analwinkel verbreitert. Unterseite ähnlich Th. htjmetm, aber

mit viel weniger blau an der Basis und den schwarzen Aussenrand der Hinterflügel einerseits gleichniässig begrenzt»

die marginalen blauen Möndchen viel weniger deutlich ; eine gebrochene raetallischblaue Linie geht längs des äusseren

schwarzen marginalen Randes der Vorderflügel vom Apex zum Aussenwinkel. Kopf, Thorax und Hinterleib schwärzlich-

braun. Kühler oben schwarz, unten weissgofleckt. l'M Zoll. Neu-Ireland. Die blaue Linie der Unterseite der Vorder-

flügel unterscheidet die Art von allen andern."

9 Schwarz. Discus breit weiss. Ausgezeichnet durch blaue Linie auf der Basis der Hinterflügel. " Druce.

In der Dah]'schen Ausbeute von Ralum 17. Mai 1890, 20. Mai 1896, 17. Juni 1894;

auch von llibbe vielfach gefangen in Neu-Lauenburg und Neu-Pommern.

Plehejus hnniio H. Grose Smith.

Tlnjmiiotis hamu, H. Grose Smith, Annais Mag. Nat. Hi.st. vol. XIV. ser. ti. p. 25(1896):

New Britain.

Grose Smith and Kirby, ßhop. Exot. Lijcann. (or.) Thysonotis IV. f. 3, 4.

,(/ l'/s Zoll Ausmaass. Oberseite ähnlich Th. hi/metus Felder (Reise Nov. Lep. p. 266, T. 33 f. 22—24.

(1865), aber beide Flügel mehr violettblau, die AussenränJer schmäler schwarz. Unterseite: Costal- imd Aussenrand

der Vorderflügel und Aussenrand der Hinterflügel tiefer schwarz, auf den Vorderflügeln hat das schwarze Band längs

der Costa an seinem untern Rand einen kurzen schwarzen Ursprung am Zellende und eine längliche Fortsetzung etwas

vor dem Apex, der basale kleine Streifen über der Zelle geht weiter längs der Flügel; auf den Hinterflügeln erstreckt

sich der subbasale blasse Streifen nifht längs des Innenrandes, die metallischbhiuen Ringe um die submarginalen Reihe

schwarzer Flecke sind weniger deutlich begrenzt und die schwarze Parthie über ihnen ist weniger unregelmässig am
Innern Ende. Schwanzlos. Neu-Brit. H. Grose Smith.'

In der Ribbe'sehen Ausbeute glaube ich einige Exemplare von Neu-Lauenburg, die als

vu'Htoiii bezeichnet waren, hierher ziehen zu müssen.

FlrhcJHS csnx' H. Grose Smith.

Tliysomtis esme H. Grose Smith, Annais Mag. N. Hist. ser. 6 vol. xjjj., p. 501, o (1894).

— — H. Grose Smith and Kirby, ßhop. Exot. II. Lijc. (or.) Thysomtis IV. f. 8, 9.

„P/s Zoll Ausmaass.
c!"^

Oberseite gleicht 'lli. ccpheis Dr. (Pr. Zool. Sog. 1891, pl. 32. f. 1, 2 von Guadalcanar).

Unterseite. Beide Flügel mehr aschgrau, die bleichen Stellen auf ihnen mehr weisslich aschfarben. Auf den Vorder-

flügeln erstreckt sich die helle Parthie nicht so weit über den Discus gegen den Aussenrand. Auf den Hinterflügeln

ist die metallische Färbung au der Basis beider Flügel und im discalen Band auf den Hinterflügeln mehr bläulich

und weniger goldgrün , während die schwarzen Flecken in dem Bande mehr nach innen ausgedehnt sind, der äussere

Rand des Bandes ist weiter vom Aussenrand entfernt und mehr konvex zwischen den Adern. Beide Flügel sind

breiter und am Apex gerundeler. Neu-Britannien. Webster 1891." H. Grose Smith.

Untergattung Eplmdsüdla H. H. Druce.

Fltbfjiis: hoviicmnnni, Pagenstecher.

CiijH(}<) hi)iiii'iiii(tiiii Pagenstecher, N. J. f. N. 1894. p. 77.

Einmnsüdia ulborormkn H. Grose Smith, Annais Mag. X. Hist. ser. 6 vol. xjjj., p. 501 (1894).

_ _ H. Grose Smith and Kirby, Ilhop. Exot. II. Lymcn. (or.) Ein-

luastidia J. f. 6. 7 o , f. 8 o (1897). New Britain.

Die Untergattung E/uiKistidm wurde von H. H. Druce, Pr. Zool. Soc. London 1891,

p. 365 aufgestellt.

Zoologica. Heft 27. l**
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Die schöne vorliegende Art wurde von mir auf Wunsch de« Entdeckers Herrn Ribbe,

unter dem Namen „hornenumnl" zuerst beschrieben. Der von Herrn Smith ihm später gegebene

Namen „albocoerula" ist allerdings recht bezeichnend. Derselbe ist aber bereits von Moore für

eine Flehejus (CyanirisJ-Art verbraucht und muss so aus doppeltem Grunde zurückstehen.

d' 35 mm. Fühler schwarz, Kopf schwarz , Brust schwarz , blau schimmernd. Hinter-

leib oben schwärzlich , unten weisslich. Oberseite : Alle Flügel metallisch dunkel blau schim-

mernd , wie bei Mvrplio menelmis. Vorderrand der Vorderflügel schwach schwarz gerandet,

ebenso der Aussenrand. Hinterflügel am Vorderrand schwärzlich liraun. Aussenrand schmal

schwarz gerandet, gegen den Hinterwinkel etwas verbreitert. Unterseite aller Flügel railchweiss

mit schmalem schwarzem Aussenrand, auf den Vorderflügeln eine blaue Fleckenbinde, der eine

schwarze und eine zweite gewellte blaue Fleckenbinde folgt, welch letztere nach innen schwärz-

lich begrenzt ist. Auf den Hinterflügeln folgt auf den dunklen Rand eine Reihe schwarzer, blau

eingefasster Möndchen, dann eine schwarze und darauf eine gewellte blaue schmale Binde, nach

innen schwarz eingefasst.

9 etwas kleiner, 30 mm. Auf der Oberseite die Vorderflügel von hellblauer Grund-

färbung mit schwachem weisslichem Fleck am Ende der Mittelzelle. Vorderrand schwarz ge-

randet, über den Apex, hin bis zum Innenwinkel sich verbreiternd. Hinterflügel hellblau mit

etwas hellerem Vorderrand und breitem schwarzem Aussenrand. Unterseite weiss mit denselben

Randzeichnungen wie beim cf. Neu-Pommern, Neu-Lauenburg.

In der Dahl'schen Ausbeute von Ralum 1. Mai 1896, 25. Mai 1896, 2. Juni 1896,

8. Januar 1897, 3. Februar 1897, 12. Februar 1897, 22. Februar 1897, 2. März 1897. Auch

von Ribbe zahlreich erbeutet.

Pleiejus soäulk Grose Smith and Kirby.

Flehejus sodalis H. Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot. II. Lyc. (or.) Epimastid'm II.

f. 9 9. New Britain.

,9 '/s Zoll Ausmaass. Oberseite schwarz, gegen die Ränder hin grau, blassblau überzogen gegen die Basis,

die beiden Färbungen getrennt durch ein breites weisses Band, welches sich nicht bis zur Costa der Vorderflügel er-

streckt und in die grosse Färbung der Basis und des Innenrandes unter der Mitte der Hinterflügel übergeht. Unter-

seite weiss, mit breiten braunen Hinterrändern, die costa der Vorderflügel von einer schwarzen Linie begrenzt. Auf

dem Rande steht eine Reihe von grossen oblongen schwarzen Flecken zwischen den Adern, nach innen von bläulich

weissen gekrümmten Linien begrenzt und auswärts durch eine Reihe von beinahe dreieckigen weissen Flecken gekreuzt,

die mit glänzenden blauen Schuppen begrenzt sind. N. Brit. Gleicht sehr E. alhocoertdea, ist aber abgesehen von der

Färbung dadurch verschieden, dass auf der Oberseite das schwarze Band deutlich breiter ist, nicht allein am Hinter-

rand aller Flügel, sondern auch an der costa der Vorderfliigel. Die doppelte Reihe der submarginalen Flecke ist eher

weiss als blau und die äussere Reihe, welche auf den Vorderflügeln angedeutet ist und auf den Hinterflügeln bei

E. (ilbocoerillen einen unregelmässigen Grund für die äusseru blauen Flecke bildet, fehlt hier völlig. Vielleicht y zu

E. arienis, H. Druce Proo. Zool. Soc. 1891, p. 365, pl. 32 f. 2 von den Salomons-Inseln." H. Grose Smith and Kirby.

Gattung Thedinesthes Röber.

Der erste Subcostalast ist sehr kurz, geht in die Costaiis über, von der er sich nicht

wieder trennt, sonach sich nur als ein die costalis mit der subcostalis verbindender Zweig dar-

stellt. Die Palpen haben lange, schmale Mittelglieder und kurze nickende Endglieder zum Unter-

schied von Flehejus.
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Tliecliiu'dhcs rri-wicohi liöber. Tat. 11. f. 8.

Thcdinesthes eremkoln liriber, Tijd. v. Ent. Bd. :;4 p. :ilG (1891j, T. ö f. 5 cf (1892):

Alor, Flures.

Ein o' dieser schönen Art beKndet sich in der Dahl'schen Ausbeute, welchen Herr liöber

selbst als crcmkoJa bezeichnl't(^ Die Abbildung in der Tijd. v. Entomologie ist nicht besonders

gelungen. Die Hinterflügel sind auf der Unterseite viel kräftiger gezeichnet, auch ist das Blau

der Oberseite viel weiter verbreitet. Hob er sagt (1. c):

„Die Gesohlechter unterscheiden sich leiliglioh durch die Flügolgestalt ; die Flügel des O sind breiter und

an der Spitze runder. Die OI)e]seite ist gleichiriässig rüthlichgrauhraun mit bläulicher Flügelbasis; am hintern Theil

des Aussenrandes der Hintirflügel befindet sieh eine Reihe schwarzer, schmal weiss vimzogener Augenflecke. Die

Unterseite ist hellbräunliohgrau mit weissen Zeichnungen ; im Analwinkel der Hinterflügel befinden sich die gewöhn-

liehen zwei schwarzen nach innen gelblich umzogenen Augenflecke, die bei dem 'J bedeutend grösser sind als beim (^^.

Hinterflügelschwänzchen verhältnissmässig lang."

Es betindet sieh nur ein wuhlerhaltenes Exemplar in der Dahl'schen Ausbeute.

Gattung LycdPiiesf/ics Moore.

Lycueiwst/ics Moore, Pr. Zool. Soc. 1805, p. 77.

Psruchdipsas Felder, W. E. :\r. IV. p. 343.

Mit Ph'hejtis verwandt, durch den freien Verlauf der costale des Vorderflügels verschieden,

wie durch den allgemeinen Hal)itus. (Nach Ruber unterscheidet sich Fseudodipsas von Lycae-

nrsthfS durch deutliche Fransennuaste). Im indoaustralischen Gebiet.

Lycavnvsflirs fiiioliis Gudart.

I'otyomiiMtus cniolas Godart, Enc. M(5th. IX. p. 650 Nr. 133 (1823).

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1891, p. 81.

— — de Niceville and Martin, J. As. Soc. Bengal Vol. Ol p. 451: Sumatra.

Laiiqndcs bcdlistoii Hübner, Zut. Exot. Schmett. f. 229, 230, o .

Lycacnesthcs hnUiston Semper, J. Mus. Goä. XIV. p. 29 Nr. 87 (1879).

D'nisiia lycacHoides Felder, Sitzungsber. Wien. Akad. Wiss. M. N. Cl. vol. XL. p. 454.

Pscudodipsas lijcaenoides Felder, Reise Nov. Lep. IL, p. 258 pl. 30 f. 25, cf (1871).

Lycaenesthes lycaenoidcs Hewitson, 111. diurn. Lep. p. 219 pl. 92 f. 39, 9 (1878).

Lyc. hengaltasis Moore, Proc. ZooL Soc. Lond. 1865, p. 773 pl. 41 f. 9, o.

— — Distant, Rhop. Mal. pj 458 Nr. 2 pl. 44 f. 9, o^ (1886).

Lyc. rmolm de Niceville, Bd. III. p. 128: Bengal, Cap York, Austr., Araboina, Malacca,

Borneo, India, Andamans.

— — Miskin, Aniuils t^ueensl. Mus. I. Australia.

— — Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 573: Neu-Guinea.

,ö^ Oberseite. Beide Flügel purpurblau. Aussenründer durch eine schmale schwarze Linie begrenzt. Hinter-

flügel mit kleinem unbestimmten schwarzen Fleck am Analwinkel, Abdominalrand braun. Unterseite: Beide Flügel

blassgraubraun. Vorderflügel mit einer kurzen queren weissen Linie am Zellende, die Discoidaladern einschliessend,

über welchem ein queres discales kettenähnliches weisses Band, eine äussere unbestimmte bräunliche submarginale nnd

eine schmale weisse marginale Linie. Hinterflügel mit einer basalen, discoidalen und einer gekrümmten discalen Reihe

von kettenähnlichen weissen Bändern; eine unbestimmte innenwärts gewinkelte, doppeltgeinöndete weisse Marginal-

linie; ein schwarzer Fleck oben mit orangeroth begrenzt nahe dem Analwinkel des Aussenrandes, ein kleiner weiss-

umrandeter schwarzer Fleck in der Mitte des Abdominalrandes. Kopf oben braun, Augen weiss umsäumt; Palpen

oben und unten braun, an den Seiten weiss; Thorax, Kopf und Beine unten weiss.
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9 Oberseite: Beide Flügel blasa purpiirbraun, mit einem verlaufenen bläulichen Fleck an der Basis ; Aussen-

rand brauner beschattet. Hinterflügel mit einer innen schmal weissen Marginallinie. Unterseite : Beide Flügel wie

beim cf
." Moore.

Die Raupe ist nach cleNiceville dunb^lgriin. auf dem 2.— 6. Glied mit einigen undeut-

lichen röthlichen Seitenflecken, auf dem 10.— 12. mit ähnlichen, stärker ausgedrückten Flecken

und blasser, gelblicher Laterallinie. Sie ist zusammengedrückt, nach dem 10. Glied hin zuneh-

mend, in Färbung zu röthlichbraun variirend. Sie lebt auf Nephelium Litchi, Cassia fistula und

andern Pflanzen und wird vielfach von Ameisen besucht. Die Puppe ist blassgelb, mit spitzem

Schwänze, höckrigem Thorax, auf dem Eücken mit scharfer Leiste, mit kleinen dunklen Flecken.

In der Dahl'schen Ausbeute von ßalum.

Gattung HolocMla Felder.

Wiener zool. bot. Ges. Verh. 1882.

FUlms Eöber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 317.

„Augen nackt. Kühler weiss geringelt mit deutlicher Kolbe. Palpen sehr schlank, wenig über den Kopf

hervorragend. Subcostalei frei, Subcostale.i nahe der Flügelspitze; obere Discooellulare sehr klein, auf den Hinterflügeln

grösser als mittlere Dicocellulare und untere Discocellulare, letztere beide atrophisch. Untere Discooellulare der Vorder-

flügel und Hinterflügel zart. Falter oben blau mit schwarzen Rändern, unten eintönig weiss mit schwarzen Pünktchen

am Innenfeld der Hinterflügel, schwarzer Saumlinie und weissen Fransen, die an den Rippen von kurzen Büscheln

schwarzer Fransen unterbrochen sind." Köber (für Phil/ris ilias).

Verbreitet von den Molukken Ins Papua.

Holochila iUas Felder.

Cupido ilias Felder, Sitzungsber. Wien. Akad. Wi.ss. M. N. Cl. Bd. XL. p. 454 Nr. 22 (1868).

Ciij). ilias Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1884, p. 68: Araboina.

Clip, philofiis Felder, 1. c. p. 454 Nr. 28: Amboina.

P/iiliris ilias Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 317: Key.

HolocMla regina Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X, p. 156 (1882).

— — Grose Smith and Kirby, Rhop. Ent. I. Lyc. (or.) HolochUa f. 6 o", f. 9 Q.

Duke of York Isl., Neu-Guinea.

Bereits 1884 hatte ich (1. c.) die Trennung von Ciipiäo ilias von den übrigen Lycaenidcn

vorgeschlagen, welchem Vorschlag Röber mit der Aufstellung der Gattung Pliiliris folgte. Holochila

Felder ist damit identisch und Holochila rcf/ina Butler = Philiris ilias Röber, wie Abbildung

und Beschreibung dieser Art bei Butler und Grose Smith beweisen.

„Ausmaass l'/e Zoll, (j' Oberseite. Glänzend cobaltblau mit massig breiten schvfarzen Rändern. Fransen

leicht mit Weiss gefleckt. Unterseite bläulich weiss mit einer schwarzen Linie an der Basis der Fransen, welche mit

Schwarz gefleckt sind. Vorderflügel mit einem schwarzen Fleck an der untern Ecke der Zelle, Hinterflügel mit einem

runden schwarzen Fleck dem Innenrand gegenüber, vor der Mitte.

9 Oberseite braun. Vorderflügel mit einem weissen Fleck, mit Silberblau überdeckt, der sich zwischen der

Mediana und Submediana von der Basis unten erstreckt und über die Zelle bis zu -,'3 der Länge der Flügel. Fühler

schwarz, schmal mit Weiss geringelt. Die Keule zumeist röthlichbraun beim (^ und schwarz beim 9- Beine breit

schwarz und weiss geringelt. Duke of York Isl. und Neu-Guinea."

Der auf Amboina nicht seltene Schmetterling befindet sich in der Dahl'schen Ausbeute

von Ralum und wurde aiich von Ribbe in Neu-Poramern und Neu-Lauenburg gefangen.
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G-attuiifi; l'hqisijr/irlhis lii'ilier.

(Röber in Staudinger — Schatz und in Tijd. v. Ent. Bd. 34.)

Hierher gehört nur die eine Art E. di<Mii.^i/is. welche eine niittelgros.se Lymenide von «ehr

abgerundeter Flügelfurm, weisser GrundfärLung und breiten schwarzen K ändern ober- und unter-

seits, oben mit schwarzem Basaltheil und unten mit grossem schwarzem Punkte am Vorderi-and

der Hinterflügel darstellt. Da.s Geäder ist ähnlich wie bei Plcbejm. Die mittlere Discocellulare

sehr klein, so dass der Ursprung der untern Radiale nahe dem von der oberen Radiale — untere

Radiale mündet in die Mitte zwischen Oberradiale und M3. Die Gattung bewohnt die Moliikken

und Papua.

Eupsychellas dionisuts Boisduval.

Lycaeiia ä. Boisduval, Voy. Astr. I. p. 83 : Xeu-Guinea.

Fithecops d. Godman and Salvin, Pr. Zool. Soc. 1877.

Cupido d. Pagenstecher, N. J. f. N. 1884: Amboina.

Pitlicrops d. Grose Smith, Xov. Zool. I. p. 571: Xeu-Guinea.

Enpsijchrlhis d. Ri'iber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 317 (1891).

„Flügel braunschwarz, mit einem sehr grossen weissen gemeinschaftlichen P'leck, abgerundet den Discus ein-

nehmend ; unten sind die vier Flüge! weiss, am Rande schwarz, getheilt durch zwei Reihen kleiner weisser Kreuzchen,

die Hinterflügel haben in der Mitte der Costa einen tiefschwarzen Fleck. Neu-Guinea." Boisduval.

In der Dahl'schen Ausbeute von Ralum 9. Mal 189(1, 10. Mai 189G, 30. Mai 1896. Von

Ribbe in Neu-Lauenburg und Xeu-Pommcrn gefangen.

Gattung Ahdthjpodia Horsf. 1829. Arrhopnla Boisd. 1832.

Mit FleU'jiis im Geäder nahe verwandt. Costale frei verlaufend, verschieden lang. Fühler

ohne eigentliche Kolbe. nach der Spitze hin allmählich verdickt. Meist grosse und prachtvoll

gefärbte Lycaenidcn. Ueber das ganze indoaustralische Gebiet verbreitet.

Amhlypodia thamyras Linne.

P. fh. Linne, Syst. Xat. ed. X p. 483 Xr. 150.

— AunriUiHS, Lep. Mus. Lud. Ulr, p. Iu9 Xr. 135 t. 1 f. 2.

Amhlypodia helins, Gramer, III. p. 15, t. 201 F. G. (1780.)

— — Hewitson, Cat. Lyc. Br.' Mus. p. Xr. 27 Taf. 4 fig. 34, 35.

Ambl. anthore Hewitson, Cat. Lyc. T. 3 f. 21, 22.

_ _ Pagenstecher, X. J. f. X. 1888, p. 13 Xr. 123: Amboina.

— — Rüber, T. v. E. Bd. 34, p. 319: Ceram.

Pap. csra Herbst, Xat. Schm. X p. 285 f. 5(i.

Amhlypodia iiiitirtta Buth-r. Annais Mag. X. H. ser. 5 vol. X. p. 152 (1882), Duke of York Isl.

In meiner Arbeit ül)er Xmbo'm-A-Lepidoptrm (1. c) habe ich nachgewiesen, dass Ambl.

hrlhis = anthore = tl/amyras L. ist. Dass auch mittrita Butlei- hierher gehört, geht aus dessen

Beschreibung hervor :

„ö' Nahe verwandt mit lidiiis. von dem sich die Form durch geringere Grösse und den schmalen schwarzen

Rand auf den Flügeln unterscheidet und unten durch die beträchtlich schmälere B^ntwicklung aller weissgerandeter
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blauschwarzer Flecke, von denen keine confluiren, so dass die disoalen Bänder aus einer continuirlichen Reihe von

weissgerandeten Flecken bestehen. 41 mm. Duke of York Isl.'

In der Dalil'schen Ausbeute vou Wunamavita 11. März 1897, auch bei Ribbe zahlreiche

Exemplare von Neu-Pommerii . welche im Apicaltheil der Vorderflügel ein etwas verdunkeltes

Blau zeigen.

In dem Tring Museum des Herrn v. Rothschild befinden sich Stücke von Neu-Hannover

(Februar, März 1897 Webster).

AmhlypoiJia meandcr Boiscl.

Arrhopula iiwaiidcr Boisd., Vor. Astr. Lep. p. 76 (1832) o. Arn, Papua.

— — Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 582: Neu-Gruinea.

Ambhjpodla meander Hewitson, Cat. Lyc. Br. Mus., T. 2 f. 4— 6 (1862).

Amhlypodia »leander'^ Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 286: Woodlark, Montrouzier, Faune

de l'isle de Woodlark p. 125. -i'.

, Flügel geschwärzt, violettblau, unten sämtlich braunviolett, mit grossen Flecken und einer dunklen weiss-

gerandeten Binde; die Hinterflügel mit drei goldgrünen Möndchen." Boisduval.

In der Dahl'.schen Ausbeute von Wunamarita 11. März 1897. Auch von Ribbe in

Neu-Pommern gefangen.

Gattung Ciircfis Hübner.

Diese im malayischen Archipel, China, Japan verbreitete Gattung zeigt dreieckige, an

der Basis des Costalrandes stark gekrümmte, dann gerade zum zuge.spitzten Apex gehende Voi'der-

flügel mit coucavem Aussenrand. Die Costalader mündet vor dem Zellende in den Vorderrand.

Die Subcostalis i.st vierästig, mit zwei Aesten vor dem Zellende, dritter Ast halbwegs zwischen

Zellende und Flügelspitze, vor derselben mündend, Ast 4 in den Aussenrand. Hinterflügel ab-

gerundet oder am dritten Medianast in .spitzen Zahn vortretend. Zelle kurz, keilförmig. Obere

Discocellulare wenig kürzer als mittlere Discocellulare, mittlere und untere Discocellulare gleich

lang, die Zelle (|uer abschliessend und die Mediana am Ursprung des zweiten Astes treffend.

Palpen schief nach vorn gerichtet, Endglied nickend, beim . von halber Länge des Mittelglieds,

beim d^ kürzer. Fühler kurz, ohne deutliche Kolbe, allmählich gegen das Ende verdickt, meist

weiss geringelt. Augen fein behaart. Vorderfüsse kurz und dick, 90 Vorderfüsse etwas länger

als die der 00 • Tibia und Tarsus weiss geringelt.

Die a o' sind goldroth , auf der Unterseite schneeweiss oder silberfarben , augenlos , die

90 im Discus röthlich, gelblich oder weiss, die Flügelränder schwarz.

Die Raupen sind cylindrisch, grünlich, mit weissem Fleck auf jeder Seite des neunten

Segments, am 12' mit fleischigen Tentakeln, aus denen ein langer Fortsatz aiisgestreckt werden

kann. Puppe grün, mit einem herzförmigen blassgelben Fleck auf dem Thorax in der Dorsallinie.

Currtis thdis Drury.

Rip. thetis Drury, 111. Exot. Ent. vol. IL p. 16 pl. IX. f. 3, 4 , (1773).

— — Cramer, P. Exot. III. p. 77 pl. 238 f. D. 9 (1779).

Anops thdiß Horfsfield and Moore, Cat. Lep. Mus. E. J. C. vol. L, p. 52 Nr. 93, pl. XII.

f. 5 Raupe, 5a Puppe; Hewitson, 111. Diurn. Lep. p. 15 (1863).

Curetis thettß Moore, Lep. Ceyl. I. p. 74 pl. 34 f. 2 o, 2 a 9 (1881).
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C/irrfis flu'fis de Nieeville, Butt. .1. III. p. 287: Buinliiiv, Trantjncbar. Java, N.-India,

Canara, Ceylon.

- — de Nieeville and Elwe.^. J. A.s. S Bengal Vol. 60 p. 700 Xr. 218: Boli,

Sumbawa, Samba.

Ciiirtis solita Butler. Anuals Mag. N. Hist. vol. X ser 5 p. 149: Xew Britain.

Butler gibt von seiner Art folgende Beschreibung:

„O Vorderflügel oben dunkel chocoladebraun, die untere Hälfte der discoidalen Zelle und ein grosser ovaler

Fleck, der mit ihr auf den Medianzwischcnr'aumon zusammenfällt, glänzend orangi-. Hinterflügel etwas blasser als die

Vorderflügel, mit leichtem Purpur- und Bronzeglanz. Ein verlängerter subapicaler oranger Fleck und einige Schuppen

derselben Färbung über der Zelle. Körper gewöhnlich. Unterseite schneeweiss, mit leichten dunkleren Rändern und

braunen Fransen der Flügel ; einige wenige kaum sicbtliare graue Flecke über dem Discus und eine submarginale

Reihe schwarzer P'lecke. 41 mm. Verwandt mit C rch-lii'nsi.i."

Es ist kein Grund vorhanden, die auf dem ßi.sniarck-Archipel fliegende Form als eine be-

sondere von fhctjjs Dl-, zu trennen. Ein mir vorliegendes Exemplar aus der Bililie'sehen Ausbeute

von Neu-Pommern hat den Apicaltheil der Vorderflägel und den Hinterrand der Hinterflügel

etwas breiter schwarz als bei Exemplaren von Amboina {barsi)ie Felder), mit denen die Form im

übrigen zusammenkommt.

Clattung Dciulorix Hewitson.

Die in Indoaustralien (auch in Afrika) verbreitete Gattung zeichnet sich durch ihren

kräftigen Körperbau und durch die mit einem kurzen zarten Schwänzchen an Mediana i ver-

sehenen und im Analwinkel in einen Lappen vorgezogenen Hinterflügel aus. Die Palpen sind

schuppig, das (beim o längere als beim ö ) Endglied ist schmal und dünn. Die Augen sind fein

behaart; die Fühler mit deutlicher, verlängerter Kolbe.

I)< iidotix ('pij(irh(tf! Moore.

I)il)sas opijarhds Horstield and Moore, Cat. Lep. Mus. E. J. C. p. 32 Nr. 40 (1857).

Deiulon.i: qnjarbas Hewitson 111. D. Lep. p. 20 Nr. 8 pl. vjj. f. H). 18, o\ f. 17 o (1863).

_ _ Moore, Lep. C'eyl. I. p. U).". pl. :'>'.» f. 4 o'. 4a, v^ (1861).

— — Distant, Rhop. Mal. p. 464 Nr. 6 id. 41 f. 5 o' (1886).

_ _ de Xicevüle, B. J. III. p. 449 Nr. 986, Taf. 29 f. 238 o : India. Ceylon,

Andamaus, Nicobars, Burma, Malay Peninsula, Nias, Borneo, Celebes.

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1884, p. 49: Amboina.

_ — de Nieeville and Elwes, .1. As. Soe. Bengal vol. ()6 II. Xr. 4 )). 7ül:

Bali, Lombok.

In der ßibbe'schen Ausbeute betindet si.di ein Exemplar vcni Neu-Pommern (Kiuigunang),

das ich hierher ziehe.

Cf' 35 mm. Oberseite. Vorderflügel dunkelbraun, costa und Aussenrand schwärzlich. Discus heller, schimmernd

ins bläulichgrüne; Hinterflügel bräunlich, schimmernd, Aussenrand ganz schmal schwärzlich, Schwänzchen schwärzlich,

im Analläppchcn ein oranger Fleck mit metallisch grünen Schüppchen. Unterseite aller Flügel heller bräuulich; Vorder-

flügel mit dunkleren, weisslich eingefassten Binden : eine davon in der Zelle kurz, eine nach aussen davon den ganzen

Flügel durchziehend, und dunkle Marginallinie. Hinterflügel mit schmalen gewellten weisslichen Fleckenlinien, die

gegen den Afterwinkel hin umbiegen. Aiiallappen schwarz, wie das Schwänzchen, vor dem ein schwarzer, gelblich-

oranger und schwarz umzogener Augenfleck; der ganze Anal winkel mit metallisch grünsilbernen Schuppen. Brust und

Leib braun, der letztere mehr gelblich, schwarz geringelt.
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Farn. Hesperidae.

Bei dieser, den übrigen Tagfaltern sehr selbständig gegenüberstehenden Familie ist der

Kopf gross , so breit als der Thorax , der Körper kräftig. Die Palpen sind rauh und dick be-

haart
,

die Fühler mit abstehendem Haarpinsel am Grunde , mit langer und dicker Keule. Die

Augen sind gross und nackt. Sechs vollkommene Füsse in beiden Geschlechtern, die Schienen

der Hinterfüsse mit vier Sporen. Die Vorderflügel haben zwölf ungestielte Adern, die Hinter-

flügel zwei Innenrandsadern ; 2 bis 7 aus der Mittelzelle, Ader 5 dünn.

Die Raupen sind fast nackt, mit dickem Kopf, nach hinten verdünnt; sie leben in Blättern

eingesponnen. Die Puppen sind stumpf.

Die Schmetterlinge sind in allen Welttheilen verbreitet; sie fliegen meist rasch und sitzen

in der Ruhe mit halb aufgerichteten Flügeln , zumeist am Tage, aber auch früh Morgens und

selbst spät Abends erscheinend.

Nach Watson (A proposed Classification of the Hesperiidae P. Zool. Soc. 1893, p. 3 ff".)

lassen sich drei Subfamilien unterscheiden : \) Ftjrrhopij()inae, welche als ausschliessliche Bewohner

der neuen Welt hier nicht in Betracht kommen, 2) Hespertinae und 3) FampJiiUnac. Die beiden

letzten Familien sind im Bismarck-Archipel vertreten.

Subf. Hesperihtae.

„(^ mit Costalfalte, Ader 5 der Vorderflügel meist näher an 6, als an 4. Die Arten ruhen mit ausgebreiteten

Flügeln (mit wenigen Ausnahmen). Antennen in einer feinen Spitze endend.

Subf. Pamphüinae.

„(/ mit discalem Band auf Vorderflügeln; Ader 5 der Vorderflügel näher an 4 als an 6. Sie ruhen mit über

den Rücken erhobenen Flügeln (wenn nur sich sonnend einige Arten mit erhobenen Vorderflügeln und gesenkten

Hinterflügeln.) Zelle der Vorderflügel beinahe immer weniger als ^/a der Länge der costa. Antennen in feiner Spitze

endigend.

Subfam. Hesperiinae. Sectio n A.

Fühlerkolbe gewöhnlich hakig umgebogen, zuweilen sichelförmig, immer in feiner Spitze endigend. „Drittes

Palpenglied klein oder horizontal vorgestreckt: Zelle der Vorderflügel stets mehr als -/a der Länge der costa. Disco-

cellularen sehr schief. Ader 5 leicht näher an 4 oder 6. Hinterflügel häufig mit Schwanz oder Zahn an der Sub-

mediana. Meist in neuer Welt vertreten." Nur eine Gattung im Bismarck-Archipel.

Casyapa Kirby {Chaetocneme Felder). Watson p. 29.

„Fühler lang; Keule allmählich verdickt, sich zu einer feinen Spitze zuspitzend. Vorderflügel: (^' mit Costal-

falte; Innen- und Aussenrand ungleich; Zelle gerade -/s der Länge der costa; Ader 12 die costa vor dem Zellende

erreichend; Ader 8 von der obern Zellecke; Ader 7 unter der Ecke; untere Discocellulare kurz, beinahe aufrecht, mittlere

Discocellulare und untere Discocellulare ungleich, aufrecht in derselben geraden Linie ; Ader 5 gleichweit von 4 und 6;

Ader 3 vor dem Zellende, etwas mehr als zweimal so weit von der Flügelbasis als vom Zellende ; Ader 2 dreimal so

weit vom Zellende als vom Flügelgrund. Hinterflügel gleichmässig gerundet, nicht vorgezogen; Zolle lang, mehr als

über die Hälfte der Flügel gehend; Ader 7 kurz vor Zellende, dreimal so weit von 8 als von 6; Discocellulare schwach)

beinahe aufrecht; Ader 5 fehlend; Ader 3 gerade vor dem Zellende; Ader 2 dreimel so weit von der Flügelbasis als

vom Zellende. Hinterschienen dicht behaart, nur mit Endsporenpaar." Watson.

Das Geschlecht ist auf Ostindien beschränkt.

Casyajia caUi.rriuis Hew.

Chaetocneme enUixciDis Hewitson, Desc. Hesp., p. 28 Nr. 2: Dorey.
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52 mm. Einfarbig schmutzig braun mit Goldbronce überzogen. Unterseite dunkelbraun, gegen den Hinter-

rand der Hinterflügcl heller. Fühler gelblichbraun , Kopf und Palpen goldgelb. Hinterleib goldbraun, unten heller.

Ein Exemplar in der Uahrsclien Ausbeute von Lowüu l)ei Üalmu 8. Januar 1897.

Section B.

„Fühler selten gekrümmt, gewöhnlich stumpf endigend. Drittes Palpenglied entweder klein oder vorgestreckt,

in dem letzteren Falle kräftig. Palpen nicht über Scheitel ragend. Auf den Vorderflügeln Zelle weniger als ^/s der

Länge dercosta; Ader 5 immer näher an 6 als an 4. Hinterflügel öfters gelappt, aber niemals mit deutlichem Schwanz

oder Zahn auf der Submediana; Ader 5 niemals völlig entwickelt. Die Arten sitzen in der Ruhe mit flachen Flügeln,

häufig auf der Unterseite der Blätter. In der alten und neuen Welt vertreten. Manche haben eine Costalfalte beim (^

auf den Vorderflügeln, viele haben auch beim c^'' an den Hinterschienen einen Haarpinsel. Zwei Paar Sporen an den

Hinterschienen."

Gcnu.s Taijhuhs Hübner 1810. (Wat.-^on p. 53, 1. c.)

(Pteryposjnded Wallengreen 1857.)

„Fühler, Keule schlank, in beinahe rechtem Winkel gebogen, Endtheil ziemlich lang. Palpen vorgestreckt,

drittes Glied klein. Vorderflügel: Innen- und Aussenrand ungleich; Zelle weniger als -'/s der Länge der Costa; Ader

12 die Costa vor dem Zellende erreichend; Discocelluhire beinahe aufrecht, die untere die längste; Ader 3 kurz vor

dem Zellende, dreimal so weit von 2 als von 4; Ader 2 beinahe zweimal so weit vom Zellende als vom Grumle der

Flügel; unterer Rand der Zelle zwischen den Ursprüngen von Ader 2 und 3 stark gekrümmt. Hinterflügel gleich-

massig gerandet; Ader 7 vor dem Zellende, ungefähr zweimal von 8 als vonG; Discncellularen und Ader 5 sehr zart;

Ader 3 kurz vor dem Zellende, zweimal so weit von 2 als von 4; Ader 2 beträchtlich näher dem Zellende als der

Basis des Flügels. Hinterschienen behaart, mit zwei Sporenpaareu." Watson.

In Afrika und Asien verbreitet.

Tagiddes japctus Gramer.

Papilio japdiis Gramer. Pap. Exot. Taf. 365, E. F. (1782).

Tagiades bnt.^'uhts Üolierty, J. As. Soc. Bengal 1891, p. 191.

F. japetu^ Gr., Elwes and Edwards. Pr. Zool. Soc. 1897. p. 141: Java. Sumatra, Bali,

Lombok, Amboina, Philippinen?

— — Pagenstecbcr. N. J. f. Nat. 1884, p. 81: Andx.ina.

— — Eöber, Tijd. v. Ent. Ed. 34, p. 322 (1891). Ceram. Goram, Flore.s, Key,

Timor, Gant

— — de Niceville and Martin, J. As. Soc. Bengal vol. 64 p. 531, Sumatra.

— — de Niceville and Elwes, J. As, Soc. Bengal vol. 66 p. 719, Bali. Lombok.

Diese Art scheint stark zu variiren, besonders in der Begrenzung des wei.ssen Fleckes

der Hinterflügel durch schwarze Flecken oder Binden. Eöber meint, dass die unter den Namen

japetm, atticus, monahi Moore, trchcUins Hopffer, ni'hii Pliitz und wohl noch einige andere Formen

zu einer Art gehören, welche den ältesten Namen jupdiis Gr. zu führen habe So ist die von

Salvin and Godman, Pr. Zool. Soc. 1877. p. 149 als verwandt mW. jnpctux von Duke of

^'ork Isl. aufgeführte Form, bei welcher der grosse weisse Fleck der Hintei-Hügel von einem

dunklen Rand umgeben wird, zwi.schen ihm und den weissen Fransen des Aussenrandes, offenbar

nichts anderes als jnpdiis Gr. Auch die beiden von Butler. Annais Mag N. Hi.st. ser. 5 vol.

X p. 154 (1882) aufgeführten Formen: Tuf/iiulrs rlcrir/<s mit einer mai-ginalen lleihe von bei-

nahe zusammenfliessendeu schwarzen Flecken am Hinterrand dci' Hintertliigel und Tagiades

preshyfcr mit einem grossen subnuirginaleu Fleck und schwarzt'in Rande s(;heinen mir nichts

Zoologic-i. Heft 27. 17
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weiter als Formen von japefiis Cr. So gehören zu japrUis wolil die von Elvs'cs and Edwards
in ihrer Arbeit (1. c.) aufgeführten Arten: menahi Moore, ((Uiciis Fahr. (Butler, Cat. Fabr. Lep.

p. 283) callkona, ferner watertradü Elwes (1. c. p. 143 pl. XX f. 7), samhuwana Elwes (1. e.

p. 143 pl. XX f. 10) und vielleicht auch mum und nestus.

Watson, 1. c. p. 54 inhrt j(i2)ef>is Gr., dericus Butler, iwesJiytcr Butler, ittlkus Moore.

memika Moore als besondere Arten auf, bemerkt aber dabei, dass ohne Zweifel einige als identisch

bei grösserem Material sich erweisen würden.

Tagkidcs japctus (in der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Lauenburg, Neu-Pommern, Neu-

Mecklenlmrg) hat braunschwarze Vorderflügel; am Apex stehen in gekriunmter Reihe -5 kleine

Glasflecken, vor der Zelle zwei grössere zwischen ihr und dem Aussenraiid und ein bis zwei nach

der Costa hin. Die Hinterflügel sind braunschwarz, die Analparthie bis beinahe zur Flügelmitte

breit weiss. Vom Vorderwinkel her treten schwarze Punktflecke in wechselnder Zahl am Aussen-

rande, oben als submarginale, unten als marginale auf, die letzteren bei zahlreichen Exemplaren

als schwarze Randbinde in vei'schiedener Entwicklung. Auf der Unterseite sind auf den Vorder-

flügeln die Glasflecke stärker entwickelt, am Hinterwinkel ein weisslicher Fleck. Die Hinter-

fliigel sind weiss bis auf den Vorderrand und die oben genannten in wechselnder Form auf-

tretenden submarginalen Flecke und marginalen Binden.

Die Beschreibungen der beiden Butler'schen Formen: dericus und j)rMi2/to* lauten:

Tayiades dericus Butler (Ann. Mag. N. Hist. 1882, p. 1.54, Duke of York Lsl.

„Nahe verwandt mit T. attmts; Vorderflügel dunkel purpurbraun, mit zwei deutlichen hyalinen weissen

Flecken nahe dem Zellende und zwei schief gestellten nahe dem Grunde des Medianzwischenraums, eine schiefe und

etwas gekrümrate subapicale Reihe von vier hyalinen weissen Flecken. Hinterflügel dunkelbraun, das anale Viertel

schneeweiss, der Apex, drei grosse marginale Flecke und zwei ungleiche schief gestellte subapicale Flecke schwarz;

Körper dunkelbraun. Vorderflügel unten nahezu wie oben. Hinterflügel schneeweiss, bläulich in der Mitte, an der

Basis und dem Costaltheil breit purpurbraun ; eine zusaramenfliessende marginale Reihe von ungleichen schwarzen

Flecken, drei kleine subapicale schwarze Flecke, der zweite und dritte nahe beieinander, auf den Radial Zwischen-

räumen; Brust bläulich weiss, Leib weiss. 52 mm. Duke of York lsl." Butler.

Tagiades Presbyter, Butler, Annais Mag. N. Hist. 1S82, p. 154: Duke of York lsl.

Verwandt mit T. atticus und menaka; Vorderflügel oben schwarzbraun, ein subcostaler Fleck und zwei un-

gleiche Flecke nahe dem Zellende, welche eine schiefe Reihe über der Zelle bilden; zwei Flecke schief gestellt auf

dem Medianzwischenraum; die gewöhnlichen fünf subapicalen Flecke, eine schuppige Stelle am Zellende und eine andere

nahe dem Aussenwinkel hyalin weiss; Hinterflügel an der basalen Hälfte und dem Apicaltheil schwarzbraun. Der Rest

des Flügels mit Ausnahme eines grossen submarginalen schwarzen Flecks und eines schwarzen Randes, welcher mit

dem Apicaltheil zusammenfliesst, schneeweiss. Körper dunkelbraun. Vorderflügel unten mit wohlausgesprochenen

schneeweissen Flecken an Stelle der schuppigen Stelle, der nahe dem Aussenwinkel gross undgetheilt; sonst wie oben;

Hinterflügel schneeweiss, gegen den Grund blassblau; Costalparthie, ein subapicaler Fleck nahe dem Aussenrande und

ein schmaler Aussenrand schwarz: Körper unten weiss, Brust und Beine leicht bläulich. 46 mm. Duke of York lsl." Butler.

In der Ribbe'sehen Ausbeute von Neu-Pommern, Neu-Lauenburg und Neu-Mecklenburg

die drei Formen: japetus, dericus nni preshytcr , ebenso in der Dahl'schen Ausbeute von Ralum

11. Juni 1896, 10. Mai 1896, 25. Mai 1896, .sowie von Mioko 16. November 1896.

Subfam. Pamphilinae. (Watson, 1. c. p. 69.)

Section B. Gattung Padraomi Moore. (W. p. 101.)

„Fühler: Keule verlängert, mit einem kurzen Endhaken; Palpen: zweites Glied dicht beschuppt, drittes Glied

kurz, schlank, beinahe aufrecht, konisch. Vorderflügel: Innenrand länger als Aussenrand; Zelle weniger als -/s der

Länge der costa; mittlere Discocellulare ungefähr zweimal so lang als untere Discocellulare, Ader 5 beträchtlich näher

an 4 als an 6; Ader 3 unmittelbar vor dem Ende der Zelle; Ader 2 ungefähr gleichweit abstehend von dem Ende der
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Zelle und dem Grund der Flügel, etwa nälier am Ende der Zelle. Hinterflügel: Aussenrand gerade, etwas ausge-

schnitten zwischen Adern 2 und Ib; Ader 7 vor Endo der Zelle; Discocellularen sehr schwach, 5 fehlend, 3 nahe dem
Ende der Zelle, zweimal so weit von 2 als von 4; Ader 2 beträchtlich näher dem Zellende als dem Flügelgrunde. Bei

einigen Arten findet sich ein kleiner Streifen gerade über dem Centrum von Ader 1 auf der Oberseite der Vorderüügel

Hinterschienen mit zwei Sporenpaaren "

Pudmona dum Kollar.

Hespma dura Kollar, Hügels Kaschmir vol. IV. p. 455 (1848).

Pamjilnla muesa Moore, Pr. Zool. Soc. 18(35, p. 509 pl. XXX. f. 9, Ind. bor.

Pamphila maesoidcs Butler, Tr. L. Soc. Lond. ser 2, Zuul. vol. I. p. 554 (1879).

Telicota maesoklcs Distant, Rhop. Mal. p. 382 pl. 34 f. 24 (1886).

Pudmona hctumts Semper, Phil. Tagf. p. 303 pl. 49 f. 15 (1882).

Telicota dum K. Elwes and Edwards, Trans. Zool. Soc. Lond. vol. XIV. (1897), p. 256:

India, Java, Bali. Sunibawa, Ceylon, Nias, China, Philippinen, Borneo, Japan.

Padmoiiu dura Watson, H<:<p. Ind. p. 57 (1891).

— — ll;:-)ber, T. v. E. Bd. 34 p. 320: Key, Flores.

— — de Niceville and Martin, J. As. Soc. Bengal vol. (34 p. 541: Sumatra.

Telicota (Padraonu) dara de Niceville, J. As. Soc. Bengal vol. (3(3 p. 722: Bali, Lombok,

Sumbawa, Sumba.

18— 20 mm. Schwarz mit gelbem Vorderrand und gelber Binde. Aussenrand und Innen-

rand der VorderHiigel gelb, der innere Theil des Flügels bleibt dunkel in Form einer nach dem

Apex hin getheilten Binde. Aussenrand schwarz. Unterseite gelb mit schwarzer Binde im

Grunde. Hinterflügel schwarzlich am Grunde.

In der DahT-schen Ausbeute viele Exemplare von Ralum Strand, Waldthal 22. Mai 1896,

28. Mai 1896, Juni 1896, 18. Mai 1896, Mioko 18. November 1896.

Kibbe fing die Art in Xeu-Pommern. Nen-Lauenburg und den Salomons-Inseln.D

Gattung Telicota Moore. (Watson p. 102.)

„Fühler: Keule kräftig, verlängert, Endhaken kurz. Palpen: zweites Glied leicht beschuppt, drittes Glied bei-

nahe aufrecht, konisch. Vorderflügel: Iiinenrand länger als Aussenrand; Zelle weniger als -/s der Länge der Costa;

Ader 5 nahe dem Grunde der Zelle. Beim cf: Ader 3 vor dem Zellende, beträchtlich näher an 2 als an 4 und Ader

2 näher am Zellende als der Basis der Flügel. Beim O ist Ader 3 unmittelbar vor dem Zellende, und Ader 2 näher

der Basis der Flügel als dem Zellende. Hinterflügel: Ader 7 vor dem Zellende, der obere Rand der Zelle nieder-

gebogen zu ihrem Ursprung; Discocellulare schwach; Ader 5 nicht zu verfolgen, Ader 2, 3 und 4 alle nahe zusammen;

Ader 3 zweimal so weit von 2 als von 4. Hinterschienen mit zwei Spornpaaren, o ""it einem linearen discalen

Zeichen auf der Oberseite der Vorderflügel, von dem Grunde der Ader 4 so weit als die Submediana gehend, zweimal

unterbrochen bei den Adern 2 und 3."

Telicota aiu/ius Linne.

I'apilio uiKjius Linne, Syst. Nat. I. .p. 794 (1767).

Telicota cainius Distant, Rhop. Mal. p. 382 pl. 34 f. 23 (1886).

— - Watson, Ucsp. Ind. p. 55 (1891).

— — Elwes and Edwards, Trans. Zool. Soc. Lond. vol. XIV. Okt. 1897 p. 251,

India, Sumbawa, Nias, Java. Philippinen, China.

— - Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 34 p. 320: Ceram, Key, Flores. Celebes,
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Telicota augin-s de Niceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal vol. Öti p. 722: Lombuk,

Sumbawa.

21— 32 mm. Schwarz mit gelben Bändern am Vorderrande, vom Apex zum Innenrand

und Grund herabgezogen, die Gegend der Zelle dunkel las.send. Hintertlügel braunschwarz mit

gelbem Fleck am Grunde und gelbem Querband, sowie gelbem Hinterrand.

In der Dahl'schen Au.sbeute von Ralum 22. Mai 189G, 27. Mai 189(j, Lovou 11. April

1896, Kabakaul 21. September 189(3, Lowon 2. Januar 1897 und Matamaritafluss .'3. Jan. 1897.

liibbc fing die Art zahlreich in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg.

Telicota augiadi's Felder.

P. (iiuiiadrs Felder, Sitzungsb. Wien. Akad. Wiss. Math. Nat. Gl. XL. p. 461 Nr. 51 (1805).

Hesperin aiiijiadrs, Eeise Nov. Lep. III. T. 72 f. 5 (1867).

— — Elwes and Edwards, Tr. Zool. Soc. vol. XIV. p. 253, T. 25 f. 65, 05 a.

o = Hesp. antl/r Ilopffer, Stett. Ent. Ztg. 1874, p. 41 : Amboina. Batavia.

40 nun. Obei'seite braunschwarz. Gellier Streifen längs des Vorderrandes des Vorder-

flügels und zwei längs des Aussenrandes , von denen der obere sich vom discus parallel dem

Aussenrande mit drei Flecken fortsetzt. Hinterflügel am Grunde gell)lich.

In der Dahl'schen Ausbeute von Ealum 11. November 1896, von Ribbe ebenfalls in

Neu-Pommern mehrfach erbeutet.

Gattung Baons Moore. (Watson p. 106.)

(Parnara auct.)

„Fühler: Keule verlängert, mit kurzen Fndhacken, zugespitzt. Palpen: zweites Glied dicht beschuppt, drittes

Glied beinahe ganz versteckt. Vorderflügel: Innen- und Aussenrand beinahe gleich; Zelle weniger als '-'/a der Länge

der Costa; Ader 12 die costa vor dem Zellende erreichend; obere Discooellulare klein, mittlere Discocellulare sehr lang,

untere Discocellulare sehr kurz; Ader 5 von nahe dem Boden der Zelle, Ader 3 etwas gekrümmt an ihrer Basis, nahe

dem Zellende, zweimal so weit von 2 als von 4; Ader 2 beträchtlich näher dem Zellende als der Basis der Flügel.

Hinterflügel verlängert; Aussenrand eben, Ader 7 vor dem Zellende, Discocellulare auswärts schief. Ader 5 nicht zu

verfolgen; Ader 2, 3 und 4 nahe bei einander, Ader 3 zweimal so weit von 2 als von 4, der untere Rand der Zelle

aufwärts gehenden bei Ader 2. Hinterschienen mit zwei Sporenpaaren. " Watson.

Baoris phüippina Herrich Schäffer.

Cobalus philippina Herr. Schäffer, Pr. Syst. Lep. III. p. 81 (1869).

Hesperia seriata Moore, Pr. Zool. Soc. 1878, p. 688.

? Baoris seriata Moore, Lep. Ceyl. I. p. 166, pl. 69 f. 4, 4 a (1881).

Parnara seriata Watson, Hesp. Ind. p. 42 (1891).

P. iMlippina Semper, Phil. Tagf. p. 298 pl. 49 f. 12 o (1892).

— — Elwes and Edwards, Or. Hesp. in Tr. Zool. Soc. 1897, p. 276 pl. xxj. f. 4.

o, 8 9, pl. xxvj. f. 85 a. b. c. : Ceylon, N. C'anara, Philippinen, Amboina. Pahi-

wan, Talaut.

30 mm. Mattbraun auf der Oberseite, mit drei in schiefer Linie parallel dem Aussen-

rande stehenden Glasflecken, von denen der zweite der grösste, nach dem Vorderrand an Grösse

abnehmend. Hinterflügel einfarbig braun , etwas ins grünliche schimmeriul. Unterseite matter,

wie oben, mit gleichen Glasflecken.
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Die in der Dalir.schen Au.sl)eute vorliniulciu'u Kxeinplaro «iiid vciii Waldtlial Raluiii 125. 'Shü

1896, 5. Juni 189(3, 22. Mal 181)0 und Mioku 15. November 189G. Auch lÜl.be hat den Falter

mehrfach erhalten.
,

llaori.s rcixi'ifn F)utler.

Paiiqjhilu rqictitn Butler, xinnals Mag. N. H. 1882 f. 155, Duke of \'ork Lsl.

„o' Dunkel bronzebraun. Vorderflügel mit einem ohocoladefarbenen P'leck oberhalb der Zelle ; nach aussen

begrenzt von einer schlanken schiefen durchsichtig weissen Linie von dem ersten Medianast zur Submediana; zwei

hyaline weisse Flecken stehen schief im Medianzwischenraum. Unterseite blasser, goldig schimmernd; Vorderflügel

mit hyalinen Flecken wie oben. 31 mm. Duke of York Isl."

Baoris albichirata Butler.

Pamphila (dhidanttii Butler. Annais Mag. X. Hi.st, 18 ?2, p. 135, Duke of York Isl.

„Ö^ Chocoladeljraun, Basalhälfte der Flügel mit gelblichen Schuppen bedeckt. Vorderflügel mit drei oder vier

hellgelben Flecken in einer schiefen Reihe von dem dritten Medianast zur Submediana. Hinterflügel mit zwei oder

drei schwach ausgrdrüokten gelblichen Flecken in den Median- und Radialzwischenräumen. Kopf gelb gefleckt, Vorder-

seite des Thorax grünlich, Flügel unten chocoladebraun mit Gelb überdeckt ; Vorderflügel mit drei sich vergrössernden

gelben Flecken vom dritten Medianast zur Submediana; Brust gelblich, Bauch braun, rahmfarbig gebändert. Keule der

Antennen breit weisslich. 3.5 mm. Duke of York."

In der D ah l'schen Ausbeute sind Exemplare von Kalum. A\'aldthal 22. Mai 189(i, Lowon

bei Ralum 20. Mai 1890, Kabakaul 20. Mai 1896, Waldthal Raluui 21. Januar 1897. lli])be

Hng die Art mehrfach in Xeu-Pomniern.

Gattung Noforrijpfa de Xiceville (1889).

{Plesioiieitra Felder 1862, nom. praeocc.) Watson 112.

„Fühler: Keule massig, mit kurzem Endhaken. Palpen: zweites Glied dicht beschuppt. — Drittes Glied bei-

nahe versteckt, stumpf konisch. Vorderflügel: Innen- und Aussenraiul beinahe gleich, Zelle weniger als -/s der Länge

der Costa; Ader 12 die Costa beinahe gegenüber dem Zellende erreichend. Discocallulare beinahe aufrecht, die mittlere

die beträchtlich längste, Ader 5 näher an 4 als an f>, Ader 3 nahe dem Zellende; Ader 2 beträchtlich näher dem

Grunde der Flügel als dem Zellende. Hinterfliigel; Aussenrand eben; Ader 7 nahe dem Zellende, mehr denn zweimal

so weit von 8 als von 6; Discocellularen und Ader 5 sehr schwach, Ader 3 gerade vor dem Zellnnde
;
Ader 2 näher

dem Zellende als dem Grunde der Flügel; unterer Rand der Zelle unmerklich gewinkelt bei Ader 2. Hinterschienen

mit zwei Paaren Endsporen.'

Notocrijpta feistItdnidü Boisdaval.

Tlii/mi'le feisfl/amdn Boisd. Vov. Astr. Lep. p. 159, pl. 11. f. 7 (1832).

Fksioneura mrmfaseia Felder, Wiener Ent. M. vj. p. 29 (1862).

PI. feisthamdi Pagensteclier, J. X. V. f. X. 18SS. p. 180: Aml)uina; Blanchard, Voy. Tolc

Sud p. 483 pl. 3 f. 15, 20.

PI. (dtjsos Moore, Pr. Zool. Soc. 1805, p. 789: Lep. Ceyl. p. 178 pl. 67 f. 3, 3a, 3b,

Raupe und Puppe.

— — Distant, Rkop. Mal. p. 399 pl. 34 f. 7 o' (1860).

PI. resirida Moore, Lep. Ceyl. 1. p. 17« (1881).

_ _ WoüdMason and de Xiceville, Journ. As. Soc. Bengal 1887, p. 390 pl. 17 f. 5 d\

Nofurri/pfd (dhifdsria Watson, He.sp. Ind. p. 128 (1891).

Notocrijpta fcisthamdü Elwes and Edwards, Ti-. Zool. Soc. 1897, p. 239: India, Java, Xias,

Philippinen.

— — de Xiceville and Elwes, J. As. Soc. Bengal vol. 00 p. 721 (1897),

Bali, Lombok, Sambawa, Samba.
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„Alle Flügel gleichfarbig schwarz; die Vorderflügel tragen in der Mitte ein weisses Querband, welches die

Ränder nicht berührt und in drei gleiche Theile durch die Adern getheilt wird. Sie haben ausserdem nahe der Flügel-

spitze ein bis drei kleine weisse Flecke. Unterseite ähnlich. Palpen und Umgebung der Augen unten grau.' Boisd.

In der Dahrschen Ausbeute vom Lowon 22. Juli 1896, 20. Mai 1896, Waldthal bei

Ealum 8. Juni 1896, 4. August 1890. Auch von liibbe in Neu-Pommern und Neu-Mecklen-

burg erbeutet.

Die von Butler (Annais Mag. N. H. 1882, p. 154) als Plesioneura insulata von Neu-Bri-

tannien beschriebene Xotocri/pta-Avt ist wohl mit der vorigen zu vereinen. Butler beschreibt

sie wie folgt:

„cf Verwandt mit Fl. idijiios von Ceylon. Dunkel chocoladebraun. Vorderflügel mit einem schiefen drei

getheilten halbdurchsichtigen weissen Fleck von der Subcostalis nahe dem Ende der Discoidalzelle zum ersten Median-

ast, ein kleiner querer zweilappiger Fleck getrennt von dem vorigen, aber von gleicher Färbung längs des Innern

Mediantheils nahe dem Aussenwinkel. 43 mm. N. Brit." Butler.

Sektion III.

Gattung Hasora Moore. (Watson 1. c. p. 127.)

„Fühler: Keule sich plötzlich verdickend und allmählich zu einer feinen Spitze verschmälernd, an der dicksten

Stelle gewöhnlich in rechtem Winkel, zuweilen in einem Haken umgeschlagen; der Endtheil nicht ganz so lang als

das Uebrige der Keule. Vorderflügel: Innen- und Aussenrand ungleich; Zelle weniger als ^/s der Länge der Zelle,

Ader 12 die costa beinahe g.genüber der Zellecke erreichend, Ader 5 näher an 6 als an 4; obere Dicooellulare klein,

mittlere Discocellulare und untere Discocellulare einwärts schief und in einer geraden Linie; Ader 3 beinahe gleichweit

von dim Grund der Flügel und dem Zellende. Ader 2 näher der Basis als Ader 3; Ader 1 abwärts nach der Basis

gezogen. Ilinterflügel in einen Lappen vorgezogen; Ader 7 näher an 6 als an 8; Discocellulare sehr schwach, aus-

wärts schief; Ader 5 gut entwickelt, näher an G als an 4; Ader 3 vorn gerade vor dem Zellende. Ader 2 beinahe

gleichweit von der Fliigelbasis als vom Zellende. Hintersohienen nicht dicht behaart und mit zwei Sporenpaaren.

India, Malayasia, Philippinen, Fiji, Neu-Guinea, Australia."

Hasora doleschalU Felder.

Ismciw d. Felder, Sitzungsb. Wien. Akad. Wiss. Math. Nat. Cl. XL. p. 460 Nr. 48 (1860),

Reise Nov. Lep. 111. T. 72 f. 16 (1867).

— — Pagenstecher, N. J. f. N. 1888, p. 17: Amboina.

— — Röber, Tijd. v. Ent. Bd. 34, p. 310: Key, Goram.

Die Oberseite der Vorderflügel und Hinterflügel braunschwarz, am Grunde metallisch

grünschimmernd. Auf der Unterseite schwärzlich mit grünlichen Binden und bläulichen Flecken,

der Aussenrand der Hiuterflügel mit unterbrochen schmalem weissem Rande.

In der Riblte 'sehen Ausbeute ein Exemplar von Neu-Hannover.

Hasora fJiridas Boisd.

Ismenc thridas Boisd., Voy. Astr. Lep. p. 161 Nr. G (1832): Buru.

— — Pagen.stecher, N. J. f. N. 1888, p. 17: Amboina.

„Flügel braunschwarz, ohne Flecken; Kopf und Brust ein wenig grünlich; Unterseite der Vordcrflügel grün-

lichweiss, die Hinterflügel unterhalb der Mitte von einem weissen Streifen durchzogen." Boisd.

In der Dahl'schen Ausbeute ein Exemplar, welches Ralum 1. März 1897 am Licht

gefangen wurde.

Hasora dirpha Boisd.

Tliymde dirpha Boisd., Voy. Astr. Lep. I. p. 162: Neu-Irland.

— — Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 291.
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„Flügel schwärzlichbraun, Vorderflügel mit einem Qiierband von vier weissen Flecken, welche viereckig; und

halbdurchsichtig sind, und welchen ein einzelner Punkt vorgelagert ist; die Unterseite der Hinterttügel gelblich, mit

einem centralen hellen Punkt, der schwarz umrandet ist." Neu-Irland. Boisd.

Mir unbekannt. Ob hierher gehörig?

Gattung Jiiiihniu/i, IVfiinre. (Watson p. lÜH.)

„Fülller kurz, kaum halb so lang als costa, Keule massig, gewöhnlich in einen Haken umgebogen, zugespitzt.

Vorderflügel ohne discales Zeichen, Aussen- und Innenrand ungleich. Zelle sehr lang und schmal, mehr als -ji der

Länge der costa, Ader 12 die costa vor Zellende erreichend, Ader 5 gleichweit von 4 und 6; obere Discocellulare klein,

untere Discocellulare und mittlere Discocellulare ungleich, einwärts schief, in einer geraden Linie; Ader 3 dreimal so

weit von der Basis der Flügel als vom Zellende, Ader 2 zweimal so weit von 3 als von Basis der Flügel. Hinterflügel

bei Ader 2 ausgehölt und in einen Lappen vorgezogen; Ader 7 näher an 6 als an 8, mittlere Discocellulare leicht

auswärts schief, untere Discocellulare leicht einwärts schief, Ader 5 gut entwickelt, Ader 3 vom Zellende, Ader 2 gleich

weit vom Zellende und Basis der Flügel. Hinterschienen behaart, mit zwei Sporenpaaren. Nur eine Art vom Himalaja

bis Australia vorkommend."

liiulanila e.n-laii/ationis Fabr.

Hesjh ctdamationis Fabr. Syst. Ent. p. 530 Nr. 378 (1775).

Pap. ladoii Gramer, P. Ex. III. pl. 2U f. G.

Isiueiw flryiiibruii Felder, Sitzung.sb. 1860, p. 461.

Ismriir exi'lamntioms Röber, T. v. E. Bd. 34, p. 310: Flores.

Badam'in e.irl(nniifioiiis Moore, Ceyl. Lep. I. p. 157 pl. 68 f. 2.

— — Elwes and Edward.s, Or. He.sp. p. 306: Himalaya, Sikkiin. Anda-

mans, Bali, Burma, Pulo Laut.

— — de Niceville and Elwes, .1. A.s. Soc. Beiigal Vol. 6(5 p. 7li4: Bali.

Sumbawa, Samba.

jjAlis inti'f/ri's, ilirai'icatix f'Hscia, anticis lineohi jiiinctüqne flurcsentihn«. Hab. in India." Fabr.

Der an.'iehnliche Schmetterling befindet sich in einem Exemplar in der Dalil'schen Aus-

beute: gefangen Wunamarita 11. März 1897.

Bad. exd. de Niceville and Martin, J. As. Soc. Bengal vol. (54 p. 554: Sumatra.

— — Dudgeon, J. Bomb. Nat. Hist. Soc. vol. X p. 144 (1895), gibt die Tran.sformation.

Hexpcrhi rxchnuithms Butler, Cat. D. Lep. Fabr., p. 269 Nr. 1 pl. 8 f. 2 (1865).

— — Butler, Pr. Zool. Soc. Lond. 1874, p. 291: Aneitum.

In der Einleitung habe ich mich bereits über die Stellung ausgesprochen, welche der

Bismarck-Archipel hinsichtlich seiner Lepidopterenfauna in der geographischen Zoologie einnimmt.

Ich hatte dort bereits auf zwei Itemerkenswerthe Erscheinungen aufmerksam gemacht, welche

uns in der geographischen Verbreitung der dort vorkduimenden Schmetterlinge, sowie in ihrer

Eigenart als besonders bedeutsam entgegentreten. Es ist dies die bekannte allmähliche Ver-

armung der Fauna nach Osten zu und zweitens das Auftreten eigentliümlicher Lokalformen

in den verschiedenen Bezirken. Die erstere Erscheinung ist von verschiedenen Autoren bereits

genügend gewürdigt worden und wird in der speziellen Erörterung des Auftretens der einzelnen

Familien, Gattungen und Arten näher hervortreten. Die letztere hat namentlich in der neueren

Zeit mit der steigenden Bekanntschaft mit den auf den verschiedenen Inseln vorkommenden

Formen das Interesse der Forscher in besonderer Weise erregt. Von Rothschild hat in seiner

vortrefflichen Bearbeitung der östlichen Papilioniden in den Xovitates Zoologicae die bezüglichen

Erscheinungen in einer ternären Bezeichnung der einzelnen Formen und Kassen der Spezies her-
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vortreten lassen und andere Autoren hahen sich beeilt, diesem Vorgehen in einer vielfach etwas

zu weitgehenden Weise zu folgen, welche unbedeutenden und nebensächlichen Erscheinungen eine

übermässige Wichtigkeit beilegt und nicht immer zur Klarheit der Nomenclatnr beiträgt. Gerne

gebe ich zu, dass der subjektiven Anschauung in der Fixirung der schwierigen Begritfe Rechnung

getragen werden kann und muss. Aber andrerseits dürfte auch festgehalten werden , dass nur

die Durchmusterung eines grösseren Materials aus einem und demselben Bezirke, wie aus den

diesem benachbarten, ein einigermassen gesichertes Urtheil ermöglicht.

Wie ich weiter oben ebenfalls bereits bemerkte, ist wohl Neu-Guinea als ein Centruni

für die Lepidopterenfauna der austromalayischen Subregion anzusehen, welches einen Einflu.ss

sowohl auf die westlichen Molukken , als auf den östlich gelegenen Bismarck-Archipei ausgeübt

hat. Dieser selbst zeigt daher die nächste Verwandtschaft mit der grossen Nachbarinsel im

Westen, wie mit den weiter östlich gelegenen Salomons-Inseln andrerseits. Aber eine jede der

Inselgruppen, ja fast jede der grössern Inseln selbst zeigt bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten,

weniger in den Familien und Gattungen, als in der Zahl und Besonderheit der Arten. Die in

der Anlage gegebene Tabelle über die geographische Verbreitung der im Bismarck-Archipei ge-

fundenen Arten der Tagfalter zeigt, wenn .sie auch begi'ciflicherweise im Einzelnen noch in

manchen Punkten lückenhaft bleiben musste, doch l)emerkenswerthe Eigenthümlichkeiten. die ich

des Näheren erörtern möchte.

Von den vierzehn Familien, in welche die Tagfalter (nach Schatz) zerfallen, sind im Bi.s-

marck-Archipel die drei für die Neue Welt charakteristischen : Hdicouidcn, Brassolidcn und Eryci-

miden nicht vertreten. Von den von Schatz aufgestellten sogenannten Nrotropulm finden wir

eine einzige Gattung als Vertreterin : Haiiiadrijas, welche zudem von manchen Autoren , freilich

mit geringerer Berechtigung, zu den DanakJcn gestellt wurde.

Somit bleiben uns übrig als im Bismarck-Archipei beobachtet: die I'(q)ilioiiidcH, Pirridcii,

Danaiden, Äcraeiden, Nympludiden, 3Iorphide)i, Satyriden, Libythaeidi'n, Lycdfiüdoi und Hesperideii. Ent-

sprechend den allgemeinen Gesetzen der Verbreitung der Tagfalter sowie der Zahl der Arten dieser

Familien sind es besonders die Papüionidem, Danakien, Nympßialiden und Lycaeniden, welche uns im

Bismarck-Archipei als bedeutsam für die Fauna entgegentreten, während die Pierkien, Satyrkien

und Hesperklen nur in wenigen Gattungen und Arten, die Arracklen, MorpJüdm und LihyfJiaciden

nur in ganz beschränkter Artenzahl (1) vorkommen.

Wenn die Papüknüden überall einen sehr bedeutenden Faktor in der Falterwelt darstellen,

der in indoaustralischem Gebiet in liesonderer Weise in die Erscheinung tritt, so zeigt sich dies

auch im Bismarck-Archipei. Auf den Molukken tretfen sich die mehr schwarzgelben westlichen

Formen der Ornithoptera mit den schwarzgrünen östlichen, und von diesen hat sich der bekannte

„Fürst" der Schmetterlinge, der schon dem Altvater Linne bekannte Ornithoptera Priamus in

einer der von Neu-Guinea als peyasus Felder (poseidon) bekannten Form verwandten, einen Ueber-

gang zu der l^lauen Ornith. iinnlliana Guerin bildenden interessanten Form OniitJi. horneinanni

Pagenst. in Neu-Pommern entwickelt. Bereits in Mioko (Neu-Lauenburg) tritt dann eine be-

sondere blaue Form, miohmsis , auf, um in Neu-Mecklenburg und den Salomons-Inseln als die

dunkelblaue nnnlliana die Verbreitungsgrenze der Pm)«»s-Formen zu finden , die sie mit der

sonderbar gestalteten 0. Vkioriae theilt. Eine gelbe Ornithoptera, die noch in Neu-Guinea angetrotten

wird, zeigt sich im BismarckArchipel nicht mehr. Die Arten der PmwMfs-Grnppe fand Riblie

am häufigsten in den Strand- und Flussuferwaldungen, wo die Futterpflanze (Piperacee) wächst.
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Die Gattung l\f[iiliii zt-igt im Biamarck-Arcliipel eine inunurhiu iiucrh stattliclic Zalal vuii

Vertretern. Uoch knmmt nur eine beschränkte Zahl der (jrruppcm, in welche wir diese Gattung

zerlegen, vor und meist nur in einem oder mehreren Repräsentanten, von denen einige allerdings

fiir den Bisniarck-Archipel charakteristisch und eigenthümlich sind. Beobacditet wurden von den

im indoaustralischen Gebiet vorkommenden Gruppen Vertreter der /'6(/(/rfor«.<-Gruppe, ferner der

Nephelns, Oritas, Eachcnor, Polytci, iihjssi's, Aristc/is, Codrn.<:, Eurypi/liis, Az/anicmnon und Wallacn-

Gruppe. Spezitisch füi" den Püsmarck-Archipel .sind hier 1) aus der J\Y;/>/«'?»s-Gruppe : Pap. cilix

von Neu-Pommern, Neu-Lauenl)urg und Neu-Mecklenliurg; welcher nach Ribbe an Bächen und

im Urwald fliegt; 2) aus der 0(7'^a.s'-Gruppe : wehster] von Neu-Pommern und orUas von Neu-

Mecklenburg und Neu-Hannover; deren Raupen auf Limonen-Bäumcn leben und deren Falter

in den Ansiedlungen und im Walde (Q .f)
zu finden sind. 3) Aus der Po?(/fe<-(Truppe : Pap.

pltfistiis, welcher auf Neu-Pommern , Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg und den Shortlandsinseln

beobachtet ist; 4) aus der ^r/stois-Gruppe: P. parou von Neu-Pommern und Xeu-Mecklenburg

bekannt; 5) aus der 6'o<?*v^s-Gruppe: P. siyoiiax, auf Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklen-

burg und den Salomons-Inseln beobachtet und 6) Pap. broaid (Neu-Pommern, Neu-Lauenburg,

Neu-Mecklenburg) aus der IJ'atoceZ-Gruppe.

Aus der Po?//r^orM.?-Gruppe wird P. polyäorus in wechselnder Gestalt von den Molukkeu

bis Salomons-Inseln angetrofFen. Aus der i?«fÄc/ior-Gruppe verbreitet sich P. cndienor, welcher

nach Ribbe das Wasser liebt, von den Molukkeu und Aru-Inseln über Neu-Guinea nach dem

Bismarek-Archipel; l'ly.ssi's welcher nach Ribbe während des sonnigen Tages die Höhen des

Waldes liebt und erst gegen Aljend die Sohlen der Bäche und Thäler aufsucht, tritt in wech-

selnden Gestalten von den Molukkeu bis Australien und Neu-Caledonien auf und macfarlanei der

A(jamemnoii-(jiV-a\sT^^ wird von den Molukkeu bis Neu-Pommern gefunden. Eine ungleich weitere

Verbreitung haben die übrig bleibenden drei Arten: EurypyJus, welcher Bachbette aufsucht,

kommt in wechselnder Tracht von Indien bis Australien über den ganzen malayischen Archipel,

Celebes, Philippinen, China. Japan vor. ebenso siupcdon und (((jaiiirnnion, welcher lichte Stellen

in Wäldern bevorzugt.

Die Veränderungen, welche die genannten Papillonidni innerhalb der Grenzen ihrer Ver-

breitung auf den Inseln, bezw. dem Kontinent, erleiden, hat v. Rothschild in sehr genauer

WeLse in seiner obengenannten Arbeit ausführlich erörtert, und ich verweise auf diese. Inner-

halb des Bismarck-Archipels bemerken wir als eigenartige Erscheinung die bei ayamemnon (nco-

ponnncramis) und macfaiianei (scmhiiger), auch bei hrowni (im Gegensatz zu wallacei) , besonders

deutlich aber auch bei polydorm (iwoobiitfaiiicns , iitimncnsis) und idysses beobachtete Ver-

dunklung der Färbung. Bei andern treten die in den Einzelbesehreibungen hervorgehobenen

Veränderungen ein.

Von den 16 Papi(io-k.viQn des Gebietes haben also nur 3 eine mehr universelle Verbreitung

über das ganze indoaustralische Gebiet, 2 sind zuerst westlich auf den Molukken vorkommend

(polydorus. macfarkmei). (j Pty;(7('o-Arten werden auch von den Sabjinons-lnseln, aufgeführt: Poly-

daemon (der Vertreter von polydorm), phcstm. orsippns (ulysscs), .-n-yonax fcnebrioim , sarpc.don im-

par'dis und agantcninon salonionis.

In Australien kommcm vor die nachfolgenden: /dys.-^c.'i (joesa), furypylufi (iycaon), sarprdoii

(clinredon) und ayamcmnoii (liyaids).

Von der Familie der Pieriden sind im ganzen lüs jetzt 20 (19) Arten im Bismarek-Archipel

Zoologica. Heft 27 18
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gefunden worden, welche sich auf sechs Gattungen vertheileu. Sie sind im Bismaruk-Archipel

nicht häufig, ebenso wie bereits in Neu-Gruinea.

Die Gattung Elodina, welche ausser im Papuagebiet noch in Celebes und den Molukken

vorkommt, hat zwei eigenthümliche Vertreter in dtrinaris und primularui. Sie lielien nach Ribbe

lichte Stellen in Wäldern.

Dclias hat ebenfalls einige für den Bismarck-Archipel eigenthümliche Erscheinungen. Die

bisher als Pieris in der Literatur geführte Art hjtaea von Neu-Pommern kommt synonym als

georgiana auf Neu-Mecklenburg und auf den Salomons-Inseln A'or. Ob D. tutila. luirscf: und sulmni,

welche bisher allein auf Neu-Pommern gefunden wurden, auf diese Insel beschränkt sind, muss

spätem Untersuchungen vorbehalten bleiben , wahrscheinlich ist es nicht ; ebenso dürfte hagoe

nicht allein in Neu-Mecklenburg vorkommen. D. nifuletes ist bereits auf Neu-Pommern, Neu-

Mecklenburg und Neu-Hannover gefunden worden. Nach Ribbe lieben die Dclia.s-Kvien den

dichten Wald.

In der Gattung Pieris, welche Wasserläufe liebt, finden wir P. tmtonia auf den Sunda-

Inseln und in Neu-Guinea und als var. nisaia ist sie von Neu-Pommern , Neu-Lauenburg und

Australien bekannt. Quaäricolor ist auf Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg bis jetzt

beschränkt, die etwas fragliche Art pcrist^miv wird von Neu-Mecklenburg erwähnt.

Von den drei TncJiyris-Arten ist T. enmclis allein für Neu-Mecklenburg bekannt, ada da-

gegen geht von den Molukken bis zu den Salomons-Inseln (florentina) und Australien, T. celestiim

von den Molukken bis Neu-Mecklenburg (von Neu-Lauenburg ist sie noch nicht nachgewiesen).

Sie wird nach Ribbe an Waldrändern oder lichten Stellen im Urwald gefunden, wo sie sich an

die Unterseite der Blätter zu setzen pflegt.

Emema hecabc hat eine universelle Verbreitung im indoaustralischen Gebiet , dagegen

ist E. xanthoiHfiaena eine für den Bismarck-Archipel charakteristische Art (Neu-Pommern, Neu-

Lauenburg, Neu-Mecklenburg, Neu-Hannovei^). Die schlechtfliegende Art liebt die Nähe des

Bodens an lichten Stellen. Eine gleiche universelle Verbreitung wie hccahr, haben die als Catop-

silia crocalc ixnd eatilla bekannten Formen, die wohl nur eine Art vorjätellen, von Indien bis Au-

stralien überall, aber im Bismarck-Archipel auffallend selten beobachtet. Sie lieljen Wiesen und

Felder, sowie Wasserläufe.

Die für das indoaustralische Gebiet so charakteristischen Danaiden zeigen im Bismarck-

Archipel eine zumeist sehr engbegrenzte Verbreitung. Wenn wir die beiden Formen mytilene

(von Neu-Mecklenburg) und biseriata (Neu-Guinea bis Salomons-Inseln) als selbstständige Formen

auffassen, so geht keine einzige auf dem Bismarck-Archipel vorkommende Art über die Molukken

hinaus mit Ausnahme von plexippus L.
,

(crippus Cr.) , welche Art bis Java , Borneo, Singapore

gefunden wurde.

Danais sohrinoides kommt von Neu-Pommern bis zu den Salomons-Inseln vor, ist aber mit

D. sohrina von den Molukken und Neu-Guinea sehr nahe verwandt ; D. purpurata wurde auf Neu-

Guinea und Neu-Pommern gefunden , rotitndafa in Neu-Pommern , Neu-Lauenburg und Neu-

Mecklenburg, D. dinias bis jetzt allein in Neu-Mecklenburg. D. austrfdis dagegen , eine nächste

Verwandte von hamata, kommt von Neu-Guinea bis zu den Salomons-Inseln und Australien vor und

hat in der mehr westlich auftretenden ittdissa, sowie limniace weitere sehr nahestehende Formen.

Noch beschränktere Verbreitung zeigen die Euploea-Avtew des Bismarck- Archipels.

E. ohscura ist bisher allein in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg, doreUn allein in Neu-Lauen-
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bni'g, iiiidwjutia in Neu-Pumniern ebenso wie ham beobachtet, cbornci in Neu-Pomniern und Xeu-

Lauenburg, E. i-crhcrus von Xeu-Guiiiea bis Xeu-Mecklenl)nrg, E. illuäcns in Neu-Pommern imd

Neu-Lauenburg, diTipinis in Neu-Pommern bis jetzt, ebenso die von den Molukken bekannte

-E. dupondidi. Eitp/ofa uiührutincH, welche von Neu-Pommern, Neu-fjauenViurg und Neu-Mecklenburg

erwähnt wird, fällt wohl mit der von Neu-Pommern und Neu-Laueuliurg bekannten browni und

der von Neu-Mecklenburg bislu-r allein erwähnten iiKijumu /.usaimnen. Enplocn punnla , die wir

von Neu-Guinea bis zu den Salomons kennen, fällt wohl mit andern Arten {salahanda, janwsi etc.)

zusammen, die dort vorkommen, wiüweml pirdlfa von Neu-Ponn»ern , Neu-Lauenburg und Neu-

Mecklenburg als eine Form von der mehr westlichen E. Icuaistirfos (ciimcc) erscheint; vielleicht

gehört auch lüaijwia von Neu-Pommerns Gebirge nur hiei-her. E/i/dont tn-itsiJilcn kommt in

wechselnden Formen von Neu-(Tuinea bis zu den Salomons-lnseln vor. Keine einzige Art geht

also über die Molukken hinaus, auf denen nur eine fragliche vorkommt uud nur drei erreichen

Neu-Guinea, wenn wir pcrdifa als sell>ständige Art trennen.

Haniadn/as iiripdiiiichi ist auf die drei bekanntern Inseln des Kismarek-Archipels beschränkt,

bat aber sehr nahe Verwandtschaft auf den Molukken und N(!U-Guinea und östlich auf den

Salomons-lnseln, wie auch in Australien.

Arrwa fntiihjatd ist von Neu-Pommern und Neu-Lauenburg liekannt, wie als pollonia von

den Salomons-lnseln. Verwandte Formen konnnen auf Neu-Guinea , den Molukken und Celebes

vor als meycrt, nuilliicciina und diiliiiiiji und Acraea audronidcha ist von Australien bis zu den

kleinen Snnda-Inseln (Sumba. Flores) vorgedrungen.

Die im Bismarck-Archipel beobachteten Ni/nip/ndidcn zeigen nicht die Beschränkung der

Verbreitung, wie frühere Gattungen, indem mehrere Arten mit grösserer Ausbreitung im indo-

australischen (irebiet, ja noch weiter hin, s'orhanden sind.

Die Gattung Messdras zeigt sich in ihren Vertretern auf den Bismarck-Archipel be-

schränkt, indem irallacci nnr von den Molukken und Neu-Mecklenburg, tiinuri von den drei Haupt-

plätzen Neu-Pommern, Neu-Lauenburg und Neu-Mecklenburg, (dcris von Neu-Pommern und Neu-

Mecklenburg erwähnt werden.

Desgleichen sind von den beiden Crt/iosia-Avten C. ohscitra auf Neu-Mecklenburg, G. antippe

auf Neu-Pommern, Neu-Lauenbui-g und Neu-Hannover beschränkt und dem Archipel eigenthümlich.

Auch die einzige vom Bismarck-Archipel bekannte Terhws-A.vt : niaddi'lvna seheint eine eng be-

grenzte Verbreitung zu haben. Dahl traf sie l)ei Ralum, bei Grose Smith wird Matava als

Fundort erwähnt.

Von den beiden Atdla-KvtQn ist alcippc. die wir von Celebes, den Molukken und

Neu-Guinea kennen, auf Neu-Pommern, Neu-Hannover und Neu-Lauenburg gefunden worden,

egista, die auf den Molukken und Neu-Guinea vorkommt, wird von Neu-Mecklenburg und den

Salomons-lnseln erwähnt.

Nehmen wir die im Bismarck-Archipel auftretende Cijnthhi iuAidum von Neu-Pommern

und Neu-Mecklenburg. wozu wir unzweifelhaft berechtigt sind als eine Form der weit verbreiteten

local variirenden C. arsiiioe (crotii, drjonc) so besitzt diese Art eine Verbreitung im ganzen indo-

australischen Gebiet bis zum Bismarck-Archipel und hat in Neu-Mecklenliurg und Neu-Hannover

eine nahe vervpandte Form in der von Ribbc^ beselirieljenen var. lonhui.

Sijmhrcutlüa hlppoiius zeigt die gleiche \'(>rbreitung, ist al)er bis jetzt in Neu-Mecklenburg

noch nicht aufgefunden, wo sie wahrscheinlich au.ch vorkommt.



— 140 —

JniKitiitt rillulii ist von den grossen und kleinen >Snii(la-lnseln, von Xeu-Guinea, dem Bis-

marck-Archipel , sowie von den Salomons-Inseln , Australien und vom Pacific bekannt, hat als(j

einen ganz enorm ausgedehnten Verbreitungsbezii-k, in welchem sie etwas variirt. Das Gleiche

gilt von orithya (ocyah), welche bis Neu-Pommern von Indien und den grossen Sunda-Inseln an

bekannt ist.

Ebenso ist Prccis gelima , die wir nicht von (V?« trennen, über das ganze indoaustralische

Gebiet einschliesslich der Salomons-Inseln und Australien verbreitet.

liltinopalpa alcjlna kommt auf den Philippinen, den Molukken, Neu-Guinea vor und ist in

der Form l-oJcopona von Neu-Pommern, Neu-Lanenburg, Neu-Mecklenbnrg bekannt.

Eine enger begrenzte Verbreitung zeigen die im Pjismarck-Arehipel vorkommenden Dolc-

schaUm-Arten. Mit iVusnahme des auch von Neu-Guinea bekannten dascylus .sind die andern Arten

rickardi, ciurelca von Neu-Pommern und Neu-Mecklenbui'g bekannt, bivinii ausserdem noch von Nen-

Lauenburg.

Die grösste Verbreitung aller Nv'mphaliden zeigt Hypoliiin/ns hoVtrui. die im ganzen indo-

australischen Gebiet verbreitet, auch auf den Salomons-Inseln, Australien und pacifischen Inseln

vorkommt und vom Bismark-Archipel überall bekannt ist.

Älimena, welche im westlichen Theil des indoaiistralischen Gebiets bis Neu-Guinea vor-

kommt, wird von den Salomons-Inseln von Ribbe erwähnt. Im Bismarck-Archipel selbst tritt an

ihre Stelle die Form incxpectafK , die von Neu-Pommern , Neu-Lauenburg. Neu-Mecklenburg und

Neu-Hannover bekannt geworden. Eigenthümlich für den Archipel und nur noch auf den Salo-

mons-Inseln gefunden ist H. pithüha (unkolor) , ebenso wie die von Neu-Mecklenburg und den

Salomons-Inseln bekannte liitescens.

Der im ganzen westlichen indoaustralischen Gebiet und über dieses hinaus in Afrika, ja

selbst in Südamerika aufgefundene H. niisipims ist in Neu-Pommern angetroffen worden . aber

dort, wie es scheint, selten.

Ilyncs, eine sonst von den Molukken und Australien Ijekannte Gattung, zeigt in dem von

Neu-Pommern bekannten coftoms und dem vielleicht dieselbe Art darstellenden encosmeios von Neu-

Mecklenburg lokal begrenzte Arten, ebenso wie es mit 31. l;((tlianna von Neu-Pommern und Neu-

Hannover der Fall ist.

Die im indoaustralischen Gebiet so weit und zahlreich vertretene Gattung Niptis zeigt

in venilia eine von den Molukken, Neu-Guinea, Neu-Mecklenburg, Neu-Hannover und den Salomons-

Inseln erwähnte Art, während ncnieus von Neu-Pommern und Neu-Hannover, praslm von Neu-

Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg und Australien bekannt ist. Lactaria wird von Neu-

Guinea und Neu-Mecklenburg, consmiüs von Neu-Guinea, Neu-Pommern, Neu-Lauenburg und Neu-

Hannover erwähnt. JSf. l'h. rhlh wurde in Neu-Pommern und Neu-Lauenburg, pislax. welche

wie fissisonata eine Form -von der molukkischen hcliodnra zu .sein scheint, wurde auf den

Salomons-Inseln, fissisonata auf Neu-Pommern und Neu-Lauenburg gefunden; ampliata auf Neu-

Pommern.

Die beiden im Bismarck-Archipel vorkommenden Cyrcsiis-Avten sind auf diesen beschränkt

und zwar ist fratercida (vielleicht nur eine Form von der westlich vorkommenden acilia) in Neu-

Pommern und Neu-Lauenburg wie Neu-Mecklunburg und Neu-Hannover, adaeniou bis jetzt an den

beiden ersten Plätzen gefunden worden.

Die auf den Molukken und auf Neu-Guinea in einer besondei'n Form vorkommende Apainrma
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rriiiiiiai . welrlie auch \iiu doii Sal(im()n.s-Inselu erwähnt wird

otwa.s \ariirendeu Form auf. chcnso l'arthenos sylciu . die von den l'iiilippiuen , Molukkcn und

Neu-Guiuea bekannt, in Xen-Pitiiuncrn , Xeu-Meeklenliui'g und Neu-Hannover in der Varietät

coiiiipei \'orkoinmt.

Von der in Indien .so weit verbreiteten Gattung Euthnlid ist von Xeu-Ponmiern eine Art

thidi und von X'eu-Haunover eine andere: rtKjfi durch l'ibbe bekanntgeworden, welche auf

Neu-Guinea ihre näcLsten Verwandten finden.

Symphaedae aeropus, von den Molukken und Neu-lruinea als gemein bekannt, wurde, aber

selten, in Neu-Pommern getrotten, Charaxes jupikr in Neu-Guinea, Neu-Ponimern und Neu-Lauen-

liurg, w^ährend htana in etwas wt'chselnder Tracht ^•on den kleinen .Sunda-Inseln , von Celebes,

Molukken, Xeu-Gninea, Neu-Pommern. X"eu-Lauenburg- und Neu-Hannover erwähnt wird.

Eigenthihnlich für den Bisniarck-Archipel und X'eu-Guinea i.st Frothoi} australis, die mit

srhönhcnii und hciritsoni nach Rr)l)er nur eine Art darstellt, während die neue Art schuUi Ribbc

bis jetzt nur von X"ou-Pommern und liKpirdl nur von Xeu-Mecklenburg bekannt sind. Die be-

sonders in X'eu-Guinea in verschiedenen Formen auftretende eigenthümliche Gattung Tenam hat

wie es scheint, im Bismarck-Archipel, auf den Salomonen (und den pacifisehen Inseln?) eine

einzige Art zum Vertreter: T. uiKihlepa Voll. = iinnnts Staudinger.

Der „Allerweltsbumraler" Fyninifis carditi ist bisher auf dem Bismarck-Archipel noch nicht

gefunden worden.

Die Sati/rideii zeigen sich im Bismarck-Archipel nur durch zwei Gattungen vertreten.

Mclanitis leda ist eine nicht allein im ganzen indoaustralischen Faunengebiet von Indien bis zu

den pacifisehen Inseln, sondern auch in Afrika vorkommende Art, während die drei andern als

Arten betrachteten Formen, die wahrscheinlich einer einzigen varürenden Art angehören, nur

von den Molukken bis zu den Salomons-Inseln reichen. M. (utudiUis ß. wird von Xeu-Guinea.

Xeu-Mecklenburg und Xeu-Hannover, cranirri von X"eu-Pommern und Xeu-Hannover condanUa von

den Molukken und Salomonen erwähnt. Von den Myctdcs'iK-Xvitiv. haben niincus und nh-dus eine

über den grössern Theil der indoaustralischen Region gehende Verbreitung von Indien bis zu den

Salomons-Inseln. während tcniiiiuis (welche Art wohl mit dsoplils und iii(d/io zusammenfällt), auf

den grossen Sundainseln. den Molukken und dem Bismarck-Archipel als niatlio vorkommt. Jlyc.

phidon, die mit xantkias und ohscum synonym ist, findet sich in Neu-Guinea und Neu-Pommern,

maum und sJdva ebenfalls und letztere wird als lorna von Neu-Guinea und Neti-Lauenburg auf-

geführt.

Die Elymniidae haben in Elyiiiiiias liohferncs Butler eine charakteristische, in Neu-

Pommern und Neu-Lauenburg beobachtete Art als einzigen Vertreter, ebenso wie die Libythaeiden

mit der je nach der Oertlichkeit varürenden Uhythnm f/eoffroyi (müpodit) sich auf den kleinen

Sunda-Inseln, Celebes, den Philippinen, ]\[olukken, Neu-Guinea, auf Xeu-Poiiunern (pnlchra = neo-

j)Oininrr((wi) und den Salomons-Inseln finden. Lctnomhn (Erydnideu) sind im Bismarck-Archipel

noch nicht beobachtet.

Die Lycacnidm bevölkorn den Bismarck-Archii)el in grösserer Artenzahl und sind auch an

Individuen, wie in Xeu-Guinea reich. Xeben einer grossen Anzahl von solchen, welche eine

ausserordentlich weite VerVireitnng im indoaustralischen Geliiet, ja selbst bis über dieses hinaus

in die palaearetische Region: (harfinis und parrhasins = (uyindrs) iuiben, finden wir auch einige

Gattungen und Arten, welche eine sehr beschränkte im Bismiu-ck-Archipel und deren nächster
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Umgebung haben. Hypoh/caciia pir'ipliorbüs Butler ist bis jetzt allein von Neu-Pommern und Xeu-

Lauenburg bekannt.

Die Gattung Hi/puclirysops , eine wesentlich östliche, ist mit II. rex auf Xen-Guinea

vertreten, während scintillam in Nen-Pommern und Neu-Lauenburg , ebenso wie mirnbilis,

aristodi's in Neu-Lauenburg und hoiKira in Neu-Mecklenburg gefunden wurde. Von der (in

mehreren Untergattungen zerfallenden) Gattung Pkhi'jus finden sich die meisten von Indien bis

nach Australien und selbst in die Südsee hinein, nur einige sind auf dem Osten beschränkt, wie

der dem malaylschen enchylas nahe verwandte yaraledits und deofds, der erst auf Xeu-Pommei-n auf-

tritt bis zu den Salomons-Inseln. Von den Molukken au sind verbreitet: auqiliissa. indiinjnt, jierusla,

stromiyle; einzelne Arten, wie astarlr, complicata, cyta, Union sind bis jcstzt allein im Bismarck-

Archipel gefunden. Die schönen im Bismarck-Archipel vorkommenden Thysonotis-ArUm: (Viaiiar,

hamikar, bronuii, hanno, csme scheinen hier ihre westliche Grenze zu haben (sie haben noch Verwandte

auf den Molukken). Epiniastidiu tritt in ihren Vertretern ebensowohl erst im Bismarck-Archipel

aiif; Holochila und Eupsychcllus bereits auf den Molukken; Äniblypoäla ebenso, während TliccluwstJiL'.s

nach den kleinen Sunda-Inseln und Lycaenesthcs weiter nach Westen bis Indien gehen. —
Die Hc>!pcnäcn sind im Bismarck-Archipel an Artenzahl sehr gering, gleichwie in Xeu-

Guinea: 8 Gattungen mit 14 Arten sind bis jetzt bekannt, welche zumeist eine ülier das ganze indo-

australische Gebiet sicli ausdehnende Verbreitung haben. Xur die beiden //((.s(*^((-Arten (hlcseJuilli

und (lirpha haben eine auf den östlichen Theil beschränkte Ausdehnung und zwei Bi(oris-Ai-ten.

repetlta und alhiclaoata sind bis jetzt nur vom Bismarck-Archipel bekannt.

Hofrath Dr. B. Hagen hat in seiner schönen, mehrfach erwähnten Arbeit: (Verzeichiiis

der von ihm in Kaiser Wilhelmsland und Neu-Pommern gesammelten Tagschmetterlinge mit Aus-

schluss der Lycaeniden und Hcsperidcit. in Jahrb. Xass. Ver. f. Nat. 1897, p. 23 tf.) die Verhält-

nisse der Schmetterlingswelt (d. h der Tagfalter) von Neu-Guinea im Besonderen einer sorgfältigen

Besprechung unterzogen und die von Neu-Guinea mit den auf Ceram und Sumatra beobachteten

in einer Tal)elle nelieneinander gestellt. Ich theile nebenstehend diese Tabelle in einer wesent-

lich erweiterten Form mit, woraus das gegenseitige Verhältniss der Familien der Tagfalter in

den verschiedenen Bezirken des indoausti-alischen Gebietes, wie zu denen vom Bismarck-Archipel

ersichtlich wird.

Diese Zahlen sind natürlich keine absolut richtigen, sondern nur relative, einmal wegen

den verschiedenen Anschauungen über den Begriif der Species und dann wegen unsrer noch nicht

erschöpfenden Kenntnisse. Sie sprechen für sich selbst und zeigen nicht nur die Abnahme der Zahl

der Tagfalterarten von Westen nach Osten überhaupt, sondern auch die Abnahme der Arten-

zahl der Familien. Nur die auf den kleinen Sunda-Inseln bereits zahlreichen Danaiclcn zeigen eine

beträchtliche Zunahme im Osten; ihnen stehen zunächst die in der Gattung lenaris in X^eu-

Guinea so reich vertretenen Morphidcn, wie auch die Satyriden dort keine Almahme dem gesaunnten

indoaustralischen Gebiete (mit Ausnahme von Sikkim) gegenüber zeigen. Die Fapilionidcn aber,

Picriileii, Nymphuliden, Lycacnidrn und Hcsperidcn zeigen alle eine beträchtliche Abnahme.

Hagen (1. c. p. 40) macht auf die Zunahme der Individuenzahl im Osten gegenüber der

im Westen aufmerksam, die ihm in Xeu-Guinea besonders auffiel. Ribbe berichtet (Iris xj. p. 97)

von ganzen Schwärmen verschiedener Eiqdocct- Arten auf der kleinen Insel Munia. An einigen

Stellen, wo die Eingeborenen Holz geschlagen hatten, traf er nicht nur Hundei'te, sondern Tau-

sende von Euplora , die alle Blätter des Waldes bedeckten. Ribbe theilt dabei mit, dass die
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Eingeborenen solch nias.senliafte.s Auftreten circa alle 1<) Jahre beobachtet hatten. Wolken artige

Zusammenkünfte namentlich von Pirridrii und FapiUoiiidcn, wie sie ebenfalls Ri hbe bei dieser (ie-

legenheit erwähnt, sind ja in Indien nicht selten. Hagen glaubt, dass wirklich seltene Arten.

wie es deren z. B. in Sumatra, viele gibt, in Xeu-Guinea sich nicht tinii(!n; andrer.«eits bet(jnt er

elienfalls das Schwanken der Häutigkeit der Arten in verschiedenen Jahren. Aehnliche Erschei-

nungen dürften im Bismarck-Ai'chipel zu verzeichnen sein. Unsere Erfahrungen sind aber noch

nicht reichlich genug, um sie im Einzelnen verwerthen zu können, und es bleibt tüchtigen For-

schern iiiime)' noch ein grosses Feld namentlich in lii(ilogischen Fragen zur Beobachtung übrig.

1 ^
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jetzt) in Neu-Hannover. oi) wurden im Salomons-Arcliipe] ebenfalls gefunden, 31 in Australien

lind 9 im Pacific. Auf Neu-Guinea fanden sich 82 , auf den Mulukken (»7
,
auf den Philippinen

32, auf Celebes 40, in China und Japan 22, auf den kleinen Sunda-Inseln 41, den grossen 40

luid in Indien 37.

Wenn auch diese Zahlen im einzelnen der Kectifieation, insljesondere auch noch weiterer

Forschungen bedürfen, so scheinen sie doch zu beweisen, dass Neu-Guinea und die Molukken die

meisten gleichen Arten mit denen im Bismarck-Archipel auftretenden haben. Die Salomons-Inseln,

die uns freilich noch nicht hinlänglich bekannt sind, scheinen mit den westlicher gelegenen Phi-

lippinen, mit Celebes, den grossen und kleinen Sunda-Inseln und Indien annähernd gleich zu stehen.

Wahrscheinlich werden sie sich näher verwandt zeigen, zumal auch die geringere Zahl der Arten

bereits bei ihnen, wie bei Australien und besonders bei den pacifischen Inseln auf Rechnung der

Verarmung der Fauna in östlicher liichtung zu setzen ist.

Wenn ich aus der geringen Zahl von Vertretern, die ich aus Neu-Hannover, ebenso

wie aus Neu-Mecklenburg vor mir hatte, schliessen darf, so dürfte sich eine Verdunklung in den

Farbentönen mancher Arten aixf beiden Inseln gegenüber Neu-Pommern und Neu-Lauenburg finden,

wie ich dies an einzelnen Species ausführen konnte.

Am Schlüsse dieses ersten Tlieils meiner Erörterung der Lepidopterenfauna des Bismarck-

Archipels, welchem der zweite, die Nachtfalter enthaltende, in der Kürze nachfolgen wird, ist

es mir eine angenehme Pflicht, denjenigen Herren, welche mich durch Zusendung einschlägigen

Materials freundlichst unter.stützten, noch Herrn NataralLsten Friedrich Schneider in Wald
(Rheinland) zufügen zu können.
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vorkoiiiiiiciuleii NMiiplialideii. Moi'idiidcii, Satyiideii. Elviimiideii. Libytliaeiden. (I.)

Neu- Neu- i Neu- Neu- Neu-

Guinea
\

Pommern Lauenburg
, Mecklenburg Hannover

Salonions-

M. turneri j M. turneri M. tiirneri

(miokensis) (miokensis)

M. alexis

C. antippe C. antippe

T. maddelena —
A. alcippe A. alcippe

Allst ralien

A. alcippe

A. egista

C. arsiuoe

S. hippoclus

J. villida

C. arsinoe

(insularis)

S. bippocliis

J. villida
I

J. villida
V. bismarckiaua

J. orithya J orithya
V, neopommerana

Vv. ida ' Pr. zelima Pr. zeliiiui

Rh. algina
j

Rh. kokoponii
\
Rh. hokopona

n. rickardi
|

—
D. gureloa —
D. browni D. browni

D. dascylus —
11. bolina H. holina

M. wallaoei

M. turneri

(miokensis)

M. alexis

C. obscura

A. egista

C. arsinoe
V. insularis

C. V. lemina

.1. villida

miokensis
i

—
I

C. antippe —
T. maddelena —

A. egista A. egista

C. V. iemma

ada

.T. villida J. villida

D. dascylus

H bolina

H. alimena

H.inexpectata H.inexpectata I H.inexpectata
j

H.inexpectata

H. pithöka H. pithöka

H. lutesoens

H. misippus

N. venilia

N. lactaria

N. consimilis

H. misippus

M. cottonis

M. katharina

N. nemeus

N. praslini

N. consimilis

N. eblis

P. fissizonata

P. amplioata

V. kuramata

H. pithöka

H. lutesoens

M.eucosmetos

N. venilia

N. praslini , N. praslini

—
I

N. lactaria

N. consimilia

N. eblis

P. fissizonata

P. amplioata

H. pithöka 11. pithöka
(unicolor)

H. lutesoens

katharina

N. venilia ' N. venilia
novohanno-
verana.

N. nemeus

N. consimilis

N. praslini

P. pisias

H. misippus

N. praslini

consimilis

Pacific-

inseln

A. bodenia

J. villida ,T. villida

Pr. zelima Pr. zelima Pr. zelima Pr. zelima

Rh. kokopona

D. rickardi

I). gurelca

D. browni

11. bolina 11. bolina H. bolina H. bolina H. bolina

—
i

— H. alimena
|

— —

II. lutesoens
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Indien, Grosse Kleine

Ceylon Sundainseln Sundainseln

China,

Japan Celebes Philippinen Molukken

Cyrestis fratercula

— adaemon . .

Apaturina erminea
V. neopommerana

Parthenos Sylvia

V. couppei

Euthalia thieli

— rugei . .

Syraph. aeropus

Charaxes Jupiter

— latona . .

("Prothoe australis

;— schönbergi

(— hewitsoni . .

— schulzi . . .

— layardi . . .

Tenaris anableps

.

(uranus)

Melanitis leda . .

— amabilis . .

— orameri . . .

— constantia . .

Mycalesis lugens .

— mineus (flagrens

— medus .

— terminus

— asophis .

— matho .

— phidon .

— xanthias (obsoura)

— aethiops . . .

— maura . . .

— shiva ....
— lorna

'J

Elymnias holofernes

Libythaea geoffroyi .

(antipoda)

M. leda

M. mineus

M. medus

M. leda

M. mineus

M. medus

M. remulia

Ch. latona

M. leda

M. mineus

M. medus

L. geolfroyi

(antipoda)

M. leda

M. mineus

M. medus

acilia

(strigata)

P. Sylvia

wallacei

affinis

M. leda

P. Sylvia

M. leda

M. mineus ' M. mineus

V. celebensis

A. erminea

r. Sylvia

S. aeropus

Ch. latona

M. leda

M. constantia

M. mineus

M. medus

remulia

M. asophis

V. philippina v. ceramensis
batchiana



153 —

vorliaiideiion Xyiiiplialideii, Morpliideii, Satyriden, Elymiiiidon, l^ybitlicidcn. (II.)

Neu-
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Archipel vorkdinmeiideu Lycjieuidcii. (1.

Neu-
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dispar .

dolesclialli

Dolescliall

doretta

doiis . .

dnponclieli

Dyctis .

eblis . .

eboraci

eg'ista . .

Elodina .

E 1 y m n i a s

ElymiiiidiiP

.

emolus

epicletns .

epijarbas .

Epimastidi;

eremicola .

erimas

erippus

erniiiipa .

erota . .

pi'otoidf's .

esuie . .

esra . .

eucheiior .

eucosmetos

enmelis

E u p 1 e a

Eupsycliell

Enrema
eurygania

eurypylus

Euthalia

Everes .

excellens .

exclamationis

extensiis .

feisthameli

fissizonata

flagrans .

flava . .

florentiiia

florinda .

fratercnla

fumigata .

gaika . .

Seife

119

134

74

51

98

54

IUI

84

52

67

32

101

101

123

105

127

121

123

56

48

87

68

68

121

125

23

80

40

50

125

41

34

27

89

111

118

135

27

133

85

98

42

40

119

86

59

115

Gaiiiatoba

geoflroyi .

gporgiana

gurelra

Haiuadryas

liaraata

liamilcar .

IianiKi .

Hasora .

liebridina .

liecabe

helius . .

hesioiie

Hespcritlae

Hesperliuao

hetaenis .

beiirippe .

liilaria

hippoclus .

hippocrates

H 1 c li i 1 a

liolofpi'iips

honora

bonrathi .

hypatia

Hypoclirysop

Hypoliranas

Hypolycaena

Jamides

japetus

ida . . .

ilias . .

illudens

imparilis .

inexspectata

insiüaris .

insulata .

jolcus . .

iphita . .

isabella

T s in e u e .

isnieiie

juliaiia

J 11 n 11 i a

Jupiter . .

justiiia

kakopoua .

kandarpa .
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76
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77
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134

105

72

105

134

96

68

69

90

98

73

113

katluuiiia

kroiios

kurainata .

labradns .

lacoii . .

larlaria .

ladon . .

Lampides
latona .

layardi

leda . .

leniira .

leoboti's .

Liby (hea

LiUyIln'idai

limniace .

lonia . .

lugens . .

lutesceiis .

Lycaenestli

Lyfiieiiidiu

lycaenoides

lysizone .

lytaea . .

macfarlanei

macruphtlialni

raaddelcna

madetes .

maeso . .

"maesoides

majuiua .

malaguna .

mangoensis

raasu . .

matlio . .

inaiira . .

meander .

niedns . .

M e 1 a 11 i t i s

M i 1 e t u s

milo . .

Miuptra .

miiiefta .

mineus

minor . .

miniisculiis

mirabilis .

misippus .

montrouzieri

Sc-itc
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P a 1 s a .

pavonia .

pprdita

periphorbas

peristhene

perusia

pfeili . .

Phaedyma
phestus

pliidon

philippina

philo . .

philotus .

phoebe

phorcas

picata . .

Piei'idae .

Pieris

pisias . .

Pithecops

pithöka

plato . .

Plebejns

Plesionenr:

plexippus .

poeta . .

polydorus .

pomona

praslini

Precis .

presbyter .

primularis

Seite
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I.

Allgemeine B e lu e r k u n g e ii.

Die im Bismarck-Arcliipel vorkommenden Naclitfalter sind bisher nur sehr unvollkommen

bekannt geworden, wozu nicht allein das geringere Interesse beigetragen liat, welches den Xaclitlaltern

im Allgemeinen entgegen gebracht wird, sondern auch die grösseren Schwierigkeiten iu Aufbringung

derselben. Die siiärlichen Mittheilungen, weiche Guerin und Boisduval in ihren Arbeiten über

einige Arten gegeben hatten, sind zwar später durch Butler, wie auch von Rothschild, Warren,
und Druce ergänzt worden, wie ich dies bereits in der Einleitung zum ersten Theile dieser Arbeit

gezeigt habe: unsere bisherigen Kenntnisse blieben aber sehr lückenhaft. Um so erfreulicher ist es

für mich, dass ich durch das reiche Material, welches mir iu den Sammlungen von Professor Da hl,

welcher vorzng.sweise in der Umgebung von Rahim in Neupommern, und von C. ßibbe jr., welcher

besonders in Kinigunang auf Xeupommern und in Mioko auf Xeu-Lauenburg, wie auch etwas in Neu-

Mecklenburg sammelte, zu Gebote stand, es vermag die vorhandenen Lücken im Wesentlichen auszu-

füllen und ein übersichtliches, wenn auch nicht erschöpfendes Bild der Ilcterocerenfauna des Bismarek-

Archipels zu geben. Immerhin bleibt trotz des Fleisses dieser beiden Forseher noch ücnuff für künftige

Reisende in jenen Gegenden zu thun. Neben den früheren Ständen vieler Nachtfalter sind die Hctero-

eeren des Inneren von Neupommern, wie des noch nahezu jungfräulichen Neu-Mecklenburg und

Neu-Hannover uns beinahe unbekannt. Es dürften noch eine Reihe von Formen dort nachzuweisen

sein, welche die in unseren Kenntnissen hinsichtlich des Vorkoumiens bestimmter, bereits in NeuGuinea,

Australien oder der Salomonen nachgewiesener, Gattungen und Arten bestehenden Lücken zu schliessen

geeignet sind. Es ist zu wünschen, dass künftige Sammler sich mit gleichem Eifer und Erfolge, wie

die Herren Dahl und Ribbe, dem Sammeln von Nachtfaltern hingeben mögen. Dabei dürften ihnen

die von Ribbe neuerdings gegebenen Rathsehläge zum Sanmieln von Schmetterlingen in tropischen

Ländern zu Gute kommen (s. Insectenbörse, Januar und Februar 1899). Ribbe sagt dortselbst:

„Schwärmer wird man meist des Abends an blühenden Sträuehern, Gartenpflanzen, vorzüglich Lilien,

fangen können. Sesien und Macroglossen fliegen, wie auch bei uns, am Tage und besuchen die vor-

handenen Blumen. Von Bombyciden, Spannern, Noctuen, Mieros wird man viele am Tage, bei den

(iängen durch den Wald und das Gebüsch, aufstöbern und fangen. Man wird in den Troi:)en finden,

dass zu Zeiten am Tage viel mehr Nachtschmetterlinge, als TagschuH'tterlinge fliegeii. Einige Gat-

tungen, wie z. B. Agaristideii, üranidcn, betragen sieh ganz wie Tagfalter, tunnneln sich in der Sonne.

Vor allen die Uraniden ähneln in ihrem Verhalten ganz den Papilios; weiter sind es die Glaueopiden,

die die Sonne lieben und sich an deren wärmenden Strahlen erfreuen. Auch Hazisarten fand ich

vielfach im Walde von Strauch zn Strauch fliegen. Sehr günstige Tageszeiten für den Fang von Noctuen

sind die Abschnitte des Tages, welche kuiz vor oder nach Sonnenaufgang oder Untergang liegen."

Die Heterocerenfauna des Bismarck-Archipels sehliesst sich natürlich der indo-australischen

in jeder Beziehung an, gleich der Tagfalteri'auna. Siml doch die klimatischen und Vegetationsbe-
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(liiigungen des Bisniarck-Arcliipels äliulielie, wie die der benaeliliaiten Inseln und Inselgruppen, üeber

die kliniatisclien und Bodenverhältnisse des Bisiuarck-Areliipels, insbesondere der Gazelle-Halbinsel

entnehme ich zur Ergänzung meiner auf Seite 8 ff. des ersten Theils dieser Schrift mitgetheilteu An-

gaben iilier Klima und Witterung einem in den „Nachrichten von Kaiser Wilhelm-Land und dem

Bismarek-Archipel" (1897, Seite 29) gegebeneu Berichte von Dr. Dann eil die nachfolgenden Sätze,

welche bei der Beurthcilung des Auftretens der Lej)idopteren und für einen künftig dort sammeln-

den Forscher von Werth sein dürften.

„Auf der Gazelle-Halbinsel lassen sich vier Jahreszeiten unterscheiden. Es herrschen von:

1. Mitte April bis Ende September der S.O.-Passat.

2. Emle September bis JMitte November die Kalmen.

3. Mitte November bis Mitte Februar der N.W.-Monsun.

4. Mitte Februar bis Mitte April die Kalmen.

Die Zeit des S.O.-Passats ist die angenehmste. In den ersten Vormittagsstunden pflegt der

Wind sich zu erheben; mit grosser Gleichmässigkeit weht er dann bis eine oder zwei Stunden vor

Sonnenuntergang, der gegen 6 Uhr Abends erfolgt. ... In dieser Jahreszeit, der „trocknen Jahres-

zeit" regnet es durchschnittlich weniger als zu anderen Zeiten, der Himmel zeigt keine schwere Be-

wölkung, und Gewitter oder Böen kommen kaum vor. Allmählich nimmt dann der Passat ab; an

seine Stelle tritt dann eine feuchte Schwüle. Es tritt die Zeit der Kalmen auf oder besser die Ueber-

gangszeit zwischen den beiden Windperioden. Bald wechselt die Luftbewegung; einen Tag kommt

eine leichte Brise mehr von Süd, den nächsten mehr von Nord, bis letztere Strömung allein die

Herrschaft hat. Anfangs zeigt der Wind den ruhigen Character des Passats, dann aber macht sich

der Monsun breit. Schwere bleigrauc Wolkenmassen jagen sich am Himmel; Gewitter und schwere

Regenböen sind an der Tagesordnung, und gewaltige Wassermassen stürzen herab bei schwerem Nord-

west. Während dieser nassen Jahreszeit der N.W.-Monsune kommt es aber nicht selten vor, dass

während einer ganzen Reihe von Tagen der schönste, heiterste Sonnenschein eintritt. — Die Tem-

peratur wechselt im Laufe von 24 Stunden zwischen dem 24° und 25" und dem 31—32" C. Der

niedrigste Grad war im Laufe vieler Jahre 17" C, der höchste öfters vorkommende 36". 30 bis

33" sind gewöhnliche Tagestemperatur, 24 bis 25" Nachttemperatur. Jähe Schwankungen kommen

als Ausfluss der insularen Lage nicht vor. — Die absolute Feuchtigkeit ist sehr gross. Dezember,

Februar, März und etwa November haben die meisten Niederschläge. Die Jahresmengen differiren,

doch sind die Werthe gegen die von Neu-Guinea geringer. Der N.W.-Monsun scheint an der Küste

der Gazelle-Halbinsel über das Meer, der S.O.-Passat vom Laude zu kommen. Dieses steigt nach

einem schmalen Strandstreifen schroff in Höhe von 10—15ra au und bildet dann eine mehr oder

minder breite Terrasse, auf der die Wohnungen der Europäer der Blanche Bay und in Herberts-

höhe die Stationshäuser liegen. Im Hintergrund steigt die Terrasse zu einer Hügeltluciit von 80

bis 100 m, dem Rande des Hochplateaus, das von schmalen, tief eingeschnittenen Theilen durch-

furcht ist. Vom Strande bis zur Hochebene zieht sich die BaumwoU- und Kokospalmen-Plantage,

weiter innen schliessen sich Busch und Grasland an; die Schluchten und Thäler bevorzugt der Ur-

wald. Der Boden rings an der Blanche Bay ist das Ergebniss jung-vulkanischer Aufschüttungen

aus Asche und Bimstein aus der Thätigkeit des Vulkans Vanekokor und der Gruppe von 5 Vulkanen,

von denen man gewöhnlich nur die Mutter, die Nord- und die Südtochter erwähnt. Au der Oberfläche

ist der Boden durch Verwitterung und Vegetation zu einer mehr oder weniger tiefen Humusschicht
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verändert. Der Boden ist ausserordentlich porös und für Wusi^er aufsauguugsfäliig-. In Herbei tshfihc

und Umgegend sind keine längeren Bach- und Fiussläufe. (Grundwasser findet sich nur nalic am
Strande. Natürliche Quellen sind selten, so dass die Eingeborenen genötbigt sind, das Wasser oft

stundenweit ins Innere zu transportiren. . .
."

Wir finden, wie bemerkt, unter den Lepidopteren des Bisniarek-Archipels die nächsten Be-

ziehungen zu Neu-Guinea und weiterhin zu den Blolukken im Westen, wie zu den Salomons-Inseln im

Osten und Australien im Süden, üeberraschend ist für einen Jeden, welcher grössere Partliien von

Nachtfaltern aus den verschiedenen eben genannten Gebieten mit einander vergleicht, namentlich die

überaus grosse Uebereinstimmung der Pi/raliden. Diese Familie erfreut sich einer ganz besondei-s

grossen Verbreitung. Bereits Meyrick hat (Trans. Ent. Soc. London 1S8(5, ])ag. 189) hierauf auf-

merksam gemacht und das grosse üebergewiciit der l'xitydidae in der Fauna der pacifischen Inseln

betont, welche beinahe die Hälfte alier Arten umfasst. Viele sind nach ihm durch den malayischen

Archipel bis nach Indien und sellist nach Südafrika verbreitet. Auch die australischen Fyraliden fsiehc

M ey ric k Trans. Ent. Soc. 1887, \h XXIXi haben vielfach die gleiche enorme Verbreitung von Austra-

lien aus über die pacifischen Inseln einerseits und den malayischen Archipel. Südasien und Südafrika

andrerseits; ja sie reichen mit manchen Arten bis nach Amerika hinüber, wiewohl .sie einen

schwachen Flug haben, nicht beträchtlich gross sind, nicht in grosser Zahl erscheinen und keinen

Wandertrieb zeigen. Von 129 australischen Arten fand Meyrick nicht weniger als 73 weit ver-

))reitet. Offenbar ist daran der Umstand Schuld, dass die Rauiien ihre Nahrung auf weit verbrei-

teten Pfianzen finden und solche auch verändern können. Ich werde Gelegenheit haben, über die

weite geographische Verbreitung der Pyraliden des Bismarck-Arciiipels, wie auch über die anderer

Nachtfalter mich im Nachfolgenden Itei der Besprechung der einzelnen Arten zu verbreiten.

In der Behandlung der im Bismarck-Arehipel vorkommenden Familien, Gattungen und Arten

habe ich mich, soweit es anging, wie ich bereits in der Einleitung zum ersten Theil (Tagfalter)

bemerkte, an das Werk von Hampson (The Fauna of British India, Ceylon und Burma, \o\. I

bis IV, London 1892—1896) angeschlossen, da sich die uns beschäftigende Lepidopterenfauna un-

mittelbar an die dort erörterte anschliesst. Hampson's Werk umfasst in übersichtlicher Weise
noch die Pyraliden, lässt aber die Tortrieiden, Tineiden und Pteroplioriden unberücksichtigt. Wenn
man auch im Einzelneu zu Ausstellungen in Hampson's Ausfüinungen berechtigt ist, so erschien

es mir doch besser, das von ihm befolgte System zu adoiitiren und die Charakteristik der Familien,

Gattungen und Arten im Allgemeinen so anzunehmen, wie er es getiian hat. Hie und da habe ich

mir Abweichungen auf Grund der Forschungen anderer Entomologen gestattet, ausser den zahl-

reichen eigenen Zusätzen, zu welchen ich durch das Auftreten von Formen, welche Flampson
nicht verzeichnet, genöthigt war. Wo es nicht unbedingt erforderlich war, neuere Beschreibungen

auf Grund des mir vorliegenden Materials zu geben, habe ich theils die Diagnosen Hampson's in

Uebersetzung beigefügt, theils die anderer Autoren benutzt. In Uebereinstimmung mit den (irund-

sätzen Hampson's und anderer Schriftsteller, wie Snellcn's, habe icii versucht, die Nomenclatur

thunlichst zu vereinfachen und die Synonyme soweit anzugel)en, als sie einigei'maassen gesichert er-

scheinen. Ueber die vorhandenen Pteroplioriden füge ich die mir von Herrn Medicinahath Dr. Hof-

mann in Regensburg gemachten Bemerkungen bei.

Unter wesentlicher Benutzung der von Hampson Indian Moths. I. j). 9 üljer die im indisciien

Gebiet vorkommenden Nachtfalter gegebenen Uebersicht lassen sich die im Bismarck-Arehipel bis

jetzt beobachteten Heteroceren, wie folgt, al)tlieilen:
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A. Auf den Vorderfliigelu Ader 5 vou der Blitte der Discocellularen entspringend oder uäber au

6, als an 4.

a) Ilafthorste rudimentär.

b) Haftborste fehlend.

a') Zung-e vorhanden, Beine mit Sporen.

a-) Auf den Hiutertlügeln Ader 8 entfernt von 7.

a^) Ader 6 und 7 der Vorderflügel gestielt Uranidae (19)

b') Zunge fehlend. Beine ohne Sporen. Hinterflügel mit einer Inncn-

randsader Saturniidae (1)

c) Haftborste vorhanden.

a*) Fühler spindeif(irmig Sphhigidae (2)

b^) Fühler fadenförmig. Zunge vorhanden, auf den Hinterflügeln Ader

8 entfernt von 7 nach dem Zelleude.

a-) Tarsen kurz, wie die Schienen und haarig; kräftig gebaute Falter Notodontidae (3)

b^) Tarsen lang und nackt; schlank gebaute Falter.

a^) Auf den Vorderflügelu Ader 7 entfernt von 8 und gewöhn-

lich mit 6 gestielt Epiplemidae (20)

b^) Ader 7 der Vorderflügel aus 8; auf der Hinterfläche Ader

1 a kurz oder fehlend Geometndae (21)

B. Auf den Vorderflügeln Ader 5 von der untern Zellecke oder näher an 4 als au 6.

a) Hinterflügel mit mehr als 8 Adern.

b) Hinterflügel mit nicht mehr als acht Adern.

a') Auf den Hiuterflügeln Ader 8 entfernt von 7 nach dem Ursprung

der Adern 6 und 7.

a-) Haftborste fehlend.

a-) Haftborste vorhanden.

a^) Hinterflügel mit verkümmerter Ader 8 Syntomidae (6)

b^) Auf den Hinterflügeln Ader 8 vorhanden.

a*) Fühler fadenförmig, selten erweitert.

a^) Auf den Vorderfliigelu Ader 1 c vorhanden.

a") Auf den Hiuterflügeln Ader 8 frei von der Basis oder

mit 7 durch eine Querader verbunden.

a') Zunge vorhanden Zi/f/itenidae (7)

b') Zunge fehlend.

a^) Palpen selten feiilend. + geflügelt. Larven in Holz Cossidae (9)

b'*) Palpen fehlend. $ flügellos; $ selten mit Beinen:

? und Raupen in Gehäusen J'^ifchidae (8)

b') Auf den Hiuterflügeln Ader 8 kurz mit 7 anastomosirend Liinncodidae (13)

b°) Auf den Vorderflügeln Ader 1 c fehlend.

a'') Auf den Hinterflügelu Ader 8 aus 7 Arcti/dae (16)

b'') Auf den Hinterflügeln Ader 8 mit 7 durch Querader

verbunden oder sie nahe der Zellmitte berührend.

a") Pal})cn am dritten Gliede nackt und über den

Scheitel vorragend, Zunge vorhanden .... Hypsidae (15)



— 5 —

h''
I

l'nipeii niclit über den Sclicitel vorraijeiul. Zuuge

klein otler fclilcnd Li/manträdae (14)

c'') Auf den Hintcrfliigeln Ader 8 kurz mit 7 naiie der

Basis auastoiuosirend; Zunge gut entwickelt.

a') FiUiler mein- oder weniger erweitert Aijiirisfldae (IT)

1)') Fühler fadenförmig Nocfuklae (18)

h') Auf den Ilinterfliigcln Ader 8 gekrümmt uud beinahe oder ganz Ader 7

Iterüiirend, oder nnt ihr auastomosireud nach dem Ursprung von

6 und 7.

a-) Auf den Ilinterflügeln Ader 1 c fehlend.

a^) Auf den Ilinterflügeln Ader 8 mit Präcostalsporn .... CalViduUdae (10)

b-^ Auf den Hintertlügeln Ader 8 ohne Präcostalsporn.

a*) Auf den Hinterflügeln Ader la fehlend oder sehr kurz . Drepamüldae (11)

b') Auf den Ilinterflügeln Ader 1 a lieinaiie oder ganz den

Aualwinkel erreichend l'Jii/rididae (12)

])-) Auf den Hinterflügeln Ader 1 c vorhanden Pyralidae [22)

C. Auf den Vorderflügeln Ader 4 bis 11 aus der Zeile in beinahe gleicher Entfernung getrennt

entspringend.

a) Flügel niciit in Federn getheilt.

a\) Auf den Ilinterflügeln Ader 8 mit 7 zusammenfallend Semdae (4)

b') Auf den HinterHügeln Ader 8 frei.

a-) Vorderflügel: A<ler 1 b einfach oder mit einer ganz kleinen Gabel Tinaegeridae (5)

b-j Ader la auf den Vorderllügelu eine grosse Gabel mit Ib am

Grunde bildend Tineidae (24)

C-) Ader 1 b der breiten Hinterflügel wurzelwärts gegabelt; Endglied

der Paljjcn stumpf; keine Neltenpalpen Tortviddae (23)

b) Flügel in Federn getheilt.

a^) Vorderflügel in zumeist 2, Ilinterflügel in 3 Federn getlieiit . . . rterophoridae (25)

b^) Vordertlügel und Hinterttügel in je 3 Federn getheilt Ahicifidae (26)

Im indoaustralischen Gebiete kommen nocli vor: Epkopüdae, Brahmaeidae, Bomhycidae,

Eupterotidae, Cymatophoridae, BepiaUdae, IHerothysanidae, Lasiocampidae und Arbelidae, welche

aber bis jetzt im Bismarck-Archipel nicht nachgewiesen sind. Waiirsciieinlich wird dies von den

in Neu-Guinea und l)esonders in Australien vorhandenen HeplaUdae geschehen. Diese würden sich

dann als Familie 9a bei B. a) a') einreihen (vor den Syntoinidae) und charakterisirt sein durch

Fehlen der Zunge und Kiefer und die mit mehr als 8 Adern versehenen Ilinterflügel.

Dem indischen Gebiet fehlen die auch im Bismarck-Archipel nicht vertretenen Ceratocam-

pidae, Micropterygidae, Castniidae und Heterogynidae. Von diesen dürften keine Arten im

Bismarck-Archipel gefunden werden.

Nachstehend gebe ich nun eine übersichtliche Darstellung der mir aus dem Bismarck-

Archipel bekannt gewordenen Species, sowohl aus der Literatur, als aus den nur zur Hand ge-

wesenen Sannninngen. Ich hotte, dass unter den von mir als neu bezeichneten Arten sich nicht

allzuviele als bereits von andern Autoren, vielleicht aus der Nachbarschaft, wie den Salomons-Inseln,

besehrieben darstellen werden. Sollte dies vorgekonnnen sein, so bitte ich um gütige Nachsicht.



II.

Die Nachtfalter des Bisniarck-Arcliipels.

Farn. I. Saturniidae.

Diese Familie, welelie iu der i)a]aearctischen, uearcfischeii, neotropisclien, afrikauischen,

orientaliselien und australischen Region vertreten ist, eutliiilt die grüssten Nachtscbnietterliuge des

indoaustralischeu Gebietes. Sie haben grosse breite, den kurzen Hinterleib überragende Flügel,

welche mit bunten Augeuflecken auf der Querader versehen sind. Ader 1 b der Vordcrtlügel ist

an der Basis gegabelt, 1 c fehlt. Die Hiutertlügel haben keine Haftborste und nur eine Inneurands-

ader. Die Zunge fehlt, die Palpen sind klein, die Fühler bei beiden Geschlechtern doppeltgekiinimt,

beim ^ die Kammzähne lang. Die Beine sind kurz, haarig, ohne Sporen. Die Raupen sind

löfüssig, unbehaart, aber mit dornigen Höckern oder Warzen besetzt; sie verspinnen sich iu

einem Coeou.

Die im Bismarck-Archipel bis jetzt beobachteten Saturmklen können, wie die der indo-

australischen Fauna überhaupt, in zwei Gruppen zerlegt werden.

A. H i u t e r f 1 ü g e 1 in einen Seh w a n z v e r 1 ;i n g e r t

:

Hierher die einzige Gattung Coscinocera Butler mit der .\rt herctiles Miskin.

B. H i n t e r f 1 ü g e 1 ohne Verla n g e r u n g a m Anal w i n k e 1.

Hierher die Gattung Autlieraea Butler mit den Arten gode/lro//i. Butler und dahli

Weymer.

A. H i n t e r f 1 tt g e 1 i u einen Schwanz v e r 1 ä n g e r t.

Gattung Coscinocera Butler.

Diese Gattung ist in Färbung und Zeichnung mit der bekannten Gattung Aftacus L. ver-

wandt, aber von ihr durch den Besitz eines langen Schwanzes am Hinterflügel, ähnlich wie bei

Actias Leach unterschieden. Die einzige hierher gehörige Art, welche als Aftacus herctiles (Cap

York) von Miskin zuerst beschrieben wurde, ist in drei geographischen, von Rothschild unter-

schiedenen Formen iu Neu-Mecklenburg, Neu-Guinea und North-Queensland gefunden worden.

1. Coscinocera herciiles Miskin, Proc. Ent. Soc. London 1875, p. XXVI;

Trans. Ent. Soc. Lond. 1876, p. 7.

C. omjjhale Butler, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 164. New-Ireland.

C'. herctiles omphale Butler, Rothschild, Nov. Zool. V. p. 79 (1898).

Butler besehreibt ein ^ von Neu-Guinea und weist auf die australische Form hin. Um
Wiederholungen der ähnlichen Beschreibungen zu vermeiden, gebe ich hier die vergleichenden

Diagnosen, welche Rothschid über die drei geographischen Lokal-Formen aufstellt (1. c. p. 79),

in üebersetzung wieder.

a) Coscinocera hercules omphale Butler.

„J. I'lüg-el oben mehr röthlich, als in den folgenden Formen, weisses Band der b.asalen Hillt'tc der

Flügel auswärts nicht schwarz begrenzt; postmediane weisse Linie zwischen den Adern nicht scharf begrenzt,

gleich breit (2 mm), gerade zwischen den Adern, ihr innerer Rand dunkler, als die Grundfarbe der Flügel,

aber nicht so schwarz, als bei den Formen von Neu-Giiiuea und Queensland. Der Augentieck der Vorder-



flügel ist unregelmässig- elliptiscli, nicht rundlich, und liat ein dreieckiges hyalines Centrum, dessen längerer
Diameter (7 mm) parallel mit dem postmedianen Band lauft, während der kürzere Dianieter dieses hyalinen
Flecks parallel zu den Adern bei den andern Formen ist; der hyaline Fleck bei omphale ist von weiss um-
geben, auf welches ein breiter gelblicher Ring (5— 7 mm) folgt, welcher viel mehr gelb ist, als die Grundfarbe,
der Flü^-el und einen schwarzen Rand hat. Die Entfernung zwischen Augenfleck und postdisealem Band
ist ungefähr 5 mm. Der Augenfleck der Hinterflügel ist beinahe rundlich (13 mm), der längere Durchmesser
des hyalinen Centrums ist wieder parallel zu dem ]iostdiscalen Band; die Färbung dieselbe wie auf den
Vorderflügeln. Auf der Unterseite ist die Lage des Augenfleckes besonders benierkenswerth, der gelbe Ring
um das hyaline Centrum 5 mm weit mitten zwischen den Adern. $ unbekannt. (Neu-Irland) Neu-Mecklen-
burg."

h) C. hercules etiri/nfheiis Rotliscliild.

Ätiacus hercuhs Obertliiir (nee Miskiu) Etud. d'Entom. XIX. p. ;U. T. 1. f. 1. d' (1894

Ansus, Jobi Island).

„(J. Aeusseres Band der Vorderlhigel viel weniger weiss, wie l)ei hercules hercules, bestehend

in etwas verdunkelten weissen Möndchen, welche auf den Vorderflügeln weit getrennt von einander
und einwärts bl-aunschwarz gerandet sind. Basales Band auswärts mit einem braunschwarzen Rande.
Der vordere, halbmondförmige Theil dieses Bandes steht in einem Abstände von 13 mm von dem schwarzen

Rande des Augenflecks. Die Augenflecke sowohl der Vorder- als Hinterflügel sind sehr klein, stark drei-

eckig, das der Vorderflügel erreicht das postdiscale Band, sein gelber Ring ist weniger glänzend als bei

omphale, in der typischen Form von Dorey 2 mm an der Basis breit, bei Exemplaren von Neu-Guinea 4 mm,
Augenfleck der Hinterflügel mit dem langen Durchmesser des hyalinen Centrums in einem Winkel von un-

gefähr 45" zum postdiscalen Band; hyaliner Fleck klein, Diameter 2 und 4 mm. Augenflecke auf der Unter-

seite mit hyalinem Centrum wie oben, aber der gelbe Ring von beinahe demselben röthlichen Braun wie die

innere Linie der postdiscalen Bänder und schmaler als oben. Das typische Exemplar ist viel dunkler oben,

als omphale, während die Exemplare von Deutsch Neu-Guinea omphale in der Färbung der Grundflecke

sich nähern.

$. Verschieden von hercules hercules dadurch, dass die Augenttecke kleiner sind, die grauen tmd
rothbraunen Schuppen ausserhalb des postdiscalen Bandes mehr ausgedehnt, und dass in dem cellularen

Theil der weissen Linie des basalen Bandes der Vorderflügel 8 oder 9 mm Abstand ist vom schwarzen Ring
des Augenflecks. In diesen Charakteren stimmen drei JJ von Waig-eu, Mifor und Fergusson Irland überein,

während sie unter sich verschieden sind in der Breite der weissen Linie des postdiscalen Bandes, in der

Lage der hyalinen Flecke und der Grundfärbung der Unterseite. Die hyalinen Flecke sind bei dem Waigeu J
so gross wie V)ei einem Queensland-Exemplar. Neu-Guinea (Dorey, Constantinhafen), Waig'eu, Mifor."

c) Coscinoceva hercules hercules Miskiu, Proc. Ent. Soe. London p. 2ö (1875). Cap York.

Obertbür, Et. d'Ent. XIX pl. \. ^.

„(J. Wie euri/stheus, aber die Augenflecke viel grösser, das hyaline Centrum breiter, das der Vorder-

flügel 7V2 mtn his 12 mm, weisse Linie des cellularen gekrümmten Theils des basalen Bandes der Vordcr-

flügel 10 mm entfernt von dem schwarzen Ring des Augenflecks, lehmgelber aussermarginaler Theil der

Vorderilügel breiter; wei.sse Linie des postdiscalen Bandes mehr ausgedrückt. Körper oben blasser.

5. Vorderer Theil des basalen Randes der Vorderflügel oben nur 4 oder 5 mm entfernt vom schwarzen

Ring des Augenflecks, während bei eurystheus die Entfernung 8—9mm beträgt; Aussenrandsgegend der

Vorderflügel oben auf grössere Ausdehnung hin ohne graue und rothbraune Schuppen. Körper blasser. Die

Grundfärlnmg der Flügel wechselt von Wallnussbraun zur .Siennafärbung; die basalen und äusseren margi-

nalen Theile lichter. Vaterland: Nord-Queensland: Cairns und Cooktown."

B. H i n t e r t' 1 ii g ei ohne ^' e r 1 ä 11 g e r u n g a ni A 11 a 1 \v i u ic e 1.

Gattung Antheraea Hubner.

Die Vorderflügel sind an der ISasis eingezogen, gegen den abgerundeten Apex bin aiisge-

bucbtet, der Aussenrand ist stark ausgesebnitten. Die Hinterflügel sind abgerundet. Die Zellen

beider Flügel geschlossen. Die Gattung wird in Afrika, Japan, China, den Pliilii)pinen, Indien,

Ceylon, Burma, den Andamanen und ,Iava nach Hampson I. ^I. I. p. 18 angetrort'en.
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2. Antheraea godeffroiji Butler.

Syntherata godeffroyi Butler, Aunals and Magazine Nat. Hist. ser. 5. vol. X. p. 227

:

New-Britaiu.

„^. Gelblich; Vorderflügel am Costalrande und dem subapicalcn Theil mit bräunlichen Schuppen

bedeckt, die ihm ein schmutzig-es Aussehen geben; der Grund des Vorderrandes lilagrau; lilagraue (aus röth-

lich-chocoladefarbencn und weissen Schuppen gebildete) Streifen, wie folgt: ejn tiefgezahnter Zickzackstreifen

von unter dem ersten Medianast zum Innenrand, ein kurzer unregelmässig gezahnt ausgelniehteter Streifen

von der Costa über das äussere Drittel der Zelle, und zwei parallele gewellte Streifen, welche ein Band von

leicht hellerer Färbung einschliessen, als die Grundfärbung' über dem Discus; ein kleiner Augenfleck mit

schwärzlichgerandetem hyalinem weissen Centrum und einer weissen Iris rund umgeben von einer lilagrauen

Linie am Ende der Zelle; Costalparthie am Apex breit lilagrau, durchzogen von einem schwärzlichen Fleck

;

eine submarginale Reihe von schuppigen schwarzen Flecken: Hintertlügel mit einem kleinen dreieckigen

schwärzliehen Fleck mit bleich fleischfarbenem liande am Zellende und unmittelbar gefolgt von einer ge-

krümmten Reihe von ungefähr neun grossen ungleichen „diamond shaped" Flecken, welche in Lilagrau über-

gehen; ein gezahnter ausgebuchteter fleischfarbener Streifen, schwärzlieh gefleckt zwischen den Adern, geht

parallel zum Aussenrande über den Discus; eine submarginale Reihe von blassen grauen Flecken. Fühler

röthlich. Halskragen lilagrau, ein wenig' mehr chocoladefarben als die Flecke auf den Flüg-eln und mit

weissem Hinterrand. Flügel unten gefleckt und gebändert mit chocoladefarben; die am meisten hervor-

stechenden Zeichnungen sind zwei centrale Bänder, ein grosser apicaler Fleck auf den Vorderflügeln; ein

subapicaler Fleck und eine discale Reihe von Flecken auf den Hinterflügeln, eine submarginale Reihe von
Flecken und kleine Augen; der Grund der Costa ist fleischfarbig verwaschen, der Leib mit einer Reihe

brauner Flecke auf jeder Seite. 147 mm. Neu-Britannien; verwandt mit S. {Antheraea) disjuncta Walker."

In der Rib besehen Au.sbeute befindet sieh ein {^) Exemplar von Ncu-Pouimern (Kini-

gunang), welches mit dieser Beschreibung reelit wohl übereinstinuut und nur einige unwesentliche

Abweichungen zeigt, so z. B. in dem Fehlen des dreieckigen schwarzliclien Flecks am Zeiiciule der

Hintcrflügel. Durch Herrn Schneider in Wald empfing ich zwei cTcT, darunter ein durch Zucht

erhaltenes Exemplar, sowie das dazu gehörige rotlibraune Fuppengespinnst, welches sich nicht von

dem sonstiger Antheraea- Arten unterscheidet.

Ein dieser Art selir ähnliches $ befindet sieh in der Dahl'schen Sammlung, und ein gleiches

Exemplar lag mir durch die Güte des Herrn V(in Grabczewski vor. Dieses $, welches ich

dem erfahrenen Kenner der SaturnUdeii, Herrn G. Weymer in Eiberfeld, vorgelegt iiatte, wurde

durch ihn ausführiicii beschrieben als

3. Antheraea dahli Weymer (Ent. Nachr. 1898 n. 14, p. 119).

„Von Syntherata godeffroyi Butl. durch die orangegelbe nicht ockergelbe Grundfarbe der Ober-

seite, durch das röthlich fleischfarbene Mittelfeld, das bei godeffroyi nicht von der Grundfarbe abweicht.

durch den nicht helleren Streifen der Grundfarbe zwischen den zwei Zackenstreifen hinter den Augen-
flecken und durch die Einfassung dieser Augenflecke auf beiden Flügeln verschieden. Bei godeffroyi soll

der innere Ring' des Auges auf den Vorderflügeln schwärzlich, der äussere veilgrau sein, bei dahli ist

ersterer graubraun, letzterer dunkelbraun. Auf den Hinterflügeln steht bei godeffroyi statt des Auges
ein dreieckiger scliwärzlicher Fleck mit fleischfarbener Einfassung; bei dahli ist es ein vollkommenes

Auge mit eiförmigem braunen Kerne, der von einem weissen und einem braunen Ring' umgeben ist.

Ferner liegt der vordere Theil des ersten Querstreifens bei godeffroyi im äusseren Drittel der Mittelzelle

der Vorderflügel, bei dahli aber vor der Mitte der Zelle. Die l)raune Randlinie fehlt bei godeffroyi. Von
den neun grossen ungleichen Flecken, die bei godeffroyi auf den Hinterflügeln unmittelbar hinter dem
Augenfleck stehen, deren Gestalt „diamond shaped" genannt wird, sieht man bei dahli nichts. Der Halskragen

i.st bei godeffroyi veilgrau, und sein hinterer Rand ist weiss. Bei dahli ist derselbe aber rothbraun, und
über seine Mitte zieht ein weissgrauer Querstreifen, sodass der hintere Rand wieder rothbraun ist. Der
Bauch hat bei godeffroyi an jeder Seite eine Reihe brauner Flecke, davon sieht man bei dahli nichts. (Ich

finde diese Flecke schwach entwickelt.) Auch auf der Unterseite der Flügel zeigt sich ein Unterschied, in-

dem godeffroyi vor der Spitze dieser Flügel und im Discus der Hinterflügel chocoladenfarbige Flecke hat,



wilhreiifl w'n- bei daJdi sclir breite Querbiiiden seilen, die mit Ausnahme des Innenrandes der Vorderflügel

über die jianze Breite beider Flügel ziehen.

\'oii .S'. janefta White durch bedeutendere Grösse, durch die g-rösseren dreifach eingefassten Augen-

fleeke, die starker g-ezackten Querstreifen, durch die dunkelfarbige Spitze der Vorderflügel, durch die braune

Saumlinie und auf der Unterseite durch die dritte ilusscre dunklere tiuerbinde verschieden.

5. Neu-Poiiimern. Weymer."

Weitere Untersuchungen an grösserem Material, insl)eson(]ere aucli Züelitnngsversuche,

mögen entscheiden, ob hier zwei constant ditfereute Arten oder nur, wie ich glaul)e, die beiden

Geseiilechter einer Art vorliegen.

Farn. 2. Sphingidae.

Die Familie der SphiiKßden hat eine ausgedehnte Verbreitung fast über die ganze Erde;

besonders entwickelt ist sie in den Tropen. Sie umfasst .Schmetterlinge mit kräftigem Körper,

starken Flügeln und einem die Hiuterflügel meist um das Do])pelte ül)erragenden Hinterleib. Die

Vordertliigcl sind noch einmal so lang als breit, der Saum sehr schräg und die Hinterflügel klein.

Die Fühler verdicken sich allmählich, werden gegen die Spitze dünner, haben scharfe Kanten und

beim </ unten eine Borstenreihe.

Die I'alpen sind kurz, dick l)eschuppt. Die Zunge ist stark, hornig, meist lang. Augen

nackt, r.eine stark, mit gut entwickelten .Sporen und bedornten Tarsen. Auf den Vorderflügeln

ist Ader 1 am Grunde gegabelt; auf den Hintertlügeln entspringt die Costaiis frei, und sind zwei

Tnuenrandsrippen vorhanden. Ilaftborste stark entwickelt.

Die Schmetterlinge fliegen zumeist des Abends. Die Raupen sind nackt, sie haben meist

ein lldrn auf dem 11. Leibesring.

Die Subfamilien und Gattungen sind sich nahe verwandt und schwierig zu trennen.

Im Bismarck-Archipel sind von den im indoaustralischeu Gebiete vertretenen Subfamilien bis

jetzt die Arheronfinae, Smerinfhinae und Aiiihalijcluae noch nicht nachgewiesen, und es konnnen

daiicr nur die ünterfamilien der Chaerocampinae, Splünginae und Macroglossinae in Betracht, welche

sich hinsichtlich der Raupen und Schmetterlinge, wie folgt, charakterisiren lassen (Hanipson I. 65):

a) Schmetterlinge mit wenig vorgezogener Spitze der Vorderfiügel. (^ (^ mit kleinen

seitlichen Ausbuchtungen am Abdomen. Raupen mit retractilcn Thoraxringen, der

dritte mehr oder weniger geschwollen. Chaerocampinae.

b) Schmetterlinge mit sehr langem Rüssel und konischem llinterlcil» in l)eiden Ge-

schlechtern. Raupen mit nicht retractilen Brustringen, in der Ruhe abwärts ge-

krümmt. Sphintiinae.

c) Schmetterlinge mit einem Paar seitlicher llaarschöpfe am letzten Segment bei beiden

Geschlechtern. Thorax der Raupen nach dem kleinen Kopf hin verschmälert. Hörn

lang, gekrümmt. Macroglossinae.

Es wäre möglich, dass die Familie der Acherontünae, welche auf den Molukken, ebenso wie die der

Ambulycinae, welche auf Neu Guinea vertreten ist, in unserem Gebiet aufgefunden würden; die Smeriii-

thinae scheinen nicht so weit östlich zu gehen.

Bei den ersteren, den Acherontinae, ist der Rüssel des Schmetterlings sehr kurz und dick, die

Kaupen spitzen sich nach dem Kopfe hin zu, haben retractile Thoraxringe und ein langes, gekrümmtes
warziges Hörn. Die Ambulycinae haben einen stark vorgezogenen Apex der Vorderflügel, die c^S kleine laterale

Ausbuchtungen am Abdomen; ihre Raupen verschmiilern sich nach dem Kopfe zu, welcher grösser und
runder ist; ihr Hörn ist gerade.

Zooligica. Heft 2'J 2
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Die Smerinthinae haben einen sehr liurzen dünnen Rüssel, einen nur weni<>: vorgestreckten Kopf;

die Raupen sind warzig-, nach dem Kopf hin verschmälert, welclier mehr oder weniger sich oben zuspitzt;

das Hörn ist gerade.

1. .Subfam. Cliaerocaiiqnnae.

Die hierher gehörigen Schmettevlinge zeiehuen sieh durch einen grossen Rüssel aus; die

Vorderflügelspitze ist wenig vorgezogen und es finden sieh beim c^ kleine laterale Ansehvvellungen

am Hinterleib. Die Raupen haben retraetile vordere Leibesringe, von denen der dritte mehr oder

weniger geschwollen und der zweite und dritte, zuweilen auch einige andere, mit seitlichen Augen-

flecken versehen sind. Das Hörn der Raupen ist verschieden. Die Puppen haben keine äussere

Rüsselscheide.

Von den im indoaustralischen Gebiet beobachteten Gattungen sind bis jetzt im Bismarck-

Archipel nachgewiesen: Chaerocampa , DapTinis, Theretra und Arnjonyx. Die drei ersten haben

spitzen Apex der llinterflügel, die beiden ersteren Gattungen plötzlich in einen Haken übergehende

Fühler, Chaerocampa Beine mit massig langen Hporen und Daphnis mit langen Sporen, Theretra

das erste Palpenglied ausgehöhlt; bei Angonyx enden die Fühler allmählich in einen langen Haken

und ist der Aussenrand der Hinterflügel ausgebuchtet, der Apex der Hinterflügel gerundet.

Von den im Bisniarck-Archipel bis jetzt nicht aufgefundenen Gattungen der indoaustralischen Fauna

zeigt die auf den Molukken vorkommende Gattung Acosmeryx Vorderflügel, welche unterhalb des Apex

leicht ausgeschnitten sind; ^«jpetop/ia^ra, die noch in Japan erscheint, hat sehr spitzen Apex der Vorderflügel;

bei Deüephila, welche in China und aufHawai sich zeigt, sind die Fühler vor dem Endhaken sehr verdickt;

Elibia ist mit allmählich in einem langen Ilaken endigenden Fühler und geradem Aussenrand der Hinter-

flügel verschen.

Gattung Chaerocampa Duponchel (Hampson I. p. 84).

A. Hin t er f lüge 1 rötlilich.

4. (1) Chaerocampa fheylia L.

Sphinx theylia Linne Syst. Nat. I. p. 8U3 (1767). (Aurivillius, Recensio crit. Lep. Mus.

Lud. ülr. p. 140 sagt, dass thyelia L. oder fheylia L. nicht diese Art sei.) Chaero-

campa fheylia L. Moore, Le)). Ceyl. IL pl. 84 f. 5; Hampson, 111. Hct. Br. Mus. IX pl.

17;") f. 1 (Raupe); Swinboe, East. Het. Oxford. Mus. \). 16 u. 50; Hampson, Ind. Moths. I.

p. 85 f. 53 cf (1892); China, Formosa, India, Ceylon, Java, Borneo).

Chaerocampa rafflem Butler, Trans. Zool. Soc. IX. p. 556; Moore, Lep. Ceyl. IL pl. 84

L 3; Hampson, 111. Het. IX. pl. 175 L 3 (Raupe).

Ch. vinacea Hampson, 111. Het. IX. pl. 157 f. 26; pl. 175 f. 2, 2a (Raupe, Puppe).

Sphinx hoerhaviae Fabr. Syst. Ent. p. 542 (1775).

Chaerocampa hoerhaviae F., Semper, Phil. Schmctt. p. 394: Philippinen, Malediven, Silhet,

China, Java, Sumatra, Key, Cap York, Yap.

Ch. thyelia L., Snellen, T. v. E. Bd. 22. p. 65 n. 8: Celebes; Pagensteeher, Jahrb. Nass. Ver.

f. Nat. 1888, p. 22 u. 201: Amboina; Snellen, Midd. Sum. Lep. p. 29; Forsayeth,

Tr. E. S. 1884, p. 389 (Raupe); Saalmüller, Madag. Lep. p. 122.

Nach Hampson auch gleich Sphinx pluto F.; Sphinx pinastrina Martin, Pergesa ratn-

pyriis F. und Sphinx ocfopuncfafa Gmel.

60 mm. (Die Exemplare des Bismarck-Archipels sind meist viel kleiner.) Braun mit

helleren und dunkleren Querstreifen der Vorderflügel. Hinterflügel roth mit sdiwarzcm Rande. Die

Raupen dieser weit verbreiteten Art kommen nach Hampson in vcrscliiedcücii Formen vor, die
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auf vcr?eliic(leiien Xiihrpflaiizen (nach Forsaycth auf Convolvuliis) leben. Gewöhiilieli sind sie

luann, n.it zalilrciclien dunklen Streifen auf dem Rücken, weissliclicn Seiten und grauem Bauch

mit einem j^iossen, gelldiehen Augenfleck auf dem vierten Leihesring, auswärts schwarz, in der

Mit;e röthlicli, schwarz unten, einer Reihe von sechs sich verkleinernden gelblichen Augenflecken

auf einer gelblichen Linie vom 5. bis lU. Leibesring. Das Hörn ist hlass und spitzt sich rasch zu.

Diese fhej/Iia-Vonu lebt auf Rubiaceae, auf denen auch die Raupe der Form rafßesi lebt. Diese

ist dunkelbraun mit sieben subdorsalen Flecken, sieben Augenflecken vom 4. bis 10. Leibesriuge,

der erste gross gelblich, mit schwarzem Centrum. Von der auf Impatiens lebenden Form vinacea

ist die Raupe blassbraun mit schmaler scliwarzer dorsaler Linie, l)]asscm subdorsalen Streifen und

ovalen Augenflecken auf dem 4. und 5. Leibesring, welche gelblich, schwarz umgrenzt, und schwarz

centrirt sind mit gelblichen Streifen auf dem ersten, rothem auf dem zweiten. Das Hörn ist lang

und gerade, braun mit weisser Spitze und dunklen Streifen an der liasis.

In der Rii)be'schen Sammlung ist diese Art von Neu-Pommern in mehrfachen, meist sehr

kleinen (30— .-^f) nun) Exemplaren vertreten. Ganz gleiche besitze ich auch von Ne.u-Guinea.

5. (2) Chaerocampa hrennus Stoll, Gramer

Sphinx hrennus Stoll Suppl. Gramer P. E. IV. T. 398 B. (1782).

Chaerocampa ftremm-s- Boisduval Het. p. 248; Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888,

p. 24 n. 2l)7: Amboina.

Palpen nitblich-, Kopf an den Seiten grau, oben rOthlichbraun, wie der Halskragen und

die Schulterdeeken. Hinterleib oben am (!runde röthlichgrau, hinten braungrau, an den Seiten je

vier weisse Doppelpunkte, Afterbiischel heller. Unterseite röthlichgrau. ^'orderfliigel brauugrau,

])ur|inrfarben schillernd, am Grunde mit zwei hellen braunen Querlinien, sowie über dem Discus

mit einer an der Costa breiteren, an dem Innenrande schmalen In'aunen Querbiude; im Aussendrittel

eine sehmale gewellte Linie, welche am Aussenwinkel von einem dunklern Fleck und gegen den

Apex bin vdii einem grössern braunen Fleck begleitet wird. Aussenrand dunkelbraun. Hinterflügel

rötlilichbrann mit einer undeutlichen naeli dem Afterwinkel hin verschmälerten schwarzen Saum-

binde. Fransen weisslich. Auf der Unterseite braunroth mit Andeutung von Querbinden.

In der Dahl'schen Sammlung ist ein Exemplar vorhanden, welches 18. /VI. 96 am Licht

gefangen wurde (Raluni).

(3. (3) Cliaerocarnpa celerio L.

Sphinx celerio Linne, Syst. Nat. ed. X p. 491 (Hf)«); Gramer, P. E. 125 f. E. (1775).

Ch<(erocampa celerio Moore, Lep. Ceyl. II. pl. 84 f. 4; Moore, Lep. East Ind. Comp. ])l. XL
f. 1, la (Raupe und Puppe); Hampson, Ind. Motlis. 1. ]>. 87 (1892): Europa, Afrika,

India, Ceylon, Java, Borneo, Timor, Australia, Fiji; Möschler, Vcrh. zool. iiot. Ges.

1853, p. 287: Caftraria (gross, lebhaft gefärbt); Semper, Verh. zool. bot. Ges. Wien

1867, p. 700; Semper, Phil. Schmett. p. 395. Taf. E. Fig. 5. 6. (Raupe); Boisduval,

Spec. gen. Heteroc. I. p. 238 (1874); Swinhoe, East. Het. p. 17 u. 68; Snellen, T. v. E.

Bd. 22, p. 65: Celebes; Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 23 n. 203:

Andioina; Forsayeth, Tr. E. S. 1884, p. 389 (Raupe); Saalmüller, :\Iadag. Lep. p. 123.

Der '6<6—74 mm gro.sse Falter hat die Vorderflügel blassbraun mit silbernen Streifen auf

der ]\Iediana; die Adern über der Zelle sind ebenfalls silbern weiss und schwarz gestreift. Ein sil-

berner Streifen geht vom Apex bis nahe der Basis des Innenrandes, begleitet von gelblichen und
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braunen Linien; ausserdem findet sich eine weisse, subniarginaie Linie. Die Hinterflügel sind an

der Basis und am Analwinivcl liellrotii; der Discus ist scliwärzlich, der äussere Tiieil gelbliehbraun

mit einer schwarzen, submaryinalen Linie, die Adern zwischen ihr und der Zelle schwarz. Der

Hinterleib zeigt einen weissen Fleck auf jedem King zwischen der dorsalen weis.sen Linie und

silberne Seitenstreifen.

G. Sciuper (Phil. Schni. p. 395) bildet die Raupe ab und beschreibt sie: „Die jungen Raupen sind

falilliläuliehgiau, später wird die Grundfarbe gelbbeh und zum Schhiss braun. Manche Raupen verändern

ihre Farbe schon sehr jung-, andere erst kurz vor der Verpuppung. Die Zeichnung ist dagegen sehr con-

stant. Auf dem vierten Glied steht ein Auge von tieferem Grün mit 2 bis 4 feinen, unregelmässig stehen-

den gelben Pünktchen und feingelb umrändert. Auf dem folgenden Gliede ist ein kleineres gelbes Auge
und von diesem aus geht ein feiner g-elblicher Streifen den Körper entlang- bis zum Hern, das schwiirz-

lichviolett ist. Der Rücken ist mit feinen schwarzen Läng-sstrichen bedeckt, zu beiden Seiten mit weissen

Pünktclien. Die Luftlöcher sind orangegelb. Bei der Farbenveränderung in braun werden die Längsstreifen

etwas breiter und rosa, allmählich an den Seiten in olivengrün übergehend, worauf sich schräg^e, verwischte,

etwas dunklere Streifen abzeichnen. Das g'rosse Auge wird schwarz mit weissen Pünktchen und hellgelb

umrändert, das kleinere hellgelb. Die Raupe lebt auf Luzon auf allen grossen Blattpflanzen, auf Bohol auf

Gabe (Caladiuin eaculcntum) und Biga (Pkilodendro7i). Die Puppenruhe dauert bei Manila im Januar bis

Feltruar 18—20 Tage, im September 16 Tage, auf Bohol im März bis April 17—18 Tage."

In der Dahl'schen Samndung ist der Falter vertreten von Ralum, aus der Raupe gezogen

2. /IL 'JT, gefangen Ende August und 27. /IX. 96. Mehrfach ist die dunkelbraune Puppe vorhanden.

In der Ribbe'schcn Sammlung ist er von Neu-Pommern (ein Exemplar ist nur 4U mm gross), Neu-

Lauenburg und den Shortlands-Inselu vertreten.

B. H i u t er fl ii g e 1 bräunlich, mit einer mehr oder weniger ausgesprochenen
blassen oder r ö t h 1 i c b e n s u b m a i- g i n a 1 e n B i n d c.

7. (4) Chaerocampa cujil Guerin.

Sphm.r vlgil Guerin, Delessert, Voy. dans l'Inde p. 80. T. 23. Fig. 1 (1843).

Fanacra vigil Semper, Verli. zool. bot. Ges. Wien 1867, p. 699.

Chaerocampa vigil Hampson, Ind. Moths. I. p. 88: India, Ceylon, Andamanen, Philippinen,

Australien, Neu-Hebriden; Semper, Phil. Schniett. p. 396, Taf. E. Fig. 9, 10, 11

(Raupe und Puppe); Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 22 p. 65 u. 53: Celebes; Pagenstecher,

Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 23 n. 206: Amboina.

l'anacra vigil. Moore, Lep. Ceyl. II. pl. 87 f. 3, 3 a b (Raupe und Puppe).

l'anacrn lignaria Walker Cat. VIII. p. 156.

Chaerocampa phoenyx Herrich Schäffer, Exot. Schm. pl. 83 f. 478.

G4—74 nmi. Vorderflügel braun mit helleren Streifen, ähnlich wie bei celerio, aber ohne Silber. Eine

schiefe Linie vom Apex aus mehr gekrümmt, blass gelblichbraun, ebenso wie eine gegen den Aussenrand.

Hinterflügel schmutzig-braun mit schwacher submarginaler dunkler Linie.

Nach Semper „ist die Raupe auf Luzon mit Beginn der Regenzeit eine der gewöhnlichsten Arten.

Sie lebt auf Pisonia, ist schön hellgrün, wie das Laub des Baumes, auf dem sie lebt. Vom Kopf bis zum
Hörn, welches lila ist, geht beiderseits ein feiner gelblichgrüner Streifen; auf dem vierten Gliede steht ein

bläulichgrünes Auge mit gelblichem Ringe. Die Raupe wird 6—7 cm lang-, und kurz vor dem Verpuppen

geht die grüne Farbe in schmutzig graubraun über. Die Puppe ruht bei Manila im Januar und Februar

20—21 Tage, im Juli bis September 14—16 Tage".

Ist in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kinigunang) vertreten.
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f^. (5) Chaerocanqhi erofus Cr.

Sphmx erofus Cramer P. E. T. 104 f. B. (1777).

Chaerocanipa erofus Snellcn T. v. E. Bd. XX. p. 05: Java; Bd. 22. p. (JB: Cclebes;

Pagensteflier, Jahrb. Nass. V. f. Nat. ISHS, p. 24 n. 208: Amiwina; Butler, Tr. Ent.

Soc. 1877, p. ;U3(): Australia, Cap York, Salomons-Islands; Hampson, Ind. Moths. I.

p. 94: Andaiiiaiis, Australia, SaloiiKnis-Islaiuls; G. Seniper. Phil. Schm. p. 400.

i)6 — 114mm. Vorderfiügel rötlilichbiaun, purpurgliinzend, mit zwei unbestimmten antemedialen ge-

krümmten Linien und zwei postmedialen. Hinteifiügcl glänzend orangegelb, mit verwaschenem rothbraunen

Aussenrande mit Ausnahme des Apex und Analwinkels. Kehle und erstes Palpenglied rein weiss. .Semper
gibt an, dass sein philipiiinisches Exemplar am besten mit australischen stimme, bei welchen der braune
Aussenrand der Hintertlügel breit ist. Bei ihm vorliegenden Stücken aus Neu-Britannien, von den Pelew-,

Marsehall- und Sauioalnseln und von Tahiti ist der braune Hand schmäler, auf den Adern sich etwas ver-

breiternd.

In der Dahl'schen Ausbeute: Ralura Lieht lö./VIII. 96. In der Ribbe'schen von Neu-

Lauenhurg, NeuPoiiiniern und ein sehr schönes Exemplar von Neu-Georgien.

Gattung Therefra Hb. (Hampson I. p. 99 und IV. p. 453.)

Basalglied der Palpen ausgehöhlt.

9. (6) Therefra sUhetemis Walker.

Chaerocanipa silh. Walker Cat. VIII. p. 14;:3; Butler, Trans. Zool. See. IX. pl. 92 f. 8

(Raupe und Puppe); Butler, 111. typ. Het. V. p. 8. pl. 79 f. 6 (1881); Hnellen, Tijd.

V. Ent. Bd. 22 p. 65 u. 113: Celebes; Pagenstechei-, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888,

p. 27 n. 204: Aniboina; Hampson, Ind. Moths. I. p. 88: India, Ceylon, Java, Borueo,

Formosa, Japan; Leech, Tr. Ent. Soc. I<s98, p. 295.

Chaerocampa hisecfa Moore, Lcp. Ind. Comp. p. 278.

Sjjhinx pinastrina Martyn, Psych. Taf. 30 f. 85 (1797).

Xylophanes pinastrina Moore, Lep. Ceyl. II. p. IS. pl. 1S7 f. 2.

Ch. pinasfrina Semper, Phil. Schmett. p. 396.

60— 68 mm. Braun mit weisser Linie unter der Leibesinitte. Vordertliigel mit brauner

Binde, unter welcher eine silberne Linie. Hintertlügel gelblich.

Die Kaupc ist nach Semper 1. c. grün, unten gelblich mit kurzem, an der Spitze gelbem Horu
Von diesem bis zum dritten Gliede geht ein gelber Streif, der in der Mitte jeden Gliedes am kräftigsten ist

und auf dem sich sieben dunkelgrüne Flecken befinden, von denen die ersten vier schwach roth, die letzten

^elb eingerahmt sind. Die Luftlöcher sind dunkelgrün, Kopt hellgrün, Brustfü.sse gelb, Bauehfüsse am
Rande braun. Sie verpupi)t sich in der Erde zwischen Blättern in eine liellltraune Puppe, die auf dem
Rücken zwei schwarze breite Streifen hat; Flügeldecken und Adern sind ziemlich stark gezeichnet, die IjUft-

Jöcher ziemlich stark hervortretend. Die Puppeuruhe dauerte bei Manila im November 14 Tage."

Der Schwärmer findet sieh in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Lauenburg (Mioko) und

von den Shortlands-Inselu.

10. (7) Therefra helops Walker Cat. VIII. p. 180; Hampson, Ind. Moths. I. p. 92: Sikkim,

Penang, Borneo.

Philampeliis orienfalis Fehler Reise Lep. Nov. pl. 77 f. 1.

Ein verflogenes Exemplar in der Dahl'schen Sammlung (zum Licht Ralum 12. December 96).

„Kopt, Tliorax und Hinterleib olivenbraun; Thorax mit einem blassen seitlichen Streifen; Hinterleib.

mit einem lilassen l'leck auf dem Scheitel des ersten Segments und scliwarzen lateralen Flecken auf den

ersten zwei Segmenten. N'orderfliigel graul)raun; ein grosser iili\enbr;iuiu'r basaler Fleck mit einem blassen
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Rande; ein schwarzer Fleck am Zellende, die darüber gelegene Parthie braun bestäubt; ein subopicaler

olivenbraiiner Fleck, mit einer gewellten schwarzen Linie auf ihrem Aussenrande fortgesetzt als eine ver-

wascliene Linie zum Aussenrand. Hinterflügel rauchschwarz, mit einem blassen Fleck am Analwinkel. Unter-

seite gelblich, Übergossen und gefleckt mit schwarz. 116 mm Ausmaass." Hampson 1. c.

IL (iS) Theretra liicasi Walker.

Chnerocampa lucasii Walker Cat. Lep. Br. JIns. VIIL p. L51 (1856); Boisduval, 8pcc. Gen,

Heteroceres I. p. 254 (1874); Moore, Lep. Ind. C. pl. XI. f. 3. oa (Raupe und

Puppe); Haiup.son. Ind. Jloths. I. p. 92: India, Ceylon, Andarnanen, Borneo, Java,^

China, Australien; Snellen, T. E. Bd. 22 p. 66: Celebes; Pag-enstecher, Jahrb. N. V.

f. Nat. 1888, p. 24 n. 209: Anihoina; Seniper, Phil. Schmctt. p. 398, Taf. F. f. 6, 7

(Raupe und Puppe).

Chaerocampa tenebrosa Moore, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 595; Moore, Lep. Ceyl. T. 86

f. 2, 2 a (1862).

{Chaerocampa rhesus Boisduval Het. p. 254 gehört nach Seniper nicht hierher, wenn

auch Hampson und Snellen ihn für synonym halten.)

„Der Falter ist grünlichgelblichbraun. Die Vorderflügel haben mehrere quere, vom Apex zum
Innenwinkel laufende, dunkle Streifen und ähnliche, nahezu parallele Linien vom Apex zum Aussenrand.

Die Hinterflügel sind sehniutzigbraun, gegen den Analwinkel dunkler. Die Raupe lebt nach Sem per (Phil.

Schm. p. 399) auf Cissus. Sie ist in der Jugend grün, nachher braun mit starlc gebogenem dunklen Hörn.

Von diesem aus geht an jeder Seite ein dunklerer Längsstreifen bis zum vierten Gliede, von welchem sich

unten sechs Schrägstreifen nach vorn geneigt abzweigen. Auf den ersten vier Gliedern ist ein schwarzer

Rückenstreifen, an den Seiten des vierten Gliedes befindet sich ein grosses Auge, dessen vordere Hälfte

schwarz, die hintere dunkelkirschroth ist; die schwarze Hälfte ist himmelblau, die rothe weiss eingefasst und

das ganze Aug'e mit ainem feineu schwarzen Strich umrahmt. Die Grundfarlje um dasselbe ist brillantartig

gelb. Auf der Bauchseite sind die ersten vier Glieder schwarzbraun, die übrigen hellbraun mit einem

kleinen gelben Fleck auf dem fünften Gliede. Die Luftlöcher sind klein und graublau, die Füsse dunkel-

braun, diejenigen der ersten Glieder mit weissen Strichen. Puppenruhe 15—20 Tage."

Diese Art ist in der Dahl'schen Sammlung von Ralum vertreten 5./7. 96 und zum Licht

13. /12. 96. In der Ribbe'schen findet sie sieh von Neu-Lauenbnrg.

Gattung Daphnis Hübner.

Diese Gattung ist über Europa, Afrika, Indien, Ceylon, die Sunda-Inseln, und über die

Molukken bis zu den Neu-Hebriden verbreitet. Sie zeichnet sich aus durch abgerundete Palpen

und durch lange Sporen an den Schienen.

12. (9) Daphnis hypothous Cramer.

Sphinx hypothous Cramer Pap. Exot. Taf. 285 f. D. (1780).

Daphnis hypothous Boisduval, Spec gen. Het. I. p. 226 (1874); Moore, Lep. Ceyl. II.

pl. 83 f. 1, Ic (Raupe imd Puppe;; Hampson, Ind. Moths. I. p. 95: India, Ceylon,

Java, Borneo; Semper, Phil. Schmett. II. \). 401; Chaerocampa hyp. Pagensteclier,^

J. N. V. f. N. 1888, p. 21 n. 199: Aniboina.

Der 98—124 mm grosse Falter hat dunkelgrüne Flügel mit einem weissen Fleck am Apex der

Vorderflügel und am Ende der Zelle der Vorderflügel auf der Unterseite; sonst wie D. nerii gezeichnet. Kopf
und Halskragen purpurbraun, Thorax und die zwei ersten Hinterleibssegmente dunkelgrün mit weissen

Fransen an den ersten, die andern Segmente dunkel olivenbrauu. Die Raupe ist grün mit gelben Flecken

an den Seiten, dunkler Rückenlinie, subdorsalem rothen Band, auf den Thoraxringen gelb eingefasst, weiss

am vierten Ring, blauem Augenfleck auf dem dritten Segment und einer Reihe von blauen weiss gekernten

Augenflecken vom 5.— 10. Segment. Hoi-n pxirpurbraim mit weissen Knötchen (Hampson).

Diese Species ist in der Rihbe'schen Sammlung von Neu-Pommeru vorhanden. Das Exem-

plar zeigt eine schmälere, nach aussen in der Mitte stark eingeschnittene grüne Querbinde.
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13. (10) Daphnis (jJoriosa Kotliseliild.

D. gJoriosa Kothscliild, Nov. Zool. 1S94, p. 85. T. VIII. f. S (l,s<.)5 cT)-

In der Dalil'schen Sammlung- befinden sieli Exemplare von Raliun (zum Liclit 15. 2. 97

lind Mai Uiii und in der Ribl)e'schen ein Exempiar von Ncu-Meeklenburg, welclie alle drei so sehr

mit der Rot hsrliild'sehen Abbildung- von D. gJorlosu ül)ereinstiuimeu, dass ich iimen diesen Xameu
und nicht den Butlcr'scheu mdgiii/ica Butler geben muss, obwohl für letztere Art (Butler Ann.

Mag'. N. llist. (4) XIX. p. 44 Roekliami)ton (Australia) und Neu-Guiuea (Swinhoe East. Ilet. Oxf.

Mus. p. 24 u. 19) als Vaterländer angegeben werden und für (ßoriom Nord-Borneo.

Rothschild sagt über seine Art:

„Diese Art steht der D. maijnifica Butler selir nahe, ist aber viel g-rö.sser und die Zeichniing-en
sind verseliieden, mehr tieckig-. Vorderliügcl bei D. magnifica bleicli olivfarben, mit einem bräuuliclu-n
Rande, bei D. ulorioaa sind sie tief schwarzgrün. Bei D. gloriom ist der dunkle ovale Fleck an der Ba^is
der Vorderftügcl iiiclit scharf von dem Thorax durch einen dunklen Fleck abgesetzt, wie bei D. viaqitifica,

sondern zeigt nnr einen lilasseren J'leck für die Hälfte des Durchmessers. Bei D. magnifica sfpbt ein deut-
hches queres Baml au der Seite des ovalen Flecks, welcher in die blasser gefärbte Costa übergeht, während
bei D. gloriosa ein blasses, braunes, mit rosa tingirtes Band sich findet, welches unbestinunte Grunzen liat.

Bei D. magnifica ist die Jlittelpartbie der Vorderfitigel durch einen grossen olivgrünen Fleck eingenomnuMi
welcher in den lavendeU'arbenen Fleck übergeht, der sich zum Anssenrand erstreckt; bei D. gloriosa da-
gegen ist der centrale Fleck grünlichschwarz und der zum Aussenrande gehende ist unbestimmt in der
Umgrenzung und von einer mattbraunen Färlnmg. In dem Apicaldrittel der Vorderfiügel ist die blasse
centrale schiefe IJnie, welche von der Costa zum Anssenrand sich ausbreitet, ganz gerade bei D. magnifica,
während sie bei D. gloriosa lebhaft auswärts gekrümmt ist. Hintertiügel. Die bei D. magnifica vom Anal-
winkel zum A|)ex ziehende blasse haarförmige Linie fehlt bei D. gloriosa völlig und der centrale schwarze
Fleck ist bei D. gloriosa viel grüner. Kopf und Prothorax sind bei i>. magnifica grau nnd der Thorax ist

grau in der Mitte und olivengrün an den Seiten, während bei D. gloriosa Kopf und Thorax gleichförmig
dunkelolivengrün sind. Der Leib ist bei D. magnifica matter olivenfarbig, bei D. gloriosa schwärzlich
olivengrün. Ausmaass 5,5 Zoll = 140,25 mm. \.-Borne.o."

14. (11) Daphnis i^votriulens Felder.

D. 2}rofrudem Felder Reise Nov. Lcp. IV. Taf. 76 f. 7. Gilolo (1874).

Chaerocanipa protrudens Boisd. Het. I. p. 226 (1875).

Ein sehr schönes, aus der Puppe gezogenes Exemplar befindet .sieb in der Da hl 'sehen

Sanunlnng. Dasselbe {^) bat 90 mm Ausmaass.

Kopf, Brust, Hinterleib und Flügel von hellbräunlicher fleischfarbener Grundf'arbung-, Schulterdecken
und erstes Hinterleibssegnient dunkelbraun. Das erste Segment wird von einer hellen Linie eingefasst, die
nächsten vier Segmente sind dunkler gelärbt, die letzten heller, von den Seiten her durch zwei dunkle, aut
dem Rücken sich vereinigende, Linien eingefasst. Unterseite besonders der Brust dunkler. Beine dunkel-
braun. Die Vorderfiügel am Grunde hellgefärbt, dann nnt einer den Innenrand nicht erreichenden, nach
aussen convex heller eingefässten breiten dunkelbraunen Binde. Diese wird w-eiterhin von einer schief vom
Vorderrand zum Innenraud ziehenden Streifenbinde begleitet. Der Discus wird von einem nach aussen hin
dunkler werdenden purpurfarbenen unregelmässigen grossen Fleck eingenommen, der nach dem Aussen-
n'inkel hin in eine hellere, nach innen purpurn schimmernde und purpurn eingefasste Parthie übergeht. Der
discale Fleck ist nach dem Aussenrande hin .scharf durch eine hellfleischfarbene Linie abgesetzt, welche den zwei-
ten rundlichen FUn-k umgibt und etwas gekrümmt längs der äusseren Hälfte des Innenrandes zurückläuft. Diese
helltleischfarbene Linie geht nach der Spitze hin in eine gleiche dreieckige Färbung über, deren Basis nach der
Costa hin liegt nnd mit ihrer äussern, ebenfalls fleischfarbenen, Umrandung in eine anfangs dunklere, am Apex
wieder hellere Färlnnig und unterhalb derselben in einen dunklen, halbmondförmigen Fleck übergeht. Hinter-
tiügel tieisclifarben, im Discus eine verwaschene dunkle Färbung. Aussenrand von einer schwärzlichen
Binde eingenommen, die am Apicalwinkel den Aussenrand verlässt und sich nach innen wendet. Fransen
hell. Unterseite fleischfarlien. Aussenrand der Vorderflügel nach dem Innenwinkel hin mit einer braun-
rothen, purpurschimnu-rnden Randbinde und undeutlicher discaler Querbinde. Hinterflügel im Analwinkel
mit kleiner dmdJer Randbiiide, die in der Mitte aufhört und in vier parallele dunkle Querstreif'en übergeht.
Der helle Grunil wird \ nn einer dunklen cnr.vexen Binde abgetheilt.
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Gattung Angonyx Boisduval.

Bei dieser Gattung spitzen sieh die Füliler allmälilicli in einen langen Haken zu, die

Palpen sind an der Spitze breit, die Vorderfliigel in der Mitte des Aussenrandes auswärts gekrümmt;,

die llinterflügel haben einen abgerundeten Vorderwiukcl.

15. (12) Angonyx testacea Walker.

Perigonia testacea Walker Cat. VIII. p. 102.

Angonyx test. Moore, Lep. Ceyl. II. pi. 89 f . 1 ; Hampson, Ind. Motjjs. I. p. IUI f. äS: Silhet^.

Nilgiris, Ceylon.

Angonyx emilia Boisduval, Het. I. p. 31 S. pl. S f. l ^ (1875): Ternate; Pagenstecher,

Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 188iS, p. 25 u. 211: Amboina.

Panacra ella Butler, Pr. Zoo!. Soc. Loud. 1875, p. 246; Trans. Zool. Soc. Lond. IX>

p. 550 pl. 92 f. 7 $ (1877).

In der Ribbe'schen Sammlung befindet sich ein Exemplar von NeuPomincin (Kiiiigiinang) dieses-

von Indien, Ceylon, den Mohikkeii bekannten 58 mm grossen Schwärmers. Derselbe zeichnet sicli ans durch

grünen Kopf, Brust und Hinterleib; die Flügel sind gleichfalls grün und haben ein graues Mittelband der

Vorderflügel, über welche dieselben schwärzlich gefärbt sind, eine gewellte subniarginale Linie und schwarze

Fransen. Die Hinterflügel sind röthlichbraun, am Grunde dunkler, am Aussenrand liraun. Die Unterseite

ist röthlichgelblich, der Aussenrand grünlich.

Subfam. Splibiginae.

Die SpMnginen zeichnen sich dadurch aus, dass die vorderen Segmente ihrer Raupen nur

wenig kleiner sind als die hintern, der Kopf derselben in der Ruhe abwärts geneigt gehalten wird

und das Hörn, wenn vorhanden, lang und gekrümmt ist. Die Puppen haben eine äussere Scheide

für den Rüssel, welcher beim Schmetterling sehr lang ist.

Von den vier im indoaustralisehen Gebiet beobachteten Gattungen {Protoparce, PseudosphinXf

Apocalypsis und Nephele) sind bisher nur die beiden ersten im Bismarek-Arcliipel nachgewiesen.

Gattung Protoparce Burmeister.

Diese überaus weit verbreitete Gattung ist charakterisirt durch die viereckige Beschuppuug^

der Palpen au der Spitze, wie dadurch, dass Ader 6 und 7 der Hinterflügel von der oberen Zell-

ecke entspringen und die obere Discocellulare sich zum Ursprung der Ader 5 nach auswärts krümmt.

16. (13/ Protoparce convolvuli Linne.

Sphinx convolcuU Linne, Syst. Nat. I. p. 490 (1758).

Protoparce coni-oUuU Hampson, Ind. Moths. I. p. 103 f. 60: Europa, Afrika, Asia, Borueo,.

Java, Celebes, Lombok, Ternate; G. Semper, Phil. Schmett. p. 404, Taf. II. f. 5,

6, 7 (Raupe, Puppe); Leech, Tr. Ent. Soc. 1898, p. 286.

Sphinx convolvuli L. Pagenstecher, Jahrb. Nass. V. f. Nat. 1888, p. 20 n. 194: Amboina;

Snellen, T. v. E. Bd. 22 p. 64: Celebes.

Protoparce orientalis Butler, Tr. Zool. Soc. IX. p. 609; Moore, Lep. Ceyl. II. pl. 75 f. 1,,

la (Raupe, Puppe); Forsayeth, Tr. Ent. Soc. 1884, p. 391 (Raupe).

Diese Art, unser gCAvöhnlicher Windenschwärmer, ist in der Dahl'schen Ausbeute von

Ralum, zum Licht 7./VIII. 96 und 3. /IL 97, aus der Puppe gezogen 15./IL 97 $; in der Ribbe-

schen Sanmilung von Neu-Pommern (Kinigunang).

Die Exemplare sind bedeutend kleiner wie unsere europäischen. Der Kopf, Brust und ein Streifer»

über dem Hinterleib sind grau, der letztere mit seitlichen rothen und schwarzen Querbinden auf jedem Seg-

ment, unten grau. Die Vorderttügel sind grau mit .schwarzen Streifen, stark gezahnter postmedialer Linie
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TinJ unregelmässig-en schwarzen Streifen am Apex. Die Hintertiügel sind grau mit dunklen Binden.
80— 120 mm.

Die europäische Form der Raupe ist etwas verschieden von der cxotisclieu, indeui sie einen

schwarzen Fleck über jedem Seitenstreifeu bat. (!. Semper beschreibt die auf Manila aufwinden

und Camote lebenden Art, wie folgt:

„In der Jugend ist sie weisslichblaugrün mit sieben weissen Querstreifen und nicht selir grossen

Luftlöchern. Kopf, Füsse und das sehr lange, niclit gebogene Hörn sind grün. Später wird die Kaupe
braun mit sieben scliwarzen Querstreifen mit helleren Schattirungen, der grosse Kopf hellbraun mit schwarzen
Zeichnungen, Füsse und das gebogene Hörn schwarz, Luftlöcher sehr gross und schwarz. Unterhalb der-

selben läuft in der ganzen Länge der Raupe ein ins fleischfarbige schimmernder Streifen, der durch die

Gliederfalten unterbrochen scheint. Die ausgewachsene grüne Raupe hat einen zw'eiten schwarzen Strich

und schwarz eingefasste Luftlöcher. Die Puppenruhe dauert 15— 19 Tage."

Gattung Pseudosphinx Burmeister. [DUiidia Grote und Roi)inson.)

Diese Gattung ist von der vorigen durch den gradlinigen, schiefen (nicht gebogenen) Ver-

lauf der Discocellularen der Hintertiügel verseliieden; die Adern 6 und 7 der Hinterflügel sind ge-

stielt oder konmien von der obern Zellecke. Die Palpen sind an ihrem dritten Giiede mehr zuge-

spitzt und weniger breit, als bei der vorigen Gattung.

17. (14) Pseudosphinx discist riga Walker.

Macrosila discistriga Walker Cat. Vlll. p. 209 (1856); Seraper, Verh. zool. bot. Ges. Wien

1867, p. 699, T. 23 f. 2 a, 2 b.

Pseudosphinx discistriga Moore, Lcp. Ceyl. II. jil. 73 f. 1, 1 a, 1 b (Raupe und Puppe i;

Hamspiin, Ind. Motlis. I. p. lUö f. 61: China, India, Ceylon i = nielano»iera Butlei-,

macromera liutlcr, graiidis Butler, ruhesceus Butler, obliqua Walker, increta AValkcr,

totes Butler, pinastri Walken; A. Pagenstecher, Jahrb. X. V. f. Nat. 18S8, p. 2U n.

193 {Meganoton discistriga Boisd.): Amboina; Semper, Phil. Schm. Het. p. 404,

Taf. II. f. S, 9; Leech, Tr. E. S. 189s, p. 288: Silhet, E.-lndia, Borneo, Java,

N.-C. und S.-China.

Der Schwärmer ist in der Dahl'schen Sammlung von Ralum 3./I. 97, bei Ribbe von Xeu-

Pommern (Kinigunang) vertreten. Durch Herrn Schneider erhielt ich ein weiteres Exemplar von

Neu-Pommern. Die Exemplare variiren, insbesondere in der Entwicklung des dunklen, von Mitte

des Vorderrandes zur Mitte des Aussenraiidcs ziehenden dunklen Bandes.

Ilampson (1. c.) beschreibt den Falter wie folgt:

„90— 140mm. Kopf, Thorax und Hinterflügel grau; dunkcllirauue Binden längs der Seiten der

Palpen und des Thorax, welche sich am Metathorax vereinigen, dunkle Linie unter dem Scheitel des Hinter-

leibs und paarige verloschene subdorsale Linien. Vorderflügel mit einigen dunklen Streifen von der Costa;

zwei dunkle Streifen in den Zwischenräumen unter Ader 2 und 3, ein dunkler Strich von der Costa vor

dem Apex, abwärts g-eneigt zu Ader 6, dann aufwärts und zurück gebogen, bevor er den Apex erreicht;

eine Reihe subniarg'inaler Halbmonde; Fransen braun und weiss. Hintertiügel lirami, mit einem blassen

Flecken mit zwei dunklen Linien über ihm hin nahe dem Analwinkel. Unterseite lilasser, mit unbcstinnnten

Querliuien. Vier wohl eharakterisirte Varietäten sind local nicht constant: rubesceiis, dunkelrothbraun mit vor-

tretendem schiefen schwarzen Streifen von der Costa der Vordertlügel zum unteren Zellende und sehr dunklen

Hinterflügeln; disciafritja^ inelanomera = macromera = </rainlis, grau mit dunkelbraun bestäubt, obliqiia,

weissgrau mit vortretendem schwarzen Streifen auf den Vorderflügeln wii- bei rtibescens, aber fortgesetzt

zum Aussenrand, dunklen Hinterflügeln mit hellem Fleck; und incrcfa = luifes, blass, leicht 1n-aun bestäubt."

Die vorhandenen Exemplare ents|)rechen der ohlii/iia- und disci-striga-Fonu.

Die Raupe wird von Semper abgebildet und bescliriciien il. c. ]). 400):

„Sie lebt bei Manila das ganze Jahr hindurch vorwiegend auf Anoiia odoratissima und Spafhodca

lusoiiica (Dolichandrone). Sie ist grün mit weissen Schrägstrichen, Luftlöcher dunkelkirschroth, After dunkel-

Zoologica. Heft 29. 3
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braun, Hörn bräunlich, boides mit Warzen besetzt. Die Schrägstriche werden kurz vor der Verpuppung am
Ende ocl^erfarbig'. Die Raupe verpuppt sich in der Erde ohne Gespinnst. Die Puppe ist dunlvelbraunroth

mit bläulichgrauem Staub besetzt, am meisten auf der Rüsselscheide. Die Eier sind grünlich und sitzen

einzeln auf den Blattern. Die Puppenruhe dauert Iß—25 Tage."

Subfam. Macrocßossinae.

Bei den Raupen dieser Subfaniilie sind die Brustsegniente nach dem Kopfe hin verschmälert,

zurüclcziehbar, das Horu ist lang und gekrümmt. Die Schmetterlinge sind ausgezeichnet durch

seitliche und endstiindige IIaart)üsehel am Ende des Hinterleibs.

Von den sieben von Hampson für das indische Gel)iet angeführten Gattungen ist bisher

nur eine im Bisniarck-Arehipel aufgefunden worden.

Gattung Maeroglossa Scop.

{Ramphoschisma Wallengreen.)

Die Fühler dieser Gattung sind keulenförmig, länger als der halbe Flügel, mit einem Haar-

pinsel am Ende. Die Zunge ist stark und liornig, die Vorderflügel haben einen gleiehmässig ab-

gerundeten Ausseurand. Die kleinen Schwärmer fliegen am Tage und in der Dämmerung, sind in

Europa, Asien, Afrika und Australien verbreitet und sich vielfach sehr ähnlich.

18. (1) Maeroglossa fulvicaudata Butler.

Maeroglossa fulvicaudata Butler, Annais and Mag. N. H. ser. 5. vol. X. p. 155 (1882):

Duke of York Island; Druce, Proc. Zool. Soc. London 1888, p. 57: Salomons, New
Britain, Neu-Hebriilen.

„Verwandt mit j\I. alcedo. Vorderflügel oben dunkelbraun, durchzogen von zwei undeutlichen

seidengraueu Binden, die erste gerade vor der Mitte, quer, etwas breiter vorn, als hinten, die zweite in der

Mitte mit ihrem inneren Rande vom Innenrand nahe am Aussenwinkel bis zum Apicaldrittel der Costa

ziehend; diese Binden sind innen dtirch beinahe gerade schwiirzliche Linien begrenzt. Die erste ist auch

nach aussen von einer unregelmässigen gewellten Linie begrenzt, die zweite hat einen verwaschenen Aussen-

rand. Auf den Hinterflügeln ist die submediana, die mediana mit ihren Aesteu tmd ein breiter Ausseurand,

der die halben Flügel einnimmt, schwarz, der Rest des Flügels glänzend orangegelb, bleicher am Costal-

rand. Kopf und Thorax grau olivenfarbig mit chocoladefarben Flecken auf jeder Seite. Hinterleib dunkel

purpurbraun, die drei Grundsegmente orange auf den Seiten, die übrigen mit orang'en Seitenbüscheln;

Analbüschel tief orange, Flügel unten chocoladebraun, Vorderflügel mit einem kleinen gelblichen basalen

Fleck; Hinterflügel am Grunddrittel glänzend gelb, aber mit braunem Hinterrand; drei parallele braune
Linien von der Costa zu der Submediana im Centrum der Flügel. Palpen und Vorderbrust weiss, die übrigen

Theile der Brust bleichg-elb, Bauch gelblich mit dreieckigen röthlicben Flecken auf jeder Seite. Analbüschel

liellgelb. 56 mm. Neu-Britannien. Ein Exemplar von Neu-Irland GG mm." Butler.

C. ß i b b e ting mehrere Exemplare dieser Art in Neu-Pommern.

19. (2) Maeroglossa ealescens Butler.

Macrogl. ealeseens Butler, Annais and Mag. Nat. Hist. 1882, p. 156 (New Britain).

„Vorderflügel oben dunkclpurpurbraun, imtermischt mit seidengrau; ein nur wenig ausgesprochenes

basales Band theilt sich oberhalb der Mediana vor der Mitte und zwei parallele dreigebuchtete dunkelbraune
Linien über dem Discus. Hinterflügel hellsafrangelb mit zwei Basalflecken unter der Medianader und einem
breiten dunkelpurpurliraunen Ausseurand, der sich am Analwinkel rasch verschmälert, aber beinahe die

Hälfte des Flügels einnimmt. Kopf und Thorax graugrün mit einigen aschgrauen Schuppen, hinten dunkel-

rothbraun. Hinterleib dunUclbraun mit nietallischg'rünen Schuppen längs des Hinterrandes der Segmente, die

dr(u Grundsegniente mit tief orangen Seitenflecken. Seitenränder hellroth. Vorderflügel unten dunkclpurpur-
braun, allmählich heller werdend gegen den Ausseurand, der unregelmässig schwarzbraun ist. Basis gelb-

lich. Hinterflügel tief dunkelroth, gegen den dunkelbraunen Ausseurand hin heller. Abdominalgegend hell-

gelb, drei dunkelbraune Streifen. Palpen und Brust aschgrau, Beine graubraun. Leib blutroth, mit Orange
Übergossen und mit stahlblauen Schu])pen längs des Hinlerrandes. 5.'3 mm. Neu-Britannien. Breiter geflügelt,

in Färbung aber ähnlich catapyrrha." Butler.
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20. (3) Macroglossa mkacea Walker.

Macrofjl. mkacea Walker, Cat. VIII. \^. '.tC. u. 21 (li"!;")!)); Boisilnval Spec. gen. Lep. Ilet. I.

p. 356 (1S75).

Macrogl. nox Newniann, Trans. Ent. Soe. Lond. (2) IV. p. 54 (1S57).

Von dieser Art ling- R i b b e verscLiedcne Exenii)Iare in Neu-Poniniern (Kinigunaug) und

Neu-Lauenburg (Mioko).

60 mm. Palpen, Kopf, Schulterdecken dunkel olivenfarben. Rücken schwärzlich, gelblich bestäubt-

Hinterleib schwärzlich, Afterbüschel desgleichen. Fühler schwärzlich. Vordertlügel tief dunkelbraun, fast

schwarz, mit zwei schwach gelbHch g-efärbtcn, schwarz eing'efassten (,>xierbinden, eine in der Mitte, eine am
Grunde. Hinterflügcl scliwärzlichbraun, Anssenrand dunkler, gegen den Afterwinkel hin etwas heller. Auf
der Unterseite sind die Palpen weis.slich. Brust olivenfarbig, Hinterleib braunscliwarz mit gelblichen Schup-
pen. Die Flügel dunkelgrünlichbraun schimmernd mit Andeutung von Querbinden; die Vorderflügel und
Hlntertlügel am Grunde weisslich.

21. (4) ilacroglossa godeffroyi Butler.

Ramphoschkma godeffroyi Butler, Aunals Jlag. N. II. vcil. X. p. 157: Duke of York Isl.

„Vorderflügel oben bleich silberbräunlich, etwas bedeckt mit Grün, in der Mitte durchkreuzt von
einem breiten x gezeichneten dunklen olivenfarbigen doppelten Band, über welchem der Discus mit Aus-
nahme des .A.picaltheils und einem schmalen Fleck im Aussenwinkel noch dunkler olivenfarbig-er ist; ein

apicaler Costaltieek röthlicliolivenfarbig, nur durch eine zickzackförmige silberne Linie getrennt von einem
grossen unregelmässigen schwarzbraunen Fleck am Aussenrand. Hinterflügel dunkelpurpurbraun, bleicher

am Grunde, in der Mitte durchkreuzt von einem schmalen hellgelben Band, dessen äusserer Rand tief ein-

geschnitten ist, nahe dem ersten Medianast. Costalrand graubraun. Körper graubraun. Schulterdecken

röthlichbraun mit schwarzen Bändern und weissen Fransen. Hinterleib schwarz an den Seiten, die drei

basalen Segmente mit gelblichen Flecken, welche au Grösse und Intensität von dem Grunde rückwärts

wachsen; hintere Segmente mit röthlichorangen Seitenbüscheln; Endsegment mit einem weissen Fleck auf

jeder Seite längs seinem Vorderende. Flügel unten braung'rau. Die Vorderflügel in tiefroth übergehend,

gegen die Spitze und auf dem Discus ein beinahe gerader centraler rothbrauner Streifen und zwei parallele

gebogene discale Streifen von derselben Färbung'. Aussenrand olivenfarbig, der innere Rand mit weissen

Schuppen besetzt, äusserste Basis rabenfarbig. Hinterflügel mit einem schwarzen Fleck vor der Mitte der

Costa, von wo die erste von drei gleichweit entfernten dunkelbraunen Linien vom Costalrand zu der Sub-
mediana g'eht; eine unregelmässige submarginale Linie endigt in einem schwarzen Analrand; ein breiter

gelber Fleck findet sich im Ahdominalfeld. Körper unten tief fleischfarben. Palpen schmutzig'weiss, innere

Oberfläche der Beine stark gefranst mit langen, strohfarbenen Haaren. Centrun] des Leibes g-rau. (jO nnn.

Duke of York Isl." Butler.

22. (5) Macroglossa heJinda A. Pagcnst. ii. sp.

Eine weitere 7i/(K"ro(/?o.s-.s7r-Art lindet sieh in der K i b b e'seiicn Snnnnlung von Xcu-Poniinern

in einem Exemplar vertreten. Sie ist mit rolucris und Jxdia verwandt; das StiUdv ist leider etwas

verflogen und mit einei' bekannten Art niclit mit Sielierlieit y.u vereinen. Es war aueli Herrn

Sil eilen unbekannt.

5.5mm. Fühler braun; Kopf, Halskragen, Schulterdecken und Hinterleib ol)en graubraun, an den

Seiten weisslich. Kehle und Palpen weisslich, Brust grau, Beine graubraun, Afteibüschel schwärzlichgrau.

Vorderflügel graubraun mit einer basilaren leicht g'ebogenen dunkelbraunen, schmahui, einer antemedialen

breiten dunkelbraunen Querbinde, vor und namentlich hinter w(dcher der Grund heller erscheint. Line

gerade mediale Querbinde, vor welcher ein schwarzer medialer Strich, eine postmediale schmale g'ewelltc

Linie, hinter welcher eine an dunklen Punkten gebildete sul)marginale ebenlalls leicht gewellte Linie. Hinter-

tiügel orangegelb mit dunklem dreieckigen Grunde und nach innen etwas zackig' vcu'springendem dunkel-

braunen, von der Costa abwärts sich zuspitzendem Hinterrand. Die Flügel unten braun mit undeutlichen

dunkleren Querlinien, die Hinterflügel am Hinterrand gelblich, seh« iirzlich gesäumt.

Die in der malayischcn und australiselien Region vt'rbreitete Galtung Cephonodes IIiit)ner
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dürfte uiöglielier Weise mit der von Indien, Australien, den Salomons-, Loyaity- nnd den Gilbert-

Inseln bekauuteu Art: üephonodes hijlas L. auch im Bismarck-Archipel vorkommen.

Die Gattung ist ausgezeiclmet dadurcli, dnss bei ihr Ader 6 der Vorderflügel nach dein Zellende

entspringt, Ader 10 fehlt, 9 eine kleine Ader zur Costa sendet und mit 8 anastomosirt. Die Hintertlügel

haben eine sehr lange Zelle, Ader 3 und 4 nnd 6 nnd 7 sind gestielt. C'e_pÄ. hylas hat durchsichtige Flügel

und grüngelblichen Hinterleib mit röthlichem 3. und 4. Segment.

Pam. 3. Notodontidae.

Die Familie der Notodontiden, von der Ijisher im Bismarck-Archipel nur eine und dazu

etwas zweifelhafte Butler'sche Art bekannt war, der ich aber eine weitere beifügen kann, zeigt

nach Hampsou, Ind. Moth.s. I. p. 124 die nachfolgeudeu Charaktere:

„NoctuidenJihnliehe Nachtfalter. Mittelschiencn mit einem Sporenpaar, Hinterschienen mit zwei

Sporen, Tarsen kurz, haarig. Vorderflügel: Ader la eine Gabel an der Basis mit lbbild(!nd, Ic fehlt, Ader

5 von der Mitte der Diseocellularen oder selten von gerade unter dem oberen Ende der Zelle. Hinterflügel

mit zwei Innenadern, Ader 5 von der Mitte der Diseocellularen oder selten fehlend. Ader 8 frei von der

Basis, gekrümmt und längs der Subcostalader verlaufend oder mit ihr durch Nebenader verbunden. Raupen
ohne Afterfüsse, die Analsegunente mehr oder weniger aufrecht tragend. Diese öfters mit paarigen P'ort-

sätzen und zuweilen gescliwolleu, die andern Leibesring'e öfters mit vorragenden Höckern. Puppen nackt."

23. Phanaca? cossoides Butler.

Phanaca cossoides Butler, Aunals and Mag. N. H. (5) vol. X. p. 229: New Britain.

„Aussehen einer Cryptophasa, aber gänzlich in Struc'tur verschieden, welche die einer Noiodontide.

Vorderflügel silberweiss, die basalen zwei Fünftel mehr oder weniger röthlichbrauu bestäubt, der äussere

Rand der rothbraunen Farthie ungekrümmt, ein undeutlicher g'ekrümmter Streifen derselben Färbung g'eht

durch die Flügel g'erade über die Zelle; Costalrand und Aussenrand sind auch rothbraun. Hinterflügel

schmutzig grau, mit weiss zugespitzten Fransen; Kopf und HaLskragen schmutzig grau; Thorax weisslich.

Abdomen orangebraun. Flügel unten bräunlich mit Broncereflex. Körper seidenartig' weiss. 29— 31 mm.
Duke of York Isl. nnd Neu Britannien. Beide Exemplare |J(J haben zugespitzte gekämmte Fühler, doch ist

die generische Identificirung zweifelhaft. In den Adern stinmit die Art mit Phanaca, wiewohl eines der

Exemplare eine besondere Aberration in der Gabelung der obern Kadiale des linken Vorderflügels zeigt."

Butler.

Druce (Pr. Zool. S. 1888, p. 574, Taf. 29 f. 4) erwähnt eine Phalera peruda Dr. vou

Aola (Guadalcauar). Möglicher Weise findet sich diese Art auch noch im Bismarck-Archipel.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) liegt in der Ribbe'scheu Sammlung Qmc Notodontide yo\;

welche Herrn Snellen, dem ich sie vorlegte, ebenfalls unbekannt war. Ersetzte sie bei tJmris Cr.

IV., 308 von Süd-Amerika. Ich bringe das leider recht verflogene Exemplar bei Pheosia Hb. vor-

läufig unter als

24. Pheosia separata A. Pagenst. n. sp.

5 53 mm. Es lässt sich erkennen, dass die Vorderflüg'el auf einem weisslich grauen Grunde an der Basis

der Costa rothbraun und nahe dem Apex ebenfalls einen halbmondförmigen braunen Fleck mit einigen schw.ar-

zen Streifen tragen. Längs des Aussenrandes steht eine marginale Reihe schwarzer Punkte, vor dem Hinter-

winkel ein bräunlichschwarzer Wisch. Die Hinterflügel sind grau, am Aussenrande dunkler, mit einem g'e-

wiukelten bräunlichen Streifen am Hinterwinkel. Unterseite weisslichgrau, der Aussentheil der Vorderflügel

dunkler, am Hinterrand der Hinterflügel ein dunkler Fleck. Palpen, Fühler, Beine und Hinterleib bräun-

lichgrau.

Farn. 4. Sesiidae.

Diese Familie, welche im paläarctischen, indomalaiischen, nearctischen, neotropisehen und afrika-

nischen Gebiet verbreitet und mit den Tineiden nahe verwandt ist, umfasst kleine wespenartige vielfach am
Tage in der Sonne fliegende Falter, deren Hinterflügel nicht mehr als 8 Adern hat, von denen 7 mit 8 zu-

sammenfällt, und drei Innenrandsadern. Die Augen sind gross und nackt; Nebenaugen vorhanden, Fühler
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öfters erweitert oder verdii-kt, Palpen sichelfürmig- vor dem Kojit' a-ekrümmt. Die Beine sind öfters mit
starken Haarbüscheln versehen, die Mittelschienen mit einem Sporenjiaar, die Hinterschienen mit zwei
Paaren. Haftborste vorhanden. Die Flügel sind meist mehr oder weniger durchsichtig. Die Raupen leben
im Innern der Gewiichse, in der Rinde oder dem Mark. Die Puppen können sich vermittelst Fortsätzen in

den Gängen bewegen.

Die Familie wird in neuerer Zeit den Pi/irdiden und Tineklen näher gesetzt tmd dürfte hier ihre

Position nicht behaupten können.

Gattung Phlo(jothauii/a Butler (Annais Mag. \W2, p. 2.S7.

„Verwandt mit Paranthrcnc, mit der sie in Structur des Körpers und der Hinterflügel überein-

stimmt. Die Vorderflüg-el sind etwas breiter und verscliieden in der Aderung; die Subcostalis entsende)

ihren ersten Ast vor dem Zellende, die zweite am Ende und die beiden andern von einer langen Gabel, die

discocellularen sind sehr lang-, und stark gewinkelt, die radialen gehen von jeder Seite der Ecke, und der

«rste und zweite Medianast liegen nahe bei einander in ihrer ganzen Länge, der vierte liest entfernt." Butler.

25. PhlogotJiauma sciiifillam Butler, Anuals Mag. N. H. ser. 5. vol. X. p. 237 (1882)

New Britain.

„Vorderflügel oben golden kupfrig, mit feurigem Widerschein. Ein zugespitztes mai-ginales durch-

sichtiges Band von dem Innenrand bis über die obere Radialader, etwas gelb gefärbt. Costal- und Aussen-
rand, Innenrand, Subcostal- und Medianadern und die äusseren zwei Drittel der radialen purpurschwarz.
Hinterflügel mit der Basalhälfte von der Costa bis zur Siibmediana goldig kupferfarbig, feurig schimmernd

;

Abdominal- und äussere Hälfte durch,sichtig, etwas gelblich und von schwarzen Adern durchzogen. Fransen
purpurschwarz mit einigen kupferfarbigen Schuppen an der Innern Ecke, wie bei den Vorderfiügeln. Leib
blauschwarz, Stirn und Halskragen periweiss, Palpen, Hüften und untere Fläche der Schenkel gelb, die

breiten Tibialfransen der Vorderbeine pur[iurschwarz, am Grunde goldkuiiferfarbig. Si mm."

In der R i b b e'sclicn Ausbeute befindet sich ein Exemplar von Kinigunang (Neii-Pominern),

von Herrn Suellen als Scuipfcron .<ipec. bezeichnet, das ich glaube hierher ziehen zu nuissen.

Allerdings ist bei demselben der von IJutler goldig kupferfarbig genannte Theil grünlichblau, me-

tallisch schimmernd. Das mir vorliegende, im Uebrigeu der Beschreibung Butler's entsprechende

Stück scheint mir nahe verwandt zu sein mit Conopijgd mefallesceiis Felder.

Gattung Paranthrene Hb.

In der R i b b e'sehen Sanunlung befinden sich mehrere Stücke einer Sesäden-Xvt von Neu-

rimnuern, welche nur von Herrn Snellen als eine ihm unbekannte Paranthrene-kxt bezeichnet wurde.

26. P'aranthrene ruficollaris A. Pagenst. n. sp. Taf. IV. f. 26.

c? 15, ? 20 mm. Fühler schwärzlich; Palpen, Halskrag-en und Vorderbrust, Vorder- und Mittelbeine

Orangeroth, Hinterschenkel ebenso, die stark gespornten Hinterschienen weisslich, der oben schwarzblau
schimmernde, unten weissliche Hinterleib mit gelblichorangem Afterbüschel. Vordertlügel dicht schwärzlich
beschuppt, metallisch grünblau schimmernd. Hinterflügel fast durchsichtig, schmal schwärzlich gerandet
und dünn schwärzlich beschuppt.

Gattung Sfiapteron Staudinger.

(Pseudosesia Felder.)

Diese Gattung hat einen langen Rüssel. Die Vordcrfliigcl haben Ader 7 und 8 gestielt;

auf den Hinterfiügeln sind die Discocellnraren nur wenig schief; Ader .') und 4 kommt vom Ende

der Zelle. Die Palpen sind aufgerichtet, v(irn lang und rauh behaart. Die Hinterschieneu sind nur

wenig mit Haaren besetzt.

27. Sciapferon /tubuläre Felder.

Pseudosesia insularh Felder, Sitzungsl). Wiener Aead. Wissensch. Math. Nat. Gl. XLIII, 1

1861, p. 26; Felder, Reise Nov. Lep. T. 75 f. ;«: Amboiua.

Sesia insularis Boisduval, Het. p. 461 u. 22.

's
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„Flügel durchsichtiii', die Vordeitlüg-el an der Costa am Iiinenrand, ein Qiierstreifen und der nach

innen eingeschnittene Aussenrand schwarz; auf den Hintertiiigeln ein Streifen im Discus und der gesammte

schmale Rand schwarz. An der Seite die Stirn weiss, Palpen schwarz, unten gelblich bestäubt, Thorax und
Hinterleib schwarz, mit bläulichen Atomen bedeckt, weiss geringelt, die Vordertarsen gelb. (J" Felder.

In der Ribbe'scheu Sammlung befindet sich ein Exemplar von Neu-Pomniern, in der

Dahl'schen ein weiteres (cT) (Waldthal bei Raluni 22./XI. 96), sowie ein anderes in Spiritus auf-

bewahrt, welche ich säinmtlich als zu der Felder'schen Art gehörig bezeichnen zu müssen glaube.

Da aber einige Verschiedenheiten, namentlich in dem Aderverlauf mit der Felder'schen Abbildung

sich ergeben, so ziehe ich es vor, um eine etwaige anderweite Identificirung zu ermöglichen, hier

eine Beschreibung der mir vorliegenden Stücke zu geben.

Das Exemplar von Ralum hat 22 mm Ausmaass. Die Palpen sind schwärzlicli, unten gelblich, auf-

wärts gerichtet, das zweite Glied beschuppt, dick, das dritte kleiner, zugespitzt. Die Fühler sind schwarz,

fein bewimpert, sich allmählich nach der Spitze verdickend, wo sie ein Büschelchen feiner Haare tragen.

Kopf schwarz, Halskragen gelblich, Augen weisslich eingefa.sst. Thorax und Hinterleib schwarz, oben gelb-

lich, unten weisslich geringelt. Afterbüschel schwarz, stark, metallisch schimmernd. Voi'derbeine an den

Schenkeln stark schwarz behaart. Hinterschienen gelblich behaart mit kraftigen Mittel- und Endsporeu.

Alle Flüg-el durchsichtig, leicht g'elblich schimmernd. Die Vorderflügel mit schmalen schwarzen Rändern und

schwarzen Querstreifen, Adern schwarz bestäubt. Die Hintertlügel haben schmale schwarze Ränder. Ader 3

und 4 sind niclit, wie von Hanipson für Sciajdcron angegeben und bei Felder gezeichnet ist, aus dem
Ende der Zelle, sondern getrennt für sich entspringend (wie auch von Snellen für Sciapteron ang'egeben),

5 von der Mitte der Discocellularen.

Gattung Sesia Fabr.

Die Vorderfiügel dieser Gattung sind in der Mittelzelle und der Wurzelhälfte des hintersten

Drittel unbesehuppt, die Palpen lang, mehr oder weniger geneigt; Ader 3 und 4 sind gestielt oder

kommen von einem Punkt. Der Analbüschel ist beim (/ laug, die Fühler des (/ bewim])ert.

28. Äe.9i« rztörzpe*' A. Pageust. nov. spec. Von Kinigunang befindet sieh in der Ribbe'schen

Sammlung eine Herrn Snellen und mir unbekannte Sesia-kvt in zwei Exemplaren, die ich hier anführe.

22 mm. Fühler und Palpen röt!ilichgelb, Brust bräunlich, Hinterleib bräunlich und gelb geringelt.

Beine lang, g'elblichroth; Schienen etwas röthlich behaart. Vorderflüg-el an der Costa schwärzlich, g'elblich

beschuppt; ebenso auf den Adern, den Discocellularen und am Innenrande gelblich beschuppt, sonst hyalin

schimmernd. Hinterfiügel hyalin, die Adern gelblich, der Aussenrand schmal schwarz.

Die beiden Exemplare haben viel Aehnliehkeit mit Teinotarsina longipes Felder, Nov. Lep.

Taf. 75 f. 2, sind aber erheblich kleiner, auch ist das Aussendrittel nicht so dicht beschuppt, wie

auf der Abbildung angegeben. Ich nmss sie als selbständige Art einstweilen betrachten.

29. Sesia spec. In der Dahl'schen Sanuulung befindet sich eine weitere, leider schlecht

erhaltene kleine Sesia mit schwärzlich beschuppten Flügeln, blauschwarzem Hinterleib von Alovon

bei Ralum; gefangen im Juni 1896.

Die Gattung Sesia wird von Meyrick (Proc. Linu. Soc. of New South Wales 1886 Juli,

p. 688) mit drei Arten {tipiiliformis und zwei weiteren) von Australien aufgeführt.

Farn. 5. Tinaegeriidae.

IIau)pson, Ind. Motbs. I. p. 206; Walsingham, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 1.

„Kleine, am Tag fliegende Nachtfalter, meist mit brillanten Farben; Fühler dick, mit langen Schup-

pen ihrer ganzen Länge nach oder theilweise bedeckt. Palpen lang, schlank, sichelförmig. Flügel lang,

zugespitzt; Vorderflügel: Ader Ib leicht gegabelt oder einfach an der Basis, Ader 7 und 8 gestielt. Hinter-

flügel mehr oder weniger hyalin, drei Innenrandsadern, 8 frei von der Wurzel. Beine öfters bedeckt mit

langen Schuppen über oder auf den Sporen, welche lang sind. Die Raujien leben in Geweben." Hani])snn.
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Die Familie, die hier Ivcine dauernde Stellung belialten kann, da sie mit den Butalinen

[Tineiden) nälier verwandt ist, ist im paläarctischen Gebiete nur durch eine Art vertreten und zer-

fällt in drei (Gattungen:

aj Fülller längs der ganzen Oberseite gefranst, auf den Vorderiiiigeln

Ader 2 vom Zellende Snellenia.

b) Fühler nur an den Mittelgliedern befranst; auf den Vorderilügeln Ader 2

vor dem Zellende.

a') Auf den Vorderflügcln Ader 6 vorhanden ; Mittelscliienen mit be-

fransten Sporen Oedematopoda.

b') Auf den Vordcrflügeln Ader (3 fehlend. Hinterschieuen ohne befranste

Sporen Eretmocera.

Snellenia und Eretmocera sind in Australien beobaehtet.

In der Ribbe 'sehen Sammlung befindet sich ein Exem|)lar von den Shortlands-Inseln, eine

wohl zu Eretmocera zu i-eehnende Art. Es ist als höchst wahrscheinlich anzunehmen, dass diese

Gattung auch auf dem Bismarck-Arehipel anzutreifen sein wird. Ich gehe daher auf dieselbe, wie

die angegebene Art, hier ein.

Gattung Eretmocera Z.

[Exodomorplia Wlk.; Castorura Meyr., Staintonia Stdgr.)

„Fühler auf der einen Seite dicht besclnippt mit alhnaldich an Läng'e zunehmenden spitzen Fransen,

an der Spitze nacl^t. Stirn aligerundet. Labialpalpen massig', rückwärts g'ekrüramt, mit längerem spitzen,

dünnen Endglied. Zunge spiral. Flügel verlängert mit langen Fransen, auf den Hinterflügeln fast ohne
Analwinkel. Hinterleib sehr kurz, dick. Beine stark; Schienen mit langen Sporen."

Zeller, Vet. Ak. Handl. 1852, p. 96. Die Gattung ist in Afrika, Indien, Ceylon, Austra-

lien und Andalusien beobachtet worden.

3(1. Eretmocera aurovittata A. Pagenst. n. sj).

Kopf gelljlieh, Brust schwarz. Hinterleib schwarz mit gelben Ringen. Vordertlügel schwarz-

l)raun glänzend mit golden schimmernden medialen, postmedialen und apicalen Querstreifeu. Vor

dem letzteren am Apex zwei weitere kleine goldscbimmernde Streifchen. Hinterflügel schwärzlich,

Fransen gelblich. Fühler und Beine schwärzlich. Hinterschienen mit grossen, unten gclblicheu

Sporen. Ein Exemplar von den Shortlands-Inseln. — Eretmocera lunifera Zeller, Ilandl. Sc. Xat.

Ak. 1852, p. 100; Walker, Cat. 29, ]). 707, von Afrika scheint nahe verwandt.

Fam. 6. Syntomidae. (Vergl. auch ITampson, Cat. Synt. 1898.)

Die Syntomidae werden nach Hanipson I. M. I. p. 209 charakterisirt:

„Kleinere Nachtfalter, den Tag benutzend, mit kleinen, vorgestreckten Palpen, einfachen, gewim-
perten oder gekämmten Fühlern. Die Sporen an den Schienen stets kurz oder fehlend. Vordertlügel: Ib
an der Basis gegabelt, Ic fehlend. Auf dem Hinterflügel Ader 8 fehlend, an ihrer Stelle eine schwache Falte.

— Raupen kurz imd cylindrisch, mit dicken, dichten oder getheihen Haarbüscheln. Die Puiipeu liegen in

seidenem, dichtem Cocon."

Von den sieben aus dem indischen (Jebiet bekannten Gattungen kommen 2, uämlicli Eii-

chromia und Syntomis, im Bismarck-Arehipel vor.

Gattung Syntomis Ochs.

Diese von Eurojia, Afrika und Asien, Borneo, Sunmtra, Java, Australien bekannte Gattung

hat an den Mittelschienen ein Paar kleiner Sporen, an den Ilinterschienen zwei Paare. Auf den

Vorderflügeln entspringt Ader 3 vor dem Zelleude, 4, 5 vom Ende. Ader G der Ilinterüügel fehlt.
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31. Syntomis ochreopunctata A. Pagenst. nov. spec.

In einem Exemplar in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommeru vorhanden. Die Art

war auch Herrn Suellen mibekaunt.

25 min. Fühler schwarz. Stirn g'elb. Brust schwarz mit grossem gelben Flecl':. Hinterleib schwarz

mit 6 gelben Flecken auf dem Rücken und am Bauch und 6 Strichen an den Seiten. Der Vordertlügel zer-

fallt in vier liyaline Parthieen, indem der Vorderrand, Aussenrand und Innenrand schwarz einget'asst ist

und sich von der Hälfte des Costalrandes über die Discocellularen und von da zum Innenrand über Ader

2 und 3 ein breiter schwarzer Streifen erstreckt, der auch auf die Adern 5 und 6 bis zum Aussenrand über-

geht. So bleibt die Mittelzelle, die interno-mediane Parthie ganz frei hyalin. Die beiden andern Parthieen

werden jede durch eine schwärzliche Ader getheilt. Die kleinen Hintertiügel sind hyalin, mit breitem

schwarzen Aussenrande, in der Mitte der Flügel durch eine schwarze Ader getheilt.

Gattung Euchromia Hübner.

Bei dieser in der afrikanischen, indischen, malayischen und australischen Region verbrei-

teten Gattung sind die Fühler bei beiden Geschlechtern doppelt gekämmt, beim cT kräftiger als

beim $. Palpen lang. Mittel- und Hinterschienen mit kleinem Endsporeupaar. Hinterflügel ohne

Ader 2; 6 und 7 vor der Zellecke oder gestielt.

32. Eucliromia isis Boisduval.

Glaucopis isis Boisduval, Voy. Astr. I. p. 193; A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1894,

p. 78: Mioko; Hampson, Cat. Synt. coli. Br. Mus. 1898, p. 301, Taf. XI, f. 4: Duke

of York Isl.

„Flügel schwarz, die Vordertiügel haben sechs Glasüecken, einen an der Basis, zwei ungleiche

gegen die Mitte nur durch eine Ader getrennt, und drei längliche gegen das Ende hin; die Hintertiügel

zeigen den Grund und einen Flecken durchscheinend, diese mit einem centralen blauen glänzenden Fleck,

jene an der Basis und einem centralen Fleck blau: Halskragen und zwei Hinterleibsringe gelb, vier oder

mehr Ringe goldigblau.'' Boisd. 40 mm.

In der Dahl'schen Sammlung von Ralum Strand 23. /IX. 96 und Mioko 16./XL 96. Bei

Ribbe von Neu-Pommern und Nen-Lauenburg. Von Neu-Georgien eine etwas schmalflügelige

kleine Form (35 mm), wobei Halskragen und hintere Hiuterleibsringe purpurroth, ein Ring hinter dem

Thorax gelblich, die folgenden oben blau, wie der letzte Hintcrleibsring-, sind: E. mathewi Butl.

Farn. 7. Zygaenidae.

„Nahe verwandt mit den Syntomklen, aber verschieden dadurch, dass Ader Ic der Vorderflügel

vorhanden ist (mit einer Ausnahme), Ader 8 der HinterHügel mit 7 durch Querader verbunden, kleine Xeben-

adcrn in den Zellen g'cwöhnlich vorhanden, ebenso Haftborste." Hampson.

Die Familie zerfällt in zwei Altthcilungen, je nachdem die Mundtheile vorhanden oder

fehlend sind. Nur die erstere wird im Bi.sniarck-Archipel angetroffen. Sic zerfällt nach der Structur

der Fühler in Zygaeninae und Chalcosiinae.

Subfam. Zygaeninae.

Kleine Nachtfalter mit schmalen verlängerten Flügeln. Fühler einfach gewimpert oder

gekämmt. Palpen kurz, vorgestreckt. Beine nur mit stets kleinen oder fehlenden Sporen. Raupen

kurz, cylindrisch. Puppen in seidenem Cocon.

Gattung l'rocris Fabr. (Ino Leacb.)

Die in Europa, Indien und Australien verbreitete Gattung hat nach Meyrick (Pr. Linu.

Soe. N. S. Wales 1886, p. 788) folgende Charaktere:

„Fühler beim $ doppeltgekämmt, Spitze einfach, zuweilen beträchtlich verdickt, beim $ durchaus

dick. Palpen kurz, vorgestreckt, fadenförmig. Hinterschieneu ohne Mittelsporen. Vordertlügel: Ader 1 an



der Basis fiegabelt, 2 von ungefähr 2/4, alle Adern getrennt. Hintertiügel: Ader 1 c vorhanden, 4 vorhanden

oder l'ehh'nd, f! selten gestielt mit 4 oder 5, 6 und 7 an der Basis genähert, 8 anastomosirend mit dem obern

Rand der Zelle von vor bis über die Mitte."

33. Proeris doloides A. Pcagenst. n. sp.

In der Dali Ischen Sammlung ist ein Pärchen von Raliini, das ich als wohl neu so benenne.

Die Thiercheu sind 12 mm gross, mit schwarzen, bis nahe zur Spitze gekämmten Fühlern (r^), die

Spitze nackt, wo die Kamnizähne aufhören, woisslich. Palpen und Kehle weisslich. Koj)!', Brust und Hinter-

leib, wie die Flügel oben schwärzlich, HinterHügel in der Jlitte etwas glasartig durchscheinend. Auf der

Unt<'rseite heller grau. Beine unten weisslich. Nahe verwandt mit

Frocris dolens Walker Cat. I. 112 n. 16 (1854); Butler, 111. Het. Br. Mus. I. 14. pl. VI.

f. 4; Meyrick, Pr. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 791 (Mount Macedon, Victorie,

Campbelltown and Hobart, Tasmania, Mouut Lofty, South Australia, Dezember, common).

„(J 5 1,3— 14 mm. Kopf, Palpen, Fühler, Thorax, Abdomen und Beine tief schwarzgrün oder schwärz-

lieh; Vordertlügel verlängert, etwas erweitert, Costa massig gekrümmt, Apex gerundet, Hinterrand schief

gerundet; tief sehwarzgrün oder schwärzlich indigo. Fransen dunkelgrau, die Spitzen blass. Hintertiügcl

verlilngert oval, sehwärzlichgrau, dünn beschuppt, Ader 3 und 4 von einem Punkt oder lang gestielt. 5 ent-

fernt." Meyrick. —
Es ist nicht ausgeschlossen, dass auch die zweite Abtheilung der Zygaenidae, die Chnlcosünae, noch

im Bismarck-Archipel aufgefunden werden, zumal di(^ Gattung Heteropan Walk, ausser in Indien auch

in Neu Guinea tind Fiji bereits beobachtet wurde.

Die Clialco.siinae zeichnen sich aus durch bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze doiipelt gekämmte
Fühler (beim S stärker, als beim J). Die Palpen sind klein, vorgestreckt. Auf den Vordertiügeln eine kleine

Ader in der Zelle mehr oder weniger entwickelt. Mittel- und Hinterschienen mit kleinen Endsporen. Die

Raupen sind kurz und dick, mit Warzen, auf denen kleine Haare stehen, ein geschlossenes Cocon bildend.

Farn. 8. Psychidae. (Vcrgl. Hampsoii, Ind. Moths. I., 289.)

Das Charakteristische für diese Familie liegt in der Lebensweise der Raupen, welche sich

ein Wohngehäuse aus vegetabilischen Stoffen anfertigen, das sie mit sich auf ihren Nahrungspflanzen

hernniFührcn, und in welchem sie sich verpup])en, ja noch als entwickeltes Insect (Ji zum Auf-

enthaltsorte und zur Eiablage benutzen. Die $ $ sind madenfürmige Insecten ohne Beine, Flügel,

Fühler und Mundtheile mit hornigen Platten auf den drei Thorakalsegmenten. Bei einigen Psy-

chiden ist Fortpflanzung ohne Begattung nachgewiesen (Parthenogenesis). Die c^ cT haben dojjpelt-

gekämmte Fühler; Zunge, Palpen und Nebenaugen fehlen auch ihnen. Die Vorderflügel haben

zwei lunenraudsripiicn, 1 b ist am Grunde gegabelt; in der Zelle ist eine kleine einfache oder ge-

gabelte Ader. Die Hinterflügel haben eine Haftborste und drei Innenrandsadern.

Von den im indischen Faunengebiete vorkommenden Psi/chldeii scheinen zwei Subfamilien

im Bismarck-.\rchipel vertreten zu sein: Oiceticinae Herr. Schaff und Psi/chinue Herr. Schaft'.

Subfam. Oeceticinae Herr, Schaft'.

Auf den Vdrderflügeln anastomosirt Ader 1 c mit 1 b, welche einige Aeste zum Innemand

schiebt. Auf beiden Flügeln eine gegabelte Ader in der Zelle.

A. Fühler doppeltgekämmt bis auf ^/^ ihrer Länge. Hinterleib lang.

Flügel lang, schmal Oecefkiis Lansd.

B. Fühler doppeltgekämmt bis zur Spitze. Hinterleib kürzer, Flügel

breiter und kürzer.

Vorderschienen mit einem langen Dorn Chtnla Wik.

Vorderschienen ohne Dorn Anicühsa Wlk.

Zoologica. Heft Sil. 4
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Hiervon ist Oeceticus L. in Central- nnd Südamerika, China und Australien beobachtet;

Clania in Central-Amerika, Afrika, Japan, India, Java, Celebes, Australia, Bismarck-Arehipel; Ama-

tissa in Indien.

Gattung Clania Walker.

„cj. Fühler tloppeltsekäinmt bis zur Spitze; Hinterleib kürzer als bei Oeceiiciis. Flüg-el lang' und
breit. Aul' den Vordertlügehi 4 und 5 gestielt, 6 vorhanden, 8 und 9 gestielt; auf den HinterHügeln sendet

Ader 8 Aeste zur Costa. Vordertarsus mit langem Endglied, Schiene mit langem Dorn. Central-Amerika,

Afrika, .Japan, Formosa, India, Ceylon, Borneo, Java, Celebes, Australia, Duke of York Island." Hampson I. 291.

34. Clania variegata Snelleu.

Oicetiats rariegatiis Snellen, Tijd. v. Ent. 22 p. 114, pl. 9. f. 6, 6 a, b, c, d (Adergefleeht,

Gehäuse) (1879): Celebe.s.

Oiceticus variegatus A. Pagenstecber, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 40 n. ol4: Aniboiua.

Clania variegata Hampson, Ind. Moths. I. p. 291 n. 618, f. 200. rf^: China, India, Ceylon,

Borneo, Celebes; Leech, Tr. Ent. Öoc. 1898, p. 351.

Clania crameri Westwood, P. Z. Ö. 1854, p. 230 pl. 37 f. 4; Moore, Lep. Ceyl. II. pl.

118 f. 1, la; Hampson, Ind. Moths. I. p. 291 u. 617. Ceylon.

Eumeta layardi Moore, Lep. Ceyl. II. p. 102, pl. 108 f. 2, 2 a.

Eumeta prijeri Leech, Fr. Zool. Soc. 1888, p. 598.

Eumeta sil-lima Moore, Ind. Mus. Notes II n. I. \). 67 (1891).

Snellen hält seinen Oiceticus variegatun für identisch (Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 40) mit der

von Hampson als eigene Art betrachteten Clania t-raweri AVestw.

,,(J.
32—40 mm. Fühler stark bewimpert, schwarzbraun. Palpen sehr klein. Keine Zunge. Augen

nackt, gross. Thorax lang behaart, schwarzbraun mit gelblichbraunen Flanken. Die V'ordertiügel sind au
der Vorderrandswurzel, in Zelle 6 beinahe ganz, in Zelle 2, '6, 5, 7 und 8 längs des Hinterrandes schwarz-

braun, in Zelle Ib, der Mittelzelle und der Wurzelhält'tc von Zelle 5 mehr graubraun, längs des Vorderrandes
und in Zelle 1 a und auch in der Wurzelh.ällte von Zelle 2 und 3 gelbbraun. Ausserdem siclit man in Zelle

4, 6, 7 ganz unbeschuppte Stellen, so dass die Vordertiügel für eine l'si/chitie ganz bunt sind. Die Hinter-

flüg'el und der Hinterleib sind ungefähr einfarbig schwarzbraun, auch die Unterseite, die allein die beinahe

unbeschuppte Stelle der Vordertiügel und einige gelbbraune Flecke auf ihrem Hinterrand aufweist. Der
Bauch hat eine lichte Mittellinie. Die kurzen Beine haben sehr lang behaarte Schenkel und Schienen, so

dass ich von den S|)oren nichts sehen kann. Die grosse Sackraupe lebt nach Piepers auf verschiedeneu

Pflanzen: Conrolroliis, Paritiuni tiliaceum, Mantjifera indica L., Gossavipinus alba und Casuarina equisefi-

folia ('?)." Snellen 1. c.

Butler (Anuals Mag. N. H. 1882, p. 22'6) beschreibt von Dnke of York Island eine Clania

{Eumeta) maxima, welche er nahe bei layardi setzt. Letztere Form ist identisch mit variegatus

und daher wohl auch maxima gleich dieser Art zu setzen. Butlers Beschreibung lautet:

„J. Vorderflügel blass rothbraun, die Subcostalparthie, einschliesslich der Discoidalzclle, und eines

breiten, länglichen, intermeiliären Bandes, welches am Grunde beginnt und sicli auf den» ersten Medianast
vor dem Aussenrand zu einem Punkte zuspitzt, halbdurchsichtig weisslichgrau mit schwarzem Hände, Aderu
schwarz. Hinterflügel rauchbraun mit röthlichem Aussenrand und halbdurchsichtiger grauer Costalparthie.

Leib blass kupferbraun, beinahe goldig. Abdomen mit rauchbraunen Büscheln, welche sich gegen die Basis

weiss zuspitzen, die anale Hälfte bedeckt mit woUigcn rothiiraunen Haaren. Genitalien glänzend mahagoni-
braun; Fühler schwarz. Flügel unten röthlich graubraun mit blassen Costalrändern und einer marginalen
Serie von blassen röthlichen Flecken. Vorderflügel mit blassbraunen seidenartigen Innenrädern; Körper
blassbraun, die Basis besetzt mit wolligen Haaren. 53mm. Duke of York Island. Sehr nahe bei lai/ardi

Moore, die grösste Species der Psychiden, die ich kenne." Butler.

In der D a h l'schen Sammlung befindet ^\t\\ Oiceticus variegatus mehrfach vertreten. Zwei,

in Ralum am Licht gefangene c^ <^ (45 mm) entsprechen der Snellen'schcn Beschreibung nnd Ab-



bilJiin^:^ /diese ist allerdings etwas liiint und i;esclimeielielt). Aiudi Säcke liegen vor, den Snellen-

sclien Aliliildiingen entsin-eeliend, das eine lang, cylindriseli, naeii vorn verjüngt, hautartig ohne

llol/.stiickclien, wie es .Snellen abbildet, das andere mit kleinen Zweigstüekcben bekleidet. Ob

hier, wie Sn eilen vennutliet, zwei Arten vorliegen, wage ieii nicht zu entscheiden. Das erstere

gehört einer Rauiie an, welche eine Caesalpinacea ganz kahl gefressen hatte.

In der Dahl'sclien Sainndung befindet sich noch ein weiteres, leider sehr verflogenes

Exemplar i Kalnni 4./V. 90) einer Clania-Art, welches etwa um die Hälfte kleiner ist als Clitnia

rariegata. E.s erscheint dicht bräunlich bestäubt, doch gestattet der Zustand des Exemplars keine

nähere Beschreibung. Möglicher Weise = .^.ö. OiceficKs fiiscescen-'^ Snellen, T. v. E. Dd. 22 p. 117,

])1. ii f. T, 7a, b von Celebes.

Subfam. Psychinae Herr. Schäfifer.

Die Subfam. ist nach Ilainjison Ind. Moths. I. ]). 292 wie folgt, charakterisirt

:

„Auf ilcn VorderHüfioln Ader 1 1) und le anastomosirond oder o'etrcnnt lileibend, Ib einen cinzehien

Ast zum IniiPiii-and scndi'iid; <lie Adern in der Zelle pintach oder g'cfiabelt. Vorderschienen mit oder ohne

üorn. Hinterbeine kürzer, als die Vorderbeine. Schienen mit einem Paar kleiner Kndspoi-en oder ohne

diesidben."

Hierher gchiirt die über Europa, .Japan, India, Ceylon, Australia verbreitete Gattung Acanfho-

psi/che Heylarts, deren Fühler bis zur Spitze doppeltgekänunt sind, deren Kannnzähne von der Mitte

an in Länge abnehmen und die Vorderschienen einen langen Dorn haben. Ferner rsyche Schrank,

welche Gattung beim ,/ 'J'S zur Spitze doppeltgekäimnte Fühler hat, deien Kannnzähne kurz oder

lang sind. Die Vorderschienen haben keinen Dorn. Die Vorderflügel haben Kl bis 12 Adern, Ib

und e anastomosirt oder ist getrennt. Die Hinterflügel haben 7 oder 8 Adern.

Einige Vertreter dieser Subfamilie sind in der Dahlschen Ausbeute, leider aber so schlecht

erhalten, wie es bei diesen Thieren so leicht der Fall ist, dass eine nähere l.esehreiliung unthiui-

lich erscheint. Ein Exemplar, zur Gattung Psyche gehörig, stammt aus der Puppe von Herberts-

hölie 22.,'VII. un und kommt mit der von mir Mahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888 unter u. .315) von

Ami)üina als J'syche xp. erwähnten Form übercin, bei welcher die Fühler, die Brust und der Hinter-

leib schwarz, die Flügel durchaus glashell erscheinen: 36. Psyche dictphana A. Pagenst.

Farn. 9. Cossidae.

Die weit verbreitete Familie der Cossidae, welche in einer Abtheilnng den Torfriciden,

in der zweiten den Ilepialiden verwandt erscheint, ist nach llamjjson, I. M. I. 304 durch fol-

gende Merkmale ausgezeichnet:

„Zunge fehlend, Pali)en klein oder fehlend. Nebenaugen fehlend. Fühler doppelt gekämmt bi.s zur

Spitze oder zur Hälfte einfach in beiden Geschlechtern, oder ganz einfach beim J. Schienen ohne .Sporen

oder nur mit kleinen. Auf den Vordcrfiüjj'eln ist Ader Ib an der Basis gegabelt, Ic vorhanden. Ader 7 und
10 bilden eine Nebenzelle, Ader 7 und 8 sind hinter der Nebenzelle jj-egabelt. Der Inn<'nrand ist g-ewohnlich

gelappt. Die Hintertlügel zeinen drei Inneniandsadern. Ader 8 konnnt frei von der Basis oder ist mit 7

am Ende der Zelle verbunden. Beide Flügel haben gegabelte Nebenadern in der Zelle. Das Weibchen hat

eine geteilte Haltborste. Die Raupen sind glatt mit wenigen Haaren; ihre Bauchfüssc sind Kranzfüsse. Sie

leben im Innern von Gewächsen. Die Puppe liegt in einem Cocon."

Gattung Duomitus Butler.

Diese über Süd-Amerika, Süd-.Vfrika, India, Ceylon, Amboina, Australia und Xeu-Britannien

verbreitete (iattnng hat naeli Ilampson (I. M. I. p. 307) keine l'alpen; die Fühler des / sind in



der iiinern Hälfte doppeltgekäiiimt. die äussere Hälfte eiufacli, beim J ganz cinfaeli. Die Beine

haben keine Sporen. Die Flügel sind lang und schmal, die Vorderflügel haben eine sehr grosse

Nebenzelle; 11 wird von 10 abgegeben. Die Hinterflügel haben keinen Verbindungsast zwischen 7

und 8; die Adern 4 und 5 werden getrennt abgegeben; die Gabeln der Nebenadern in der Zelle

beider P^lügel breit.

37. Duomiftis sfrix Gramer.

Duomitus strix Gramer, P. E. II. p. 77, pl. 145 A; Hampson, Ind. M. I. p. ;307: tSilikim,

Sylhet, Java, Nias, New Ireland, New Britain; A. Pagenstecher, N. V. f. N. 1888, p. 42

n. 323: And)oina.

Zeiizera biiho Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 228 (1882): N.-Britaiu; G. Ribbe,

Iris X. p. 248, Taf. VIII. f. 3, 4, 5 (Raupe, Puppe).

Zeuzera signata Walker, Gat. VII. p. 1537 n. 19: India; Butler, Proc. Zool. Soe. Lond.

1879, p. 164 : New Ireland.

„$. Verwandt mit Z. strix, weiss mit blassem l'urpurbraun bedeckt, schwarz g-ctieckt und netz-

förmig' gestrichelt, auf den Vorderflügeln ein breiter costaler Fleck ungefähr im basalen Drittel schwarz,

eben.so ist ein grosser Fleck unmittelbar über der Zelle und eine discale Reihe von grossen Flecken, welche

in drei Theile g'etheilt sind, indem jeder Theil weiter von dem Aussenrande entfernt ist, als der vorher-

gehende, so dass eine unterbrochene Zickzacklinie entsteht, schwarz. Auf den Hintertlügeln ist der Costal-

theil breit seidenartig glänzend braun, in gewissem Licht grau; der Abdominaltheil ist breit ijurpurbraun,

eine discale Reihe von schwarzen Flecken spitzt sich gegen den Apex hin zu. Alle Flügel sind mit grossen

marginalen Flecken versehen, auch die Seiten des Thorax schwarz gefleckt, der Hinterleib mit zwei Längs-

reihen schwarzer Flecke. Die Unterseite ist durchgehends brauner, als die obere, die Flecke weniger aus-

gedrückt, mit Ausnahme des Costahandes der Vorderflügel, welcher weiss ist, die schwarzen Flecke der

Oberseite, der Körper braun, die Tarsen undeutlich weiss gescheckt. 150 mm. Neu-Britannien.'" Butler 1. c.

Die Raupen erhielt Ribbe nebst den Puppen mehrfach auf Neu-Lauenburg; in der Aus-

beute von Prof. D a h 1 ist der Schmetterling von Ralum (zum Licht 20./III. 97) vertreten.

„Die Raupe ist nach Ribbe ein schwerfälliges madenartiges Thier, welches in lebenden, weich-

holzigen, meist armstarken Bäumen lebt, die meist von den Thieren zerstört werden. Sie ist nicht selten.

An der Stelle, wo die Raupe sitzt, bildet sich ein Auswuchs, wodurch man auf das Vorhandensein aufmerk-

sam g'emacht wird. Ringsherum ist sie umgeben von braunschwarzem Mulm: Im jungen Zustande ist sie

rosaweiss gefärbt, im erwachsenen gelblichweiss. Die Puppe ist umgeben von einem festen, zähen, dichten

Gespinnst, welches innen glatt ist; die Veri)uppung geschieht im Stamm, nachdem die Raupe ein Schlupfloch

für den Falter ausgearbeitet hat. Die Puppenruhe dauert gegen drei Wochen. Der Falter schlüpft des

Nachts aus." Riblje 1. c.

Butler erwähnt von New Irland von Zeuzera signata ein einziges Exemplar, welches ihm

eine Varietät der indischen Form zu sein schien. Er könnte nicht bestimmen, ob die vorzugsweise

auf den Gostalrand beschränkten Verschiedenheiten constant wären.

Die Diagnose der von Walker und Butler als eigene Art aufgeführten signata lautet: „A. Weiss-

lich, mit Schwarz gemischt. Fühler und Beine schwarz. Flügel mit unvollständigem Netzwerk kleiner querer

schwarzer Streifen. Vorderflügel mit g-rösseren und mehr regelmässigen schwarzen Flecken längs der Costa

und mit einem schwarzen Fleck auf dem Discus. Länge des Körpers 18 Linien, der Flügel 40 Linien.

Nord-Indien."

In der Ribbe'schen iSammlung sind zwei Stücke (d*?) von Neu-Meeklenburg, welche

hierher gehören.

Hampson vereinigt die drei Formen strix, biiho und signata wohl mit Recht in eine Art.

In der Ribbe'schen Sammlung ist eine 28 mm grosse {J') Cosside {SS) von Nen-Lauenburg

vorhanden, die ich nach Palpen und Fühlern zur Gattung Cosstis zu ziehen geneigt bin. Sie ist

leider zu verflogen, um näher charakterisirt zu werden, zeigt im Allgemeinen braungraue \'order-
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fliigel mit dunkelbraiiuer Costa luul (lunkelgraiie Hinteitliij,^el; Fiililer zugespitzt, lang bewimpert,

Palpen am Kopl etwas leicht gekrümmt vorstehend, zweites Giie<l beschuppt, drittes Glied konisch.

Ich erwähne hier die Familie der Hepialidae, welche zwar noch nicht im Bismarck-Archij)el

nachgewiesen sind, von denen es aber selir wahrscheinlich ist, dass sie dort vertreten sind, da sie

nicht aliein in Indien und auf den Blolnkken und Nen-Guinea, sondern auch in Australien und Neil-

Seeland vorkommen. (S. bes. Meyrick, Froc. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 1127 ff. i Sie sind

nach Hampson (Ind. Moths. I. p. 31(5) ausgezeichnet durch folgende Charaktere:

„Zunge fVlilt, ebenso gewöhnlich die Palpen. Fühler sehr kurz und fadenförmig. Basis kurz und
ohne Sporen. Auf den Vorderfiügeln bildet Ader Ic eine Gabel mit b oder ist getrennt, eine Nebenader
von Ader 12 nach der Costa nahe dem Grunde. Hintertlüg-el mit 12 Adern, 3 Innenrand.sadern, eine Ver-
bindungsader von Ader 12 zur Costa nahe der Basi.s; Neljcnadern in der Zelle beider Flügel gegabelt,
Haftborste fehlt. Die Raupen leben im Innern von Holz oder in den Wurzeln von Ciräsern."

Die Hep'ialiden werden neuerdings von verschiedenen Autoren als mit den Tineiden nächst

verwandt, dorthin versetzt.

Pam. 10. Oallidulidae.

(A. Fagenstecher, .Fahrb. Xass. Ver. f. Nat. 1887, Bd. 40.)

Kleine, am Tage fliegende, mit Ausnahme von CaUidula fehlen, welche in das paläarctisehe

Gebiet übergreift, nur das indoaustralische Gebiet bewohnende Nachtfalter mit einfachen Fühlern

und langen Palpen, deren drittes Glied stark entwickelt ist. Die Mittelschienen tragen ein Paar

lange Sjjoren, die Ilinterschiencn zwei Paar. Die Hinterfliigel haben zwei Innenrandsrippen, Rippe

3, 4, 5 entspringen nahe Ijei einander. Die Zelle ist offen; Rippe ß und 7 entspringen nicht weit

vom Flügelgrunde, Rijjpc 8 ist herabgebogen und trifft Rippe 7 beinahe am Ursprung von 6. Die

Schmetterlinge sind zumeist braunschwarz mit gelben Flecken. Die Raupen sind noch unbekannt.

Im Bismarck-Archipel kommen drei Gattungen vor: CJeis, Tijndarix, Ago7ii,s:

Gattung Cleis Guerin, Felder.

{Dainias Boisduval.)

Kleine, auf der Oberseife bräunlich oder schwärzlich gefärbte Falter mit gelben Flecken

oder Binden der ^order- und llinterflügcl. Auf der Unterseite zeigen die Vorderflügel kleine weiss-

bläuliche Punkte und Streifen; auf den Hinterfiügeln stehen bläuliche Mitfelpunkfc. Auf den Vorder-

flügeln kommt Ri|)pe lU von 9, 9 von 8, 8 vom Ende der Miftclzelle, also lU, 9, 8 von gemein-

schaftlichem Stil daselbst. Auf den Hinterfiügeln ist Ader 8 von 7 getrennt, nahe anliegend, 3, 4, 5

entspringen gemeinschaftlich.

Vom Bismarck-Arcliipel werden zwei Arten aufgeführt: 39. Cleis posticalis Guerin und

40. Cleis lunifjera Btl.

Cleis posticalis Guerin, Voy. Cot], p. 2'6^, pl. 18 f. 5; Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 162:

New Ireland; Salvin and Godman, Proc. Zool. Soc. 1877, p. 150: Duke of York Isl.

Damias niela-ranfha Boisduval, Voy. Astr. Cap. I p. 260: Neu-Irland.

Damias postiadis A. Pagensfecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1887, p. 227.

„Flügel violett sehwarzbraun. Die ^ordert^ügel mit einem äusseren orangen Fleck, die Hiuterllügel
mit einer breiten orangen Aussenrandsbinde und schwarzen Fransen. Unterseite gleichfarbig, mit eiuio-en

violetten Strichen. N.-Trland." Boi.sduval 1. c.

Cleis lunigera Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 162: N.-Irland.

„Verwandt mit arctatu. Chocoladehraun. Flügel oben mit zartem Pur|)urglanz. Vorderflügel mit
einem grossen halbmondförmigen orangen Fleck, der beinahe die Kliigel in schiefer Richtung über der Mitte
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V.reuzt. Hintcrflüg'el gewöhnlich mit einer Andeutung- eines submarg-inalen orang'en Streifens. Flügel unten

schwärzer als oben, mit Purpur bedeckt. Vordertltig'el mit einem breiten submarg'inalen orangen Streifen^

der den Apex nicht erreicht. Leib unten orange. 1 Zoll 3 Linien Ausmaass." Butler.

leli habe die Diaguosen dieser beiden Arten (y) untereinander gesetzt, da es mir nach dem

jetzt vorliegenden grösseren Jlaterial, das vielfache Ucbcrgänge zeigt, wahrscheinlich geworden

ist, dass wir es nur mit einer einzigen sehr variirenden Art zu thun haben. Hierzu bestimmeü

mich zunächst die in der D a h 1 'sehen Sammlung vorhandenen, in Paarung erhaltenen Exemplare,

wie die zahlreichen in der Ei b b e 'sehen Ausbeute von N.-Pommern und X.-Lauenburg. Was die

ersteren betrifft, so erwähne ich hierüber Folgendes:

Ein Paar von Alovan bei Ralum l./VI. 96. Der Mann zeigt auf der Oberseite der Vorderflügel den

breiten gelben, von nahe dem Apex bis zur Flügelmitte reichenden dreiecl^igen Fleck; die HinterHügel sind

einfarbig braun. Auf der Unterseite ist der Fleck des Vorderflügels dem der Oberseite entsprechend, die

Hinterflügel haben eine nach vorn gegen den Vorderwinkel zugespitzte bis zum Afterwinkel reichende

maro'inale halbmondförmige gelbe Binde, die ungefähr die halbe Breite derjenigen des Vorderflügels hat.

Das Weibchen ist etwas grösser, dunkler braun, hat auf der Oberseite der Vorderflügel ein schmaleres von

nahe der Costa bis zum Aussenwinkel gehendes gelbes Band mit convexem Aussenrand und leicht gewellter

innerer Begrenzung, und ein gleiches längs des Aussenrandes der Hinterflttgel, das etwas breiter ist, den

Vorderrand nicht erreicht und parallel dem Aussenrande verläuft. Die Unterseite ist tiefschwarz, das orange-

o-elbe Band der Vorderflügel wie oben, schief von der Costa zum Aussenwinkel gehend, am Aussenrand von

einer blauvioletten Eandbinde begleitet. Nach innen vom gelben Bande stehen bläuliche Strichiumkte. Die

Hinterflügel haben eine der Oberseite entsprechende breite marginale, nach dem Vorderrande zugespitzte

Binde. Unterseite des Hinterleibs orangegelb. Oberseite dunkelschwarzbraun.

Ein weiteres Exemplar -^ 11./X. 96 Alovan Ralum ist klein mit grosser gelber Binde der Vorder-

tiügel auf der Oberseite und schwacher Andeutung einer Binde auf den Hinterflügeln, welche unten deutlich

ist. Mit ihm in Paarung gefangen ist ein grösseres dunkleres J, das auf der Oberseite der Vorderflügel

einen ovalen orangen Fleck nahe dem Aussenwinkel hat, der mit seinem äusseren Rande den Aussenrand

nicht erreicht, und dessen innerer Rand nach oben und innen verwaschen erscheint. Auf den Hinterfiügeln

hat dasselbe eine breite, dem Aussenrande parallele orange Binde, die den Vorderwinkel nicht ganz erreicht.

Auf der Unterseite ist die orange Binde der Vorderflügel kräftiger entwickelt und reicht nicht ganz Ijis zur

Costa und dem Apex. Auf den Hinterhügeln wie oben. Beine und Unterseite des Leibs orangegelb.

Ein noch In Paarung erhaltenes (J $ verhält sich dem vorigen Paare analog. Der orange Fleck

der Vorderflügel des 5 ist oben und iinten etwas kleiner; das S entspricht dem vorigen. Dieses Paar ist

gefangen Lowon bei Ralum 9./I. 97.

Ein weiteres Pärchen ist bezeichnet Thal 13./V. 96. Hier ist das c^ wie die angeführten; das $ hat

einen grossen gelben Fleck der Vorderflügel itnd dunkle Hintertlügel ohne Binde auf der Oberseite. Auf

der Hinterseito zeigt sich eine grosse breite Binde der Vordertlügel und eine ganz schmale der Hinterflügel.

Der Rand der Binde der Vorderflügel läuft bei S und 5 vom Aussenwinkel dem Aussenrande parallel bis

nahe zum Apex, biegt dann leicht eingebogen zur Costa, diese berührend, und geht ziemlich gerade zum
Aussenwinkel zurück. Bei andern 5 ? wird sie schmäler, je nachdem sie früher vom Aussenrand abweicht.

In der Ribbe 'sehen Sammlung befinden sich eine Anzahl von Exemplaren von NeuPonnneru

und von Neu-Lauenburg.

Ein 5 von Neu-Pommern hat eine breite halbmondförmige orangegelbe Binde von der Mitte der

Costa bis nahe zum Hinterwinkel, der äussere Rand convex, der innere last gerade, und eine breite nach

dem Vorderwinkel zugespitzte mit dem Aussenrande parallele bis in den Discus mit dem inneren Rande

reichende orangegelbe Binde. Unten wie oben. Bei einem $ von Neu-Lauenburg ist die Binde der Vorder-

flügel von der Flügelmitte an verloschen, die Binde der Hinterflügel noch breiter, als bei dem vorigen

Exemplar. Auf der Unterseite die Binden der Vorderflügel, wie Hinterflügel voll entwickelt. Bei drei an-

dern 5 ? von Neu-Pommern ist auf der Oberseite der grosse bindenartige orange Fleck der Vordertlügel

voll entwickelt, die Binde der Hinterflügel auf der Oberseite nur schwach angedeutet. Auf der Unterseite

sind beide BindenHecke voll vorhanden. Bei zwei $5 von N.-Lauenburg verschwindet die Binde des Hinter-

flügels völlig und ist auch auf der Unterseite ganz schwach vorhanden; die Binde des Vorderflügels ist

voll entwickelt.
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Di-ei J J von Xcu-Pommt'in iiabeii keiiu- Spur cinor Hiiuk' auf den Hint^THüjicln, auf der OberüiMte

lind Unterseite; daj;-egen die der Vdrdcrliiiijel voll entwickelt.

Bei 4 Exemplaren von Neu-Poniniern, _> ^ J; SJ} ist der Ijindenartiu'e J'leck der N'ordertlüjiel

zu einem kleinen Fleck am Hinter\vink(d redueirt, der auf der Fnlerseite ebenso oder nur j;eriiiü- stärker

sich zei_n't.

Bei einem Exemplar von Neu-Pommern (;') ist der Fleck der N'orderHügcl am Hinterwinkid bis zur

P'lügelniitte bin \erloschen vorhanden (auf der Unterseite ebenso), die HinterHü:^'eI entbehren olien uiul

unten des Gelben. Es zeig-en sich somit alle möglichen Uebergänge von Formen, die man zu ^>o.s/*cn/w und
-ZU huiiijcrii ziehen könnte.

41. Cleis miol-eusis A. Pag-enst. Taf. III f. S .i' f. 11 $.

CalUdula miol-eiisis A. Pageiiist. J. N. V. f. Nat. 1894, p. TU. ^^ $ Mioko.

Diese Art liesclirieb ieh 1S94 nach einem mir damals vorliegeiuleii, beselieideiieii Jlaterial

und zwar das /' als auf der Oherseite der Vorderfliigel sehwärzlicldiraun mit grossem abgerundeten,

gelben MittelHeek, die Hinterflüg-el seliwärzliehbraun
; $ VorderflUg-el ähnlicb, Hinterfliigel mit gold-

gelbem Fleck.

Das mir nunmelir vorliegende viel grössere Material voruebmlicli der Ribbe'seben Sainni-

lung von N.-Pommern ergiebt, dass wir es bier mit einer variirendeu Art zu tlinn iiaben, die mit

Cleis hijpoleuca Hutler von Alu (s. Taf. III f. 14), welcbe Art mir in zabireieben Exemplaren in

der Ribbe'seben .Sammlung von den Siiortlands-Inseln vorliegt, nabe verwandt ist.

Bei den von mir ursprünglich von Neu-Lauenburg beschriebenen Exemiilaren fand .sich nur ein

kleiner gelber discaler unregelmässiger Fleck auf den dunkelbraunen Vorderfiüg-eln und Hintertiügeln; bei

andern Exemplaren von Neu-Pommern vergrössert sich dieser Fleck sowohl nach der Basis, als dem Aussen-

rand hin, so dass diese gelb mit braunem Kande erscheinen. Zuweilen tritt auch noch ein dunkler Flügel-

inittelpunkt der Vorderfiügel auf. Bei den Weibchen, die mir von Neu-Pommern (Pvalum und Kinigunang)

vorliegen, verbreitert sicli die gelbliche, h(dlere Grundfarbung noch weiter, und es bleibt nur ein schmaler

braunschwarzer Hinterranil der Hinterfiügel, wie ein die Costa der Vorderrtügel sehmal vom Grunde zur

Flügelmitte und von da in gewelltem Bogen zum Aussenwinkel ziehende marginale braunschwarze übrig.

In letzterer tritt am Apex die gelbliche Grundfärbung in dreieckigem, mehr oder weniger am Aussenrande

sich hinzieliendem, nicht scharf beg'renztem Apicaltieck wieder auf.

Auf der Unterseite sind die Exem|>lare von Cleh miokvnsis denen von Cleii< hypuletica Butler fast

völlig gleich (während die Oberseite, wie unten zu erwähnen, verschieden ist). Der Grund sämmtlicher

Flügel ist goldgelb; die Costa zeigt feine schwarze Stippchen, welche sich auch auf der das Apicalfeld ein-

nehmenden rothbraunen Färbung, die von nahe der Costalmitte zum Hinterwinkel zieht, sicli nebst bläu-

lichen metallischen Stippclien zeigen.

Auf den Hintertiügeln bleibt die Costa frei, der Aussenrand ist von einer rothbraunen Binde ein-

genommen, in der zahlreiche schwärzliehe und metallische blaue Stippvhen sich finden. Diese schwärzlichen

und blauen Stip|)chen sind bei den ^ S dichter und gelien mehr auf die gelbe Grundfärbung über.

Die Exemplare von Cleis hypoleuca Butler sind auf der Unterseite, wie sie eben bei miokenxis be-

schriel)en wurde, nur ist die rothVn-aune Kandfärbung deutlicher schwärzlich begrenzt. Auf der Oberseite

zeigt hypoleuca braunschwarze Grundfarbung, in welcher auf den Vordertlügeln ein ovaler goldgelljer discaler

Flecken und ein apicaler länglicher (letzterer öfters verwaschen) sich findet, auf den Vordertlügeln ein meist

kleinerer oblonger oder mehr rundlicher discaler Flecken steht. Bei hypoleuca ist der Grund sännntlicher

Flügel In-eit braunschwarz, bei miokcnsis nur ganz schmal, bei den c^
J^ etwas verbreiterter.

In der Dald'selien Samndung befindet sieb ein $ von Lowon bei Kalum 29. II. 97.

Gattung Ti/ndaris Felder.

(Felder, Wien. Ent. Mon. IV. p. 269; A. Pagensteeber, Jabrb. N. V. f. N. l^t.^7, p. 241.)

Voidertlügel dreieckig not stark convexeni Vorder- und Aussenrand. Der convexe Innenrand trägt

am (irunde starke Haare. Auf den Vorderflügeln ist Ader 8 und 9 auf gemeinschaftlichem Stil, 7 und (>

konunen \ on der obern Zellecke; auf den Hintertiügeln liegt 8 an 7 am Grunde an, 5, 4, .'5 entspringen bei

einander, > von der Zelhuitte. Zwei Hinteirandsadern. Palpen aufsteigend, den Kopf überragend.
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i-2. Tyndaris laefifica Felder, Reise Nov. Lep. T. 107. f. IS, 19, 20 (1868).

cT Tijndaris erydnata Walker, Cat. .31, p. 60 (1864). Swinlioe East. Het. Oxf. Mus.

p. 138 11.643: Aru, Mysol, Sallwatti, Weigeii, Nen-Guinea; A. Pagenstecber, Jahrb.

N. V. f. N. 1886, p. 127: Arn, Neu-Gninea, 1887, p. 241.

Oberseite röthlichgelbbraun, Apicaltheil der Vordertiiigel schwärzlich, Aussonraud dunkelbraun.

HinterHügel gelbbraun. Aussenrand rothbraun. Die Unteiseite der Flügel hat eine gelbliche Grundfarbe.

Auf den Vorderfiügeln findet sich ein vom Grunde aufsteigender röthlicher Strich, in der Zelle ein riithlicher

Kreis; auf diesen folgt eine schiefe aus rothbraunen Kreisflecken bestehende Binde und eine ebensolche sub-

niarginale Binde. Aussenrand röthlich. Die Hinterflügel sind ähnlich gezeichnet.

Ribbe fing- das durch die Geschlechtsauszeichnung des </ am Vorderflügel (Haarsehopf)

interessante Thierchen mehrfach in Neu-Pommern ; in der D a h 1 sehen Sammlung sind Exemplare

von Rahmt, Strand 10./ VI. 1896, 13./VI. 96; Wald bei Kabakaul August 90 imd 3. /IL 97.

Gattung Agonis Felder.

Felder, Reise Nov. Lep., p. 107 (1868); A. Pagensteeher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1887, p. 240.

Hinterflügel abgerundet. Rippe 10 der Vorderflügel nahe am Stil von 9 und 8 entspringend, Rippe

11 von Mitte der Zelle, 10 nahe der Spitze derselben, 8 und 9 gestielt auf der Zellecke, 7 und G getrennt.

Auf den Hinterflügeln 8 auf 7 aufliegend, 5, 4, 3 bei einander entspringend.

43. Aqonis lutescens Swinboe.

Agonis lutescens Swinhoe, East. Het. Oxford Mus., p. 136 n. 029: Ternate, Cerani.

Die Ribbe 'sehe Sammlung enthält einige Exemplare von Neu-Pommern, welche ich hier-

her ziehe

:

„S ?. Oberseite gleichförmig braun gefärbt, Costalränder beider Flügel blass. Unterseite bleich-

röthlichgelb. Vorderflügel mit braunen Fleckchen auf der Costa, zwei kleine weisse Flecke in der Zelle,

braun umgeben, in einer Linie mit einem doppelten weissen Fleck am Ende der Zelle, gleich einer 8,

ebenfalls braun umgeben. Hinterflügel mit ähnlichen Zellflecken, der innere fehlend; beide Flügel durch-

zogen von braunen Zickzacklinien, die nach aussen gekrümmt sind, eine gerade übei- der Mitte, die an-

dere discal, und Andeutungen von zwei mehr inneren Linien und einer submarginalen Linie; hinterer

Rand der Vorderflügel blass, beide Flügel mit dunkelbrauner, beinahe schwarzer Marginallinie; Fransen von

der Farbe der Flügel, aber schwarzbraun gefleckt, Beine oben braun: Ternate, Ceram. Verwandt mit A.

(Callidula) similis Pag. von den Philippinen." Swinhoe.

Swinhoe vergleicht diese Art mit der von mir zu Callidula (der von Agonis verschiedenen

Palpen und der Zeichnung der üntersseite wegen) gezogenen C. similis von den Philippinen.

G. Semper Phil. Schm. IL p. 440 setzt similis aber auch 7AI CalUdtdu, da sie sich von

der typischen Agonis l;/caenoides F. durch die Palpenbilduug allein schon unterscheide. Similis

ist zudem weit kleiner als Ag. lijcaenoides F.

Aus der Ribbe'schen Sannnlung liegen mir vier Exemplare vor, die ich nach der Swin-

hoe'schen Beschreibimg zu Aen^^n Ag.lutesfens gestellt habe, obwohl die Palpcnbildung dieser Art

von der typischen Agonis lycaenoides abweicht. Die Thierchen stammen von Neu-Pommern, Kiui-

gunang, etwas geflogen.

28 mm, also fast die Grösse der 30 mm grossen Ag. lycaenoides F., auf der Oberseite völlig wie eine

solche aussehend. Fühler fadenförmig, bräunlich, Palpen (offenbar sehr leicht abreibbar) bei den besser

erhaltenen Exemplaren am zweiten Glied sehr dicht beschuppt, kissenartig, stärker als hei Ag. lycaenoides F.,

das dritte Glied kurz, pfriemenförmig (bei Ag. lycaenoides sehr lang und spitz), hellbraun. Die Oberseite

aller Flügel gleichmässig zimnitbraun, in der Mittelzelle der Vorderflügel etwas dunkler, die Fransen dunkel-

braun. Unterseite heller gelblichbraun, wie polirt aussehend. Fransen dunkelbraun, Costa ganz schmal

dunkelbraun mit helleren Stippchen, der Hinterrand heller. Auf den Vorderflügeln zeigen sieh (dem Ring-

und Nierenwinkel der Noctuidcn entsprechend) am Grunde der Zelle zwei weissliche, dunkel röthlichbraun

umzogene Fleckchen nebeneinander, an der Spitze ein 8 förmiger länglicher, weisslicher Makel, dunkel um-
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zogen in u-elliliehein, ebenfalls röthlk-hbraun umzoii'cnem Felde, in weleheni nach innen von der länglichen

aehterähnlichen weissen Figur nocli ein rundlicher weisslicher Fleck, nach aussen in der Mitte der dunklen

Umgrenzung ein zweiter weisslicher kleiner Fleck steht. Nach dem Apex zu liegen noch drei weitere,

weissliche kleine Flecke, röthlichbraxm umzogen. Im g-elbliehcn (4riinde zerstreute röthlichliraune Stipi)-

che« in der Flügelmitte am dichtesten.

Untertlüg'el ebenfalls gelblichbraun mit röthlichbraunen Stippchen; unter dem Grunde einige weiss-

liche, dunkel umzogene Fleckchen, im Discus und nach dem Vorder- und Hinterrand hin in tief dunkel-

brauner Beschattung einige weitere weissliche Flecke. Fransen dunkelbraun. Beine und Hinterleib gelb-

lichbraun.

Farn. 11 Drepanulidae.

Diese Familie ist im palaearetisclien, noarctiselien, indoaustralischeii Gebiete verbreitet. Sic

umfasst nac'li Uampson I. p. 326.

„Kleine, schlank gebaute Falter. Vorderfliigel mit zugespitztem Apex. Palpen schlank, leicht be-

schuppt, oft sehr klein. Auf den Vordertlügeln Ader Ib an der Wurzel gegabelt, Ic fehlend, 5 nahe des

untern Zellendes entspringend. Hinterliügel mit einer oder zwei Innenrandsadern , 1 a, wenn vorhanden,

kurz, 5 von nahe der untern Zellecke, Discocellularen gewinkelt, (j und 7 vor dem Zellende, 8 herabg'ebogen

und beinahe oder ganz 7 berührend.

Raupen glatt, die Analfüsse fehlend, das Analsegnient gewöhnlich mit einem langen Fortsatz, die

andern öfters höckrig. Sie s])innen ein Cocon unter Blättern."

Vcin den zahlreichen im indischen Gebiet beobachteten Gattungen ist nur eine im IJismarck-

Archipel nachgewiesen.

Gattung Drepana Schrank {Callidrepana Felder).

Sie ist in Nord-Aiueriea, Europa, Japan, Indien, Ceylon, Burma, Sumatra, Borneo, den

Molukken vertreten und hat am Apex spitz vorgezogene Vorderfliigel, auf welchen Rippe 6 und 11

von der Zelle oder der von Rippe 8, 9, 10 oder nur von 8, V) gel)ildeten Nebeuzelle entspringen.

Die Palpen sind aufwärts gekrümmt.

44. Drepana argentifera Drui-e.

Callidrepana argentifera Druce, Proc. Zool. Soc. Lund. is.ss, p. 574 T. 29 f 3: Aoia

(Salonions-Inseln).

,c?- Vorder- und Hinterflügel bleich rahmfarben, ein silberner Streifen vom Grunde längs des

Costalrandes bis zum Apex, dann ein submarginales Band zum Hinterwinkel l)ildend; ein dunkler bräun-

licher Fleck am Zellende, mit metallischen Schüppchen bedeckt. Hintertiügel mit einem silbernen Streifen,

welcher die Flüg'el unter der Mitte kreuzt von nahe dem Apex zum Innenwinkel. Unterseite aller Flügel

gelblich rahmfarben, mit einer submarginalen, schieferfarbigen Linie auf jedem Flügel. Kopf, Thorax und
Hinterleib dunkel rahmfarben. Fühler und Beine gelblich. 5 Beträchtlich grösser als das S und bleicher

an Färbung und ohne die dunklen submarginalen Linien auf der Unterseite der Flügel. S 1V4. ? IVs Zoll

Ausmaass. Aola, Guad.-ilcanar Island." Druce.

Diese Art ist in der R i b h c 'sciien Sannnlung in einem Exemplar von Neu-Pommern (Kini-

guuang) vertreten.

In Neu-Guinea und den Salonions-Inseln ist die Gattung Teldenia mit der Art Teldenia

vestii/iafd litlei-., einem 25 mm grossen rein weissen Falter mit <Mner Reihe gelblicher Flecken, nacli-

gewiescn, welcher auch auf Gejlon und in Indien Hicgt ^\'alnschcinlich kommt diese Art auch im

Bismarck-Archipel vor. Die Gattung hat leicht zugespitzte und vorgezogene V^trdertiügel, auf welchen

6, 7, Kl von der langen, aus der Anastomose von 8 und 9 gebildeten Nebenzelle entspringen.

(Hampson I. p. 332.)

Zoolopica Heft 29 5
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Farn. 12. Thyrididae.

Hampsou, lud. Motlis. I. p. 352 (1892); Hampsou, Proc. Zool. Soe. 1887, p. 603 f. (1897);

A. Pageustecher, Si.ciilideu in „Iris" 1892.

Die Thyrididae stellen kleine Nachtfalter dar, welche im Allgemeinen ausgezeichnet sind

durch eigenthiimlich, meist netzförmig, angeordnete Streifen und Flecken der Fügel, die vielfach

durchscheinende Flecken aufweisen. Ader 1 a bildet auf den Vorderfiiigeln mit Ader 1 h an der

Basis eine Gabel, le fehlt. Rippe b kommt von nahe der unteren Zelleeke, 6 bis 11 gewöhnlich von

der Zelle. Die HinterflUgel haben zwei Innenrandripppen; Rippe 5 kommt gewöhnlich vom untern

Zellende. Rippe 8 berührt Rippe 7 gerade vor oder hinter dem Zelleude. Die Mittelschienen

haben ein Sporenpaar, die Hinterschienen denn zwei. Es ist nur die Raupe von StrigUna myrtea

bekannt, welche eine pyralidenähnliche Form hat und fünf Paar Brustfiisse trägt.

Die grosse Schwierigkeiten in der Classitieirung l)ildende Familie, deren einzelne Arten oft

sehr ähnlich und schwer zu beschreiben sind, und von welcher nur die Gattung Thijrls im palä-

arctischen Gebiet bekannt ist, zerfällt nach Hampson, Pr. Z. S. 1887, p. 605 in 26 Gattungen, die

zumeist in den Tropen der alten und neuen Welt vorkommen. Von diesen werden zehn Gattungen

als in Indien vertreten von Hampson aufgeführt. Nur vier von diesen sind bis jetzt vom Bisraarck-

Archipel anzuführen. Doch ist nicht ausgeschlossen, dass noch weitere dortselbst gefunden werden.

Die im Bismarck-Archij)el vorkommenden Gattungen gehören zu jener grossen Abtheilung der

Thyrididae, bei der die Zellen beider Flügel geschlossen sind {Thyris hat beide Zellen oö'en,

Glanycus, Hyperthyris und Herimba nur die der Hinterflügel.

Es ergibt sich folgende Uebersicht:

a) Ader 5 der Hinterflügel von nahe der untern Zellecke.

a') Vorderflügel: Ader 8, 9 gestielt, 7 und 10 frei von der Zelle.

a^) Palpen aufwärts gerichtet.

a^) Hinterflügel: Apex nicht vorgezogen: Hypolamprus Hpsou.

b') Ader 6 bis 10 der Vorderflügel von der Zelle.

a^) Auf den Vorderflügeln Ader 9 und 10 von einem Punkt

vor der Zelle. Ausseurand beider Flügel gleichmässig

gekrümmt : tifrigJina Gn.

b-) Auf den Vorderflügeln Ader 9 und 10 von nahe der

Zellecke.

a^) Palpen aufwärts gekrümmt. Auf den Hinterflügeln der

Ausseurand beinahe gleichmässig gekrümmt, die Costa

der Vorderflügel nicht ausgeschnitten: Rhodoneura Gn.

b) Ader 5 der Hinterflügel von der Mitte der Discocellularen. Palpen

aufwärts gekrümmt Addaea Wlk.

(Hierher noch die auf Neu-Seeland, Fiji nachgewiesene Gattung

Morova Wlk. mit vorgestreckten Palpen).

Gattung Addaea Wlk. {Mesopempta Meyr.).

Diese in Indien, Ceylon, den Molukken, Neu-Guinea, Australien und den Salomonen bereits

aufgefundene Gattung ist nach Hampson zu charakterisiren (Pr. Z. S. 1897, p. 632).
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„Palpen aufwärts gerichtet, dick bebchiippt, den Seheitel des Kopfes erreicheud; Fühler geriiig-elt,

fein bewimpert. Vordertiüg-el mit nahezu gerader Costa, Anssenrand gleichmässig gekrümmt, Adern 3, 4, 5

g-etrennt entspringend, <i unter der Zelleeke, 8, 9 gestielt. Hinterfiüg-el mit gleichmässig gekrümmtem
Aussenrand, Ader 3 vor der Zelleeke, 5 von der Mitte der Discocellulareu, 0, 7 von dem obern Winkel der

Zelle entspringend."

4Ö. Addaea trimcroiialis Wlk. Cat. XIX., p. 916; Hampsou, lud. Motlis. I. p. 358 f. 242 (cfj:

Ceylon, N('\v-Ouinea; Hanipson, Proc. Zool. See. lSi(7, p. ()32: S.-Indien, Ceylon,

Neu-Guiiica.

Mesopempta heUospainiaa Meyriuk, Trans. Ent. Soc. ISHC), p. 217 +.

„cj' 15 nnn. Blass rothbraun. Flügel gleichmässig dicht gestreift mit etwa.s dunkleren Linien.

Unterseite mit einem etwas dunkleren Fleck auf den Discocellularcn der Vordertlügel." Hampsou.

Ich ziehe zwei Exciuphire der Ribbe'i^chen Ausbeute (N.Pommern) hierher. Wahrschein-

lich kommt auch Addaea polygraphalh Wlk. Cat. 34. 124!'); nach Hampson, Pr. Zool. Soc. 1897,

p. tio2 = Botys trantscersalis Wlk. 34, 141(3 = Pi/ral/.s puli/phoralis Wlk. 34, 1977 = Microsca

pusilla Btler A. M. N. H. (5) XX, p. Kit) = Addaea probolep.si.s Meyr., Tr. Ent. Soc. 1894, p. 477,

von Borneo, Salomons und W. Australia im P.isiuarck-Archipel vin-. Ebenso wohl auch Addaea

candidaUn Wlk. 34, 1239, welche von Hampson, Proc. Zool. Soc. 1897, p. 632 mit Pyralis obli-

qualis Wlk. 34, 1522, mit iSiculodes striola Felder Reise Nov. pl. 134 f. 14 (iu der mir vorliegenden

Ausgabe aber gelblich mit röthlicheu Querstreiten dargestellt) und mit Siculodes bivittata A. Pagenst.

Nass. Jahrb. f. Nat. 1886, p. 65 (nicht 60, wie bei Hampsou angegeben) identiticirt wird. Von

Ceram, Arn, Neu-Guiuea; weisslich mit zwei stärkeren dunkleren Streiten und scheinbaren Quer-

linien. — Vielleicht kommt auch die von W.-Austraiicn bekannte Addaea subtesselata Wlk. 34, 1201

im Bismarck-Archipel vor.

Gattung Striglina Guen.

[Tanyodes Moschler; Sonaijara Moore.)

Bei dieser Gattung, welche einige Noctiiidenähnliche Arten unifasst, und welche in Südamerika, am
Amur und in Japan, wie im indoaustralischen Gebiete vorkommt, sind die Palpen aufwärts gerichtet, das

zweite Glied dicht beschiiiipt, den Scheitel erreichend, das dritte Glied luirz. nackt. Die Stirn trägt einen

Haarbüschel, die Fühler des -J'
sind etwas verdickt, die Schienen mit langen Haaren bedeckt. Auf den

Vordertiügeln entspringt Ader 3 von der untern Zellecke, 4, 5 von dieser, (i unter der obern Ecke, 7, 8

von der obern Ecke, 9, 10 etwas vor der Ecke: auf den Hintertlügeln konnnt Ader 3, 4, 5 von der untern,

(), 7 von der obern Ecke

46. Striglina scitaria Walker. JJrepanodes scifarid Walker 26, 1488; Moore, Lep. Ccyl. III.

pl. 175 ft'. 1, la Raupe; Hampson, Ind. Motlis. 1. p. 354 f. 243 Raupe, p. 354 f. 243

a (Japan, Formosa, India, Ceylon, Burnui, Andamans, Borneo, Neu-Guinea, Salomons,

Australia, Fijii; Hampson, Pr. Zool. Soc. 1897, p. 613 n. 4 f. 11 /; A. Pagenstecher

Iris, Bd. V. p. 44; Senipcr, Phil. Schm. II.. ji. 443 T. L. f. 1, 2 Raupe und Puppe;

Leech, Tr. Ent. Soc. 189.S, p. 373.

Nach Hampson sind folgende Synonyme zu bemerken.

Striglina lineola Guen, Ann. Soc. Ent. France 1877, p. 284.

Anisodeii pyriuiafa Walker. Cat. 26, 1582; l'liennesia reticulafa Wlk. Cat. 33, p. 1062;

Sonagara .sfrigosa Moore, Lep. Atk. p. 180.

Homodes thermesioidcs Snellen T. v. Ent. XX. 1>^77, p. 28.

Azazia navigatorum Felder Reise Nov. ]»!, 117 f. 4.

Laginia reticulafa Wlk. Cat. .'55, p. 1560.

Sonagara superior Butler Ann. Mag. N. H. (5) XX. ]>. 433.
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Sonagara vialis Moore P. Z. S. 1883, p. 27, pl. 6, f. 9.

Sonagara strigipennis Moore Lep. Atk. II. p. 180.

Dieseu wären noch zuzufügen: Timandra canceUafa Christoph, Neue Lep. Amur. p. 23;

Siculodes scitaria Wlk., Meyrick Tr. Eut. Soc. Loud. 1889, p. 5U4 u. 125 (India, Japan, Ceylon,

Celebes, Tonga, Neu-Guiuea).

Diese zahlreichen Synonyme beweisen die Veränderlichkeit der Art, die an den verschiedenen

Orten ihres Vorkommens in variirender Gestalt erscheint. Hampsou 1. c. p. 354 beschreibt sie:

„Röthlich gelb, die Flügel braun gestreift; eine schiefe rothbraune Linie vom Apex der Vorder-

flügel zum inneren Rande der Hinterflügel in der Mitte. Die Unterseite mit einem dunklen Fleck am Ende

der Zelle der Vorderflügel; die schiefe Linie endet in selnvarze Punkte. Einige Exemplare haben eine Linie

auf den Hinterflügeln von demselben Punkt an der Costa, als die schiefe Linie, entweder gekrümmt zum
Innenrande über dem Analwinkel oder schief zum Ausserrand vor dem Analwinkel. Die in Sikkim vor-

kommenden Formen vialis und strigipennis sind gross, die erstere hellgefärbt, mit einem dunklen Ringfleck

am Ende der Zelle der Vorderflügel und mit der schiefen Linie der Hinterflügel; die letztere hat die Linie

gekrümmt. Die Raupe ist olivenfarbig, die untern Ringe gelblich, der Kopf schwarzlich; einige feine kurze

Dorsalhaare, einige quere Reihen schwarzer Flecke auf dem zweiten bis Endglied."

Nach Semper variiren die philippinischen Exemplare zwischen röthlich und gelblichbranu

;

fast alle Exemplare haben auf der Ül)er.seite der Hinterflügel die von Hampson erwähnte zweite

Linie, vom Vorderrande zunächst nach dem Aussenrande und dann parallel demselben zum Innen-

winkel gehend. Die Raupe lebt nach ihm in aufgerollten Blättern von CV\s-.s«.s- pedatii und von

Sesbonia spec.\ sie ist nach ihm schmutziggrüugelb mit gelblichem Bauche, dunkleren Ringen,

schwärzlichen Punkten und röthlichbraunem Kopfe, Kifüssig. Die Puppe ist bräunlich mit

kleinem Stachel.

In der Ri b be scheu Sammlung ist die Art mehrfacli vertreten. Von Neu-Ponnnern in einer

hellrothen Form mit dimkelrother Querlinie, schwärzlichem Mittelpunkt der Hinterflügel; vom

Salomons-Archipel fShortlands-Inseln) in einer in der Aussenhälfte der Flügel namentlich auf der

Unterseite stark verdunkelten Form; ferner in einer mattgelblichen von Neu-Georgieu (Rubiauai,

welche auch in gleicher Weise von den Shortlauds- Inseln in mehreren Exemplaren vertreten ist

(Sonagara superior). Alle diese Exemplare sind grösser, als mir die Art in der gew(ihnlielien

scifafia-Vorm von den Molukken und von Java vorliegt.

Gattung Ehodoneti ra Guen.

(Osca, Banisia, Pharambara, Siculodes, Microsca, Durdara, Lefchena u. s. w.)

In dieser Gattung vereinigt Hampson eine Reihe von Arten, welche von andern Autoren

in verschiedenen Gattungen aufgeführt werden. Diese sind allerdings in der äusseren Erscheinung,

in der Grösse, der Form und Färbung der Flügel, in dem Bau der Fühler und Palpen recht ver-

schieden, bieten aber auch wieder vielfache Uebergänge zu einander. H a m p s o n nimmt als

einigende Charaktere (Pr. Zool. Soc. 1897, p. 616) au:

„Palpen aufwärts gekrümmt, über den Scheitel des Kopfes reichend, zweites Glied dick beschupj)!,

drittes Glied nackt; Stirn gerundet; Schienen glatt beschuppt. Vorderflügel mit etwas vorgezogenem, spitzen

Apex; Ader 3 von nahe der Zellecke, 4, 5 von der Ecke, 6, 7, 8, 9, 10 von nahe der obern Ecke. Aul' den

Hinterflügeln kommt Ader 3 von nahe der Zellecke, 4, 5 von der Ecke, G, 7 vom obern Winkel."

H a m p s o u theilt die vielfach ähnlichen, schwierig zu beschreibenden, von ihm bei lihodo-

nmira vereinigten Arten nach den Fühlern, der Beschuppung und Behaarung der Beine und nach

der Form der Flügel in verschiedene Gruppen.
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Die Arten dieser Gattuii,i;- wurden in Süd-Amerika, West-Indien, Süd-Afrika, Madagascar,
Aden, China, India, Ceylon, Burma, Andamanen, Borneo, Java, Celebes, Moiukken, Neu-Guinea,

Australia, Neu-Rritannia, Tong-a i;-etunden.

47. lihodoneura myrsusalis Walker.

Pyralis iiu/raumJix Walker, Cat. Lep. Het. Rr. Mus. XIX. p. 892 (1859).

Rhodoneura iiii/rsusalls, Hamp.son, Ind. Motlis. I. p. :Wü ; Hampson, Pr. Zool. Soc. 1897,

p. 618: Porto Rico, Brasilien, Natai, India, Ceylon, Burma, Borneo. Hampson
zieht als Synonyme hierher: Letchena elaralis Wlk., Pijral/s 'uUdiaVis Wlk., SicuJodes

cinereola Felder, Strigl/na scallata Guer., var. immaculata Möschler, iJurdara

pyraliafa Moore, Durdara lobata Moore, IJurdara zonida Swinhoc und >StrigUna

radiata Pag. G. Semper, Phil. Schm. II. p. 444 = Durdara lobata M., A. Pageustecher

Iris V. p. 89 (1892).

„Graubraun, einige Exemplare mit einer leicliten, röthliehen Färbung-. Flügel linear dunkelbraun
gestreift. Vordertlügel au der Costa gelblieh, Fransen bräunlich auf den Vordertiügeln, weis.s auf den Hiuter-
äügeln. Unterseite .silbergrau, die Streifen vortretend und kastanienbraun; Vordertlügel mit zwei bräun-
lichen postmedialen und einem subapicalen Fleck. Die Varietät idalialis hat drei kleine hyaline Flecke
unter der untern Zellecke der Vordertlügel, mit einem gelblichen Streifen unter ihm, neben welchem ein
anderer hyaliner Fleck steht. 22—26 mm." Hampson.

In der D a h 1 sehen Sammlung betindet sieh ein Exemplar von Ralnm.

48. Rhodoneura tefragonata Wlk. Journ. Linn. Soc. VII. p. 78.

Hampson, Pi-. Zool. Soe. 1897, p. 619: N. E. India, Borneo, Sumatra; Hamps. I. M. IV. p. 481.

X^ach Hampson auch == Rhodonetira quadripuncttila A. Pagenstecher, Iris V. p. IIU.

= Pharamhara vinom I5utler, Pr. Zool. Soc. .1892, j). 180 pl. VI. f. 8.

= Rhodoneura juhraJis Swinhoe A. M. N. H. (6) XVI. p. 299.

„$ Kopf, Thorax und Hinterleib dunkel rothbrann, mit [lurpurner Färbung. Vordertlügel purpur-
braun schinnnernd, gleii-lunässig dunkel linear gestreift; antemediale, mediale und postmediale rothbraune
Binden mit dunklen Rändern; eine gekrümmte unregelmässige Linie von der postmedialen Binde auf der
Costa zum Aussenwinkel; eine sehr unregelmässige submarginale Linie sendet Ausläufer zum Aussenrande.
Hinterflügel ohne postniediales Band. Unterseite mit einigen schwarzen und weissen Streifen unter der
Subcostalis der Vordertlügel. Einige Exemplare hallen ein Paar weisse Flecke nahe dem ITrsprung der
Rippe 2 beider Flügel, zuweilen mit dunklen Flecken zwischen den weissen.

5 ohne Purpurschimmer, die Binden beider Flügel durch Linien ersetzt, die auf den Vordertiügeln
Y gezeichnet .sind. A, 37, J 42 nnu." Hampson, Ind. Moths. 1. p. .'iCL

In der D a h 1 selien Saiiinilung von Paluni.

49. Rhodoneura aurata Butler, Ann. Mag. N. H. (ö) X. p. 288: Xew-Britain; Hampson, Pr.

Z. S. 1897. p. 621 u. 68: Australia, Xew-Britain = Slculodes hi/dreitfis Meyr. Tr.

Linn. Soe. X. S. Wales 1886, p. 2.o8.

Siculodex aurata Btler, Meyrick Tr. E. S. 1889, p. r)tl4: Xeu-Guinea. Meyrick, Traus.

Ent. Soe. Lond. 1SS7. p. 2til.

„Goldgelb, röthlich angehaucht und mit violettgrauem Netzwerk, mit vier dunkelgrauen Linien,

welche die Flügel in fünf fast gleiche Tlieile thinlen. Die ersteren zwei sind gerade, die dritte und vierte

gewinkelt und, durch die Lupe gesehen, mit clem Netzwerk verbunden. .\uf der Unterseite alle Zeichnungen
weniger deutlich. 2S nun. New-Britain." Butler.

In der R i b b e sehen Sammlung mehrere Exemplare von Xeu-Poramern, Neu-Lauenburg und

in Shortlands-Inseln, welche ich hierher ziehe.
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50. Rhodoneura cuprea Butler.

PTiarambara cuprea Btler., Ann. Mag. N. H. (5) X. p. 233. N.-Brit.

Rhodoneura cuprea Hainpson, Pr. Zool. Soc. 1897, p. 620 n. 50.

„Blass kupferbraun schimmernd; die Flügel durchzogen von vier oder fünf unregehnässigen dunkel-

orangen Binden mit schwärzlichen Rändern, zwei nahe der Mitte der Vorderflügel äusserlich schwarz be-

grenzt. Fransen golden an der Basis mit einer kupferfarbig'en, centralen Linie und silberweisscn äussern

Rändern. Die Flügel haben bei gewissem Lieht Lilaglanz. Die Hinterflügel haben einen rahmfarbigeu

Costalrand. Flügel unten heller als oben mit ähnlichen Zeichnungen. Körper seidenartig glänzend. Die

Brust und die Beine rahmfarben. 23 mm. New-Britain." Butler.

Ein Exemplar von Neu-Pommern in R i b b e 's Sammlung scheint mir hierherzugehören. —
Ich reihe hier ein als 51. Rhodoneura theorina Meyriek = Rhodoneura subfenestrata

Warren, die als Oxycophina subfenestrata Warren, Nov. Zool. III. p. 342 (1896) von New-Britain

(Kinigunang) beschriebene Art.

Warren trennt diese mit Banisia (Rhodoneura Hps.) vorwandte Gattung ab und beschreibt

die Art wie folgt:

„Vorderflügel graugelb, beinahe ganz mit Röthlichgelb überg'ossen, fein dunkel netzartig; Costa mit

fünf rothbraunen Flecken, der erste nahe der Basis, der zweite bei Vei der dritte bei Vsi der vierte gerade

unter der Mitte, der fünfte bei -/g; von jedem der ersten drei dieser Flecke gehen blassere rötliliche Binden

über die Flügel, deren Ränder nicht scharf begrenzt sind, vom vierten geht eine breitere dunkler roth-

braune Binde mit unregelmässigen gezahnten braunen Rändern und stark gewinkelt der Zelle gegenüber,

zum Innenrand über die Mitte; die Zwischenräume auf jeder Seite der Binde sind bleicher; die marginale

Parthie röthlich, durchkreuzt von einzelnen dunkleren, theilweise vereinigten Linien; Fransen weisslich, mit

einer breiten braunen Linie nahe der Basis. Hinterflügel durchkreuzt von zahlreichen, dunklen Linien,

"welche abwechselnd breitere und schmalere Binden bilden, von denen der in der Mitte der dunkelste ist

und in den Ausbuchtungen seiner Ränder einige hyaline Flecke hat; die Fransen wie bei den Vorderflügeln.

Die Unterseite ist gleich, die Costa der Vorderflügel blass mit dunkelbraunen Flecken, die Costa der Hinter-

flügel dunkler rothbraun. Stirn und Palpen glänzend braun; Kopf, Thorax und Hinterleib abwechselnd

blasser und dunkler rothbraun. 65 mm Ausmaass. $ von Kinigunang. Neu-Britannien." Warren.

Die Type befindet sich im Tring-Museum. Diese Oxycophina subfenestrata Warren identi-

iicirt der Autor in den Nov. Zool. V. p. 432 mit Siculodes theorina Meyr. (Tr. E. S. L. 1887,

p. 200 Queensland) und mit Siculodes fenestrata A. Pagenst. .1. N. V. f. N. 1888, p. 181 von

Amboina. Sie hätte also den ältesten von Meyriek gegel)enen Namen zu tragen. Meyriek macht

auf die auffallende Grösse der Art (58 mm a] aufmerksam.

Es liegen mir in der Ribbe 'sehen Samudung noch verschiedene Thijrididen-Arten von Neu-

Pommeru vor. ludess vermochte ich dieselben bis jetzt noch nicht mit einiger Sicherheit zu bestimmen.

Einige derselben kommen (52.) Hypolamprus striatalis Swinhoe Pr. Zool. Soc. 1885, p. 875 nahe,

welche Art H a m p s o n in seinen Ind. Motlis. I. p. 365 gleich Pharambara intimalis Moore, Lep.

Atk. p. 213, setzte, welch letztere Art er in seiner jüngsten Arbeit (Proc Zool. Soc. 1897, p. 61)

als Rhodoneura intimalis Moore = Pharambara compunctalis Warren = Pharambara ulterior

Warreu von Assam, Ceylon, Java bezeichnet. Aus England V(m Swinhoe mir zugekommene Exemplare,

welche als Hypolamprus striatalis einerseits und als Pharambara intimalis andrerseits bezeichnet

waren, stimmen allerdings nicht völlig übereiu. Die mir vorliegenden Exemplare von Neu-Ponnnern

kann ich ebensowenig mit Sicherheit der einen oder der andern Art zuweisen. Hypolamprus

striatalis wird von II am p so n wie folgt beschrieben:

„Blass rothbraun. Flügel gleichmässig durch kurze Linien gestreift; Spuren eines medialen Bandes,

Vorderflügel mit unbestinniiten postmedialen und submarginalen Linien. Unterseite der Vorderflügel mit

fünf weissen Flecken auf der Costa; eine Auflagerung von silbernen Schuppen auf der Haftborste und andere
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unter der Costa; ein dunkler P'leck über der Zelle. Beine weiss g-eringt. 18 mm." Hampson, I. M. IV
!>. 48.3 trennt Pharambara intimalis Moore wieder von Hupulamprus .striatalis.

Ebenso wenig bestimmt kann ich einige weissliciie zu Klmdomura getiörige Exemplare von
Neu-rommern, welclie mit antkalis Wik., Cat. 34, p. 124.S = tetraonalis Moore, Pr. Z. S. 1«77,

]). HKi 1)1. ()(i f. in von Mysole und pohigraphaJis WIk.. (Jat. 34 p. \'2^() = mayinorealis Moore =
denticuloaa Hampson, I. M. IV. p. 4811, von den Salomons-hiseln und Australien naiie verwandt
sind, mit Sicheriieit der einen oder andern Art zuweisen.

Ebenso fübre icli einige von Neu-Pommern in der Kibbe'.selien Ausbeute vorliegende, mit

{Pharcunhara) lihodoueuva fefrnijoiuifd verwandte Exemplare liier nur als aus dem l'.ismarck-

Arcbipel in Ribbe's und Dalil's Hamuiluugen vorbanden an, deren nähere Bestimmung mir bisher

nicht gelungen ist.

Endlieh findet .sich eine kleine Art in einigen .Stücken sowohl bei Da hl von Kalum, als bei

Ribbe von Kinigunang, welche ich hier besehreibeu will, da sie sowohl .Snellen, als mir neu erseheint.

53. Ehodoneura lafifasciata A. Pageust. n. spec.

15 mm. $. Ralum (Waldthal 22. Mai 96). Fühler bräunlich geringelt, Palpen bräunlichroth be-
schuppt, aufwärts am Kopfe aufsteigend. Brust und Hinterleib röthlichgelb. Beine ebenso. Costa der
Vorderliügel leicht geschwungen, Apex etwas zugespitzt, Aussenrand eonvex; Hinterflügel nnt etwas zuge-
spitztem Apex, Aussenrand unter dem Apex ganz leicht eingezogen. Alle Flügel auf der Oberseite gelblich-

roth, besonders der Aussentheil der Vordcrflügel, mit zarten rothbraunen, leicht gewellten Querlinien, welche
sich in der Flügelmitte der Vorderflügel zu einem bindenartigeu breiten Streifen verdichten, der deu Costal-

und Innenrand nicht ganz erreicht. Fransen rothbraun. Unterseite wie oben; die leicht gewellten Querlinieu
scharf entwickelt auf allen Flügeln; der Bindenstreifen der Vordcrflügel reicht bis zur Costa.

Farn. 13. Limacodidae.

Diese Familie ist in dem mir vorliegenden Material in einem einzigen, dazu mangelhaft

erhaltenen, Stücke in der Ribbe'scheu Sammlung von Neu-Pomuicru vertreten. Da.sselbe stellt eiu

2Q mm grosses, schueeweisses Falterehen (54.) ohne weitere Zeichnungen dar, welehes, da es mit

verstümmelten Fühlern und Palpen versehen und verflogen ist, keine nähere Beschreibung erlaubt.

Die Familie wird im üebrigen nach Hampson, Ind. Moths. I. p. 371 eharakterisirt wie folgt:

„Vorderflügel mit zwei Innenrandsadern, Ader Ib .-un Grunde gegabelt. Hinterflügel: Ader 8 frei

entspringend, dann abwärts gebogen und gewöhnlich mit 7 kurz anastomosirend nahe der Zellbasis; drei

Innenrandsadern. Raupen schneckenförmig, entweder Reihen von staehligen Knötchen tragend oder glatt

und segmentirt oder unsegmentirt nnt dicker durchsichtiger Haut. Kopf, Beine und Alterklappen kurz und
öfters retractil. Cocon hart und compact, rund oder oval, mit einer \ on der Raupe vorbereiteten Klapiie
für den atiskriechenden Falter."

Farn. 14. Lymantriidae {Liparidae).

Diese Familie, welche im paläarctisehen Gebiet in Afrika, Süd-Amerika, und in der indischen

Region eine recht ausgebreitete Verbreitung hat, ist im Bismarck-Archipel nur sparsam durch fünf

bis jetzt beobachtete Gattungen vertreten.

Sie ist nach Hampson I. 432 eharakterisirt wie folgt:

„Nächtlich tiiegende Falter, meist mit haarähnlichen Schuppen bedeckt und beim (f ausgezeichnet
durch sehr stark gekämmte Fühler, beim 2 durch kräftig entwickelten Afterbüschel zur Bedeckung der
Eier. Die Zunge fehlt; die Beine sind haarig, Haftborste vorhanden. Auf den Vorderflügeln fehlt Aderlc,
Ader 5 entspringt nahe der obern Zellecke. Die Hinterflügel haben zwei Innenraiulsadern. Ader 5 entspringt
nahe der untern Zellecke oder fehlt; Ader 8 berührt Ader 7 nahe der Zellnutte und ist nnt ihr durch eine

Querader verbunden. — Die Raupen sind dicht behaart und verweben ihre Haare in dem von ihnen ver-
fertigten Cocon."
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Die im Bismarck-Archipel bis jetzt iiachgewieseuen Lymantrüden lassen sich abtbeilen,

wie folgt:

a) Auf den Vorderflügeln Ader 9 von 10 ausgebend und mit Ader 8 zu einer

Nebenzelle anastomosirend.

a') Palpen über die Stirn vorragend. Vordertarsen mit seitlicben Haar-

büscheln. Hinterschienen mit einem Sporenpaar Orgyia.

b') Vordertarsen oline Haarbüschel. Hinterschienen mit 2 Sporenpaaren . . Aroa.

b) Vordertiügel ohne Nebenzelle oder selten 10 von 11 entspringend und mit

8 und 9 anastomosirend, oder Ader 9 abgebend zur Anastomose mit H und

zur Bildung einer Nebenzelie.

a*) Auf den Vorderflügeln Ader 7, 8, 9, 10 gestielt.

a^') Palpen aufwärts gerichtet. Auf Vorderflügeln Ader lO näher an

der Zelle abgehend als 7 Lymantria.

b^) Palpen vorgestreckt. Auf den Hinterflügeln Ader 5 von nahe der

untern Zellecke oder fehlend. Hinterschiene mit 2 Sporenpaaren

a') Auf den Vorderflügeln Ader 10 nahe dem Apex entspringend.

Ader 5 der Hinterflügel vorhanden Eicproctis.

b^) Ader 5 der Hinterflügel fehlend Porthesia.

b^) Auf den Vorderflügeln Ader 10 von der Zelle oder selten mit 11 gestielt.

Palpen aufwärts gerichtet Leucoma.

Es ist wahrscheinlich, dass das mit Orgyia verwandte, aber auf den Hinterschienen zwei

Sporenpaare tragende Genus Dasychira noch im Bismarck-Archipel gefunden werden wird, da die

Gattung bereits im Salomons-Archipel beobachtet ist und sich ein Vertreter in der Ribbe'schen

Sanmilung von den Shortlands-Inseln befindet.

Gattung Orgyia Ochsenheimer.

Diese Gattung ist weit verbreitet, fehlt a])er in der neotropischen Region. Die Geschlechter

sind verschieden. Hampson, Ind. Moths. I. p. 436 charakterisirt sie wie folgt:

„Die Männer fliegen am Tage. Ihre I^alpen sind tciirz, vorgestreckt, dicht mit Haaren bedeckt,

die Fühler haben lana-e Kammzähne, die Beine sind dicht Ijeliaart. Der Hinterleib trägt auf dem Rücken
des zweiten Seg'nients einen Schopf. Aiif den Vordcrflügeln bildet die von 10 entspringende Ader !) durcli

Anastomose mit 8 eine Nebenzelie. Auf den Hinterflügeln kommt Ader 3 und 4 von der Zellecke, 5 von
gerade über der Zellecke, 6 und 7 sind gestielt. Die Weibchen haben die Palpen und Beine wenig-er be-

haart, die Fühler sind gezahnt, die Flügel verkümmert, mit Haaren bedeckt. Der Hinterleib ist ebensowohl

mit Haaren bedeckt und sehr ausgedehnt, wenn von den Eiern erfüllt."

55. Orgyia posHca Walker, Cat. IV. p. 80.3 (1855); Moore, Lep. Ceyl. II. pl. 109 f. 1, la, b

(Raupe); Meyrick, Trans. Ent. Soc. Lond. 1889, p. 468: NeuGuinea, Java, Celebes;

Hampson, Ind. Moths. I. p. 436 f. 303 cT : India, Formosa, Ceylon, Burma, Borneo,

Java, Neu-Guinea; G. Semper, Phil. Schm. II. p. 455, Taf. JI. f. 7— 12 (Raupe und

Puppe, 1898).

Orgyia ceykmica Nietner, Ed. New. Phil. Journ. XV (1862), p. 34.

Orgyia ocularis Moore, Lep. Atkinsou p. 44.

Orgyia Ludekingi Snellen, T. v. E. Bd. 22, p. 104. pl. 8 f. 5: Celebes; A. Pagenstecher,

Jahrb. N. Ver. f. Nat. 1888, p. 135 n. 208: Amboina; Butler, Tr. E. S. 1880, p. 56.

In der Ribbe'schen Sammlung Männchen von Neu-Pommern.



— 41 —

„24 bis 28 mm. Kniif, Thonix und Hinterleib liraun. Wiriiertiügel Ijr.aun, mit einer unbestimmten,

schiefen, snbbasalen Linie, gewellte antemediale und postmediale Linien, welche sich an der untern Zellecke

nähern, die Parthie zwischen ihnen etwas blaugrau gefärbt und rnit einer gewellten dunklen Linie, welche

auf jeder Seite der Discocellularen weiss gerandet ist; zwei unbestimmte g'ewellte submarginale Linien; der

Apex leicht grau gefärbt und mit einigen subapicalen dunklen Strichen. Hinterflügel dunkelbraun. J mit

verkümmerten Flügeln. Die Raupe ist gelblich, spärlich mit braunem Haar bedeckt; eine dorsale und zwei

laterale braune Bänder, gepaarte Büschel langer Haare auf dem 1, und 11. Leibesring, welche vorwärts und
rückwärts gerichtet sind; laterale Büschel grauer Haare auf dem 4. bis 7. Ring. Kopf roth." Hampson.

G. Sem per beschreibt die Raupe, welche bei Manila auf Caesaipinia .'^pec. und auf Bohol

auf dem Mandell)aum lebt, als V2 ^f*" ''i^'i^'j bräunlich, spärlicii braun liehaart. Auf dem Rücken

hat sie einen hellbraunen Streifen und an den Seiten einen liellgellien. Der Kopf ist roth, auf

dem 1. und 11. Gliede .stellen lange Büschel dunkelbrauner Haare, auf dem Rücken auf dem 4. bis

7. Gliede Büschel kurzer, hellgelber Haare und an den Seiten des 4. und 5. Gliedes Büschel grauer

Haare. Puppenruhe bei Manila 5 bis 6 Tage.

In der Ribbe'schen Sammlung befinden sich zwei Exemplare (cfcf) einer verwandten Art von

den Shurtlands-Inseln, welche etwas grösser sind und mit bräunlichen, von schwärzlichen Wellenlinien

durchsetzten Vorderflügeln und schwärzlichen HinterHügeln, die in der Mitte von einem strahlen-

förmigen, gelblichen Streifen vom Grunde zum Aussenrande durchsetzt werden. Sollte diese Art

nocli unbeschrieben sein, so scidage ich den Namen Orgißa flavoriffata A. Pagenst. vor.

56. Orgyia atra A. Pagenst. n. sj».

In der R il) besehen Sammlung liegt eine 10 mm Austnaass haltende Orgi/ia-Avt von Neu-

Ponnnern (0) voi', welche Herrn Snellen unbekannt war und wohl noch unbeschrieben ist. Das

Thierchen ist völlig einfarl)ig schwarzbraun auf Körper und Flügeln, ohne jegliche Zeichnung und

trägt stark gekämmte schwarze Fühler.

Gattung Aroa WIker.

Die Gattung Aroa konnnt in Süd-Afrika, China, India, Ceyhm, ,Iava vor und stellt am Tage

fliegende Schmetterlinge mit langen Palpen vor, deren drittes Glied vorgestreckt ist. Die Fühler

der cf c? haben lange Kammzähue, die der V + kurze. Die Weibchen haben entwickelte Flügel.

öl. Aroa inimaculafd Butler, Annais Mag. Nat. Hist. ser. ö vol. X. p. 237 (1S,S2): Duke

of York Island.

c?. 21 mm. Rahmfarben mit Ausnahme der Vordertiügel, welche gelblich sind, und der

Kannnzähne der Fühler, welche dunkel sind. Butler.

Ich reihe hier die auf den Shortlands-Inseln beobachtete Gattung Das;jchira mit der .\rt

indusa WIk. ein.

Gattung Dasychira Stepli.

Sie ist nach Hani])son, 1. M. I. 447 über Europa, Afrika, Madagaskar, Japan, China,

Indien, Ceylon, Burma, Java, Australien verbreitet und zeigt:

„l^alpen vorgestreckt, zweites Glied stark mit Haaren gefranst. Fühler l)eim -f mit langen, Q mit

kurzen Kammzähnen, Beine haarig. Vordertiügel mit schiefem Aussenrande, auf den Hintertlügeln Ader 3,

4, ft von nahe dem Zellwinkel, 6 und 7 gestielt."

öH. Dasijchtra inchisa Wlk., Cat. VII. p. 17;i7; .Moore, Lej). E. J. C. pl. XV f. 2, 2a

(Raupe); Hampson, I. M. p. 4:");): N.W.-Himalaya, Poona, Java; Seinper, Phil. .Schni.

p. 458, T. X. f 1—4.

Dai^ychira dalhergiae .Moore, Pr. Z. S. IMMH, p. ;i9ü; Butler, III. Typ. Het. VII. pl. 123

f. tt, 10, 11, pl. 13S f, 12 (Raupe).

Zoologiea Heft 29. ß
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lu der Kibbe'schen Ausbeute ein sehr abgeflogenes Exemplar vou den Öliortlauds-Inselu.

,(J. Kopf, Thorax, Hinterleib dunl<elbrauii, Vorderflügel gleichförmig braun; Linien sehr unbe-

stimmt, mit unbestimmtem gewellten braunen Band über der postmedialen Linie. Hinterflügel Ijriiunlich.

5. Vorderflügel mit blassem brauneu subbasalen Fleck, etwas blasses Braun längs des Innenrandes, auf den

Discocellularen und über der postmedialeu Linie. Hinterflügel blasser.

Raupe des J dunkelbraun, mit seitlichen Büscheln langer Haare; Kopf rothbraun; zwei weisse

dorsale Linien auf dem vierten Leibesring und dorsale Büschel seidener röthlicher Haare auf dem 4. bis 7.

Glied. Raupe des $ mit dunkelbraunen Rückenbüschelu; ein subdorsaler Aveisser Streifen und carmoisin-

rothe dorsale Flecke auf dem 9. und 10. Gliede. S 40, 5 52 mm." Hampson.

Gattung Lijmantria Hübner.

Diese Gattung ist über Europa, Indien, Ceylon, Java, Celebes, Molukken, Philippinen ver-

breitet. Bei ihr sind nach Hampson, Ind. Moths. I. p. 459:

„Die Palpen beim 3 vorgestreckt, haarig, die Fühler mit langen Kanmizähneu. Auf den Vorder-

flügeln entspringen Ader 3, 4, 5 nahe dem Zellende, 6 unter der obern Ecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, 7 entspringt

weiter von der Zelle, als 10. Auf den Hinterflügeln entspringt Ader 3, 4, 5 ualie dem Zellende, 6, 7 an der

obern Ecke. Beim $ sind die Fühler gezahnt, die Flügel völlig entwickelt oder theilweise verkümmert und

zu Läppchen reducirt." Hampson.

Von dieser Gattung findet sich in der Rib besehen Sammlung nur ein Männchen einer

vielleicht noch unbeschriebenen Art von Neu-Pommern, die ich in Nachfolgendem aufiuhre.

59. Lymantria rosina A. Pagenst. n. sp. (Taf. III. f. 19).

c5. 50 mm. Fühler mit langen Kammzähnen, bräunlich, Schaft dunkler. Kopf, Halskragen und
Schulterdecken schwach gelblichweiss, ebenso die Vorderflügel, deren Costalrand schwach gelblich ange-

laufen ist. Auf der Costa 6 schwarze Flecke, welche mit eben so vielen leicht gewellten, anfangs mehr

geraden, hinter der Mitte schief verlaufenden unterbrochenen Streifen von schwarzen Punktfleeken in Ver-

bindung- stehen, die vom Costalrand zum Innenrand verlaufen. Eine marginale Reihe schwarzer Flecke.

Hinterflügel schueeweiss, Hinterrand rosa, welche Färbung etwas in den Discus und längs des Vorderrands

zum Apicalwinkel übergeht. Unterseite der Vorderflügel weiss, am Grunde schwach rosa angelaufen; Hinter-

flügel weiss, am Hinterrand rosa. Beine und Hinterleib rosaroth, letztere oben mit schwarzen Punkten auf

den Segmenten.

Verwandt mit Lym. roaea Hampson, 111. typ. Het. IX. pl. 158 f. 28, aber ohne schwarzen

Hinterrand des Hinterfliigels.

Gattung Euprocüit Hübner {Artaxa Walker).

„Die in der paläarctischen, afrikanischen, orientalischen und australischen Region verbreitete Gattung
hat schief aufgerichtete Palpen, welche über die Stirn reichen; die Fühler sind in beiden Geschlechtern

doppelt gekämmt, die Mittelschienen haben ein Paar lauge Sporen, die Hinterschienen zwei Paar; die Weib-

chen sind mit langem Afterbüschel versehen. Die Rippen 3, 4, 5 der Vorderflügel entspringen nahe der

Zellecke, 6 an und unter der obern Ecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt. Die Hinterflügel haben die Rippen 3 und 4

gestielt oder von der Zellecke, 5 entspringt oberhalb der Ecke, (5 und 7 sind gestielt."

Hampson, Ind. Moths. I. 471.

60. Euproctis fulva Butler.

Artaxa fulva Butler, Annais and Mag. Nat. Hist. ser. 5. vol. X. p. 227 : Duke of Vork Island.

„(J. Tief cadmiumgelb, die Vorderflügel dunkler als die Hintertiügel, und im basalen Drittel durch

einen leicht gekrümmten weissen Streifen g-ekreuzt, Fransen aller Flügel blass rahmgelb. Hinterleib blasser

längs des Rückens. Flügel unten gelblich, blasser als oben, mit weisslichen Rändern. Körper gelblicli.

23 mm. Verwandt mit A. lutea." Butler.

Einige Exemplare von Neu-Lauenburg und Neu-Pouimern in der Ribl)e'schen Ausbeute.

61. Euproctis flavipennis Snellen, Tijd. v. Entoni. Bd. 22, p. 107, Taf. 9 f. 1: Celebes.

Mehrere Exemplare in der Ribbe'schen Sammlung entsprechen der Snellen'schen Abbil-

dung und Beschreibung.
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,Die Palpen auf der Seite, die Fühlerziihne und die Unterseite der Vorderrandwurzel der Vorder-
tiügel sind bräunlich ockerifelb, im Uebrig-en der Kopf, der Thorax und die Oberseite der Vordertiügel mit
den Tarsen goldgelb, die Hintertliigel und die Unterseite der Flügel etwas bleicher. Der Hinterleib des J
ist etwas grau. Auf den Vordertiügeln sieht man Spuren von zwei Querlinien, welche aus halbmondförmigen
l)leicheren Flecken in den Zellen bestehen. Sie sind namentlich beim 9 sehr undeutlich." Snellen.

Gattung Porthesia Steph.

Sie ist über Europa, Afrika, Indien, Ceylon, Java, Australien, Tasmania verbreitet. „Die Palpen
sind lang und schlank, die Kanimzähne der Fühler beim (^ lang. Auf den Vordertiügeln kommt Ader 3, 4,

5 von der Zellecke, G von der olicrn Ecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, 10 und öfters 7 ebenfalls gegen den Apex
hin abgegeben. Auf den Hintcrflügeln kommt Rippe 3 und 4 von der Zellecke, 5 fehlt, 6 und 7 sind

gestielt."

Harapsoii, I. M. I. p. 4H4.

62. F'orthesia xanthorrhoea Kollar, Hügels Kaschmir IV. p. 47(>; Hampson, I. M. p. 485 f. 322

= Euproctis suhdifa Moore, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 4U0; Moore, Lep. Ceyl. II. pl. 112

f. 5, 5 a.

Euprodis virgunaila Walker, Cat. IV. p. 836; Moore, Lep. E. I. C. pl. 16 f. 3, 3 a (Raupe).

Eiiprocüs manjinaJin Walker, Cat. VII. p. 1731; Butler, 111. typ. Het. V. pl. 89 f. 2.

Euproctis subnigra Moore, Lep. Atk. p. 48.

Euprocfds flavonigra Moore, P. Z. S. 1879, p. 40U i)l. 32 f. 11.

leb ziehe hierher mehrere Exemplare aus der Rihbe'schen Sammlung von Neu-Pommern,

sowie ein von Prof. Dahl 7./V. 1896 in Ralum aus einer behaarten Raupe gezogenes Exemplar.

Diese stimmen mit einem in Java gefangenen, seiner Zeit von Herrn Snelleu als virguncula be-

zeichneten Stücke überein. Von dieser Form virgincula giebt Hampson an, dass die einzige

Spur eines schwarzen Hauches auf den Flügeln des :r auf der Unterseite der Costa der Vorder-

Hügel sich tiude. Die mir vorliegenden VV zeigen auch diesen nicht, wie dies auch Hampson
angibt, sondern sind weiss, die Vordertiügel oben etwas schinutziggelblicli angehaucht, die Hinter-

tiügel weiss, der Hinterleib bräunlich, der After goldgelb, die Füiiler I)raun. Die Palpen sind lang

und vorgestreckt (ich bemerke hierbei, dass Hampson in seinem Schlüssel j). 434 zu den Gattungen

der Familie Lymantrüdae Porthesia unter a^ mit „Palpi short" setzt, diese aber in der Charakteri-

sirung der Gattung p. 484 als „Palpi long" bezeichnet).

„cf 28, 9 37 mm. Die Raupe ist schwarz, der Kopf weiss gestreift, das erste Glied hat ein rotlies

Band; eine dorsale Reihe gelber Flecke mit einer rothen Linie durch sie auf dem 2., 3. und 6. bis 10. Ring;
erstes Glied mit lang vorwärts gestreckten schwarzen Haarbüscheln; die andern Ringe mit kürzeren Büscheln."

Hampson.

Gattung Leucoma Steph. (Redod Walker).

Diese Gattung, welche sich in der paläarctischen, äthiopischen und orientalischen Region

verbreitet, zeigt nach Hampson, I. M. I. p. 487:

„Palpen aufwärts gerichtet, bis zur Stirn reichend. Fühler bei beiden Geschlechtern doppelt ge-

kämmt, die Kaninizähne beim (5 länger, als beim J. Die Hinterschienen halien zwei Sporenpaare. Auf den
Vorderflügeln entspring't Rippe 3 vor der obern Zellecke, 4 und 5 von derselben, 6 von der obern Ecke, 7,

8, 9 sind gestielt. Auf den Hintertlügeln entspringt Rippe 3 von der Zellecke, Rijipe 5 oberhalb derselben,

6 und 7 sind gestielt, odei' gehen von der Zelle aus."

63. Leiiconia xuhmarginata Walker.

Kedoa suhnnirgiiuita Walker, Cat. IV. p. X2[r, Butler, III. typ. Het. Br. .Mus. ]il. 89 f. 3;

Moore, Lep. E. I. C. pl. 14 f. 11, IIa (Raupe); A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. N.

1888, ]). 26: Amboina.
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Leucoma submargmata Hamjisou, Ind. M. I. p. 487 : India, Ceylon, Burma, Java.

Diese Art ist iu der Ribbe'sclien Ausbeute von Neu-Pommeru (Kinigunang), iu der D abi-

seben von Raluni vertreten. Sie geliort zu einer Gruppe, bei welclier Ader 10 der Vorderflügel

mit S und 9 zu einer Nebenzelle anastomosirt. Sie ist weiss mit bräunlicben Palpen und Fiibleru

und schwarz gefleckten Beinen. Die Vorderflügel sind silberfarben glänzend mit gelblicber Costa

am Apex, bräunlicben Fransen und schwarzem Zellfleck.

„Die Raupe ist blas.sbraiin, mit lang'eu zerstreuten einfachen und spatelfürniigcii Haaren; ein dor-

sales Büscliel langer scliwarzer Haare am zweiten Leibesring; subdorsale und sultlaterale schwarze Linien;

der erste und zweite Leibesring vorn schwarz gebändert, der zweite auch mit einem g'elben Band cJ 42,

5 50 mm." Hampson.

Farn. 15. Aganaidae (Hypsidae).

In der Erörterung der im Bismarek-Archipel vorkommenden Aganaiden schliesse ich mich

den neuesten Ausführungen von Dr. Karl Jordan in Rothschild's Novit. Zool. III. p. 59 tf.,

p. lU8ff. (1S96) und IV. p. 315tf.j an. Durch dieselben wurden Kirby's Eintheilung (in seinem

bekannten Kataloge), wie die Darstellungen Hampsou's (Ind. Moths. I. p. 495 fl'.j rectiflcirt und

auch Snellen's vortreffliche Arbeit (Tijd. v. Ent. XXXI. p. 109 if. (1888)) über diese Familie in

vielen Punkten erweitert, namentlich auch durch die besondere Rücksichtnahme auf anatomische

Merkmale.

Die zu den Aganaiden gehörigen Formen sind gekennzeichnet durch das Vorhandensein

einer Zunge und durch die Vereinigung von Rippe 7 und 8 der Hiuterflügel nahe der Zellmitte.

Beide Geschlechter sind dabei durch das fast ausnahmsweise Vorhandensein eines sogenannten

Stridulationsorgans, bestehend in einer Höhlung auf den Vorderflügeln und einer Leiste auf den

Hinterflügeln, ausgezeichnet. Die Raupen sind siiärlich mit langen Haaren bekleidet. Sie verspinnen

sieh in einem leichten Cocon.

Gattung Spilohotys Butler.

{Agape Felder, Snellen.)

Die Gattung ist vor den andern Aganaiden durch das Fehlen des sogenannten Stridulations-

organs ausgezeichnet, das Endglied der Palpen ist kürzer als das zweite Glied ; Rippe 7 der Vorder-

flügel kommt von der Zellspitze und ist mit 8 und 9 kuiz gestielt. Rippe 6 und 7 der HinterflUgel

ist kurz gestielt oder kommen aus einem Punkt.

64. Spilohotys honina Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 161 : New Ireland.

Aehnlich analis W. (cyanopyya Felder Reise-Nov. Lep. Taf. 106 f. 4), axisser dass der Hinterleib alle

Segmente hellgelb zeigt, mit seitlichen schwarzen Vorderrändern, von denen der 2., 3. und zuweilen der 4.

sich in der Mitte der dorsalen Linie vereinigen, so dass sie quere Gürtel bilden. Die Flügel goldgelb; ,nit'

den Vordertlügeln ausser einigen schwärzlichen Flecken an der Basis fünf bräunliche rundliche Flecke, thei

oben in einer Reihe, zwei unten in gleichen Abständen. Die dunklen Flecken des Thorax beim r/' sehr

schwach bei der auf den Bisniarck-Inseln vertretenen Form, die zwei i)räaiialen Segmente des Hinterleibs

gelb mit blauschwarzen analen Flecken anstatt oben ganz schwarz, wie bei chloropyya WIk. (S. Meyrick,
Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1886. p. 771. n. 114 Hypsa chloropyya) von den Molukken und Australien.

In der Ribbe'schen Sammlung mehrere Exemplare von Kinigunang, Neu-Pommern, bei

Dahl von Ralum, Waldthal 18./VIII. 1896.

Auf den Salomons-Inseln kommt eine Form Spilohotys arctioides Butler (Aunals Mag. N. H.

(5) XX. p. 123 (1887) vor, welche ein vollständiges braunes Band über dem basalen Viertel der

Flügel hat und ein anderes Band in dem Apicalwinkel (ähnlich der Walker'schen analis), und

bei welcher die braunschwarze Färbung an der Basis der Abdominalsegmente verkleinert ist und
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am präaiialen Segment fehlt. Solche Exemi)hne sind in der Ribhe'schen Sammlung von den

Shortlands-Inseln vorhanden. Von dieser hat eines ausser der hasnien Hinde eine zweite, sehr

l)reite, von nahe dem Apex am Costalrand entspringende, /.um Aussenrand und dann scharf gewin-

kelt zum Inneuraud ziehende. Bei einem andern sind die Binden theihveise in Flecken aufgelöst.

— Eine weitere Form wird als Sjrilohott/s leonina lifuensi.i von Rothschild (Nov. Zool. II. p. 60

und 93) von den Loyalty Islands, Lifu, lieschrieben. Sie ist kleiner, ohne Thoraxflecke, mit schwarz-

blauem Fleck auf den zwei letzten Abdominalsegmeuten und zweimal so grossem Fleck auf dem

präanaleu Segmente, als auf dem analen.

Die zunächst mit Agape verwandten Gattungen Agaiuiis, Euphicia und l'eridronw sind

ohne Vertreter im Bismarck-Archipel.

Gattung Keochera Hübner.

(Vergl. Jordan in Nov. Zool. III. l'JL^ (1896.)

Jordan vereinigt die Gattungen PhiJone Walker und Neochera Hübner, da die von

Sn eilen zur Treiuuuig aufgezählten Charaktere nicht stichhaltig sind. Eine secundäre Geschlechts-

auszeichuung bei der Gattung Neochera Hübuer — nach Snellen ein lilzartig dicht beschuppter

Fleck — steht auf der Oberseite der Hintertlügel am A])ex der Zelle, ist scharf abgegrenzt und be-

stellt aus verlängerten, abgerunileten dicken Schuppen. Die Falte in der Höhlung auf den Vorder-

flügeln ist schmal und iiestelit aus starken verlängerten, gelblichen Schuppen, die an der Spitze

abgerundet sind und einander nicht bedecken. Diese Falte mit ihren stark chitinisirten Schuppen

liewirkt einen l'on bei der Heiliung mit dem Organ der Vorderflügel.

In der Rippcnbildung kommt Neochera sehr nahe der folgenden (iaftung A.sofa, ist aber

in den Copulationsorgauen verschieden. Bei Neochera ist die Apicalparthie der Nebenzelle kürzer

als der basale Theil, während es bei Asota meist umgekehrt der Fall ist. Rippe 11 der Vorder-

flügel steht l)ei Neochera weiter vom Apex der Zelle, als bei Axofa. Neochera zeigt terner die

Oberseite des Thorax mit langen Schuppen bedeckt.

65. Neochera eugenia Gramer P. E. Taf. .'39S f. M. (1782); Salvin and Godman, Rr. Zool.

Soc. 1877, p. 1.50: Duke of York Isl.; Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 162: New Ire-

laiul; Roeber, T. v. E. Bd. M p. ,326: Ceiam; A. Pagenstecher, N. J. f. N. 1888,

p. ril n. 258: Amboina.

Die Vorderflügel sind sehwärzliehbraun, von weissen Adern durchzogen. Hinterflügel weiss

mit schwarzem Mittelpunkt und breitem schwarzen Rand, in welchen die weisse Grundfärbung

strahlenförmig einsetzt. Kopf, Brust und Hinterleib oraugegelb mit schwarzen Rändern.

Im Bismarck-Archipel erscheint eugenia als

Neochera euf/etiia fusc/penms Rothschild, Nov. Zool. IV. ]). 2nl (1896): New Britain.

Diese Form kouunt der :iuf Neu-Guinea beobachteten Subspeeies A^. eugenia papuana am

nächsten. Die Farbe der Vorderflugel ist wie bei dieser. Der Rand der Ilinterflügel ist sehr breit,

allmählich in den Discus übergehend, äussere Hälfte oder beinahe der ganze L^lügel. bräunlich

überhaucht, die äussere Färbung öfters zu einer kleinen Parthie an der Innenseite des Stridulations-

organs reducirt: weisse Flecke meist an den Fransen der Flügel fehleml.

In der Da hl'schen Sammlung sind Exemplare von Ralum, Lowon 8./I. 97, 4./V1I. 96, Lowon

25./V. 96, Waldthal bei Ralum 12. /VI. 96 vorhanden; Ribbe fing solche in Neu-Pommern und Neu-

Laueuliurg. Die weisse Bestäubung der Adern der Vorderflügel macht diese Art zum Studium des

Aderverlaufs überaus Ichrreicli.
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Gattung Asota Hübner (Hypsa Hb.)-

Hierher gehören nach Jordan alle Hypsiden, bei welchen die Falte auf der Höhlung

der Vorderflügel mit verlängerten, gestielten Schuppen, die Hinterflügel aber mit einem verlängerten

Fleck von dicken Schuppen hinter der Costalader in der Mitte des Flügels versehen ist.

66. (1) Asota caricae Fabr.

Noctua caricae Fabr., Syst. Ent. p. 596 n. 23 (1775); Donovan, Ins. N.-Holl. t. 39

f. 2 (1805).

Aganais caricae Boisduval, Voy. Astr. Lep. I. p. 280 (1832).

Damalis alciphron Gramer IL pl. 133 f. E.

Hypsa caricae Butler, P. Z. S. 1«75, p. 369; Meyrick, Proc. Linn. Soc. X. S.Wales 1886,

p. 769 n. 111: Australia, Neu-Guinea, Java, Ceylon, India.

Hypsa alciphron A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888 (Aniboina); Ribbe, Iris I. p. 87;

Hampson, Ind. Moths. I. p. 502 n. 114H (1892): India, Ceylon, Burma, Penaug, Java,

Amboina, Ceram, N.-Guinea, N.-Hebriden, Salomons, New Ireland.

„Vorderflügel braun, an der Basis g'elb, schwarz punktirt, die Adern weiss; ein grosser centraler

weisser Fleck. Die Hinterflügel gelb mit drei oder vier discoidalen schwarzen Flecken und einem marginalen

Saum ähnlicher Punkte. Thorax gelb, Hinterleib gelb, schwarz gefleckt." Boisd.

A. caricae kommt im Bisinarck-Arcliipel, ebenso wie au! den Salomons-Inseln, Neu-Guinea

und den benachbarten Inseln, in Nord-Australien, den Molukkeu, Celebes und Neu-Hebriden vor in

der Form:

A. caricae euroa Rothschild, Nov. Zool. III. p. 316.

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist bei den östlichen Formen dunkler als bei den west-

lichen und daher die weissen Linien der Adern ein wenig mehr hervorstechend; der basale eräuge

Theil ist wenig ausgedehnter und glänzender; auf der Unterseite erstreckt sich die orange Stelle

der Vorderflügel über den schwarzen Fleck am A])ex der Zelle bei den meisten Exemjilarcn.

Hinterflügel heller, ebenso Kopf und Thorax wie der Grund der Vorderflügel, während bei A. caricae

von Continental India und Ceylon diese Theile die dunkle Grnndfärbung des Vorderflügels haben.

A. caricae euroa ist in der Sammlung Da hl von Raliun 20. /V. 96 vertreten; bei Ribbe
von Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg und den Shortlands-Inseln; bei Rothschild von Neu-Hannover.

67. (2) Asota tigrina Butler.

Damalis tigrina Butler, Annais Mag. Nat. Hist. (5) X. p. 160 (1882): New Britain.

Asota tigrina Rothschild, Nov. Zool. IV. p. 329 (1897): New Britain.

„Nahe verwandt mit A. orbona Voll. (Tijd. v. Ent. VI. p. 157 t. 9 f. 10 [18(i3]) von den Molukken,

Neu-Guinea, Nordaustralien, aber leicht unterscheidbar durch das Fehlen des antemedialen Flecks der Vorder-

flügel, die Abwesenheit einiger der basalen schwarzen Flecke und die ganz schwarzen Palpen." Rotlisch.

„S- Glänzend gelb, die Vorderflügel dunkler gefärbt an der Basis, mit Ausnahme eines "-rossen

Fleckes am Ende der Zelle, der apicalen Hälfte des Costalrandes und der Basis, aller Zwischenräume ein-

schliesslich längliche breite schwarze Streifen. Hinterleib mit dorsalen und lateralen Reihen schwarzer

Flecke. Unterseite gelblich, die Flügel mit einem sich verkleinernden Rande von schwarzen Zwischenader-

streifen. Vorderflügel mit schwarzem Costalrand. Halskragen, Prothorax und Vorderfläche der Brust orange-

gelb. 5Hmni. New Britain. Nahe bei nehulosa von Borneo, Malacca, Andamanen. Butler.

68. (3) Asota aUenata Walker.

Agarista alienata Walker, Cat. 31, p. 64 (1864): New Hebriden

Hypsa agarista Snellen, T. v. E. 31, p. 129 n. 12, T. 1 f. 4.
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Aganais (?) ahenata Kirby, Cat. Het. p. 3^7 n. zJU (1892): N. Hehr.

Aganais (f) agarista Kirby, Cat. p. 3S7 n. 21 (1892): N. Hebr.

Diuiialis iilicnafa Swinlide, Cat. Lop. Oxf. Mus. I. p. 98.

Asota alienata Kotbscbild, Nov. Zool. IV. j). 332 (1897): New Hebriden, New Britain.

„Durch den .schwarzen Thnrax von allen andern ^so^a-Arten unter.schieden. Wir haben zwei
Männer, 1 von den Hebriden, 1 von Neu-Britannien. Das letztere Exemplar hat die orange Parthie der
Unterseite der Hintertlüg-el mehr ausgedehnt und der Fleck im Apex der Zelle, welcher mit dieser Parthie sich

vereinigt, ist gelb, statt weiss." Kothsch.

Von den Sliortlands-Iu.seln liegen ganz äbniiebe Formen vor, aber mit gelbem Tbor.ix

und mit grossem weissen, nierenforraigen Fleck der Vorderflügel, die als A. alienata shortlandica

bezeicbnet werden krmuen.

()9. (4) Asota fuh'ia Donovan.

Noctua fulvia Donovan, Ins. N. Holl. T. 39 f. 4 (18U5): New Holland.

Cheloiüa fulvia Boisduval, Voy. Astr. Lep. p. 214 u. 2 (1832): N. Holland.

Spilosoma {?) fulvia Walker, List. III. p. 679 n. 3.ö (1855): N. Holland.

Aganais fulvia Kirl)y. Cat. p. 386 u. 14 (1892).

Asota fulvia Rotbscbild, Nov. Zool. IV. p. 335: N. Brit., N. Ireland.

^Alis concoloribus fulvis, anficarnm nervis nigronotatis"' Donovan.

Asota fulria, heisst es bei Rothschild \, c, „ist mir nur von Neu-Britannien und Neu-Ireland be-

kannt und möglicherweise ist Donovan's Lokalität irrthünilich. Unsere Exemplare stimmen mit Donovan's

Figur; ausser dass der schwarze costale Fleck von Donovan's Figur bei allen unsern Exemplaren fehlt, bis

auf eins. Auf dem Thorax kein schwarzer Fleck, die dorsalen Flecke des Hinterleibs sind ebenfalls ver-

loschen und es findet sich nur eine Spur derselben g'erade an der Basis der mittleren Seganente; die cen-

tralen abdominalen Flecke sind sehr schwach ausgedrückt. Palpen schwarz, die Unter- und Aussenseite der

beiden ersten Glieder matt g-etarbt. Die Adern der Vordertlügel sind bräunlich, ausgenommen nahe dem
Grunde, die submediane Falte ist ebenfalls mehr oder weniger ausgedehnt bräunlich, während in der Median-

ze.lle sich meist keine bräunliche Linie findet; an der Basis der Zelle findet sich zuweilen ein kleiner

schwarzer Fleck. Hinterfiüg'el oben einförmig g'efärbt, aber die Enden der Adern sind zuweilen bräunlich.

Auf der Unterseite ist die Apicalregion der Vorderfiiig-el mehr oder wenig'er bräunlich; auch finden sich

bräunliche Schujjpen am Costalrand der HinterHügel von der Mitte bis zinii Apex, und zuweilen ist die

äussere Randparthie der Unterflügel mit bräunlichen Schuppen verdüstert."

Die Gescblecbtswerkzeugc haben bei dieser Art nach Jordan eine von den übrigen .4soto-

Arten abweichende Gestaltung.

Asota fulvia ist in der Sannnlung von Prof. Dalil nicinfach vertreten: Waldtbal bei

Herbertshöbe 3Ü./XII. 96 (Pärchen), bei welchem die Vordertlügel des V auf der Unterseite heller

sind, als die des i", Lowon 22./VII. 96.

Bei Ribbe betindet sich ein Exemplar von Neu-Pommeru (intensiv gelb gefärbt) und von

Neu-Lauenl)urg (blassgelb).

Auch von Neu-IIannover in der Rot hschild'scben Sanunhuig.

70. (5) Asota. versicolor Fabr.

'^N. versicolor Fabr., Ent. Syst. III. 2. p. 49 n. 134 (1793).

N. versicolor var. Donovan, Ins. N. Holland T. 39 f. 3 (1805).

Aganais vei-sirolor Boisduval, Voy. Astr. p. 250 (1832).

Aganais eusemioides Felder, Reise Nov. Lep. II. T. 106 f. 1 (1874).

Ih/psa versicolor Walker, List II. p. 459 (1854): Neu-Guinea; Butler, Trans. Ent. Soe.

Lond. p. 323 n. 23 (1875); Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 31, p. 127 n. 7 (1885): Neu-
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Guinea; Swiuboe, Cat. Oxf. Mus. I. p. 91 n. 403 (1892); A. Pagensteclier, Semon's

Forscbungsreisen I. p. 214 n. 33 (1895): Neu-Guinea.

Hypsa eusemioides Butler, Anuals Mag. N. H. (5) X. p. 159 (1882).

„Laevis alis deflexis griseis siiie purpurescentibus, anticis fancia abhreviafa alba'' Don.

Die oben angegebenen Citate gelten für die Subspecies Asofa versicolor rersicolor Roth-

scbild, Nov. Zool. IV. p. 336 (1897).

Im Bisniarck-Arebipel kommt vor die Localform:

Asota vemkolor suhrupta Rotbscbild, Nov. Zool. IV. p. 337 (1897): Duke of York Isl.,

New Britain.

Hier ist beim cf das Band der Vorderflügel viel scbnialer und bei Ader 2 unterbrochen

oder eingezogen, ebenso ist beim j das Band etwas scbmaler, als bei den Exemplaren von rersi-

color von Neu-Guinea. Beim cf ist indess die Ausdebnung des Bandes wecbselnd.

In der Dabl'scben yammlung zahlreicbe Exemplare: Alowon bei Ralum 11. /X. 96, 2'i.j'V.

96, 30./V. 96; Lowon bei Ralum 8./I. 96; 2./I. 97. In der Ribbe'scben Sammlung von Neu-

Lauenburg, Neu-Pommern ($ mit breiterm Bande), Neu-Meoklenburg c^' mit scbmaleni weissen

Bande); aucb im .Senckenberg'scheu Museum von Neu-Meeklenburg.

In der Ribbe'scben Sammlung befinden sieb zwei Exemplare einer wobl zu cerskolor zu

reebnenden Form, das eine obne Bezeicbnung, das andere von Neu-Meeklenburg stannnend, welcbe

hier Erwähnung verdienen. Beide gleichen den übrigen vorliegenden Exemplaren von vernicnlor

in Färbung des Körpers, wie in der der Flügel. Aber das weisslicbe Querband der Vorderflügel

ist zu einer das Zellende ausfüllenden weisslichen, schmalen Binde reducirt, die von nahe der Costa

sich nur zur Mediana erstreckt, also mehr einen oblongen Fleck darstellt. N'acli innen von demselben

sind die Adern stark weiss angelaufen, nach aussen ganz schwach: am Flügelgrunde zwei weisslicbe

Querstrcifeu. Die Hinterflügel blauschwarz, am Vorderrand beller. Die Unterseite aller Flügel

schwarzbraun, der weisse Fleck der Vorderflügel als schmaler halbmondförmiger Fleck erscheinend,

auf den Hinterflügeln ein weisslicbcr Mittelpunkt. Diese Form dürfte vielleicht als novoMbernica

zu bezeichnen sein.

71. (6) Asota leuconeura Butler.

Hypsa leuconeunt Butler, Fr. Zool. Soc. 1879, p. 161: New Ireland.

Aganais leuconeura. Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 31 jt. 143 n. 43 (1888).

Hypsa monyclia Hampson, Ind. Moths. I. ]). 499 n. 1137 (1892) pp.

Asota heliconia leuconeura Rothschild, Nov. Zool. IV. p. 356 (1897): New Ireland, Duke

of York Isl., New Britain.

Diese als Localvarietät der weit verbreiteten J.vo/a heliconia von Rothschild und Jordan

betrachtete Form wird von ihnen, wie folgt, charakterisirt:

„Kopf und Brust hellgelb; die Prothoraxlappen sind ohne schwarze Flecke bei beinahe allen un-

seren 60 Exempiai-eu und die Mesothoraxflecke klein. Die schwarzen Flecke an, der Basis der Vorderflügel

liiessen öfters zusammen, die weissen Flecke zwischen ihnen sind nicht so vortretend, wie bei doryca oder
dama. Ein runder weisser Fleck findet sich im Apex der Zelle; dieser Fleck ist nicht vorgezogen längs

Ader 3 oder sehr wenig und ist mit der Basis nicht durch ein weisses Band verbunden. Der schwarze Kand
der Hinterflügel ist im Allgemeinen breiter als bei andern Unterarten und ähnelt A. heliconia heliconia

(Amboina); der Aussenrand ist oft gezahnt an den Adern und gewöhnlich conve,\ an Ader '2." Rothsch.

In der Sammlung R i b b e sind zahlreiche Exemplare von Neu-Lauenburg, Neu-Pommern,

Neu-Meeklenburg (mit stark weisslicb angelaufenen Adern), Salomiins-Archii)el (Sbortlands-Inseln),
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llintenaiul der Hintcrfliigel breit seliwarz, Neu Gcdririen (ein Exemplar, bei welclieiii der rundliche

weist^e Mittelfleek in der Zelle nacli dem (Iruiide hin stärkei' striehfiinuii;' verlängert ist).

Farn. 16. Arctiidae.

Unter die Arctiiden rechnet Hampsou, Ind. Mollis. II. p. 1 ft. Nachtfalter mit meist schmalen, ver-

liuig-erten Vorderflüg-eln (nnr bei einigen Gattungen finden sieli kurze und breite Flttg-el). Mit wenigen Aus-
nahmen {Nyctemera, tagtiiegend), fliegen sie in der Diinnnerung oder bei Nacht. Die Palpen sind gewölinlicli

kurz und vorgestreckt; eine Haftborste ist vorhanden. Auf den Vordertliigelu ist Ader la getrennt von Ib,

Ic fehlt. Die Hinterflügel haben Ader la und 1 b, dagegen fehlt Ic auch hier. Ader .s entspringt von 7

gewöhnlich an oder unter der Zellmitte. Die haarigen Raupen verpuppen sich in einem Cocon.

Im Bismarek-Arehipel sind die naehfnlgenden, im indomalavisehen Gebiet vnriiandenen

.Subfamilien anzntretfeii

:

a) Bru.st und llinterleü) kräftig \rcfiinue.

b) Brust und Hinterleib schlank.

a^) Vordertliigel ohne Haarbüschel oder erhöhte Schuppen.

a-) VorderHiigel am Apex niciit vorgezogen L/fliosiinae.

])-) Vorderflügel am Ai)ex etwas vorgezogen Xi/cteoUnae.

1)') Vorderflügel nnt Haarbüscheln oder erhöhten .Sciin]ipen Xol/nae.

Subfam. Arcti/iKw.

Die meistens bunt gefärbten Falter dieser .Subfaniilie haben eine nur kleine Zunge oder

keine. Die Haftborste besteht beim c^ in einer starken .\der, die von der Costaiis des Vorder-

flügels ausgeht; die Beine sind gewöhnlicli glatt Ijesehuppt, die Sporen klein. Dte Raupen tragen

sehr lange Haare. Sie zerfallen in drei Gruiij)en, von denen eine olnie Vertreter im Bisinarck-

Archipel ist.

a) Ader 7, S, 9, lU der Vordertlügcl gestielt:

Hierher im Bismarek-Arehipel gefunden: Sjjilosoimi, Area!>, Phissomd.

b) Ader 9 der Vorderflügel von 10 und mit s zu einer Nebenzelle anastomosirend.

(Hierher Callintorpha, im Bismarek Arehi])el nicht vorhanden.)

c) Ader 10 der Vorderflügel von der Mittelzelle:

Hierher: PeJochijfa.

Gattung Sp/losiiii/(i Steph.

(Alpeiius Wlk., i'^pUarctitt Butler.)

Die t<j>ilo>>07na-Arten finden sich nach Hampson, Ind. Moths. II. p. 3 in der paläarctischen, neare-

tischen und orientalischen Region. Die Gattung zeigt kurze, vorgestreckte behaarte Palpen; beim ^doppelt
gekämmte, beim 5 gezahnte Fühler. Die Mittelschienen haljen ein Endsiiorenpaar, die Hinterschienen zwei

Paare. Die Vorderflügel sind lang' und schmal, Rippe 3, 4, 5 konnnen von der untern Zellecke, 6 von der

obern, die Rippen 7, 8, 9, 10 sind gestielt. Auf den Hinterflügeln kommt Rippe 3, 4, b von der untern, (1

und 7 von der obern Ecke der Zelle, 8 von der .Mitte. Die Weiljchen liahen zuweilen einen Haarl)üschel

am Hinterleib.

72. Spilosoniii fiirhidii Butler. Tai'. I. f. 17.

Spilarcfia tnvhkla Butler, Amials Mag. X. II. sei-. ;">. \o]. X. ji. l.')l (1882): X'ew Britain;

Jleyriek, Trans. Ent. Soc. Lond. 1M^9, p. 4ti6 n. 24: XeufUiinea.

„5- Vorderflügel rahmfarben, in der IMitte braunlich, die Adern und ein Fleck am Innern Winkel
der Zelle weissüch. Zwei grosse schwarze Flecke werden von cier Mediana durchzogen, der erste nahe der

Basis, der zweite am Ursprung des ersten Medianastes; zwei schiefe kurze Streifen von den Adern durch

setzt, einer vom Apex zum dritten Medianast, der zweit«' von der untern Radialis vom Zellende zum ersten

Medianast. Einige schwarze Punkte zerstreut ;in der Costa, dem Innen- und Aussenrand. Hintertiügel rosa,

ZooIoRica. Heft. 29. 7
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am Aussenrande rahiiifarben : ein grosser schwarzer Fleck am Zellende, ein kleiner ovaler, subaj)icaler Fleck

im Radialzwischeuraum und zwei uug-leiche schiet'gestellte Flecke nahe dem Analwiukel. Thorax schmutzig

rahmt'arben. Halskragen rosa, zwei schwarze Flecke auf dem Halse, ein schwarzer Fleck auf den Schulter-

decken und ein longitudinaler schwarzer centraler Streifen auf dem Thorax. Hinterleib rosa, mit dorsaler

und lateraler schwarzer Fleckenreihe. Auf der Unterseite sind die Flügel röthlichweiss. Die Vordertiügel

röthhcher an der Basis, die schwarzen Flecke wie oben. Auf den Hinterflügeln ist der discocellulare schwarze

Fleck zu einem schiefen Streifen nach der Costa erweitert. Die Brust ist schmutzig-braun mit röthlichen

Haaren, die Beine rahmfarbig." Butler 1. c.

Tn der Ribbe'scheu Sammlung- sind melirere f^xemplarc von Neu-Pommern und Xeu-

Lauenlnirg, iu der Dali Ischen eines von Eahini.

Gattung Phissanm JMoore.

Die Gattung ist in Indien, Cliina, den Philippinen, Sunda-Inseln, Molukken verbreitet. Sie

hat sehr kleine Palpen, fein gewimperte Fühler bei beiden Geschlechtern und kleine Endsporen

an den Hinterschienen, wie sehmale ^ordel-flügel. Butler, Annais IMag. Xat. Hist. (ser. 5) vol. X.

p. 159 (unter Sjjtl. turhkla) rechnet hierher

73. Phissama costata Boisd.

Chelonia costata Boisduval, Voy. Astr. I. p. 210, T. 5 f. 6.

Aganaü fulvia Kirby, Cat. Het. I. p. 386 n. 14 (ex errore). Siehe Rothschild. Xovit.

Zool. IV. p. 335.

„Flügel gelb, auf den Vordertlügeln die Adern liräunlich. Hinterleib mit drei Reihen schwarzer

Flecke. Halskragen und Kopf gelblich. Auf der Unterseite gelb, ohne Flecken. Neu-lreland.'- Boisduval.

In der Dahl'schen Sammlung von Ralum, Waldthal 12. /VI. 9(3. In der Ribbe,sehen

Sammlung befindet sich ein Exemplar von Neu-Pommern (Kinig-unang). Die gewimperten Fühler,

die kurzen Palpen, der verschiedene Rippenverlauf, wie die schwarzen Flecken des Hinterleibs

unterscheiden diese Art unschwer von der ihr in Färbung sehr ähnlichen Asota fidria.

Gattung- Areas Walker.

Diese, in Indien, Borneo, Java verbreitete Gattung hat lange, vorgestreckte Palpen, mit

nacktem dritten Glied. Die Hinterschienen haben zwei Sporenjiaare. Im Rippenverlauf wie SpUosoma.

74. Areas hjiporrhoda Butler, Annais Mag. Nat. Hist. (ser. 5) vol. X. ]). 159 (1882): Xew
Britain, Duke of York Isl.: Butler. 1. c. XIX. p. 267 (1887): Xew Ireland.

Rhodareas Jn/porrJioda Kirby, Cat. Het. p. 254.

Hyarlas metarrhoda Wlk. VII., 1695 (1856); Swinhoe, East. Het. Oxf. Mus. p. 184 (1892)

= Arctia eogene Walk. XXI. 280 (1864): Manilla, Batjan (eogena), Cerani. Gilolo,

Mysol, Ternate, Dorc}-.

„S- Vorderflügel auf der Oberseite gelblich mit einem schwarzen Fleck am Zellende und zweien auf

der basalen Hälfte des Innenrandes. Hinterfiügel roth, mit einem schwarzen Fleck am Zellende. Thorax
gelblich. Abdomen rosa mit dorsaler und lateraler Reihe kleiner schwarzer Flecke. Flügel unten rosaroth

g-egen den Grund, g-elb gegen die Aussenränder hin; ein schwarzer Fleck am Ende einer jeden Discoidal-

zelle. Leib unten rosaroth, die Mitte des Bauches gelblich. 44 mm.

$. Viel grösser als der J; die Vordertiügel ohne einen schwarzen Fleck und die Flügel unten tiefer

rosaroth bis beinahe zum Rande. 53 mm. Neu-Britannien inid Duke of York Island." Buller.

Ich erkenne in dieser Beschreibung nichts anderes als die bereits durch Cramei-, P. E.

T. 368 f. C. bekannte nketa Cr. {Arctia niceta A. Pagenstecher, Jahrl). N. V. f. Nat. lt-<88, )). .35

u. 284), welche auf den Molukken, Arn und den Pliilii)pinen vorkonunt. Ebenso finde ich in der

Beschreibung von Areas semlrosea Hiitier (Ami. Mag. N. H. ser. 5 vol. XIX. p. 217) vmi den

Salomons-Insehi keinen ernsthaften Unterschied von Ji/jporrlioda. (ibwolii sie Butler als eigene Art
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bcsrliroibt, woim ;iul-1i nahe vorwandt. Kxeiiiplare, welclic in der i; il) besehen Sammlung (1 cf,

2 Vi) vciii den Sliortlands-Inseln vorliegen, ent.sprecben sowold der Beschreibung von Jii/jxirrJwda,

wie der von semirosea, welche bei Butler wie folgt beschriel)en wird:

,(5. Am nächsten bei ^1. hyporrhoda von Xeu-Ireland. Vorderflügel iil)cn >iell)licli, ein schwarzer

l'^leel'; an der Basis des Costaltheils, ein kleiner schwarzer Fleck an der Basis des interniedianen Theils; drei

schwarze Flecke in einer geraden queren Linie von dem Centrum des Innenrandes und ein grösserer Fleclv

am Zellende; Hintertiügel rosaroth, mit einem grossen schwarzen Fleck am Zellende; Thorax gelblich, haupt-

sächlich oben. Stirn und Halskragen röthlich; ein rother Fleck auf jeder Seite vorn am Halskrag-en. Ah-

domen tief rosaroth, nut dorsaler und lateraler Reihe von schwarzen Flecken. Unterseite tief rosavermillion;

die Flügel gehen allmählich über die Mitte hinaus in gelblich über, jeder Flügel mit einem schwarzen Fleck

am Zellende. Tibia und Tarsen oben graubraun, unten gelblich. Leib mit zwei Keihen schwarzer Flecke.

48 mm. Alu." Butler.

Die mir von Amboiua vorliegenden Exemplare von n'icefa Cr. sind nur etwas matter gelb

auf den \'orderflugeln und matter rosa auf den llintertlligeln, die von den l'bilippinen haben dunk-

lere Vordertlügel. Der altere Xame „nicefa Cr." hatte hiernach für diese .\rt einzutreten und

In/piirrJioda sowoiil wie setiiirased als Synonyme zu gelten.

Gattung Pelochi/fa llübner.

Atiwrih' Wlk., Hhodugadria Hiibner.

Diese nach Hampsou, Ind. Moths. II. p. 38 über Afrika, Indien, Ceylon, Molukken, Asien, Australien,

den Bismarck- und Salomo-Archiiiel verbreitete Gattung hat schlanke, aufgerichtete Palpen und einfache

Fühler. Auf den Vorderflügeln ist die Costa gebogen. Rippe 3, 4, 5 der Vordertlügel entspringen am Zell-

ende, t) vom oben^ Winkel, 7, 8, 9 sind gestielt, 10 kommt von der Zelle. Auf den Hintertiügeln ist der

Analwinkel etwas vorgezogen, der Aussenraud nahezu gerade, der Apex spitz. Rippe 3, 4, 5 entspringen

nahe der untern Zellecke, 6 \\\v\ 7 von der obern, 8 nahe dem Zellende.

7ö. Pelochi/f(i astrea Drury.

Sphinx asfreus Drury, 111. Exot. Ent. 11. p. 49. T. i's f. 4 (1773).

Sph. „u'Janthux Cranier, 1'. E. III. pl. 2.^(i f. B. (1780).

Ainerila melunihus Walker III, 7i'7 ; Snellen, T. v. E. 1S79, p. 1U2.

Rhodogasfria asfraeti ^Moore, Lop. Ceyl. p. 76, T. 108 f. 1, la il882i; A. Pagenstecher,

Jahrb. N. V. f. Xat. 1888, p. 34: Amboina, Ära, rhili])jiineH; Swiuhoe, Het. ()xf.

Mus. n. 782: India, Ceylon, Buru.

Rhodogasfria fraferna Moore, Tr. E. S. 1884, p. 356: Bombay.

PeJochijta astraea Drury, Pioc. Zool. Soc. 1888, p. 572: Salomons Islands, Neu-Guinea.

PeJochj/ta astrea Hampson, Ind. Moths. II. p. 38 f. 18 (1894): Formosa, India, Ceylon,

Burma.

„Palpen röthlich, mit einem schwarzen Punkt auf jedem Glied. Fühler röthlichbraim. die Basal-

glieder röthlich. Kopf und Brust weissliehbraun, der Kopf mit zwei schwarzen Punkten. Halskragen mit zwei

Paar Flecken ebenso Pro-, Meso- und Mctathorax jeder mit ein paar Flecken. Vordertlügel durchsiclitig, nnt

zwei schwarzen Flecken an der Basis, die Ränder, das Apicalfeld und ein Band auf den Discocellularen

blassbraun. Hinterflügel durchsichtig mit einem marginalen, braunen Band. Beine röthlich, die Aussenhälfte

der Schienen und Schenkel röthliclibraun. — Die Raupe ist grün, etwas haarig, mit dorsaler und subdorsah'r

Reihe kleiner schwarzer Flecke; Luftlöcher braun, Kopf gelb. S 50— .^4, 5 64-72 nnn." Hampson.

In der Ribbe'.scheu Sannnlung ist ein cf von 50 mm von Ncu-rommcrn, ein ^ von 7tMnm

von den Shortlands-Inseln. Das cf entspricht der vorstellenden Bcschrcil)ung, das , ist ungleich

dunkler, namentlich im Discus, nach innen von dem iiraunen Zelltleck dunkelbraun bestäuiit bis

auf den breiten rahmfarbeuen Gnnid, in welchem ein sehwarzer Basaltleck steht. Es erhält aller-

dings durch diese Verdunkelung ein wesentlich anderes Aussehen.
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Gueriu (Voy. Coq. Atlas Ins. n. 19 f. 5) liildet eiue Lithosia Arfhus Bertrnndi von Oftak

ab, welche Snellen (Tijd. v. E. Bd. 22. p. 102, T. 8 f. 4i als Amerila Piepemi von Celebes

beschrieben und abgebildet hat, und welche er (Tijd. v. Ent. Bd. 28. p. 40) mit Ph. Astriis Ber-

trancli Gueriu identiticirt (siebe auch Butler, Tr. Eut. Soc. 1880, p. 56}. Das oben bemerkte cT

der Ribbc'sehen Ausbeute entspricht auch dieser Abbildung. Indess erscheint mir weder der Cramer-

sche melanfhus, uocli der Drury'sche asfreus wesentlich verschieden von dieser Form vou Otlak und

von Celebes. Guerin identiticirt auch 1. c. p. 285 die Drury'sche Spli. asfreus mit Chelonia saucia

Boisduval, Voy. Astr. Lep. I. p. 244 und mit Lithosia Artlms Bertrandi, hält aber melanfhus nur

für verwandt.

Subfam. Lithosiinae.

Bie stellen kleine Nachtfalter dar, vielfach am Tage oder in der Dämmerung fliegend. Die

Vordertiügel sind gewöhnlich laug und schmal. Eine Zunge ist vorhanden. Die Mittelschienen

tragen ein Sporenpaar, die Hiuterschieuen gewr)hnlich zwei. Auf beiden Fliigelpaareu fehlen häutig

einige Adern. Die Raupen sind spindelförmig, mit behaarten Warzen und vier klammerfiissigen

Bauchfusspaaren. Sie fressen meist Flechten und weben ein leichtes Cocon (vergl. Ilampsou,

Ind. Moths. II. p. 39).

Für den Bisnmrck- Archipel kommen von den zahlreichen, im indoaustralisehen Gebiet vor-

kommenden Gattungen eine Anzahl in Betracht, welche in drei Hauptabtheilungen untergebracht

werden können.

a) Vorderflügel lang und breit, Aussenraud schief: Dilemera, Argina, Nycfemera {Cfiniene (?).

b) Vorderflügel laug und schmal, Aussenraud kurz: Deiopeia, Lithosia.

c) Vorderflügel kürzer, Aussenraud schief, gekrünuiit: Eufane, Engoa, Idopterurn, Scaptesiile,

Nepita, Sphragidium, iMilfochrisfa, Hemonia, Chamaita, Machaerophora.

Gattung Dilemera Hübner.

Bei dieser Gattung sind die „Palpen aufwärts gerichtet, das zweite Glied den Scheitel erreichend,

das dritte vorgestreclit. Fühler bei beiden Geschlechtern gekünimt, beim 5 die Kanimz.ähne kurz. Schienen

mit kurzen Sporen. Vorderflügel mit leicht vorgezogenem Apex, der Aussenrand gerade. Rippe 3 entsprinot

vor der Zellecke, 5 über ihr, 6 vom obern Winkel oder oberhalb desselben. 7 and 10 von einer langen

Nebenzelle, die durch Anastomose von 8 und gebildet ist. Auf den Hinterttügeln entspringt Rippe 3 vor

der Zellecke, 5 oberhalb derselben, G und 7 sind gestielt, S kommt von hinten der Mitte der Zelle." Hampson.

76. Dilemera pelle.r Liuuc.

Ph. pelle.x Linne, »Ins. Lud. Flr. 338 (1764).

Lepfosonia artemis Boisduval, Voy. Astr. Lep. I. p. 199 (1832): Butler, Pr. Zool. Soc. 1879,

p. 162: Neu-Islaud; Kirsch, Dresd. Mus. Mitth. 1877, p. 131: Neu-Guinea.

Leptosoma pellex Aurivillius, Sv. Ak. Handlingar XIX. 5 p. 161, pl. 1 f. 1 (1882); A. Pagen-

stecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 29 u. 245: Amboina.

Atasca pellex Swinhoe, East. Het. Oxf. Mus. p. 139 n. 650: Gilolo, Amljoina, Batjan, Dorey,

Arn, Waigeu, Ceram.

Nycfemera pellex Meyrick, Tr. E. S. 1889, p. 466: Port Moresby, New Guinea.

„Vorderflügel schwarz, eine Parthie des Innenrandes, ein verlängerter Fleck an der Basi.s, ein

andrer grosser, gerundeter, discoidaler und drei gegen das Ende weiss. Die Hinterflügel weiss mit ziemlich

breitem schwarzem Aussenrand mit zwei weissen Flecken. Brust ü-elh, schwarz aefleckt." Boisduval.



Gattung Xiniemera Hllbuer.

{Leplosoma. Zoiio.soitia, J'eta.<sihi. 7'/iri/pheroniera.)

Die Gattuui;- Ki/cfeinefti eiitliält meist schwarz und weiss gefärbte, vieifaeh sicli sehr

ähnlich sehende Arten, die sich in Afrii^a, Indien, der malayischen und australischen Region und
Neu-Seeland linden, und zeigt folgende Charaktere (Harapson 11. p. 46).

„Palpen aufwärts gekrümmt, vurg-estreckt, Fühler bei liciden Geschlechtern doppelt gekämmt.
Kippe 3 der Vorilertiügel entspringt vor der Zellecke. 5 über ihr, C. von der obern Ecke, 7 und 10 von der
kurzen Xebenzelle, welche ilurch Anastomosen von 8 und 9 gebildet wird. Auf den HinterHügeln entspringt
Ader 3 vor dem Zöllende, ,^ von der Zellecke oder darüber, (1 und 7 sind gestielt oder Uimnncn V(in der
obern Ecke; 8 entspringt vor der Zellmitte."

77. Nyctemera lacticinht Cr.

l'hal. Jacticinia Cr., Pap. Exot. Tl. jd. 128 f. 2; Moore, Leii. Ceyl. II. |)1, 99 f. 1, la

(Raupe); Codnian and Salviii, Pr. Zool. Soc. 1M77, p. löO: Duke of York Isl.;

Hanipson, Iiul. Moths. II. p. 47: China, India, Cejlou, Java, Cerani.

Godnian and Salvin führen diese Art an und erwäime ich sie deshalb hier, wiewohl ich

vermuthe, das.s die folgende Art gemeint ist is. auch liutler, Tr. Ent. Soc. l^i.^d, j). öö, welcher

beide Arten vereint.

Die Art ist nach llampson cliai'akterisirt:

„Kopf, Halskrageu und Thorax gelljlicli weiss, schwarz gefleckt. Hinterleib weiss, am Ende gelb,

drei schwarze Flecke auf den ersten Segmenten und leichte schwarze Binden auf den nächsten seclis oben;
zwei gepaarte Ueihen seitlicher schwarzer t^lecke. Vordertlügel haarbraun; ein breiter weisser Streifen au
der Basis des Innenrandes, ein schiefes postmediales Band von fünf weissen Flecken. Hintertiügel weiss,

ein breites marginales Band mit unregelmässig gekrümmtem inneren Rande. 42 r^. 4(j— 4S mm."

78. Kinieiiiera hitisfriga Snellen.

Suellen. Tijd, v. Entdui. l!d. 22. ji. 72 \\\. (i f. 8: Celebes; A. Pageustecher. .lahrb. Xass.

Ver. f. Xat. p. 29 n. 2(52: Amboina: Roeber, Tijd. v. Ent. l'.d. :'.4. y. ;i4. ji. :!26:

Cerani, (loram.

Von dieser Art, welche incht nnt der Walker'schen lafisfrig(i = inc(insf(n/s Voll, identisch

ist, liegen zahli-eiche Exemplare in der Ribbe'schen Sanindung vor vcui Neu-Pdmnu'rn, den Short-

lands-ln.seln, Neu-Georgien, Treasury Isl. Die Stücke von iSeu-Pdinmern sind erheblich kleiner als

solche von Treasury Island, bei welchen die weisse Querbindc der Vorderflügel auch breiter er-

scheint, ebenso wie bei den Stücken V(ni Xeu-Georgien. Die Stücke von den Sliortlands-Inseln

haben eine verbi'eitcrte <jaei'binde und die /,mn (irunde laufenden weisslichen Adern sind ebeid'alls

tlieilweise verbreitert. In der Dahl'stdien Sammlung sind Stücke von Mioko (Xen-Tjauenljurg)

15./XI. 96, von Raluni, aus der Raujic 11./VI. 96, von Raluni .'5. /VI. 96 und Pflanzung Rahun

29./V. 96. Sie entsprechen den Ribbe'schen Stücken v(in Kinigunang.

Die Vorderflügel dieser local etwas variiienden Art siml bi-iiunlichschwar/. iidl breiter, durch

die Adern in fünf Flecke getheilter weissen (^hierbinde, die schief von der Cdsta zum Innenrande

geht und weisslichen Adern am Grunde; die Hintertiügel sind weiss nnt breiter, vnr dem llinter-

winkel mit kurzem Zahn vorspringender, schwärzlicher Randliiiidc. Der llinterleii) ist gelb mit

schwarzen Ringen. Die mii- vinlicgenden Stücke wurden von llcri-n Sucllcn als füi- seine laf/xfr/ga

in Anspruch genommen. Sie sind iibi'igens \on Celebe.s- und Molukken-Stücken verschieden, besonders

durch ihre geringere Grösse und durch s(dnnalere, schwärzlichere Raudbinde der Hinterfiügel.

Exemplare von den Shortlands-lnseln siml, wie bemerkt, meist grösser, sie haben die Adern der

Vorderflügel häutig stärker weisslich bestäubt, die schwarze Randl>inde der Ilinterllügel etwas breiter
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und stärker in den weissliclien Grund vorspringend. Bei von S. Celeljes mir vorliegenden grossen

Stücken von laiistriga ist dieser schwarze Rand der Hinterfliigel ebenfalls breiter, die Adern theil-

weise stark schwärzlich bestäubt.

79. Nyctemera luduosum .Snellen van Vollenhovcn, Tijd. v. Dierkunde I. p. -i'I (1863): Batjan.

Nyct. crescens Walker, Cat. 31, p. 204 (1864).

Le2}f. lud. S\vinhoe, Cat. Lep. Het. Mus. Oxf. p. 146 n. 680: Batjan, Morty, Sulla.

In der ßibbe'schen Sammlung befindet sich ein Exemplar von Kinigunang, Xeu-Pommeru,

welches ich hierher ziehe. Dasselbe ist 35 mm gross (9). Die Vorderflügel sind schwarzbraun;

am Grunde ein dreieckiger, mit der Spitze nach der Brust hin zeigender weisser Fleck. Von der

Costa zieht zum Hiuterwiukel ein querer, unregelmässig geformter, nach innen mit mehreren Zacken

vorspringender, nach aussen mehr abgerundeter Fleck (oder Querbinde), welcher die Costa und den

Hinterwinkel nicht ganz erreicht. Die Ilintertiügcl sind weiss mit schwarzem Band (der Hinterraud

bleibt frei), das in der Mitte verschmälert ist und eingeschnitten, so dass mehrere verlireiterte

Zacken entstellen. Kopf gelb, zwischen den Augen nur Fühler schwarz; erstes Palpenglied gelb,

die andern schwarz, wie die Fühler; der schwarze Halskragen gelb umsäumt. Hinterleib l)raun,

Ringe oben weisslieh; After gelb.

Die kurze Diagnose Snellen van Vollenhovcn's für das cf (55nnn) lautet: .Leptosoma,

uigrum, flavovittatum ac albido fasciatum, abdomen snbtus et anus flavi. Alae anticae nigrae, ma-

culis tribus albis; posticae aibae, nigro crenato-marginatae."

8U. Nyctemera quaternarhtm A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 29.

Eine mit i\". hictuosum verwandte Art liegt mir in einem Exemplar von Neii-Ponmiern vor

(Ribbc), V 40 mm. Schwarzbraun; die Vorderflügel haben nahe der Basis einen verlängerten

weissen Streifen oberhalb der Submediana und in der Zelle einen ganz schwach augedeuteten weiss-

liclien, schmalen Streifen. Die Stelle des gewöhnlichen Mittelbandes wird von drei getrennten weissen

Flecken eingenonunen, einem fast dreieckigen nahe dem Vorderrande, einem kleineren nach dem

Ausseniande hin schief neben dem vorigen gelegen und einem darunter liegenden ovalen. Die

Iliuterflügel sind weiss, mit breitem schwarzem Band, das den Vorderrand, Aussen- und Hinterrand

einnimmt und am Anssenrand nach innen gewellt in die Adern vorspringt, am Hinterrand nach

oben sich zuspitzt. Fühler schwarz, Halskragen gelb, Brust schwarz, nach hinten gelblich, Hinter-

leib schwärzlich mit gelblichweissen Ringen und gelbem After.

Herr Snellen glaubte diese Art vielleicht mit se.rmaculafum Butler (^Ann. Jlag. N. H.

XIX. p. 222) von Alu vereinigen zu können. Indess stinnnt die Beschreibung, welche Butler von

sexmaculatum gibt, nicht mit dem vorliegenden Stücke überein, insofern jene Art einen grossen,

beinahe dreieckigen, gctheilten weissen Fleck auf dem Basaltheil und zwei grosse Flecke über-

einander über der Mitte haben soll. Sollte die Art neu sein, so könnte sie den obigen Namen
behalten.

81 . Nyctemera maculosum Felder.

Leptosoma maculosum Felder, Reise Nov. Lep. T. lo3 f. 2: Luzon; Kirsch, Mitth. Dresd.

Mus. 1877, p. 131: Neu-Guinea; Roeber, Tijd. v. Entom. Bd. 34, p. 326: Bonerate;

A. Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1888, p. 30 n. 247: Amboina.

In der Ribbe'sclien Ausbeute mehrfach vertreten von Neu-Pommern (Kinigunang), Neu-

Lauenburg (Mioko) und von den Shortlands-Inseln. Die Exemplare sind sich zwar sämmtlich sehr
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älmlich, variircn alier in der Grösse und Ausdebnung; der weissen Flecke der \'orderttiigel, welche

öfters iu der Mitte zu einem weissen liande zusamiiieufliesseu (so bei zwei Exemplaren von Xeu-

Pommern und bei zwei von den Sli(prtlands-Inseln).

Die weissen llinterHüyel haben säninitiieli in dem Ijraunsi-bwarzen Marginalbande drei weisse

Flecke, zwei untereinander am Aussenrande und einen dritten nelien dem obern. Kopf und Thorax

sind durchgehend gelblieh nnt schwarzen Flecken, der Hinterleib weiss mit schwarzen (htrsalen und

lateralen Flecken. FiUder stdiwarz. Mit der Felder'sehen Abbildung- stimmt kein f]xemplar völlig

überein, namentlich ist auch der Innenrand der Vortlertlügel am Grunde weiss bis über die Mitte,

was diese Abbildung- nicht aufweist.

S2. Kt/ctemera hcmlus lioisd.

Leptosoma IxiiilKf' lioisduval, Vor. Ast. I. p. :?00 (1832): lUiru; Kirsch. Mitth. Dresd. Mus.

1877, p. 131: XeuGuinea.

A^yctemera IuiiiIks Butler, Proc. Zool. Soc. I87'.i, p. 1(32: New Ireland.

,,Vorderflüo-el schwarz, mit einer wi'issen Heckenföi-iiiio-en Binde, die Hintertiüg-el weiss, mit einem
zieinlicli breiten schwarzen Rande. Brtist g-eib g-estreift. Al)domen scliwarz g-erinu'elt, mit gelliem After."

Boisduval.

Öwinhoe, Fast. Het. <>xf. JMus. u. 657 identiticirt diese Art mit immdipida Wlk.. Jierl-lotsi

Voll., Integra Wlk. und bildet sie auf Taf. V. f. 14 ab. Er gibt ihre Verbreitung- von .Singapore,

Borneo, Molukken, Philippinen, Java au. Diese Abliildung- gleicht sehr kleineu Exemplaren von

lafiatriga Snellen, nur ist bei dieser Art die Fleckenbinde der Vorderflügel starker durch die Aderu

getheilt und der schwarze Rand der Hintertlügel ist nicht gleichförmig-, simdern springt gezahnt

vor. — Eine nahe verwandte Form ist auch alitentiis Butler (Ann. Mag. N. II. XIX. p. 222) von

Alu mit etwas breiterem weissen Mittelband.

Gattung Cfimene Boisduval.

Ich reihe diese von Meyrick zu den XyctemerkUn gestellten Gattung hier ein. Sie wird

von diesem Autor (Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 2411 wie folgt cliarakterisirt:

„Fühler beim cf stark dopiieltg-ekämmt, gegen den Apex liin eint'acli. Palpen kurz, gekrümmt, anf-

«'ärts steigend, fadenförmig. Auf den Vorderflügeln ist die Querader zwisclien 4 und 5 verkümmert, G ist

entfernt von 9, 7 und S kommen aus 9, 11 ist mit 12 in einem Punkt anastomosirend. Auf den Hinterliügeln

felilt Ader 5, G und 7 etwas am Grunde.

-

So. Ctimi'ne xanthomehis Boisduval, Voy. Astrol. Lep. 1. p. 202 jil. 3 f. 10: Xew Ireland.

„Vordertiügel scliwarz, an der Basis orangegelb; nahe dem Emle haben sie einen queren gelben

Fleck, beinahe halbmondförmig. Hinterflügel orangegelb mit breitem schwarzem Aussenrand. Die Vorder-

tiügel haben nahe dem Ursprung- der Costa eine durchscheinende Erhabenheit, welche unten eine Art Tasche

bildet. Unterseite gleich der Oberseite." Boisduval.

In der Ribbe'schen Ausbeute von Xeu-Pninmcrn (Kinigunang) und den Shortiands-Inseln.

Cthiiene ist mit Bursada nahe verwandt und nKiglicher Weise diuthin zu setzen.

Gattung Argina Hühner.

Hanipson, Ind. Muths. 11. p. 50 cliarakterisirt diese Gattung in fulgeuder Weise:

„Pal])en aufwärts g-ekrüiiinit. den .Scheitel erreichend, drittes (!lied kurz. Fühler liei beiden Ge-

schlechtern g-ewinipert. Mittel- und Hinterschieuen mit kleinen Elndsporen. Die S c^ haben am Tniienrand

des Hinterflüg-els einen langen Haarbüschel. Der Analwinkel ist vorgezog-en. Rippe ;:5, 4, 5 der Vorderllügel

entspringt nahe der Zellecke, 6 vom obern Winkel. 7 und 10 von einer lang-eii Nebenzelle, die durch Ana-
stomosen von 8 und 9 gebildet wird. Auf den HinterHügeln kommt Ader 'S. 4, n aus der untern Zellecke,

6 und 7 aus der obern, S vor, der Zellinitte."
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Die Arten bewoliueu Afrika, Indien, die Sunda-Insein, Molukkcn, Xeu-Gninea, Australien;

im Bismarck-Arcliipei ist beobachtet:

S4. Argina crihraria Clerek.

Plial. crihraria Clerek, Icones Ins. II. pl. 54 f. 4 (1759—64); Cramer, pl. 2U f. C. I).

PliaJ. astraea Drury, 111. Exot. Ent. II. p. 11, pl. 6 f. 3 (1790); Moore, Cat. II. p. 308,

pl. XIV f. 2, 2a (Raupe); Snellen, T. v. E. Bd. 22, p. 99: Celebes.

Boiiihyx pißotis Fabr. Ent. Syst. p. 5H5 (1775); Boisduval, Faune Madag-. p. i-!5 u. 3.

Arqina crihraria Haiupson, Ind. Moths. II. p. 51 f. 24: Mauritius, China, India, Ceylon, Neu-

guinea; Swinhoe, Eastern Het. Oxf. Mus. n. 533: Indien, Australien, China, Molukken;

A. Pagenstecher, N. J. f. Nat. 1888, p. 33 n. 279: Amboiua.

cf 35—40 mm; 9 35—50 mm. Alle Flügel gelb mit schwarzen oder schwärzlichblauen,

weisslich gerandeten, mehrfachen Fleckcnreihen der Vorderflügel und einem marginalen aus 5, einer

discaleu aus 3 grösseren schwarzen Flecken gebildeten Fleekenreihe der Hintertiügel und einem

schwarzen Fleck im Discus. Kopf, Brust und Hinterleib gelb mit schwarzen Punkten.

Die in Grundfärbung und Fleckenbildung abändernde und daher auch verschiedene Namen

tragende Art ist in der Dali Ischen Samndung von Ralum 21. /V. 96 vorhanden, aus der auf

SchmetterlingsbUithern lebenden Raupe gezogen 23). /V. und 4./VI. 96; Ralum zum Licht 10. /I. 96;

in der Ribbe'schen findet sie sich von Neu-Pommern und Neu-Lauenburg (Mioko).

Gattung Deiopeia Steph. {Utetheisa Hühner).

Diese in der ganzen Welt verbreitete Gattung, welche vom Bismarck-Archipel zwar noch

nicht bekannt ist, aber wohl mit Sicherheit dort in der bekannten Art puJcheUa vorkommt, umfasst

kleine Schmetterlinge mit vorgestreckten Palpen, gewimperten langen, schmalen Vorderflügeln, deren

Aussenrand kurz und etwas aufgerichtet ist. Rippe 3 der Vorderflügel entspringt vor der Zellecke,

4 und 5 aus derselben, 6 von der obern Ecke, 7 und in von einer kurzen Nebeuzelle. Auf den

Hinterflügelu konnnt Ader 5 von über der Zellecke, 6 und 7 von der obern Ecke, 8 von Mitte

der Zelle.

85. Ueipeia pulchella L.

Plml. pulclieUa Linne, Syst. Nat. I. 11, 884.

PlmJ. lofri.c Cramer, P. E. II. pl. 109 f. E.

Deiopeia pulchella Hampson, Intl. .Moths. II. j). 55 n. 1279, f. 28: Europa, Afrika, India,

Ceylon, Philippinen, Malay. Archipel, Neu-Gninea, Australia, Pacific-Islands; Möschler,

Verh. zool. bot. Ges. 1883, p. 288: Caffraria; A. Pagenstecher, Jahrb. X. V. f. Nat.

1888, p. 33 n. 279: Amboina; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 22, p. 99: Celebes; Roeber,

T. v. E. Bd. 34, p. 327; Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 466 n. 26: Neu-Guinea.

In der Ribbe'schen Samndung befinden sich einige Exemplare von den Shortlands-Inseln.

Da die Art bereits in der ganzen Nachbarschaft des Bismarck-Archipels nachgewiesen ist, dürfte

sie auch auf demselben vorkommen. Ich habe sie deshalb hier aufgeführt.

,,f;f 40—45, $ 45 nun. VorderHügel weiss mit vier unterbrochenen rotlien Binden und Reihen von

.seliwarzen Flecken zwischen ihnen und einer marginalen Reihe schwarzer Flecke. Hinterflügel durchsichtig'

weiss, öfters mit schwarzen Flecken auf den Discocellularadern und mit einem unregelmiissigen schwarzen

submarginalen Bande^ welches am Apex breit ist und ebenso zwischen den Adern Hi und 3. Die Raujie

ist dunkelgrau, sie hat einen gelben Kopf und ein dorsales weisses Band und subdorsale Reihen schwarzer

Punkte.'' Hampson.
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dattuiii;- L/f]ios/(i Fahr.

Hanipsoii, Ind. ]\[otlis. II. p. 79 eliai-akterisiit diese ülierall verbreitete Gattuiis' wie fulyt:

„Kleine, meist gelblich gefärbte .Selnnetterling-e mit kurzen, %orgestreeUtrn Pallien tind gewimpcrten
Fühlern. Auf den Vorderfiüg'eln ist die Zelle kurz und breit. Ivi|i|ie 2 entspringt unterhalb der Mitte der-

selben, 3 und 4 sind getheilt, f> fehlt, 6 entspringt unterhalli der ZellecUe, von ihr oder über ihr, Rippe 9

kommt aus 10 und bildet eine Nebenzelle; Ader 11 ist frei oder mit 12 verbunden. Auf den Hinterflügeln

sind die Adern .3, 4 und 6, 7 gestielt, 5 fehlt, S kdirniit von der Zellmitte.

Si't. Lithosia antica Wliir. Cat. II. p. ;")()."); Mi)ore, Lep. Ceyi. II. ]il. KU f. ?,; Hampson,

Ind. ^lotlis. II. p. 7!» f. 4t5 : Sikkim, Kliasis, Ceylon, Nieoiiars, lionieo, Java.

L. iKifdi-d Moore, Cat. Lep. E. J. C. p. 304; A. Pagensteelier, Jahrl). Nass. Ver. f. Nat.

1884 n. 262: AnilMiina.

L. sarmraca Butler, Trans. Ent. Soc. 1S77, p. ;>.5().

In der Rihlie'sclien Saminlnng- sind nielirere Exemplare von Neu-Pomniern iKinigunang-)

und den Slnirtlands-Inseln, weiche zu iliesei- 24 bis ?>?> nnn gro,ss('n, nnserer eiiropäiseiien complaiu^

sehr ähnlichen, sich aber von ihr durch das Fehlen der breiten g-elbliclieii marginalen Binde der

Unterseite der Vordertlügel unterscheidenden Ai't zu rechnen sind. Sie haben den Kopf, den Hals-

kragen nnd den (inind der Schulterdecken gell), den Thorax bleifarben, Hinterleib bräunliehgelb

und bleigraue \'(ii(lerHiigel mit gelbem .streif längs der Costa bis /.um Apex und gelbe Fransen.

Die Hinterflügel sind gelb; die Unterseite gleichförmig gelb. In der Dahl'schen Sammlung von

Raluni Licht 20./VI. DG.

S7. /Lifhosia .«voiriila Hutn., Berl. IM. III. p. :V:)K (17(57).

L. auveola Hübner 9S.

In der Ribbe'schen Ausbeute befinden sich mehrere Exemplare einer Lithosia-Ari von Xeu-

Pommern (Kinigunang), welche ich von unserer europäis(dien Form nicht trennen kann und deshalb

unter diesem Namen aufführe. Sie sind 2U mm gross, goldgelb einfarbig auf Körper und Flügeln.

In der Dahl'schen Sammlung finden sich gleiche Exemplare von Ralum Licht 1. VI. 96 und 21. /V. 96.

88. Lithosia circinudiicfd A. Pagenst. n. sp.

Ich reihe hier eine in mehreren Stücken in der Ribbe'schen Sammlung von Xeu-Pommern

vorhandene und auch in Dahl's Ausbeute Rahiin 7.,'VIII. 96) vertretene, Herrn Snellen unbe-

kannte Lifhos/d ein. Die Thierehen sind If) nun gross, in Flügelgestalt der vorigen Art sich an-

schliessend. Fühler, Halskragen, Thorax und Hinterleib dunkelgelb, ebenso die Costa, der Aussen-

und Innenrand der Vordertlügel schmal dunkelgelb gerandet, der Flügelgrund schwarzbraun, wie die

Hinterflügel. Unterseite w'ie oben.

Gattung llciiiotüa Walker.

Butler zählt unter PaUene/ eine Art von Neu-Britannien auf, welche Kirby, Cat. p. ol54

unter Hemonia registrirt. Da mir das fragliche Thierehen in Natur nicht bekannt geworden ist,

•SO gebe ich die Gattnngscharaktere von HciiKniin nach Hampson, Ind. Moths. 11. p. Itl und die

Beschreibung der Art nach Butler.

Hemonia hat vorgestreckte Palpen uiul beim o" bewimperte Fühler. Die Vordertlügel sind

breit nnd gerundet, .\der ."> entspringt vor der Zellecke, 4 und .") .sind gestielt, 6 und 7 sind ge-

stielt, S, 9, 10 und 11 beinahe aufrecht, 11 mit 12 auastumdsirend. \\\\' den llinterflügeln ist Ader

4 und n gestielt, ?> kommt vor nahe dem Zelleiide.

Zoulogica. Heft 29. 8
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S9. Hemonia metaUigera Butler, Animls and Mag-. Nat. Hist. ser. 5 vol. X. p. .326 (1882):

New Britain {Pallene? nietalligera).

„Voi'derHügel oben gelblich, die Basis und ein grosser, seliiet'er Flcclv vor der Mitte des Iiinrn-

randes purpuropalin, eine nicht scharf begrenzte, gekrüninite discale, opaline, silberne Linie erstreckt sich

unter der Kadialader in einen breiten silbernen Fleck, welcher den Aiissenwinkel füllt. Hinterfiügel rabni-

iarben. 10 nun. Neu-Britain." Butler.

In der Dahrselien Samnilung' ist ein Exemplar (2) (Ralnm zum Lieht 24./XI. 96), welclies

als eine Hemonia bezeichnet werden kann. Dasselbe (90.) ist 15 mm gross, die Vorderflügel rüthlieh-

braun, die Hiuterflügel blassgell). Hiutertbeil bräunlieh, After gelblich.

Gattung Eugoa Walker.

Ein in der Dahlscheu .Sammlung befindliches Stück zielie ich zu Eugoa hipuncfata Walker.

Die Gattung Eugoa wird nach Hampson, Ind. Moths. II. p. 99 charakterisirt durch fol-

gende Merkmale

:

„Palpen vorgestreckt, über die Stirn reichend. Fühler beim S ^^"^ bewiiniiert. Auf den Vorder-

flügeln 6, 7 und 8, 9 gestielt; auf den Hinterflügeln 6, 7 gestielt, H von der Zellmitte. In Indien, Ceylon,

Borneo beobachtet. Zur Seetion IT, bei -ivelcher auf den Vorderflügeln Ader 4 und 5 gestielt, 11 mit 12

anastoniosirend und auf den Hinterflügeln Ader 5 fehlt, gehört

91. Eugoa hipunctata Walker, Journ. Linn. See. VI. p. 115.

Fadenia trifasdata Moore, Lep. Ceyl. III. p. 5.34, pl 212 f. 14; Snellen, Midd. Sumatra

Lep. pl. 3 f. 14.

Padenia hipJaga Felder, Reise Nov. ))1. 139 f. 5.

]'. hasqmncta Hampson, lil. typ. Het. VIII. p. 49, pl. 139 f. 8.

Eugoa hlpimdata Hampson, Ind. ]\Ioths. II. p. 99 f. 62 cf : Assam, Nilgiris, Ceylon, Burma,

Borneo.

„Kopf, Thorax und Hinterleib grau oder braun; Thorax mit schwarzen Flecken; Vorderflügel grau,

braun beschattet; ein schwarzer Fleck an der Basis, ein verwasclienes und leicht gewinkeltes anteraediales

Band, zwei schief gestellte schwarze Flecke am Zellende, eine gekrünnnte postniediale Linie, die l'arthie

über ihr bräunlich, eine stark gezahnte subniarginale Linie. Hinterflügel blassg-elb, bräunlich beschattet.

2(5—28 mm." Hampson.

Das mir aus der Dabl'scheu Sannnlmig vorliegende Exemplar von Kahnn 6. XII. 96

stimmt mit der Beschreibung und den Abbildungen. Die erste Querlinie ist weniger breit, die

zweite dagegen breiter als auf der \o\\ Hampson gegebenen Abbildung.

Gattung Idopterum Hampson.

In der Rib besehen Samnilung befindet sich ein mangelhaft erhaltenes Stück einer L/tho-

side von Neu-Pommern (Kiuigunaug), welches zu dieser Gattung gestellt werden muss. Dieselbe

zeigt nach Hampson, 1. M. II. p. 103 die folgenden Charaktere:

„Palpen lang und vorgestreckt. Fühler beim (j'' gewimpert, beinahe einfach beim^\ bei welchem

der Hinterleib die beiden Analsegraente plötzlich erweitert hat zur doppelten Breite der basalen Segmente.

Auf den Vorderflügeln ist die Costa gekrümmt, Apex gerundet, Aussenrand sehr schief gekrümmt. Ader .3

von vor dem Zelhvinkel, 4 und .ö vom Winkel, 6 vom obern Winkel, 7, 8, 9 gestielt, 10 und 11 von vordem
Winkel. Auf den Hinterflügeln entspringt Ader 3 vor der Zellecke, 5 ober dem Zellwinkel; G und 7 sind

gestielt, 8 von der Zellmitte."

92. Idopterum sp.

Das mir vorliegende, 20 mm grosse Exemjilar hat grauweisse Vorderflügel mit dunkler,

gewellter Querlinie und dunklem Flügelnuttelpunkf; die Hinterflügel sind graubraun.
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(iattuiig ^^cdpfe.'ti/Je WalkiT.

Nach Haiuiisun, I. M. II. ]p. Ui4 sind bei dieser Gattung:

, Palpen autwürts g-ekrüiiiuit, den Scheitel erreiehend. Füliler des c^ fein liewimpert. Seliienen mit
lan.u'en S]ioren. Auf den Vordertiüg'eln Kippe 4 und 5 g-estielt, i! von unter der Zellecke, 7, 8, 9 gestielt.

Auf den Hintertiüg-eln Rippe 3 und 4 gestielt, 5 v(in ülier der Zelleeke, G und 7 gestielt, 8 von der Zellmitte.

Assam, Burma Ceylon."

'J.">. Sroptesj/le fr/color.

HcaptesyJe tricoJor Walker, Cat. II. :!78 (1SÖ4); .Moore, Tr. Linn. Soe. Lond. lSS(i, p. 04;

Swinlnie, Tr. E. Soc. Lond. ISDD, p. 177; Swinlioe, Eastern Het. Oxf. .Mus. p. 9S

n. 4;')1: Silliet; Haiupsou, Ind. Motiis. II. p. Iii4 ii. 141« f. 70 o'': .Silliet, Burma.

Hypocrlta flairicaUis Suelleu, Tijd. v. Ent. Bd. 2S, p. 39; A. ragenstecher, Jahrb. A'ass.

Ver. f. Nat. ISS.ö, p. 21 n. 36: Nias; 1S88 ]>. 32 n. 266: Amhoina.

„Kopf, Thorax und Hinterleib braun.sehwarz, das dritte Palpenglied und Basalglied der Fühler vorn
weiss; Beine weiss gebiindert; Halskragen und Schulterdeeken g'elb; ein weisses Büschel am Ende des
Hinterleibs. Flügel glänzend crocusgelb; Vordertlügel mit einem schwarzen Basalfleck; die äussere Parthie

glänzend kttpferroth mit schwarzen Rändern; Hinterflügel mit einem apicalen schwarzen Fleck, der sich zum
Analwinkel verschmälert. 32 nun." Haniiisnn.

Ein V von Xeu-Poniiiieni in der Ribli eschen Sanniilniig liat einen breiten schwarzen

Hinterrand der Hintertliigel und ganz schwarzen Thorax; ein cf von den Shortland.s-hiseln hat

schwarze Schulterdecken und den Hinterrand der Hinterfliigel schmal schwarz. Bei zwei 9 9 von

den Shortlauds-Inseln ist die gesaninite schwarze Färbung eine ausgedehntere. Hierdurch ent-

sprechen die Exemplare viel besser der Snellen'schcn .\bbildiing, als der Ilampson'schen. Es

scheint, als ob die Breite des schwarzen .\ussenrandes der Hinterfliigel wechselnd und bei den

Exemplaren im Westen geringer wäre, als l)ei den aus dem Osten stammenden.

(iattuug FAdauf Walker.

Nach Meyriek (l'roc. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 746) ist bei dieser in Australien

vorkommenden Gattung die Zunge gut entwickelt, die Füliler beim cf fein bewimpert, die Palpen

kurz, vorgestreckt, unten mit rauhen Schuppen, das Endglied kurz, versteckt. Thorax und Schnabel

sind unten haarig. .\uf den Vorderfliigeln konnnt Rippe 2 vor 2/3, 4 und f) sind an der Basis

genähert, 8, 9 unil lU aus 7. Auf den Ilinterflügeln sind die Rippen ."> und 4 gestielt, 6 und 7

gestielt, 8 konunt von der Mitte.

94. Ell f(Die tripJaijiita k. Pagenst. n. sp. Tat'. II f. 24.

In der Dahlsehen Sammlung ist ein Stück vcni 2n mm .\usmaass, welches hierher zu

ziehen ist. üassellie scheint mir noch unbeschrieben zu sein.

ö'. Fühler kurz bewimpert. l'al|)en i)r;iuidicli, kurz, vorgestreckt, .^tirn gelblich, wie die

Beine und der Hinterleib. Halskragen weisslicli, Brust iirännlich. Vordcrflügel schmutzig weiss,

am Grunde schmal bräunlich; ein schiefes l)raunschwarzes Band von '
., der Costa zum Innenrande;

etwas über der Mitte ein zweites, das in der Mitte wellig voi-springt. .Vusscnrand von dem .\pex

bis zum Innenraiul lialiminndfiirniig braunschw.irz. Hintertliigel gellilicli, nach aussen scdiwärzlicli

beschattet. Unterseite gelblich, die schwarzen Bänder vei'breitert und vcrtlnssen.

Gattung Ki'piia Moore [J'ifaiie Walker).

Diese in Indien, Ceylon, Borneo gefundene Gattung hat nach Hampson, Ind. .M. IL p. If)."):

„Palpen vorgestreckt, über die Stirn reichend, unten mit Haaren besetzt; Fühler rauh beschuppt:

Schienen mit langen .S]ioren. Vordertlügel kurz und brcMt. Kippi'u ;>, 4, "> kommen von nahe der tmtcrn



— 60 —

Zellecke, 6 von unter der obern, T, 8, 9 sind gestielt, 11 anastomosirt mit 12. Auf den Hintertlü,u-elii sind 4

und 5 gestielt, 6 und 7 kommen von der Zellecke oder sind gestielt, 8 von unter der Zellecke.'-

95. Nepita votundata Suellen.

Fitane rofnndafa Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 22. p. 9ii, pl. lU f. 6 a—d {:f') 1879: Celebes.

Die Bescliveibiing, welche Snellen von dieser in der Ribbe'sclien Saminluni^' vim Neu-

Pommern vertretenen Art gibt, lautet:

_j,s—20 mm. Palpen dünn, nicht so lang als die grossen, nackten Augen. Kopf glatt liesclni]ipt.

Thorax breit, glatt beschuppt, Halskragen gross, Schulterdecken massig. Alle diese Theile sind mausgrau,

die bei dem rf kurz bewimperten, beim O perlschnurförniige Fühler braungelb. Keine Nebenaugen. Flügel

uno-ewöhnlich" kurz und breit, der Vorderrand der Vorderflügel stark gebogen, die Winkel abgerundet;

Ränder der Hintertlügel gleich lang, die Winkel deutlicher, der Hinterrand stärker gebogen, als der der

Vordertiügel. Die Färbung der Vorderflügel ist dasselbe dunkle Mausgrau, wie am Kopf und Thorax; sie

ist in einem breiten, verflossenen Streifen unter dem Vorderrand und vor dem Hinterrand etwas bleicher.

Um den Flügelmittelpunkt ist der Grund dunkler, liraunschwarz. Auf der Querader steht ein kohlschwarzer,

fein "-elb o-erandeter Streifen. Fransen braunschwarz. Auf den Hinterflügeln sind die Fransen unten und

oben weiss, etwas gelblich. Hinterleibsrücken an der Wurzel unsauber weiss, gegen die Spitze und am

Bauch bleich ockergelb, wie die gewöhnlich geformten und gespornten, glatt beschuppten Beine. After-

büschel bei dem (f kurz. Unterseite der Vorderflügel lichtgrau.'- Die Rippenbildung wird von Snellen

etwas anders als von Hampson angegeben: „Auf. den Hinterflügeln Rippe 3 und 4 gestielt, wie 6 und 7,

5 fehlt- 8 aus dem Vorderrand der Mittelzelle, beinahe am Ende. Vorderflügel mit 11 Rippen, 2 aus der

Hälfte 3 aus dem hintern Winkel der Mittelzelle; 4, 5 beim cf a^i« einem Punkt, bei den andern Exem-

plaren getheilt. 7 fehlt; 9, 10, 11 lang und in gleichem Abstand aus dem Vorderrand der einwärts liegenden

Mittelzelle; 11 durch eine kleine i,)uerader mit 12 verbunden."

96. Nepita sbnpJex A. Pageust. n. sp.

In der Ribbe'seben Samudung befinden sieb von Neu-Pounnern (Kinignnang) noch einige

weitere Exemplare, zu Nepita gehörig. Zwei Stücke, ol)wold in der Färbung etwas verschieden,

seheinen einer Art anzugehören. 15 mm. Das eine hat gelblichgraue, das andere dunkelgraue

Vordertiügel ohne weitere Zeichnung. Brust und Hinterleib sind bei beiden Stücken grau, bei dem

zweiten Exemplar etwas dunkler. Alterbiischel gelblieh. Die Hintertlügel sind weisslieh, am

Aussenrande etwas dunkler. Die Unterseite des dunkleren Exemplars hat dunkleren Crund und

hellere Ränder der Vordertiügel; bei dem helleren Exemplar ist dies ebenfalls, aber scliwäeher aus-

gesprochen der Fall. Die Thierehen mögen, falls sie neu sind, den obigen Namen tragen.

Gattung E.votrorha Meyrick.

Exotroclw Meyrick, Proe. Linn. Soc. N. S. Wales (2) I. p. 693 (1886).

Sphragidium Butler, Anuals Jlag. N. H. (2) XIX. p. 218 (1887).

Meyrick gibt als charakteristische Merkmale von E.rotrocha an:

„Zunge gut entwickelt. Fühler beim rj^ fadenförmig, massig bewimpert, mit einzelnen längeren

Cilieu. Palpen kurz, vorgestreckt, fadenförmig. Vorderflügel beim cf unten mit rundem membranösen Aus-

wuchs unter der Costa über der Mitte. Rippe 2 vor 3/4 der Zelle, 5 fehlend, 7 und 8 gestielt, 9 fehlend,

10 und 11 verworfen. Hinterflügel: Rippe 3 und 4 gestielt, 5 parallel, 6 und 7 gestielt, 8 von der Zelhuiite.

Die durch den subcostalen Auswuchs verursachte Verwerfung macht den Rippenverlauf der Vorderflügel

etwas unsicher." (Butler gibt diesen Rippenverlauf in seiner Charakteristik der Gattvng SpJiraf/iiliiim

genauer an.)

97. Exotrocha liboria Stoll.

Noctua lihoria Stoll, Gramer, P. E. IV. t. 345 f. D 1
17S2).

Lithosia lihoria Feisthamel, Mag. Zool. 1839, p. ^s, t 26 f. 1; Walker, Cat. II. p. 511

u. 47 (1854).

xipistosia lihoria Cr., A. Pagensteelier, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. .52 n. 265: Amboina.
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Exotrocha lihor'ni Meyrick, I. <_. p. (l'J.'l n. ii. (l^.sii): Australia; Meyrick, Tr. Eiit. 8oc.

18S'J, p. 4ÖS: Diuner Island.

iSpJirdi/idiiiin Uhori(( Ciaiuer, Butler, 1. e. p. 211* (snl) Sphnttfidiuni niiJes Butler): Cerani,

Auiijoiiia, New Britain.

Vor(lerfliii;-el rötlilieligelb. Costalraiul scliiual scinvarz. Ausseni'aiul liveit si-lnvuiv.. liis iilter

(He Hälfte des liineiuands lienniizielieiid. lliiitertlüi;'el gelbliclirotli mit breitem, seliwarzem Kaud,

der am Inueiiraiid der Vordertlügei sicli auscldiessend, verseiimälert zum Hiiiterwinkel geht. K()|)f

seliwarz, Halskrageii röthlieligelb. Hinterleib schwarz.

In der Dahl'schen Sammlung betindet sieh ein Exemiilar vun ßalum (\eu-I'niiimern), in

der liib besehen zwei \(in Minkti iNeu-Lauenburg).

Die von Butler, 1. e. p. 218, von den Sliortlands-Inseln lieschriebene sehr verwandte Art

Sphrcujidiniu inih-s ist schwarz mit rother Querliinde der Vordertliigel und unterbrochener gelber

Querbinde der llintertlügel beim : , welche letztere beim 9 ununterbrochen von der Costa zum

Afterwinkel geht, d' 33 nun, 5 of) — 3s nun.

In ilcr Iiib besehen Ausbeute sind Exemplare von den .Shortlands-Inselu.

fTattung Miltw-hi'isfa IIiil)ner.

{Lijclene Moore; Jjcirsine Walker; >^e.sapii Walker.)

Nach Hampson, Ind. Moths. II. p. 107, iiat diese über die paläarctiselie, atiiioi)ische,

orientalische und australische Region verbreitete Gattung:

„I'alpt'U kurz, vorg-estreckt, FühU'r beim rf lang-, beim '^ kurz bewimpert, oder beim ^ doppelt-

gekämmt. Schienen mit kurzen Sporen. Auf den Vordorttügeln kommt Rippe 5 von gerade ober der untern

Zellecke, li von der obern Ecke oder i.st ge.stielt mit 7, y, 9; 10 entspringt von nahe der Ecke oder etwas

vor ihr; II von •'., oder -'/i Länge der Zelle, und gerade oder gekrümmt und l,Hng,s 13 laufend; oder mit

12 anastomosirend. Auf den HinterHügeln steht Rippe 5 auf kurzem Stiel mit 4 oder kommt von einem

Punkt mit ihr oder von olterhalb dem Winkel; G und 7 sind gestielt, 8 kommt von nahe dem Zellende. Ver-

schiedenheiten kommen bei ähnlichen I^xemplaren gleicher Localit.äten vor. Die liaupen sind walzig, haarig.

'.)S. MiUochrista phu-ens Walker.

Bars'me placens Walker, Cat. XXXI. p. 2r>l (1S()4); Swinhoe, Cat. Oxf. Mus. p. 109 u.

40(1, Taf. III. f. \b- Arn, Batehiau.

Aminatho placciis Butler. Tr. Ent. Soc. Lond. 1S77, p. 34;>.

('(iU/(je>i/(t quitdriliiii'dfd A. Pagenstecher, .lalirb. X. V. f. Xat. IssO. p. 2.'); llet. .\rii n. 47;

Jahrb. X. V. f. N. 1888, p. 32 u. 2()4: Amlioiua.

Aus dem Bismarck-.Vrehiiiel liegen vier verschiedene Exemplare vor, welche icii naeli der

Swiuhiie'sehen Al)bildung hierher ziehen zu müssen glaulie. Ich vereinige sie iint nuMiier Calli-

geiiia ijuddrili/ieiifit V(Ui Andioina, wiewohl diese wiederum der sein- ähidichen ßtn-siiie 'nitrita

Swinhoe, 1. e. Taf. III f. 2;! von Ceram, die woiil nur Lokalvarictät ist, uaiie kduiiut.

In der Ril) besehen Sanmduug ist ein Exemplar von Kinigunang (Xeu-rommerui; in der

Dahrsehen mehrere von Ralum (zum Licht 19. /I. 97, 22. /III. 97 und von Aiowou 2^.j\ . 9(5.

20— .><i mm. Vorderflügel mit lothen Eiecken tnul Eieekenbinden, sowie grösseren gelb-

lichen Eleeken, zwischen denen schwarzbraune Biiulen, Ilinterflügel gelb, Aussemaud riitblicb, am
Apex sehmal dunkel geraudet. Brust röthlieii, Hinterleib anfangs gelblichrotli, ilann mth. Als

Zeichnungen sind zu unterscheiden auf den Vorderfliigeln eine submarginale röthliche Eleekenbinde,

welcher parallel, durch schwärzlichen Grund geschieden, eine zweite, leicht gewellte, von der Costa
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zum Inucnrande verläuft. An der Costa uacli iuueu zwei grössere rotlie Flecken, nach unten vor

dem ersten in der Flügelmitte ein grosser rundlicher, gelber Fleck, unter welchem etwas nach

innen an dem Inuenrand ein rundlicher röthliclier. Unter dem zweiten grösseren Costalfleck steht

ein kleinerer gelblicher und dann am lunenrande ein röthlicher Fleck; im Flügelgrund ein grosser

rundlicher, gelber Fleck. Alle Zwischenräume sind schwärzlichbraun ausgefüllt. Die Unterseite der

Vorderflügel ist ziegelroth, die beiden grösseren gelblichen Flecke der Oberseite schimmern durch;

es zeigen sich eine submarginale schwärzliche Binde und an der Costa zwei kleine schwärzliche

Flecke. Die Hinterflügel sind unten wie oben.

99. Miltochnsta canceJhita A. Pagenstecher u. sp. Taf. II f. 27.

Von Kinigunang (Neu-Pommern) in der Ribbe'schen Sammlung mehrfach vertreten, wie

von Ralum in der Dahl'schen (3./VI. 96) ist eine weitere Miltochrisfa-Art, welche Herrn Snellen

unbekannt war und die ich für noch unbeschrieben halten zu dürfen glaube:

n() mm. Vorderfliigel gelb, sehwach in's Röthliche schimmernd, mit vier bräunlichen, ge-

wellten, nach aussen convexen, nahezu parallelen und gleich weit von einander entfernten Quer-

linien, einer antemedialeu, medialen, postmedialen und submargiualen. Die beiden letzteren sind

bei einigen Exemplaren in der Mitte verbunden. Hinterflügel etwas heller gelb, an den Rändern

dunkler. Kopf, Brust und Hinterleib gelb. Unterseite der Vorderflügel gelb, schwach in's Riith-

liche schimmernd, die Querlinien undeutlich. Hinterflügel wie oben.

Einige Exemplare von Neu-Lauenburg (Ribbe) sind etwas kleiner und mehr hellgelb, aber

doch hierher zu ziehen.

lUO. Miltochnsta effulgem A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 30.

Ein Exemplar in der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Ponunern einer Milfochrisfa-Avt ist

der vorstehenden sehr ähnlich in der Zeichnung, die mediale und postmediale Linie sind etwas

weiter von einander entfernt und verlaufen geradliniger — die marginale wird durch eine von der

Costa zur Mitte der postmedialen Linie laufende gezackte Linie ersetzt. Die Grundfärbung der

Vorderfliigel ist aber statt gelblich earminrotb, die Fransen dunkel, wie bei placens, die Hinter-

flügel sind ebenfalls schwach carminroth, namentlich am Aussenrande. Kopf, Ilalskragen, Thorax,

Hinterleib und Beine carminroth. Unterseite der Flügel ebenfalls carminroth mit schwacher An-

deutung von dunklern Querlinien auf den Vorderflügeln. Ich glaube, dass auch diese Art noch

unbeschrieben ist.

Zwei weitere zu Milfochrista {VaUlgenia) zu ziehende Arten sind noch in der Ribbe'schen

Ausbeute vorhanden, welche beide Herrn Snellen unbekannt waren und wahrscheinlich noch un-

beschrieben sind.

iMl. MUtodirista geminata A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 22.

20 nmi. Vorderflügcl hellgelb mit zwei breiten, etwas gekrümmten und unregelmässig be-

grenzten dunkelbranneu, einer anteniedialen und einer postmedialen, von der Costa bis zum Innen-

rande reichenden Binden, welche nahe dem Innenrande sich durch einen Querstreifen vereinigen. Hintcr-

flflgel weisslichgelb. Unterseite wie oben, die Binden schwächer ausgedrückt. Brust und Hinterleib

gelb. Von Neu-Pommern (Kinigunang) in der Ribbe'schen Sammlung.

102. Miltochrisfa hkolorota A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 25.

20 mm. Fühler gelblich. Palpen, Kopf, Brust, Hinterleib und Flügel orangegelb. Letz-

tere mit breitem braunschwarzem Ausseurand, dessen innere Begrenzung leicht concav, in der Nähe
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des ImienvaiKles der Vordert1ü,i;el und des Hinderraudes der llintertiügel leicht vorsprinürend ist.

Unterseite wie oben. Vnu Xeu-Pomiiiern ('KiiHgiiiiang) in der Rib besehen Hainiuiuiiii-.

(iattiuii;- ('hamtdfa Walker. {Hottuijtsjiclw liiitler.)

Nach Haiiipson, Ind. JMoths. II. p. 125 sind die Charaktere der über Indien, C'eylon,

Borneo, Neu-Britannien verbreiteten (iattung' die folgenden:

„Palpen lang-, vorgestreckt, Fühler mit einem .'^ehr langen verdickten Basalglied. Scliiiuicu mit

kurzen Sporen. Vorderttüg-el an der Costa haarig und stark gekrünnnt. Ader 3 von dia- Zellecke, "> nahe

dem Centrum der Discocellularen, 6 von unter dem obern Winkel, T und .S gestielt, 9 fehlt. 11 meist mit 12

anastomosirend. Auf den Hintertlügeln entspringt Ader 3 vor der Zellecke, 5 olierhalb derselben, i! und 7

sind gestielt, 8 konnnt von der Zellmitte."

l(i;'). Chamaita inidarioides Hntler.

Homop.'tyc'he nudarioide.<: Bntler, Anuals Mag. X. H. 18<s2, p. 23(3: Neu-Britannien.

„Weiss, die basale Hälfte der Vorderflttgel mit drei gleich weit entfernten blassbraunen Flecken

aut dem Costal- und dem Inuenrande, ein kleiner dunkler lirauner Fleck am Zellende. Die Adern braun

angelaufen. 20 nun Ausmaass. Neu-Britannien."

In <ler Rib besehen .Sannidnng befinden sich mehrere Exemplare von Xeu-Pominern

(Kinignnang).

Gattnng }[achaeroph()ra Ilampson.

In der Ribbe'sehen Samndiing befinden sich zwei Exemplare einer LifJiosiden-Art von

N^en-Pommern, sowie ein Exemplar einer nahe verwandten von den Shortlandslnseln, welche in

ihren Eigenschaften mit den Charakteren der Gattung iluchaevophora Hampson insoweit übereiu-

stimmen, dass ich sie hier eim-eihe.

Hampson (111. Het. IX. p. 86 (1893) nnd Hamj.son, Ind. Moths. II. p. 121
1

gibt als

Charaktere der von Ceylon liekannten Gattung an

:

„J". Fühler doppeltgtd^äuimt, Kamm/.ähne kurz. \'orderschienen mit einem kurzen gekriuumteu

Dorn; Mittel- und Hinterscliienen mit etwas langem Endsporen]iaar. Flügel mit .Schuppen und Haaren be-

deckt. Auf den Vorderfiügeln Kippe 7, 8, 9 gestielt, 11 von 10, dann mit 12 anastomosirend. Auf den

Hintertiügeln Ader 3 und 4 gestielt, G und 7 auf langem Stiel, S von nahe dem Zcllende."

1(.)4. ]\l(a-luu'Viij}hiini fuiniijuta A. Pagenst. n. sji. Taf. I f. 18.

In der Ribbe'sehen Sainndung sind zwei Exemplare von X'eu-Pommern, die ich hierher ziehe.

2.5 mm. Fühler selnvärzlichln-aun, gekämmt, in der ]\Iitte am stärksten, Kopf, Brust nnd

Hinterleib einfarliig schwärzlichbraun, el)enso die durchscheinenden Vdrder- und Hinterfiügel, auf

denen sich die Adern sehr deutlich aliheben. Beine scJiwärzlichbraun.

Von den Shortlands- Inseln ist ein gleich grosses Exemplar vorhanden, das den beiden

Exemplaren von Neu-Pnnimern auf den Flügeln gleich ist, aber orangcgeli)en Thorax und Hinterleib

hat; ob eigene ArtV

Bei Hampson, Ind. .Moths. II. p. 126 wird die (iattinig (_'(iri/ii((ris \\'alker als auf den

Salomonen vorkonnuend erwähnt. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass dicscHic auch im Uismarck-

Arehiiiel angetroffen werden wird.

Subfam. Xt/cfeid/nae.

Hierher gehören kleine, vielfach grün gefärbte Xachtfalter. welche auf Bäumen uiul in Ge-

büschen leben und mit mehr oder weniger spitz vorgezogenen Vorderfiügeln versehen sind. Die

Raupen haben acht Fusspaare, sind fieischig und haben das AnalsegnuMil zugespitzt.

Im Bismarek-Arehipel ist mir die (Tattung Earias Hühner angetrotfen worden.
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Gattung Earias Hübner.

Bei dieser «ach Hampson, I. 51. II. p. 132 über Europa, Afrika, Jlanritiiis, Japan, China, India,

Ceylon, Siam, Java, Aiistralia verbreiteten Gattung sind die Palpen aufwärts gekrümmt, das zweite Glied

den Scheitel erreichend, das dritte vorgestreckt tind in Länge variirend. Die Fühler sind beim cf fpin be-

wimpert. Auf den Vordertlügehi kommt Ader 3, 4, 5 von nahe der Zjellecke, 6 vom obern Winkel, 7, 8, 9

sind gestielt. Anf den HinterHügeln sind Ader 3 und 4 gestielt, ö fehlt, 6 nnd 7 kommen vom obern Winkel,

8 von der Zellmitte. Die Raupen sind sparsam mit Hanren bekleidet, die Analklaiipen sind kurz, sie loben

in zusammengerollten Blättern.

1U5. Earian flavida Felder, Sitzungsber. Wiener Akad. Wissenseb. Math. Nat. Classe, Band 63,

Abtli. 3 p. 34 (1861): Aniboina; A. Pagenstecher, N. V. f. Nat. 1848, p. 33 n. 274:

Amboina.

Flügel seidenartig glänzend, die vordem oben gelljlicli, die Hinterfliigel weiss; unten alle

weisslicbgelb. Körper gelb.

Ein Exemplar von 32 mm in der Dabl'seben Sammlung von Ralum stimmt mit einem mir

ans Amboina vorliegenden Stücke.

106. Eariati fahia Gramer, F. E. IV. T. 126 pl. 355 H; Hampson, Ind. Motlis. II. p. 133 n.

1509: Punjab, Caleutta, Ganjan, S. India, Ceylon, Java.

Aphtisia speiplena Wlk., Cat. XII. p. 177»).

Earias hugeli Rogeubot'er, Verb. zool. bot. Ges. Wien 1870, p. 872.

Mkni punctata Walker, Cat. 33 p. 799.

32 nmi. Die Vorderflügel in einer dreieckigen, mit dem Grunde si)itz zulaufenden Jlittel-

partliie saftgrün; Vorderrand und Innenrand breit weisslieb, seliwaeb grünlich gestreift. Hinter-

flügel seidenartig weisslich glänzend, Aussenrand schmal dunkler gefärbt; Fransen weiss. Kiipf,

Thorax, Schulterdecken grünlichweiss ; Hinterleib ebenso, etwas verdunkelt. Unterseite der Vorder-

flügel grünlichweiss, seidenartig schimmernd. Hinterflügel weiss. Beine grünlichweiss.

In der Ribbe'schen Samndung mehrere Exemi)l;ire von Xeu-Pommern (Kinigunang) und

von Neu-Lauenburg (Jlioko).

107. Eanas spec. In der D ah Ischen Sannnlung befindet sieh ein Exemplar einer weiteren

Earias-Art von Ralum Licht 7./VIII. 96, das aber leider sehr schlecht conservirt ist. Dasselbe

ist 17 mm gross, mit gelblichgrauen Vorderflügeln, weisslichen Hinterflügeln, die nacli dem Aussen-

rande hin gelblichgrün sind.

Subfam. Xol/nae.

Zu dieser Unterfamilie gehören kleine Nachtfalter, welche sich durch eigenthümlich erhöhte

Schuppen auf den Vorderflügeln auszeichnen. Sie leben zumeist auf Bäumen, auf deren Flechten

ihre Raupen leben, welche sparsam mit Haaren bekleidet und mit acht Fusspaaren versehen sind.

Hampson, Ind. ^loths. II. trennt vim ihnen die sehr nahe verwandte Subfamilie der

Sarrhofrlpinae, welche er zu den Nocfttiden stellt. Indess gibt er selbst zu (1. c. p. 137), dass

einige der von ihm zu den letzteren gerechneten Formen kaum in structureller Beziehung von den

NoUnae zu trennen seien. Auch die Sarrhotripinae sind nämlich durch erhabene Schuppen-

auflagerungen in der Zelle oder durch erhabene Linien auf den Flügeln ausgezeichnet. Die später

zu erörternden Gattungen Cletthara und Sarrhotripa würden ebensowohl hier neben der jetzt zu

enirtornden Gattung Nola stehen können.
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Oattuiiy Xiihi Loai-li.

Diese (iattiiiii;- ist selir weit vnlireitet. Sie iiat iS. Haniiisoii, Ind. Mutlis. II. ]). i;!9):

Voi'i; ('.streckte dick bcscluippte Piii|K'n von iiiii.ssig'cr Liiiiy-c. Die Fühler hiiben \Viiii)ier])in.scl l)eiiii rf'.

Die MitteLscliienen haben ein Sporenpaar, die Hinterschieiien zivei Paare. Aul' den Vorderfiügeln kommt
Ader 5 von dem Zelhvinkel, ti vom ohern Wiid<el; 7 und 8 sind g-estielt, U und 10 felden. Aut den Hiuter-

flüjj'eln entsprino't Ader 3 vor der Zellecke, ö fehlt, (! und 7 sind g'estielt, ^ kommt von der Mitte der Zelle.

lös. Xold uigrifascid Hani\)iii}U, 111. tv]). Met. VIII. p. 4S, ))!. l.'l'.l f. lä. Hanipsoii, Ind.

Moths. II. p. 141: Nilii-erii, Ceylon.

„2(i mm. AVeiss mit In'aunen Schuppen, drei Schuppenerheliun^cn in lU'r Zelle, nahe der Ilasis, in

der Mitte und am Ende; ein fj'ekrümmtes, etwas g'eflecktes, schmales schwarzes postniediales Band: diebraune
Bestäuliung etwas krättiger gerade an dem Bande; ein submarg'inales gewelltes Band hinter ihm bildend;

einig'e schwarze kleine Streiten längs der Costa. Hinterflügel weiss, mit braun bestaubt, welches g'egen den
Apex am stärksten ist; eine braune Linie an den Fransen. Unterseite: Vordertlügid brätmlich mit weissen

Fransen. Hiiitertiügel weiss, gegen den Apex bräunlich."

Ein E\eni]ilar in der R i b b eschen Saminluiig- (Xcn-Pomnierni ziehe ich liiei-lier.

109. Xolii pumila Snelleii, Tijd. vom- Ent. Bd. 18 p. (38, pl. 6 f. 4: Celebes.

In der Da hl sehen Sauniilung- betiudet sieh ein Exemplar, welches in Kalum 17. \'I1I. 96

am Licht gefangen wurde.

Snellen besehreibt diese Art (I. c.) wie folgt:

, Palpen zweimal so lang als der Kopf. Endglied deutlich, wie der Kopf g-efUrbt. Vorderflügel

licht liraungrau beim rf, aschgrau beim O, mit deutlicher Spitze. Grundfarbe gleichmässig, die Schuppen-

tiecke klein und wenig in die Augen fallend. In der Flügelwurzel am Vorderrand ein dunkler Streifen.

Mittelfeld am Vorderrand verdüstert und g'egen den Innenraiul mit einer Spur der .Mittellinie. Zweite Quer-

linie auf den Adern g-ezahnt, aut der .Spitze der Zähne mit schwarzen Fleckchen. Xach unten divergirt sie

ein wenig mit der ersten Querlinie und das Mittelfeld ist so nicht an dem Tnnenrand am schmälsten, sondern

auf Ader 2. Wellenlinie aus schwarzbraunen Schuppen zusammengesetzt, wurzehvärts ohne dunklere Bestäu-

bung". Fransenlinie licht. Neben der Wurzel der braungrauen Fransen eine Linie von schwarzen Schu|)pen.

Die Fransenlinie der Hinterflügel ist in der Mitte licht, wurzehvärts fein dunkel abg-esetzt. Auf der Unter-

seite sind die A'ordertlügel ungezeichnet grau, die Hiiiterllügcl wie oben. Beine weissgrau. stark duid<el

gefleckt. Celebes." Snellen.

Eine weitci'c, nnr in nun grosse A'(>/(^.\rt tindct sich in der 1) a li 1 sehen S;tnnnluiig (Rahun

Licht 4. /IX. 96), aber leider in einem vertlogciieii Exemplare. 110. Sie ist ebentalls weissgrau

mit dunklern Schuppen am (irunde, einer antcme(li;tlen bi-;iuidichcn (^nerlinie und undeutlicluMi

])ostniediaIen, schmalen bräunlichen Linien.

Hier würden verschiedene, in der R i ii b e'schcn, wie in der I) ;i h Ischen .^;ininihuig vor-

handene StirrhotJu'ipa-Avten eine entsprechende Stellung tindcn. Ich werde sie unter den Xoc-

fiiiden bei der Snbfamilie der Savrhofhvipinac ercirtern, w(j sie neben einigen verwandten XiHfiddeii

ebenfalls eine entsi)recliende Stellung finden.

Farn. 17. Agaristidae.

Ueber diese über Afrika, Indien. Aiistr;ilien und .\nierika weit verbreitete interessante Fa-

milie, welche sich durch Raupen mit Haarbüscheln und nackte l'nppen ;ms/,eichnet. haben wir in

der Neuzeit durch die vortrefflichen, auf das grosse iMaterial der \on Rotlischild'schen Sanun-

lungen in Tring gestützten genauen Untersuchungen Jordiin's in den Xovitatcs Zoologicae III.

ji. 24 ff. einen bessern Einblick gewonnen, als dies bisher sell)st durch die Arbeiten von Auri-
villius, Karsch und Hampson gegeben war. Jordan rechnet, indem auch er zugiebt,

dass unsere Kenntnisse in manchen Heziehungen noch lückenhaft sind, nnt Aurivillius zu den

Zoolopica. Heft 2i). q
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Agarisfiden alle diejenigen Noctuidähnlichen Nachtfalter, hei denen: Ader 5 der Hiuterflüg-el in

der Mitte oder von den Discoeellularen entspringt und bei denen sieh die nachfolgenden, von

Anrivillius (Entom. Tijdskrift 1802, p. 183) aufgestellten Funkte im Allgemeinen finden:

1. Stirn aufgeblasen oder mit iiorniger Erhal)enheit.

2. Eippe 5 der Vorderflügel wurzehvärts nicht gegabelt, einfach.

3. Rippe 5 der Vorderflügel nahe an Rippe 4 entspringend.

4. Rippe 2 der HinterflUgel nahe an der Hinterecke der Mittelzelle entspringend.

i^. Rippe 3 und 4 der Ilinterflügel aus einem Punkt (Hintereeke der Mittelzelle) oder mit

sehr kurzem gemeinschaftlichen Stiel entspringend.

6. Rippe n der Hinterflügel aus der Mitte der concaven Querrippe entspringend.

7. Rippe 8 der Hinterflügel naiie an der Wurzel mit der vorderen Mediana vereinigt und

dortselbst mehr oder weniger vei'diekt.

K. Hinterflügel mit Haftborste.

9. Fühler an der Spitze mehr oder weniger verdickt.

Wenn auch mehrere dieser Eigenschaften liei andern Lepidopteren und einige nur bei

einigen Agar/sfiden vorkommen, so sind sie in ihrer Gesammtheit doch als für diese Familie zu-

trert'end anzusehen.

Jordan unterscheidet (1. c. p. 28):

Gruppe 1 : Fühler einfach. Vorderflügel ohne Nebenzelle {Episfema Hühner). Im Bismarck-

Archipel nicht vertreten.

Gruppe 2: Fühler einfach. Vorderflügel mit Nebenzelle.

Abth. 1: Ader 10 der Vorderflügel mit 8 und 9 (öfter mit 7, 8, 9) gestielt.

Hierher gehören von indoaustralischen Gattungen: ChelonomorphaMotsQh., Inmteftdia Jovd.

(Neu-Guiuea), Fleta Jord. (Indien), Exsula Jord. (Indien), Crinula Jord. (Philippinen), Crinocitla

Jord. (Borueo), Scrnhigera .lord. (Indien, Borneo), Cruria Jord. (Australien), Comocnix Jord.

(Australien), sowie Burgena Walker (Indien, Bismarck-Archipel).

Abth. 2: Ader 10 der Vorderflügel von der Nebenzelle.

Hierher aus dem indoaustralischen Gebiet: Agarista Leach, 3 fimeinte nila, LongiceUa,

Hecateiiia, Plialenoides Lewin, OpliihaJmis Hühner, letztere beide im Bismarck-Ai'chijiel vertreten.

Gattung Burgena Walker.

Drittes Palpenglied dreimal länger als breit. Mittel- und Hinterschienen ohne lange Haare.

Aderähnliche Falte nicht gegabelt. Stirn convex ohne conischen Vorsprung. Fühler nur '/^ kürzer

als die Vorderflügel.

111. Burgena rft*v'rr Walker.

Daniias varia Walker I. p. 15 (1854).

Burgena varia Butler, 111. typ. Het. I. p. 11, Taf. 4 f. 1 (1877).

Burgena educta 9 Walker 31, p. 55 (1864), transducta d' Walker 31, p. 56 (1854).

Burgena varia Swinhoe, East. Het. Oxf. Mus. ]>. 166 n. 769: Gilolo, Mysol, New Guinea,

Batjan, Ke, Sumatra, Morty, Dorey. Schwarzbraun nut gelben (weissen) Flecken der

Vorderflügel und gelbem Bande der Hinterflügel.

Ist in der Ribhe'schen Sammlung von den Sliortlands-Inscln vertreten und dürfte un-

zweifelhaft auch im Bismarck-Archipel vorkonunen.
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112. Buriiena chahjheatit Rotlisdiild (siulie Tat'. I f. 4).

Buryena duüyheufa Rutlist'liild, Nov. Zool. III. p. 3U.

(^. Oberseite: Vorderfiüg'<>l schwai-z mit l('l)luiftem ij-lan/.endeii, hlaufu Scliiiimiri-, lici i;-eMissor Be-

hniclituiii;- von metallischem Feuerschein übergössen, l'in wenin- vom Grunde entfernt ein lavendelblaues

Band, welches omni am Costalrand und 4 nnn breit am Innenraiul ist. HinterHügel von gleicher Farbe, aber
ohne Zeichnung. Unterseite: Vorderflügel w'w oben, al>er das Band fehlt. Drei kleine tiefblaue Flecke:

einer im Apex der Zelle, die zwei andern dieselbe berührend. Palpen schwarz mit vier weissen Seitenlinien.

Kopf schwarz mit weissem Rand an den Aug-en. Haare der Schenkel und Füsse g-elblich; der Leib schwarz
mit blauem Schimmer, ^'ordert1ügel AM. 2:* mm, EM. 14 mm, P.M. 15 nun. Hinterflügel AM. 15 mm, EM.
1,3 mm, PM. 10 mm." Rothsch.

In der L' ibho'sclien .Saiuiiilung- hctiiidet sicli ein ExeinphT.- \(iii Kinignnaiig iXcn-I'nniuiernj;

ein weiteres in der des Herrn von Grabczcwski in Lana.

113. Bürgend aiuoena Itotliseliiid (sielte Taf. I f. B).

Burg. am. Rotliscli., Nov. Zool. III. p. 39: New Britaiii.

.,9- Oberseite: Vordertlügel ähnlich denen von cJiah/beufa, alier der metallische Schinniier mehr
grünlich und weniger feurig: ein blassblauer Fleck unter dem Zellende, ein discaler bandförmiger Fleck

durchkreuzt die Flügel zwischen der Suhcostalader und dem Innenrand 4 mm breit in der Mitte, weiss, au

Jedem Ende blassblau; HinterHügel einfarbig-, tief grünlichblau. Unterseite wie oben, aber der Glanz ist

weniger stark und der Fleck in der Zelle ist nicht rundlich, sondern linienförmig, und der bandförmige

Fleck ist von gleichiuässig-er Weite, wahrend er oben gegen die Suhcostalader zusammengezogen ist. Palpen,

Kopf, Thorax, Beine und Abdomen wie bei chahjbeata, wie auch das Ausmaass. Von Kinigunang. Da Ijei

Burgena kein Fall von sexuellem Dimorphismus bekannt, als selbständige Art aufgefasst, nicht als O zu

clHi/i/beata.'^ Rothschild.

.Mir liegt in der 11 i li b e'sclieu Sammlung' ein .Stiiek von Kinigunang (Xeu-Pommern) vor.

2. Ader 10 der ^'ordert^ügel aus der Nebenzelle.

Gattung Pha1enoide.'< Lewin.

(Rothschild-.Iordan, Nov. Zool. III. j) 4« (1896).

Mittel- und Hinterselnenen in der Mitte der Oberseite bei cT und V mit langen Haaren

bekleidet. Ader ö der HinterHügel an der Basis gerade oder sehwaeli nach hinten gekrümmt.

Fühler wenig verdickt.

114. Fhalenoides Jiaeiiiorrh(iid(il/.-< (iuerin, Voy. Cotp II. p. 2><3, Atlas T. 19 f. 1 : Neu-Irland.

Agarisfa haeniorrhoidcdis Boisduval, Voy. A.str. Lep. I. p. 177.

..Flügel schwarzbraun; die VorderHügel mit zwei bleifarbenen basilaren Linien und zwei kurzen

qtiereii Streifchen in der Mitte von derselben Färbung und einem äusseren weissen Flecken; die Hinter-

flügel mit gelViem Band. Alle I'lüg'el unten gleichfarbig. Halskragen und After riithlich." Boisd.

115. Fhalenoides nocae Jüherniae Boisd.

Ägarista nocae Jüherniae Boisduval, Voy. Astr. Lep. I. p. 17S: Neu-Irland; Butler, 111.

typ. Ret. Br. Mus. I. p. S, pl. 4 f. 5 (1S77).

..Flügel schwarz, die Vorderflügel haben die Flügelspitze weiss und einen wei.ssen Fleck, ausserdem

weitere Flecke und Punkte von glänzendem Stahlblau; die Hinterflügel sind am Grunde breit stahlblau;

unten sind die vier Flügel schwarz, mit Binden von glänzendem Stahlblau; der After röthlich." Boisd.

11(). riadenoides jtrasl/iü Bnisd.

Ägarista prasUni Boisduval, Voy. Astr. Lep. I. p. 179: N.-Irland.

„Vorderflügel blauschwarz, mit einem kleinen, gelblidien, centralen Fleck; gelbliclu? quere Streifen

längs der Costa, dem Hinterrand und Innenrand; die Hinterflügel Italien einen l)reiten gelben Hinterrand.

Halskragen i|Uer gelb gestreift.'' Boisil.
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117. PhaJenoides fhi/rkinfhid Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 16U: New Ii-elaiul.

„Vordcrtlüü'el selnvarz; ein o-rosser beinahe biniförmiu'er, weisser Fleck (dessen Spitze g'egen den

Costalrand gerichtet) über dem Basaltheil der MedianSste; Apicalfransen weiss. Hintertlügel weiss, mit glän-

zendem Blau Übergossen, ein grosser weisser Fleck nimmt den ganzen centralen Theil vom Abdomiiialrande

zur Suljcostalader ein; Apicalfransen weiss. Körper schwarz mit orangem Atter; Thorax mit Blau ül>er-

o'ossen-, eine weisse Linie hinter den Augen. Unterseite beinahe wie oben. Ausmaass 2 Zoll. Nahe, ver-

wandt mit A. privata Walker von Ceram, aber verschieden durch mehr gerundete Vorderfiügel, die glan-

zende Purpurfarbe der Flügel, den grossen weissen Fleck der Hintertlügel, die Form der einzelnen weissen

Flecke der Vorderfiügel und andere kleine Unterschiede." Butler.

IIS. Phalenoides restrlcfus Rotiiscliild, Nov. Zool. IV. ]». oll, pl. VII f. 8.

„cf. Die repräsentative Form von Ph. megisto Boisd., von der sie sich durch Folgendes unter-

scheidet. Oberseite: Vorderfiügel nut einem sehr starken blauen, metallischen Glanz, ausgenommen im

äusseren Drittel; ein queres Band in der Zellmitte wie bei megisto, aber nur halb so breit; ein Fleck unter

der Zellmitte und ein discaler ovaler Fleck, zugespitzt an beiden Enden, vor Rippe 6 zur Mediana reichend;

ein Streifen über dem Innenrande an der Basis und die Adern in dem äusseren Theil der Flügel weiss.

Hintertlügel wie bei megisto, aber mehr metalliscli blau. Unterseite VorderÜügel: der Fleck im Apex der

Zelle und der discale Fleck wie oben, der letztere grösser. Schienen dunkler als bei megisto, mehr me-

tallisch, Vorderschienen ohne gelbliche Haare. Breites Palpenglied oben mit sehr wenigen schwarzen Schuppen,

Kinigunang, Neu-Ponmiern. C. Ribbe (cf)-" Rothschild.

In der mir vorliegenden Sammlung von Ribbe ein Exemplar von Neu-Pommern.

In der Ri bbe 'sehen .Sammlung befinden sicli mehrere Exemplare einer weiteren .\rt, ein cf

von Neu-Georgia, 2 V 9 von den Slunllands-Inscln, welche ich hier ebenfalls autführe, da es

höchst wahrscheinlich ist, dass die Art noch im Bismarck-Archipel aufgefunden wird. Es ist das

die mit JEu.semia siriella Bruce, Pr. Z. S. 1888, p. 571, Taf. 29 f. 1, von Alu (Guadalcanar, mit

fünf statt vier wei.ssen Flecken der Vorderflügel) verwandte Art

119. Phalenoides Woodf'ordi Butler.

Eusemla Woodfordi Butler, Annais Mag. N. Hist. Vol. XIX. p. 22.5: Alu, Shortlands-Inseln.

„Schwarz. Vorderflügel mit fünf schneeweissen Flecken, der erste elliptisch nahe der Basis 'des

internen Medianzwischenraumes, der zweite schief, beinahe quadratisch, die Zelle nahe ihrem Ende kreu-

zend, der dritte schief unter und über den zweiten hinaus gegen den Afterwinkel gelegen, oval; ein kleiner

Fleck über dem letzteren, der fünfte einen grossen viereckigen Fleck bildend über der Zelle; bei einigen

Exemiilaren findet sich ein weiterer, kleiner, weisser, keiltörmiger Fleck nahe der Basis der Zelle. Hinter-

tlüa-el sclnnal weiss, an dem Grunde und den Rändern breit schwarz. Hinterleib des rf mit seiner basalen

Hälfte der dorsalen Oberfläche schwarz, die Analhälfte und die ganze centrale Parthie glänzend cadmum-

o-elb- Hinterleib des 9 graubraun, mit gelbem Analsegnient. Flügel unten wie oben, ausser dass die

weis.sen Flecke graue Ränder haben, rf 60 mm; V öo mm. Alu." Butler.

Gattung OphthaJinis Hübner.

Mittel- und Ilinterschienen schlank, nackt.

12U. Üphthcdmis lincea Gramer, P. E. T. 228 f. B; Walker, Gat. II. ;'.(31; Butler, Pr. Zool.

Soc. 1879, p. Uil : New Ireland; Salvin and Godman, Pr. Z. S. 1877, p. 143; Druce,

Pr. Z. S. 1888, p. 571: Salomou-Islands; Röl)er, T. v. E. Bd. 84, p. .'!24: Geram,

Goram, Key; Swinhoe, East. Het. Oxf. Mus. ]). 165 n. 765: Key, Gelebes, Geram,

Waigu, Amboina, Neu-Guinea; A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 27:

Amboina.

Schwarz. Der Apicaltheil der Vorderflügel orangegelb, bläuliehe Streiten und Punkte in

der Zelle und auf den .\dern. Hinterflügel schwarz mit orangegelber Randbinde. Halskragen gelb,

Afterwinkel gelb.
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In der Da li rselien Saniiiiluiii;' befinden sieh Exemplare von Lowon Iici Ivahnn )^. Jan. Is'.iT,

22. Febr. 97 und 25. Febr. OT : in der R i b b e'solien Sammlung' solche von Xeu-P(nnmern und

Neu-Lauenburg- mit breitem gelben Rande der Hinteilliigel und grö.sserem g-elben .-Vpiealfieck. \iin

den Shortlaud-s-Inseln tinden si(di in der Rib besehen Sanuidung solelie mit seiniialem gelben

Hinterrand der Hintertlügcl un<l kleinem Apicaltleek der VorderHügel. Butler beschreii)t lAnnals

Mag. Nat. Hist. vol. XIX. p. 210) als Ophtludinis aluensin eine dureh die Abwe.senheit des gell)-

lichen ApicalHeeks der \'orderHiigel eiiarakterisirte \'ariet:it von Alu uShortlands-Inseln). Druce
nennt seine Exemplare von (iuadaieanar identisch mit solchen von Ainboina, und macht dabei auf

den Wechsel der GWisse des apicalen orangen Flecks aufmerksam, der auch iiei eiuigeu Exemplaren

von Xeu-(iuinea beinahe fehlt, bei andern von dort normal entwickelt ist. — Eine besondere Be-

nennung der einzelnen abweichenden, in einander übergehenden Formen erseheint unnöthig.

Farn. 18. Noctuidae.

Hampson. Ind. Motlis. 11. p. Kin. charakterisirt diese grosse, aus nahe verwandten .Sub-

tamilien und (Gattungen zusanmieugesel/.te Faniilie von Xaclitfaltei-n, wie folgt:

Vovderflügel: Kippe 1 a schwach, uii-ht mit Ib auastoniosirend, le fehlt; 2 von der Zelluiitte, 3, 4, 5

von nahe dem untern \Yinkel, ij \oiii nlicru Winkel. 8 von 7 und .unistonio.sirend mit f>, welche von 10 ent-

springt 7AW Bildung einer Nebenzeih'; 11 Mai der Zelle, 12 lang. Hinterflügel: Rippe la und b vorhanden,
Ic fehlend, 2 von der Zelluiitte; 3 und 4 vom untern WiuUel, 5 von \v,\\u\ dem untern Winkel oder von der

Mitte der Diseocellularen, selten fehlend, aber mehr oder weniger verkümmert bei den Acontünae und Tri-

finae. Haftborste meist, Zunge beinahe immer \ orhanden. Die Aderung meist eonstant. — Die Raupen
meist nackt oder leicht mit Haaren bekleidet, selten mit dickern Büseheln oder Fäden. Entweder sind vier

Baiichfusspaare vorhanden oder die ersten oder zwei ersten Paare fehlen oder sind rudimentär. Sie ver-

puppen sich zumeist in der Krde ohne C'oeon otlcr in geleimtem Gehäuse, scdtener unter Blättern. Kiiiden

oder auf der Erdoberfläche."

Im Bismarek Archipel kniiimeu. bis auf mw (I'al/y/düiiiici. siinmitliche im indoaustralisehen

Gebiet beobachteten .Subt'amilicn Mir und lassen sich i vgl. llamjison 1. c.) einfheilen nach der

folgenden Uebersicht.

A. Die ISeine, namentlich die 'J'arsalglieder, kurz und stark.

a) Auf den llintcrtlügehi Rippe ö verkümmei't, von dei' Mitte i\vv

Diseocellularen oder (selten) am Ursprung herabgedriickt ; keine

Verlängerung des Aussenrandcs Trifituu'.

b) Auf den lliutcrtliigeln Rip|)e n mehr entwickelt und stets am Ur-

sprung heraiigedrückf; Aussenrand nicht verliing-erl Aanitüiun'.

c) Auf den llinterfiiigelu ist die Rippe 5 so stark, wie die andern

(bei einigen Sarr/inflir/piiuic fehlend); sie hat eine \'ei-längei'ung des

Aussenrauds an ihrem Ende, unil kommt l)einahe imnu'r vmi oder

nahe vim der untern Zcllecke oder von unter der Mitte der Diseo-

cellularen.

a'j Palpen nicht si(dielf(irmig, zweites Glied gerade.

a-) Hinterleib länger als die Hintertlügcl.

a^) Hinterleib (dine .\nalbiischel, st:irk, glatt beschuppt . . (ioDiipterinae.

b') Hinterleib mit grossem .\uall)üschel EiiteH'nute.

b-) Hinterleib kaum länger als die Hintei-flügel. nacdi dem Ende

sich zuspitzend.
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a^) Vorderfltiiicl heiiialie stets mit erhahcncn Wülsten oder

.Scliuppeuliiiien.

a^} Vorderfliigel von nalie gleiclier Breite an der Basis . Sarrhothripinae.

b*) Vorderfliigel an Breite zunehmend, gewöhnlich laug- und

schmal; Hinterfliigel gewöhnlich am (Jrunde durchsichtig IStktopterinae.

h^) Vorderfliigel ohne erhabene Schuppenwiilste nach dem

Innenrand hin sich vergrössernd; nicht hyalin am Grunde.

a*j Palpen am zweiten Glied mehr oder weniger verdickt.

Beschuppung gewöhnlich haarig (^uadrlfinae.

b^) Palpen sichelförmig, zweites Glied gekrümmt FociUhiae.

B. Schlank gebaute Nachtfalter. Die Beine, besonders die Tarsen lang

und schlank Deltoklinae.

Subfam. Tripnae.

Hampson, I. ]\I. II. \). 162, charakterisirt diese wie folgt:

„Auf den Vordertlügeln entspringt Rippe ß von der obern Zellecl<e oder selten über ihr; Hippe 8

wird von 7 abgegeben und anastomosirt mit 9, welche von 10 abg'eg'eben wird zur Bildung einer Neben-

zelle; selten anastomosirt auch 7 mit 9. Auf den Hinterflttgeln kommen Kippe 3 und 4 vom Zellende oder

stehen selten auf langem Stiel, 5 konunt von der Mitte der Disoocellularen, ist selten am Ursprung leicht

gekrümmt, schlank und verkümmert, der Aussenrand au ihrem Ende nicht vorgezogen; Rippe 6 und 7 von
der Zellecke oder selten gestielt. Wie für die Nociuiden überhaupt, so ist besonders für die, Triflnae cha-

rakteristisch: ein runder Fleck in der Zelle, ein nierenförmiger über ihm und ein zapfenförmiger oder ver-

längerter Streifen unter der Zelle. Die Raupen haben ein Paar Bauchfüsse."

Von den im indischen Gebiet sehr zahlreich vertretenen Gattungen ist bis jetzt nur ein ge-

ringer Theil im Bismarek-Archipel beobachtet worden. Diese zerfallen in zwei Gruppen, a) mit

nackten Augen und b) mit haarigen. Zur ersten Gruppe gehören: HeJiofhis, Spodoptera, Callopi-

str'ia, Prodenia, Calogramma, Arii;/»a {Toxocompa), Leocijnui, AjJfiard-sd; ziTr zweiten Gruppe

rechnen wir Leucania und Sefsamia.

Gattung HeJ/ofhis Ochsenheimer.

Diese allgemein verbreitete Gattung hat nackte Augen, vorgestreckte Palpen, deren zweites Glied

gleichmässig mit langen Haaren bekleidet, das dritte kurz, herabg-edrückt ist. Vorderschienen mit einem

Paar schlanker Endsporen, Mittel- und Hintersclüenen bednrnt. Auf den Vorderflügeln entspringen Kijipe S

und 9 manchmal vom Ende der Nebenzelle (Hampson, I. c. p. 179).

121. Heliothis armigera Hbn.

Heliotlm armigera Hübner, Sammlung curop. Schmetterl. Nuct. II. pl. 79 f. 370 ; IMöschler,

Verh. zool. l)ut. Ges. 188U, p. 29(3: Caffraria; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. N.

1888, p. 48 n. 343: Amboina; Hampson, 111. typ. Het. IX. pl. 176 f. 22 (Ptaupe);

Hampson, Ind. Moths. II. p. 174 f. 114 (cf): universell verbreitet; Forsayeth, Tr. E.

S. 1884, p. 410; Hudson, New Zealand Moths and Butherfl. p. 32, T. 5 f. 40, 41;

Saalmüller, Jladagascar Lep. p. 329.

„Hl— 41 mm. Gelblich, in blassbranne, olivenfarbige oder rothbraune Fiirbung übergehend. Vorder-
flügel mit unbestimmten gewellten, antemedialen Linien, ein dunkler Fleck an Stelle der Ringmakel; eine

unbestimmte gekrümmte mediale Linie; die Nierenmakel unbestimmt; postraediale und submarginale paral-

lele Linien, die Flecke zwischen ihnen etwas dunkler und mit einer Reihe blasser oder dunkler Flecke aut
den Adern; eine marginale Reihe dunkler Flecke. Hinterflügel weiss, die Adern bräunlich, ein breiter

schwärzlicher Aussenrand gewöhnlich mit einem blassen submarginalen, centralen Fleck. Auf der Unter-
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Seite der Vnrderllü.Licl die Kri-ismakel und XioreninaUcI deutlich schwarz; ein breites scli\v;ir/.liehes I'and

iilier der postuu-dialen Linie; die Spitzen lieidor Flügel und der Atisseiirand der Vi>rdertlügel rütldieli.

Die Raupe hat einen blassbraunen Dorsaltheil, ein laterales weisses Band; der Basaltheil ist blass-

gTÜn, jedes Glied mit einigen schwarzen Flecken, der Kopt rdthbraun. Oder sie ist grün nut einer dunklen
dorsalen und zwei g'elben lateralen Linien, die Thoraxring'e braun und schwarz gefleckt, 5. und 10. Leibes-

ring' mit seitlichen braunen Flecken, Analsegment mit einem unregelmässigen schwarzen, dorsalen Fleck.

Sie lebt an Rosenknospen. Forsayeth fand sie in den Blütlien von Zinnia eleg'ans, ohne die Blätter zu
berühren, die Puppe auf dem Grunde; sie ist licht gelblich kastanienbraun mit glattem Körjier, am Schwänz-
ende mit zwei S)iitzen.

In der K i b b c'sclion .Saninilnng- von Neu-Ponuiieni (Kiiiigunang\ in der I) a li l'selien von

Raluiu (zum Lieht JJ.Xl. is'Mii.

122. Heliofliis alhisfriafn A. Pageust. Taf. I f. 20 (cf).

HeliothiK alhistridta A. Pagensteelier, .lalirli. Nass. Ver. f. Natiirk. 1S8S, p. 4.'-< ii. .'HH:

Amlioina.

In der R i b h e'selten Öainiiduiig tiiulet sieh ein Exemplar von NeuPoiiiioeni von dieser

niediieiien Art, weiche ieii von Andjoina beselirieb.

3ö nnii. J'alpen aufsteigend, hellbraun, /.weites (TÜed dicht besciiuppt, drittes Glied kurz,

])frienienföriuig-. Fühler bewimpert. Stirn hellbraun, eiienso der starke Halskragen. Thorax ^•icr-

kantig mit dunkeli)raunen Schultcrdeeken. Hinterleib schlank, am Grunde hell, zu beiden Seiten

dunkler, ebenso auf den Ringen, hinten mehr geJbliciibraun. Unterseite der Brust weisslich. Beine

weisslichgelb. Vorderflügel dreieckig, langgestreckt, helloliveufarbig. Der Flügel wird getheilt durch

einen weisslichen, von naiie dem Apex ausgebenden, schief zur M-itte des Innenrandes gehenden

Streifen. Die Flügelwurzel ist weisslich mit fleischfarbenen Schuppenauflagerungen, und wird dieselbe

durch einen vom Grunde des Vorderrandes bis nahe dem erstgenannten weissen Querstreifen ziehemlen,

gleichfalls weissen Streifen vom grünen Mittelfeld schart abgesetzt. Im ."\littelfeld ein dunkler Punkt

als Andeutung der liingmakel und eine nitliliche Andeutung der Nierenmakel. Im Fransenfeld eine

leicht geschwungene Wellenlinie und an der Flügelspitze dunklere, nach dem Innenrande hin

fleischfarbene Einlagerungen in grünem Grunde. Fransenlinien aus dunklen Punkten bestehend.

Fransen hellgrau. Die Hinterflügel am Grunde weisslichgrau, gegen den Aussenrand hin Itreit

dunkel beschattet, Fransen hellgrau. Unterseite aller Flügel weissgrau mit dunklen F'lügelmiltel-

puukten und dunkler Eandbestäubung. Fransen beller grau.

Vielleicht konuiien auch von den näehstverwandten Gattungen Cluirich'a (welche auf

Australien beobachtet wird), Afjrofis und Hadena (Xeu-Guinea) auch im Bismarck-Arehipel \'er-

trcter vor, ebenso von 'ro.rocompa. welche von Druce für die Salomons-Inseln aufgeführt wird.

Gattung Prixleiiia (luenec.

Diese in der ncarctischen Kegion, der nicditcrrant'cn Siiliregion, sowie in den tropischen

und subtroi)ischen Zonen vorkommende Gattung zeigt llaarwülste am Mctatlmrax; Beine etwas

haarig, leichte Abdominalwülste und beim ; bewimperte Fühler.

12.'). l'roden'id lifforal/s B<iisduval, Faune Ent. Mad. Le|». p. '.'], pl. l.'l f. S; Moore, Lc)). f'eyl.

III. pl. 14G f. la, b .Raupe : lIanii)son, Ind. .Abdhs. II. p. 2-17 f 1:59: :\Iediterra-

nische Subregion und in den tropischen und subtropischen Zonen der alten Welt;

Siu'llen, Tijd. v. Ent. Bd. 2:;, p. 4ö: Celebes: A. Pagenstecdu'r, .labrb. X. V. f. Nat. 18SS,

p. 40 n. .'530: Amboina: 1S8(), p. 32: Arn. Piiili|)])inen: Saalmüller, Madag. Lep. p. 267.

Prodenia retniu (in. Forsayeth, Tr. Ent. Soc. iss4, p. 410: Raupe.
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Die sehr coucise Diagnose von Boisdnval lautet:

,Alis antieis fasciis-violescentibus, maeulis ovdinariis nervo nit'clio alliido, jinictis strigis traiisversis

pailirti.s, macnlisque apiealibn.s sag-ittalis nigris, posticis alhd-opalinis.'"

Hanipsdii, 1. f. beschreibt die Art, wie folgt: „80—34 nun. Blassgelblieli, mit seh\varzV)raini ge-

mischt. Hinterleib blasser. Vordertlügel mit einigten blassen Streifen am Grunde; eine g-cwinkelte und
schiefe subbasalc Linie; eine gewellte gekrümmte submediale Linie; die Kreismakel schief, mit bräunlichem

Centrum und schwarzen Rändern; die Nierenniakel ein schiefer Pfeiltleck; die äussere Hälfte der jMediana,

des Grundes der Adern 2, 3, 4 und der Discocellularen vorwiegend blass; Zapfenmakel schwarz; eine unbe-

stimmte postmediale Linie über der Zelle ausgebuchtet, eine gewellte submarginale Linie mit schwarzen

Streifen vor ihr; Fransen mit blassen Streifen. Hintertlügel helldurchsichtig', weiss g'länzend, mit dunkler

Randlinie."

Forsaveth, 1. c. fand die Raupe auf Convolvolus. Sie ist am Schwänzende abgestumpft, röth-

lichbraun, mit rüthlicher Linie unter der Mitte des Rückens. Eine doppelte Fleckenreihe auf jedem Seiten-

rand, von denen die obere aus dreieckigen Flecken besteht, die oben schwarz, an der Basis mit gelber

Linie sind, ausgenommen den dritten Fleck vom Kojife aus. welcher ganz schwarz ist. Die 2 vordem
Flecke haben mehr gelbliche an der Basis als die andern. Die untere Fleckenreihe ist ganz schwarz. Beine

6, 8, 2, ganz regelmässig. Sie verpuppt sich in der Erde in einem Cocon einige Zoll unter der Gbertläehe;

die Puppe ist kastanienbraun mit zwei Spitzen am Apex. Puppenruhe 16 Tage.

Diese Art findet sich in der Dalil'sclien Sammlung von Ralnm, Veranda 6./IL U7, in der

R i b li e'schen von Xeu-Pommeini, Nen-Lancnlinrg und von den Sliortlands-Inseln.

Gattung Spodoptera Guenee.

Diese Art ist in Amerika, Afrika, China und der orientaliselien und australischen Region

verbreitet und ausgezeichnet durch sehr stark entwickelte Haarbüschel an den Vnrdersehienen, ge-

wellte Fransen und beinahe einfache Fühler.

124. Spodoptera mauritia Boisduval, Faune Ent. ,Madag. Le|). p. \)'2, \)\. l-'l f. 9; Snellen,

Tijd. V. Ent. Bd. 20 p. 25: Java; Bd. 2(i p. 70: Sumatra; Bd. 2:! p. 45: Celebes;

A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. ISSS, p. 45: Aniboina.

Diese 38mm grosse weit verbreitete Art, für welche Hampson, L M. II. p. 249, nicht weniger als

15 Synonyme angiebt, meist aus dem Walker'schen Cataloge, und als Vaterland: W.-Afrika, Mauritius,

Shanghai, orientalische und australische Region, ist graubraun mit russigem Anflug. Auf den Vorderflügeln

sind die subbasalen, submedialen und postmedialen doppelten Wellenlinien unbestimmt, die Ringmakel klein,

gelblich, die Nierenmakel schwärzlich, die submarginale Linie weisslich und unregelmässig gewellt: ein

weisser Fleck steht oft zwischen Ringmakel und Nierenmakel und ein dunkler Fleck auf der centralen,

marginalen Parthie. HinierHügel halbdurchsichtig, weiss g-länzend mit einer dunklen marginalen Linie."

Hampson.
Auch hier ist die B oisduva l'sche Beschreibung zutreft'end: „Alis antieis cini'reis, strigis transversis

liallidioribus, macula reniformi nigra quadrata plagaque obscura ad apicem, posticis albidis, nitescentibus.'"

Diese Art seheint im BLsmarck-Archipel häutig zu sein. Sie ist in der D a h l'schen Samm-

lung zahlreich von Raluni vertreten (zum Licht 17./Vin. 96, 7. /IX. 96, 20./VII. 96, 13./VII. 96,

14./VIII. 96, 28./XI. 96, 12./X1I. 96; Anf. Oet. 96, 14./XI. 96, 2;3./I. 97, 7./I. 97, 15./II. 97 u. s. w.);

in der Ribbe'schen Sannnlung von Kinigunang (Neu-rommern).

Gattung Calogramrna Guenee.

15ei dieser von Indien, Ceyhm, Australien, NeuCaledonien und den Molukken bekannten

Gattung linden wir (s. Hampson IT. j). 249) keinen Schopf hinter dem Halskragen, aber solche

am Metathorax; die Beine sind wenig haarig, die Fransen der Vorderflügel wenig gewellt. Auf

den Hinterflügeln ist Rippe 5 am Beginn gekrümmt und entspringt unter dem Centrum der Disco-

cellularen, welche stark gewinkelt sind.
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12Ö. Calograiiiiiia festica Douovan, Epitonie In.«. New Holland (ISUö); Moore, Lep. Ceyl. III.

Ijl. 146 f. (i: A. Paiienstec'iier, Jalirh. Xass. Vor. f. Xat. ISSM. p. 4(3 n. 237: Anihoina,

Pbilipiiinen, Arn; Hanipson, Ind. Motlis. II. ]>. i'4'.i f. 141 ic',: \e]ial, Cevlou,

Australien, Xeu-Calcdonien ; .Snellen, T. v. K. ISd. 2.!, pl. 4(J: Celebe.s: 8enii)er, Vcrh.

zool. t)ot. (ies. 1S67 p. 7u2, pl. i'.". f. 4a, b (Raupe).

l'olia pida (iiieriii, Voy. Co(|. p. 2^^)-. Toi-t Jackson; Atlas Ins. n. lit f. 7; IJoisdiival,

Voy. Astr. Le)!. p. 241 : „.Alis albidis iiiürn rnliroiiiie variegatis, posticis albidis, an-

tieis subtiis costa nibricante."

Cahigramma picfa Guenee, Noet. I. p. 16B: Xeu-Holland, Tasinania.

.Gelhiichweiss, Kopf und Tliorax rc'ltlilicli übcrgnsscn. Vordcrtiügel Tiiit etwas Roth am Vorder-
raud. Zalih-fiflie, leicht ausuedrüekte gewi-ilte scliwarze Linien zwisclieii dem Grunde und der auteniedialen
Linie, die KreisniaUel und Zapfenmaliel aus sclnvarzen Ringen bestellend; ein mediales rothes Band an der
Costa verbreitert, naeh dem Innenrand hin sich verengernd, die Xierenmalud mit gelblichen und schwarzen
Begrenzungen und rotheni Centruni; die postmedinlen doppelten gewellten Linien gelblich getüllt und stark
ausgebuchtet über ili>r Zelle: einige schwarze Wische auf röthlichen Flecken über ihr. Hintertiiigel halb-

durchsichtig weiss. 48 nnn." Hampsim.

Die Raupen und Puppen bildet Kibbe, Iris X. p. 2.-:4 f. (i, 7 (nielit 3, 4 wie im Text

stellt) ab. Sie ist nach der Abbildung grau mit dunklen Seiten- und Riickenstreifen, schwarzen

Flecken auf dem ö. Glied uml am After, nithliehem Kopf und ISanch, und lebt in den saftigen

Tariostengeln und verwandelt sich an der Erde oder in Blättern in eine braune Puppe, welche den

Schmetterling naeh 14 Tagen liefert. R i b b e erhielt die Raupen zahlreich auf Mioko in Xeu-

Lauenburg, woher auch der Schmetterling in der Samndung sich befindet.

(iattung Amjina Guenee.

Bei dieser über die neotro])isehc Region, Südafrika, die orientalische Region, .lapan und

Pacitic-Gruppe verbreiteten (Gattung timlet sieh ein schlanker, zugesjjit/.ter Hinterleib mit leichten

dorsalen Schöpfen, schlanke, über den Scheitel reichende Palpen. Die Vordertlügel sind kurz, und

breit mit etwas gegen den .Vjiex hin gekrünnnter Costa.

12(). Amjina ocfo Guenee, Xoet. I. p. 233; Hanipson. Ind. Jloths. II. p. 251 f. 142 (cf): West-

Indien, Süd-Amerika, Afrika, Arabien, Jai^an, China. Indien, Ceylon, Burma, Anda-

manen, IJorneo, Paeitie-Gruiiiie.

Mesosfrosfa sfiij/nnfnld Snellen, T. v. E. Bd. 1.") p. ">.'), pl. 1\' f. 16 (Erastriai: Bd. 2.">

p. 55: Celcbes; A. Pagenstecher, X. J. f. Xat. 1S',»4, ]). 34: Java.

Chjitorijza re^;Ä».sv(//.v Walker, .'Quellen, Tijd. voor Ent. Bd. 41 p. I".t4: Madagascar. Java,

Celebes, Amurlaml.

20—30 mm. Graubraun ndt weissem oder gell)lichen Fletdv in der Mitte der ^'ordertliigel,

vielfach variircnd, so dass llanipson nicht weniger als LS Synonyme antfiihrt, welchen Snellen

noch iiegesfia / matidavina Sfaudinger (Ronianolf, Jlem. Lep. V. p. 4s2, jil. '.• f. 4) zufügt.

In der D a h Eschen Sannulung findet sich ein E.\emplar (Raluni, zmn Liebt 12. /VI. 96),

welches graubraun, riithlieh sehimmernd ist. Die Vorderfliigel mit dunklen Wellenlinien und sehr

ausgesprochenem rundlichem, weissen MittelHeck und graubraunen, schwärzlieh beschatteten Ilinter-

flügcln; auf der Unterseite mit röthlichen, mit unbestimmten Querlinien versehenen Vorderflügeln

(dme weissen Mittelfleek und hellgrauen Ilinterflügeln. In der Hibb eschen Au.sbeute von Xeu-

Zoolut,'ica. Helt äli. JQ
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Pomiueni (Kiuigunaug). Die von Druee (Pr. Zool. .Soc. ISSS, |). 574) von den Salomous-Iuseln

(Aola) aug-eführte Amyna sfellafa? Butler (Annais Mag. N. H. ser. ö. I. j). H'yJ, 111. tv|). Het. II.

p. 26 T. 29 f. 6) ist sj'nonym.

Gattung Callophtria Hühner {Eriopus Treitschke).

Naeli Hanipson, I. M. II. p. 253 i.st diese Gattung über Nord-Amerika, West-Indien, die

poliaretische Region, Indien, Ceylon, Borneo, Java, Neu-Hehriden, Öalonions, Fiji (aueli Molukken)

verbreitet. Sie zeigt: „nackte Augen, wohlentwickelte Zunge, kurze, schief aufgerichtete, rauh be-

haarte Palpen, doisale Haarschöpfe, Vorderflügel mit Haarbüscheln nahe dem Grunde und am

Aussenwinkel.

127. CaUophtria insuhu-is Butler, Annais i\lag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 23U: Duke of

Yoik Island.

„Vortlerflüg'el oben rahm farbig', silbern sehimmernd bei seitlichem Licht, unregelmässig' g'ctieekt

und gelblich gestreift, die schwarzen Flecke schwach ausgedrückt, ähnlich denen von C. exotica, ausser dass

der Fleck am Zellende und der Marginaltieck an dem zweiten Medianzwischenraum silberweiss centrirt sind.

Die äusseren marginalen Flecke sind olivenfarbig, gegen den Apex hin sich ausstreckend. Diu zwei schmalen

schwarzen Linien convergiren in derselben Weise auf der Innern Medianparthie. Die Hinterflügel sind grau-

braun schimmernd, die Fransen von einer unvollständigen grauen Linie durchquert, der Halskragen gelb-

lich, Kopf weiss, Thorax npalinweiss, Hinterleib oi^alingrau. Die Flügel sind unten beinahe gerade so wie

liei C. exotica, der Körper rahmweiss, die Schenkel, besonders des hintern Beinpaaves, mit dunkelgrauen

Haaren bekleidet, an den Hinterschienen ein zweigetheilter schwarzer Haarbüschel. 28 mm." Butler.

Ein Exemplar dieser niedlichen Art findet sich in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-

Pommern (Kinigunang). Siehe Taf. II f. 38.

12s. Callopisfria recurvata Moore, Lep. Atkinson p .1 14, Moore, Lep. Ceylon p. 60, pl. löl

f. 1 ; Hanipson, Ind. Moths. II. ]). 257 : China, India, Ceylon, Burma. Java, Neu-

Hebriden.

„40 mm. Kopf inid Thorax mit dunkelrothen und weissen Haaren bekleidet, Hinterleib blasser,

dorsnie Wülste röthlich. Vorderfiügel mit lioth gemischt, Adern und Linien röthlieh, antemediale Linie ge-

winkelt, mediale schwarze Linie. Unterseite der Hintertiüg'el mit mehr gfweilter postmedialer Linie.'"

Ist ebenfalls in der Ribbe'schen Sanmdung von Ncu-Ponunern (Kinigunang) vertreten.

129. Callopistr'm farunculoides A. Pagenst. nov. spec.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) findet sich ein weibliches Exemplar einer CaUoplsfria-Art

in der Ribbe'schen Sanunluug, welches wohl einer noch unbeschriebenen Art angehört.

Hei'r Snellen besitzt diese Art unbenannt von Java.

28 mm. 9. Vorderfiügel am Grunde bis zur Flügelmitte dunkel braunroth, von da an hell

bräunlichroth, mit marginaler ))rannrotlier, nach innen hell eiugefasster Binde, heller Fransenlinie

und dunklen Fransen. Die innere braunrothe Parthie ist von der helleren äusseren zackig abge-

grenzt und es finden sich in der Gegend der Makeln weissliche Schuppen. Hinterflügel bräunlich,

am Rande dunkler. Kopf, Brust und Hinterleib braun, ebenso die Fühler. Unterseite der Flügel

bräunlich, in der Mitte dunkler.

Gattung Leucania Ochseuheimer.

Diese universell verbreitete Gattung (mit Ausnahme der australischeu Region nach Hampson
II. p. 299) ist im Bismarck-Archipel mehrfach vertreten. Sie hat:

„Palpen schief aufwärts gerichtet, zweites Glied rauh beschuppt, drittes Glied vorstehend, kurz,

nackt, herabgedrückt, Aug'en haarig. Fühler fein bewimpert beim rf ; Kopf meist tief in den Thorax ein-
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g-ezojn-eii, welcher g-latt besc'hii]ipt ist; Hinterleib hat Uauin eine Spur von dorsalen Haarsehöpfen auf den
basalen Seg-menten, Tibien und Tarsen mit kurzen Haaren bekleidet. Auf den VorderHügeln Kijipe s und 9

zu einer Xebeiizelle anastomusirend, Kippe 7 vom Ende von ihr. 10 vor cbMa p^ude."

Kin. Leitcaiiia coeuDsa Snellen, Tijil. \iKir Entcun. Bd. 20 ]>. 1'4, pl. 2 f. 18: Java: 15(1. 23

p. 42: Celebes; A. Pagensteelier, Jahrb. Xass. Ver. f. Xat. isss, p. 44: Aiiilxiina.

„cf oO mm. Verwandt \nu jiiitrescois, pitiicIoKu und inia Guvni'v, dueh dureh (bMi sch/uirn Uelit und
dunkel g-etheilten Pliig-ehuittelpunkt uiuer.sehieden. Die Grundfarbe des Kopfes, Thorax und der Vorder-
tlüg-el i.st ein gelbliches oder röthliehe.s Grau. Palpen auf der Seite schwarzg'rau, Kn]if und Halskragen, bei

einem E.Keniplar auch der ganze Thorax, perlgrau, sehwiirzlich verdüstert und der Halskrag-en bei allen

mit dunkler Langslinie. Ein dunkler grauer, vertiiessendor Längsstreifen kommt von der Mitte der Flüg-el-

wurzel und hat gerade unter der Mitteiader eine scharfe scliwarze Liingslinie mit einer Spitze an dem Ende
der Wurzel von Rippe "2. Oberhalb der Jlittelader beginnt dann eine zweite dunklere Linie, die ebenso
scharf als die erste ist, doch dunkelbraun. Diese Linie erstreckt sich aus dem zweiten Drittel des Flüg-els,

doch wird sie unten an der «^uerader durch einen scharfen weissen Strich unterbrochen und hat an ilireni

Ende die aus sehr feinen dunkelbraunen Streifchen bestehende, beinahe zu.^ammenhängende zweite (Juerlinie.

Flügelmittelpunkt sehr scliarf gelblicligrau und schwarzgrau getheilt. Die letztere Färbung- bedeckt den
ganzen Hinterrand als ein Dreieck, dessen Spitze nnt dem Längsstreifen aus der Wurzel zusanimenfliesst,

währen<l die zweite Seite gegen den Inneni-and, fast unmerklich wurzelwärts Aerläuft. Die Zelle u-e<;-en den
Hinterrand hin mit feinen, dunkell)raunen Längslinien, die in Kandtlecken endigen. Fransen scliwarzgrau.
Hintertlügel weiss, etwas russig, liesonders an den Fransen und am Hinterrand, und diese mit feinen,

schwarzen Fleckchen. Hinterleili röthlichgrau, Afterbüschel dunkelgrau. Bauch mit zwei schwarzen Längs-
linien. Unterseite der Vordertlügel des Vorderrandes und des oliern Theils dei- weissen Hintertlügel braun-
grau. Beine dunkelgrau. Hinterschienen heller." Snellen.

In der R i b li e'sclieu Saiiniiliing- sind nielirere Exemplare von Ne^.poiun,^,,.,! iKinigunang-i.

l-"'l. Leucunia lenco.'it'ujnitt »Siielleii, Tij'd. voor Eutoin. IM. 2U p. 28, pl. 2 !'. 12: Java;

A. Pagenstecher, J. N. V. f. Xat. 1S'J4, p. 84: Java.

.,2.") nnn. In Zeichnung' nahe verw;indt mit Leucania fiirra; die Beine bei beiden Geschlechtern
glatt behaart, Palpen semmelfarben, auf der Seite dunkelbraun. Fühler fadenförmig, kurz behaart. Kopf,
Thorax und Vorderflügel semmelfarben, mit einzelnen schwarzen Schuppen; die P'lügel gegen den Tlinter-

rand grau bestäuljt. Ein rundes weiss(?s Fleckchen unten an der Querader, welches bei zwei Exem]ilaren
g'eg'en den Innenrandswinkel einige schwarzgraue Schuppen hat, ist bei allen Exemplaren deutlich, die ge-

wohnte Xoctuidenzeichnung nur zum Theil zu sehen. Die halbe Querlinie, der runde Fleck und die Wellen-

linie fehlen, die erste Querlinie wird durch zwei dunkelg-raue Bogen unter der Subcostalader dargestellt und
verläuft schief. Von der Schattenlinie sind nur Si)uren zu sehen. Zweite Querlinie g-leichmässig- gebogen,
grau, mit schwarzen Fleckchen auf den Adern. Fransen etwas dunkler als die Flügel. HinterHügel weiss,

glänzend, mit perlfarbigem Widerschein und röthlich gelbweissen Fransen. Hinterleib etwas licliter und
grauer als die Vordertlügel, ebenso die Unterseite der Vordertlügel, des Leüies und der Beine; die Hinter-

tlügel wie oben, gegen den Vonlerrand graugelli. Fransenlinie untiMi und oben theilweise mit dnnklen
Fleckchen." Snellen.

Diese Art ist in der Daiil'schcu Sainudung ineiirlaeli vertreten (^lialuni, zum Licdit IT. VI.

Ö6, 11. ,X. 9(3, '26.j\. 9(5). Bei K i b b e eiieiifalls aus Xen-l'dinmerii (Kiiiiguiiaug) melirtacii.

182. Leucanici si'm'n-<nia \. l'ageiist. ii. sp. Tat'. II f. ;iT.

In der Ribbc'selien S.-niiininiig- bctindet sieh eine weitere l.et(c(iiihi-\v\. aus Xeii-Poninieni

(Kinignnaiig) vertreten, welciie Herr Snellen ohne Namen von Java und Celebes besitzt.

84 iBui. V. Palpen an der Stiiii anfrcichcnd, zweites Glied (lieht gelb besclnii)pt, drittes

Glied sehr kurz. Fühler fadenförmig-. Kopf, llalskragen, SehidterdeeUen und Hinterleib bjass lehm-

gelb, ebenso die Beine, ^'ol-dert^ügei ielmigellt mit dunkleren ."-^ti-eifcn und schwärzliehen Punkten,

welche ancii auf dem Thorax sich linden. Die beiden Querlinien sind von schwarzen Punkten

gebildet, vm- der Fransenlinie auf den Adern stehen scliwarze Punkte und an Stelle der Makeln
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eine lichtere Stelle in der Mitte des Flügels, von wo aus hellere Streifen nach dem Aiissenrande

ziehen. Unterhalb des Apex eine dunklere, dreieckig beschattete Parthie bis zur Hälfte des Aussen-

randes. Die Costa ebenfalls etwas dunkler beschattet. Fransenlinie dunkel, Fransen lehmgelb.

Hinterflügel am Grunde lieht, schwach violett erscheinend, gegen den Aussenrand hin dunkler lie-

schattet. Fransen weisslich; vor denselben auf den Adern schwarze Punkte. Unterseite licht hell-

braun mit schwarzen Flecken vor der Franseulinie.

CTattung Sesamin Guenee.

Fühler kurz, beim cT mit abnehmenden ('ilien, Palpen beinahe gerade, verbullt, drittes

Glied wenig vorstehend, dick. Zunge sehr klein. Stirn gerundet. Hinterleib lang, beim 9 stark

abgestumpft. Deine kurz, gespornt. Flügel ganzrandig, glänzend, die vordem abgerundet, mit

langen Fransen, die hinteren mit in der cellularen Falte verborgener Ader b.

133. Sesamia albiciliafa Snellen, Tijd. voor Ent. Bd. 23, p. 44, pl. 4 f. 3: Celebes; A. Pagen-

stecher, N. J. f. Nat. 1888, p. 44 n. 332: Amboina; 1894 p. 24: Java.

„20—21 mm. rf. Fransen der Vordertiügel beinahe weiss. Fühler des rf bis beinahe zur Sjntze

gezahnt, lang behaart, braungelb. Palpen auf der Seite graubraun, die Schneide und die Innenseite gelb-

graxi wie der dick Ijeliaarte Kopf, der Halskragen, die Schulterdecken, der HinterU-ib und die Vorderfliigel.

Auf den letzteren sind die Mittelader und die Wurzeln von Ader 2—4 etwas dunkler blaugrau, Zelle 2—4

und der ganze Hinterrand etwas bräunlich. Unter dem ersten Drittel der Mittelader steht ein schwarzes

Stippehen, auf der Mitte der Adern 2—6 eine gebogene Reihe kleiner, in Zelle ä auf ein Drittel ein grosser.

Fransenlinie scharf und fein schwarz. Hinterflügel an den Fransen schneeweiss, ungezeiclmet, auch unten.

Unterseite der Vordertiügel grau, der Vorderrand gelbweiss, ein Längsstreifen ober der JMittelader und in

Zelle 5, daneben der Innenrand unter Ader 2 beinahe hellweiss. Beine und Bauch weissgrau."

In der Sammlung Ribbe von Kinigunang auf Xen-Ponunern.

Gattung Leoct/nia Guenee.

Diese über Afrika, Japan, China, Formosa, Indien, Ceylon, linrma, Australien und die

Pacific-Inselu verbreitete Gattung zeigt (Hanipson, I. M. II. p. 288): „Augen nackt, Zunge gut

entwickelt, Palpen aufwärts gerichtet, glatt beschuppt, den Scheitel erreichend, Fühler beim d^ ein-

fach, Thorax und Hinterleib glatt beschuppt, ohne Sclnipfe, Schienen ohne Sporen. Vordertiügel

ohne gewellte Fransen."

134. Leocyma dianae Guenee, Noct. II. 213; A. Pagenstecher, .lahrb. N. V. f. N. 1S<"<.'-;, p. 49:

Amboina; Snellen, Midd. Sum. Lc)). p. 45; Hamps. IV. p. .t12 = L. fibiaJis Fabr.

= L. cijgnus Wlk.

45 mm. Völlig weiss, nur die Fühler und Paljien gelblich. Vorderschienen und Tarsen

gelblichorange mit schwarzen Punkten. Palpen mit schwarzem Fleck an der Spitze.

In der Rib b e'scben Samndung befindet sich ein Exemplar von Neu-Pommern (Kinigunang).

Gattung Apsarasa Moore.

Diese Gattung wurde nach Hampson, I. M. II. p. 29U, in Sikkim, Anam, auf den Andamanen

beobachtet, ist aber auch auf Arn und Neu-Guinea, wie auf den Philippinen gefunden worden.

Die Augen sind nackt, die Zunge entwickelt. Palpen aufwärts gerichtet, den Seheitel erreichend,

das zweite Glied glatt beschuppt, verdickt. Die Fühler einfach, Brust und Hinterleib ohne Schöpfe, die

Schienen ohne Sporen. Vordevflügel ohne gewellte Fransen, Ape.x gerundet, Innenrand gelappt, mit dem
Aussenrand eine g'leichniässis'e Krünmunig' bildend.
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lof). Apsarasa radiaitx Westwood.

(rlottitlii rad'nnis Wostwood, Gab. orieiital p. .")>!, pl. l's f. 4: A. Paijcnsteclier, Jahrb. N. V.

f. X. l.'^TT, ]). ^V2 11. 62: Arn, Neu-Ouinca.

Apsanisa /lij/o-afti Moore, l'r. Z. S. ls7T, p. (304: Aiidaiiians.

Apsaram radians Hauipsoii, I. M. IL (i. jf'.tU: Sikkini, Assaiii.

„cf 50 iiini. Kopf um! Brust blauscli\v;irz, ein blas.ser aelhlicher Fleck auf dem Sclicitcl und fünf

gelbe Streifen auf dem Thorax: Hinterleib tit-lnvarz mit gelben Rückenflceki-'u auf den \<irderen Segmenten,

Aiialbüschel gelb. Vordertlügcl bl;iuscli\varz mit blassg-elben, halbdreieckigen Flecken, welche um den

Costal-, den Au.ssenrand und Innenrand sitzen; einige kleine gelbe Fle.die in der Zelle und blaugraue

Flecke über ihr. Hintorflügel schwarz mit weisser Aussenparthie, der innere Rand derselben unregelmä.ssig

und die schwarze Parthie in sie am Apex und Anahvinkel hineintretend. 9 rnit schwarzem Analbüscliel,

das Weiss an der Aussenparthie sehr reducirt. Die Form fiijufata von den Andamaneu hat die Flecke der

Vorderllügel lieinahe weiss und einen kleinen gelben Fleck auf dem zweiten Palpenglied." Hampson.

Herr D a b 1 brachte ein Stück von Lowon bei Raluni 2./I. 97 mit ; Herr R i b b e ebenfalls

ein solches von NeuPomuiern (Kiiiigniiang).

Suld'ani. Aciinti/Hde.

Die Acontänae haben nach Hanipson, I. M. II. p. 291 die nacbt'olgenden Charaktere:

Augen nackt, Zunge entwickelt, Scliieneii oline Si>oreii. Auf den Hintertlügeln Rippe ö schwach,

doch stärker als bei den Trifinae, am Ursprung herabgebogen, der Aussenrand an ihrem Ende nicht vor-

gezogen. Zu dieser Familie g-ehören kleine, unter niederm Gebüsch leViende Arten, bei deren Itaupen ge-

wöhnlich vier Bauchfusspaare entwickelt sind, zuweilen nur drei oder zwei Paare.

Der Bisiiiarck- Archipel hat von den 29 von Hampson für das indis(die Gebiet anfge-

zählten Gattungen nur wenige aufzuweisen, nämlich Eniftfria, Erastroides, Xanthoptera, Zagira,

Oruza, Acontia, Sicitihnea, Eiihlen/ma. HivuJa. Diese j^öiiiien abgetlicilt werden:

A. Hinterleib mit dorsalen Wülsten.

ai Vorderllügel: Ader s von 7 ausgehend und mit 9 zu einer Xebenzelle

anastoinosirend.

a}) Metathorax ohne Wülste.

a-) Auf den Hinterflügeln Ader ;> und 4 vini der Zelle. Apex der

Hiuterflügel rechteckig. Ilinterleil) kürzer als die lliutertlügcl

:

Beine schlank Erasfrui.

b-') Apex der Vorderflügel siiitz Zaij'n-a.

b) Auf den Vordertlügein Ader 7, S, 9, Ifi gestielt Era.sfroides.

B. Hinterleib ohne dorsale Wülste.

a) Auf den Vorderflügeln Ader )-! von 7 ausgehend, mit 9 zur Xeben-

zelle anastomosirend.

a') Hinterfiugel Ader o und 4 gestielt Oruza.

b"^) llintertlügel; Ader .'3 und 4 von der Zelle oder auf ganz

kurzem Stiel.

a^) Palpen kurz, nicht üi)er den Scheitel reichend Xioifliapfera.

b') Palpen lang, über den Scheitel reichend; Vorderflügel überall

gleich breit, .4pex gerundet Sicin/ioea.

b) Auf den ^'orderflügelll Ader 7, s und 9, 10 gestielt Acontia.

c) Auf den Vorderflügeln Ader 8, 9, 10 gestielt.
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a^) Auf den Vorderflügeln der Aussenraiid scliief gekrümmt; der Apex

vorgezogen oder gelajijit Eiiblenima.

d) x\.nt' den Vorderflügeln Ader 7, 8, 9 gestielt. Ader lU und 11 vnn

der Zelle; starker Stirnwulst, Palpen vorgestreckt Ricula.

Da/.n kommt noeb Heterochronia.

Gattung Erastvia Oelisenheimer.

Diese Gattunj;', welche nach Haiiip.son, I. M. II. p. 300, sich über die iiearctische und paläarctische

Rei;-ion, über China, Himahiya, die Berge von Assani, Ceylon und Java verbreitet, hat aufwärts gekrümmte,
über den Seheitel des Kopfes reichende Palpen, deren zweites Glied unten mit langen Haaren bekleidet,

derer, drittes Glied vorgestreckt ist. Die Fühler sind beim ^ fein bewimpert, der Thorax rauh beschuppt,

aber ohne Schöpfe, der Hinterleib mit starken dorsalen Schöpfen, kürzer als die Hiiiterüügel. Die Vorder-

flügel haben eine lange und schmale Nebenzelle. Auf den Hinterflügeln Rippe 3 und 4 von der Zelle. Die

Beine sind nackt. Die Raupen haben vier Paar Bauchfüsse.

lo6. Erasfr'ia ritsemae Snelleii, Tijd. voor Ent. Bd. 23 p. 57, pl. 5 f. 2: Celebes.

„^ 16- 17 mm. Die Palpen sind nur ein Drittel so breit als die Augen; Glied 2 ist nach oben niclit

verschmälert, das Endglied rund, dünn, '/g so lang als Glied '2. Palpen, Kopf und Halskragen lehnifarben

gelbweiss, Fühler lehnil)raun. Brust und Grundtärbung der Vorderflügel weiss, sauberer als der Halskragen,

doch immer noch mit merkbarer gelblicher Färbung. Die Vorderflügel sind zu - 5 weiss, allein am Vurder-

rand schmal, nach hinten weniger bleich lehmbraun. Dann kommt ein ungefähr 2 nun breites, ganz senk-

rechtes, bleich lehmbraunes Querband, welches unten nur sehr wenig breiter ist, als am Vorderrand und
wurzelwärts gewellt und schwarz gerandet ist. Fransenwärts ist es auch gewellt, doch weniger und ohne
schwarzen Rand. Unten an der Querader ist dies Band etwas eingeschnitten zur Aufnalime von einem
dunkleren, bei dem reinsten 9 braunen, bei dem reinsten cf schwarzen Fleck, an welchem einige braune

und schwarze Schuppen den Aussentheil eines Nierenflecks anzeigen. Letztes Viertel des Flügels bleich

lehmbraun, wurzelwärts nicht scharf, doch gerade abgeschnitten, durchzogen von einer g'rauweissen, feinen

Wellenlinie, welclie nur zwei Ausbuchtungen macht, während an der Flügelspitze und am Afterwinkel einige

schwarze Schuppen gefunden werden. Hinterflügel an der Wurzel schmutzig gelbbraun, nach hinten zu-

nehmend braungrau. Fransen ganz periweiss, auch der Hinterleib. Unterseite ungezeichnet, die Hinterflügel

wie oben, die Vorderflügel licht braungrau; Leib und Beine lehmgelb." Snellen 1. c.

In der Da hl 'sehen Samndung befinden sich mehrere Exemplare von Ralnm 29. /V. 96;

24.; VI. 96 zum Licht, Anfang September zum Licht, 26. IX. 9{) häufig.

In der Ribbe'sehen sind solche von Neu-rommern (Kinigunang), Xeu-Lauenburg (Mioko)

und von den Shortlands-Iusehi.

137. Evdstrid hicoucisa Butler.

Aconfia inconcisa Butler, Annais Mag. X. H. (ser. ö) vol. X. p. 229: Duke of Vork Isl.

„Verwandt unt .1. xijnifera. Oben schmutzig silberweiss, die Vorderflügel vorn in der Mitte am
Apex durchkreuzt von einem gegabelten Y-friniiigen, broncebraunen Band, dessen untere Hälfte nur schwach
ausgedrückt ist. Ein brauner Fleck an der Basis des Costalrandes. Aussenrand unregelmässig mit braun
gefleckt, eine marginale Reihe brauner Flecke. Fransen rahmfarbig, braun und schwarz gemischt und an
der Spitze weiss. Hinterflügel mit grauem Aussenrand. Die Fransen rahnifarbig, an der Spitze weiss, durch-

quert von einer grauen Linie. Vorderflügel unten glänzend grau, Costalrand rahmfarbig, grau gesprenkelt,

ober dem Zellende schwarz gefleckt, wie am Apex, Fransen rahmfarbig-, schwarz gefleckt; Hinterflügel an
der Costalhälfte rahmfarbig-, grau gesprenkelt, ein schwarzer discocellularer Fleck und abgekürzte dorsale

Linie, eine marginale Reihe linearer schwarzer Flecke; Körjier rahmfarbig weiss. 18 mm Ausniaass. Duke
of York Isl." Butler 1. c.

In der D a h Ischen Sammlung finden sich zwei Exemiilare, welche ich zu dieser Art ziehe.

Sie stannuen v(mi Eingang zum Ahiwon bei Kaluni 28./VII. 96. In der Ribbe'sehen Sammlung
sind gleiche Exemplare v(ni Xeu-Lauenburg und Xen-lVunmern 1 Kinigunang). Acnntin nipf/fascin



Hampsüii, III. typ. Het. VIII. T. 14"! f. \:> {IwUa) = Hi/ehi niptifascia Hampson. In,!, Muths. II.

p. 308 (Niig'iris) scheint eine nahe venvandte, wenn nieht dieselhe Art (laiv.nstellen.

KiS. Ernst rid vei'ecinula A. l'ni;-ehst. n. sp.

In der Ribbe'selien Sainndun,«;- ist noch eine weitere Art von Neu-Ponnnern i Kiniunnani,'')

vertreten, welche mir noch unhesehriehen zu .sein scheint und auch Herrn Snellen unbekannt war.

r 14 nun. Grundfärbung der Vorderfliigel weissliehvi(dett. mit dmikelbräunliehen Streifen

lind Flecken. Im Fltigelgrunde ein von der Costa bis über die Flügelmitte gehender breiter,

dunkelbrainier Streiten, von der Mitte des Innenrandes ein gleicher ebenfalls nur bis zur Flügelmitte

gehender, zwischen beiden eine antemediale, schmale, dunkle Querlinie. Eine postmediale schmale,

gewellte Querlinie wird an der Costa bräunlich verdüstert zu beiden Seiten. Eine helle submari;-i-

nale Linie sehliesst das in der Mitte etwas dunkler gefärbte Aussendrittel ab, eine dunkle Fransen-

liuie die hellen Fransen. Hintertlügel grau mit dunklem Ausscnrande. Unterseite duid<elgrau, die

Älitte der Flügel dunkler, ohne Zeiidinungen.

(Gattung Erasfro/des Ilanipsmi.

Ausgezeichnet dadurch, dass auf den Vordertiügeln die Adern 7, s, 0, 10 gestielt sind und

keine Nebenzelle sieh findet.

l'M). Erasfroides s/giiifen/ Walker.

Erastria signifera Walker, Cat. XII. p. 793; Moore, Leji. Ceyl. p. 47 pl. lön f. 4.

Zu dieser Art, welche nicht zu verwechseln ist mit Acontia signlfera Walker XII. p. 796

(nach Hampson, I. M. II. p. 314 = Tivache crocata Guenee = ^co«/«? mcridlonalis Wlk. = Aamtia
scanda Felder, X^ov. Lep. pl. KJN f. 27) rechne ich mach Herrn Snellen's gütiger Bestimmung)

einige in der R i b b eschen Samndung belindliche, aus Xeu-Pomniern stammende Stücke, welche in

ihrer äusseren Erscheinung der vorigen Art sehr nahe konnnen.

-?U mm. Flügelgrund der Vordertlügel weisslieh, an der Costa bräunlieh bestäubt, von einer

breiten, bräunlich schwarzen Mittelbinde abgesetzt durch eine nach innen weisslieh liesehattete

schwarze Wellenlinie. Hinter der genannten schiefen, breiten Mittelbinde stehen in weisslichem

Grunde zwei schwarze Punkte als Andeutungen der Makel und nach aussen von diesen ein drei-

eckiger schwarzer Fleck in der Flügelmitte, der von der Costa und dem Innenrande durch weisse

Färbung getremit ist. Um den schwarzen Fleck zieht sich durch die beiden weissen Färbungen

eine stark gewundene bräunliehe Linie von der Costa zum Innem-and. Xach aussen von dieser geht

ein bräunliches breites Band mit schwärzlichen und violetten Einlagen niclit ganz bis zum Innen-

rande. Eine gedoppelte bräunliche, submarginale, dem Ausscnrande parallele Linie scheidet die

theils weiss, theils bräunlieh geseheckten Fransen ab. Hintertlügel am Grunde hellgrau, nach aussen

dunkel beschattet, mit dunkler Fransenlinie und hellen Fransen. Unterseite hellgrau, Co.sta der

Vorderfiügel heller, schwrche Andeutung von dunklen Querlinien. Knpf, Hals, Thorax schmutzig,

Fühler und Hinterleil) graugelb.

Gattung Ileferoc/iro/iKi Guenee (Xnct. II. l>9j.

Ich schiebe hier diese Guenee'sche (amerikanische' (rattung mit einer vou Snelleu in sie,

allerdings nur vorläufig, eingesetzten Art: o.vi/iirdnJui Sn. ein.
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, Fülller uiiü'owimpL'rt. Palpen iiTifcteiii'end, laiij;', die Stirn überrageiul, 2. Glied ein wenia- zurüek-

g-eschlag-en, stark beschuppt, 3. linear. Zunge massig. Thorax beschuppt. Beine lang, stark, mit Haaren

besetzt, mit deutlichen Sporen. Die Unterseite der Hinterflügel mit weissen Jlöndehen zwischen zwei Linien,

von denen die hintere stark gezahnt oder gebuchtet ist.^

14(j. Heterochi-oma oxygrapha Siiellen, Tijd. voor Eiit. Bd. 2o p. 49, pl. 4 f. 6 und 6a:

Celcbes, Bd. 24 p. 65; A. Fageiisteclior, J. N. V. f. Xat. 1S88, p. 47 n. 4:51: Aniboiua.

Von dieser Art befindet sich ein Exemplar in der R i b b e'schen Sanniiiung von Neu-

Pommern. Snellen giebt die nachfolgende ausführliche Beschreibung:

.,28—30 mm. Fühler t'adenförmig, bei dem ö" fein und an der Wurzel (Hwas lang bewimpert. Aug'en

nackt, gross; Palpen so lang- als der Kopf, schmal, glatt beschuppt; Nebenaugen vorhanden. Gesicht flach,

Kopf lang behaart. Thorax stumpfwinklig vierkantig. Hinterleib kegellörmig, nicht dick, glatt lieliaart,

spitz, bei beiden Geschlechtern gleich geformt und wenig oder nicht langer als die Hinterflügel. Flügel mit

schwach gewellten Fransen und Hinterrand, die Vorderflügel an dem Inneurandswinkel etwas verbreitert,

ungefähr wie bei Eriopiis, doch viel längere Haare an dem Beginn der Fransen; der Innenrand ist auch

gegen die Wurzel verbreitert, und die Flügelforni so wie bei Heterochrotna euripioides Guenee. Die gewöhn-

lichen Querlinien sind alle anwesend und leicht gefärbt, die halbe und beide ganze Querlinien aussergewiihn-

lich fein und scharf, die Wellenlinie schwächer, über der zweiten Querlinie an dem gewässerten Band sieht

man noch eine schwache lichte Linie. Der Grund zwischen der Flügelwurzel und der halben Querlinie und

zwischen den zwei ganzen Qiierlinien ist bei allen Exemplaren chokoladebraun, lichter oder dunkler, doch

immer abstechend gegenüber der lichteren Färbung der übrigen Felder. A'on diesen ist das Wurzelfeld bei

drei Exemplaren lieht braun, bei den drei andern lehmgelb, doch bei allen stark violett gemischt. Mit dieser

Färbung des Wurzelfelds kommt auch die des Thorax übereiu. Das gewässerte Band und das Fransenfeld

sind bei den ersten drei und einem der drei andern Stücke (welclies so den Uebergang zwischen beiden

Varietäten ausmacht), dunkelbraun, dunkler gewölkt, bei den beiden andern lehmbrann. Bei zwei der dunk-

lern Stücke und dem mit dem lichten Wurzelfeld sind die Quer- und Wellenlinien violettweiss, Iiei einem

dunkleren Stück und den zwei helleren lehmgelb, bei allen die Linie hinter der zweiten Querlinie violett-

weiss. Von den gewöhnlichen Flecken sieht man nur bei einem Exemplar eine Spur in einem dicken, nicht

scharf begrenzten Streifchen auf der Querader. Zwischen der Wellenlinie und dem Hinterrand steht in

Zelle 5 ein kohlschwarzes Fleckchen und darunter ein lichtes, das bei einem Exemplar weiss, doch bei den

andern lehmgelb ist. Weiter sieht man längs der feinen lichten, lehmgellien Fransenlinie in den Zellen feine

weisse Stippehen, welche zum Theil zu feinen Längsstreifen verlängert sind. Bei einem Stück steht auch

noch ein schwarzes, mit zwei feinen weissen Flecken gezeichnetes Fleckchen oberhalb des Afterwinkels.

Fransen schwarzbraun. Hinterleib und Hinterflügel braungrau, lichter oder dunkler nach dem Grade der

Grundfärbung der Vorderflügel. Die Hinterleibsbüschel sind dunkelgrau, die Fransenlinie lehmgelb, die

Fransen mehr oder weniger so gestreift. Unterseite tingezeichnet, gefärbt wie die Oberseite der Hinter-

flügel, doch diese in der Mitte weisslich, auch mit dunklern Adern. Vor der feinen dunkelbraunen Fransen-

linie stehen zum Theile weisse, abgesetzte, dunkelbraune Streifchen in den Zellen. Aderung der Vorder-

flügel wie gewöhnlich bei den Trifidae, Xocfuinen. In den HinterHügeln sind die Mittelzellen etwas kürzer

als die halben Flügel, die Adern 2 bis 5 gleich dick. Beine gewöhnlich geformt und gespornt, nicht dick,

die Sporen lang. Die ungedorntcn Schienen mittelinässig dick behaart: Celebes." Snellen 1. c.

Gattung Xantlioptera Guenee.

Die in der nearetischen, neotropischen und australischen Region verbreitete Gattung zeigt

nach Hanipson, Ind. Motlis. II. p. olli:

„Glatt bescliupi)te Palpen, Fülilcr beim cT fein bewimpert, Thorax und Hinterleib ohne

Haarbüschel. Vorderflügel lang und breit, Ader 8 von 7 ausgehend, mit 9 anastomosirend, welche

von In ausgehend eine Nebenzelle bildet. Auf den Hinterflügeln Ader o und 4 von der Zelle oder

von kurzem Stiel. Raupe mit vier Baucht'usspaaren."

141. Xanfhoptera unkiftata A. Fagenst. n. sp.

Von Neu-Ponnnern (Kiuigunang) liegt in der Ribbe'schcn Ausbeute ein Exemplar einer

niedlichen, hierher gehörigen Art vor, welche Herrn Snellen unbeschrieben erschien.
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22 mm. cf. Fühler, Palpen, Bni.st und Hinterleib stroliirclb, ebenso die Beine. Vorderflügel

strobgell), ndt breiter dunkelbrauner, nach innen sebwärzlieli eingefassten Querbinde etwas über die

Mitte hinaus und heller, brauner, marginaler Binde. Fransen bräunlich. Ilintertiügel weisslichgelb,

nach dem Ausseurande etwas dunkler, mit bräunlicher Fransenlinie. Auf der Unterseite sind die

Vorderflügel gelblich, in der Mitte bräunlich, die Hinterflügel am Vorderende gelblich, im hinteru

Theil weisslich mit dunkler Fransenlinie und Spuren einer dunklen Fransenlinie.

Gattung Acontla Ochseuheimer.

In den tropischen, subtropischen und wärmer temperirten Zonen verbreitet, hat diese Gattung

nach Hanipson (I. M. II. p. "^^22):

„Lauge, vorgestreckte, von einem seliarfen frontalen Selioitf begleitete Pallien. Die Fühler sind

einfach, Thorax und Abdomen glatt heschupjit, olnu' Schöpfe. Auf den Vorderflügeln sind die Fransen nicht

gewellt, Ader 8, 9, 10 sind gestielt. Die Raupen haben vier ßauchfusspaare.

142. Acontia transversa Gueuee, Noct. II. p. 211, pl. 10 f. 5; Hampson, lud. Moths. II. p. 323,

f. 173 (cf): China, India, Ceylon, Burma, Java, Duke of York Isl.; ]\Ieyrick, Tr. E.

S. 1889, p. -471 n. 47: Xeu-Guinea.

Xunthodes transcersa Guen., Snelleu, T. v. E. lid. 2'.\ p. 52: Celebes.

Xanthodes flava Moore, Lep. Cejl. III. pl. 149 f. 2, 2a: Raupe.

,,40—44 mm. Glänzend kanariengelb, Palpen und Beine rothbraun, Scheitel des Thorax röthlich.

Vordertliigel mit antemedialen und postniedialen, stark gewinkelten röthlichen Linien, welche zuweilen ge-

wellt sind, die letzteren berühren eine submarginale, gewinkelte Linie; ein grosser, hell röthlichbrauner,

dreieckiger Fleck nimmt die ganze Aussenparthie ein und ist zuweilen rückwärts vorjj'ezogen längs der

Medianader bis zur Basis, oder zuweilen beinahe verloschen; ein schwarzer subapicaler Fleck, Fransen röth-

lichbraun. Hintertlügel leicht mit Rothbraun übergössen, der Aussenrand röthlichbraun.

Die Raupe ist blassg-rün, mit wenigen sehr feinen Haaren, subdorsalen, lateralen und sublateralen

Reihen weisser Flecke, die subdorsale Reihe mit einem grösseren Fleck auf jedem I^ing'e. Die Puppe ist

blassroth." Hampson 1. c.

In der Dahl'schen Ausbeute ein Exeiuplar von Mioko (Neu-Lauenburg) 16. Novendter 1896.

Eiu anderes ist gezogen, verpuppt 14. Jlai 1896, ausgeschlüpft 3. Juni 1S96.

143. Acontia accedens Felder.

Talpochares accedens Felder, Reise Nov. T. 108 f. 8: Java; A. Pagenstecher, Jahrb. N. \^

f. Nat. 1894, p. 34: Java.

Diese niedliche Art (14 mm) flndet sieh in der Ri b be'schen Sammlung von NeuPomraern

fKinigunang). Die Vfu-derflugel sind gelblichweiss, mit einer marginalen und einer medialen purpur-

rotheu Binde; letztere ist weisslich eiugefasst. Die Hinterflügel sind weisslich, die Mitte des Aussen-

randcs ])urpurroth eiugefasst. Die Unterseite ist gelblichweiss. Der Rücken des Hinterleibs ist

röthlich. Sehr ähnlich T. adulans Feld.

Gattung Swinhoea Hampson.

Hampson, Ind. Moths. II. p. 324, giebt folgende Definition:

„Palpen aufwärts gekrümmt, zweites Glied rauh beschuppt, drittes Glied lang, dünn. Stirn mit

rundem Vorsprung. Fühler des rf fein bewimpert, Thorax und Hinterleib glatt beschuppt. Schienen leicht

haarig. Vorderflüo-el fast ülierall y-leich breit, Apex beinahe rechtwinklig, Rippe 8 und 9 zu einer Neben-

zelle anastomosirend. Auf den Hinterflügeln Rippe 3 und 4 und (i und 7 von der Zelle."

144. Swinhoea vegeta Swinhoe, Pr. Zool. See. 1885, p. 475, pl. 28 f. 14; Cotes und Swinhoe,

Cat. n. 3043: Spadix vegeta; Hampson. Ind. Moths. II. p. 325 f. 175 (cf).

(f 22 mm. Kopf und Halskragen bräunlich. Thorax weinl'arben. Hinterleib rothbraun. Vorder-

flügel weinfarbig braun, der Grund blass, die beiden Aussendrittel viel dunkler; eine unbestimmte, kurze,

Zoologic.1. Heft 29. 11
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blasse, subdorsale Linie, ein schwarzer Fleck ober dem Innenrande nahe der Basis, schief gewellte ante-

inediale, mediale und postmediale Linien. Hinterflügel braun, Unterseite mit unbestimmtem ZellHi-ck und

])Ostmedialer Linie. Abyssinien, Punjab, Bombay." Hampson.

In der Dahl'scheu Sammlung ist diese Art von Ralum (zum Liebt 8./XII. 96) vertreten.

In der Rihbe'.?cben mebrfacli von den Sbortlands-Iuseln.

Gattung- Bivula Gueuee.

Die in der nearctiscbeu, paläarctiscben, orientalischen und australiscbeu Region, aueli in

Afrika, weit verbreitete Gattung, zeigt uaeli Hampson, I. M. II. p. 334, die „Palpen vorgestreckt,

zweites Glied dick Itescbuppt, drittes Glied klein. Starker Stirnscbopf. Fühler fein gewimpert,

Brust und Hinterleib glatt beschuppt. Die Vorderflügel haben einen lieinahe rechtwinkligen Apex,

Rippen 7, 8, 9 sind gestielt; auf den Ilintertlügeln sind Rippe 3 und 4 gestielt."

Guenee, Noct. III. p. 47 stellt die Gattung zu den Herminiden.

145. Rivula terrosa Snellen, T. v. E. Bd. XV. p. m, pl. V f. 10; Bd. XVI. p. 72; Bd. XXIII.

p. 123; Snellen, Midd. Sum. Lep. 49; A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1884,

p. 98; 1885 p. 72; 1888 p. 75: Amboina, Südwest-Afrika,' Sumatra, Celebes, Java,

Madagaskar, Nias.

„21 mm. Fühler beim (f mit feinen und ziemlich langen Zähnchen, beim Q fadenförmig, kurz be-

haart. Palpen vorstehend, Glied 2 länger als der Kopf, glatt, breit, keilförmig, etwas aufgerichtet, Glied 3

klein, horizontal, rund. Zunge deutlich. Kopf und der abgerundete Thorax glatt beschuppt. Hinterleib

nicht länger als die Hinterflüo-el, bei dem (f schlank mit kleinem Afterbüschel, bei dem 9 kegelförmig ge-

wölbt. Vorderflügel dreieckig mit deutlicher Spitze, geboi;enem Hinterrand und stumpfem Innenwinkel.

Hinterflügel mit abgerundetem Winkel. Grundfarbe der Oberseite erdgrau, das Hinterrandsdrittel der Vorder-

flügel von der Hallte der gewässerten Binde an und die Hinterflügel etwas dunkler. Erste und zweite Quer-

linie der Vorderflügel auf die gewöhnliche Weise angelegt, doch aus unzusaramenhängenden schwarzen

ßogenlinien bestehend; zwei der Bogenlinien der zweiten Querbinde in Zelle Ib und 2 treten stark nach

innen. Runde Makel als kleine Fleckclien, Umriss der Nierenmakel sehr fein schwarz. Von der Zapfen-

makel sieht man nur einen schwarzen Fleck. Die gewässerte Binde ist zweigetheilt durch eine feine, unzu-

sammenhäng-ende schwarze Linie, welche fransenwärts in Zelle Ib und 5 schwarze Flecke hat. In dem
dunkleren Hinterrand sieht man die schwarzgraue Wellenlinie, vor der welligen schwarzen Fransenlinie feine

schwarze Fleckchen. Die Fransen lang, ihre Wurzelhälfte etwas dunkler als der abgrenzende Hinterrand,

die andere Hälfte licht, etwas rostfarben braun. Die Hinterflügel im Innenwinkel mit dem Anfang von zwei

schwarzen Linien, die Fransenlinie und die Fransen wie auf den Vorderflügeln. Unterseite braungrau mit

zwei, besonders auf den Vorderflügeln undeutlichen Bogenlinien. Franseniinie wie oben. Beine gewöhnlich

geformt und gespornt, ungedornt, glatt beschuppt.'' Snellen.

Diese Art ist in der Dahl'schen Ausbeute mehrfach vertreten: Ralum, zum Liciit 22. Mai 1896,

17. Juli 1896, 17. August 1896, 21. September 1896, 18. Septendier 1896, 13. Noveml)er 1896.

Die Exemplare variiren sehr unbedeutend.

146. fRirida sccqmJaris Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 123; Bd. 24, pl. 6 f. 2: Celebes.

Eine in der Dahl'schen Ausbeute von Ralum (zum Lieht 11./XL 96) leider nur in einem

einzigen, 15 mm grossen Exemplare vorhandene, sehr niedliche Art, ziehe icii zu der Snellen'schen

Art. Sie ist röthlichweiss mit schwarz punktirter Costa und Fransenlinie, schwarzen Flügelpnnkten

und weisslichen, gezackten Querlinicn.

Snellen beschreibt die Art, die er vorläuHg zu Rimila setzt, 1. c. wie folgt:

„Augen nackt, unbevvimi)ert. Nebenaugen gross. Zunge vorhanden. Palpen etwas läng'er als der

Kopf, nulgerichtet, gebogen, Glied 2 nach oben verbreitert, 3 wenig läng-er als ein Drittel von Glied 2, dünn,

stumpf. Gesicht bei dem cf ausgehöhlt. Fühler fadenförmig, bei dem ^ lang bewimpert und mit einem

Zahn an dem grossen Wurzelglied, bei dem 9 nackt. Vor dem Halskragen stehen bei dem cf noch zwei

Schuppenbüschel über der Flügelwurzel und zwischen beiden ein breiterer, der über den Rücken hin ge-
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.strichen ist. Scliulterdecken bei dem tj' am Ende mit sehr lang'cn Haaren, welche einen schmalen Büschel

formen, anderthalb mal so lang als der Rücken. Palpen auf der Seite mit schwarzen Schuppen, übri.uvns

wie der Ko|)f. Thorax und (bei den cf cf > ^^'''-' fli*^ (irundlarbe der Vorderflüg-el, röthlich bleieligelb, beinahe

bleich ledergelb. Bei den q" 6' i^^t das Hinterrandsdrittel der Flügel und bei den § 9 die ganze Oberseite

der Flügel bleich granroth. Erste Qtierlinie dunkler, sehr schwach (besonders bei den 9 9); Querlinie der

Vordertiügel mit einem doppelten, die der Hinterfiügel mit einem einzelnen schwarzen Fleckchen. Dann
folgt, bei einem schwarzen Vorderrandstiecken beginnend, eine Bogenreihe weisser Flecken, die gerade
neben der Hälfte des Innenrandes der Hintertiüge! endet. Keine Wellenlinie. Vor der gewellten, feinen

dunkleren Fransenlinie schwarze, weiss abgesetzte Fleckchen. Fransen wie der angrenzendem Flügel. Unter-

seite bleich rothgrau, nur mit schwachen Spuren von dunklern Querlinien und Mittelpunkten. Aderung
ganz normal, die Vorderflügel mit Anhangzelle, Ader y der Hinterfiügel aus der Wurzel, 5 ebenso dick als

die andere, aus einem Viertel der Qiierader, an der Wurzel gebog'en. Vorderschienen bei dem cf etwas

breiter als gewöhnlich, von oben ausgehöhlt mit einem über die Aushöhlung hin gestrichenen, doch diese

nicht voUkonnnen liedeckenden, dunkelgrnuen Schuppenbüschel. Uebrigens sind die Beine gewöhnlich ge-

formt und gesiiornt, ungedornt, glatt beschtippt, gelblich wie der Leib und die Brust. Hinterleib wenig ge-

wölbt, rcithgrau, bei beiden Geschlechtern iing'efähr gleich. Celebes." Snellen 1. c.

In der Da h 1 'sehen Ausheute finden sicli noch einige weitere zu Uii-uJa /.w zählende Exem-

plare. Doch sind die Thierehen, welche in Ffaluni 13. October und »5. N<ivenil)er gefangen wurden,

zu wenig conservirt. lu der Kibbe sehen Sammlung befinden sich ebenfalls noch zwei weitere

Arten in je einem Exemplar (^9 V). Die eine ist eine unscheinbare 14 mm grosse Art mit gelblich-

braunen Vorderflflgeln mit dunklem Fliigelmittelpunkt und dunklei- öubmargiuallinie, die andere ist

durch ihre Färbung bemerkenswerth, wegen der ich sie bezeichne als:

147. Rivula snbrosea A. Pagenst. n. sp.

20 mm. 9. Vorderflügel röthlichgelb mit dunkelbraunen Flecken und Streifen; erstere be-

sonders im Flügelgrunde, an der Coste und am Ausscnrande, letztere als ein schart' nach aussen

gewinkelter, von der Costalmitte ausgehender Streiten, in dessen Winkel ein dunkler Flügelmittel-

punkt liegt. Vom spitzen Winkel des Streifens geht zum vordem Theil der Costa und zum vor-

dem Theil des Innenrandes ein Streifen, so dass ein nnregelmässiges X entsteht. Brust gelblich-

roth, Hinterleib stärker rosa angelaufen, wie die Hinterfiügel, welche gegen den Aussenrand hin

kräftig rosa bestäubt sind. Unterseite gelblich, der Grund der Vorderflngel tief duukelrotb, die

Hinterflttgel mit dunklem Mittelpunkt und leicht gewellten bräunlichrothcn Querstreifen.

Gattung Eiiblemma Hübner.

{Anthophila Ochs., Micra Guenee.)

Diese Gattung ist nach Hampson, 1. M. II. p. 338, über Nord- und Süd-Amerika, Afrika,

die paläarctische und orientalische Region, Australasien verbreitet.

Es .sind bei ihr: „Die Palpen aufwärts gekrümmt, über den .Scheitel ragend, drittes Glied kurz.

Fühler beim cf feil bewimpert, Thorax und Hinterleib glatt beschuppt; Beine kurz. Schienen massig be-

haart. Vorderflügel mit etwas vorgezogenem Ape.x, Rippe 6 und 7 von der Zellecke; 8, 9, 10 gestielt vor

der Zellecke. Auf den Hintertiügeln kommt Kippe ;!, 4 und 6, 1 von den Zellecken. Die Raupen haben zwei

Paar Bauchfüsse."

148. Eublemma hemirhoda Walker, Cat. 33 p. 799; Hami)son, I. M. II. p. 342 n. 2126:

Ganjam, Ceylon, Java, Neu-Guinea; AnfJtoph. Jiemirhoda Moore, Lep. Ceyl. II. p. 84.

Talpochares adulans Felder, Reise Nov. pl. 108 f. 11 (1868): Java.

Talpochares {Micra) secta Guenee, Snellen, T. v. E. Bd. 41 p. 111.

Anthophila roseifascia Walker, Cat. 3,3 p. 803.
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In der R i b b e 'scheu Saiumliiug- befindet sicli ein Exemplar von Neu-Lauenburg (Jlioko),

welches Herr Snellen als diese Art zu bestimmen die Güte hatte. Indess stimmt die Hampsou'sche

Beschreibmig nicht völlig mit der Felder'schen Abbildung, auf die sich Hampson bezieht und

auch nicht ganz auf das mir vorliegende Exemplar, welches auf die Felder'sehe Abbildung passt.

Es hat nämlich gelbliclnveisse Vorderflügel mit einer marginalen, schmalen und einer medialen,

breiteu, rosarothen Binde, gelblichweisse Hintertiügel mit rosarothem, hinteren Fleck des Aussen-

randes und rosarothem Fleck am Hinterwinkel.

Hampson sagt von Euhl. hemirhoda, für die er Anthophila roseifascui Wlk. und Talpo-

chares adulans Felder als Synonym aufführt:

„Glänzend ockergelb. Vorderflügel mit der äussern Hälfte glänzend rosaroth, einwärts Ijegrenzt

von einer schiefen weissen Linie, ein submarginales, ockergelbes Band erreicht die Costa nicht; Fransen

weisslich an den Enden. Hinterflügel ockergelb, bräunlich gegen den Aussenraud, mit rothen Flecken auf

Ader 1 und am Analwinkel."

Wesentlich ist allerdings die Verschiedenheit der Beschreibung nicht und scheinen leicht

Variationen vorzukommen.

149. Euhlemma ragtisana Freyer.

Talpochares ragusana Freyer, Neuere Beitr. V. p. 92 (1844), ragusa pl. 437 f. 1; Stau-

dinger, Cat. n. 1873.

T. psüogramma Lederer, Verh. zool. bot. Ges. 185.5 p. 207, T. 2 f. 14: Dalmaticn, Syrien.

Anthophila virginea Guenee, Noct. H. p. 248.

Euhlemma virginea Hampson, I. M. H. p. 339: Simla, Burma, Andamaus, Java, Neu-

Guinea, Australien = i7^^e«a guinquelinealis Moore, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 612 (?).

Euhlemma ragusana Fr., Hampson, I. M. IV. p. 516.

Ein Exemplar dieser niedlichen Noctuine, von" Herrn Snellen als rugusana= virginea=
psilogramma bezeichnet, befindet sich iu der R i b b eschen Sammlung von Neu-Pommern (Kini-

gunang), iu der Dahl'schen ein solches von Ralum (zum Lieht 7. /VI. 96j.

„Kopf und Halskragen gelblich orangebraun. Vorderflügel weiss, mehr oder weniger röthlich Über-

gossen, Costa gelblich ; zwei postmediale dunkle Linien, stark gewinkelt bei Ader 6, ein weisser Fleck am
Apex mit einem röthlichen Fleck auf ihm, eine blasse marg'inale Linie. Hinterflüg-el weisslich. Exemplare
von Simla haben die. Vorderflügel mit braun statt mit rothbraun Übergossen, der Apicalfleck braun, die

Hinterflügel blassbraun mit unbestimmter, postmedialer Linie; die von Neu-Guinea und Australien haben

eine unbestimmte, subniarginale Linie auf den Vorderflügeln. 22 mm Ausmaass." Hampson.

Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 41 p. 110 hält die von Hampson als synonym hierher ge-

zogene Hypena quiyiquelinealis Moore für Hypena colahalis Felder = Britha higuffata Walker =
Hyposemeia incertalis Hampson, 111. typ. Het. IX. ]). 121, pl. 166 f. 21.

150. Euhlemma lurida A. Pagenst. u. sp. Taf. II f. 43.

In der R i b b eschen Sammlung befinden sich zwei Exemplare einer weiteren Euhlemma-

( Talpochares nach Snellen) Art, eins von Neu-Pommern, eins von den Shortlauds-Inscln, welche

wohl noch unbeschrieben ist und hier Erwähnung verdient. Sie ist mit Talpochares ruhricosa

Snellen, Tijd. voor Entom. Bd. 23 p. 64, pl. 5 f. 579 = Euhlemma angulifera Moore, Lep. Atk.

p. 179; Lep. Ceylon III. pl. 175 f. 2, 2a (Raupe) verwandt.

18 mm. Erdfarben graubraun. Vordertiügel mit basaler Qucrliuie, dunklem Flügelmittel-

punkt, hinter welchem eine gerade unter dem Punkt gewinkelte röthliehbraune, nach aussen heller

eingefasste Querlinie von der Costa zuui Innenrande verläuft. Nach aussen von ihr eine schmale,

dunkle Wellenlinie und eine aus schwarzen Punkten bestehende submarginale Linie und dunkle
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Franseuliuie. Frauseu dunkler als die Flügel. Die Querlinieu gehen auf die Hinterflügel in gleicher

Weise üljer. Die Unterseite ähnlich wie oben. Bei dem Exemplare von Neu-Ponimern ist die

Flügelmitte sämmtlicher Flügel etwas dunkler braun beschattet. Die VordertlUgel haben zuge-

spitzten Apex, convexgerundeten Atissenraud. Brust und Hinterleib der Flügel fleischfarbig.

Gattung Zaijira Walker.

Diese Gattung- ist über Japan, Iiuiia, Ceylon, Burma, Borneo, Australien verbreitet und unterscheidet
siL'li von Eublemma dadurcli, dass Ader 8 der Vorderflügel von 7 abgegeben wird und mit 9 zur Nebenzelle
anastomosirt; die Beine sind länger, sclilanlc, die Palpen am dritten Glied länger, der Hinterleib trägt leichte

dorsale Haarschöpfe. Die Raupen haben zwei Paar Bauchfüsse. (Hampson IL p. 344.)

151. Zagira divisa Walker, Trans. Ent. Soc. (3) I. p. 107; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 147 f. 7;

Hampson, Ind. Moths. II. p. 345: Japan, China, ludia, Ceylon = Selenis i^emiluna Wlk.,

Cat. 23 p. hm = Selenis laufa Butler, 111. Het. II. p. 44, pl. 34 f. 1.

Xanthoptera semiritfa Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 62, Java.

Rothbraun oder schwarzbraun, Kojjf schwarz oder kastanienbraun; Thorax und Costalarea

der Vorderflügel reiuweiss oder rüthliehgelb übergössen, subapicale Flecken fehlen, die breite weisse

Fascie geht bis zum Rande. 20 nun.

In der R i b b e'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kinigunang).

Nach Snellen (1. c.) mit Xanth. semifiisca Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 61, pl. 5 f. S,

von Celebes nahe verwandt, das dunklere der Vorderflügel und die Hinterflügel röthlich zimmt-

farbeu und ohne lichte, in den Vorderrand verlaufende Fleckchen längs des Hinterraudes der

Vorderflügel. Zweite Querlinie und Wellenlinie auf den Vorder- und Hinterflügeln deutlich und der

Grund lichterbraun als der übrige. Kopf und Halskragen dunkelbraun, Vorderrandsstreifen, Rücken

und Schulterdecken braunweiss.

152. Zagira luuifera Moore, Lep. Ceyl. III. p. 209, pl. 175 f. 3; Hampson, I. M. 11. p. 345:

Aska, Gaujani, Cej'lon.

„2G nun. Drittes Palpenglied lang. Thorax und Costalband röthlichbraun übergössen. Auf den

VorderÜügeln die postuiediale Linie einwärts gebogen und in eine Peihe von dunklen Flecken g'egeu den

Innenrand abgebrochen; ein weisser Halbmond auf der submarginalen Linie unter den siibapicalen Flecken,

diese selbst ockergelb und schief von dem Möndchen zum Innenrand; ein dunkler Fleck von dem untern

Bande des Möndchens zum Aiisseiirand. Hintertlügel mit einer ockergelben, gekrümmten, suljmargiimlen

Linie." Hanipson 1. c.

Ebenfalls von Neu-Pomnicrn (Kinigunang) in der Ribbe'scheu Sammlung.

153. Zdij/rti sfragiihifa A. Pagenst. n. sj). T. II f. 11.

Verwandt mit Xanfhophera semifusca Snellen und Xanth. .semirufa Snellen {= Selenis

lauta Butler, Zagira divisa AValkeri. Scheint mir noch unbeschrieben.

17 mm. Vorderflügel rothbraun mit breiter, am Grunde den ganzen Flügel einnehmenden,

am Apex sich zuspitzenden hcllröthlichen Binde; die Costa selbst blciiit dunkler. Diese Binde setzt

sich vom A))ex als innere Begrenzung des äusseren Drittels nach dem Innenrand fort in fast ge-

rader senkrechter Richtung und lässt den Aussenwinkel dunkler zurück, in welchem zwei dunkle

Punkte neben dem Streifen und ebensolche am Rande stehen. Der vom Mittelfeld übrig bleibende

Theil erscheint braunroth.

Die Brust, wie der breite Costaistreifen weisslich röthlichbraun, Hinterleib dunkelbraun wie

<lie Hinterflügel, die am Rande etwas verdunkelt sind. Unterseite einfarbig röthlichbraun.

Von Neu-Ponmiern (Kinigunang) in Ribbe's Sammlung.
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Gattung Oruza Walker.

Diese Gattung ist nach Hampson, I. M. IV. p. 348, über Sil^liini, Calcutta, Ceylon, Burma, Java

verbreitet. Sie hat „aufw.ärts gekrümmte, den Scheitel erreichende Palpen, deren zweites Glied vorn haarig-

i.st, das dritte klein; Fühler des cT gewimpert, mit Pinseln an den Gliedern. Thorax und Abdomen leicht

beschuppt. Vorderbeine mit haarigen Schienen, Hinterbeine beim cf mit an der Aussenseite haarigen

Schienen und Tarsen, langen, kurz beschuppten Sporen; Hinterbeine mit auf beiden Seiten mit langen

Haaren bedeckten Schienen und Tarsen, Sporen beschuppt. Vordertlügel verlängert, Apex gerundet. Ader

8 mit 9 und 10 zu einer Nebenzelle anastomosirend. Auf den Hinterflügeln Ader 3 und 4 gestielt. Raupen

mit zwei Paar Bauchfüssen."

In der Rib besehen Sammlung befindet sieb ein Exemplar (Neu-Pommern, Kinigunang)

einer mit Acropteris {= Oruza) mendax Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. XV. p. 71 pl. 6 f. 3, 4 nabe

verwandten Art, welche Herr Snellen für neu hält.

154. Oruza nigropunctata A. Pagenst. n. sp.

14 mm. c?. Blass gelblichbraun, mit dunkelbraunen Streifen, schwarzen Punkten und Puukt-

reihen der Vorder- und Hinterflügel. Vorderflügel: Fransen gelblicbbraun, theilweise schwärzlich,

zarte dunkle Fransenlinie, neben welcher eine submarginale Reihe schwarzer Punkte; nach innen

von derselben eine schiefe, bräunliche Querlinie vom Apex zum Innenrandc. in der untern Hälfte

von dunklen Punkten begleitet. Schwache mediale und antemediale schiefe, bräunliche Querlinie,

von einzelnen schwarzen Punkten begleitet, welche auch auf der Costa sich finden. Hinterflügel

hell gelblichbraun mit schwarzem Flügelmittelpunkt und mehreren bräunlichen Querstreifen, aute-

medialen, medialen und 2 postmedialen und submarginaler Reihe schwarzer Punkte. Fransen theil-

weise schwärzlich. Palpen dunkelbraun, zweites Glied dick beschuppt, drittes stumpf, Brust und

Hinterleib gelblichbraun, letzterer mit schwarzen Punktfleckeu vor dem Afterbflschel. Unterseite

gelblicbbraun mit schwarzen Punktflecken und Reihen von solchen.

Subfam. Sarrhothripinae.

Zu dieser Subfamilie rechnet Hampson, I. M. II. p. 365:

„Kleine oder massig grosse Naclitfalter, deren Vorderttügel an der Costa und am Innenraudo nahe

der Basis gekrümmt sind, dann durchaus gleichmässig breit und beinahe immer mit erhabenen Schuppen-

knöpfen der Zelle oder erhabenen Linien auf den Flügeln versehen sind. Die Palpen sind entweder vor-

gestreckt und schnabelförmig oder aufwärts gekrümmt; Beine mit kurzen Tarsalgliedern. Die Raupen haben

vier Bauchfusspaare und sind spärlich mit Haaren bekleidet. Nahe verwandt nnt den NoUnae, Haftborste

öfters leistenförmig- beim cf und Ader 8 der Hinterflügel öfters mit 7 nahe der Zellmitte anastomosirend."

Einige der hierher von Hampson gestellten Gattungen würden mit gleichem Recht zu den

NoUnae neben Nola gestellt werden können.

Gattung Nolasena Walker.

Diese in Ceylon und Burma beobachtete Gattung zeigt vorgestreckte Palpen, zweites Glied

oben haarig befranst, drittes Glied zugespitzt, Fühler fein bewimpert. Vorderflügel mit leicht zu-

gespitztem Apex, Adern 7 und 8 anastomosiren zu einer Nebenzelle. Hampson II. p. 368.

155. Nolasena ferrifervens \\\k., Cat. XII. p. 982; Hampson, I. M. II. p. 36S, f. 262:

Ceylon, Rangoon.

Diese Art ist in einem Exemplar von den Shortlauds-Inseln in der Ri bb eschen Sammlung,

und dürfte wohl auch im Bismarck-Archipel gefunden werden.

„Sie hat 24 mm Ausmaass, ist kastanienbraun oder graubraun. Die Vorderflügel haben zwei pa-

rallele, schief antemediale, scharlachrothe Linien mit silbernem Bande zwischen ihnen ; eine gewellte post-
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mediale, schiefe, scliarlaelirotlie Linie mit sclnvarzem Aiissenrand und siiberneiii Bande über ilir, einige
weisse Fleelse auf der Costa gegen den Apex; eine marginale Reihe schwarzer und rother Flecke. Die
Burma-Form ist viel dunkler als die Ceylon-Form, die seharlaehrothen Linien schmaler." Hampson.

Bei dem mir vorliegendeu, mehr graubraunem Exemplare ist die weisse Begreuzuug der

bräunlichen Querlinie deutlich, während die röthliche Färbung zurücktritt.

Gattung Hyhlaea Faljr.

Diese in der tropischen und subtropischen Zone, in Nord-China und Japan verbreitete

Gattung zeichnet sich nach llampson, I. M. II. p. 471, durch nachfolgende Charaktere aus:

„Kopf sehr klein, Palpen vorgestreckt, schnabelförmig, Fühler beim cf fein bewimpert; Thorax und
Hinterleib glatt beschuppt, Schienen mit langen Haaren und ohne Dornen. Vorderflügel an der Costa nahe
der Basis gekrümmt, der Innenrand gelappt, Rippe Ic stark und bis nahe zimi Centrum des Innenrandes
gebogen, Zelle offen, Adern 6, 7, 8, 9 von nahe der Zellecke. Hinterfiügel mit offener Zelle, Ader 8 mit 7

bis nahe der Zellmitte anastomosirend."

156. Iliihlaeapuera Cranier, P. E. Taf. 103 f. D, E; Moore, Lep. Ceyl. T. 154 f. 2, 2a (Raupe);

Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 74 u. 56: Celebes; A. Pagenstecher, J. N. V. f.

Nat. 1888, p. 54 n. 368: Aniboina; Hampson, I. M. II. p. 371, f. 204 (cf): West-

Indien, Süd-Afrika, India, Burma, Ceylon, Java, Neu-Guinea, Cap York.

Heliothi-'i aprkann Boisd., F. Madag. p. 98, pl. 15 f. 7.

„32—40 mm. Kopf und Thorax grau rothbraun, Hinterleib schwarzbraun mit orangen Segment-
binden. Vorderttügel grau rothbraun, mit einigen dunklen Flecken überstreut. Hinterfiügel schwarzbraun
nüt einem gekrümmten orangen Band mit seharlaehrothen Rändern vom obern Winkel der Zelle bis nahe
dem Analwinkel, eine Binde am Rande von Ader 2 zum Analwinkel. Unterseite der Vorderfiügel schwarz,

mit oranger Binde in der Zelle und weit über ihr, die Costa und der Apex blass bräunlich mit dunklen
Flecken, der innere Rand gelblich. Hinterfiügel blassbräunlich mit dunklen Flecken; orange gegen den
Analwinkel mit zwei grossen schwarzen Flecken.

Die Raupe hat einige wenige feine Haare, sie ist oben dunkel purpurgrau, olivengrün unten, mit

dorsalen und lateralen weissen Linien; eine subdorsale Reihe kleiner weisser Flecke und Ringe, eine Reihe
schwarzer Flecke auf der Seitenlinie, Kopf und erstes Glied schwarz. Futterpflanze Bignoniaceen."

In der R i b b e'schen Sammlung von Kinigunang (Neu-Pommern) vertreten.

157. II//blaea amhoinae Felder, Reise Nov. Taf. 111 f. 12; A. Pagenstecher, Jahrii. N. \'.

f. Nat. 1888, p. 54 n. 367: Amboina.

In dci- i; i b b e'sclicn Sammlung befinden sich zwei Exemplare von 32 mm, eines von Neu-

Mecklenbnrg und eines von Rubiana (Neu-Georgia), welche auf den Yorderfliigeln nahezu gleich

gefärbt und gezeichnet sind, auf den Hinterflügcln aber dift'eriren, indem das E\em|)lar von Neu-

Meckleuburg nur eine Spur eines gelben Flecks nahe dem Anahvinkel der schwarzbraunen Hinter-

flügel zeigt, das aus Neu-Georgia dagegen nahe dem Afterwinkel eine kleine, längs des Aussen-

randes verlaufende sehmale, orange Binde, und in der Mitte des Vorderrandes einen rundlichen

orangen Fleck. Die \'orderHügel beider Exemplare sind dunkelbraun olivenfari)ig. der Apicaltheil

bis zur Hälfte der Costa schwärzlichbraun schimmernd mit einem die Flügelmitte durchziehenden,

nach innen schwärzlich verbreiterten, schwarzen Querstreifen. Unterseite der Vorderflügel schwarz-

braun, Hiuterrand gelblich, die Hinterflügel blassweiss bläulich mit schwarzem Hinterrand und

Aussenrand, der mit einem Zahn nach der Flügelniitte vorspringt und mit drei schwarzen

Flecken am Vorderraud. Brust und Hinterleib oben braunschwarz, letzterer unten gelblich gebäu-

•dert und mit gelblichem After.



Gattung Blenina Walker.

Obwohl ich nicht im Staude bin, eiue sichere Art dieser Gattung als im Bismarck-Arehipel

vorkommend aufzuführen, möchte ich sie hier doch erwähnen, da ich mit einiger Wahrscheinlich-

keit annehmen zu dürfen glaube, dass sie in unserni Gebiete Vertreter bat, da sie nicht allein in

Indien, Ceylon und Burma, den Audamauen, Molukken, sondern auch in Neu-Guinea und Australien

beobachtet wurde.

Sie hat nach Hampson's (I. M. II. p. 377) Definition die folgenden Charaktere: „Palpen

aufwärts gerichtet, zweites Glied den Scheitel des Kopfes erreichend, drittes Glied von massiger

Länge; Thorax glatt beschuppt, Hinterleib mit lichten Schöpfen au der Basis des Rückens. Vorder-

flügel kurz und viereckig, der Apex beinahe rechtwinklig, der Innenrand nahe dem Grunde gelappt;

leichte Schöpfe erhabener Schuppen auf den antemedialen, medialen und postmedialen Linien und

auf den Discocellularen; die Nebenzelle lang und schmal, die Haftborste beim ö' stabförmig. Auf

den Hinterflügeln Ader 2, 3, 4 und 5 vom untern Zeilwinkel."

Gattung Cletthorra Walker.

Als Heimath dieser Gattung gibt Hampson, I. .M. II. p. 383: Karachi, Bombay, Niigiris,

Ceylon, E. Himalayas, Assam, Burma, Andamans nnd Borneo an und als Charaktere:

,, Palpen aufwäi-ts gerichtet, leiclit beschuppt. Fühler fein bewimjiert beim (f und einfa<-li beim 9-

Auf den Vorderflüg-eln kommt Ader 3, 4, 5 von nahe der Zellecke; Adern 7. 8, 9 sind gestielt. Auf den

Hintertlüg-eln ist Ader 3 und 4 gewölinlich gestielt, 5 kommt von gerade oben der Zelle, 6 und 7 vom oltern

Winkel, 8 von der Zellmitte."

158. Clettharra cnrvüinea Snellen.

Sarrhotripa curvilinea Snellen, Tijd. voor Ent. Bd. 22 p. 93, pl. K» f. 9a u. b (d^): Celebes.

Diese Art liegt in der D a h l'schen Sammlung in einem aus Holz von Hibiscus gezogenen

Exemplar (Ralum 12./VI. 96) vor; in der R i b b e'schen Sammlung von Neu-Lauenburg (Mioko).

„Palpen, Kopf, Fühler und Thorax sind bei dieser variirenden Art braungrau bis gelbgrau, ebenso

die Vorderflügel. Eine halbe Querlinie bei der Wurzel, eine schwach gebogene Linie auf 2/5, eine zweite

ganz in der Mitte des Flügels, welche am Vorder- und Innenrand l'/o mm von der Costa absteht, aber in

der Flügelmitte sich mit einer grossen Ausbuchtung beinahe 3 mm erweitert, neben einer schwachen Wellen-

linie, sind wenig bleicher als der Grund und werden durch schwarze Schuppen gesäumt, während von einem

Paar schwarzer Fleckchen an der Flügelspitze ein schiefer dunkler Schatten ausgeht. Bei andern, dunkler

braungrauen Stücken ist dieselbe Zeichnung vorhanden, aber nur undeutlich, und über dem wenig sicht-

baren Schatten an der Flügelsjiitze sieht man zwei gelbgraue Flecke (var. a). Bei einer zweiten Varietät

ist die Wurzelhälfte des Flügels schwarzgrau, die zweite Hälfte scharf begrenzt gelbgrau, die Zeichnung

wie bei dem Typus (var. b). Eine dritte Varietät zeigt auf licht braungrauem, schwarzgrau gewölktem

Grund die Zeichnung von dem Typus, aber mit rothfarbenen Linien und aufstehenden Schuppen (var. c).

Fransenlinie fein lieht mit schwarzen Stippchen, die breiten Fransen rothgrau, dunkel gefleckt. Hinterflügel,

Hinterleib und Unterseite der Flügel einfarbig braungrau. Brust und Beine gelbgrau. Celebes." Snellen.

Das mir vorliegende, von Herrn Snellen als seine curvilinea bezeichnete Exemplar von

Ralum hat grauweissen Thorax mit dunklerer, mittlerer Rückenj^artliie und dunklerem Hinterleib.

Auf den fast braunschwarzen Vorderflügeln sieht man einen hellen Mittelfleck und einen halbmond-

förmigen, schwärzlichen, nach innen hell eingefassten Fleck an der Costa nahe dem Apex. Die

schwärzliehen gewellten Querliuien sind vorhanden, ebenso eiue helle, submarginale Linie vor den

grauen Fransen. Die Hinterflügel sind dunkelgrau. Auf der Unterseite ist die Costa der schwarz-

grauen Vorderflügel heller, die Hinterflügel etwas heller, wie oben, Brust und Beine grauweiss.
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159. fChfharra riiijriditn'u Ifainiisdii.

SyiiiitlKi n/(/ridisv(i llaiiipsdii, 111. typ. Het. \U\. \t. s7, pl. 14(1 f. 11.

Clefharra ini/rid/sva llaiiii)s(m, Ind. Motli. II. |). '.'>Hn: Nili;iris.

Diese von Ilampsoii rnilicr zu Si/uiitha (welelie Gattuiii;' er in seinen Ind. Moths zu San-ho-

fhripa yjehti gezogene Art befindet sich in melireren Exemplaren, von denen eines von Herni Suellen

als nujridisca hestimnit wurde, in der Kibbe'selien Saniinlung von Neu-Pornmern (Kinigunang),

Neu-Laueiil)urg und von den .Sliortlands-Inseln. Ich lülirc die 'riiiereiien, welelie zu den Nolinae

zu zählen sind, liier unter dem angegebenen Xamen auf, wiewohl keines mit der Hampson-
sehen Abbildung der Art \öllig übereinstimmt.

Hanipsou (1. e. p. 380) beschreilit die Art:

„9 blassbraun, Vorderfiügel mit einem gro.ssi'U, rautent'öi-mig-cn, .se-lnvarzen Fleek, welcher ileu

grösseren Theil der medialen Parthie einnimmt und eine Binde zu dem Aussenraud unter dem Apex .seiulet

;

ein .schwarzer Streifen auf Ader 2; zwei schwarze Streifen auf der Costa gegen den Apex liin. Hiutertiügel

weisslieli. 24 mm,"

Die mir vorliegenden Exemplare sind 20 mm gross, selbst kleiner, aber verschicdeuartig ge-

zeiehnet und glaube ich, das« wir es hier mit einer variircnden Art, ähnlich unserer recat/aua, zu

tliun haben.

(Jattung Sarrhofhf/pa Curtis.

Die Gattung ist in der nearctischen Region, in Europa, .Sikkini, den Naga Hills, Ceylon,

Pegu, Java, Borneo verbreitet und unterscheidet sich von der vorigen, mit der sie sonst überein-

stimmt darin, dass auf den Voi-dertiiigeln 8, 9, lU gestielt sind.

Kitt. San-Jiofhrijja nohih'll(( Walker.

tSarrli. noJalelJa WixWiQr, Cat. ;i5 j). ITol; Ilampson, 111. typ. Het. IX. p. Kw f. (i; Hanip-

son, Ind. Moths. II. p. 3S8 : Ceylon, Java.

tSarrJi. indka Felder, Reise Xov. Lep. ])l. KMi f. llt: Ceylon.

2'2 mm. Weisslichgrau, mit anteniedialen, nu'dialen und postmedialen, bräunlichen Linien,

die letzteren gekrümmt, nicht gewellt. Hinterflügel dunkelbraun. Tluuax und Kopf weisslichgrau,

Palpen etwas dunkler, Hinterleib graubi'aun. Reine grauweiss, die \'orderbeine innen dunkler.

Von Xeu-Ponuneru (Kinigunangj in Ribbe's Sammlung.

Subfam. Eutelnnae.

Diese .Subfamilie hat na<di Ilampson, I. M. II. p. 3SS

:

„Palpen am zweiten Glied gerade; Hinterleib laui^er als die Hiutertiügel, mit einem laniien, riihren-

förmi{i-en (ider gepaarten Afterl)üschel. Die VorderÜügel erweitern sich nach dem Atissenrand, Kip|)e s uml

ü anast(jnu>siren zu einer Nebenzelle. Auf den Hintertlüjjclii knniiiit I!i|>|ie ."., 4, ;"> \on dem untern Zellwinkel,

5 ist g'tit entwickelt."

Gattung EKteVui Ilübuer.

(l'eniciUaria (iuen.

)

Thorax und Ilinteileib dieser ülier Xord- uml .Süd-Anu'rika. wie durch Indien, Ceylon,

Buinia, Andanians, Java, Australien verbreiteten (iattung sind kräftig, der letztere mit einem Paar

Analbüschel und leichten dorsalen Schöpfen auf den nu'dialen Sei;nienten. Ilampson, I. .M. II. j). ."590.

Zoologic-a. Heft i:). 12
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161. Eiifelia delatrix Gueuee, Noct. II. p. 304; Ilninpsoii, I. M. II. p. 391, f. 210 (Vr. Imlia,

Ceylon, Biii-ma, Java, Australia); A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. Nat. Ii-i88, p. 52

n. 360: Amboina; Snellen, T. v. E. Bd. 20 p. 70: Celebes.

„30—40 mm. Dunkel rothbraun. Vordertlügel an der basalen Hälfte dunkel, begrenzt durch eine

leicht schiefe Linie mit weissem Rande; die Aiisscnparthie blass rothbraun mit einem dreieckigen, chocolade-

Ijraniien Fleclv vor dem Apex mit iilassen Rändern und drei blassen Fleckchen in ihm; die Nierenmakel

schmal und grau; Spuren von zahlreichen gewellten Linien. Hinterflügel dunkelbraun, der Innenrand und

Ader 2 mit einigen röthlichen Flecken; Fransen röthlieh. Unterseite in den basalen und inneren Theileu

blasser; Vorderflügel mit etwas grau gegen den Apex und zwei postmedialen Linien; Hintertlügel mit

.schwarzem Zelltleck und drei frei gewellten Linien. Variirt in verschiedener Weise. Von Hampson
werden noch 8 Synonyme angegeben.

Die Raupe ist grün, die Seiten blasser; eine schlanke, subdorsale, weissliche Linie und Reiiie von

kleinen, seitliehen Flecken, oder die Linie ist gelb mit einer andern Linie zwischen den Luftlöchern, welche

braun sind, mit einigen kurzen Haaren vor ihnen. Puppe in leiclitem Gespinnst unter Blättern."

Ein von Prof. Dabl in Ralnni 22. Nov. 1896 am Liclit gefangenes Exemplar zeigt rötlilicli-

branne Vorderflügel mit einer seiiwiirzliciien, nach aus^sen helleren, schmalen Mittelbinde, einem

dreieckigen dnnklen Fleck am obern äussern Ende derselben, einem dunklen dreieckigen Apieal-

fleck am Vorderrande und einem kleinen schwarzen Fleckchen am äusseren Rande der genannten

Binde. Die Iliuterflügel sind braun, am Hinterwiukel heller mit einer kleinen, in den Flügel ein-

laufenden weisslichen Linie. Auf der Unterseite sind die Flügel heller röthlichhraun mit hellerem

j\Iittelfleck der Vorderflügel und weisslicher Fär])ung der inneren Theile der Ilinterflügel.

162. Entelia sp.

Eine weitere Art liegt in der Rib])e'schen Sannnlung von Neu-Lauenburg vor, ist aber stark

geflogen und eignet sich dadurch, wiewohl vielleicht neu, nicht zur Beschreibung.

Gattung Phlegefonia Gueuee.

Fühler beim cf bis zur Hälfte bewimpert, beim 9 fadenförmig. Palpen schief aufsteigend,

zweites Glied dick, drittes Glied weniger lang. Zunge kurz, Körper kräftig. Thorax convex.

Hinterleil) stark beschuppt. Beine kurz. Flügel gezahnt. Die Vordcrfliigel mit schnpiiigen Fransen,

Hinterflügel verschiedenfarbig mit hellem Discus.

163. Phlegetonia corvinu Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. ilx, pl. 6 f. 1: Celebes; A. Pagenstecher,

Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888 n. 2.58: Amboina.

In der D a li Ischen Ausbeute ein Exemplar, welches in Ralum am Licht gelangen wurde.

,.Palpen schwarz mit liclitgrauen Schuppen, innen grau beim O oder röthlieh V)eim q^. J-'ühler,

Kopf und Thorax schwarz, auch die Vordertlügel beim 5 o<tuz, beim (^ die Innenrandshälfte bis zur zweiten

Querlinie, die Füllung der gewohnten Flecke hinter der Wellenlinie rothbraun. Drei Fleckchen ülier dem
gewässerten Bande und andere am Beginn der Linie weiss. Wellenlinien uinl (Juerlinien kohlschwarz, doch

nicht alle scharf. Bei Ader 6 kommt beim (J' ein feines schwarzes Zähnclu'u an der zweiten Querlinie. Fni-

gebung der gewohnten Flecke kohlschwarz. Schattenlinic kohlschwarz, ebenso wie zwei feine Linien vor

der ersten Querlinie. Fransenlinie nnt kohlschwarzen halben Möndchen. Hintertlügel mit hellem Widerschein

und dunkelgrauen, nach oben bleicherem Hinterrand. Ein Fleck am Afterwinkel lunl i-iu vor dem Rand
beginnender dicker Streifen auf Ader 2 kohlschwarz. Unterseite der Vordertlügel duiikelgran. die der

Hintertlüg-el längs dem Vorder- und Hinti'rrand, übrigens weiss, Fleckchen auf der zweiten Hälfte und im

Mittelpunkt schwarzgrau. Beine g'rauweiss. Aug'en nackt. Nebenaug-en vorhanden. Ader ,') bis 4 der

Hintertlügel aus einem Punkt. Vordertlügel mit Anhangzelle. Beine ungedornt, lang gespornt. Schienen,

Brust behaart. Celebes." .Snellen 1. c.
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Snlifam. Stktopteriniti'.

Sie entliält Falter mit schlanken, massig- hingen Palpen, deren Hinterleib kanm langer als ilie

Hintertlügel. Vorderflügel an Breite zunehmend nach dem Avissenrand hin. g-fwühidieh lang- und sehmal,
mit erhabenen, mehr oder weniger entwiekelten Wülsten, Rippe C von der Zelleeke, S vor 7 und mit zu
einer Nebenzelle anastomosirend. Hinterfiügel gewöhnlich hyalin am Grunde. Kii.pe h vom untern Winkel,
gut entwickelt. Kaupen mit vier Paar Bauchiussen. (Ham]ison II. 39(3.)

(iattiing: Maceda Walker.

Diese, bisher von Ceylon, Borneo, Nord-Australien liekannt gewordene Gattung hat: schlanke,
etwas über den Scheitel reichende l'alpen, gewimperte P'ühler. Der Hinterleib zeigt krause Haare auf dem
Rücken der vordem Segmente, die Schienen sind beinahe nackt. Die VorderHügel haben keine Schuppen-
wülste, der Apex ist beinahe rechtwinklig-, das Zellende gerundet und erweitert, mit einem kleinen Fleck
einer gerippten hyalinen Membran, die vielleicht als „Reiborgan" dient liir die Dornen der Mittelschienen.
Auf den Hintertiügeln ist Rippe 3 und 4 gestielt. Hanipson.

164. Maceda mansueta Walker, Cat. 13 p. 140; Jloore, Lc[). Ceyl. III. \A. 154 f. 4, ö;

Hauipsoii, I. M. II. p. 397, f. '2Vd (d): Ceylon, Andaiiians, Borneo, N.-Australia; Meyrick,

Tr. E. 8. 18S9, j). 476: Neii-Guiuea.

.,34 nnii. Etwas blass rothbraun, Hinterleib bräunlich mit leichten, weisslichen Ringen. Vorder-
flügel mit kurzer, subbasaler Linie, schiefer, beinahe gerader, antemedialer Linie, einem Fleck am Zellende,

g-ewellter, jiostmedialer Linie, über der Zelle ausgebuchtet und einer gewellten Reihe von submarginalen
Flecken. Hintertlügel braun, mit schwach ausgedrücktem weissen Fleck auf dem Discus, der Rand gegen
den Analwinkel weiss."

In der DaliTsclien Sanimiiing' befindet sich ein Exemplar von Raliim ('zum Lieht 4. Xng. 1896).

(lattung Eisoha Moore.

„Palpen aufwärts gekrümmt und den Scheitel erreichend. Füliler beinahe so lang als die Vorder-
flügel, beim cT mit Wiraperpinseln. Thora.x und Hinterleib glatt beschui)pt, der letztere lang; Schienen g-latt

ohne Sporen. Vorderflüg-el ohne erhabene Schuppenauflagerungen; Apex rechtwinklig-, Fransen nicht ge-
wellt, Haftborste beim 9 getheilt, beim q" stabförmig; Analklappen verlängert. China, India. Ceylon. Burma,
Java, Borneo." Hampson, I. M. II. p. 398.

16."). Eisoba obsfriicfa Moore.

Eis. obdr. llwn-e, Pr. Zool. Soe. 1881, p. 328; Lep. Ceyl. III. pl. 144 f. 2, 2a und b

(Raupe); Hampson, I. M. II. p. 398.

Bis. vialis Moore, Lep. Atk. p. 91, pl. 4 f. 1.

Ris. prominens Jloore, Pr. Zook Soe. 1881, p. 329.

„Koiif und Thorax braun, Schulterdecken weisslich. Vorderttügel weis>lich, braun bestäubt; ein

schiefes weisses Band am Grunde, die Costalarea über ihm rothbraun; Nierenniakcl rund, mit dunklem Fleck

im Centrum; eine ])ostmediale schiefe, doppelte Tjinie leicht eingebogen unter Aller 4; die Parthie über der-

selben rothbraun mit Spuren einer subraarginalen gewellten Linie; einige apicale dunkle Streifen, eine Reihe

marginaler brauner und weisser Flecke. Hinterflügel halbdurchsiclitig weiss, mit breiter brauner Aussen-

biude. — Die Raupe ist purpurbraun, an den Seiten blasser; dorsah^ und laterale weissg-efl(^ckte Linien

eine sublaterale Reihe weisser Streifen; eine Reihe \ on schwarzen Flecken zwischen den lateralen und sub-

lateralen Linien, eine conische Erhabenheit auf dem .\nalsegmente. Fntterpflanze: (,)uisqualis. N.-China,

Peninsular India, Ceylon, Burma, Malacca, .Java. 2.S— 3(i nun." Hampson.

In der Kibbe'sehen Sammlnng- befindet sicli ein Exemplar von Xeu-Lauenburg- (Mioko).

Gattung- Sficfopfera Gueuee.

Ihren Vcrbreitungsbezirk hat diese Gattung in der neotropischen, ätiopischen, orientalischen

und austraiisehen Region und zeigt nacii Hampson II. 4(il:

„Schlanke, beinahe nackte P.ilpen, deren zweites Glied den Sclicit(d erreicht, drittes Glied lang ist,

sehr lange schlanke Fühler; glatt beschuppten Thorax, Hinterleil> mit Hückenschöpfen auf den vin-dern
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Seg-menten, Schienen leicht haarig-. Die Vordertiügel etwas lang und schmal, mit gewellten Fransnn; ein

schmaler Wulst von erhabenen Schuiipen auf der NierenniaUel. Haftborste beim -f sehrstarU, beim V einfach."

166. Stktoptera cucuUioides Guenee, Noct. III. p. 52; Hampson, I. !\I. II. [). 401 f. 223

(cf); W.-Afrika, India, Ceylon, Riinna, Sinj;apora, Java; .Snelleii, Tijd. voor Ent. Bd. 20

\). 20: Java; Bd. 23 p. <S6: Celebes; A. rageusteclier, Jahrb. Nass. Vcr. f. Nat. 1888,

p. .57 11. 383: Aiiiboina; 1894 p. 35: Java.

Diese veräiidevliclie Art, von der bei Hanipson nicbt weniger als 12 Synonyme aufgefiUirt

werden, ist in der Dahl'schen Sammlung dnrcli ein in I'aluni bei Lieht 7./VIII. gefangenes Exem-

plar vertreten.

„Kopf und Thorax graubraun, Hinterleib bräunlich. Vordertiügel graubraun mit gelblichen, uu-

bestimmteu Wellenlinien, die Kreis- und Nierenmakel unbestininit, die letztere mit einigen erhabenen Schuppen

in ihr; eine Reihe kleiner Randmöndchen. Hintertlügel durchsichtig schimmernd. Adern und breiter Aussen-

rand bräunlich, Fransen blass. Die Raupe ist dunkel olivengrün, Kopf und Analsegmente gelblich, dunkle

dorsale und subdorsale Binden und eine sublaterale Reihe von schwarzen Flecken. Futterpflanze: Garciuia."

Hami)son.

Gattung Loplioptera Guenee.

Diese Gattung hat fadenförmige Fühler an beiden Geschlechteru. Die Palpen sind lang,

gerade, beschuppt, drittes Glied gerade. Der Hinterleib ist lang mit kleinen Haarschuppen auf

den Segmenten, am Ende abgeschuppt, die Beine lang. Die Flügel ganzrandig: Vorderflügel ob-

long, am Ausseurand abgerundet, mit transversalen Keihcn von Sehuitpen. Zelle sehr kurz, aber

breit, beinahe dreieckig. Die Hinter'flügel mit durchsichtigem Grunde.

In der Ribbe'schen Samndung befinden sich mehrere Stücke von Neu-Ponnnern, welche

zu dieser Gattung gehriren. Sie gehören drei verschiedeneu Arten an, welche sämmtlich Herrn

Sn eilen wie mir unbekannt waren und als noch unbeschrieben erschienen.

167. Lophoptera albicans A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. A<>.

30 mm. V. Palpen vorgestreckt, bräunlieh, zweites Glied stark beschuppt, drittes Glied

gerade, konisch, Stirn, Brust und Hinterleib bräunlich, auf dem Thorax am hintern Theil etwas

hellere Beimischung. Vorderflügel lang und schmal, der Costalrand breit weinröthlich mit einzelnen

dunklen, kleinem Punkten, zwei grössern schwärzlichen Wischen am Apex und einem grossen rund-

lichen, schwarzen Punkt etwas nach innen der Flügelmitte, unter welchem der Innenrand röthlieh-

braun, nach dem Aussenrand hin verbreitert, erscheint. Fransenlinien aus schwarzen, nach innen

hell eingefassten Punkten gebildet. Fransen nithlichijraun. Hinterflügel schwärzliciibraun mit roth-

braunen Fransen. Unterseite der Flügel schwärzliciibraun, die des Hinterleibs heller. IJeine rötii-

lichbraun, Hinterschieneu gespornt, Tarsen gefleckt.

168. Loplioptera iiiediopnncfata A. Pagenst. n. sp.

20 mm. 9. Der vorigen ähnlich, aber kleiner und ohne die weissliche costale Färbung

der Vorderflügel. Diese selbst r(>thlichbraun mit schwarzem Fiügeluiittclpuukt und nndeutiichen

dunklen Querlinien, die obere Ausseni-ands- und Apicalparthie verdüstert. Ilinterflügel schwärzlich-

braun, besonders am Rande. Fühler, Palpen und Thorax braun, Hinterleib ebenso, am Grunde heller.

Unterseite schvvärzlichbraun mit dimkleren Querlinien; die Flügel am Grunde gelb röthliciiiiraun.

169. Lophoptera angusta A. Pagenst. n. sp.

20 mm. Die Vorderflügel noch schmaler wie bei der vorigen Art; bräunlieh violett, weiss-

lich schimmernd, mit zahlreichen schwarzen Puidvten und ganz unbestimmten Querlinien, die längs des
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Aiissciirandes deutüclier sind; im AiisseiiwinJcel dicditoie spliwäi/.liciie Restäubiiiig-. Hinterflüü'cl

seliwär/.lichlirami. Unterseite der Flii!;el schwärziielibranii, am Gmiule heller. Palpen, Fühler,

Brust und Hinterleib bi'iiunlieli.

Sulitani. Gonopferinae.

Bei den Gotiojitcriinii' ist das zweite Palpeng-lled g-erade, der Hintcrlcil) Hing-er als die Vordcrtlügel,

stark und glatt bescliuppt. Dio Vorderflügel erweitern sich nach dem Anssenrande. Auf den Hintcrtlügcdn

ist Kippe 3 und 4 gewiihnliLdi gestielt, 5 kommt \on oder von nahe dem untern Winkel der Zelle und ist

stark entwickelt. Die Raupen lial)en vier Bauehfusspaare {Cosmophila ernsa ntir drei); l)ei einigen Oattunuen
sind die Thoraxringe stark erweitert. Hampson (II. p. 40(3).

Im Blsmarck-Arehipel Uiunmeii nur wenige Gattuuiieii vdi-. Sie zerfallen in /.wci (irupiicn,

je nachdem auf den Vordertlügeln die .\dern s und zur lüldiing der Neltenzelle anastonrnsireu:

liierher CosmophUa und Arflusnui: uder Ader in mit S und '.» zur Xebcnzelleubilduug anasto-

mo.siren: Beara.

(Tattung- CosnHiph}hi iJuisil.

((h))iifis Guenee, Riixicada Walker, i

Nach Hampson Ind. Moths. II. p. 4(is, hat die über die nearetisehe Region und die tro-

pischen und subtropischen Zonen verbreitete (Gattung folgende Charaktere:

..Palpen aufwärts g-ekrümtnt, zweites Glied den Scheitel erreichend, drittes Glied lang- und schlank;

ein stumpfer Stirnibrtsatz, Fühler lein Ix'winipert lieiiii -" oder gekämmt, Thorax und Abdomen glatt be-

schuppt. Schienen ohne Dornen, ^'ordertlügel mit spitzem, \org-ezogenein Apex: der Aiissenrand gewinkelt

oder zu einem Punkt in der Mitte vorgezog-en. Hintertlügel Ader 5 unter dem Centntm der Discocelhilaren

entspringend. Raupen ohne geschwollene Thoraxsegmente."

170. Cosmophila fulvida Guenee, Noct. II. p. ."l'JT: Moore. Lep. Cevl. II. pl. hVi f. ,-'), .'!a

(Raupe): A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Xat. iSbtS, p. :a u. 37: Amboina.

Nias, Arn, Celebes (Ai/dinis /'/{Iridai: IIami>soii. I. .M. II. p. 4it'.( f. 'j'26 (o i: Japan,

('hina. ludia. Ceylon, Burma, Java, Australia, Salonnnis, Fiji, Sainoa.

Diese weit verbreitete Art, für welclie Hampson 12 Synonyme angibt, findet sich in der

Dahl'schen Samuduug von Raluni, bei Ribbe von Neu-Pommern und den Shortlauds-Inseln.

Hampsiin Iteschreibt sie wie folgt:

,.."54 nun. Kopf und Thorax hell oder duukelroth oder gelblichbraun; eine kurze subbasale Linie;

eine antemediale Linie schief von der Costa bis unter die Zelle, dann gewellt zum Innenrande, die Kreis-

makel ein weisser Fle(di, die Nierenmakel ttnbestimint und öfters zu zwei FlecUen oder zu einem weissen

oder dunklen Fleck am tintern Wiidvcl der Zelle reducirt, eine postinediale gewellte Linie von der Costa zu

Ader 4, dann au.sgebuchtet zum nntern Winkel der Zelle nnd gewellt zum Innenrand, eine g-cwellte, sub-

uiarg'inale, verwaschene Linie. Die HiiUertlügel variiren in Färbung von weinroth zu dunkelbraun, zuweilen

blass am Grunde. Die Raupe hat vier Bauehfusspaare, einig-e kurze schwarze Haare. Färbung- ob(ni schwarz,

iiiiten oliveng-elb, eine sublaterale Reihe kurzer, querer, gelber Sti-eifen und eine Reihe von g'(dhen Flecken

über ihnen. Die Luftlöcher schwarz, Kopf und Beine blassrotli. Futterptianze Waltheria indica.-*

171. CosiiKiji/iilii erosd Hübuer. Zutr. Samml. Exot. Sehm, II. f. 2S7, 28(-<: Hampson. I. M. II.

p. 411 n. L';!(l7: United States, W.-Indias. S.-Afrika, Madagasear, iMatiritius, Oriental

region, Anstralia: Butler, Ann. IMag. Xat. llist. itii vol. XIV. (»ct. 18'J4, p. 2'.I8.

Cosm. auragoidex Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 70: Celebes: \. Pagi'">^techer, Jalirl). X. V.

f. Xat. ISS.S, p. .")4: Ainl)nina: Möschler, Verh. zixd. bot. (!es. 1SS3. p ."JOi): Catfraria.

Cosm. xanfhlndyma Boisduval, Faune .Mad. p. '.t4, ])1. 13 f. 7: Mnore. Lep. Ceyhui 111.

pl. ]r)5 f. 1, la, Ib iRaui»ei.

Cosm. indica Guenee, Noct. II. p. 3'.i7; Foi-.sayeth, Ti-. Ent. Soc. 1M.S4, p. 411.
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Diese weit verl)reitcte Art scheint auch im Bisiuarck-Aichipel ausserordeiUlieh liänfig- zu

sein. Professor D a li 1 braclite eine grosse Anzahl von Exemplaren mit, die er theils Abends am

Licht in Raluni zu verschiedenen Zeiten, theils auch am Köder (todteu Thieren, Bananen) gefangen

hatte. So ting er zahlreiche Stücke an einer Vogelleiche 10./V. 96 bis 17. /V. 96, an Bananen

23./V. 96 bis :^7./V. 96. Ribbe traf den Schmetterling nicht allein in Neu-Lauenburg (Mioko)

uod in Neu-Pommeru (Kinigunang), sondern auch auf den .Shortlands-Inseln. Die Exemplare vari-

ireu in hellerer oder dunklerer Färbung; die Fühler nach Butler je nach den Localitäten.

Die prägnante Boisduval'sche Diagnose für die Art lautet: „Alis anticis apice truncatis

luteis, strigis ferrugineis fasciaque lata marginali oljscuriori, posticis ferrugiueis."

Die mit drei Bauchfusspaareu versehene Raupe ist grasgrün mit doisalen und lateralen

Reihen kleiner, weisser Flecke, die Beine röthlich. Futterpflanze: Hibiscus. Forsayeth fand die

Raupe auf Ragal, einer Pflanze mit essbarer Blüthe, die Puppe in einem Cocon in einem theihveise

gerollten Blatt.

Gattung Arthmna Moore.

Hampson, I. M. IL p. 413, gibt von dieser in Burma und Singapora beobachteten Gattung

folgende Charakteristik

:

„Palpen nackt, aufwärts gekrümmt, zweites Glied den Seheitel erreichend, drittes Glied lang, Fühler

beim rf fein gewinipert. Thorax nnd Hinterleib glatt beschuppt, Schienen nackt. Vorderliügel mit spitzem

Apex; der Aussenrand bei Ader 4 gewinkelt, dann schief und gewellt zum Aussenwinkel. HinterÜügel mit

tiefem Ausschnitt des Aussenrandes zwischen Ader Ib und 2, Adern 3 und 4 gestielt; 5 vom untern Zellwinkel."

172. Artlüsma sctssuralis Moore, Pr. Z. S. 1883, p. 20; Waterhouse Aid IL pl. 150 f. 3;

Hampsou, Ind. Moths. IL p. 414 f. 229: Rangoon, Rhäma, Singapora.

40 mm. Glänzend roth oder bräunlich ockergelb. Vorderflügel mit einem gelben antemedialen

Fleck unter der Zelle; ein unbestimmter Fleck in der Zelle und einer auf jedem Winkel; eine schwach aus-

gedrückte Reihe gelber Möndchen unter dem Zellende eingebuchtet. Hintertiügel mit Spuren eines medialen

gelblichen Bandes."

Ein tief duukelrothes Exemplar mit weissen Fransen aller Flügel und weisslichem Hinter-

raud der Hinterflugel von Neu-Pommeru (Kinigunang) in der R i b b eschen Sammlung.

Gattung Beara Walker.

Ist in Bombay, Nilgiris, Ceylon, Teuasserina, Java beobachtet und zeigt nach Hampsou,

I. M. IL p. 427 nnd IV. 530:

„Palpen aufwärts gerichtet, über den Scheitel des ICopfes reichend, drittes Glied lang. Fühler beim

(f bis zur Hälfte doppelt geUännnt. Vordertiügel mit gebogener Costa, Apex spitz, Aussenrand ausge-

buehtet, Ader 8 mit 9 und 10 zur Nebenzelle anastoniosirend, welche sehr klein ist. Auf den Hinterflügeln

Ader 3 und 4 gestielt."

173. Beara suhvuhra A. Pageust. u. sp. Taf. II f. 35.

Eine zu dieser Gattung gehörige. Herrn Sue 11 en unbekannte Art, fludet sich in der Ribbe-

schen Samnüung von Kinigunang und dürfte noch unbeschrieljen sein.

20 mm. o^. Fühler fein bewimpert, helll)raun wie die aufwärts gekrünmiten Palpen. Hals-

kragen, Schnlterdecken, Brust nnd Hinterleili hcllgelblich, braun, letzterer in den Segmenten heller.

Vorderflügel hell gelblichbraun mit dunklen Querlinien, einer leicht gewellten, antemedialen, einer

ebensolchen postmedialen, zwischen denen an Stelle der Makeln zwei übereinander gestellte schwarze

Punkte, und einer submarginalen, aus schwarzen Punkten bestehenden. Am Apex ein schwarzer

Wisch, hellliraune Fransenlinie, vor welcher schwarze Punkte. Fransen gelblichgrau. Hinterflüs'el
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am Gnuide gelblicbgrau, die AiIlm-u und der Aussenraiid nithlicli ang-elaufeu. Fraiiseidiiiio hell

gelblicbg-rau; zwiscdien ihr und den helleren Fransen .schwarze Punkte. Unterseite der Vorderfliig-el

mit rüthlicli angelaufeneu Adern am (Jrunde. heller Costa, Ausseurand und lunenrand. Auf deu

Adern am Innenrand dunklere Punkte. Hintertliigel gelbliehgrau, ebenso die Fransen, vor letzteren

auf deu Adern dunkle Punkte. lieine gell)liehgrau.

Subfani. (iiiadriliixii'.

Die .Subfaniilie der Quadrifiucie umfasst eine sehr grosse Zahl von Xocttiiden. welche sich

dui-cb Grösse und besondere Zeichnungen auszeichneu und mit vielen Gattungen auch im Bismarek-

Areliipel ^•ll|•handen sind. Vom indischen' Gebiet führt Ilampson Sl Gattungen an. Sie haben als

gemeinsame Charaktere i Ilampson II. p. 428) aufzuweisen:

„Palpen am zwi^teii Glied mein- oder wenig-iT venliokt, die üescliuppuujj;- etwa.s haarig. Si-jiienen

sein- liäufiu' bedornt und die Tarsaliiliedcr kurz. Aul' den Vordertlüij'elii aiiastoniosiren die Adern .S und 9

))einalie immer zu einer Nebenzelii'. Aul di.ni HintcrHügeln ist Ader 5 voll entwickelt und konnnt von oder
von nahe dem untern Zellwiukel.

Die Raupen bewegen sich den Spannern iilinlioli und haben entweder die vier Batielifusspaare voll

entwickelt, oder die ersten oder die l)eiden ersten I^aare sind zum Tlieil oder g'anz verkümmert.'"

Gattung Xi/ctipao Ilübner.

Diese aus meist sehr grossen Noctidden bestehende, in der ätbio|)ischen, orientalischen und

australischen Kegion verln-eitete <iattuDg ist durch breite Vordertlügel, durch bedornte, beinahe

nackte Mittel- und Hinterschienen ausgezeichnet. Die Arten sind durch Augenflecke auf den

Vm'derflügeln geschmückt und zeigen vielfach beim o" einen besondern Bau der Hinterflügel.

174. Xi/vt/pao crepii.>icultn-i.<i Linne, Syst. Nat. 1. '2, ]). 2^5; Cramer, pl. ];V.t f. A; Hampson,

Ind. Moths. II. p. 4l51 : .laiian. (Jhiiut, India, Ceylun, Burma, Sumatra, Java, Borued,

Philippinen = Xi/ct/juto ephe^peris Hübner, Yerz. p. 272 und Xyctipao laetliia Butler,

111. Het. III. p. 2t), pl. 47 f. 9; Guenee, Xoet. III. p. ls2; A. Pagensteeher, J. N.

V. f. Nat. 1S88, p. 60 n. 401: Amboina.

,,9f)— 118 mm. Vordertlügel dunkelbraun mit unbestimmter, gebuchteter, antemedialer Linie, ein

Fleck am Zellende wie ein „umgebogenes Comma" gezeichnet, braun mit schwarzen Rändern, der „Kopf
leicht zweilappig' mit einigen lilauen Schuppen; eine schwarze, stark g'ewinkelte Linie über der Zelle, die

dann bis nahe der Basis des Innenrandes läuft, mit einem breiten g'elblichbraunen oder weissen Band über

ihr; eine unbestimmte, gebuchtete, postmediale Linie und subniarginale, unregelmassig gerundete, scliwarze

Linie, mit einzelnen weis>en Flecken in ihr, der Fleck an di-r Costa gewöhnlich grösser; Aussenparthie g'raii

Übergossen, mit Ausnahme eines grossen dreieckig-en Flecks an der Costa vor dem Apex. Hinterllügel mit

blassem, basalen Band, mit schwarzer Linie über ihr; eine leicht gewellte, mediale Linie, mit langem, weiss-

liclien Haar ülier ihr; eine unregelmässige, gemondete, submarginale, schwarze Linie, einwärts gebogen
zwischen Adern Ö und G, gewöhnlich mit weissen Flecken auf ihr und einem Fleck auf der Costa, die äussere

Pai-thi(^ gelliliriiun mit Ausiialime am Apex." Hauijison.

Diese sehr veränderliche Art, deren lieide gewidiulicli aufgeführten Formen crepiixcidarh L.

und ephesperis Hb. Hampson vereinigt, ist in den mir vorliegenden Sannnlungen in wechselnder

Gestalt vertreten. Es lassen sich vier verschiedene Formen mitersehciden. Erstens Exemplare von

vorwiegend S(diwärzlieblirauner Fariiung mit einzelnen submarginalen, \vei.<slichen Flecken und ganz

schwach ausgedrückter wei.sslicher, steiler Querbinde, eiförmig schwarzlirauner Unterseite mit weisser

Zickzacklinie von submarginalen Flecken, welche ich zu lei>cof<ieniii Guenee III. p. 184 (Cramer II.

pl. 160 A) und hu'fitia Butler (111. typ. llet. III. p. 26, pl. 47 f. '.i) ziehe. Diese sind von Xeu-

Pommeru und den Shortlands-Inseln vertreten. Zweitens liegen Exemplare vor von schwärzlich-
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biauiier Giuiullärbniig-, weisser, snbmarginaler, gewellter Fleekenreilie und sehr deutlich ausge-

sprochener gerader, weisser Querbinde der Vorder- und Hiiiterflügel. Unterseite schwärzlich,

braun mit breiter, weisser Querbinde. Diese entsprechen ejihesjjeris und liegen ebenfalls von

Neu-Poniniern und den Shortlands-Inseln vor. Drittens tinden sich sehr grosse und gelbliehbraun

gefiirbte Exemplare mit weisslieher, subniarginaler, unterbrochener, gewellter Fleckenliuie, breit

gelblicher ümsäumung des Augeutiecks der Vorderflügel vom Costalrande an (hier mehr weissliciii

bis zum Innenrande, einen breiten Halbkreis darstellend, und ohne die oder mit ganz schwach aus-

gedrückter, gerade von der Costa zum Innenrande ziehende steile Querbinde der Vorderflügel, die

auch auf den Ilintertlügeln nur schwach entwickelt ist. Diese Formen, welche mehr den kleinern

von den Molukkcn vorliegenden, aber mit deutlicherer steiler und gezackter Querlinie versehenen

Exemplaren von crepuscuhiris L. entsprechen, liegen von den Shortlands-Inseln und von Neu-

Geurgien vor (variegata Butler). Viertens liegen, und zwar von Neu-Pommern und Xeu-Mecklen-

burg, Exemplare vor, welche mehr in der Mitte zwischen crepuscularis und laetitia (leucotaenla)

stehen, und welche ich daher als ,^infermecU(r^ bezeichnen möchte. Sie haben eine schwärzlich-

braune Grundfärbung. Das Auge der Vorderflügel ist in der äussern Hälfte von der Costa an

schmal gelblich umzogen, und eine ziemlich breite, gelbliche, steile Querbinde durchzieht den

Vorderflügel in gleicher Weise wie bei lencofaenia und setzt sich auf dem Hinterflügel fort, auf

beiden nach aussen von einer gelblichen Zickzacklinie begleitet. Die Ai)icalttecken der Vorder- und

Hinterflügel sind weiss. Auf der Unterseite ist der Flügelgrund chokoladebraun, die steile Quer-

binde der Vorderflügel gelblichweiss, die Zickzacklinie wcisslich. Die Hinterflügel haben dunkel-

braunen Grund, scharf begrenzte gelbliche Querlinie und weisslichgelbe Zickzacklinie.

Diese Form scheint den Inseln des Bismarck-4rchii)els eigen — ich erhielt sie auch durch Herrn

Schneider aus Neu-I'ommern. Durchgehends sind die vorliegenden Exemplare, sowohl die vom

Bismarck-Archipel, als die von den Shortlands-Inseln, grösser als die ihnen am nächsten stehenden

Molukken-Exemplare. Exemplare von crejjusculco-is von Java sind viel kleiner und zeigen eine

mehr w-eisslichviolette Umgebung des Auges der Vorderflügel, wie violette Querbinden bei licht-

branner (irundfärbung. Obwohl alle diese Formen beim ersten Blick wesentlich verschieden er-

scheinen, so dürften sie doch alle nur Erscheinungsfoi-men einer einzigen Art sein, worüber indess

Zuehtversuche zu entscheiden haben.

Die lieiden von Butler als Ni/ctijjau variegata (Annais Mag. A^. H. ser. 5. vol. XIX.

p. 432) von Alu (Shortlands-Inseln), welche mehr der Form crepuscularis entspricht, und als Nycti-

pao caliginosa (Annais Mag. X. H. ser. n. vol. XIX. p. 4.^.')) von Alu, welche mehr lencofaenia

{epliexperis Hb.) entspricht, liezeicinieten Arten gehören gleichwohl hierher und zu den oben vun

mir beschriebenen Formen von den Shortlands-Inseln.

Butler beschreibt Nijcfipao variegata wie folgt:

„Sehr nahe crejJuscularis, entschieden grösser, der Augeiitieck der Vordertiügel wie bei N. ephespcriti

und umgeben von einem breiteren, gelbliclien Streifen als bei crepusctdarin: der quere lihisse Streifen kreuzt

den Winkel dieses Streifens und ist sehr unbestinnnt und ganz senkrecht, an Stelle von etwas schief; der

siebente Fleck der submarginalen Zickzaekreihe beträchtlich vergrössert. Die HintorfiügTl ganz verschieden,

die basale Parthie blass schmutzig-braun, allmählich zu weissbraun übergehend vor der Mitte, mit einem
grossen apiealen, dunklen braunen Fleck, unterbrochen von dem gewöhnlichen keilförmigen, subcostalen,

apicalen, weissen Fleck, welcher indess zweimal so gross ist als bei crepimcidarin; basales Viertel gekreuzt
von einem schwarzbraunen Streifen; ein beinahe gerader verwachsener, dunkelbrauner Streifen über die

Mitte, sechs sul)marg'inale schwarze Flecke mit weisslieher, halbmondförmiger, inneren Begrenzung. Hinter-

leib ohne basales braunes oder subbasales weisses Band, blass graubraun mit gelblichem Grund und Seiten.
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Die Unterseite ist sehr iiniihniich JN'. crejn/sciihirif:. lilnssbraun, mit cineiii iiii-lir oder weniger g-ekrümuiteii,

purpurhraunen Streifen V(ir der Mitte aller Flügel und einem breiten äusseren Rand derselben Färbtmg',

welcher eine Zickzack-Reihe von grossen weissen Flecken einscliliesst. Vorderfiiig-el mit einem weissen

Fleck am Zellende; Hintertlüg-el mit einem dunkelbraunen, gewinkelten, discocellularen Fleck. Körper braun,

die X'orderhält'te der Brust g-elblich. llilmni. Alu."

,X cal'Kjinosa. y. Verwandt mit X ephesjieri.s. leiicofacnid und dentifa>'ci<t, aber \'erschicden

durch die bedeutendere Grösse, die deutlich breiteren Aussentheile, das viel mehr gewinkelte weisse Band
der Vordertlügel. das breitere weisse Band der Hinterflügel und die Trennung der weissen Zickzackreihe
der Flecke auf dem Aussenraud vor dem weissen Band, die mehr purpurne Färbung und die besser be-

grenzten schwarzen Streifen des basalen Theils. Die weissen apicalen Flecke ähneln denen von X ephes-

jjeris; auf der Unterseite sind die weissen Flecke grösser als bei ejihesperis. aber der neunte Fleck der

Vordertlügel und der fünfte der Hinterflflgel sind \iprwärts gerichtet gegen di'n Aussenrand. 119mm. Alu."'

Uie von Driice, Pr. Zool. Soc. Loiid. lS8('-i, p. 575 von Ania (Saloinoiis) aufgeführte

Xi/ctipiio iiiacrops Linue, Sj'St. Xat. XII. III. p. 225, Hampsdn, Ind. Motlis II. p. 459 = Xocfiia

hiibi) Va\)y. = ratnJa hoiqjis Guenee, Xuet. III. p. 178, welelie in Indien und Australien vorkoHunt,

dürfte wolil aucli im Bisniarek-Ai-cliipei sieh linden. Das gleieiie ist vielieieht der Fall mit der

von Druce, Pr. Zool. Soc. ISS.s^ p. 375, von Aola erwähnten Arq'u-a purpuvata Druee. die mit

Argica JiierogJtjphica Drury nahe verwandt ist.

174. Xi/dip(io iiijcfticiilaJis Snellen, T. v. E. 15d. 23 p. '..15. p|. 7 f. 1 : Celebes.

Diese Art, welclie ieii von der Insel Wetter besitze, betindet sich im Seuckenbergschen

Museum von X'eu-Irland (X'eu-Meckienl»urg).

.,90 mm. Oberseite umbrabraun, etwas lichter als ejjhesperix, doch nur auf der zweiten Hälfte der

Flügel und dann auch sehr wenig mit etwas braungelli gemischt. Vor dem Auge der Vordertlügel unter
der Mittelader sieht man zwei ganz parallel gewellte, dunklere, graubraune Querlinien. Das Auge wird
durch einen beinahe ganz geschlossenen Ring gebildet, der allein oben offen und an der Wurzel von Ader -1

etwas eingedrückt ist, die erste Hälfte des Innersten ist braungelb, braun bestäubt, unten breiter, die zweite

Hälfte schwarz, unten schmaler und mit zwei feinen blassen Flecken in Zelle 3 und 4. Die beiden Fär-

bungen sind nicht scharf begrenzt. Einige blaue Schuppen l)ilik'u auch eine feine Linie auf einem Theil

des schwarzen Ringes unter Ader .3. Auf das Auge folgt eine gewundene Reihe russschwarzer Flecke, welche
mit einem grossen Dreieck am Vorderrand beginnt. Sie .sind nirgends scharf begrenzt, doch fransenwärts

abgesetzt durch einen gewellten, in allen Zellen deutlichen, unaligebrochen verlaufenden, braungelben
Streifen. Gerade in der Mitte zwischen diesem Streifen und dem Hinterrand befindet sich eine stumjjfeckig

gebrochene, g-ewundene, beinahe, unabgebrocliene, russschwarze Linie.

Die Wurzelhälfte der Hinterflügel zeigt eine nur einmal gebuchtete, graubraune Linie, dann kommt
ein wenig dunklerer Streifen, der zweimal vors))ringt, abgerundet in Zelle ti, mit einem Zahn in Zelle 3;

das Uebrige wie auf den Vordertiügeln. Fransen wie die Flügel. Unterseite braungrau mit einer wink-
ligen Bogenreihe weisser Flecke, die wurzelwärts durch schwarze abgesetzt sind. Vor dem Hinterrand ge-

bogene weisse Streifen in allen Zellen. Diese Zeichnungan sind alle verlaufend, nirgends scharf begrenzt,

wie die weissen Zeichnungen bei crepiisruJaris und e]>hfsperis. Celebes." Snellen I. c.

Von der im indoaustralisciien (Tel)iet weit verlireiteten Gattuug Hulodes Guence wird die

bekannte Art Hulodes caranea Gramer, P. K. 111. ji!. 2G9, E. F. von Druce, Proc. Zool. Soc.

isss, p. 575 n. 26 von Aola, Guadaleanar, Salomons-Inseln erwiilint.

Diese S4— 90 mm grosse Art, welche braun mit hellen Marginalstreifen vom Ajie.x der

zugestützten Vorderflügel zum Ilinterraude der Ilinterflügel ist, kommt w(dd auch im ßismarek-

Archipel vor.

Gattung /'<)l;/(lesma Poisduval.

175. {I'andesiiui (!uenee; O'irjxi Walker.)

Xaeh Hampsou, I. M. II. p. 465, iiat diese über die ätliiopische Kegion, (iana, Japan,

die orientalische und australische Region verbreitete (lattung:

Zoolosicii. Heft. 2S(. J3
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„Aufwärts ji'erichtete Palpen, deren zweites Glied den Scheitel erreicht. Thorax glatt beschuppt,

Hinterleib mit gewöhnlich schwachem Haarsohopt'e. Schienen ohne Dornen, mehr oder weniger von Haaren

bekleidet. Vordertlügel mit etwas gerundetem Apex. Auf den Hintertlügeln Ader 5 von oberhalb dem
Zellwinkel."

176. Foh/de.sma quenavadi Guenee, Noct. II. p. 438, pl. 15 f. 39 (cf); Hampson, I. M. II.

p. 466: Indien, Ceylon, Burma; Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 79: Celebes.

„40—56 mm. Bräunlichgraue Vordertlügel mit subbasaler, antemedialer, medialer, ausgebucliteter

postmedialer \mA submarginaler, gewellter Linie, Kreismakel und Nierenmakel unbestimmt, eine marginale

Fleckenreihe. Hinterüügel am basalen Theile wcisslich; der äussere bräunlich, mit ]iostmedialer und sul)-

marginaler, unbestimmter, gewellter Linie. Unterseite weiss, mit breitem, submarginalem, bräunlichem Band

imd marginaler Reihe von schwarzen Flecken auf jedem Flügel."

In der Dahl'scben Sanniilung von Ralum 12. /I. 96, in der Rib besehen SaminUing- von

Kinignnang'.

177. Polydesma umhrkola Boisduvai, Faune Ent. Madag. Lep. p. 108, pl. 13 f. ö; Hanipsou,

I. M. II. p. 468: West- und Süd-Afrika, Madagascar, Formosa, India, Ceylon, Burma,

Andamans; Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 80: Ceiebes; Saalmüller, Madag. Lep. p. 416.

Von dieser Art finden sieh mehrere Exempbire in der Dabl'schen Ausbeute: Raluni am

Licht -26. November 1896, Lowon bei Ralum s. Januar 1897.

„50 mm. Braun, gelblichbraun Übergossen. Vordertlügel mit unbestiunnter,. gewellter, subbasaler,

antemedialer, medialer und ]iostmedialer Linie, jede von einem schwarzen Fleck an der Costa ausgehend,

eine gewellte, blasse, submarginale Linie mit etwas röthlichbrauner Sehattirung innen; eine marginale Keihe

von halbmondförmigen Flecken. Hintertiügel mit unbestimmter antemedialer und medialer gebuchteter Linie;

einer submarginalen blassen Linie mit bräunlichen Schatten innen; eine marginale Reihe von hallnnond-

förmigen Flecken. Unterseite innen von der gewelltei} submarginalen Linie beider Flügel breit röthlich-

braun überg'ossen." Hampson.

178. Polijdesma immguJata (Tuenee, Noct. III. p. 21U; Moore, Lep. Ceyi 111. }il. 156 f. 6, 6a;

Hampson, Ind. Moths. II. p. 470, f. 262 (cf): Natai, China, India, Ceylon, Burma,

Andamans, Australia; A. Pagenstecher, ,1. N. V. f. Nat. 188S, p, 62 n. 413: Amboina.

Hulodes eriophora Guenee, Noct. III. \). 210.

Giiya fraterna Moore. Lep. Ceyl. III. p. 94, ]il. Iö6 f. h, üa, und 13 andere Walker-

sche Synonyme nacii Hampson.

Diese Art, welche eigentlich eine Almnis-\n darstellt und daher zur H a ni]) so
n
'sehen

Gattung Homopteru zu setzen ist, kommt in wechselnden Gestalten vor; in der Rib besehen

Sammlung ist sie in einem Exemplar von Kinigunang (Neu-Pommern) veilreten.

„48—54 mm. Violettgrau, ockergelb, röthlich oder schwärzlichbraun, mehr oder weniger mit schwärz-

lichbraun Übergossen. Vordertlügel mit subbasalen, submedialen, medialen, postmedialen und submarginalen,

iinbestimmten geschweiften dunklen Linien; die kleine Kreis- und grosse Nierenmakel unbestimmt, eine bei-

nahe marginale Reihe von dunklen Flecken. Diese Zeichnungen können alle beinahe verloschen oder deutlich

vortretend sein; jede Linie kann dopjjelt sein und aus auseinandergehenden .Streifen oder Möndchen be-

stehen, innerhalb der submarginalen und medialen Linien ist die Parthie öfter bräunlichschwarz Übergossen,

oder in der Form erinphora röthlich, welche F'orni die Nierenmakel verlängert, vorstehend und röthlich hat;

ein grosser Apicalfleck ist öfters vorhanden bei den ockergelben Formen und ein dunkler Fleck auf der

subniarginalen Linie über dem Innenrand. Hinterflügel mit unbestimmter, medialer Linie, mit gewellter

Linie über ihr; eine gewellte, submarginale Linie und beinahe marginale Reihe dunkler Flecke; die sub-

marginale Linie ist öfters innen dunkel beschattet, und bei der Form eriophora finden sich einige röthlich-

braune Flecken auf ihr."

Eine sehr nabestehende kleine Form bat den ApicalHeck weniger deutlich, die Nierenmakel

kräftig entwickelt. Diese findet sich gleichfalls in der Ri b besehen Sammlung von Neu-Ponuuern.
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179. FoJjidesma opala A. Pageiist. ii. sp. Tat'. II f. 21 i
iu

Von Xeu-Laueiihur^- (ilioko) tiiulet sich in der Rib besehen ."^amiiihiug- eine Art, welehe

Herr Sn eilen ebenfalls olme Namen von Java itesitzt.

32 nnn. : . Fühler l)r;tnnlieh. Palpen zug-espit/t, vorgestreckt, weisslieh, drittes Glied

bräiinlieb. Ko])f, Halskragen, Selnilterdecken, Hinterleib weisslieh. Unindfiirbnng der Oberseite

der Flügel weisslieh. Die Vorderflügel tragen an der Costa am Grunde einen dreieckigen braunen

Fleek mit der Spitze nach innen. Das Aussendrittel ist von der Mitte des Vorderrandes zum Hinter-

winkel hin bräunlich, kupl'erig glänzend; der A))ex bleibt rundlieh weiss. In den bräunlichen

Theil geht eine weissliche, gewellte Linie von der Costa bis zum Innenwinkel. IlinterHügel am

Grunde weisslieh, oberer Theil des Aussenrandes breit sehwärzliehgrau beschattet. Unterseite der

Vorderflügel weisslichgrau, Aussendrittel l)is auf den weisslichen Aussenrand schwärzlich beschattet,

der in der Mitte ebenfalls dunkel. Hinterflügel am Grunde weisslichgrau, mit zwei submarginalen,

bi-äunlichgrauen I^inien und dunklem Mittelpunkt.

(iattung I'iinthUd (4nenee.

„Fülller beim rf' bewimpert, lieini O i'adenfüruiig. Palpen aufsteigend, zweites Glied beschuppt,

drittes Glied weniger lang-, fadeniöniig. Augen klein. Zun.ne kurz. Beine haarig. Flügel ganzrandig', die

gewöhnliehen Flecke und Querlinien undeutlich. Der q" hat unten auf dem Discus Haare, Die drei ersten

Aeste der Mediana kommen aus einem Puidvt." Guenee, \oct. II. p. 43G.

18U. Panfidia sparsa Guenee, Noct. II. p. 4."57
; Snellcn, Tij'd. v. Ent. Bd. 2U p. 29; Bd. 23

]). 79: Celebes.

,,35 mm. Blassgrau mit undeutlicher anteraedialer und medialer dunkler gewellter Querlinie, mit

einer feinen gelblichen geraden subterminalen Linie, vor welcher eine Reihe von kleinen schwarzen Punkten

imd ausserhalb welcher eine an der Mitte eingezogene breite schwärzlichbrauue Beschattung-. Dunkle Fran-

senlinie. Bräunliche Fransen. Hinterflügel graubraun mit einer medialen Querlinie und einer breiten schwärz-

lichen Marginalbinde. Die l'ransen heller. Die Unterseite aller Flügel g-elblichg-rau, die A'orderHügel im

Grundi^ und längs des Aussenrandes, die Hinterflügel längs des Aussenrandes breit scliwäizlichgrau."

In der Ribbe'schen Sainmlung beflndet sieh ein Exemplar von den »Shortlands-Inseln. Ich

führe die Art an, da anzunehmen ist, dass sie auch im Bisniarck-Arehipel wird gefunden werden.

Gattung lIoiiKiptera Boisd.

[AltDii/s Guenee.)

Xa(di Haini)son, I. ^I. II. jt. 474, ist diese Gattung in der nearrtischen. ne()tro|)ischcn,

äthiopischen, orientalischen und australischen Uegion verbreitet und zeigt folgende Charaktere:

„Palpen mit dem zweiten Glied den .Scheitel erreichend, drittes Glied kurz. Fühler der ^ .;; mit

kurzen Wimperpinseln; Metathorax mit leichtem Schopf, Hinterleib mit nudireren dorsalen Schöpfen, Schienen

des Q mit Haaren bekleidet, Mittelschienen hedornt.

Die Raupen haben vier Bauchfusspaare. die zwei ersten l'aare verkümmert oder nidinu'ntär.

ISl. U(>iiiiij)f<'r(i hoJzi A. Pagenst.

Alamis hohl A. Pagenst., Jahrb. Nass. Ver. i'. Xat. ]f<^-i, p. t<'2, t. VI f. 4: Aniboina;

1SS8, p. 06 11. 377.

Diese Art ist in einigen Exeinphiren in der Uibbe sehen Ausbeute von Xeu-Meeklenburg:

vertreten.

Sie ist hellbraun mit grau gemischt. Von der Flügelspitze ausgehend im Saumfeld ein

dreieckiger schwärzlicher Fleck, der nach innen vcni einer geraden, zum Innenwinkel laufenden

braunen schmalen Querbinde begrenzt wird. Nach innen von derselben, wo der schwarze Aussen-
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Heck aufliürt, ein schwarzer l'unkt, drei ähnliche in Zelle IVi nebeneinandergelas'ert nach innen.

Einige weitere uubestimnite dnnkle Queriiuieu. Nievenmakel heller angelegt, undeutlich. Hinter-

Hiigel hellbraun mit einer schmalen schwärzlichen Innern Querbiude, nach aussen heller beschattet,

und einer am Vorderwinkel verbreiterten, sieli allmählich verschmäleruden äussern schwärzliehen

Binde und einer marginalen Reihe schwarzer Punkte. Unterseite gelblichgrau, die Flügel nach

aussen dunkler beschattet. Palpen vorgestreckt, zweites Glied beschuppt, drittes s])itz. Fühler

lang, fadenförmig. 9 65 mm, cf 60 mm, heller. Mittelschienen mit starken Mittel- und Endspuren,

Tarsen bedornt.

Die Art hat eine grosse Aehulichkeit mit der später zu erwähnenden Hamodes hebracia

.Snellen, welche indess durch ganz andere Palpenbildung beim cf sich auszeichnet und unbedorute

Tarsen hat.

Gattung Catephia Ochs.

{Anophia (th., Aeclia Hühner.)

Sie ist über Europa, südafrikanische Subregion, die orientaliselie und ausfraüsclie Region

verbreitet und hat nach Hampsou, I. M. II. p. 481, glatte gerade, bis zum «cheitel reichende

Palpen und haarigen Thorax. Der Hinterleib hat dorsale Schöpfe und Sehuppenreiheu auf den

vordersten Segmenten, die Schienen sind haarig, ohne Dornen. Vorderflügel mit beinahe recht-

winkligem Apex.

182. Cafephid Inicomelas L., Syst. Nat. X. 518: Clerck, Icones 1. 2.

Anophia hucomelas A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. 57: Aniljoina.

Anoplna ramhnrii Rambur, Ann. Sc. obs. 1829, p. 263, pl. 5, 3.

Anophia discistriga Wlk., Saalmüller, Madag. Lep. p. 436, f. 111 (cf ).

Anophia olire:^cens Gn., Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 86 n. 74; Celebes.

In der Riltbe'schen Ausbeute sind zwei Exemplare von tleu Shortlands-Inseln, in der

Dah Ischen von Ralum (zum Licht 12./VI. 06), welche ich nicht von der europäischen Art für

ernsthaft verschieden halten kann. Auch Hampsou gibt (1. c. p. 483) an, dass CaiepMa acronyc-

toideii Guenee, Noct. III. p. 47 (= Anophia oJivescens Guenee, Noct. III. p. 48, pl. 14 f. 11 =
Anophia discisfriga Walker = Anophia epiiudohles Walker) kaum von der europäischen Art Icu-

coinelas L. zu trennen sei. Letztere ist auch von W.- und S.-Afrika. Indien, Ceylon. Burma, Anda-

manen, Java, Australien bekannt und fällt mit der Catephia sericea Butler, Annais Mag. X. llist.

1882, p. 230 zusammen.

„Nahe verwandt mit .4. olii^escens, aber versoliieden von ihr in dem stärlvereii Auftreten der

.schwarzen Zeichnungen und die Abwesenheit von irgend welchen weissen auf der Oberseite, in welcher

Weise sich die Art mehr der europäischen Art A. ramburü nähert. \'on der letzteren unterscheidet sie sich

durch ihre g'länzenden Vorderflüg-el, die weissen marginalen Zeichnungen auf der Unterseite dieser Flügel

und den braunen Aussenrand der Hintertiügel auf der Unterseite. 36 mm. Duke of York Isl." Butler.

Bei den mir vorliegenden Exemplaren dieser offenbar local variirenden Art sind die Unter-

schiede von der europäischen ramhurii sowohl, wie von Exemplaren, welche mir von andern

Gegenden, den jMolukkeu, Java vorliegen, nicht ausreichend, um eine eigene Art zu construiren.

Gattung ArctQ Kollar.

Nach Hampsou, I. M. p. 485, bietet diese in West-Indien, Afrika, der orientalischen

Region bis zu den Hebriden und Fiji verbreiteten Gattung aufwärts gekrümmte, den Scheitel er-

reichende Palpen, deren drittes (ilied kurz ist. Die Fühler sind einfach, Thorax und Hinterleil)
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mit langen Haaren bekleidet, der letztere l)eim -J' mit einer stark gerippten eliitinisirtcn (iräte auf
der Mitte des Rückens der vorletzten Segmente, auf welcher vielleiciit die stark cliitinisirten Sporen

der Hinterbeine reiben. Die Schienen tragen lange Haare.

183. Arcte coenden Gueiiee, Noct. HI. p. 41, pl. 13 f. lU; Hampson, 111. Het. IX. pl. 17(5

f. 5 (Raui)e); Hampson, I. M. 11. ]>. 4.S(3, f. 272 (cT); A. Pagenstecher, Jahrb. N. V.

f. Nat. 1885, p. 27 n. 5U: Nias: Snellen, T. v. E. Hd. 23 p. .s."i: Celebes.

In Japan, India, Java, Molukken, Neuen Hebriden, Neu-Calcdonien, Fiji verbreitet, zeigt

diese robuste S4 mm grosse Xoctuide nach Hampson folgende Cliaraktere:

„Kopf si'liu-arz, Tlioiax i-iithlk-liln-auii. Brust weiss, Hinterleib bläulielibrauii mit weissem Haar-
büschel beim cT- D'ß Vordertlügei sind braun, schwarz Übergossen, ausgenonmien die Costalpartbie so weit

wie die postniediale Linie und die Apiealpartliie, mit einigen blauweissen Soliuppen, eine Ivur/.e, beinahe
basale Linie, zwei schwarze subbasale Fleeice, eine schief gewellte antemediale Linie; ein schwarzer Fleck
in der Zelle und zwei Möndchen an ilirem F.nde. Spuren einer gewellten blassen submarginalen Linie.

Hinterflügel schwarz, mit einem glänzenden blauen Fleck auf dem Discus; ein geflecktes postmediales Band
und Fleck neben dem Analwinkel.

Die Raupe ist schwarz, die Ringe mit (|ueren dorsalen weissen Streifen, jeder eine schwarze Linie

umschliessend. Luftlöcher gelblich, schwarz eing-efasst, etwas rutli um sie, ji'eleji'en auf weissen Flecken, von
deren Spitze ein weisses Haar entsprin.u't. Z\vi,schen den I^uftlöcliern eine unzusammenhängende weisse

Linie; eine breite Luftlöclierlinie mit einem schwarzen Fleck, vor welchem ein weisses Haar neben jedem
Luftloch entspringt, ein breites centrales weisses Band, der II. Rückenring' höckrig und schwarz oben, das

Ende orange mit schwarz gefleckt. Koiif und Ringe mit einzelnen weissen Haaren."

Professor Dahl ting die Art in Ptalum zahlreicl!. Sie kam auch häufig an das Licht, so

15./III. 97, Anfang Januar 07, Anfang Juli 97. Ribbe erbeutete .sie ebenfalls in Xeu-Pommern

(Kinigunang).

Gattung Lacvra Gueuee.

Sie findet sieli nach Hampson, I. M. II. }>. 491, in der neotropischen, äthiopi-scheu und

orieutalisciien Kegion, sowie in Japan und zeigt: Palpen mit dem zweiten Glied den Seheitel er-

reichend, drittes Glied kurz. Fühler fein bewimpert, Brust und Hinterleil» mit krausen Haaren be-

kleidet, Schieneu haarig. Vorderflügel mit gekrümmtem, zugespitzten Apex; Aussenrand in der

Mitte gewinkelt, Fransen gewellt. Hintcrflügel mit gewellten Fransen, der Rand bei Rippe 4 und 6

in leichten Spitzen vorgezogen.

Raui)en mit vier Bauehfusspaaren, deren ersten zwei verkünnuert.

1S4. Ldceni aJope Gramer, P. E. III. pl. 2S6 f. E, F; A. Pagenstecher, .lahrb. X. \'. f X.

18SK, p. 71 n. 44S: Amboina; 1S94: Java; Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. Ins n. 129:

Celebes; Hampson, I. M. II.
i>.

491. f. 277 (cf): Süd-Afrika, Madagaskar. Japan,

China, Imlicn, Ceylon, Burma, Andanians.

In der Üahlsehen Samndung von Paium (zum Licht), in der R ib besehen von Neu-Lauen-

burg (Mioko) und den Siiortlands-lnseln.

„48— lit mm. Dunkel rnthlir.-iiiii. g-rau lii'släulit. \'ord<'rflüj;'el mit Spui-en einer suliliasalen Linie:

eine gekrümmte leicht {;ezahnte antemediale schwarze Liuie; ein dunkler Xierenfleck mit einem unbestinnnt

8-förmigen Fleck unter ihm; eine sehr unregehnässig gezahnte postmediale Linie, ülier der Zelle ausge-

buchtet, ein blasser Fleck mit schwarzen Streifen auf den Adern in der Ausbuchtung' und ein l)lasser Fleck

auf ihr unter dem iTinenrand; die äussere Farthie wechselnd in blassbraun und schwärzliclibraun. Hinter-

flüg-el mit unl)estinimter g-ewellter postmedialer Linie; eine marginale dunkle Linie mit einigen bl.-iugrauen

Flecken auf ihr. Unterseite der äusseren Farthie iler \orderliügel verschieden röthlich und ]>urpurn gefärbt,

etwas weiss auf der postmedialen Linie; der äussere Rand mit weiss überg-ossen, ausgenommen am Ape.\;

die HinterHügel abwechselnd roth und ]>ur]iurn; ein braungetleckter gelblicher Fh'ck am Apex.
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Die Raupe ist grün, mit dunklen dorsalen Streifen, der hintere Tlieil der Ring'e 4—11 mit dunklen

Flecken und einer siiblateralen Reihe älmlicher Flecke: die Beine und zwei dorsale Erhebungen auf dem
11. Seg-nient dunkel. Futterpflanze: Pisonia und Canthium." Hampson I. c.

Gattung Ophiiisa Ochsenlieimei-.

{Thym Hiibuer; Achaea Hübuer; Dysgonla Hübner; Ophiodes Guenee; Ophisma Guenee; Xaxid

Gueneci Mimiria Moore u. s. \v.)

In diese Gattung, welche in der paläarctischen, ueotropisehen, äthiopischen, orientalischen

und anstralasiatiselien Region verbreitet ist, gehören nach Hampson, I. M. \\. p. 493, Xaclitfalter

mit uachtblgenden Charakteren:

„Palpen aufwärts g'ekrünnnt, glatt beschuppt, zweites Glied den Scheitel erreichend, drittes Glied

an Länge wechselnd, beim $ länger als beim rj'. Brust und Hinterleib gdatt beschtippt; Mittelschienen be-

dornt, zuweilen auch die Hinte-rschienen; Schienen beim ^'^ mit langen Haaren. Vordertlügel mit etwas zu-

gespitztem Apex; Aussenrand beinahe gerade. Hintertliigel am Aussenrand bei Rippe 2 leicht gewinkelt.

Die Raupen hal)en vier Bauchfusspaare, die ersten oder die zwei ersten sind rudimentär."

185. Ophiusa melicerte Drury, III. Exot. Ent. I. p. 4(), pl. 23 f. 1 ; Moore, Lep. Ceyi. III.

pl. 168 f. 2, 2a, 2b i Raupe i; Hampson, I. M. II. p. 494; äthiopische, orientalisclie,

australasiatische Region.

Achaea melicerte Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. lUO: Celebes; A. Pagenstecher, Jahrb.

N. V. f. N. 1888, p. 64 n. 422: Amboina; 188.5, p. 37: Nias; iMeyrick, Tr. Ent. Soc.

1889, p. 674: Xeu-Guinea; Forsayeth, Tr. Ent. Soc. 1884, p. 415 (Raupe).

Diese Art findet sieh iu der Dahl'sehen Sannnlung von Raium X. Juni 1S96 gezogen, 8. Juni

1896 zum Licht, ferner 22. Sejjtember 1896, in der Ribbe'schen von Xeu-romniern (Kinigunang).

.,Blass röthlichbraun. Vorderflügel gewöhnlich liiit entM'iekelten, aber zuweilen beinalie verloschenen

Zeichnungen; eine kurze subbasale g-ewellto Linie; schief gewellte antemediale tmd ausg'eschnittene post-

mediale Linien, öfters mit schwarzen innerhalb beschattet; ein Fleck am Zellende; ein diffuses röthliches

Band über der postmedialen Linie. Hinterflügel schwarz mit medialem weissen Band; drei g'rosse w'eisse

Flecke auf dem Aussenrand ; Fransen weisslich. Unterseite grau beschattet; Vordertlügel mit einem schiefen

weissen postmedialen Band, welches die Costa nicht erreicht; zwei gewellte Linien auf jedem Flügel.

Die Raupe ist bläulichgrau mit blauschwarz gefleckt, laterale und sublaterale gelbliche Bänder mit

dazwischen tretender blaug'rauer Linie. Ein dorsaler schwarzer Streifen begrenzt durch rötlilichweisse

Flecken zwischen dem 4. und 5. Leibesring; ein Paar dorsale rothe Warzen auf dem Analsegment; Luft-

löcher und Vorderbeine roth ; der Kopf schwarz gestreift." Hampson 1. c.

Nach Forsayeth (1. c.) Idit sie auf Ziyphus jujuba; sie vcrpuj)pt sich iu einem Cocon

von Blättern; die Puppe ist grünbraun mit l)läulicliweissen Efflorescenzen.

ist). Ophiasa joviana Cramer, IV. pl. 399 li; Jloore. Lep. Ceyl. ]il. 176 f. 9, 9a (Raupe);

Hampson, I. M. II. ]>. 499 n. 2503; Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 102 n. 111: Celebes;

A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 42 n. 81: Kei-Inselu; 1888, p. 66 n.

428: Amboina; 1885, p. 38 n. 63: Nias.

Ophiusa myops (iuence, Noct. III. p. 265.

In der Dahl'sehen Ausbeute von Ralum Strand .">tt. Juli 1896.

„50— .54 mm. ßasalhälfte der Vordertlügel violett, antemediale Linie gekrümmt, postmediale Linie

mit einer Ausbuchtung zwischen dem W^inkel und dem Innenrand imd mit einigen Flecken über ihr anstatt

einer gezahnten Linie.

Die Raupe hat die zwei ersten Bauchfusspaare rudimentär; sie ist oben blaugrau, unten gelblich

und sparsam mit schwarz gefleckt; ein grösserer sublateraler Fleck auf dem 4. Ring; zwei rothe Dorsal-

höcker auf dem 11. Ring. Kopf grau, schwarz gefleckt. Puppe mit weissen Efflorescenzen. Futterpflanze:

Phyllanthos."
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187. Ophiiisa schraderi Felder und Kog-enliol'er.

Leiicdiütis schraderi Felder und Rogenlidfer, Reise Xov. Lep. pl. 1 lli f. 7 (oi: Australia.

Voll dieser autt'alleiid jiefärlden Knie linden sieh zwei Exemplare in der Kibbe'seheu Aus-

beute von Neu-Poninieni i Kinii^unaiig' und eines von Neu-Hanuover. Naeli Herrn Snellen's An-

sieht passt sie besser in die (iattunj;- Ophiii.'ia. als zu Leucanith.

35 nnn. Palpen, Unterseite der Brust, Ilalskragen orang'cg-elb, Brust oben und Hinterleib

seliwärzliehbrr.un. Die NOrderflügel seli\var/,liehl)raun sehininiernd mit einem breiten medialen

weissen Band von der Costa zum Innenrand, der naeli innen geradlinig- absehneidet, naeh aussen

in der oliern Hallte mit einem Zahn, in der untern Hälfte des Randes gewellt vorspringt. Zwiscdien

ihm und dem A])ex an der Cnsta ein kleiner weisser Fleek, die Fransen weiss. Hinterlliigel schwarz-

braun mit weissen Fransen. Unterseite aller Flügel seliwarzbrauu mit weissen Fransen.

18.*^. Oplihisd (ludlis (Uienee.

OpJÜKsa cntalis (Tueni'e, Xoet. HI. p. -~i\: Hani[)S(in, L M. U. p. .")nl: Snellen. T. \-. E.

Bd. 1^3 ]). 1U3 n. 114: Celebes.

Diese, der europäis(dien 0. ahjira nahe verwandte Art ist in der Dahlschen Ausbeute von

Ralum (zum Licht) vertreten in einer, von der typischen, in (.'hina, India, Ceylon, Burma, Java

vorkommenden etwas verschiedenen Form.

,, V von 4.'i nnn I)unkell)raun. Vordertiiig'el mit einer scliiet'en weissen, den Flügel von der Mitte

der Costa an durclizielieuden, liier etwas dunl-iler gefärbten, am Innenvande verbreiterten sehraalen Quer-

binde; nach dem Apex zu folgt eine von der Costa schief iiacli auswärts zielieude weisse Linie, die sieh in

spitzem Winkel in eine schwarze, etwas gebuchtete, zur weissen <i>uer)unde an den Inueuraud ziehende Linie

fortsetzt. Zwischen den beiden letzteren und der weissen Querltinde ist die Flügelniittc etwas dunkler g'e-

fiirbt. Am Apex findet sich ein etwas gekrümmter kurzer sebwarzer Streifen. Der Flügel ist vor der dunklen

Fransenlinie imd den weissen Fransen heller gefärbt. Hintertlügel braun mit weissbläulieben Querstreifeu

vom liellen Vorderrande zum Analwinkel. Ausscnthcil der Flügel und die I'^ransen wie auf den Vorderflttgeln.

Kopf, Brust und Hinterleib oben wie die Flügel schwärzlichbraun, auf der Unterseite bellcr grau gefärbt.

Die Unterseite der Vorderflüg-el etwas beller schwärzlichbraun, als die nberseite, der Aussenrand weisslich.

Andeutung der weissen (Juerbinde. HinterHüj;-el wie die Vordertlü^el n'efärbt mit weisslicbcm Rande."

(Tattung Iljiptietru Cuenee.

Diese (-lattung ist nach Hampson, I. M. II. ]). r)ii7 über die Kbasis, Sylliet. Ceylon, linrnm,

Andamans, Sumatra, ,lava, I'.urneo, Society Islands verlireitet. Sie zeigt: „I'alpen aufwärts ge-

krümnd mit starkem Frontall)üschel. zweites Glied den Scheitel erreichend, rauh bescduippt, drittes

Glied lang, schief aufrecht; Fühler gewöhnlich fein bewimiiert, Thorax und Hinterleib glatt be-

schuppt. Vordersehienen mit langen Haaren beim o ; Mittelschienen bedornt. Vorderllügel am

Apex etwas abgerundet.''

is'.i. Hi/paefni huho Hüinu'r. Zuträge IV. p. 1.".. f. (533, \V.)\: IIam]ison. I. M. II. p. .')U8,

f. 283 (ji: Shillong, Xügiris, Ceylon, Andamans = Huji- /»c/-//c/c;^s- Walker -^ ^IIP-

condita Walker).

In der l;ii)bes(dien Sanuninng ein grosses = von Xeu-lNunuK'rn.

„Kopf, Brust und \'ordcillüi;td purpur;;rau. Auf den \'nrdci-tlüj;'chi i.st die mecliale luid Aussen-

partliie blas.s; auf den antemedialeu und postmedialen Linien sind ,i;-rossc, winklig- vorgezogene scliwarze

Halbmonde, die Linien sind deutlieh und gezahnt; einige l)lasse Flec-ken auf der Costa. Die Hintertlügel

liaben einen verloschenen blassen Streifen nahe dem Aualwinkel. die Fransen sind blass am .\pex und Anal-

winkel; die Unterseite hat eine mediale getieckte T.,iine. r)(j mm."
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Gattung Ä^/H^j/.v GueiK'c.

Hampson, I. M. II. p. 512 eharaktensiit diese in Indien, Ceylon, Burma, Java beobacli-

tete Gattung- wie folgt:

„Palpen aufwärts g-ekrümmt, g-Jatt beschuppt, zweites Glied über den Scheitel ragend, drittes Glied

lang, leicht gekrümmt, Fühler beim cT gewinipert, Thorax und Hinterleib glatt beschuppt; Schienen nicht

bedornt und mit kurzen Haaren bedeckt; erstes Glied der Hinterschienen mit Haaren auf der Oberseite be-

franst. Vordertlügel am Apex etwas vorgezogen und spitz."

190. tSynqJts ocJireobatiis A. Pagenst. n. sp. Tat'. II f. 34.

In der Ribl)e'seben Wammlung befinden sieb einige Exemplare einer hierber gebövigen Art,

die wohl neu ist.

40 mm. o . Palpen oben lirauu, unten gelblic-bbraun, ebenso Fflbler. Halskragen und

Scbulterdecken oben braun, etwas in's braunrotbe scbimmernd, wie die Vorderflügel. Hinterleib am

Grunde rötblicbgelb, dann schwarz und gell) geringelt; Afterbttschel rötblich ockergelb. Vorder-

flügel auf der Oberseite einfarbig bräunlieh, röthlich schimmernd ohne Andeutung von Makeln und

Querlinien, am Grunde etwas gelblieh, wie die etwas dunkleren schwärzlich beschatteten Hinter-

flügel. Unterseite des Körpers röthlich ockergelb wie die Beine. Die Flügel bräunlicbscbwarz be-

schattet, die A'orderflUgel am Grunde und etwas längs der Subcostalis streifenförmig rötblicbgelb,

die Hinterfliigel am Grunde in breiten Streifen zum Discus hin rötblicbgelb. Fransen scbwärz-

lichbraun.

Gattung Dordura Walker.

Dordui-a ist nach Hampson, I. M. II. p. 511 in den Khasis, Travancore, Ceylon, Burma,

Gilolo gefunden, hat:

„Palpen mit dem zweiten Ghcd den Seheitel erreichend, rauh beschuppt, drittes Glied vorgestreckt;

Fühler beim cf gewimpert; Thorax und Al)domen glatt beschup])t; Schienen ohne Dornen, Vorder- und
Mittelbeine mit langen Haarbüscheln vom Schenkel-Schienengelenk. Vordertlügel am Apex leicht vorge-

zogen, spitz."

191. Dordura anceps Mabille, Bull. Sc. phil. 1879: 142; SaalmüHer, Mad. Lep. p. 472,

Taf. IX f. 140; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1894, p. 37: Java.

Bei Ribbe flndet sieb ein Exemplar von Neu-Lauenburg iMioko) von dieser Art, welche

Saalmüller 1. c. wie folgt charakterisirt.

„Z>. violacea-grisea. Alis extus fuscis lineis transversis tribus fasciis comnmnibns curvatis fortiter

dentatis serie puuctisque limbalibus. Alis anterioribus niacula renali iiallida fusca et macula costali sub-

apicali trianguläre obseura fusca albido tincta." 45 mm.

192. Dordum macrocera Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 2;'. j). IKi n. 133, pl. 8 f. 8, 8a: Celebes

{Capnodex macrocera Sn.i; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Xat. 1S88, p. 73 n. 456:

Amboina.

In der Ribbe'schen Sammlung befindet sich ein Exemplar von Neu-Lauenburg (Mioko).

Suellen hatte die auch auf Java vorkommende Art, um kein neues Genus zu gründen,

zu Capnodes gestellt. Ob sie hierber oder besser zu Dordura gehcirt, bleibt dahingestellt:

„30—40 mm. Fühler 20-21 nun lang, so lang wie der Vorderrand der Vordertlügel, bis an die

Spitze kurz bewimpert, dunkel braungrau, Schaft kaft'eebraun gegen die Wurzel, sowie der Halskragen,
Kopf, Endglied und Aussenseite von Glied 2 der Palpen. Dieses ist innen dunkel ockergelb und die Palpen
im Uebrigen gebogen, glatt beschuppt, Glied 2 oval, 3 halb so lang als 2, etwas gebogen. Brust und Hinter-
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leib violettartig- dunkel brauiigrau, wie die Olierseite der Vorder- und Hinterfiüj;-el, wie die Fransen. Sie

zeigen eine gewellte braune erste Querlinie, einen dreieckigen beinahe russsehwarzen Fleck auf der Stelle

des Nierenflecks, welcher bei einem Exemplar durch tlie sehr breiten und russschwarzen Schattenstreifen

bedeckt wird, welcher bei dem grösseren Exemplar nur schwach ist. \'on der zweiten gezahnten Querlinie

sind nur Spuren zu sehen, doch ungefähr 3 mm von dem Hinterrand läuft über die Vorder- und Hintertlügel

eine gewundene Reihe dunkelbrauner, ockergelb abgesetzter Stippchen, welche geg-en den Innenrand zu

einem schwachen Streifen ineinanderlaufen. Fransenlinie mit braunen Streifchen. Afterbüschel gelblich.

Uuterseit(^ der Vordertlügel dunkel braungrau, angezeichnet, längs des Vorderrandes etwas gelblich. Hinter-

ilügel ein wenig brauner, mit einer schwach gebogenen dunkleren Querlinie an der Wurzel, einer stärker

gebogenen und ausserdem g-ezahnten Wellenlinie und bleich ockergell)en Stippchen auf den Adern. Brust

und Bauch dunkel gelbg-rau. Beine lang-, die Schenkel unil die ungedornten Schienen behaart, doch nicht

dick; auswärts dunkelbraun, einwärts bleich ockergelb; die Sporen lang-, brattn, jeder mit gelben Sti|)pchen.

Tai-sen einwärts ockergelb, auswärts braun, gelb gefleckt. Adergeflecht normal; Ader 5 der Ilinterflügel

gleichmässig stark und aus einem Punkt mit 3 und 4. Celebes." Snellen I. c.

Gattung Acantliolipes Lederer.

Diese in Enroiia, Afrika, Iiulieii, Ceylon, Andanianen, Fonndsa beoijaelitete Gattuu": bat

nach Hampsou, I. M. II. p. 520:

„Schief aufwärts gerichtete Palpen, zweites Glied breit mit Haaren bedeckt, drittes Glied klein,

Thorax und Hintorleib glatt beschuppt, schlank. Schienen ohne Dornen und ohne lange Haare. Vorder-

flügel mit (luadratischem oder leicht zugespitztem Apex.

Hierher zielte ich ein in der Rihbe'schen Samndung von Nen-Poinniern sich vorfindendes

Exemplar.

193. Arantholipes aimilis Moore, Lep. Atkinson p. 174, ])1. 6 f. 5; Ilainpson, I. .M. IL p. r)71

:

Sikkini, Nil,£;iris.

T'huris ochreifascia llauipson, 111. Ilet. VFII. p. 83 ))1. 146 f. 2.

Phuris hiicopos Hampson, 111. Het. VIII. p. 83 pl. 146 f. K).

„cf 28, if» 30 mm. r^". Ockergelbbraixn; Palpen, Brust uml Vorderbeine kastanienfarbig', die letztern

an den Schienen weiss befranst und mit weissen Tarsen. Vordertlügel mit zwei antemedialen uiid zwei

medialen unbestimmten dunklen Linien; eine postmediale schiefe diffuse Linie mit schwarzen Flecken auf

ihr gegen den Innenrand, und eine leicht gewellte Linie; über ihr; eine marginale Reihe von Flecken.

Hinterflügel mit zwei antemedialen Linien; eine mediale auswärts unbestimmte Linie und eine stibmarginale

Linie; eine Reihe von marginalen Flecken.

9 bleicher; Palpen und Brust nur leicht kastanienfarbig. Vorderbeine braun. Auf den Flügeln

treten die Linien stärker hervor; die Vordcnflügel mit einer gelblichen Linie innerhalb der postmedialen

schiefen Linie."

Gattung- lieiiiigia Guenee.

Diese Gattung ist allgcnicin verbreitet, aber in der paläaretiseben Region nur in Siliirien

und Japan angetroflen worden. Die Palpen sind aufwärts gekriinnnt, den Scheitel erroiclienil.

Das zweite Glied ist dick beseliuppt, das dritte Glied vorgestreckt, die Fübler des j bewimpert,

Thorax und Hinterleib glatt beschuppt, die Mittelschiencn bedorut. Die Raui)en haben zwei ßaucli-

fusspaare (Hampson, I. M. II. p. ^rJb).

1U4. Remigia archesia Gramer, 1'. E. III. pl. 273 f. F, G; firhia üg. II; Hampson, I. M. II.

p. 626: äthiopische und orientalische Region, N.-Ghina (auch Mcdukken und Japan);

Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1881), p. 475: Xcu-(!uinea; A. Pagensteclicr, Jahrb. X. V. f.

N. 1888, p. 67 n. 438: Amboina, Nias, Aru; Saalniüller, Mad. Lcp. p. 472 L 152(9),

219 (cT); Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. Iti6 n. 124: Celebes.

Zoologie». Heft 2Ü. 14
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„Dieser unter 11 verschiedenen Namen nach Hampson in der Literatur bekannte, 42—54mm
g'rosse Falter ist blassrotlibraiin, Hinterleib bleichbraun, Analbüscliel gelblich. Die V'ordertiügel haben eine

kurze subbasale rothbraune Linie, eine schiefe antemediale bla^^se oder gelbliche Linie, mit einem ver-

waschenen rothbraunen Band an dem äussern Rand; eine gebuchtete mediale Linie auf der Medianader ge-

winkelt; die Nierenmakel gross und unbestimmt; ein rothbraunes verwaschenes postmediales Band, auf

welchem eine dunkle Linie leicht auswärts gebuchtet ist, über der Zelle und bei Ader 2 sehr unregelniässig

zurückg'cbogen zum untern Zellwinkel, dann absteig-end zum Innenrand; eine unbestimmte blasse g'ewellte

submarginale Linie, mit einer Reihe schwarzer Flecke auf ihr: eine dunkle g'ewellte marginale Linie. Hinter-

flügel gelblich schwärzlichbraun, mit schmalem schwarzbraunen medialen Band und verwaschenem sub-

marginalen Rand. Beine röthlich. Einige E.^cemplare haben einen schwarzen Fleck avif den Vorderflügeln

oberhalb des Innenrands vor der Mitte; die Varietät gregalis ist dunkler gefärbt, die Zeichnungen der

Vorderflügel verwaschen.

Die Raupe ist juirpurbraun, scliwarz g'efleckt, die laterale Parthie mit rothen Linien; eine sub-

laterale Reihe kleiner schwarzer Flecke; Kopf mit einem braunen und rothen lateralen Streifen. Futter-

pflanze Desmodium." (Hampson.)

Die Art ist in der R i b b e 'sehen Sammlung von Neu-Pomniern mul Neu-Meekleuburg

vertreten.

195. Remigia frngalis Fabr. Syst. Ent. VI p. 601; Moore, Ceyl. Lcp. III. pi. 172 f. 4, 4a

(Raupe); Hampson, I. M. II. p. 527: Afrika, orientalische und australische Region;

Meyrick, Tr. E. S. 1889, p. 475: Neu-Guinea; A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f.

Nat. 1888, p. 67 n. 437: Amboiua, Nias ; 1894, p. 38: Java; Forsayeth, Tr. E. Soc.

1884, p. 416 (Raupe); Saalmüller, Mad. Lep. p. 472 f. 220 (cf), 221 (9); Snellen,

T. v. E. Bd. 23 p. 106 n. 123: Celebes.

„35 Ijis 50mm. Graubraun mit einem verwaschenen dunklen Fleck oberhalb der Mitte von Ader 1;

eine schiefe postmediale Linie, innen bleich, aussen mth braun, eine submarginale Reihe schwarzer Flecke.

Hinterflügel mit postmedialer und verwaschener submarginaler Linie.

Raupe blass gelblich mit dunklen Linien, zwei subdorsalen Linien und einer sublateralen Reihe

von olivenfarbenen Flecken; viertes und fünftes Glied hinten schwarz gerandet. Futterpflanze: Zingiberaceen."

Hampson 1. c. Forsayeth fand sie auf Gras. Puppe im Cocon unter der Erde.

Diese Art findet .sich in der Dahl'schen Sammlung zahlreich von Ralum (15. Febr. 1897,

30. März 1897 zum Licht, 12. Juni 1896 und 29. Sept. 1896 u, s. w.); in der Ribbe'schen Samm-

lung von Neu-Pommcrn (Kinigunang) und von den Shortlandsinselu.

Gattung Trigonodes Guenee.

„Palpen aufwärts gerichtet, gerade über den Scheitel reichend, zweites Glied rauh beschuppt, drittes

Glied vorgestreckt; Thorax und Hinterleib glatt beschuppt und schlank; Mittel- und Hinterschienen bedornt,

Vorderflügel mit etwas vorgezogenem Apex. Raupe mit zwei Bauchfusspaaron." Hampson, 1. M. II. \>. 527.

196. Trigonodes hyppasia Gramer III. pl. 250 E, ddiana V. p. 160 pl. 36 f. 4; Snellen,

T. v. E. Bd. 20 p. 27: .lava, Bd. 23 p. 106: Celebes; T. v. E. 1890, p. 248; Hamp-

son, I. M. II. p. 527: Atlika, Mauritius, Madagascar, Aden, China, Formosa, India,

Ceylon. Burma, Java, Australia; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 67

n. 436: Amboina.

„4ö mm. Blass gelblichbraun, leicht röthlich oder dunkelgraubraun Übergossen. Vorderflügcl mit

einem grossen schwarzen, weissg'erandeten dreieckigen Fleck unter der Zelle von nahe der Basis bis g-eg-en

den Aussenwinkel; ein ähnlicher kleinerer Fleck über der Zelle auf Ader 5, eine leicht gebuchtete suhmar-

ginale blasse Linie, mit schwarzen verlaufenen Flecken innen und einer Reihe scliwarzer Flecke darüber;

eine dunl<le marginale Linie. HinterHügel mit unbestinnnter medialer Linie; Aussenparthie röthliclihrauu."

Hampson 1. c.

Mehrfach in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht).
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197. Trigonodes cephise Craiiier III. pl. 227 C; Hanipson, I. M. II. p. .")28: Moiilmein, Eaii;,''0()ii,

Fiji; Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 47."): Ncii-fiuiiiea; A. Pagcnsteelier, Jabrl). N.

V. f. N. 1894, p. 28: Java.

Trigonodes n/a.rima Guence, Xoet. III. p. 282; Siiellen, Tijd. v. Ent. Bd. 20, p. ."57:

Bd. 23, p. 105: Cclebcs; A. Pagensteclier, Jalirh. N. V. f. Xat. 1887, u. 8:5: .Vru;

1888, p. 67 11. 43Ö: Auiljoiua.

Findet sich in der Ribbe'.selien Sammlung- von Neu-Meckicnburg und Xeii-Pommern. In

der Dahl'seben von Ralmu (zum Licht 21. Sept. 1896, 26. Nov. 1896, 18. Juli 1896, 8. Dez. 1896).

„cf 54- 6(5 mm. Verschieden von hyppasia dadurch, dass das basale Dreieck der Vorderflügel sich

weiter zum Aussenwinkel erstreckt, das jlussere Dreieck viel grösser und bis zur submarginalen Linie sich

erstreckend, welches g-leichmiissig' gekrümmt ist. Die Hintertiügel sind auf dem basalen Theil bräunlich, keine
basale Linie, im Aussentheil ein verwaschenes Band.

9 viel gelber; Vorderfiiigel: das äussere Dreieck in einem Strich oberhalb Ader 5 gebrochen und
ein halbmondlörmiger Fleck auf der subniarginalen Linie." Hampson.

Gattung- Grainmodes Guenee.

„Die Palpen dieser über W.-Afrika, China, Formosa, India, Ceylon, Burma, Java, Borneo, Austra-

lien, Fijs verbreiteten Gattung sind aufwärts gekrümmt, über den Scheitel reichend, drittes Glied klein.

Fühler beinahe einfach beim -y \ Brust und Hinterleib glatt beschiippt, schlank. Schienen mit langen Haaren
Mittelschieneii bedornt. Vordertlügel ktir;^ und breit. Apex etwas zugespitzt. Die Raupen haben drei

Bauchfusspaare." (Hampson, L M. II, 531.)

198. Grainmodes geomefrica Fabr., Syst. Ent. p. 599: Hampson, I. M. II. p. 531 f. 296 (cf):

Europa, Afrika, Fornmsa, India, Ceylon, Java, Australien.

Phal. ammonia Gramer III. pl. 250 D; SucUeu, T. v. E. Bd. 23 p. 103: Celebes;

A. Pagenstecher, Jaiub. N. V. f. N. 1888, p. 66, n. 434: Amboina; Miischlcr, Verb,

zool.-bot. Ges. 1883, p. 306: Caifraria.

Diese weit verbreitete Art ist in der Ribbe' scheu Sanunhuig von Xcu-Meckleuluirg

vertreten.

„45 mm. Graubraun. Vordertlüg-el mit einem grossen schwarzen Fleck, welcher den g-anzeu Flügel

mit Ausnahme der basalen, costalen und äusseren Parthieen einnimmt und dessen äussere Ränder gewellt

und mit einem schiefen Streifen vom Apex verbunden sind. Antemediale und pnstmediale Linien sind

unter der Costa gekrümmt, mit weissen Rändern ausserhalb dersell)en auf dem schwarzen Fleck; die

äussern Theile des postmedialen Bandes blass rothlichgelb. Hinterflügel bräunlich mit medialem blassem

Rand. Fransen am Apex und Analwinkel weiss.-' Hampson 1. c.

199. Grammodes nii/gdon Gramer, P. E. II, pl. 156 G ; Hampson, I. M. II. j). 531: Ciiina,

Formosa, India, Ceylon, Java, Borneo; A. Pagenstecher, Jalirb. X. V. f. N. 1885, p. 39:

Nias; 1887, ]). 82: Am; 1888, p. 66 n. 432: Amboina; Suelien, T. v. E. Bd. 23

p. 103 n. 117: Celebes.

In der Da h Ischen Sannniung- befinden sieb mehrere Exemplare: Kaliun /.um Licht 5. Aug.

1896, 25. Juni 1896, 24. Sept. I,s96, 24. Jan. 1897, 25. Jan. 1897.

30—40 mm. Kopf tmd Brust dunkelrothbrann, Hinterleib graubraun. \'orderflügel purpnr-

grau, Costa gelblicli; ein grosser rothbi-auner Fleck nimmt den ganzen Flügel ein mit Ausnalime

des costalen und Ausseni-andes und ist von einem schiefen gclbliciicn Baude durchkreuzt, dessen

costale und Aussenränder rothbraun begrenzt, die Winkel verbunden dmcb einen rothbraunen

Streifen vom Apex; eine subniarginale Keihc von Flecken. Ilinterfliigel iniiuidich: Fransen grau

unter dem Apex und am Aussenwinkel.
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200. Gmmmodes caeca A. Pagenst. u. sp. Tafel I f. 12 (9).

Sowohl in der Ribbe 'scheu Samniluug findet sich von Neuponnnern, als in der Dahl'schen

von Ralum (zum Licht: 6. Juli 1896, Pfianzung, 2. Aug. 1896, Licht 7. Nov. 1896) eine Graiu-

modes-Art, welche der (Trammode.'i octihita .Snellen, Tijd. voor Ent. Bd. 23, p. 103, T. 8, f. 6 von

Celebes = oculicola Walker 1446 von Neu-Guinea sehr nahe konnnt, aber von ihr durcli den Weg-

fall des augenähnlichen dunklen Flecks am Ilintcrwinkel der Vorderflügel verschieden ist. Vorder-

fliigel schwarz mit zwei parallelen schiefen weissen Querbiuden, welche am Ilintcrwinkel durch eine

mit der Costa parallele feine weisse Linie verbunden sind. Die Binden entspringen auf '/j und ^/^

der Costa und gehen hinter und vor den Hinterwiukel. Die grauen Hinterfliigel haben einen

weissen, von der Mitte des A'orderrandes zum Hinterwiukel gehenden Streifen, der am Hiuterwinkel

schmaler wird. Fransen weiss, Unterseite graubraun, die Binden der Vorderflügel schwach ent-

wickelt.

Gattung Entomoijramma Guenee.

„In Iiidii;n, Ceyluu, Burma, Andamans, Mulukken, Neu-Guinea, Japan, Afrika verbreitet. Palpen mit

verdicktem zweiten, den Scheitel erreichenden Glied, drittes Glied massig lang. Thorax und Hinterleib glatt

beschuppt. Vorderschienen des rf mit langen Haaren, Mittel- imd Hinterschienen massig lang behaart,

Mittelschienen bedornt. Vorderflügel lang und breit, die Costa gegen den Apex geschwungen, der Aussen-

rand in der Mitte ausgebuchtet." Hamjison.

201. Entomogramma radintn A. Pagenst. n. sp.

Diese, wie ich glaube, noch unbeschriebene Art ist in einem leider etwas verflogenen

Exemplare (ßalum zum Licht, 30. Oct. 1896) in der Dahl'schen Ausbeute vertreten.

2 72 mm. Grau, schwärzlich bestäubt, die Adern gelblichweiss. Am Grunde der Vorder-

flügel eine ins zur Mediana reichende gelbliehe Querader. Ringmakel angedeutet. Nierenmakel

gross, gelblich umzogen. Ein nach aussen dunkelbrauner, nach innen gelblicher gerader Quer-

streifen zieht von nahe dem Apex bis etwas vor den Ilintcrwinkel der Vorderflügel. Dunkle, nach

innen hell eingefasstc Fransenlinie. Hinterflügel schwilrzlichgrau mit etwas verwaschener, brauner,

nach aussen heller eingefassteu Querbinde. Fransen dunkler, nach innen heller. Fühler faden-

förmig, Palpen vorgestreckt, zweites Glied stark beschuppt, drittes Glied pfriemenförmig. Stirn,

Brust und Hinterleib grau. Unterseite gelbgrau, schwarz beschattet mit ganz undeutlicher An-

deutung der dunklen Querbinden.

Von der nach Hampson, Ind. Moths IL p. 533 über die tropischen und subtropischen

Gegenden, wie über Japan verbreiteten Gattung Thermesia Hübner, welche sich durch aufwärts

gerichtete Palpen, unbedornte, massig behaarte Schienen und mit stark geki-ümmter Costa und

si)itzem Apex versehene Vorderflügel auszeichnet, dürfte die in Indien, Java, Molukken und

Paciflc-Inseln vorkonnnende Art: Thertnesiu rulrrkann Boisduval, Faune Jladag. p. 186, pl. 16, f. 1

wohl auch im Bismarck-Archipel noch aufgefunden werden.

Gattung O.x-yodes, Guenee.

„Sie ist über China, Indien, Java, Molukken, Australien, Fiji verbreitet und zeigt nach Hampson,
I. M. n. p. 544 aufwärts gekrümmte, glatt beschuppte Palpen, deren zweites Glied den Scheitel erreicht,

deren drittes Glied lang ist. Die Fühler sind beinahe einfach, Brust und Hinterleib glatt beschuppt, schlank.
Schienen nicht bedornt. Vorderschienen haarig. Die Vorderflügel sind am Apex vorgezogen und .spitz, der
Aussenrand leicht ausgeschnitten, die Fransen gewellt."
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202. Ojcjjodex scrohkuldta Fabr., Spec. Ins. II. \^. 212; Moore, Lop. Ceyl. pl. KU f. 1;

Hauipson, I. M. II. p. 546, f. 308/: Cliiua, ludia, Ceylon, Burma, Java, Fiji.

Oj:fiode.s chjtia Cramer, P.E. IV. ])1. 399G.; A. Pagensteciier, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888,

p. 59, 11. .'»9;>: Auiboina; Kirsch, Dresd. Mus. Mitth. 1S7T, p. 133: Neu-Guiiiea.

Diese (jlumi grosse Art, weiche in der Rilibe'scheu Saniniluiig sich von den Shortlands-

insehi tiiulet, dürfte aueli im Bismarck- Archipel vorkommen. Die Vorderflügel sind gelblieh mit

mehreren undeutlichen Querliiiien, schwarz gerandcter und oftmals schwarz ausgefüllter Kreis- und

Niereumakel. Die Iliiiterflügel sind gelb mit l^reiter schwarzer Binde am Vorderraud und zwei

postmedialen Linien und undeutlicher Reihe submarginaler Möudchen.

Gattung llamodes Guenee.

Fülller fein bewimpert, Palpen aufgerichtet, drittes Glied klein. Vorderflügel gegen den

zugespitzten Ajjex stark gekrümmt. Schienen nicht haarig und ohne Dornen, üeber Indien,

Burma, Andamans, New-Ireland nach Hain])Son, I. M. II. p. 547 verbreitet.

Hierher ist zu zählen

:

203. Hduiodes propHia Guerin, Voy. Coq. II. pl. 285, Atlas pl. 19 f. 6: New-Ireland.

Ophiusa propitia Boisduval, Voy. Astr. p. 244; Guenee, Noct. p. 202, n. 1602.

„Alis lutei.s nigrescenti subconspersis liuea commiini subpostica fusca; anticis pxinctis tribus

quatuorve luscis, Omnibus sulitus viride hiteis fascia postica strig'isque chiobiis discoideis fuscis." Boisd.

204. Hamodes hebraica Snellen, T. v. E. Bd. 23, p. 96, tat". 7 flg. 6 und 6a: Celebes.

Diese von Herrn Snellen recht gut (aber ohne Fühler) abgebildete Art findet sich in der

Ribbe' sehen Ausbeute von Neu-Poinmern (Kiniguiiang). Sie hat, wie bereits bei homoptera

{Alain is) hol-/ bemerkt wurde, eine sehr grosse Aehnlichkeit mit dieser Art. Snellen glaubt die

Art mit Rücksicht auf Guenec's Beschreibung (Noct. III. p. 2il2) der Palpen („Palpes tres peu

ascciulants, cpais, le 2'^' article bicolore, coniprime interieurement, un peu convexe exterieuremeut,

le troisieme tres-petit et pres(|ue nul.") in die (Gattung Hamodes setzen zu können. Seine Be-

schrciljuiig der Art lautet

:

„Palpen sehr fremd g-et'ormt, löft'elfönnig-, innen liolil, auswärts dick, kissenartig beschuppt, mit

recht grossem Wurzelglied, dreimal so langem, abgerundet dreieckigem Mittelglied und äusserst kleinein

Endglied. Sie sind zweimal so lang als der Koj)f, dick lieliaart, ilie Innenseite im ersten Drittel der Aussen-

seite von Glied 2 graugelb, Glieil 2 dunkelbraun, 1 schwarzbraun. Dicht am Kopf steht an letzterem noch

ein spitzes braunes Haai-biischelchen. Fühler fadenförmig (nach Snellen nach dem bei seinem Exemplar

erhaltenen Reste, bei dem .mir vorliegenden fein bewimpert), graugelb. Sclmlterdecken lang, bräunlich

lehmgelb, wie der Grund der Vonlerflügel. Uelier <Uese laufen zwei breite dunkle graul)raun(^ Querstreifen,

welclie nach innen sich verlauten, auswärts etwas ausgehöhlt und scharf begrenzt sind. IlinK'r der zweiten

läuft eine in der Mitte etwas ausgebogeue rostbraune Linie und dahinter sieht man an der Fliigelspitze und

dem AfterwinUel Spui-en einer schwarzgrauen Wellenlinie. Vor den Fransen dicke schwarze Fleckchen.

Vor der Hälfte von Zelle la sieht man ein dickes kohlschwarzes Zeichen, beinahe wie ein hebräisches Nun.

Hintertlügel und Leib etwas grauer, als die Vordertlügel, auf den ersteren ein wurzelwärts verstäubter

graubrauner gerader Mittelstreifen und solche Bestäubung an der Spitze. Unterseite der Flügel unge-

zeichnet, einfarbig braniigrau, dick behaart, mit Seidenglanz. 15rust und Vorderschienen dunkelbraun, das

Uebrige der Beine und iler Bauch lehmgelb. Schenkel und erstes Tarsenglied mit lehmgelber Beliaarung.

Beine mit ungedornten, gewöhnlich gespornten Schienen. Ader S der Hinterflügel läuft bis zur Hälfte

parallel mit, doch erweitert von der Mittelzelle, und wemlet sich dann erst nach dem Vorderraud. Ader-

getleclit sonst wie bei den Qundri/iden. Celehes."

Die höchst eigenthümliclien Palpen und der autl'allcndc schwarze Fleck am Hinterrande

der Vorderflügel eharakterisiren diese Art, für die vielleicht eine besondere Gattung errichtet

werden kiinnte.
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Gattung Spirarna Guenee {Ilypopyra G.).

Die über Japan, China, ludia, Ceylon, Burma, Andamaus, Borneo, Java, Molukkeu verbreitete

Gattung zeigt nach Hampson, I. M. II, p. 552 Palpen, mit dem zweiten Gliede den Scheitel cr-

reiclicnd; drittes Glied nackt, Fühler beim cf mit feinen Wimpcrpinsehi ; Schienen nicht haarig,

Mittelschieueu bedornt.

205. Spirama retorta Cramcr, P. E. II, pl. 116, 274 A (9); Hampson, I. M. 11. p. 553,

f. 314(cr); Suellen, Tijd. voor Ent. Bd. 23 p. 96: Celebes; A. Pageustecher, Jahrb.

N. V. f. N. 1888, p. 61 n. 404: Amboina.

Diese variirende Art, für welche Hampson 14 Synonyme autfülirt, wird 1. c. von ihm

wie folgt besehrieben

:

,,cf Kopf und Halskragen dunkel kastanienbraun; Brust blasser mit dunklen Binden; Hinterleib

eavmiiiroth mit dreieckigen schwarzen Dorsalfiecken. Flügel schwärzlieh braun. Vorderflügel am Co.stal-

und Aussenrand mehr oder weniger puri^urn und zuweilen mit einer Olivent'ärbung; eine antemediale Linie

unter der Costa ausgebuchtet, dann scharf zum Innenrand, ein grosser ,umgekehrt komniatormiger' Fleck

über dem Zellende mit gelblichen und schwarzen Rändern und etwas weiss auf dem Innenrande des

.Schwanzes', die Mitte schwärzlichbraun; eine postmediale gekrümmte Linie geht über das Stigma herum

oder ist durch es unterbrochen; eine andere postmediale Linie ausgebuchtet unter der Costa und leicht

bauchig'; zwei gewellte submarginale Linien und zwei mehr hervortretende Linien innerhalb des Randes.

Hintertlügel mit uubestiminten antemedialen, medialen und Spuren von zwei postmedialcn und einer sub-

marginalen Linie. Unterseite dunkelroth mit zwei medialen Linien und einer postmedialen auf jedem Flügel.

9. Die Grundfärbung' gelblich; auf den Vorderfiügeln das Stigma grösser. Auf den Hinterflügeln

die Zeichnungen hervortretend, zwei antemediale Linien, eine gelbliche snbraarginale Linie und zwei ge-

wellte schwarze Linien innen vom Rande. Unterseite orange-scharlachroth, jeder Flügel mit Zellfleck,

medialer, postmedialer und submarginalor Linie und einer Reihe von Mündchen innerhalb des Randes,

ö 64— 76, 9 66— SS mm."

Ist in der Ribbe'schen xVusbeute von Nen-Pomniern vertreten.

Gattung Phißlodes Boisdnval.

Diese Gattung umfasst sehr grosse Noctiiiden, welche nach Hampson, I. M. II. p. 5.57 in Xord-

Indien, Burma, Andanians, der malayischen Reg-ion, den Philippinen, Neu-Guinea und den benachbarten

Inselgriippen gefunden werden. Die Vorderflügel sind am Vorderrand stark gekrümmt, sichelförmig zuge-

spitzt, Aussenrand convex mit abgerundetem Hinterwinkel, so dass die Flügel eine lanzettförmige Gestalt

gewinnen. Die Fühler sind lang, einfach, verdickt, die Palpen über den Scheitel ragend, am zweiten Glied

verdickt und stark beschuppt, das dritte Glied schief, stumpf, nackt. Die Schienen sind bedornt. Die

Raupen haben vier Bauchfusspaare.

206. Phyllodes conspiciUator Gramer, P. E. 97 f. A.; Fabr., Syst. Ent. 3 p. 412 n. 14;

Boisduval, Voy. Astr. Lep. I p. 246, Taf. 5 f . 4 : Amboina, Papua, Neu-Guinea;

A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. N. 1888 p. 58: Amboina, Arn.

„Vordei-flügel elliptisch, asciibraun, mit einem blassen centralen nierenförnn'gen Fleck; die Hinter-

flügel blauschwarz mit einem g'rossen rothen Analfleck und einem weissen Fleck am Aussenwinkel." Boisd.

Die Vorderflügel dieser in der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Pomniern (Kinigunang) ver-

tretenen Art erinnern an gewisse Blätter. Sie sind glänzend, gegen den Rand blasser; der nieren-

förmige Fleck in der Mitte zusannneugezogen, au beiden Enden blass und rütlilichbraun umzogen,

der weisse Fleck der llintcrflügel ist bei den vorliegenden Exemplaren gering entwickelt.

Gattung Opliideres Boisduval.

Diese in den tropischen Zonen weit verbreitete Gattung umfasst ebenfalls ansehnliche Xoc-

fuiden, welche nach Hampson, I. M. IL p. 559 sich charakterisiren:

i
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„Piilpen ;ira zweiten Glied verdickt, den Scheitel des Kopfes erreichend, drittes Glied nackt, stumiif;
die Fühler beim q" kui'z bewimpert. Der Mctathorax trilg-t leiehte Schöpfe, der Hinterleil) ist auf dem
Rücken mit krausen Haaren bekleidet, die Schienen sind nicht bedornt, lang behaart. Der Costalrand der
Vordertiiig'el ist o-el)ogeu, der Ai)ex spitz, der Innenrand gelappt und mit Haarl)üscheln unter der Basis und
am Aussenwinkel. Die Raupen haben vier Bauchfusspaare, das erste. Paar ist rudimentär."

:-'i)7. Ophideres salaminia Fabr., Ent. .Syst. III. 2, p. 17; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 101 f. 1,

lab (Raupe); Hampson, I. M. II. p. 559: Madagascar, Formosa, orientalische Region

bei Australien und Fiji; A. Pagensteeber, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. 58, n. 38(5:

Aml)oiua.

Diese Art tiudet sich in der Dahl'seheu Sammlung von Raluni, in der Ribbe 'sehen von

den Shortlandsinseln.

„so V)is 104 mm. Vordei-tiügel und Halskragen pflaumenfarbig; Brust grün. Die Schöpfe des Meta-
thurax und des Hinterleibs orange. Vorderflügel goldgrün, eine breite ralmifarbige Costalbindo von nahe
der Basis des Innenrandes zum Apex, Idauroth gestreift und an der Costa in grün übergehend, ein rahm-
farbener marginaler Rand, ein gekrümmter rother Streifen unter Ader 2. Hintcrflügel orange, mit grossem
schwarzem halbmondförmigem Fleck ülier dem untern Winkel der Zelle; ein schwarzes marginales Band
mit weissen Fransenfiecken von der Costa zu Ader 2. Unterseite der Vorderflügel bräunlich, an der Basis

orange, mit breitem weisslichem postmedialen Band, welches die Costa oder den Innenrand nicht erreicht;

Fransen weisslich.

Die Raupe ist dunkel purpurgrau mit einigen weisslichen Flecken; der vierte, fünfte und sechste
Leibesring mit kleinen gelblichen subdorsalen Flecken, unter welchen am fünften und sechsten Ringe sich

ein rothbegrenzter schwarzer Augenfleek mit weisser Pupille befindet, elfter Ring mit einem konischen röth-

lichen dorsalen Höcker. Vor der Verwandlung in die Puppe wird die Farbe olivenbraun mit dunklen
Flecken, eine blasse laterale Binde auf den mittleren Segmenten und eine purpurne vom Höcker zu dem
letzten Abdominalfusspaar. Futterpflanze: Menispermum." Hampson.

2U.S. Ophideres fuUonka Linne, Syst. Nat. I. 2, 812; Moore, Trans. Zool. Soc. XI. p. (34, pl. 12

f. 1, la (Raupe); Hanipsou, I. M. II. p. 560, f. 317 (cf): Afrika, orientalische Region

bis Australien und Neu-Guinea; Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 92: Celebcs; Röber,

T. v. E. Bd. 34 p. 327: Key; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, j). 58

n. 385: Aniboina, Nias, Arn.

Nocfud poinoJia Crauicr, P. E. I. pl. 77 C.

A^ocfuti cajefa Ci-anier, P. E. I. j)l. 30 A, B, C.

Ä\)cfiia dioscoreae Fabr., Spec. Ins. II. p. 212.

In der Dali Ischen Sanunhing von Raluin aus der braunen Puppe an Kokospalme 19. Ja-

nuar 1897, 4. Januar 1S97; bei Ril)be von Neu-Pommern, Neii-Laueuburg, Neu-Meeklenburg und

Sliurtlaiids-Iiischi in wechselnder (Jrös.se und Färbung der Vorderflügel.

„rj" 80-94, y 90— 111 mm. Kopf und Thorax rostbraun, pflamnenfarbig Übergossen. Hinterleib

orange. Vorderflügel rotliljraun, gewöhnlich mit grünlicher Färbung und mit schwarzen Flecken überstreut;

eine schiele ;intciiiediale Linie, gewöhnlich dunkel und unbestimmt, zuweilen blass und hervortretend, die

Nierenmakel unbestimmt; eine gekrümmte! postmediale Linie, Ix'inahe immer von einem schiefen Streifen

vom Apex begleitet. Hiiitertiügel oranp:e mit einem grossen scliwarzen Halbmond über dem untern Zell-

winkel, ein m.'irginales schwarzes Band mit lilassen Fransenllccken von der Costa Ijis Ader 2. Unterseite

der Vorderflügel mit orangem ]iostmedialeM Baude.

9. Vorderttügel viel \'<'ränderlicher un<l mehr rotlibr.iun gestreift, die Nierenmakel dunkel, einen

Ausläufer läiig's der Medianader l)is unter die Kreismakel sendend; ein dreieckiger weisser Fleck gewöhn-
lich auf der postmedialen Linie vorlianden unter Ader 3.

Die Raupe ist am 11. Segment erweitert und mit einem Höcker versehen, dunkel purpurhraun ge-

färbt, der Rücken braun vom 6. zum 11. Segment, die Beine roth ; die rothen Luftlöcherflecke hinten am
grössten und mit unregelmässigen weissen Flecken umgelten ; auf Hing 9 in cler Form eines schiefen weissen
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Streifens; ein gelber siibdorsaler Fleck auf dem vierten Ring, schwarze Augenflecke mit gelber Iris und

weissen Pupillen auf dem fünften und sechsten Ring und zwei gelben Flecken auf dem elften Ring." Hampson.

209. OpMderes discrepans Walker, Cat. XIII. p. 1227; Jloore, Trans. Zool. Soe. XI. p. 71,

pl. 14 f. 1 ; Hampson, I. M. II. p. 583 : Assam, Siam, Siugapore, Java.

Ophideres arclion Felder, Reise Nov. Lep. pl. 113 f. 3.

Purhia inuscigera Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 230: New Britain.

„89 mm. Nahe verwandt mit Oph. discrepans (und Oph. archon Felder) aber verschieden in der

röthlicheren Färbung der Vorderflügel, auf welcher die grünen Flecke mehr lebhaft sind, durch die stärker

gewinkelten dunklen Streifen über diese Flügel, die völlig'e (?) Abwesenheit der zwei weissen Flecke in den

mittleren Zwischenräumen und der schwarzen Schattirung über ihnen; die Abwesenheit des weissen costalen

Randes der Hinterflügel und den schmaleren schwarzen Halbmond auf dem Discus dieser Flügel." Butler 1. c.

Diese von Butler angegebenen Unterschiede sind nicht durchgreifend und muscigera kann

nicht von discrepans = archon getrennt werden.

Die Art ist in der Ribbe'scheu Sammlung von Neu-Lauenburg (Micke) vertreten.

210. Ophideres cocalus Cramer, P. E. II. pl. 134 B; Hampson, I. M. II. p. 563 u. 2644: India,

Silhet, Java.

„Vorderflügel dunkelgrün, goldig schimmernd, mit einem antemedialen fast g'eraden imd post-

medialen, kurz unter der Costa gewinkelten bräunlichrothen Qxierstreifen, dunklem Flügelmittelpunkt und
dunklem Streifen vom Apex bis in die Flügelmitte, unter welchem ein leichter weissröthlicher halbmond-

förmiger Strich, der sich nach dem Afterwinkel in eine gleichfarbige wolkige Färbung verliert. Zwischen

dem dunklen Flügelmittelpunkt und dem postmedialen Streifen, sowie längs diesem und dem antemedialen

nach innen eine gleiche weissröthlich verlaufende Färbung. Hinterflügel orangegelb mit breitem schwarzem,

mit weissen Fransenliecken versehenen Aussenrand. Hinterleib orangeg-elb."

Ein Exemplar in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kiuigunang).

Gattung Plasia Ochsenlieimer.

Diese Gattung, welche in Neu-Guinea und den Salomons-Inseln bekannt ist, dürfte auch

als eine Bewohnerin des Bismarck-Arcbipels angesehen werden können.

Sie hat aufwärts gekrümmte Pallien, deren zweites Glied den Scheitel erreicht. Die Fühler

des cT sind gewimpert. Der Thorax hat einen grossen verlireiterten Haarscliopf, der Hinterleib

drei grosse dorsale Schöpfe auf den basalen Segmenten, sowie laterale und auch Schöpfe, die beim

cf mehr oder weniger stark entwickelt sind. Die Vorderflügel sind am Aussenwinkel ausgebnchtet.

Die Raupen haben zwei Bauchfusspaare.

Von den Shortlands-Inseln findet sich in der Ribbe'schen Sammlung die wohl auch im

Bismarck-Archipel vorkommende

:

211. Plusia eriosoma Doubl. Dielf. New Zeeland IL p. 285; Hampson, I. M. II. p. 569, f. 321

(cf): Nord- und Süd Amerika, Wadelai, Aden, Japan, China, indische, malayische,

australische Region bis Neu-Seeland = cArt/c/yfe.« Esp.: Sud-Europa (s. Rebel, Verh.

k. k. zool. bot. Ges. 1895, p. 36).

„Die 42 mm grosse, auch unter verschiedenen (8) andern Namen {vertkillata Guenee, rogationis

Guenee) bekannte Noctuide, hat den Kopf, Thorax und die Vorderttügel röthlich gefärbt, der Hinterleib mit

öfters schwärzlichen lateralen und analen Haarbüscheln. Die Vorderflügel sind auf dem basalen, medialen

und Aussentheil schimmernd; sie haben eine schiefe antemediale Linie, eine schiefe und ausgebuchtete post-

niediale Linie; die Y-Zeichnung gross, hervortretend, golden, die Arme öfters golden ausgefüllt und mit dem
Stiel verbunden.

Die Raupe ist grün, hinten blasser, mit unbestimmten dorsalen und lateralen blassen Linien. .Sie

lebt auf Ficus."
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Ebenso wie mit der (lattiiiig Plusia veriiält es sicli mit PJuaiodonfa Guciiee, welche

Gattung über die Vereinigten Staaten, West-Indien, Süd-Afrika, ^Fadagasl^ar, Japan, China, India,

Ceylon, Biuma, Andamans, Java, Australien verbreitet ist und da sie aueli itereits auf den Short-

lands-Inseln in einer Art gefunden ist. wohl auch im P>isniar('k-Areliiiiel vorkommt. Sie hat nach

Hanipson, I. M. II. p. lül aufwärts gekrümmte, /um Seheitel oder über ihn reichende Palpen,

deren zweites Glied rauh bescimiipt ist. Thorax und Hinterleib sind schlank, ohne Haarbüschel.

Die Vorderflügel haben etwas zugespitzten Apex, der Aussenrand ist bei Ader 4 mehr oder weniger

gewinkelt, der Innenrand in der Mitte und am Au.ssenwiidcel mit erhabenen Schuppen, der Rand

ausgeschnitten zwischen ihnen. Die 15eine sind glatt beschuppt.

Hierhergehört die in der Ribbe'scheu Ausbeute von den Shortlands-Inseln vertretene, auch

wohl im Bismarck-Archiiiel vorkommende,

212. Phisiocloiitd coelonofa Kollar, Hügels Kaschmir IV. p. 482; Hampson, I. ^I. II. p. öTT.

Phisiodonta c/taIs;/foides Guenee, Xoet. H. p. :M)U; Moore, Lcp. Ceyl. III. pl. löP» f. 1, la

(Raupe); A. Pagenstechcr, Jahrb. N. V. f. Nat. IMSS, p. '>?, n. 3().ö: Amboina; Snellen,

T. V. E. Bd. 2?, p. 73: Celebes; Gadeni ,-/ial.'<. (in. Saalmüller, Madag. Lep. p. 39(), f. 203.

Deva conducens Walker, Cat. XH. p. 9l)3.

„Kopf und Halskrageii rötlilicli. Brust und flintcrlcib graubiaun. Vordertiügcl rotliUraun, golden
bronzefarbig' schimmernd und mehr oder weniger jiiit blaugrauoii Schuppen bestäubt, unbestimmte ante-

mediale und mediale g-cwelite Linien, eine schiefe doppelt gelmchtete postniediale Linie unter der Costa

gewinkelt. Kreis- und Nierenniakel uul)estimmt, ein sehr unreg-ehnässig' gebuclitetes suljmarg-inales goldenes

Band mit dunkeln Riindern, bei Ader 3 unterlirochen. Hinterfiügel dunkel röthlichbraun. Fransen blau.

ItaUpe purpmsclnvarz mit grauen Flecken und Streifen, das 7. und 11. Glied mit rothen Flecken,

Kopf rötldich." Hampson.

Snbfam. Focill'nme.

„Palpen sicliclförmig-, zweites Glied gekrümmt, den ScIuMtcl erreichend oder ihn überragend, drittes

Glied gewöhnlich lang. Auf den Vordertliig-ehi Ader (> von der Zellccke, W wird von 7 abgegeben und ana-
stomo.sirt nnt 9, welche von 10 ausg-eht, zur Bildung' einer Nebenzelle. Auf den HinterHügeln kommen Ader
3, 4 und (!, 7 von den Zellecken, .^i ist gut entwickelt. Die Beine haben kurze und kriiftig'e Schienen und
Tarsalg'lieder. Die Rauiien siiul halbe Spannraupen; ihre ersten oder zwei ersten Bauchfasspaare sind bei-

nahe innner rudimentär oder fehlend." IL'iinpson, I. M. III. p. 1.

Von den im indoaustralischen (!ebiet nach Hampson vorkommenden (13) Gattungen

scheinen nur wenige im Bismarck-Archipel vertreten zu sein. Doch dürften wohl noch einige,

welche im Naehbargebiet bereits aufgefunden wurden, wie z. B. E(jna.<<ia Walkei' mit Egnaski aenea

Butler von den Sahnnons-Inscln, dort verbreitet sein, ebenso wie die in der orientalischen und austra-

lischen Region verbreitete Gattung liaparna Moore.

Gattung Mecodina Gucnee.

„Palpen sichelförmig, das zweite Glied den Scheitel erreichend, das dritte lang und nackt. Thorax
lind Hinterleib glatt beschuppt, Mittel- und Ilinterschienen mit langen Haaren an der äussenni Seite. Vorder-
fiügel mit rechtwinkligem Apex, Nebenzelle gewöhnlich schni.'il. Auf den Hinterflügcln Ader 5 nahe vom
untern Zellwinkel. Japan, Hinialaya, As.sam, Mal.-ibar, Cevlon, Burma, Andamans, Borneo." Hampson,
I. c. III. p. 4.

21;'). Mcc.odina praccipiai Walker.

Senerafla praeciptKt Walker, t'at. 23 p. lOöG; .Moore, Lep. Geyl. III. pl. 173 f. 2. 2a.

Si/mpis tnrhlda Moore, Pr. Zool. Soc. 1H77, )). (Hl.

Mecodina praeclpua Hanipscm, I. M. III. p. (1.

Zoologica. Heft 'i'.i. jt
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Veil"i-;ui, Kopf gläiizwul Uastanic-nbraun, Halskiagen rothbi'aun am Grunde. Vorderflügel mit

subbasalen, aiUe- und postmedialen unbestimmten, gewellten Linien, die letzte unter der Zelle auswärts ge-

krünmit, eine mediale unbestimmte verwachsene Linie, ein grosser subtriangularer cliocoiadebrauner Fleclv

mit Idas'sen Rändern vor dem Apex an der Costa; eine Reihe von submarginalen weissen und dunklen

Flecken. Hintertliigel mit unbestimmten antemedialen, postmedialen und sul)marginalen gewellten Linien,

der Aussentheil dunkel rothl)raun. Der Form furbicla von den Audamaneu fehlt der dreieckige chocolade-

braune Fleck auf den Vorderdügeln. Nllgiris, Ceylon, Andamans. 46- 54 Ausmaass." Hampsou 111. p. C.

In der liibbe'sclicu Ausbeute von Ncn-rmniuei-n (Kinignnang).

Gattung Zethes Kanib.

Diese Gattung ist in der mediterranen Eegion, in Japan, China und durch die orientalische

Region verl)reitet. Sie hat folgende Cliaraktere:

„Palpen dicht beschuppt, zweites Glied schief aufwärts gekrümmt bis über den Sciicilel, drittes

Glied gewöhnlich lang. Thorax und Hinterleib gewöhnlich glatt beschuppt, Schienen massig haarig. Vorder-

flügcl mit zugespitztem Apex. Auf den Hinterfiügeln kommt Ader 5 von unter der Mitte der Discocellnlaren."

214. Zethea undnata A. Pagenst. n. sp.

In der Kibbc'schen Sanmdung befinden sieh zwei Exemplare einer von Neu-Pommera

(Kinigunang) stammenden Zethes-Kvi, welche mit Pangraptu costaemacula Staudinger, Stett. Ent.

Ztg. 1888, p. 282 und Komanoff, Menioires sur les Le])idopteres VI. Taf. 13 f. Ü nalie verwandt ist.

Die Exemj)lare sind iturpurbraun glänzend mit leicht angedeuteter inneren und stärkerer

duidilcren äusseren Querlinie, schief von etwas vor dem Apex zum Innenrand laufend, nach aussen

hell beschattet. Beide setzen sich von den Vorderflügeln, wo die äussere an der Costa verbreitert

ist, auf die Hinterflügel fort. Es linden ' sich dunkle Andeutungen der IMakeln und submarginale

Eeihen von dunklen Punkten. Die Aussenränder der Flügel sind etwas dunkler, die Apicaltheile

und die Mitte der Costa etwas lieiler. Die Unterseite ist heller, rölhlichweiss bestäulit, besonders

am Apex und am Innenrand der Vorderfiügel, die Querlinicn sehr deutlieh hell und duidicl angelegt.

Die Form der Flügel entspricht ganz der von coxtueiiuicuJa, aber der lichtgraue Fleck am

Vorderrande, der dieser Art eigenthümlich ist, fehlt.

215. ZetTies am/ulafa A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 32.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) findet sich eine zweite Zethes-Avt in der Ribbe'sehen

Sammlung, 3ö mm c". Palpen schief vorwärts gerichtet, zweites Glied stark beschuppt, gelblich

rothlich, drittes Glied gegen Ende leicht schuppig verdickt, zugespitzt. Fühler liräuidicii. Hals-

kragen und IJrust dunkelbraun rothlich schimmernd, Hinterleib heller, stark ])uriiurrotli beschuppt

mit ebensolchem Afterbüsehel. Vorderflügel gelblichbraun mit olivengrüner Färbung im Mittelfeld,

Innendrittel und Aussendrittel rothlich Übergossen, der ganze Flügel mit schwärzlichen Atomen

überstreut. Inuendrittel durch schwärzliciic, leicht geschwungene Querlinien abgesetzt, äu.sseres

durch eine von Mitte des Vorderrandes ausgehende, in der Flngelraitte scharf spitzwinklig ge-

bogene dunkel schwarzbraune Querlinie durchsetzt, die sich auf die Hinterflügel verlängert, deren

innere Hälfte wie die Mitte der Vorderflügel, die äussere wie das Aussendrittel dei- Vorderflügel

gefärbt ist. An Stelle der Kingniakel ein schwarzer, heller eingefasster Halbmond, in dem Aussen-

drittel auf der Spitze der Querlinie eine schwärzliche streifenlV'irmige Beschuppuug bis zum Ausseu-

rand. Fransenlinie dunkel auf den Adern, längs des Aussenrandes schwarze Puidvttlecken. Fransen

hellgelb. Unterseite weisslichgelb; Aussendrittel der Vorderfiügel rothlicii beschattet. Duidvie Fransen-

linie. Beine weisslichgelb.
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Gattung Biomea Walker.

Ist nach Hain )i.s o ii, I, M. III. p. 23 ülu-r Japan, Cliiiia. Ilirnalaya, As.sani, Ceylon. Bunna vpiln-eitet
und aiLsgezciclmct (hirdi i'alpcn, w(Ui-ho. mit dem zweiten Glicde niclit über ilen Scheitel de.s Kopfes reichen
und rauli be.sc)m])pt sind. Der Metathova.x; und die nächsten .Se^-niente des Hinterleibs sinil mit mehr oder
wenig-er vorragenden dorsalini .Schiipl'en verseilen; die Vorderfliigel h.-ilien einen .•iligerundeten Apex.

In der Dahrsclien Ausbeute lietindet sicli von Ralum (zum Licht 20. Januar 1.S97) ein

leider verflogenes Exemplar einer liierlier zu .setzenden Xoctuide, welche auch in der Rihlte'schen

Ausbeute mehrfach vertreten ist. Ich ziehe diese Stücke zu

216. Diomea rotiindafd \Vix\kcv, Cat. XIII. p. lllD; Ilanipson, III. llet. IX. ])l. 10") f. t);

Ham])Son, I. M. 111. p. 23 f. 9 (cf): Sikkim, Simla, Ceylon, Pegu.

,.315 mm. Vorderflügel dunkelbraun, Spuren von subbasalen, antemedialen, inedi.-ili'ii und postinedialen
gelsrümmten g-ewellten Linien. Hinterfliigel mit einem blassen oder nithlicheii Fleck am Iiiiienraiide cdjer-

halb dem Analwinkel."

Subf'am. Deltoid/nae.

Diese grosse Sublaniilie ist ausgezeichnet durch die nachfolgenden Charaktere (Hampson,
I. M. III. p. 31):

„Palpen entweder l;uig, schlank und sichelförmig, zweites Glied am Kopfe gekrümmt oder vorge-
streckt, mit Haaren oben befranst und gewöhnlich lang mit starkem Stiriischojif. Die Beine haben die
Schienen und besonders die Tarsalglieder lang und schlank. Die Aderung der Flügel variirt im Verhältniss
zu andern Abtheilungen der Noctuiden sehr; Ader 5 der Hintertlügel ist beinahe immer völlig entwickelt.

Die Kaupen sind gewöliiilicli halbe Spannraupen und haben die ersten oder zwei Bauehfusspaare
rudimentär."

Von den zahlreichen im indoaustralischen Gebiet sich findenden Gattungen sind liis jetzt

nur eine kleine Anzahl im P.ismarck-Arcliiiicl nachgewiesen, welche sicii nacii llauiiison in zwei

Abtheilnngen mit verschiedenen Untcrabtheilungcn scheiden lassen.

A. Palpen lang, schlank, zweites Glied an der .Stirn aufwärts gekrümmt:

a) Ader f> der Hinterfliigel von nahe dem untern Zellwinkel.

a') Ader s niid 9 der Vorderflügel zur Nebenzellc anastomosirend.

a^) Die Zelle der Hintertlügel von normaler Länge.

n?) Ader 10 der Vorderflügel von über der kleinen Nebenzelle . SimpUcia.

b-') Ader 10 der V(n-derflügel von der Nebenzellc.

a*) Palpen mit einem Haarbüschel an iler Innenseite des dritten

Gliedes BJepfina.

b'^) Die Zelle der llinterflügel kurz Adrapsa.

h) Ader 5 der llinterflügel von nahe der Mitte der Discocellularcn ent-

springend.

a*) Ader 7, S, !), 10 der Vorderflügel gestielt, zuweilen mit kleiner

Nebcnzelle.

a^) Vorderflügel mit kurzer Zelle, Ader 4, 5 gestielt Hydr'Modes,

b-) Vorderflügel mit nornml entwickelter Zelle, Ader 4, ö vom untein

Winkel Xodar'ui.
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B. Zweites Palpenglied gerade, oben mit Haaren bedeckt.

a) Ader 5 der Hinterfliigel nahe vom obern Winkel der Zelle.

a') Ader 8 und 9 der Vorderfliigel eine Nebenzelle bildend.

a^) Palpen lang, vorgestreckt, auf den HintertiUgein Ader 3, 4 und

6, 7 gestielt Britha.

b') Vorderfliigel Ader 8, 9, 10 gestielt. Palpen schief aufwärts . . Moxcha.

b) Ader 5 der Hinterflügel von nahe der Mitte der Discocellularen.

a') Ader S, 9 der Vorderflügel eine Nebenzelle bildend.

a^j Hinterleib mit dorsalen Schöpfen, zuweilen allein auf erstem

Segment.

a^) Ader 10 der Vorderflügel von der Nebeuzelle Hypena.

\)^) Hinterleib ohne dorsale Schöpfe.

a^j Hinterrtügel mit gerundetem Analwinkel.

a') Ader o und 4 der Hinterflügel von der Zelle.

a^) Nebenzelle der Vorderflügel von normaler Grösse, Ader 7

von ihr; Vordcrflügel schmal, Aussenrand schief . . . Ehi/nchina.

b') Vorderflügel ohne Nebenzellc.

a^j Vorderflügel ohne Haarwulst in der Mitte des Innenraudes. Ader

8 und 10 gestielt, Ader 9 feidend Htjpenodes.

Hierzu die Gattung DiM'ia.

Gattung tiimplkia Guenee.

{Aginiut Walker, liocana Walker.)

Hampson, I. M. III. p. 35 charakterisirt diese Gattung, welche über die paläarctische,

orientalische und australische Eegiou verbreitet ist, wie folgt:

„Palpen siclieltörniig, zweites Glied nicht über den Scheitel reichend, drittes Glied lang und nackt.

Fülller beim cf fein bewimpert. Thorax und Hinterleib glatt beschuppt. Vorderschienen des cT mit einer

Scheide, in welcher flockige Haare. Apex der Vordertlügel etwas gerundet, Nebenzelle sehr schmal, Ader 10

fern von ihr beim cf , von ihr ausgehend beim 9 ; Discocellularen beinahe verkünnnert. Auf den Vorder-

flügeln Ader 5 von nahe dem untern Zellwinkel."

217. SimpUcia rolmsfcdis Guenee, Delt. et Pyr. p. 58; Moore, Lep. Ccyl. III. pi. 177

f. 1, la; Hampson, 1. M. III. p. 36, f. 16 (cf).

Diese über Indien, Ceylon, Burma, Borneo, Mysol, Morty, Australia, Sandwich-Islands nach

Hampson verbreitete, 38 mm grosse Art, für welche noch 6 Synonyme bekannt sind, ist in der

Dahl'schen Samndung von Ralum (zum Licht) vorhanden.

GeDiliehbrann, die Vorderflügel mit gewellter, gekrümmter pfistmedialer Linie; eine schwache

Spur von Verdunklung innen von der subniarginalen Linie, die Parthie über ihr gelblichl)rauu.

Hinterflügel ohne Verdunklung.

218. Simplida spurialu Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 124; Bd. 24, pl. 6 f. 3(i'):

Celebes.

Findet sich in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht 22. Oktober 1896).
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Sncilen, I. e. beschreibt diese Art wie foi,ii:t:

„cf 17— l.s mm, O 19—20 mm. Endglied der .sichelförmigen Palpen, welche zweimal so lang wie der

Kopf sind, an der Hinterseite behaart. Fühler des (/' bewimpert, die des $ fadenförmig-, nackt. Sie sind

braungrau wie die Palpen und der Kopf. Brust und Vorderfiügel grau, gegen den Hinterrand dunkler,

schwar/grau, ebenso wie eine dicke Schattenlinie unterhalb einem mit der Grundfarbe gefüllten dunkel
gerundeten Nierenfleck auf der Querader und einer gewellten ersten Querlinie. Zweite Querlinie in der Mitte

dunkler und gewellt, doch sehr undeutlich. Von der Wellenlinie sieht man nur Spuren in einigen schwachen
gelblichen Streifchen, die sich in der dunklern Färbung des Fransenfeldes verlieren. Hintertiügel des 9 grau,
bei dem -f schmutzigweiss, gegen den Hinterrand dünn grau bestäubt, bei beiden Geschlechtern gegen den
Innenrand mit Spuren einer doppelten Bogenlinie und mit einer schwachen lichten Wellenlinie gegen den
Hinterrand. Fransenlinie schwarz, Fransen wie die Flügel. Die Unterseite wie oben gefärbt, doch alle Flügel
grob und dicht dunkler bestäubt und mit dunkleren AlittelHecken und Bogenlinien. Ader 3 und 4 der Hinter-
tiügel lang gestielt, im Uebrigen wie bei Leder er bei Simj>laia beschrieben. Vorderschienen bei dem rf
mit einem langen grossen Büschel, der ausgespreizt werden kann; ferner sind die Füsse gewöhnlich geformt
und ges|)ornt, glatt beschuppt. Celebes."

Meyrick (Tr. E. S. 1889, p. 478j fülirt eine Simpliciti caeneol/s Walker= Bocana turpa-

talis Wii\kQr= Hermin/a sicca Butler, 111. typ. Het. III. p. 62, pl. 56 f. 7, von XenOuinea auf, welche

Art auch in Üst-Australicn, China, .Japan, Hawai und den Saloiuons-Inselu vorkonuut und walirscheiu-

licli aucli im Bismarck-Archipel. ISutler iieschreibt (Anuals Mag. N. H. XIX. p. 437) von den

Shortlands-Inselu (Ahn Aginna »ofafa und Atjinna erebina, von welchen das Gleiche gilt.

Einige mir unbekannte SImpUcia-Arien finden sich noch in der D ah Ischen Ausbeute

(Ralum, zum Liclitj, die icli indess ihrer mangelhaften Erhaltung wegen hier nur anführen kann.

Die Gattung Adrapsa Walker [Bocana Walker), Hanipson, 1. M. III. p. 37, welche bisher

in Indien, Ceylon, Burma, Singapore, Borueo, Gilolo angetroffen wurde, kommt wolil auch im

Bismarck-Archipel vor. Sie hat den Scheitel erreichende Palpen, einen glatt beschuppten Thorax

nnd Hinterleib, haarige Schienen, /ugesi)itzten Apex, kurze Zellen der Hinterflügel, Ader 3, 4 ge-

wöhnlich gestielt, 7 von nahe der untern Zellecke.

Butler erwähnt i Annais Mag. N. H. XIX. p. 43s
. eine Bocana sfeüaris von den Short-

lands-Inscln (Alui, die vielleicht hierher gcluiit.

Gattung lilept'uHi Guenee.

{Bertida Walker.)

Diese Gattung ist über die ncaretiselie und ncotropischc ftegiou, Japan, Himalaya, Nilgirls,

Assam, Burma, Malayasia nach Hampson, I. M. III. p. 41 verbreitet und hat:

„Palpen mit dem zweiten Glied weit über den .Scheitel vorragend, drittes Glied mit einem Haar-

büschel auf der Innern .Seite; Fühler beim -y mit Wimperpinseln, Thorax und Abdomen glatt bescliuppt.

Auf den Vordcrtlügeln der Ape.x etwas zuges]iitzt. Rippe 8 und 9 zu einer Xebenzelle anastomosirend,

welche kurz und breit, oder lang und schmal ist. Kippe 10 zuweilen über ihr ausgehend. Auf den Hinter-

flügeln Kippe 5 von nahe der untern Zellecke entspringend."

In der R i b b eschen Sammlung tindet sich ein Exeni])lar einer hierher zu ziehenden Art

von Neu-Meckienliurg, welche neu zu sein scheint. Sie gehört wegen ihrer stark behaarten Vorder-

sehienen zu den von Hampson unter Sect. A. gestellten Arten.

21 '.t. Blepthta floccuJaJis A. l'agenst. nov. sp. Tat. 11 f. ;!1.

S 4") mm. VorderflUgel erdfarbig graubraun, schwach ins \'iolette schimmernd, mit einem

dunkel schwärzlichbraunen innern Querstreifen, einem unregelmässig verbreiterten medialen, nach

aussen purpurn beschatteten und einem in der Mitte stark ausgebuchteten i)ostmediaIen, ebenfalls



— IIH —

naoli aussen, nainentlieli oben dunkel i)urpurn hescliattcten Qnerstreifen. Kreisniakcl klein, als

schwärzlicher Punkt, Nierenmakcl als heller, schwar/.lieli unizdgeuer Kreis crsebeinend. HiutcrHiigel

wie die Vorderflügel gefärbt mit verloschenem inneren und winklig gcbrocbenem zweiten Quer-

streifen als Fortsetzung des postmedialen des VorderflUgels. Palpen bräunlich, stark beschuj)pt,

über den Kopf voriagend mit stark entwickeltem Haarpinsel. Vorderscbienen ansserordeiitlicli stark

behaart, ancii die Mittel- und liintcrschienen, aber weniger stark. Thorax mit starken Scbulter-

decken, Hinterleib schlank, glatt beschuppt: lieidc wie die Flügel getärbt.

Gattung Hi/driUodes Guence.

(Echana Walker.)

Nach Hampson, I. M. III. j).
.")."> findet sicli diese Gattung in Süd-Afrika, Japan, India,

Ceylon, I.urnia, IJorneo, Celebes, Australia, Fiji und hat:

„Pallien '.anj;', sicliclförmig-, zweites Glied über den Ivopf g-ekrUmnit, drittes lang-; Tliorax und Hinter-

leib glatt besehup])t. Auf den Vordei-tlügeln ist der Apex gewöhnlich gerundet, der Aussenrand gleieh-

mässig gekrümmt, die Zelle kurz. Rippe 4, 5 gestielt, kaum eine Spur der Diseocellularen; G vom obern

Zellwinkel, 7, 8. 9, 10 gestielt. Hinterflügel mit kurzer Zelle, Ui|ipe .% 4 gestielt, 5 vom untern Zellwinkel,

6, 7 gestielt."

220. HydriUodes lentalis Guenee, Delt. et Pyr. p. (3G, pl. b f. 3; Snellen, T. v. E. 15d,

23 p. 127: Celebes; Bd. 24, pl. 6 f. 6; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. iNat. 18)s8,

p. 77: Amboina; Hampson, I. M. III. p. 53.

Ist in der Dahl'schen Ausbeute von Ralum (zum Licht 7. August 1896) vertreten.

Die Art ist unter einer Reihe von Synonymen beschrieben.

„24—30 nmi. Palpen am zweiten Glied vorn glatt beschuppt. Schwärzlichbraun, Vorderflügel am
Grunde dunkler, die antemediale Parthie blass oder röthlichbraun, durchkreuzt von einem mehr oder wenig'er

entwickelten, schwach beg'renzten dunklen medialen Band; ein schwarzer Fleck zuweilen am Zellende vor-

handen; die Aussenhälfte des P lügeis dunkler, mit einer unbestimmten blassen gewellten submarginalen
Linie. Hinterflügel blass mit unbestimmtem Zellfleck und postmedialer Linie, welche auf der Unterseite

hervortreten."

221. HydrülodeH plkalis Moore.

Echana plkalis Moore, Pr. Zool. Soc. 1867 p. 86, pl. 7 f. 7; Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 127:

Bd. 24, pl. 6 f. 5: Celebes.

Diese Art befindet sich in der Dahl'schen Saumilung von Ralum (zum Licht 1. Dez. 1896).

„22 mm gross. Die Palpen sind braun, gekrümmt, über den Scheitel ragend. Die Fühler sind

fadenförmig (9 )• Vorderflügel dunkel braunroth mit einer mittleren hellen, fast gelblichen und einer äusseren

breiten gelblichen Querlinie. Hinterflügel liraun, nach aussen dunkler beschattet mit dunkler, nach aussen

heller eingefassten Fransenlinie und hellen Fransen."

Gattung- Nodarki Guence.

{Zanclognatha Lederer.)

Diese Gattung ist über Europa, Süd-Afrika, Mauritius, China, Japan, Formosa, India, Ceylon,

Burma, Borneo verbreitet und zeigt nach Hampson, I. ]\I. III. p. .56:

„Palpen mit dem zweiten Glied über den Scheitel reichend, drittes Glied mit einem Haarbüschel .-in

der innern Seite, gewöhnlich nur beim Mann, Fühler des Mannes mit langen Cilien. Thorax und Hinterleib

glatt beschuppt. Vorderflügel mit rechtwinkligem Apex. Aussenrand gerundet. Kippe 7, b, 9, 10 gestielt,

öfters mit einer kleinen Nebenzelle am Grunde. Auf den Hinterflügein Kippe 3, 4 und 6, 7 von den Zell-

ecken oder kurzen Stielen, 5 von der Mitte der Diseocellularen."
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222. Xodcü-ia innocens Butler, 111. Het. l>r. Mus. III. p. (i;!, pl. ;')() f. in, llerni'niia inn.\

Haiiii)son, I. M. III. \). öü f. 28 (cf): Japan, Dliarmsala, Sikkim, Assam, Nilgiris.

Zanclognafha undtdata Moore, Lep. .Vtk. p. VM^IIerminia Jineom Moore, Lep. Atk. p. 193.

lu der Dahrsclien Sammluug ist ein in Kaliiin (zum Lieht 27. Oetober 1896) gefangenes

bräunlichgraues etwas glänzend rütlilieh übergossenes Exemplar dieser Art, welche Hampson 1. c.

beschreibt

:

„32 mm. Graubraun. Vorderf1üj;-el mit g-ewcllteii antemedialen und i)o.stmedialen Linien, welelie
unter der Costa o-ewinl.;eIt sind; eine verwa.seliene mediale unbestimmte Linie, ein Miindchen auf den Disco-
eellularen; eine gebuchtete submarginalo dunkle Linie mit blassem Aussenrande, eine marginale Reihe
dunkler Streiten. Hinterfiügel mit unbestimmter schiefer medialer Linie, nach dem Innenrande hingezogen,
eine subniarginale Linie gewinkelt auswärts zu dem Rande bei Ader 2."

223. Nodarla fracturaJis Snellcn, Tijd. v. Ent. IJd. 23 p. 12."): P>d. 24. pl. 6 f. 4: Celebes.

In der DahTsehen Sanunlung von Raluni, Licht November IS'.lß; in der Ribb eschen von

Neii-Ponnucrn (Kinigunang).

Snelleu beschreibt diese ansehnliciie Art wie folgt:

„Innenseite di-r Palpen bleich ockergelb, dünn grau bestäubt, das Endglied au der Hinterseite etwas
bcb.aart. Schädel bleich ockergell), beim O grau bestäubt. Die bei dem q~ kurz bewimperten Fühler, die

Aiissenseite der Palpen, der Thorax und die Vordcrtiügel sind graubraun, doch an der Wurzclhälfte der
Vorderfiügel, gerade an der zweiten (,^)uerlinie etwas glänzend, darunter dunkel. Die (^uerlinie und aucli

die Costa sind schwach, gewöhnlich geformt, gewellt, fein und dunkel graubraun; auf der Querader steht

ein deutlicher dunkler graubrauner Mitteltieck. Die Wellenlinie befindet sich halbwegs vom Hinterrand und
der zweiten t^iuerlinie. Hinterleib und Hintcrflügcl etwas lichter und grauer, besonders in Zelle 2 bis 4 der

letzteren, die gleichmässig dunkel und bräunlich sind wie die Vordei tlügel. Auf der Querader steht ein

dunkler Fleck, welcher bei einem O fehlt. Fransenlinie braungelb, überall mit schwachen dunkleren Fleck-

chen. Fransen wie die Flügel. Unterseite ungefähr wie die Oberseite der Hintertiügel gefärbt, doch auf
den letzteren bei den $ 9 bleicher, in's Schmutzigweisse übergehend. Mittelpunkte und eine Bogenlinie

deutlicher und dunkler, die Wellenlinie wie oben geformt, doch dunkler graubraun an Stelle von Gelb.

Brust, Bauch und Beine sehr dunkel graubraun, die letzteren bei den O g-hitt beschuppt, während beim

cf die Vorder-schienen sehr dick, die Miltcl- und Hinterschenkel und die Mittclschiencn weniger, doch immer
noch merklich behaart sind: 31— .39 mm. Celebes, Java."

224. Xndarid pur^ilii/rialis A. Pagcnst. n. sp.

In der Rilibe'sclien Sannnlung findet sich eine Nodar/a-Art von Neu- Pommern (Kinigunangi,

welche Herr.Snellcn von ,Ia\:i unbeiiaiiut besitzt. Dieselbe steht A^. /<Y/j.s(///.y Walker (Cat. XVI.

p. 188; Moore, Lep. Ceyl. 111. jil. 177 f. (>; Hampson, I. M. 111. ]>. .öS) von Ceylon nahe.

*. 20 mm. Purpur mthliraun nn"t gewellter antemedialer, breiterer medialer, gewellter post-

medialcr und dieser fast i)arallclcr etwas stärker gewellter submarginaler (^ucrlinic, welche letztere

nach innen schwärzlich licschattet ist, nnincurlich im obern 'riicii. auch aussen heller. Am Apex

ein schwärzlicher kleiner Fleck. Dunkle Fransenlinie, Fransen rotidiraun. llinterfliigel bräunlieh

mit blasser, submargiiialer Linie, die nach innen dunkler beschattet ist. Andeutung von zwei inneren

Querlinicn. Franscnlinie dunkelbraun, naeii aussen heiler. Fransen bräunlich. Kopf Brust und

Hinterleib rotid)rauii. Unterseite heller, auf den llinterliiigein drei dunkle gewellte <,)uerlinicn.

Vorderfliigel fast ohne Zeichnung.

Hier würde sich wohl einreihen lassen die mir in Natur unbekannten 224. Ctypansa ho-

i-anidia Butler, Anuals and Mag. N. H. scr. ;"> vol. X. p. 231: Duke of York Island.

„Lilagrau, die Flügel durchi|uert von zwei mehr oder weniger diffusen choeoladebraunen Sireif'en,

<ier erste bis ungefähr dem basalen Drittel schief und reg'elmässig', der zweite unregelmässig' gewinkelt,
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äiisseiiith begleitet von einer Reihe weisser Punkte und die Mitte des Diseus kieuzend, Fransen besonders

des Mannes blaugrau mit cliocoladebraun durclisetzt. Vordertiügel mit einem seliwarzen Fleck am Zellende.

Unterseite dunkel raucligraii, der Flügel durclniuert vou drei gleich weit abstehenden dunklen Streifen,

deren äusserster ausserhalb durch eine Reihe weisser Flecke begrenzt wird. 41 mm. Das O ist ein wenig

dunkler und mehr purpurfarben als das rj' und die Streifen auf der Oberfläche der Flügel sind dunkler und

mehr verbreitet."

Die iu der paläarctiselien und orientalischen Region, in West-Afriiia und Australien ver-

breitete Gattung Khynclüna Gueuee hat höchst wahrscheinlich auch Vertreter im Bisniarck-Arehipel.

Bei ihr ist nach Hampson:
, Zweites Paliienglied sehr lang und auf der Oberseite mit langen Haaren bekleidet, das dritte schief

aufwärts sekrümmt und bis auf die Hälfte beschuppt. Scharfer Stirnschopf. Metathorax mit einem kleinen

Schopf, Hinterleib ohne solchen. Schienen nicht haarig. Vordertlügel lang, schmal, Apex spitz, Aussenrand

schief, keine erhabenen Wülste in der Zelle. Auf den Hintertlügeln Ader 5 von über dein untern Zell-

winkel."

Ich reihe hier eine nene Gattung ein, welche ich auf ein leider einziges Exemplar in der

Dahl'scben Ausbeute gründe. Dasselbe glaubte auch Herr Snellen in eine nene Gattung ver-

setzen zu müssen, die mit HeVia verwandt ist. Es stammt von Kabakaul HochwaM. \ulkanische

Erde, 30. August 189(3.

Gattung DaliUa A. Pagenst. nov. gen.

Palpen aufwärts gerichtet, den Scheitel überragend, zweites Glied dick, kissenartig be-

schuppt, drittes Glied stark, abgestumpft, keulenfilrniig. Fühler lang, über ^/g der Vorderflügel,

gegliedert, gegen das Ende hin sich allmählich verdickend und dann wieder etwas zugesiiitzt; an

ihrem Grunde vor den grossen Augen ein Haarpinsel. Mittelschienen doppelt gespornt, behaart.

Hinterleib den Afterwinkel nicht überragend.

22Ö. Dalüia hesperioides A. Pagenst. n. sp. Taf. I f. 13.

d' 2tJ mm. Gleichförmig dunkelbraun mit dunklen und hellen Wellenlinien und weissen

Makeln. Auf den Vorderflügelu ist die Costa gerade, der Apex abgestumpft, Aussenraiul convex;

Hinterflügel abgerundet. Vorderflügel braun, Costa etwas heller, mit zwei hellen gelblichen Flecken

gegen den Apex hin, von denen aus sich zwei gezackte parallele Wellenlinien über die Flügel er-

strecken, eine imiere schwärzliche und eine fast weissliche. Am Ausseurande eine aus schwarzen

Halbmonden gebildete marginale Linie; Fransenlinie hellgelb, Fransen dunkelbraun. Antemediale

dunkle Querlinie. Als Andeutung der Ring- und Xiereumakei zwei runde weisse, schwarz um-

zogene Flecke im Discus. Ilinterflügel braun mit denselben Wellenlinien. Marginal- und Fransen-

liuie wie auf den Vorderflügelu und dunkler Flügelmittelpunkt. Unterseits heller braun mit An-

deutung der dunklen Wellenlinie und dunklem Flügelmitteipunkt beider Flügel. Palpen, Kopf,

Brust, Hinterleib und Beine braun. Fiihlersehaft weisslich, dunkel geringelt.

Gattung Hypena Schrank.

{Oph'mche Hübner.)

Die weit verbreitete, überall beobachtete Gattung ist ausgezeichnet durch fein bewimperte

Fühler beim 6, einen spitzen Stirnfortsatz, glatt beschuppten Thorax, Hinterleib mit dorsalen Haar-

büscheln, Mittel- und Hinterschienen schwach behaart. Die Vorderflügel haben. einen spitzen Apex.

Die Palpen sind lang, vorgestreckt, behaart.
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'226. Hypena masurialis Gueiiee, Delt. et Pyr. p. 38; Ilanipson, I. M. II F. p. 79: Ost-Afrika,

Kascluiiir, West- und .Süd-Iinlien, Ceylon, Bunua, Australien.

//. ohaceraUa Walker, Cat. XVI. p. 53; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. ITf) f. 5.

H. ohliqualis Kollar, Hügers Kasclimir IV. p. 491.

Befindet sich in der 1) a li Ischen Ausbeute von Rahim (zum Licht f). Dez. 189(5) in der

Ribb eschen von Neu-Ponimern und NeuLauenburg.
Di-r 24—30nini grosse Falter, welcher unt(n- noch vier wc'iteni .Synonymen nach Hiiinpson be-

schrieben wurde, ist blass oder dunkelg-rau rothbraun. Die Vordertiiigel leicht mit dunklen Schu[)pen
überstreut; Spuren einer antemedialen gewellten Linie, ein dunkler Fleck in der Zelle, eine schiefe leicht

gebuchtete riithliclie Linie von der Costa vor dem Apex zur Mitte des Innenrandes; .Spuren einer dunklen
schiefen Linie vom Apex, öfters mit einer mein- oder wenig-er vollständigen ücihe dunklei- Punkte auf ihr.

Hinterflügel und Hinterleib bräunlich.

227. Hypena indicataUs Walker, Cat. XVI. p. Gl; Ilanipson, I. M. III. p. 89: Xatal, Japan,

India, Ceyhni, Burma, Bornco, Java, Celebes.

H. laesalis Walker, Cat. XVI. p. (J2; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 17;") f. KL

H. argialis Snellen, T. v. E. Bd. 23, p. 118: Celebe.s; Bd. 24, pl. ö tig. (j; A. Pagen-

steclier, Jahrb. N. V. f. X. 1888, p. 460: Amboiua.

H. persimüis Hauipson, 111. Ilet. VIII. p. 94, pl. 147 L 13.

In der DahTschen Sammlung- von Ralum 28. Mai 1896, 28. Juli 1896; in der Ribbeseheu

Sammlung von Neu-Pommern (Kinigunang) und in kleinen p]xeniplaren von den Shortlandsinseln.

,.30 mm. Basalhiilfte der Vordertiügel dunkel purpurliraun, ein kleiner weisser Halbmond am Zell-

ende, die postmediale Linie einwärts gekrümmt von der obern ihrer zwei Ecken zum Innenrande; drei ge-

buchtete Linien auf dem Aussentheil; eine dunkle untere Ecke an dem gekrümmten Streifen.''

Die Art variirt etwas und ist nach Hampson noch unter vier vreitern Synonymen be-

schrieben: senüclusndl Walker, celaüpennis Butler, torfuosa Moore, cidarioides Mooi'c.

228. Hypena rectilhwa Moore, Lep. Atk. p. 187, pl. 6 1'. 2.">; Ilainj)son, I. M. III. ]). 92:

Kbasis, Xilgiris, Ceyhni.

H. ferrealis Hampson, 111. typ. Hct. IX. p. 119, pl. 1(36 1'. lu.

In der Dahrschen Ausbeute von Ralum (zum Licht 2><. X^ov. ls96i; in der Ribbesehen

von Neu-Poniniern i Kinigunang).

.32 nun. Rotlibraun. Palpen schwärzlich. Eine unbestimmte antenu^diale Linie, ein schwarzer

Flecl^ in der Zelle, eine weissliche gerade mediale Linie. An der Costa der Vorderfliigel gegen den Apex
hin weisse Flecke.

Diese Art ist sehr nahe verwandt mit Ili/pp.na icnnical/s Walker X\'l. p. (il von India, Ceylon,

Java und Molukkeii, welclu^ aber die weissen Flecke an der (Josta <lor Vorderllügel nicht hat.

229. Hypena anüqiialw Hühner, Pyr. 102; Trcitsehke VII. 2S: Guenee, Delt. et Pyr. 38;

Staudinger, Catalog n. 2028.

Ist in der Ribbe'seheu Ausbcnte in einem Exemplar von X"eu-Poiiiinern vertreten. Snellcu

besitzt die sonst in Italien, Käriitlien, Russland und Kleinasien gefundene Art von Celebes. P^ühler

fadenförmig. Paljien sehr lang, etwas gckriinnnt vorgestreckt, zweites Glied dicht beschuppt,

drittes Glied anfangs beschuppt, dann stark zugespitzt. Vordertiügel sehwärzlichbraun, unten heller;

am Apex mehrere parallele weissliche Streifen in die Flügel laufend und sich in Verbindung

setzend mit einem anfangs schief, dann in der Mitte des Flügels gerade zum Grunde laufenden

weisslicben, nach innen, namentlich gegen den Innenrand hin dunkel beschatteten Streifen. Hinter-

flügel graubraun.

Zoologica. Heft 29. ,16
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230. Hypena comes Butler, Annais and Mag. N. H. ur. 5, vol. X. p. 233: New Britain.

„Voi-dciflügel oben blassgrau, rlunkelgrau gestreift und gefleckt und über der Mitte durchquert

von einer schiefen schlanken röthlichen Linie, ein schwarzer Fleck am Zellende, der Anfang' einer zweiten

röthlichen Linie am basalen Viertel dos Innentheils. Hinterfiügel aschgrau mit einer schmalen braunen

marginalen Linie und weissen Fransen. Körper blassgrau, Vorderflüg-el unten braungrau, Hinterfiügel und

Körper weisslich. 24 mm."

Druce (Pr. Zool. Soc. 1888, p. .576) erwähnt von Aola, Saloinousinseln, die auch auf

Java vorkommende Hijpena semilunalis; Butler (Anuals and Mag. N. H. 19, 1887, p. 424).

Hypena iridis (allicd tu H. iconicaU-s) und Hypena syJpha.

Gattung Britha Walker.

{Hypsomeia Hpson.i

Die Charaktere der in Nord-China, Ceylon, Java, Australien, New Britain angetroffenen

Gattung sind nach Ilampsou, I. M. III. p. 93 die folgenden:

„Palpen lang', schief vorgestreckt, zweites und drittes Glied mit recht langen Haaren oben be-

kleidet; Fühler beim (f' doppeltgekämmt, mit langen Dornen am Ende der Kämme; Hinterleib mit dorsalen

Schöpfen auf den ersten zwei Segmenten. Vordertlügel des cf mit einem grossen glatten Fleck, welcher

den Innern Theil der Unterseite einnimmt, mit einem Büschel langer Haare auf Ader 1. Hinterfiügel mit

stark gekrümmter Costa und einem grossen glatten Fleck auf der Oberseite, Ader 3, 4 und 6, 7 gestielt,

5 von nahe der untern Zellecke.

"

231. Britha Ugiittata Walker, Cat. 34, p. 1147; Hampson, I. M. III. p. 94 f. 44 (cf): Nord-

China, Ceylon, Java, Australia, New Britain; Meyrick, Tr. Eut. Soc. 1889, p. 479:

Neu-Guinea.

Hypena calahaJis Felder und K(-igenhotcr, Nov. Lep. II. 2, pl. 120 f. 29; siehe Snelleu,

Tijd. V. Ent. Bd. 41, p. 111 = Hypsomeia incerfalis Walker, Hampson, Hl. typ.

Het. IX. p. 121, pl. 166 f. 21 (1893); A. Pagenstechcr, Jahrb. Nass. V. f. N. 1888,

p. 79, n. 459: Amboina; Snellen, Midd. Sum. Lep. 49.

„Kopf und Thorax mit grauen und rothbraunen Schuppen, Hinterleib bräunlich. Vorderflügel

grau und rothbraun beschuppt; eine schiefe antemediale röthliche Linie unter der Costa gewinkelt; eine

ähnliche gebuchtete unbestimmte UKidiale Linie, eine deutliche postmediale Linie mit blassem Ausseurande,

eine gerade schiefe röthliche und blasse Linie vom Apex. Der Aussenrand röthlich; feine marginale und
blasse Fransenlinie. Hinterfiügel röthlichbraun, durchkreuzt von einer kurzen röthlichen und blassen Linie,

feine marginale und Franseulinie. 30 mm." Hampson.

Gattung Hypenodes Gueuee.

Diese Gattung, welche sich in Europa, Ceylon, Hawai nach Hampson, I. M. III. 98 findet, zeigt:

„Zweites Palpenglied lang mit langen Haaren bekleidet, drittes Glied lang, nackt, schief. Stirnschopf kurz.

Fühler geringelt, fein, beim rj' bewimpert. Thorax glatt beschuppt, Hinterleib mit einem basalen dorsalen

Haarwulst; Schienen beinahe nackt. Vorderfiügel lang- und schmal. Ader 6, 7 vom Zellcnde, 8 und 10 ge-

stielt, 9 fehlend. Hinterflügel mit Ader 3, 4 und 6, 7 gestielt, 5 von der Mitte der Discocellularen."

In der Dahl'schen Sammlung befinden sich mehrere hierher gehörige Arten, wclciie ich

aber mangels genügender Erhaltung hier nicht näher präcisireu kann. Auch iu der Eibbe 'sehen

sind mehrere Vertreter von Neu-Pommern.

Gattung Moscha Walker.

Nach Hampson, I. M. III. p. 100 zeigt diese über Japan, China, Ceylon, Burma ver-

breitete Gattung:
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„Paljien kurz, zweites Glied schief vorgestreckt (im Schlüssel p. .^3 heisst es schief aufwärts ge-
krüiiinit) und dick mit Schuppen bedeckt, drittes Glied kurz. Fühler beim rf bewimpert, Thorax und Hinter-
leib glatt beschuppt. Vorderflügel lang und schmal, die Costa mit leichten Schuppenwülsten und Vorsprüngen
auf den Linien. Apex gerundet. Aussenrand bei Ader 4 gewiid<(!lt, dann schief zum Anssenwinkel. Ader 6
von unter der Zellecke, 7 von der Kcke, 8, 9, 10 gestielt. HiiiterHügel am Aussenrand zwisclien Analwinkel
und Ader 4 angeschnitten und an Ader 3, 4 spitz ausgesogen; Ader 3, 4 gestielt, 5 von der untern Zellecke.

"

232. Moscha e.rii/ualis Swinhoe, Tr. Ent. Soc. 1890, p. 2.Ö3, pl. 7 f. !-!; Hampsou, I. M.

III. \). inl : IJangdou.

„IG nun. r;j' Purpurrothbraun. Vorderflügel mit weisser, üln-r der Zelle stark gewinkelter post-

medialer Linie, die l'arthie zwischen ilir und der antemedialen Linie unter der Zelle weiss Übergossen; die

dunklen Streifen auf dem äussern Rande des costalen Flecks mehr hervortretend, mit einer gelblichen Linie

ausserhalb derselben und ohne weisse Flecke unter ihm; submarginale Linie mit einigen weissen Flecken.

Hintertiügel auf der basalen Parthie weiss bestäubt und mediah; Linie weiss."

Die Palpen .'^inil vorgestreckt und etwas seiner aufwärts gekrünimt, das zweite Glied sehr

stark beselnippt. Es liegen mehrere Exemplare von Xen-Ponunern (Kinignnang) in iler Rib he sehen

öanniiliuig v(»r.

Farn. Uraniidae.

Die Uraniden .stellen grosse oder mittlere Nachtfalter dar, welche öfters am Tage fliegen.

Sie haben eine Zunge; die Palpen sind schlank, Haftborste, fehlt. Auf den Vordertlüg-ehi ist

Ader Ib gegabelt an der Basis, Ic abweisend oder klein, .5 kommt von der Mitte der Discocellularen, 6 und 7

•sind gestielt oder 7 kommt von der Zelle; ,S und '.) entspringen vor dem Zellende. Auf den Hinterflügeln

fehlen Ader Ic und gewöhnlich la; Ader 5 entspringt in der Mitte der Discocellularen, 8 frei an der Basis.

Die Raupen haben einen kleinen Kopf, 5 Paar Bauchfüsse; die Leibesringe tragen knotige Er-

hebungen. Die Puppe hat eine Scheide für den Rüssel und einen spitzen Enddorn. (Hanipson, I. M.
III. p. 110.)

Ueber die ersten Stände der Gattung iMlcrouln vgl. Rnellen, Tijd. v. Ent. Bd. 8;") p. 19 (1892).

Für den ßismarek-Archipel konnnen die nachfolgenden fiattungcn in Ijctraciit: Kijctahmoii,

Aleides, Urapteroides, StroplikUa, Micronia.

Gattung Xijcfdieii/oii Dalui.

Diese Gattung unifasst nnr eine Art, welche, weil etwas variircnd, unter verschiedeneu

Namen in der Literatur geführt wird. Die Verbreitung derselben ist ültcr Indien, China, die Sinida-

inscln, Pliiiippinen, Neu-Gninea, iMolukken, den Bismarckarciiipel und die .'-ialoinonsinseln. Ihre

Charaktere sind nach Ilampson, I. M. III. p. 111:

,,Palpen aufwärts gekrümmt, drittes Glied lang und schlank. Fühler einfach. Auf den Vorder-

Hügeln ist Ader Ib an der Basis gegabelt, die Zelle kurz, Ader 3 und 4 gestielt, Ader ö kommt von etwas

über der Mitte der Discocellularen. Ader 6 und 7 sind gestielt, 8 und Ü gestielt, 10 und 11 fehlen. Die

Hinterflügel tragen an den Adern 3 und 4 einen langen Schwanzanhang und einen kurzen gekrünnnten bei

Ader 6; eine Innenrandsader ist vorhanden; Ader 2 kommt von nahe dem Zellende, .". und 4 sind gestielt,

in den Schwanzanhang übergehend, G gekrümmt, in den kurzen .Schwanz eintretend."

233. Nijcfalemon pafrocius Linne, Mus. Lud. Ulr. ]). 2(l4; Gramer, P. E. T. 19S tig. A;

Westwood, ed. Drury I. pl. 7 I'. 1 : Kühn. Iris 1SS7, p. IS.'i. Taf. ti f. 9 (Kaupei; Hampson,

I. M. III. p. 111 tig. :")() und 07; Salvin and Godnian, P. Zool. Soe. 1877, p. 150;

Duke of York Isl.; A. Pagenstecher, Jahri). N. V. f. Nat. l.sHü, p. öO n. 94: Arn.

c/' 134 bis 144; O 140 bis 170mm. (Jrosser, graubrauner Schmetterling mit zahlreichen dunklen

Strichen am Grunde der Vorderflügel und einem geraden weissen Bande über der Mitte. HinterHügel braun

mit einer Fortsetzung des weissen Bandes, zahlreichen schwarzen Strichen am Aussentheil und gebrochener
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subm.arginaler Linie. Fransen und das Ende des langen Scliwanzanhangs weiss. Unterseite am basalen

Theil beider Flüg-el blass, die Flügel gestreift.

Die var. goldei Druce (Pr. Zool. Soc. 1882, p. 781) ^ macleayi Montrouzicr (Annal. Soc. Pliys. Lyon

1857, p. 410) von NeuGuinea, Timor, Neu-Britannien und Neu-Irland hat ein breites weisses Band der

Vorderflügel, der typische patroclus von Neu-Irland hat ein breites weisses bräunlich übergossenes.

Die Raupe beschrieb Küiin (1. c.) als weiss mit zahlreichen unregeliuässigen Zeichnungen,

welche auf deni 5., 6. und 10. Leibesriug zusamnienfliessen, auf dem Rücken eine Reihe kleiner

Knötchen. Kopf und Beine sind rothbraun.

Der Falter ist in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (26. Januar 1897) vertreten:

weisse Binde breit l)is zum Hinterwinkel, vom Lowon bei Ralum 22. Februar 1S9T (2 mit ver-

loschener weisser Mittelbiude). In der Rib besehen Ausbeute tindet er sich mehrfach von Neu-

Pommern (Kinigunang).

Gattung Aleides Hühner.

Zu dieser Gattung, welche ausschliesslich die östlichen Bezirke, die Molukken, Neu-Guinea

und den Bismarck-Archipel bewohnt, gehören grosse, kräftig gebaute Schmetterlinge von grünlich

metallischer Grundfärbung mit schwarzen und weisslichen Streifen und Zeichnungen. Der Aussen-

rand der Hinterflügel ist gezahnt.

234. Alcide.f aurora Salvin and Godnian, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 150, pl. 23 f. 5, 6 (Duke

of York Isl.; Butler, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 165: New Britain).

Von dieser schönen Art sind zahlreiche Exemplare in der Dahl'schen Ausbeute: Ralum

Strand 13. Januar 1897, 20. Januar 1897, 21. December 1896, 9. Januar 1897, 24. Januar 1897,

17. Februar 1897; vom Lowon bei Ralum 22. Febr. 1897. In der trockenen Jahreszeit kam der

Falter nur vereinzelt vor.

Salvin und Godnian (1. c.) geben die nachfolgende Beschreibung:

„(f. 3,85 Zoll Ausmaass. Vorderflügel zugespitzt, Aussenraud stark gekrümmt, die Hinterwinkel

mit dem Apicalwinkel der Hinterflügel zusammenfallend. Hinterflügcl gerundet, ohne mittlere Fortsätze,

gezahnt am Aussenwinkel, jeder Zahn gerundet und mit vorstehenden Fransen. Vorderflügcl und Gruud-

parthie der Hinterflügel tief schwarzgrün, die Zelle metallischgrün, mit einem grünen Band, weiches die

Vorderflügel unterhalb der Mittelzelle nach dem Innenrande hin gerade innen vom Hinterwinkel durch-

zieht. Grund der Costa in derselben Farbe abwechselnd, innere Hälfte der Hinterflügel weiss, metallisch-

grün Übergossen bis auf die Fransen imd mit einem röthlichen Fleck über der Mitte der Medianäste. Unten
weiss, nietallischgrün Übergossen. Apicalwinkel, ein die Vorderflügel durchziehendes Band und ein irregu-

läres Band, welches dem Lauf des Aussenrandes der Hinterflügel folgt, grünlichschwarz, Fransen weiss.

Fühler schwarz, Hinterleib oben grünlichschwarz, unten orange."

Die nachfolgenden Gattungen der UranUden können als StrophkUadne (Micro nidac) zu-

sammengefasst werden und steilen Nachtfalter von mittlerer Grösse dar von weisslicher Grundfär-

bung mit dunklen Streifen und Punkten und zahnähulichen Fortsätzen der Hinterflügel auf Ader 4.

(S. Meyriek in Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1888, vol. I, p. 241).

Gattung Urapteroides Moore.

Diese Gattung zeigt (Hampson, I. M. III. p. 112):

„Palpen vorgestreckt, Fühler beim cf verdickt, beim $ einfach. Die Vorderflügel sind breit,

Ader 3 und 4 gestielt, 6 und 7 gestielt, 10 und 11 sind vorhanden. Die Hinterflügel haben einen geeckten
Schwanzanhang auf Ader 4, Ader 3 und 4 sind gestielt. Die Gattung ist vertreten in Central-Afrika, Indien,

Ceylon, der malaylschen und papuanischen Subregion."
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235. Ufopteroides astheniafa Guenöe, Ur. et Phal. II. p. 24; Hampson, I. M. III. p. 111:

Iiidia, Ceylon, Bonieo, Peuaiig.

Vav. urapterina Butler, Proe. Zool. Soc. \Xl\\ p. 165.

Strophidia urapterina Meyrick, Trans. Ent. Soc. 18«(), p. 202: New Britain (ähnlich

Strnph. anercen Meyr. von Fiji).

In der Ribhe'schen Sammlung von Ncu-Pommern und von den Shortlandsinseln; in der

Dahl'schen von Ralnm (zum Licht 4. August 1896, 8. Dezember 1S96); im Senckenberg'schen

Museum von Neu-Meckienburg.

„Nahe verwiuidt mit Str. astheniata von Borneo, aber constant verschi(^(len durch beinahe, viilliges

Verschwinden der Streifen nahe dem Aus.senrande der Vordeiflüj^el, durch schwarze Flecken am Costal-

rande gegenüber den Querbändern anstatt Streiten und durch Fortsetzung des schwarzen Randes der
Hintertiügel auf das Ende des Schwanzaiihangs; die Zeiclmungen unten weniger deutlich. 2 Zoll 4 Linien."

236. Urapteroides ijeminia Gramer, P. E. II. T. 133 C.

Urapteryx gemhiia A. Pagensteeher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 81, n. 482: Amboina;

Kirsch, Dresd. Mus. Mittli. 1877, p. 133: Neu-Guinea {var. jobincola und var. destrigata).

Ist in der Dahl'schen Sammhing vom Lowou bei Ralum 22. Febr. 1897 vertreten, in der

ßibbe'schen Ausbeute von Neu-Pcunmern, Neu-Mecklenburg und den Shortlandsinseln.

„50 bis 55 mm. Weiss; Vorderrand graul)raun, schwärzlich gestrichelt, Aussenrand schmal, grau-
braun, nach innen scharf dunkel abgesetzt. Vordertlügel mit zwei parallelen hellbraunen Querstreifen, der

innere, etwas breitere beinahe in der Mitte, der äussere etwas s<'hniäler, nahe am Ausscnwinkel mündend.
])er innere setzt sich als etwas breiter Streifen bis zum Hinterwinkel des Hinterflügels fort und trifft hier,

etwas verloschen, mit der Verlängerung eines braunen submarginalen, nach aussen scharf abgesetzten
Bandes zusammen, das vom Vorderwinkel ausgeht. Auf Ader 4 eine stark zugespitzte Verlängerung, auf
welchem zwei grosse schwarze Punkte nebeneinanilerliegen, nach dem Hinterwinkel zu in einen schmalen
schwarzen Strich auslaufend, der das Ende der submarginalen braunen Binde bildet. Fühler und Palpen
braun, Stirn, Brust und Hinterleib weiss. Unterseite weiss, die Vorderflüg-el mit ganz schwacher Andeutung
von den braunen Querstreifen und etwas unterbrochener brauner Marginallinie. Fransen braun. Hinter-

flügel mit schwacher Andeutung der l)raunen Querbinde und stärkerer der Submarginalbinde, wie der
schwarzen Flecke."

237. Urapteroides hifasdata Butler.

Strophidia hifasciata liutlcr, Pmc. Zool. Soc. 1S79, p. 165: New-Irelaud; Meyrick, Traus.

Ent. Soc. 1889, p. 482: Neu-Guinea.

„Verwandt mit Str. j^hantasma Felder (Keise Nov. Lep. II. 2, pl. 128 f. 3!)), aber der Costal- und
Aussenrand der Vorderflügel und das submarginale Band der Hinterflttgel dunkel olivenbraun, auswärts
in Schwarz übergehend. Vorderflügel auch mit zwei centralen [larallelen, blass olivenbraunen Binden, von
denen die innere fortgesetzt ist über die Hinterflügel zum Analwiukel; Unterseite weiss, der Costalrand der
Vorderflügel und das Querband verloschen, die ül)rigen Zeichnungen blasser. 2 Zoll 7 Linien." Butler.

238. Urapteroides clnri.s.\-inia I>utler, Proc Zool. Soc. 1S79. j). 165: New-Irelaud

{Stroph. dar.).

„Verwandt mit Str. paniiata Felder, Heise Nov. Leji. T. 128, f. 31t. -Schneeweiss mit schwarzen
Fransen. Vorderflügel an einem breiten subcostalen Streifen und dem Aussenrand rauchbraun, die Costal-

parthie am Rande bis zur Ecke des Streifens schwarz gennscht. Hinterflügel mit einem breiten und reo'el-

mässigen schwarzen submarginalen Band vom Ape.x zum zweiten Medianast; zwei grossen runden Flecken
welche den Aussenrand in den Medianzwischenräumen berühren, einem anbanalen queren schwarzen Fleck.

Hinterseite des Kopfes und oberer Rand der Palpen schwarz. Fühler gr;iiibraun. Flügel unten weiss
Vorderflüg'el am Costalrand, auf einem subcostalen Fleck gerade über der Zelle, dem A|)ex tuid dem Aussen-
rand graubraun. Hinterflügel mit einem grossen dreieckigen, schwarzen Fleck zwischen dem Analwinkel
und dem dritten Medianast, fortg'esetzt über diesen Ast als ein submarginales graubraunes Band welches
in gerader Linie zum Ape.x geht. 2 Zoll 3 Linien." Butler.
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Sil eil eil (Lep. von Neu-Giiiiiea, Tijd. voor Eiitinii. Bd. 32, \). 398 »^ISOH) spricht die

Venmitluiiig aus, dass pannata Felder und Rogeiiliofer (Reise Nov. Lep. II. 2, pl. 12)S f. 39)

ebenso wie phantasma Felder (1. c. fig. 40) und hifasdata Butler und darissima Butler alles

nur Varietäten von geminia seien. Butler führt (Annais Mag. N. H. 205, vol. XX. p. 246) noch

Stroph. costalis von den Shortlands-Inseln (ein Exemplar ist auch in der Ribbe 'sehen Sammlung

von dort) als mit Str. hifasdata verwandt auf, und Str. hyemalis (Aiinals Mag. N. H. XX p. 247,

Alu, kleinere Ausgabe von urapterina) auf. Bruce fügt noch Str. bighana Dr. von Aola bei.

Gattung StropMdia Hühner.

{Micronia Gnenee.)

Von dieser Gattung giebt Hampson, I. M. 111. p. II.") als Verbreitungsbezirk Sikkim,

Assani, Ceylon, Burma, Andamans, Singapore, Borneo, Java an und als Ciiaraktere:

„Palpen laug, schlank, voi-gestreckt. Fühler schlank, g-ewimpert. Hinterschienen des Mannes au

dem Ende auf der Oberseite vorgezogen; nur ein Endeporenpaar; ein Büschel langer Haare von der Basis

an der Oberseite; Hintertarsus am ersten Glied lang und erweitert. Vorderflügel an der Costa gekrümmt;
Apex spitz; Aussenrand gerade; Ader 3 und 4 von der Zellecke, 6 und 7 gestielt, 8, 9 gestielt; 10 von der

Zelle. Hinterflügel am Rande zu einem gewinkelten Schwanzanhang bei Ader 4 vorgezogen. Ader 3 und 4

von der Zellecke."

239. StropMdia fasdata Gramer, P. E. II. p. 12, pl. 104 f. D; Hampson, I. M. III. p. 114,

f. 59 cf: Sikkiin, Assam, Ceylon, Tavoy, Andamans, Borneo, Java, Singapore.

Micronia fasdata A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. 91, n. 514: Amboina.

Phalaena caudata Fabr., Ent. Syst. III. 2, p. 163.

Micronia obtusata Guenee, Ur. et Plial. II. p. 25, pl. 5 f. 6.

Die 66 mm Austnaass haltende Art findet sich in der D a h Tschen Ausbeute von Raluru,

in der Ribbe'schen von Xeu-Pommern (Kinigunang).

„Kopf, Brust, Leib weiss, in's Bräunliche neig'end. Vorderflügel weiss, mit einigen schwarzen

Streifen an der Costa, drei doppelten subbasalen bräunlichen Linien, zwei medialen Binden und eine post-

mediale aus doppelten Linien, welche gegen die Costa hin zweigegabelt sind; einige submarginale Linien

und Streifen, eine marginale schwarze Linie. Hinterflügel weiss, mit zwei Linien an der Innenparthie und
medialen und postmedialen Binden, welche sich alle gegen den Anahvinkel hin einander nähern und in

einem submarginalen Bande von Streifen enden, schwarze marginale Linien vom Apex zum Schwanzanhang-
und vom Schwanzanhang zum Analwinkel; ein schwarzer Fleck an der Basis des .Schwanzes auf seiner

obern Ecke und zwei an der untern Ecke. Unterseite weiss." Hampson.

Gattung Micronia Guenee.

In dieser Gattung wurde bisher eine Reihe ähnlicher Schmetterlinge vereinigt, welche

Hampson, I. M. III. p. 111 in drei Gattungen: Pseudomicronia Hbn., Micronia Gu. uud

Acropteris Hbn. zerlegt. (Ausserdem gliedert er ihnen noch die nicht hierbergehörige Spanner-

Gattung Äuzea Walker und ferner Chatamla Moore und Pseudhyria Hampson an.) Für die drei

erstgenannten Gattungen, welche im Bismarck-Archipel vorkommen, gibt H. die nachfolgenden

Charaktere zur Trennung an:

Fühler in beiden Geschlechtern verdickt und abgeplattet.

a^) Hinterflügel mit geecktem Schwanzanhang. Ader 2 und .3 der

Vorderflügel vor einem Punkte beim ö' Pseudomicronia,
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b^) Hinterfiiigel mit kurz gespitztem Schwanzanliang, beim o"' Adern

2 luul 3 der Vorderflügel gestielt, 6, 7 vou der Zellecke . . Micronia.

c') Hinterfliigel mit geeekteni «der geruudetem Eande, Costa der

Hinterflügel beim cf gelappt, Ader 2 und 3 der Vorderflügel

gestielt, 4 entfernt von 3 Acropferix.

Ich ziehe es vor, die im Bismarck-Arcliipel vorkommenden Arten unter Micronia aufzuführen.

240. Micronia aculeafa Gueuee, Plial. II. p. 26, pl. 13 f. S; Hampsou, I. M. III. p. 117,

f. 62 (o): China, Formosa, India, Ceylon, Burma, Andamaus, Java, Borneo) = //««-

vata Guenee, l'liai. II. p. ^i), = sondaicata Guenee, Phal. II. p. 26; A. Pagen-

stecher, Jahrb. N. V. f. Nat. \m^, j). 91, n. 518: Amboina.

Die Art ist in der D ah Tsclien Samndnng von Neu-Pommern, 13. Mai 1896, 29. Mai 1896,

19. Juni 1896, und {'^) von Lowon hei Eahnn 1. Juni 1896; hei Ribhe (in hellen Exemplaren

mit ziemlich scharfen Binden und geringen .Streifen) von Neu-Lauenburg, Neu-Mecklen))urg und

Neu-Ge()rgien.

,,42 bis 50 mm. Kopf, BriLst und Hinterleib weiss, mit schwär/.Iiehlji-auner Färbung-. Flügel weiss,

dicht selnvärzlichbraun gestreil't, etwas uudeutlieh ausgedrückte antemediale, mediale und pdstmediale bräun-
liche schiefe Binden; eine feine marginale Linie und ein scliwarzer Fleck an der Basis des Schwanzanhangs
der HinterÜüg-el. Unterseite weiss oder schwärzlichbraun. " Hampson.

241. Micronia ifhijgrainma Meyrick.

Anteia ithi/gramina Meyrick, Tr. E. Soe. 1S86, p. 189: New-Britain.

,,cr52mm. Kopf, Thorax imd Hinterleib gelbweiss. Vorderflügel breit, dreieckig. Costa stark

g-ekrümmt vor dem Apex. Hinterrand leicht gerundet. Weiss, gegen den Grund leicht gestrichelt mit
lichtem Graugelb, drei liclitgraugelbe quere Streifen parallel zu dem Hinterrand, verschwindend gegen die

Costa, erste bei Vä' schlank, unregehnässig, zweite am breitesten, dritte bei ^
4. Ein schmales subterminales

Band von graugelblichen Streifen: einige kleine schwarze Flecke an der Costa, drei oder vier vor dem
Apex mehr hervortretend: eine feine schwarze hintere Randbinde. Fransen weiss. Hinterfliigel am Hinter-

vand in der Mitte vorgezogen in einem spitzigen eckigen Vorsprung, leicht abgerundet. Zwei verlängerte
schwarze Flecke ober dem Grunde des Vorsprungs." Meyrick.

242. Micronia jusiaria Walker, Cat. 23 p. 821: Dorey; Godman and Salvin, P. Z. S. 1877,

p. 181 : Duke of York Isl.

Stisichora justaria Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1S89, p. 4S2: Furt Moresby, New-Ireland =
]\f. adjudicataria Walker 822 = ? M. fristriafa A. Pagensteeher, Jain-b. N. ^'. f.

Nat. 18S6, öf).

„cT 9 5- "Jis 54 "IUI- Ko])!', Thorax und Beine weiss, Gesicht schwärzlich. Palpen schwärzlich,

zweites Glied weiss unten, Endglied lang. Fühler grau, Basis weiss. Vorderflügel mit stark geschwungener
Costa, Hinterrand kaum gerundet, schief; weiss nn't schlanken dünnen blasshr.-iunen queren Strichen auf den
basalen zwei Dritteln und ein subterminaler schmaler Kaum. (?osta mit IG l)is 2ü kurzen schwarzen
Strichen besetzt, drei blass bräunliche Streifen parallel dem Hinterrand, welche die Costa nicht erreichen

auf einem Drittel, über der Mitte und bei drei Vierteln; eine leine schwarze Hinterrandslinie; I'^-ansen grau-
weisslich. Hinterflügel mit gewinkeltem und zu einem spitzen dreieckigen Zahn in der Mitte vorgezogen;
-am Hinterrand weiss, subterminale Streifchen wie auf den Vorderflügeln, aber nur wenige gegen die Basis

der Flügel; quere Streifen wie auf den Vorderflügeln; aber die ersten ntir leicht angedeutet, der dritte rund
herabgebogen, so dass er beinahe den zweiten erreicht; eine schwarze Hinterrandslinie, auf den .4dern ver-

dickt, am Zahn unterbrochen; ein runder schwarzer subterminaler Fleck dem Zahn entgegengesetzt, tmd
ein kleiner länglicher, keilförmiger schwarzer Fleck im Zahn, Fransen grauweiss." Meyrick.

243. Micronia notahili.^t A. Pagenstecher n. sp. Taf. II f. 33.

Diese nachstehend zu beschreibende .\rt, welche sich in der Kibbe'sehen Sammlung von

Neu-Pommern (Kinigunang) beflndet, wurde von Herrn Snellen als tifania Kirsch (Mitth. Dresd.
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Mus. 1877, p. 134, Taf. V'II, f. 11) in Ausiivueli genomraeii, was sie aber nicht sein i^anu, sowolil

der Abbildung' nach, als der ausdriickiiclien Bemerkung: Kirscli's wegen in der Beschreilmug, dass

titania sich durch den Mangel aller Schräg- und Querbinden von allen bescbrieljenen Arten unter-

scheide, während die vfirliegende Art gerade sehr deutliche und stark entwickelte schwarzbraune

Querstreifen (4) der Vorderfliigel und gelbliche der Hinterfliigel hat.

Ich habe bisher diese Art nicht aufgeführt gefunden und erlaube mir daher hier eine Be-

schreibung derselben als neuer Art zu geben.

40 mm cf (ungefähre Grösse von titania). Oberseite: Vorderflügel schneeweiss, mit vier

schwärzlich-braunen Qucrlinieu, von denen die zwei ersten in der ersten Hälfte schief von der

Costa zum Innenrande in der Richtung von innen nacii aussen parallel verlaufen, die zwei andern

in der äussern Hälfte von der Costa zum Innenraude nahe am Aussenwinkel convergirend, aber

sieh nicht berührend, verlaufen. Eine ganz feine submarginale l)räunlichc Linie. Die weissen

Fransen ganz schwach dunkler eingefasst. Hinterfliigel mit gewelltem, liei Ader 'i zu einem stumpfen

Zahn vorspringenden Aussenrand, an dem Zahn und den beiden darunter liegenden Adern kräftige

schwarze Punkte; sonst linear schwärzlich eingefasst. Vom Vorderrande ziehen, zum Hinterwinkel

convergirend, vier hellgelblichbraune stärkere Querlinieu und mehrere zarte ebenso getiirbte sub-

marginale. Palpen schwarz, Brust, Bauch und Beine weiss, Hinterleib ol)en leicht gelblich, unten

weiss. Unterseite der Flügel weiss mit schwacher Andeutung der Querliuien, die besonders auf

den Vorderflügehi ausgesprochen.

244. Micronia interrupta A. Pagenst. n. sp.

In der Rib besehen Sammlung, findet sich eine Herrn Snellen unbekannte, von Xeu-

Laueuburg stammende Art vertreten, welche ich unter dem obigen Namen, weil wohl mich unbe-

schrieben, hier aufführe.

9 o6 mm. Vorderflügel wei.ss, Costalrand und Apex mit kleinen schwarzen Punkten. Drei

parallele hellbräunliche Querlinien durchziehen den Flügel, die innere schmäler, die mittlere am

stärksten entwickelt. Zwischen der letzten und der schwarzen Franseulinic laufen bräunliehe

Streifchen in der Richtung von innen nach aussen von unter dem Apex bis zum Innenwinkel, eine

unterbrochene Linie bildend. Hinterflügel mit drei hellbraunen Streifen als Fortsetzung deren der

Vorderflügel, die äussere geschwungen. Zwischen ihr und der dunklen Fransenlinie ebenfalls eine

aus unterbrocheneu Streifchen gebildete fast doppelte Querliuie. Vor dem Sehwanzanhang in der

Mitte ein schwärzlicher Punkt.

Unterseite rauchbraun, weisslicli durchschimmernd mit undeutlichen Querlinien. Beine weiss,

wie die Unterseite des Hinterleibs. Brust weiss, Fühler gelblich, liraun.

Die von Hampson, I. M. III. p. 118 zu den Uraniden gestellte Gattung Auzea Walker

(charakterisirt durch starke Winklung der Discocellulareu und den Ausschnitt der Vorderflügel

unterhalb des Apex), welche in der Ribbe'schen Sanmdung durch Auzea torridaria Moore (Proc.

Zool. Soc. 18H7, p. 617) von den Shortlands-Inselu vertreten ist, gehört zu den Geometriden, da

bei ihr eine Haftborste vorhanden ist, wie Herr Snellen freundlichst bemerkt.
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Farn. Epiplemidae.

Diese Familie enthiilt kleine, im indoaustraliselien Gebiete verbreitete spannerähnliehe

Schmetterlinge, welche fol^-ende Merkmale nach Hampson, I. M. 111. \i. 121 zeigen:

„Zuiio-e und Haftboi'ste vorhaiulen. Auf den Vnrdcifiü^eln Ader la getrennt von Ib, Ic fehlt;

5 kommt von oder von oberhalb der Mitte der DiscoeelliUaren, 7 ist weit getrennt von 8 und jrewöhnlich

mit 6 gestielt. Hintertiügel mit zwei Innenrandsadern; Ader 5 von oder von oberhalb der Mitte der Diseo-
cellularen; 8 frei von der Basis. Raupen mit fünf Bauehfusspaaren, sparsam mit Haaren bedeckt."

Im Dismarck-Archipel ist die eine Gattung Epiplema Herr. Sehäffer beobachtet, doch ist

es walirsclieinlieli, dass auch die bis Australien von Indien her verbreitete Gattung Dirarles dort

vorkommt.

Gattung Epipleiiia Herr. Schäffer.

(Ero-tia.)

Diese Gattung' wird naeli Hainpson, I. M. III. 12.'), in der neotropisclien, aethiopiselien. orienta-

lischen und australischen Region und in der paläarctischen (Süd-Russlaud, Amur und Japan) beobachtet.

Sie hat vorgestreckte, über die Stirn reichende Palpen. Auf den V^orderflügeln kommt Ader ä vom obern

Zellwinkel, 6 und 7 sind gestielt; 8 und 9 gestielt; 10 g-ewöhnlich von der Zelle, selten mit 8 und 9 gestielt.

Auf den Hinterfiügeln komnu'n Ader .3 und 4 von der Zellecke, 5 von der Mitte der Discocellularen; tj und 7

vom obern Winkel.

245. Epiplema jjUcat« Snelleu.

Erosia plicata Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 20, p. 44, pl, 3 f. 23: Java; Tijd. v. Ent.

Bd. 24, p. S6: Celebes; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. F. Xat. 188fi, p. lU n. .Ö2U:

Aniboina.

Die Art ist in der Dahlsclien Ausbeute von Raluni (Licht 1). Nov. 1896i vertreten, in

der Ribbe'sehen von Ncu-Ponnnern iKinigunang).

,, 9 23 mm. Die Hintertiügel mit gewelltem, zwischen zwei spit/en Z;ilinen atisgeschniltenem Hinter-

rand. Vorderfiüg-el ungezähnt, l'alpen und Gesicht schwarz. Fühler und Oberseite des Leibes wie der

Flügel licht aschgrau, die VorderHügel fein dunkel bestäubt, am Hinterwinkel dichter, mit einer allein in

der Mitte deutlichen, feineu schwarzbraunen (^nerlini(> ;iuf einem Drittel uml einer zweiten, ebenfalls hier

und da verwischten, die gerade vor dem zweiten Drittid des Vorderrandes beginnt, einen kleinen Bogen,

dann einen Zahn auf Ader 4 liildet und bei -
;j

iles Vorderrandes ein wenig nach hinten von dem Ursprung

mit einem senkrechten, dick schwarzbraunen Streifchen endet. Zwischen Ader 4 bis (! vor dem Hinterrand

ein g'ebogenes, fransenwärts dunkelg'rau beschattetes schwarzbraunes Streifchen mit einem dunkelgrauen

Fleckchen über ihm. Fransen etwas dunkler als die Flügel. Die Hintertiügel haben allein an der Spitze

und auf einem unregelinässigen spitzen Streifen zwischen Ader (i und 5 dtmklere Bestäubung, welche gvgen

den Vorderrand, scheinbar wie ein Y rostgelb liegrenzt ist und auf welcher Färl)ung ein rothbrauiier Mittel-

streifen endet. Sie werden durchsclinitten durch eine feine, lichtgelbe, .•im Vorderrand mit einem .schwarzen

Stippchen beginnende, hier und da scharf dunkel abgesetzte Querlinie, welche auf Ader 4 einen spitzen,

langen Zahn hat und auf Ader Ib einen kleineren, gerade über dem letzteren steht ein witrzehvärts abg-e-

rundeter dicker schwarzbrauner Halbmond in Zelle Ic. Fransenlinic in der Ausschneidung scinvarzbraun,

über dem untersten Zahn ein schwarzbraunes, durch ein gelblichweisses Streilchen liegrenztes Fleckchen.

Unterseite der VorderHügel lichtgrau, die der Hinterflügel grauweiss xnul bis auf einige braune Fleckchen

gegen den Hinterrand hin ungezeichnet." Snellen I. c.

Von den Salomonsinseln wird Epiplema coiiflicfdr/n \\'alkcr = Dirades- parviila Moore

= Dirades lilucina Moore (S. Hami)Son, I. M. III. j). 129 n. 30r)3) erwähnt, sowie

Epiplema insfabilataWa]ker = Erosia insal/fa Walker = Dirades concJüferafa Moore

(Hampson, I. M. ITF. p. 131, n. 300O).

Zoologie;!. Htt't 29. 17
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Farn. Geometridae.

(Hampson, lud. Motlis III. p. 1.38.)

Die Geometriden stellen eine wohlcharakterisirte abgeschlossene Familie von schlank ge-

bauten Nachtfaltern dar, welche vielfach am Tage oder in der Dämmerung fliegen. Sie sind wie

folgt zu detiuiren:

„Zwiige vorhanden, weiten fehlend. Beine und Tarsen schlank, verläng-ert, nacUt oder leicht mit

Haaren bekleidet. Auf den Vorderflügehi bildet Kippe la und Ib eine Gabel, Ic fehlt; Ader 5 kommt von

der Mitte der Discocellularen, oder von etwas über ihr, 7 entspringt von 8, 9. Auf den Hintertiügelu ist

eine Haftborste gewöhnlich vorhanden, nur in wenigen Gattungen fehlend; Rippe la ist sehr kurz, in einigen

Formen deutlich fehlend; Hippe Ib läuft zum Analwinkel; Ic fehlt; 8 hat einen gut entwickelten Prae-

costalsporn."

Die Kaupen sind besonders charakterisirt durch das Fehlen der drei ersten Abdominalfu.sspaare,

wodurch sie gezwungen sind beim Vorwärtsbewegen den Hinterleib des Körpers dem Thorax nahe zu

bringen: Spaunraupen.

Hampson tlieilt die im indischen Gebiet vorkomiuenden Spanner, denen sich die des

Bismarck-Archipels unmittelbar angliedern lassen, in sechs Subfamilien ciu. Ich folge seiner Eiu-

theilung aus Zweckmässigkeitsgründen, wenn auch auf diese Weise z. B. unter den Boarmiden

recht ditferente Formen vereinigt werden.

A. Auf den Hiuterfliigeln Rippe 5 verkümmert und ohne Vorspruug des

Ausscnrandes am Ende der Falte, welche die Ader repräsentirt . . BoarniUnae.

B. Ader 5 der Hinterflügel völlig entwickelt.

a) Ader 5 der Hintcrflügel näher an 6 als an 4 Geometritiae.

h) Ader 5 der Hinterflügcl entspringt von oder unterhalb der Mitte

der Discocellularen.

a') Ader 8 der Hinterflügel mit 7 durch eine schiefe Querader

nahe der Basis verbunden Orthostixinae.

b^) Ader 8 der Hinterflügel mit 7 an der Basis anastomosirend,

dann rasch abzweigend Acidaliinae.

c}) Ader 8 der Hintcrflügel frei, sich 7 an der Mitte der

Zelle nabelnd Oenochroininae.

iV) Ader 8 der Hinterflügel mit 7 anastomosirend bis über die

Zellmitte oder mit ihr durch Querast verbunden über der

Zellmitte Larenfihwe.

Von diesen sechs Subfamilien scheinen nur die Orthostixitiae im Bismarck-Archipcl zu

fehlen; die andern sind sämmtlieh vertreten.

Subfani. Boarmünae.

Die Boarmünae haben nach Hampson, I. M. III. p. 139:

„Hinterflüg-el mit verkümmerter Rippe 5, ohne Vorsprung- am Aussenrande am Ende der Falte,

welche die Rippe vertritt, Rippe 6 und 4 beträchtlich genähert, Rippe 8 frei, nahe bei 7 bis zu ungefähr

der Zellmitte laufend, sehr selten mit ihr anastomosirend.

Auf der Unterseite der Vorderflügel findet sich eine Grube einer hyalinen Membran an der

Basis von Rippe 1, die vielleicht als Tympanum dient, liei vielen Arten bei den cfcf ; w-elclier Character

kaum bei anderen Schmetterlingen wieder gefunden wird. Eine andere sehr charakteristische Structur ist
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die Erweiterung- der Hintcrscliienen beim cf ni't einer Falte, welche einen lang-cn Haarbüschel enthiilt

(Kiechorsi'an)."

Von den zalilreiclien Gattungen, welche Hampson aus der indisehcn Region auflTiihrt, sind

nur wenige im Bisniarck-Arcliipel vertreten.

Gattung Nadagara Walker.

Die Gattung ist über Ja])au, Khasis, Nilgiris, Ceylon, Audainans, Borneo nacli Hampson,
I. M. III. 193 verbreitet und zeigt die naclifolgendeu Charactere:

„Palpen am zweiten Gliede haarig, über den Stirnt'ortsatz reichend, drittes Glied vora'estreckt,

Fühler des rf einfach. Hinterschienen nicht erweitert. Vorderflügel vorgezogen und spitz am Ape.x, Rippe 3
entspringt von der Zellecke, 7, 8, 9 sind geteilt, vor dem Winkel entspringend; 10 aus 11. Auf den Hinter-
Hügeln kommt Rippe 3 von der Zellecke; die Fransen beider Flügel sind leicht «•ewellt."

24(). Nadagara vigaia Walker, Cat. 24, p. 1093; Hampson, Ili. Het. VIH, pl. 156 f. 15;

Hampson, I. M. III. p. 194, fig. 107 cf : Nilgiris, Ceylon.

,40 mm. Grau, blassbraun und dunkelbraun bestäubt, Koi)f gelblich liraun. Vorderfiügel mit un-
bestimmter gekrümmter antimedialer Linie, zuweilen mit dunklen Flecken auf derselben, ein dunkler Fleck
am Zollende, eine schiefe dunkle Linie von der Costa vor dem Apex zur Mitte des Innenrandes, mit ver-
waschenem Braun am Innenrande und weiss am äusseren. Hinterflügel mit einer medialen Linie und Spuren
einer gekrümmten submarginalen Linie, Fransen beider Flügel braun."

Von Ralum (Licht cf 7. Aug. 1897, 9 2. Nov. 189(5) in der D a h l'scbeu Samiidung.

Auf den Hintertlügeln zwischen der medialen braunen, nach aussen weiss cingefassten Querlinie und

dem Aussenrande noch eine weitere, mit der vorigen jiarallele und gleich gefärbte Querliuie.

Eine solche ist auf der Abbildung bei Hampson, 111. typ. Het. nur angedeutet. Das bei

Hampson, Ind. Moths als cf abgebildete Stück dürfte wohl eher ein V darstellen, da das cf

einen verlängerten Hinterleib mit deutlichem Haarbüschel hat.

In der Rib besehen Sanniduug ein 9 von Neu-Pomniern (Kinigunang).

Gattung jlfacaria Curtis.

Diese Gattung hat nach Ilampson's Aufstellung (Ind. iloths III, 201) die nacbfolgeiiden

Charactere:

„Palpen haarig', schief vorgestreckt und über den kurzen Stirnfortsatz reichend. Fühler des (^
gewimpert, selten gezähnt. Vorderfiügel des (J' mit einer Grube ; Rippe 3 von der Zellecke, 7, 8, 9 gestielt

vom obern Winkel, 10 fehlend, 11 frei. Hinterfiügel am Aussenrande bis Rippe 4 stark gewinkelt und leicht

bei Rippe 6; Rippe 3 von der Zellecke."

247. 3Iacaria emermriaWiiWicr, Cat. 23, p. 925; Hamp.son, I. M. III. p. 207; Moore, Lep.

Ceyl. III. [). 4(3(i; Hampson, 111. typ. Het. IX. p. 142, pl. 174, tig. 18 {Semio-

fhisa emersaria).

In Ribbe's Sammlung von Neu-Ponimern (Kinigunang).

„Grau, blass- und dunkelbraun bestäubt. Hinterleib mit dunklen Flecken auf dem Kücken. Vorder-

fiügel mit subbasalem dunklem Fleck, unbestimmte schiefe antemediale, mediale tmd postmediale Linien vor

der Costa gewinkelt und von rötlichen Flecken ati.sgehend oder kurzen lünden an der Costa; ein dunkler

Fleck am Zellende, die postmediale Linie; mit einem costalen röthlichen Fleck über ihr und einem dunklen

Fleck bei Ader 4; Ausseniiartlüe leicht dunkler; der Rand röthlich unter dem Apex. Hinterfiügel mit unbe-

stimmter antemedialer Linie; ein dunkler Fleck am Zellende; dunkle gewellte postmediale Linien, eine graue

und röthliche Bestäubung- über ihr, eine marginale dunkle Linie, beide Flügel auf den Adern des Aussen-

theils blasser. Unterseite mit breitem rnthlichem, postmedialem Band mit g-ewelltem Aussenrande. tj" 32,

9 40 mm. India, Ceylon, Burma." Hampson.
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248. Macaria afomaria A. Pageust. n. sp.

Sowohl in der R i b b e scheu Sammluug als auch in der Da h Ischen von Ralum (14. Aug.

1896 und 31. März 1897) befinden sich einige Exemplare einer der M. mifflata Guenee ähnlichen,

aber kleiner und lebhafter gezeichneten, zu emer-saria hinneigenden Art, welcher ich, da sie noch

unbeschrieben zu sein scheint, den oliigen Namen geben möchte.

„30 min. Vorderflügel grau mit /.ahlreiclien, schwärzlichen und gelbbraunen Atomen überstreut,

die sich au der Costa zu einigen Strichen und zu leicht gewellten Querlinien über den inneren Flügeltheil

verdichten. Eine gedoppelte braune Querlinie zieht von etwas unterhalb der Flügelspit/.e und einem

weisslichen Flecke zur Hälfte des Innenrandes der Vorderflügel und von da über den Hinterflügel zur

Hälfte des Hinterrandes. Sie hat nahe ihrem Beginn und in Mitte der Hintertlügel einen dunkleren Rand.

Dunkelbraune gewellte Fransenlinie. Auf den Hinterflügcln eine zweite äussere gedoppelte bräunliche, in

der Mitte gewinkelte Querlinie; auf und neben dem Winkel einige schwarzbraune Punktflecke. Brust und

Hinterleib grau. Die Unterseite lebhafter gefärbt, die gedoppelte Querlinie zu breiten röthliclien Bändern

erweitert. Am Apex ein weisslicher FlecU, neben dem nach innen gelbliche und weiterhin stark schwärz-

liche Bestäubung' in weisslichem Grunde."

Ein etwas helles Exemplar in der Ri b b c'schen Sammlung stammt von Ncn-Pommern, ein

etwas dunkleres von Neu-Mccklcnburg.

Macaria elongarla Snellen, siehe später bei Gattung Ozola.

Genus Orsonoba Walker.

Nach Ilampson, I. M. III, 211, über Indien, Ceylon, Boruco, Australien verbreitet, hat

die Gattung:

„Palpen dick beschuppt, über die Stirne reichend, Fühler bis -/^ Länge beim cf doppeltgekämmt;

Hintersehienen nicht erweitert. Vorderflügel nüt gegen den zugespitzten Apex gekrümmter Costa, Aussen-

ranil schief, mit zwei Ausschnitten unter dem Apex, Innenrand und Aussenwinkel gelappt, Ader .S von der

Zellecke, 5 von gerade über der Mitte der Discocellularen, 7, 8, 9 gestielt vom oberen Winkel; 10 und 11 frei.

Hinterfiügel mit tief ausgeschnittener Costa von der Mitte zum Apex, welcher ebenfalls ausgeschnitten ist;

Aussenrand gewellt und vorgezogen bei Ader 6 und 4 zu Spitzen, welche beim $ länger als beim (f sind;

Ader 3 kommt von der Zellecke."

249. ürsonoha delia Gramer, P. E. III. p. 372, pl. 288 f. B. C.; Hampson, I. M. III.

p. 212, f. 116 {6"): Sikkim, Khasis, Karachi, Bombay, Nilgiris, Ceylon, Borneo,

Australien = Gonodonta deliaria Hühner = Orsonoba rajaca Walker, Moore, Ceyl.

Lep. pl. 187, f. 1, la. = Orso7ioba pallida Butler, Ann. Mag. N. H. VI. p. 125; 111.

typ. Ilet. VI. pl. 114 f. 5 = Erosia hijperboUca Swinhoe, P. Z. S. 1884, p. 528,

pl. 48 f. 15.

Von dieser Art, welche Herr Snellen zu der Gattung Krananda Moore zu rechnen ge-

neigt ist, befindet sich ein Exemplar (9) in der Ribbe'schen Sammlung von Neii-Pommern (Kini-

guuang) von 55 mm Ausmaass.

„$ 30 bis 60 mm. Purpurbraun, mehr oder weniger grau bestäubt und öfters röthlich gefleckt;

die Linien dunkel; Vorderflügel mit durchsichtigen Flecken oder mehr oder weniger vollständigem medialem

Band von der Zelle zum Innenrand, und postmedialem Band von Ader 6 zum Innenrand; Hinterflügel zu-

weilen mit ähnlichem Band. HyperboUca i.st ein zwerghaftes (30mm) 5i bräunlich gelblich von Karachi.

(^ Blass röthlich, bräunlichschwarz besprengt, Halskragen bräunlichschwarz. Vorderflügel mit

einer unter der Costa stark gewinkelten antemedialen Linie; ein dunkler Fleck am Zellende; eine post-

mediale Linie gewinkelt unter der Costa, und mit mehr oder weniger entwickelten hyalinen Flecken an

ihrem inneren Rande über und unter der Zelle, mit einem unbestimmten Band von ihnen zum Innenrand;

ein röthlicher Fleck auf der Costa vor dem Apex und Spuren eines submarginalen Bandes. Hinterflügel mit

einem dunklen Fleck, öfters mit durchsichtiger Mitte am Zellende, unbestimmte mediale und leicht gewinkelte
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postmediale Linien; der Aunsenrand dunkler. Die Form pallida i.st gelblicliweiss, mit blau oliveubrauneu

Zeichnungen anstatt röthlicher.

Die Raujie ist olivcnf'arbig' schwiirzlichbraun, mit wenigen kurzen dorsalen Haaren und Punkten;
der fünfte und elfte King mit dorsalen Höckern. Futter|iHanze: Convolvulaceae." Hampson.

Ciattunf^ JJijpo.sidra Gueuee.

(Lagi/rci Walker, KaJahana Moore.)

Diese über Iiulia, Ceylon, Burma, Andamaiicn, Sumatra, Java, Hornco, Philippiuen, Celebes,

Australien, China, Molukken verbreitete Gattung- hat nach Hampson, I. M. III. p. 212 folgende

Charactere:

„Palpen haarig, über die Stirn reichend, Fühler des ^ g'ewöhnlich doppeltgekämmt mit langen

Kammzähnen auf •'/4 Länge, Hinterschienen selten erweitert und mit Haaren bekleidet. Vorderflügel des (^
mit Grube, die Costa gegen den Apex gekrümmt, welcher stark vorgezogen ist; Ader 3 von gerade vor der

Zellecke; die Discocellularen unter Ader 8 gewinkelt; 7, 8, 9 gestielt, von vor dem obern Winkel und ge-

krümmt; 10, 11 gewöhnlich gestielt, 5 mit gleichmässig gekrümmter Costa; der Aussenrand unter dem Apex
ausgeschnitten, Ader 3 vor der Zellecke; 5 verkümmert; 10 und 11 zusannnenfallend. Hinterfiügel: Ader 3

von der Zellecke.

"

250. Ui/jK/sidra ^rt/f/c« Walker, Cat. XX. p. 50; Moore, Lep. Ceylon III. pl. 185 f. 1, la

(Raupe); Hampson, I. M. III, p. 213 fig. 117 cf: ludia, Ceylon, Burma, Andamans,

Java, Borueo, Celebes, Philippinen = Chizala deceptatura Walker = Lagyra homby-

caria Walker = Lagyra rigusaria Walker = Hyposidra lihasiana Warr.

Hjiposklra vcnnpyraria Snellen, T. v. E. Bd. 24, p. 90, n. 36, T. 9 f. 3, 3a: Celebes;

A. Pagen.steeher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1885, p. 95, 1888, p. 95, n. 538: Amboina,

Nias; H. T. Meyriek, Tr. E. S. 1889, p. 502: Neu-Guinea.

In der Dahl'schen Samudung von Kalimi, in der R i b b e sehen von Neu-Pommeru.

„cf i' 44 bis 60 mm. Palpen und Fühler braun, Leib und Flügel dunkelgrau. Am Grunde der

Vorderflügel eine dunkelgraubraune Bestäulmng; ein ebenso gefärbtes, an dem Vorderrand breit beginnen-

des, gegen den Hinterraml sich verschmälerndes Mittelband. Die Unterseite wie oben, doch g-leichmässig'er

graubraun bestäubt."

Gattung Dilinia Httbuer.

{Petelia Herr. St-liät!'.)

Diese Gattung ist in der paläarctischen, orientalischen und australischen Regi(m verbreitet

und wird von Hampson characterisirt wie folgt:

„Palpen aufwärts gekrümmt, den Scheitel erreichend, zweites Glied mit Haaren besetzt, Fühler

des (/ doppeltgekämmt bis zii -,\^ Länge. Vorderschienen mit einem langen Fortsatz und Haarbüschel,

Hinterschienen nicht erweitert. Auf den VorderHügeln entspringt Kippe 3 nahe der Zellecke, 7, 8, !•, 10 ge-

stielt, vor dem obern Winkel entspringend, U frei. Auf den HinterHügeln Ader 3 vor der Zellecke."

251. Dilinia viedardaria Herr. Schäffer, Samml. aussereurop. Schm. f. 534 {Petelia med.)\

Hamp.son, I. M. III. p. 21tj, tig. \\x d': India, Ceylon, Burma: Snellen, Tijd. v. Ent.

Bd. 24, p. 88: Celebes (Tephrina med.)\ A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. N. 1894,

p. 4U: Java.

Diese Art, zu welcher Hampson anch Pargosa chacoraca Walker, Bargoxa chanduhija

Walker, Bargnsa disfracfa Walker und Epliyra Mrigulataria Walker als Synonyme rechnet, wird

von ihm wie folgt lieschrieben:

„c? Grauljraun, braunroth überstäubt, Fühler braun. VorderHüg'el mit beinahe gerader brauner

anteraedialer Linie, beide Flügel mit gerader medialer Linie und öfters mit einem schwarzen Fleck am Zell-
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ende; Spuren eines gewellten subniarg'inaleii nitlilichen Bandes, eine Reilie von schwarzen marginalen Flecken.

Unterseits weisslich, mit sehr vortretenden schwarzen Zelltlecken auf jedem Flügel; die äussere Parthie i-öth-

lichbraun bestäubt.

9 mit weissem Scheitel des Kopl'es, die bräunlichen Linien beider Flügel verloschen ; Vorderfiügel

zuweilen mit einem schwarzen ApicalHeck. 40 mm."

Ein cT (lieser auch auf Java vorkommeuden Art findet sich in der Ril)be 'sehen Ausbeute

von Neu-Pomniern.

Gattung Hyperuihra Guenee.

„Palpen haarig, über den Kopf ragend, ein scharler Stirnbüschel; Fühler des (/ doppelt gekämmt
aiif % Länge. Vorderschienen mit langem Fortsatz. Vorderfiügel des cf gewöhnlich mit einer leichten

Grube unter der Basis der Medianader, der Apex etwas spitz, Ader .3 von der Zellecke, 7, 8, 9, 10 gestielt,

von nahe dem obern Winkel, 11 frei.

Hinterflügel am Aussenrande gewellt, Ader 3 vom Zellendc. Die Gattung ist in der neotropischen,

aethiopischen, orientalischen Region und Neu-Guinea verbreitet." Hampson, L M. III, p. 218.

202. Hyperythm lutea Gramer, P. E. IV. p. 157, pl. 370, f. C, ü; Snellen, Tijd. v. Ent.

Bd. 24, p. 70, n. 2; A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. Nat. IHSS, p. si, n. 483

Aniboina; Hampson, I. M. III, p. 218, f. 119 6.

Hyperythra Umholaria Guenee, Phal. I. p. lOl, pl. 3, f. 3, 4; Meyrick, Trans. Ent. Soc.

1886, p. 212: Neu-Guinea, Mal. Arch. India.

Ein Stück dieser in Indien, China, Ceylon, Burma, Andamanen, Sumatra, Java, Molukken,

Neu-Guinea verbreiteten Art findet sich in der Ribbe 'sehen Sammlung von Nen-Lauenburg (Mioko).

„$ 36 bis 70 mm. Gelb, röthlich bestäubt, schwärzlichbraun gestreift. Auf den Palpen und dem
Fühlerschaft etwas weisse Vorderflügel mit einer unbestimmten antemedialen vor der Costa gewinkelten

Linie, mediale und postmediale schwach ausgedrückte, leicht gekrümmte röthliche Binden. Hinterflügel mit

ähnlichen schmalen antemedialen und breiten postmedialen Bändern, die letzteren mit einem oder zwei

schwarzen Flecken auf ihr unter der Costa. Unterseite hellgelb, die Parthie über der postmedialen Linie

mehr oder weniger vollständig röthlich gefärbt. Vorderflügel mit einem weisslichen Fleck unter dem Apex.

Die röthliche Färbung der Ober- und Unterseite variirt bedeutend an Ausdehnung.
O 38 bis 46 mm. Viel heller gelb mit drei Linic^n auf den Vorderflügeln und zwei auf den Hinter-

flügeln an Stelle der Binden und gewöhnlich hervortretend." Hampson.

Gattung Amblt/chia Guenee.

Nach Hampson, I. M. III. p. 241 ist diese Gattung ül)er India, Ceylon, Audamans,

Sumatra, Java, Borneo verbreitet und zeigt

:

„Palpen aiifwärts gekrümmt, den Scheitel erreichend und vorn mit langen Haaren bekleidet;

Fühler des (f gewöhnlich doppelt gekämmt mit langen Kammzähnen bis zu 3/4 der Länge; Hinterschieneu

gewöhnlich erweitert und mit einem Haarbüschel von der Basis an der innern Seite. Vorderflügel des cf

mit einer Grube, der Ajiex etwas spitz und vorgezogen ; Rippe 3 entspringt vor der Zellecke, 7, 8, 9 ge-

stielt vor dem obern Winkel; 11 ist frei. Die Hinterflügel sind an Rippe 4 am Aussenrande verlängert;

Rippe 3 entspringt vor dem Zellende."

253. AmUychia angeronaria Guenee, Phal. I. p. 215, pl. 4 f. V); Hampson, I. M. III.

p. 242, f. 129 cT; A. Pagenstecher, Het. Palavvan, Isis 1890, p. 7.

In der Samndung des Herrn von Grabczewski in Lana befindet sich ein Exemplar

dieser von Indien, Sumatra, Java bekannten .\rt, von Herrn Parkinson ans Ralum eingesandt,,

welches mir vorlag.

Hampson beschreibt diese Art wie folgt:

„80 bis 110 mm. rfi Kopf, Brust und Hinterleib röthlich. Flügel gelblich, beinahe ganz röthlich

überstreut und schwärzlirhbraun gestreift. Vorderflügel mit gewellter antemedialer dunkler Linie, mit
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weisslichen Möndchen am innern Rande; eine unbestimmte mediale Linie; eine schiefe postmediale Reihe

von weisslichen Möndchen, die in der Mitte am grössten; ein beinahe gerades postniediales dunkles Band,

welches sich mit einer unbestimmten aus Möndchen gebildeten submarginalen Linie nahe dem Aussenwinkel

vereinigt; ein weisser Fleck auf der Costa gegen den Apex zu. Hintertiügel mit unbestimmten, beinahe ge-

raden medialen und mit Möndchen versehenen postmedialen lind submarginalen Linien. (J gelblich, ohne

röthliche Fiirbung, der weisse ApicalHeck gross."

Gattung Boarmia Treitscbke.

In diese Gattung fasst Hampson, I. M. III. p. 256 eine Reilie von unter andern Gattungs-

namen {Ascoth Hübner, Alcis Cnrtis, Hemin-ophUa Steph., Chogada Moore u. s. w.) von andern

Autoren beschriebene Arten zusannnen, für welclie er folgende Gattungscharaivtere aufstellt:

„Palpen schief, über die Stirn reichend und unten mit Haaren bekleidet. Vordertiügel mit leicht

g-eivellten Fransen; Ader 3 von nahe der Zeliecke; 7, 8, 9 gestielt von nahe dem obern Winkel; typisch mit

10 und 11 von der Zelle. Auf den Hintertiügeln Ader 3 von nahe der Zellecke; Fransen gewellt."

Die Gattung ist universell verbreitet. Von den im indischen Gebiet zahlreich vorkom-

menden Arten sind vcrhältnissniässig nur wenige bis /.um Bismarck-Archipel verbreitet.

254. Boarmia acaciaria Boisduval, Faune Ent. Madag. Lep. 11(5, pl. 16, f. 4; Hampson,

I. M. III. p. 264, lig. 137 cf : West- und Süd Afrika, Madagascar, China, Formosa,

India, Ceylon, Burma, Java, Bornco, Australien, Neu-Caledonien.

B. cornaria Guenee, Phal. I. p. 254.

B. alienaria Walker, Cat. 21, p. 370; Moore, Lep. Ceyl. III. p. 191 f. 1, la (Raupe).

B. procurmria Walker, Cat. 21, p. 375; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 191 f. 3.

Chogada fraterna Moore, Lep. Atkinson p. 245.

Hampson führt noch 12 weitere Synonyme auf.

„Diese sehr veränderliche Art, 36—50 mm gross, hat eine weissliche oder mehr bräunliehe Grund-

färbung und verschii'.denartige Ausdehnung und Richtung' der dunklen Querlinien der Ober- und Unterseite.

Ein 9 ^^^ Neu-Mecklenburg aus der Kibbe'schen Sammlung entspricht der Hampson'schen Abbildung

von acaciaria und ist ausgezeichnet durch weissliche Grundfärbung'; ein braunes nach dem lunenrande hin

sich zuspitzendes Querbaud am Grunde, ein eben solches vor der Grenze des äusseren Drittels, breit an der

Costa beginnend, vor der Mitte von einem dunklen Strich durchquert und am Innenrand schmal endig'end,

von einer schwarzen ausgebuchteten Linie nach innen begleitet, welche sich über dem Hintertiügel gedop-

pelt fortsetzt. Unterhalb des Apex am Aussenraud ein halbmondförmiger schwärzlicher Fleck. In der

Flügelmitte ein dunkel eingefasster Mittelpunkt, von dem aus eiue schmale gewellte Linie zum Innenrand

geht. Zwischen der letztern und der ersten ebenfalls gedoppelten Linie des Hintertittgels liegt ein schwarzer

oblonger Fleck. Schwarze marginale Punkte auf beiden Flügeln zu einer Binde vereinigt. Unterseite weiss-

g'rau mit grösserem scliwarzen Mittel|iuukt, schwarzer Querlinie und schwärzlicher Ausfüllung des Aussen-

randes, auf den Vorderflügeln nur bis zu 2 3 nahe dem Innenwinkel ziehend. Kopf, Brust und Hinterleib

grau, am Grunde des letzteren eine dunkle Querbinde und einige dunkle Flecken auf dem Rücken. Die

Raupe ist grün, mit einem Paar zweigetheilter dorsaler Fortsätze auf dem fünften Glied und (Muem Paar

dorsaler weisser Flecke auf dem elften Ring; Thorax und Analringe mit schwarzen seitlichen Flecken.

Kopf und Beine riithlich. Futterpflanze: Cinnamoinea."

Ich glaube, dass auch die von Butler, Annais Mag. Xat. Hist. ser. 5, vol. X. p. 232

(1882) von Duke of York Isl. t)cschriebene ij'(»«r/«/rt rcpetifa dieselbe Art ist. Butler beschreibt

dieselbe wie folgt:

„cT. Blassbraun, schwarz gefleckt, Flügel mit einem halbmondförmigen scliwarz begrenzten Fleck

am Ende der Zelle, auf den Vorderflügeln beinahe ganz schwarz ausgefüllt, gefolgt von zwei unregel-

mässigen gezahnten, ausgebuchteten, schwarzen Linien auf dem Discus, die äussere beinahe submarginal und

mit weissem Aussenrand. Vorderflügel mit zwei unregelmässigen scliwarzen Linien über dem basalen Viertel;

die basalen -/s der Fühler l)reit bewimpert. Unterseite grau, die Flügel mit schwarzen Flecken in den
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Zellenden. Aeiisserer Tlieil breit dunkel mit weissem marginalem Fleck auf dem zweiten medialen Zwischen-

raum auf allen Flügeln. Vorderflügel am Apex wei^s. Hinterflügel mit einem weissen Fleck nahe dem Hinter-

winkel. 41 mm. Duke of York Isl."

Ebenso dürfte Boarmia infle.varia Siiellen, T. v. E. Bd. 24, p. 72, Tat". 8 f. 2 und 2a:

Celebes; A. Pagenstecher, Jalirb. N. V. f. Nat. 1888, p. 84 n. 487: Aniboina; Roeber, T. v. E.

Bd. 34, p. 330: Key, dieselbe Art sein.

255. Boarmia concentraria fineWcn, T. v. E. Bd. XX. ]). 40, pl. 3 f. 20; A. Pagenstecber,

Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 84 n. 488: Amboina.

,^. 40 mm. Nahe verwandt mit B. repandata L., namentlich durch die Gestalt der zweiten Quer-

linie der Vorderflüg'el, die ebenso wie dort, oben ungezahnt ist und auf Ader 5 stark nasenförmig vor-

springt. Diese Linie macht aber bei repandata in Zelle Ib noch eine kleinere Ausbuchtung; während sie

bei coiicenfraria unter Ader 2 schwach gezahnt gerade nach dem Innenrande geht. Dagegen macht die

zweite Querlinie bei concenirnria eine Ausbuchtung aiif Ader 5, während sie bei repjandata gerade ist.

Fühler gewimpert, mit fadenförmigem Enddrittel. Bekleidung der Palpen an der Vorderseite ausgeschnitten.

Vorderkopfsvnrsprung auf den Palpen liegend. Hinterrand der Vorderflügel glatt, der der Hinterflügel

schwach gewellt. Grundfarbe der Oberseite weissgrau, der Oberrand der Schulterdecken dunkelgrau, der

Thoraxrücken und das Wurzelfeld der ganz, doch dünn dunkel gesprenkelten Vorderflügel, neben ihrem

Fransenfeld, besonders nach oben, bräunlich verdüstert. Querlinien schwarzgrau, deutlich, die erste nur auf

den Vorderflügeln vorhanden, die zweite auf den Hinterflügeln gegen den Vorderrand schwächer, gegen den

Innenrand etwas gezahnt. Mittelflecke gross, bläulich lichtgrau, schwarz gerundet, die der Vorderflügel

durch einen kurzen dunkelgrauen Schatten, welcher quer über sie hingeht, verdüstert, darunter mit einer

schwachen, gewellten, bräunlichen Schattenlinie, welche auch über den Mittelfleck der Hinterflügel geht und
unter diesem dicker und dunkler wird. Hinter ihnen parallel mit der zweiten Querlinie läuft ein mehr oder

weniger rostfarbener Streifen, welcher in Zelle 5 der Vorder- und Hinterflügel schwarzgrau verdüstert ist.

Wellenlinie deutlich, gleichmässig gezahnt, wie der Grund gefärbt, an beiden Seiten braungrau beschattet;

wurzelwärts ist diese Beschattung von dem Innenrande der Hinterflügel bis Ader 3 der Vorderflügel durch

einen schmalen Streifen der Grimdfarbe ziemlich scharf geschieden von dem rostfarbenen Streifen läng's der

zweiten Querlinie; über der Ader 3 fliessen der Streifen und der Schatten ineinander. An der Wejlenlinie

steht auf Ader 5 der Vorderflügel ein schwarzgrauer Fleck; darunter lässt die braungraue Beschattung in

Zelle 1 b und 3 überall Flecke der Grundfarbe frei. Fransenlinie mit graubraunen, etwas verlängerten

Streifchen. Fransen graugelb, dunkelgrau gefleckt. Hinterleib auf dem Rücken mit acht schwarzen Fleck-

chen geg-en die Spitze und zwei hufeisenförmig- vereinigten Linien geg'en die Wurzel. Unterseite grauweiss,

grosse Mittelflecke und ein nach oben sehr verbreiterter .Schatten auf dem Hinterrand der Flügel, welcher

an der Flügelspitze, in Zelle 2 der Vorderflügel und auf den Hinterflügeln unter Ader 3 die Grundfärbung
freiläs.st, graubraun. Beine dunkel gefleckt, Hinterschi(Mien verdickt." Snellen 1. c.

Einige Exemplare in der DabTschen Sammlung von Jlioko, Neu-Lauenburg 12. Nov.

1896, 14. Nov. 1896.

256. Boarmia crepuscularia Hiibner, Samndung Eur. Scliniett. f. 158; A. Pagenstecher,

Jabrb. N. Y. f. Nat. 1888, p. K4: Amboina; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. •2i^, p. 43;

Hampsou, I. M. III. p. 260 : Europa, Jajjan, China, Himalaya, Sikkim, Khasis.

Diese weit verbreitete Art findet sich in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommerc

und Neu-MecUlenburg.

Sie wird bei Hampson 1. e. beschrieben, wie folgt: ,

„Vorderflügel: Ader 10 und 11 beim (f gestielt, beim 9 zusammenfallend, von der Zelle bei der

indischen Form, gestielt gewöhnlich mit 7, 8, 9 bei der europäischen. Graubraun, rothbraun bestäubt. Vor-

derflügel mit einer doppelten unbestinnnten anteniedialen gewellten Linie, einer einfachen medialen und
doppelten postmedialen Linie, jede mit dunklen Flecken auf den Adern und die letzte eingebogen unter

Ader 3 und öfters mit einem dunklen Fleck über ihr in der Mitte. Hinterflüg-el mit g'ewellten anteniedialen

und medialen Linien, beide f^lügel mit einer gezackten bleichen submarginalen Linie und marginalen Reihen

von Fleckchen. Unterseite beinahe einfarbig graubraun, cf 38—45 mm, $ 46—52 mm."



— 137 —

257. Boannia rlridana A. Pagensteclier, Jnhrb. N. V. f. Nat. 1S8^!, p. 84, n. 491: Ain-

boiua. Siebe Taf. I f. 9.

„(f. 35 mm. Fühler gekämmt (die des V fadenlürmig-) bis nahe zur Spitze. Palpen oben grau,

iiutfii bräunlich. Beine gräuliclnveiHs. Stirn hellgrau, ebenso Brust und Rücken. Bauch grauweiss. Die

Viirder- und Hintertlügel sind mattgrün durchzogen von dunkelgrauen und schwärzlichen Fleckchen und
Wellenlinien, alle Flügel mit dunklen Atomen bestäubt. Diese; verdicken sich zu vier undeutlichen Quer-

binden, von denen die zweitletzte die regelinässig-ste und deutlichste ist. Sie wird von einer dunkelgrünen
Wellenlinie begleitet. Die dem Aussenrande nahe liegende Querlinie wird ebenfalls von einer unterbrochenen

dunkelgrünen Binde begleitet. Am gewellten Aussenrande dunkle Punkte. Fransen weisslich. Am Hinter-

flttgel ein deutlicher dunkler Mittelpunkt, nach innen von deinselb(m eine zusanimenhäng-ende Querlinie, die

nahe dem Aussenrande verlaufende Querlinie viel deutlicher, als auf den Vordertlüg-eln. Die Unterseite aller

Flügel verwaschen grünlich, der Aussenraud namentlich an der Spitze der Vordertlüg'el und an den Hinter-

tingeln weisslich. Centraler dunkler Punkt. Zwischen dem weisslichen Aussenraud und der Mitte des Flügels

ist das Aussendrittel grau."

lu der Ribbe scben Sainiulung Itefiudct sieb ein E\ern|(lar von Xen-Poinniern ("Kinigunaiigj.

258. Boarm'ia lacteata Warren.

Cliogada lacfeafa Warreii, Nov. ZodI. IV. p. 247 : Kinigunaiig.

Warren bescbreibt diese Art, wie folgt:

„'M mm. VorderHügel weiss mit braun verdüstert; die drei Linien schwärzlich, gekrümmt, gewellt

und gezahnt, die äussere nähert sich der innern am Inneurand. Der erstem geht eine gelbliche Binde vor-

aus und eine solche folgt der dritten. Zelltieck von erhabenen weisslichen Schuppen innerhalb einer Aus-

buchtung' der Mittellinie; subiiiarginale Linie ebenfalls gezahnt, aber dicker als die andern Linien, gefolgt

von einem gelblichen Schatten; eine Reihe von marginalen schwarzen Flecken; Fransen weisslich. Hinter-

fiügel ähnlieh ohne die erste Linie. Unterseite weiss, mit grossen Zelltleeken; dicker postmedialcr und breiter

marginaler Schatten, schwärzlich. Kopf, Thorax und Hinterleib weisslich mit Braun gemischt."

Ist mir in Natur unbekannt.

259. Boariniii suJimuscuria A. Pagensteclicr ii. sp.

Von Neu-Laueuburg, MioUo, befindet sicii in der K i b b e 'sclieii Sanimlimg ein Exemplar

einer 4u mm Ausniaass lialteudeu Boarmia (cf), welelie Herrn Snellen, der dieselbe Art unbe-

nannt von Java besitzt, unbekannt war.

..Fühler brätmlich mit yo\n Grunde bis zur Mitte gehenden Winiperzähnen, die Spitze des Fühlers

einfach, Palpen bräunlich, dicht beschuppt. Kopf, Halskragen, Schulterdecken mid Hinterleib bräunlich mit

schwärzlichen Atomen; Brust und Hinterleib unten heller gelblichg'ravi. Die Grundfarbe aller Flügel oben

ist ein schmutziges, gelbliclies Graubraun, mit bräunlichen und schwärzlichen Atomen verdüstert. Diese

vereiuig'en sicIi zu einer unbestimmten antemedialen, einer medialen und postmedialen C^>uerlinie; zwischen

den beiden letzteren ein halbniondfürmiger, schwarz umzogener MittelHeck. Die mediale Querlinie ist unter

der Costa leicht gewellt, am lunenrand verbreitert. Zwischen ihr und der iiostuiedialen unbestimmten ge-

wellten und nach aussen von einer gewellten gelbgrauen Linie begleiteten Qnerlinie tritt die Grundfärbung

als breites Band hervor. Das äussere Flügeldrittel ist dicht bräunlich und schwärzlich bestäubt, welche Be-

stcäubung am Vorderrand nahe dem Apex, etwas ober- und unterhalb der Mitte des Aussenrandes stärker

her\ortritt. Ganz schmale Fransenlinie auf den Adern durch schwarze Punkte verdickt, l'^ransen gelblich-

braun. Die HinterHügel sind ähnlich gezeiclmet; die mediale dunkle Querliuie, wie die postmediale

setzen sich auf sie fort, ebenso die neben der postmedialen liegende hellere gezackte Querlinie. Mitteltleck

heller, Aussendrittel dunkel beschattet und Üeckeiiförmig bestäubt. Marginale schwarze Punkte. Unterseite

gelblich grauweiss, postmediale (Juerlini(; auf beiden Flügeln deutlich, .-1111' den Vordertlügeln schwarzer

Mittelpunkt. Aussendrittel breit schwärzlich, die Vordertiügel am Apex und in der Mitte, die HinterHügel

am Rande von der Grundfärbung.''

Zuolopica. Heft 2<(. 18
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Gattung- Milionia Walker.

Diese nach Hampson, I. M. III. p. 312 in China, Nord-Inilien, der malayisehen .Snb-

regiou. Neu Guinea und dessen Naehbarinseln vorkonuuende Gattung ist auch im Bisniarek-Archipe!

aufgefunden worden. Sie zeigt

:

„Palpen \-oi-gestreekt, über die Stirn reichend, zweites Glied stark und dick besehupiit, das dritte

vorgestreckt. Die Fühler des rf' sind fein bewimpert. Der Hinterleib des rf ist oben haarig-, die Hinter-

schienen ausgedehnt mit einer Grube, welche einen langen Haarlnischel enthält. Auf den Vordertlüg-eln ist

die Costa gerade, der Aussenrand schief gerundet. Ader 3 entspringt vor dem Zellende, 7, 8, 9 -wird ge-

stielt, 10 fehlt, 11 ist frei. Auf den Hinterflügeln entspringt Ader .3 vor der Zellecke, 7 vor dem obern

Winkel.'-

Die Gattung enthält metallisch schwarz schimmernde Schmetterlinge mit bunten Querbiuden.

Die bis jetzt vom Bismarck-Archipel bekannten Arten wurden von Herrn von Rothschild

von Neu-Hannover beschrieben.

260. Milionia assimilis Rothschild, Nov. Zool. IV. p. ölO.

„O. Gleicht M. rjlauca von den Süd-Molukken und cyanifera von den Nord-Molukken, hat wie

cyanifera kaum eine Spur von metallischem Glanz auf der Oberseite der Flügel, der gewöhnlich bei ylauca

und ihren Verwandten vorkommt. Das Band der Vorderüügel ist oppernientorange, es ist stärker gekrümmt

als bei ylauca oder cyanifera, 6 mm breit an der Subcostalader und 4 mm am Hinterrand, welchen es nahe

am Hinterwinkel erreicht. Die dunkle marginale Parthie der Vorderflügel ist 5V2 mm breit bei Ader 4 und

31/2 bei Ader 3. Unten ist die Basis der Hinterflügel metallisch blaugrün gestreift. Vorderflügel : Länge

27 mm, Breite 15 mm. Neu-Hannover. 1 $ Webster Febr., März 1897." Rothschild.

261. Milionia wehsteri Rothschild, Nov. Zool. IV. p. 511.

„(J'. Flügel oben schwarz, mit starkem blauen Glanz bei seitlicher Beleuchtung. Vorderflügel in

der Mitte durchkreuzt von einem safrangelben Bande, welches sich zwischen den subcostalen und sub-

medianeu Adern erstreckt, etwas g-ekrümmt, 3 mm weit von der Mediana, die Ränder ganzrandig-; zwei

safrangelbe Flecke stehen halbwegs zwischen Band und Flügelspitze, von denen der zweite der grössere ist

(3 mm Durchmesser) und von Ader 5 durchzogen wird; ein dritter safrangelber Fleck nahe dem Hinterrande

vor Ader 1 ist linear an den g-eraden Winkeln bis zu Ader 1 und 2. Hinterflügel mit einem discalen rotheu

Band, welches einen schwarzen Fleck am Apex der Zelle einschliesst; das Band reicht von nahe dem Ab-

dominalrande bis Ader 6, ist am breitesten vorn (5 mm) mit leicht gezahntem Innenrand, der Aussenrand

ganzrandig, vorn etwas eingebuchtet. Die Unterseite ist schwarz, blaugrün an der Basis. Die Zeichnungen

wie oben, doch die der Vorderflüg-el blassergell) und das Band der Hinterflügel safrangelb, mit einem röthlicheu

Aussenrand. Die Gestalt der Flügel wie bei M. elegans Rothsch., Nov. Zool. 1885, t. 7 f. 1. Kopf, Thorax,

Basis des Hinterleibs und Beine grünlichblau; Hinterleib schwarz, die Segmente 4, 5 ;ind 6 mit einem queren

seitlichen gelben Band.

$. Flügel oben und unten schwarz, mit kaum einer Spur von metallischem Glanz. Medianbaud

der Vorderflügel länger als beim rf nnd etwas breiter. Fünf subapicale Flecke, welche mit einander zu

einem tief eingeschnittenen Band vereinigt sind, das sich zwischen Ader 7 und 3 erstreckt und die letztere

nicht erreicht. Der Fleck im Hinterwinkel der Flügel breiter und länger als beim rj .

Band der Hinterflügel zweimal so gross als beim cfi beinahe Ader 8 erreichend, vorn gelblich ge-

färbt, sein Aussenrand beinahe parallel zum Aussenrand der Flügel; schwarzer Rand der Flügel beinahe

5 mm breit bei Ader 7 und 3 mm bei Ader Ib. Schwarzer discalcr Fleck g-rösser als beim q"". Unterseite

wie oben, das Band der Hinterflüg-el safrangelb, röthlich zwischen Ib und 3. Kopf und Thorax oben me-

tallisch gräulichblau, der Rest des Kopfes schwarz, mit kaum etwas metallischem Glanz. Die Basis der Ab-

dominalsegmente 4 bis 7 seitlich gelb, die ventralen Theile der Segmente 4 bis 6 alle gelb. Grösse wie bei

elegans Rothsch. Neu-Hannover 2 cfcT. 1 9 {Capt. Webster, Febr., Mcärz 1897)." Rothschild 1. c.
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Sulifaiii. Orfhosfi.i'inae.

(Ot'DocJiromidae, Mono.'^temiadae Meyr.)

Hampson, I. M. III. p. 31S charakterisirt diese Familie wie folgt:

„Auf den Hinterfiüg-eln Kippe 5 vorhanden, von ungeftilir der Mitte der Discocellularen eutsjiringend,

Rippe 8 mit 7 an der Basis durtli eine schiefe Querader verbunden, dann rasch sich entfernend."

Von den von Ilan)pson zu dieser Subfamilie gereclincteu Gattungen sind im IJisinarck-

Arebipcl Ijcreits nacligcwiesen: EumeJed, Rambara und OzoJa, und von Celvrena ist mit einiger

Bestimmtheit anzuuehineu, dass sie auch hier, wie in der Naehbarschait sich findet. Vielleieht

kommt auch Alex vor.

Diese lassen sich folgendermassen gruppiren:

A. Auf den Vorderflügeln Rippe 10, 11 gestielt und mit 12 anastomosirend:

a) Palpen bis gerade über die gerundete Stirn reichend. Fühler des

cf mit kurzen Schuppen in der Mitte besetzt ; Hinterschieucn und

erstes Tarsalglied sehr erweitert CvJerena.

B. Auf den Vorderflügeln Rippe 11 mit 12 anastomosirend und dann mit 1<),

Palpen aufwärts gekrümmt, den Scheitel erreichend. Fühler und Beine

lang, schlank , Eionelea.

C. Auf den Vorderflügeln Rippe 7, ('^, 9 gestielt, 10 fehlend.

a) Vorderfiügel: Ader 11 mit 12 zusammenfallend, der Apex gerundet;

auf den Hintertlügcln Ader ti, 7 gestielt; Beine und Fühler sehr

lang und schlank Rambara.

b) Auf den Vorderflügeln Rippe 11 mit 12 anastomusirend, uiul dann

mit 8, 9: A})ex vorgezogen. Auf den Untertiügeln Rippe ti, 7 vrin

der Zelle Ozola.

Gattung Celerena 'Walker.

Von dieser (Gattung ist mir noeh keine Art, ausser der unten zu nemienden, von Butler zu

Mniocera gezogeneu, aus dem Bismarck-Archipel bekannt geworden. Es ist aber anzunehmen, dass

sie dort noch weiter vertreten ist. In der Ri bb e'schen Sammlung befinden sich zahlreiche Exem-

plare der mit Celerena perithea verwandten Celerena chrijsaKge Felder, Reise Novara pl. 130

f. 20 von den Shortlands-Inseln und von Neu-Georgien (Rubiana). Verschiedene andere Arten sind

von Neu-Guinea bekannt geworden. Die früher zu Celerena gerechnete, von Butler abgetrennte

Gattung Mniocera (Typus Celerena eineta Walker) ist in Neu-Mecklenburg (New Ireland) vertreten

durch Mniocera cinerescens Butler, Pr. Zool. Soc. 1879, p. 162. Butler erwähnt diese (Gattung

als verwandt mit Cra>ij)edo.-iis und, weniger nahe, mit Jlursada, von beiden verschieden durch

lauge, schmale Palpen und sehr fein bewimperte lavige Fülder; bei Craspedosifi wie bei Mniocera

sind die Fühler mehr gewimpert als gekämmt. Butler bescbreii)t 262 Mniocera c/nere.'icens tol-

gendermaassen

:

,.Biauschwarz: Vorderfiüg'el mit drei glänzenden silliergrauen aligeUürzten Binden üt)er dem interuo-

basalen Theil; ein rundlicher weisser Fleclv mit einem verwasclieiu^n silbergrauen Bande unmittclliar über
der Zelle. Hiiitertiügel mit zwei parallelen queren silbergrauen Bindi'n über die basale Parthic; zwei etwas
schmälere Binden derselben Färbung' vom Analwinkel zum zweiten Medianasr, wo sie sich in einem g'rau-

g'erandeten weissen Fleck vereinigen, welcher seinerseits vereinigt ist mit dem Costalrand durch eine graue
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Linie; ein graxier Fleck nahe dem Apex; Rand grau mit weiss gemisclit. Thorax grau g-estreitt und ge-

fieckt, Hinterleib mit g-rauem Basaltheil und einem breiten centralen orangen Streifen. Unterseite blau-

schwarz, ein weisser Fleck auf den Vordertlügeln etwas kleiner als oben, keine grauen Flecken; Hintertliigel

mit einem g'eruiideten grauen Fleck am Beginn der Medianäste und zwei grauen Binden über dem Basal-

theil; Bauch mit einem orangen Streifen. 1 Zoll 6 bis 7 Linien Ausmaass. Bursada basistriga von Mysole

kommt nahe: Mniocera cincta ist recht verschieden. Celerena funebris Felder ist die dritte Art von Mnio-

tei-a.'^ Butler.

Nahe verwandt mit der Butler'schen Art scheinen Celerena ernestlna Cr. und Celerena

Ribhei A. Pagensteeher (Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 68 n. 131).

Meyrick, Proc. Linn. Soe. N. 8. Wales 1886, p. 24.ö, führt vom Fly River in Neu-Guinea

auf: Celerena lerna Boisd., Celerena mutata Wlk. und peridrome Meyrick, sowie in Trans. Ent.

Soc. Lond. 1889, p. 482: Celerena proxima Wlk. von Port Moresby. Er führt dort Celerena

unter den Desmohathridae auf wegen der Gegenwart der subbasalen Querader von Ader 8 der Hinter-

fiügel, während er sie Tr. Ent. Soc. 1886, p. 197 unter den Oenochroniidae classitieirte.

Die Gattungscbaraktere von Celerena präcisirt Hampson, I. M. III. p. 319 folgender-

raaassen

:

„Palpen vorgestreckt und über die Stirn reichend; Fühler des ^T mit kurzen Schuppen in der Mitte

besetzt, lange Haarbüschel vor der Basis der Hüften und des Hinterleibs; Hinterschienen gewaltig' erweitert,

Massen von flockigen Haaren enthaltend und mit einem grossen dreiecl^igen Fortsatz an der Aussenseite;

das erste Tarsalglied in einen grossen Lappen auf der Innenseite erweitert. Vordertlügel lang, der Aussen-

rand schief. Beim (J' mit einer Falte mit Schuppen besetzt in der Zelle, Ader 3 von der Zellecke, 5 von der

Mitte der Discocellularen, 7, 8, 9 gestielt, 10, 11 gestielt, mit 12 anastomosirend und 10 beinahe, 8, 9 be-

rührend. Auf den Hiutertlügeln Ader 3 von der Zellecke entspringend, 5 von der Mitte der Discocellularen,

7 vor dem obern Winkel."

Ueber die anatomischen Verhältnisse der Fühler, Flügel und Beine von Celerena spricht

sich auch besonders Kirsch in Mitth. Dresd. Mus. 1877, p. 133 bei Erwähnung der auf Neu-

Guinea beobachteten Arten: Celerena tricolor Feld., lerna Boisd. und mutata Walker aus.

Gattung Eumelea Duncan.

Diese Aber China, India, Ceylon, Burma, die malayische und austromalayisciie Subregion

verbreitete Gattung zeigt nach Hampson (I. M. III. p- 320):

„Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied dick beschuppt, drittes Glied nackt, vorgestreckt; Fühler

lang, schlank. Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 3 vor der Zellecke, 7, 8, 9 gestielt vom obern Winkel,

11 anastomnsirt mit 12 und dann mit 10. Auf den Hinterflügeln entspringt Rippe 3 vor der Zcllecke, 5 von

der Mitte der Discocellularen; 6, 7 sind gestielt."

263. Eumelia rosalia Cramer, P. E. IV. p. 152, pl. 368 f. F; Westwood, Duncan Nat. Liltr. 36,

p. 215, pl. 89 f. 4; Walker, Cat. 22, p. 809; Hampson, I. M. III. p. 320, f. 155 (o'):

China, Formosa, India, Ceylon, Burma, malayische und austronialayische Subregion;

A. Pagenstecher, .lahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 53: Arn; 1888, p. 88 u. 504: Amhoina;

Meyrick, Tr. E. S. L. Ls96, p. 74: Sangir.

„Glänzend orangegelb, dicht mit hochroth überstäubt. Vordertlügel mit unbestimmter antemedialer,

medialer und submarginaler hochrother (carmoisin) Binde, Hinterflügel mit medialer und submarginaler Binde.

Bei der typischen rosalia ist das Carmoi.sin vorherrschend, ludovicata ist mehr orange mit verwaschenen

Binden, fiavata ist gelb, mit gut begrenzter und schmaler medialer Binde; vidpenaria ist brauner, besonders

beim
(J',

mit gut ausgedrückten schmalen carmoisinrothen Binden und etwas gelb auf dem Aussenrande der

Hinterflügel." Hampson.

Die weit verbreitete Art hat .je nach dem Vorherrsehen <lcr rothlichen und gelblichen Fär-

bung von den Autoren sehr verschiedene Namen erhalten, welche Hampson alle mit Recht als
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Synonyme einer einzigen Art auilassf: vidpennvin Cr., gravidata Fabr., punlcearia Hb., feliceata

Gu., fiorhuifd Gn., ludoelcafa Gu., flavata Moore. Auch Eumelia aureliaia Guenee, weiche

Hanipson als eigene Art ansieht, dürfte nur synonym sein.

Salvin and Godnian (Pr. Zool. Soc. 1877, p. 151) erwähnen Eum. rosalia Cr. von Dulie

of York Isl., ^leyricii (Trans. Ent. Soc. 1886, p. 196) von den Saloinons-Inseln und New Britain;

Warren (Nov. Zool. II. p. 84 Eum. sanguinata {^rosaVui Cr. als ineistöstlicliste Form), ferner

III. p. 357 Eum. ludovicata fumicosta vom Bismarck-Archipel (?) und Salonion-Islands. Snelleu

erwähnt 'Tijd. v. Ent. I>d. 24 p. 79) aureUata von Celehes.

Die Art findet sieh in der Dahl'schen Ausbeute mehrfach: von Neu-Ponnnern (Raluni 1.-5. Juni

1896, in rother Form; von Lowou bei Raiuni oO. Nov. 1896 in gelblicher Form). In der Ribbe-

schen Ausbeute sind Exemplare von Neu-I'ommern (Kinigunang) sowohl in vorwiegend gelblicher

Form, als in nitlilichcr, von Neu-Meeklenburg, Shortlands-Inseln, Treasury-Insel, in gemischter Form

von den Shortlands-Inseln und von Neu-Georgien in ge]l)licher Form.

Genus Ozola Walker.

(ZarmigethuAci Wlk., Be-'imobathra Meyr.)

Die nach Hampson, I. M. III. p. 327 über India, Ceylon, Burma, die malayische und

austromalayische Subregion verbreitete Gattung charakterisirt sich durch:

„Vorgestreelvto, haarige über die Stirn reiclieiide, Palpen. Fühler des rp bewimpert. Beine und

Hinterleib lang und schlank. Hinterschienen erweitert mit einer Falte, einen Haarbüschel enthaltend; Vor-

derHügel lang und schmal, der Apex vorgezogen; Rippe 3 von der Zelleeke, 7, 8,9 gestielt von dem obern

Winkel, 10 fehlt, 11 anastomosirt mit 12 und dann mit 8, 9. Auf den Hintertlügeln kommt Rippe 3 von der

Zellecke, 5 entspringt gerade über der Mitte der Discocellularen, G, 7 vom obern Winkel."

264. Ozola macar/ata Walker.

Z(n'm/ijethu.sii macdr/dta Walker, Cat. 26, 1637.

Macaria elongaria Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 24 (1881) p. 86, pl. X f. 3: Celebes; A.

Pagenstecher, Jahrb. N. Ver. f. Nat. 18S8, p. 92 n. 525: Amboina.

Desmohathra macariata Wlk., Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 4(S2: Neu-Guinea, Dinner Island.

Ozola macariata Wlk., Hampson, I. M. III. p. 328: Khasis, Cerani, Alu; :\leyrick, Tr. E.

S. L. 1897, ]). 74: Sandiawa.

Von dieser Art befinden sich Exemplare in der Ribbe'schen Sammlung von den Shortlands-

Inseln, in der Dahrschcn von Ralum (zum Licht 22. Decbr. 1896;. Die Beschreibung, welche

Snellen von ihr gibt, lautet:

„r/' '21, r, 2.') mm. Fühler grau, fadenförmig, gegen die Spitze bei beiden Geschlechtern mit wink-

ligen Gliedern, der Schaft beim cT bewimpert. Palpen wie Halskragen licht rothbraun, Kopf gell)j,n-au wie der

Leib und die Oberseite der fein gesprenkelten Flügel. Vorderflügel bei dem cf mit zwei schiefen, etwas ge-

bogenen, unter dem Vorderrand gebrochenen scluvarzgrauen Querlinicn und zwei schwarzgrauen Flecken

auf dem Hinterrand. Der oberste grössere Fleck steht unter der Flügelspitze und eine schwarzgraue Linie

aus 5/„ des Vorderrands läuft in ihr aus. Die zweite Querlinie ist undeutlich doppelt. Bei dem v^
sind die

Linien braun und die Flecken auf dem Hinterrand viel kleiner. Hintertlügel mit einem l)raunen Querstreifon

vor der Mitte hinter einem sogenannten Mittelpunkt und einer geraden, oberhalb der Mitte stumpf gebogenen

fein dunkelj;rauen Querlinie auf 2/3, welche am Vorden-and beim ersten Streifen beginnt und auf -'^ des

Innenrandes endigt. Zwischen dieser I^inie und dem Hinterrand sieht man noch Spuren einer dicken dunklen

(^uerlinie. Fransenlinie mit kleinen, braunen Streifchen. Fransen <;elbo-rau. an der Flügelspitze und dem

Innenrandswinkel der Vorderüügel schwarzgrau. Unterseite weiss, mit derselben Bes|)renkclun,u- und Zeich-

nung wie oben, doch alles gröber fleckiger inid schwärzer. Hinterleib beim
c^''

sehr schlank, Beine dünn,

gewöhnlich geformt und gespornt. Auf den HinterHügeln Ader 3 und 4 von einander entfernt, 5 dünner,
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<3, 7 dicht bei einander, 8 frei. Die unbesehuppte eingedrückte Stelle an der Flügelwurzel ist undeutlich.

Celebes." Snellen.

Meyrick stellte die Art zu seinen Desmohathridae, die mit deu Orthostixinae Hampsou

zusammenfallen nach der Detiuitiou Meyricks (Vordcrtlügel lang, Taus 9, 10 fehlend; Ilinterflügel:

5 vorhanden, 8 entfernt von 7, mit 8 verbunden durch Querrijipe nahe der Basis.) Die Gattung

Desmohafhra Meyr. wird von ihm definirt: „Vorgestreckte raljjen, zweites Glied oben kurz be-

schuppt. Endglied kurz. Fühler -l^ der Vorderflügel beim a' (V). Hinterschienen beim 9 mit nur

einem Mediansponi, etwas unter der Mitte; Endsporen kurz. Vorderflügel: 6 entfernt von 9, 11 mit

9 massig anastomosirend vor 8, 12 kräftig anastomosirend mit 11 vor 9. Hinterflügel 6 und 7 ge-

trennt." Zu dieser Gattung gehört DesinoJiathra niplioplaca Jleyrick (Trans. Ent. Soc. 188G, p. 199:

Salomons-Islauds), welche Druce (Pr. Zool. Soc. 1888, p. 578 n. 40) von den yhortlands-Inseln er-

wähnt und welche sich auch in der Ei bb eschen Sammlung von dort findet. Diese Art ist schwarz

mit zwei rundlichen weissen Flecken der Vorderfliigel und einem ebenso gefärbten discalen der

Hinterflügel.

Ein weiteres verwandtes Genus der Desniohafhridae Meyrick ist Derxena Walker, welches

nach Meyrick, Trans. Ent. Soc. Lond. 1886, p. 199) folgende Charaktere trägt:

„Gesicht glatt; Palpen vorgestreckt, leicht beschuppt, Fühler länger als die Hälfte der Vorderflügel,

beim rf ladenförmig, massig bewimpert mit Büscheln von Cilien. Mittelschienen mit sehr kurzen, ungleichen

Sporen, Hinterschienen beim cT ohne Sporen. Auf den Vorderflügeln ist Ader 6 entfernt von 9, 12 mässig-

anastomosirend mit 11; auf den Hinterflügeln Ader 6 imd 7 gestielt, Basaltheil zwischen 7 und 8 hyalin.

Derxena unterscheidet sich von Desmohathra hauptsächlich dadurch, dass Ader 11 der Vorderflügel frei ist

von 9 und 6 der Hinterflügel, mit 7 gestielt."

Diese Gattung scheint mir identisch mit Rambara Moore, Lep. Ceyl. III. p. 458 (1887),

Hampson, I. M. III. p. 326. welche nach II. in ^ladagascar, Formosa, India, Ceylon, Burma, Anda-

nians, Borneo, Java und der australischen Region verbreitet ist und deflnirt wird:

„Palpen vorgestreckt und haarig; Antennen lang, schlank, fein gezahnt beim q", gewinipert beim O;

Beine sehr hing und schmal, Vorderschienen kurz; Hinterschienen mit Grube und Haarbüschel und ohne

Sporen lieini q'". Auf den Vord<a-flügeln Ader 3 von weit vor der Zellecke, 7, 8, 9 gestielt von vor dem
obern Winkel; 18 fehlend; 11 mit 12 zusannnenfallend. Auf den Hinterflügeln Ader 3 von vor der Zellecke,

5 von der Mitte der Discocellularen, (>, 7 gestielt."

265. Ramhara coellnii/afa Walker. Supi)l. 1615; ^Meyrick, Trans. Ent. Soc. Lond. 1886,

p. 200: Neu-I5ritain, Xeu-Guinea, Arn.

Diese Art glaube ich in Exemjjlaren ans der Eib besehen Ausbeute von Neu-Pommern

(Kinigunang) zu erkennen.

„cT 21 mm. Kopf, Thorax und Abdomen weissblau. Fühler und Palpen weisslich, Vorderflügel

dreieckig. Hinterrand gerundet, blass silberblau, dünn beschuppt. Costaleeke weisslich. Discaler schwarzer

Fleck. Fransen weissblau. Hinterflügel dreieckig', Hinterrand gerundet. Färbung, discaler Fleck und Fransen

wie auf den Vorderflügeln. Neu-Britannien. Nacli ^\^allace auf Neu-Guinea und Aru." IMeyrick.

Diese Art erscheint identisch mit meiner Zanclopteryx caendea A. Pagenst. (Jahrb. N. V.

f. Nat. 1886, p. 55 n. 103) von den Aru-Insein.

Ich schiebe hier ein

:

266. Tigridoptera interrupta Butler, Proe. Zool. Soc. Lond. lsT9, \). 163: Neu-Ireland.

Diese Art ist in einem Exemplar in dem Senckcnberg'schen naturliistorischen Museum zu

Frankfurt a. M. aus Neu -Mecklenburg (1875 Dr. Gerlach) vertreten.

„Blassblau, die Vorderflügel mit zwei und die Hinterflügel mit drei g'ell)lichen auseinandergehenden
länglichen Streifen. Vorderflügel ülier der Zelle gekreuzt von fünf parallelen, etwas gewinkelten Reihen

von mehr oder weniger zusammentliessenden schwarzen Flecken, die letzte Reihe unterbrochen von den
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gelblichen Streifen; zwei submarg-inale Reilieii von ovalen schwarzen Flecken, beide lieihen unterbrochen iu
der Mitte und die äussere auch am A|)ex und Aussenwinkel. Hintertliigel: die gell)liclien Streifen ausge-
dehnt bis zum Aussenrand, ein schwarzer Streifen über den Grund; ein grosser schwarzer Fleck am Zell-

ende; ein etwas gewinkelter jiaralleler Streifen iilier die Mitte, Ijeide unterbrochen durch die gelblichen
Streifen; eine submarginale Reihe von schwarzen Flecken, auch unterbrochen durch die gelblichen Streifen;
ein einzelner schwarzer Randfleck nahe dem Apex; Thorax grau, mit schwarzen Flecken auf den Disco-
cellularen, theiluehmend an einem schwarzen Streifen, welcher die Flügel durchschneidet; ein zweiter ähn-
licher, aber mehr geliogener Streifen über dem Discus; ein grosser weisser Fleck im Centrum der Aussen-
parthie auf allen Flügeln; Vorderflügel am Apex weiss, Brust grau, Leib gelblieh. 2 Zoll 9 Linien. Verwandt
mit der australischen T. inatutinata von Walker, aber verschieden durch die Unterbi-echuiig in der Reihe
der schwarzen Flecke der Oberfläche, die bedeutendere Grösse dieser Flecken, die Abwesenheit des gelb-
lichen Aussenrandes, oder des gelben Costalrandes der Vorderflügel, und unten in der Gegenwart von zwei
schwärzlichen Streifen, der gleichmässigen Färbung der Aussen]iarthie mit dem Rest der Grundfarlie. alier

unterbrochen durch grosse weisse Flecke." Butler.

Meyriek reelnict die Gattung Ti</ridopferct Hanipson zu den Boarmüdac.
Des Weitei-en scdiiebe ieli liier ein die mir neu ei^selieiueude

Gattung Lontiipalpa A. Pagensf. n. g.

Palpen selir lang und spitz vorgestreckt, zweites Glied dünn beschuppt, drittes Glied ebenso

lang als das zweite. Hinterschieucn schwacb gespornt, etwas verdickt, oliue Haarl)üsehel und Fort-

satz. Fühler des d' gekämmt, des ? tadenforniig. Im Habitus an Ahraxas Leech, iu der Färbung-

an CeJerena erinnernd, von beiden durch die eigeutbümlichen Palpen verschieden.

Hierher die Art:

l'liT. Lonijipalpa drciniulucfa A. Pagenst. n. sj).

In der Ribbe'schen Sammlung ein V von Xeu-Poinniern, in meiner eigenen ein z~ von

unl)ekannter Herkunft (CapeUa circiinnlKcfa bezeielinet i.

„ y. 40 mm. Fühler fadenfiirmig, sehwärzliehbraun. Pal])en sehr lang und spitz vorge-

streckt, die zwei letzten (Glieder unten gelblich, oben schwärzlichbraun, erstes (ilied gelblieh, zweites

dünn beschuppt, drittes ebenso lang, zugespitzt. Stirn gelblich. Brust und Hinterleib gelblich,

Vorderflügel breit, Costa nach dem abgerundeten A}iex hin leicht gerundet, Aussenrand leicht con-

vex, Aussenwinkel abgerundet. Vorderrand der goldgelben ^'ordertlügel schwarz, der Apex breiter

schwarz, Aussenrand schwarz, nach innen leicht gewellt. Hinterflügel mit abgerundetem Vorder-

wiukel, schwach zugespitztem Hinterwinkel und convcxeni Aussenrand, goldgelb mit schwarzen

Rändern. Unterseite wie oben. Beine gelb.

d'. 38 mm. Fühler sehwärzliehbraun, bis nahe zur Spitze gekämmt. Palpen gclljlich. spitz

vorgestreckt, etwas kürzer als beim ?. Alle Flügel goldgelb, mit etwas schmälerem schwarzen

Flügelrand, der einen silbernen Schimmer zeigt. Die Sporen der Ilinterschienen länger als l)eim d.^

Erinnert au Euseniiu mehiiiuni Kirsch, Beitr. zur Kenntniss der Lepid. von Xen-Guinea.

1877 Desd. JIus. Mittli. p. L3(), Tat. VH f. 3, aber durch die Palpen ganz verschieden.

Herrn Suellen war die Art unbekannt.

Subt'am. LaventHihie.

Diese Familie umtasst zaldreiche Gattungen von meist kleinen und zierlich gebauten Faltern.

Sic hat iudess im Osten nur eine geringe Verbreitung mit wenigen (Geschlechtern. Gemeinsam sind

denselben nach Hampsou, I. M. IU. p. 329 die nachfolgenden Charaktere:
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,,Palpen gewöhnlich über die Stirn ragend, am zweiten Glied haarig. Auf den Vorderfiügeln Ader

10 von der Zelle oder mit 11 gestielt, und gewöhnlich mit einer einfachen oder doppelten Nebenzelle. Hinter-

flügel mit gut entwickelter Ader 5; Ader 6, 7 gewöhnlieh gestielt, 8 gewöhnlich anastomosirend mit 7 bis

über die Mitte der Zelle, aber öfters nahe bei ihr verlaufend und mit ihr verbunden durch eine schiefe

Querader über der Mitte."

Aus dem Bismarck-Archipel sind mir bis jetzt von den zablreichen, bei Hampson als im

indiseben Gebiet vertreten aufgefUbrten Gattungen nur drei, nämlich Smtris, Eupithecia und Cida-

ria bekannt geworden.

Gattung Cidaria Treitschke.

Von dieser Gattung tindet sich eine einzige Art in den mir vorliegenden Samnduugeu ver-

treten und auch nur in einem einzigen Exemplar in der D ah Ischen Ausbeute.

Die überaus weit verbreitete Gattung zeigt nach Hampson's Definition (I. M. III. p. 349)

die nachfolgenden Charaktere:

„Palpen haarig, über den leichten Stirnwulst reichend. Fühler des cT bei typischen Exemplaren

fein gezahnt und mit Wimperbüscheln, Hinterschienen mit zwei Sporenpaaren. Auf den Vorderfiügeln ent-

springt Ader .3 von nahe der Zellecke, 5 von über der Mitte der Discocellulareu, 6 von oder über dem oberii

Winkel, 10 anastomosirt mit 11 und dann mit 8, 9 zu einer doppelten Nebenzelle. Auf den Hintertlügeln

entspringt Ader .3 von nahe der Zelleeke; die Discocellulareu sind schief und Ader 5 kommt von oder von

über der Mitte, 6, 7 sind gestielt."

268. Cidaria sagitfatoides A. Pagenst. n. sp. Taf. I f. 5.

Das einzige hierher gehörige Exemplar der Dahl'schen Sannnlung stammt von Ralum (zum

Liebt 14. Juni 1896). Es ist ein 9 einer unserer europäischen Cidaria sagittata sehr ähn-

lichen Art.

9. 28 mm. Fühler fadenförmig, dunkelbraun. Kopf, Brust und Hinterleib rüthlich hellbraun, die

letzteren am Grunde heller. Die Basis der Vorderflügel ist dunkelbraun und wird durch eine weissliehe

Querlinie abgesetzt. In der Mitte des Vorderrandes bis zur Mitte des Flügels ein abgestumpfter fast drei-

eckiger Fleck, an der Costa breiter, tief dunkelbraun, weiss eingefasst. Am Innenraude ihm gegenüber ein

viel kleinerer, ebenfalls dunkelbrauner, weisslich eingefasster dreieckiger Fleck, den obern nicht erreichend.

Etwas über der Mitte des Aussenrandes ein halbmondförmiger dunkelbrauner, ebenfalls weisslich umzogener
Fleck, unter welchem sich die Mittelpartliie des Flügels als ein etwas heller brauner Streifen zur brauuen

Basalfäfbung hinzieht. Gegen den Apex und am Aussenwinkel weissliehe Färbung. Hinterflügel am Grunde
hell röthlichgrau, nach aussen dunkler röthlichbraun, am Aussenrand und Hinterrand dunkler fleckenförniig

beschattet.

Unterseite röthlichgelb mit schwarzlichen Stippchen, Flecken und Streifen. Auf den Vorderflügeln

Andeutung des obern dunklen Costalflecks und ein dunkler Streifen am Aussenwinkel. Hinterflügel mit

Andeutung einer inneren und äusseren Querbinde, die letztere durch Anhäufung schwärzlicher Atome im

Hinterninkel deutlicher.

Gattung Eupithecia Curtis.

Die allgemein, namentlich aber in der nördlichen Hemisphäre, besonders in Europa ver-

breitete Gattung, hat nach Hampson, I. M. III. p. 398:

„Palpen über die Stirn hervorragend, zweites Glied mit Haaren bedeckt. Fühler des c? gewimpert.
Hinterschienen mit zwei Sporenpaaren. Hinterleib mit leichten Rückenschöpfen. Auf den Vorderflügeln
entspringt Ader 3 von nahe der Zellniitte, 5 von der Mitte der Discocellularen, 6 vom obern Winkel, 10 und
11 sind gestielt, 10 anastomosirt mit 7, 8, 9 zur Bildung einer Nebenzelle. Auf den Hinterflügeln entspringt

Ader 3 von nahe dem Winkel der Zelle, 5 von der Mitte der Discocellularen, G, 7 sind gestielt, 8 anasto-

mosirt mit 7 bis unter die Zellmitte."

Von dieser Gattung sind etwa vier bis fünf kleine (12—15 nun) unscheinbare Arten von

Neu-Lauenburg und Neu-Pommern in der Ribbe'schen Ausbeute, eine davon auch in der Dahl-
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sehen von Raluni. Es sind liraiuijielärlite Exemiilarc mit dunkleren Querlinien und Punkten,

elelie eine nähere Resclireiliung- sehr schwierig machen, wcslialli ich nicht im .Stande bin zu

eutseheiden, oh dieselheu bereits besehrieben oder neu sind. Ich lieschreibe daher nur eine.

269. Eupithvcia spec.

Von Neu-Fommern (Kinigunang) ist in der Ri b b eschen Ausbeute namentlich eine Art auf-

fallend, welche in einem 16 mm grossen 9 vertreten ist, und welche Herr Snelleu gleichfalls

ohne Namen aus .Java und Celebes besitzt.

Diese Art zeigt ein sehr zierliclies Zeiehnuiig-simister auf den gelldichgr.au ersclieinenden Vorder-
unci Hintertlüg-ehi. Wcissliclie Einlagerungen zwischen zahjreiclien gewellten dunklen Querlinien, welche
wiederum mit zerstreuten schwärzlichen Schüppchen bedeckt sind; dunkle Flecken an der Costa, eine Fransen-
linie ans dunklen Flecken auf den Adern bei heilern Fransen zeichnen die Oberseite aus; die Unterseite ist

einfacher gelblichbraun mit einzelnen mehr verwaschenen Querlinien. Fühli'r, Brust und Hinterleib, wie die
Beine gelblichbrann.

Ich vermag nicht zn sagen, ob die Art nicht schon uuter den zalilreicheu bekannten Arten

aus der Nachbarschaft beschrieben ist.

Gattung' iSaufis Guenee.

[Remodes Guenee.^

Nach Hampsou (I. M. III. p. 40S) zeigt diese über Süd-Afrika, Indien, (Jevhm, Burma,

die malayische Subregiou, sowie die australische verbreitete Gattuug folgende Eigenschaften:

„Palpen vorgestreckt, gewöhnlich dreimal so lang als der Kopf, zweites (Uied oben mit Haaren
bedeckt. Fühh'r des cf sehr verdickt und abgeplattet, Hinterschienen des rj" ohne Sporen, beim 9 mit einem
Paar; Hinterleib sehr lang. Vordertlügel sehr breit: Rippe 3 entspringt von der Zellecke, 5 von der Jlitte

der Discocellularen; 6 vom obern Winkel, 10 nnd 11 sind gestielt, 10 anastomosirt mit 8, 9 zur Bildung der

Nebenzelle. Auf den Hintertlügeln des O kommt Ader 2 von nalie der Zellecke, .3, 4 sind gestielt oder
kommen von dem Ende, 5 von der .Mitte der Discocellularen, 6, 7 sind gestielt, 8 anastomosirt mit 7 bis

nahe der Zellecke."

270. Saiirh ahortu-atala Guenee, Ur. et Phal. p. .!64, pl. 21 f. '.) ic(); Mej'rick, Tr. E.

S. L. l.S'JT, p. 69: S. E. Borneo; Ee/iiodes ahorficaia On., .Snelleu, T. v. E. Bd. 24

p. 94 n. 42: Celebes.

In der Dali Ischen Ausbeute ist ein Exem])lar ( + ) von 25 mm von Raluni (zum Licht

25. Februar 1897) vorhanden, sowie eins vnn Neu-l'oinmern (Kinigunangi in der 11 i b b esciien

.Sammlung und eins von Neu-Lanenbnrg (Jliokin.

„Die Art zeichnet sich durch einen breiten violetten, etwas unter dem Apex der Vnrderflngel be-

ginnenden, nach innen dunkler begrenzten Aussenrand der grünlichen, mit unbestimmten dunklen Querlinien

versehenen Vordertlügel aus; die Hintertiügel sind einfarbig dnnk(dgrau, ebenso die gesanimte Unterseite

Brust und Hinterleil) gelblich."

271. Saxris eupitheciata .Snellcn.

Remodes eupifhecinfa .Snelleu, Tijd. v. Eiit. Bd. 24 p. 94 n. 4.">, pl. lu f. 7, 8: Celebes;

A. Pagensiecher, .lalirb. N. \'. f. Xat. 188S. p. 97 n. 554: Amiioina; ]S<I4 p. 41: Java.

Diese Art ist in der Rib besehen .'^amiuluiig von Ncu-Poinmern vnriianden.

.Snelleu (1. c.) beschreibt dieselbe:

„V- -0 nun, kleiner als aboiiicata O, welches 22— 2'3 mm gross ist, ferner sind die bei eupithe-

ciata auf dem Rücken braungraue, von unten rostbraune, bei der andern Art ganz kohlschwarze Fühler auf

dem Rücken tief eingeschnitten und das Mitt<dtVld der Vordertlügel IVanseiuvärts durch eine sehr scharfe,

ZooIoKica. Hfl't. 21i. 19
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gezahnte, schwarze, weiss abgesetzte Linie begrenzt. Palpen olivgrün, wie bei ahortivata geformt, Gesicht

rostbraun, Schädel gelblich. Thorax olivgrün, die Vorderfiügel bis an die beschriebene schwarze Linie

olivg-rün und perlgrau g'ebändert, auf der Schneide des Vorderrandes oben ein feines schwarzes Mittel-

streifehen weiss. Hinter dem Mittelfeld liegt noch ein olivengrüner Schatten, welcher auf Ader 4 ein

schwarz gerandetes Fleckchen einschliesst, und von da ist der Hinterrand weiss und dunkelgrau gemischt mit

schwarzgrauen Fleckchen auf den Aderenden. Die ganzen Fransen, die Hintertlügel, Unterseite, Bauch, Brust

und Beine grau, die Vorderbrust iind die Hüftstücke der Vorderbeine weiss. Der Hinterleib ist auf dem
Rücken olivgrün, die ersten Ringe bräunlich. Im Bau und Adergeflecht kommt eupitheciata mit dem 9 von

ahortivata überein. Celebes. Java."

Subfam. AcidaUinae.

Hampsou, I. M. III. p. 425 fasst die Eigeuthümliehkeiteü dieser Subfamilie, wie folgt,

zusammen

:

„Palpen gewöhnlich schlank, kaum üVier die Stirn reichend. Auf den VorderHügeln kommt Rippe 5

von der Mitte der Discocellularen oder selten von gerade über der Mitte, Rippe 10 ist gestielt mit 7, 8, 9,

eine einfache oder seltener eine doppelte Nebenzelle ist gewöhnlich vorhanden. 'Auf den Hinterflügeln ist

Rippe 5 völlig entwickelt, gewöhnlich von der Mitte der Discocellularen, selten von gerade über der Mitte,

8 ist niedergebogen und berührt die Zelle nahe dem Grunde, dann rasch abweichend."

Im Bismarck-Archipel sind bis jetzt fünf Gattungen naebgewiesen: Acidalia, Craspedia,

Trygodes, llmandra, Anisodes. Bei den vier ersten Gattungen sind die Palpen schlank, vorge-

streckt, kaum über die Stirn reichend, bei Anisodes ist das zweite Glied schief, über die Stirn

reichend, das dritte lang und vorgestreckt.

Gattung Craspedia Hühner.

{Li/canges Butler.)

Diese, auch in Europa vertretene Gattung, zeigt nach Ilampson, I. M. III. p. 429:

„Palpen über die Stirn reichend mit kleinem dritten Glied. I'ühler des cf bewimpert, die Hinter-

beine des (/ gewöhnlich sehr verkümmert, die Schienen erweitert, ohne Sporen, mit einer Falte, einen langen

Haarbüschel enthaltend. Rippe 3 der Vorderflügel entspringt vor der Zellecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, vor

der obern Zellecke abgehend, 11 kurz mit ihnen zur Nebenzclle anastomosirend. Auf den Hintcrtlügeln ent-

springt Rippe 3 vor der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel."

272. Craspedia atigulafa Butler.

Lycauges? angulata Butler, Auuals Mag. Nat. Hist. ser. 5 vol. X. p. 213 (1882): Neu Britain.

Butler beschreibt diese Art wie folgt:

„Schmutzig weiss; Flügel in der Mitte durchl'.reuzt von einem braunen Schatten, welcher die leicht

graue basale Area begrenzt und den discocellularen Fleck der Vorderflügel einschliesst, während er dies

auf den Hintcrtlügeln vermeidet. Diese Flecke sind schwarz und mit blassen Rändern. Die äussere Hälfte

wird durchkreuzt von zwei parallelen Linien und zwei abwechselnd gestellten Streifen, von denen der

äussere den Aussenrand bildet, aber getrennt vom Rand durch eine schmale schmutzig weisse Linie; der

innere der Vorderflügel ist bezeichnet durch einen schiefen schwärzlichen Fleck über dem obern Radial-

zwischenraum. Die Unterseite ist knochenweiss, die Zeichnungen sind etwas verwaschen, braun, die disco-

cellularen Flecke treten mehr hervor, als oben. 74 mm. Obwohl die Art grosse Aehnlichkeit mit den andern

ihrer Gattung hat, hege ich doch Zweifel über ihre Zugehörigkeit wegen der ausgesprochenen Winkel am
Ende des dritten Medianastes der Vordcrtiüg'el."

Die Art ist mir unljekanut.

273. Craspedia eulomata Suelleu; Hampsou, I. M. III. p. 42)S: Nagas, Raugoon, Tenas-

serim, Java.
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Acifhilia euhniHita Hageiibaeli, Suelleii, Tijd. v. Ent. Bd. XX. p. 42, pl. ?> f. 21: Java;

Bd. 24 p. V'2: Celebes; A. Pagcnstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 89 ii. 51U:

Amboina.

Li/cduges annularia Swinboe, Traus. Eut. .Soc. Loud. 1890, p. 214, pl. 7 f. 18.

Diese Art findet sicli in der Kibbe'schen Sammlung zabh'eieb von Neu-Pomnicrn und den

Shortbinds-Insehi, aueli in der DaiiTscben von Rahnn.

Sn eilen beschreibt sie foigendermaassen

:

„cf. 24 inni. Vcrwiiiidt mit nicfata und siibnictafii; von der ersten Art vcrscliieden dadurcli, dass

auf der Fraiiscnlinie allein schwarze StreitVlien stehen, die erste Querlinie fehlt und die zweite allein am
Iimenrand und in Zelle 4 und ö der Vordertiiigel perlgraue Flecke hinter sich hat und auf diesen Stellen

aus kohlschwarzen Möndchen besteht; im Uebrigen ist sie sehr lichtbraun grau, wenig dunkler als der

schmutzig weissgraue Grund. Die Schatteillinie ist ein schwach gebogener, braungrauer, schattenähulicher

Streifen, welcher auf den Vorderfiügeln unter dem Vorderrand lieginnt und dicker und dunkler auf. ein

Drittel am Innenrand der HinterHügel endet, oberhalb des schwarzen Mittelpunktes, während sie auf den
Vordertlügeln frei verläuft halbwegs der zweiten Querlinie. Vor dem Hinterrand zwei schwach gebogene,
blass braungraue Streifen, zwischen denen eine gewellte Linie der Grundfarbung aufgespart ist. Der Rücken
des Hinterleibs mit schwarzen Flecken. Palpen grauweiss, gegen das Gesicht hin schwarzbraun, -wie dieses

und der Halskragen. Scheitel grauweiss. Unterseite heller grauweiss, die Zeichnung beinahe so wie oben,

doch feiner, schärfer, dttnkler, die Fransenlinie beinahe zusammenhängend braungrau, wodurch man sieht,

dass der Hinterrand etwas gewellt ist. Die Mitte der Vordertlügel grau bestäubt. Die Schattenliiiie ist bei

meiner kleinen suhnictafa gewellt, dunkler graubraun, was sie deutlich von eidomata unterscheidet. Ader-

geHecht normal; Ader 6 und 7 der HinterHügel ungestielt. Hinterschienen mit vier Sporen."

274. Cra.<^pedia nictata Giienee, Pliai. I. p. öOG; Haiiipson, I. M. III. p. 428: Formosa,

Moubiiein, Eangoon, Ganjain, Bombay', Nilgiris, Ceylon.

Acidalia ligafaria Walker, Cat. 22 p. 74s, Ilanipson, III. tyii. Het. Rr. IMns. IX. pl.

169 f. 29.

„24 mm. Gelblichweiss, .Stirn .schwärzlichbraun. VorderHügel mit einem discoeellularen Fleck; tm-

bestimmte schief gewellte dunkelbraune antemediale und mediale Linien, von denen die letztere auf dem
HinterHügel den schwarzen discoeellularen Fleck unidüstert; beide Flügel mit gewellten postmedialen Linien,

mit schwärzlichbraunen Flecken über oder oberhalb der Mitte der VorderHügel und oberhalb dem Innen-

rande jeden Flügels; eine submarginale Reihe von schwärzlichbraunen Flecken; eine marginale Reihe

schwarzer Flecken." Hampson.

In der R i b b e'.schen Saniiiilnng von Neu-Poininern (Kinigunang).

27.Ö. Crcispedia remofofa (inenee, Phal. I. p. 45S; Ilanipson, I. M. III. p. 43.3 f. 200 (d):

Japan, China, Formosa, India, Ceylon, Burma, ,\ndanians, Bornco.

Diese Art befindet sich aus Neu-Ponuncrn (Kinigunang) in der R i b b e'schen Sammlung.

Sie ist nach Ham])Son noch unter 10 weiteren Symuiymen in der Literatur aufgeführt, von

Walker, Butler, Moore und Hampson. Ich führe davon au hhiea strigüata Butler, III. Ilet.

typ. YII. p. 22; Idaea beclxerarhi Butler, III. Ilet. VII. p. 22; Idavit oc/icraced Hampson, 111. Het.

VIII. p. 122, pl. l.o3 f. 3.

„Blassgelblich, mit bräunlichen Schuppen liestreut, Stirn schwarz. VorderHügel mit schief paral-

leler submedialer Linie, welche die Costa nicht erreicht, beide Flügel mit dunklem Zellfleck; eine schiefe ge-

wellte diffuse Linie, welche auf den VorderHügeln jiostmedial ist und anteniedial auf den HinterHügeln wird,

eine mehr hervortretende unregelmässig gezahnte submarginale Linie mit zwei unbestimmten diffusen ge-

wellten Linien über ihr; eine marginale Reihe schwarzer Flecke." Hampson.

In der R i b b eschen Ausbeute befinden sich von Neu-1'ommeru und von Xeu-Lauenburg

noch einige kleine sich sehr ähnliche Arten, welche hier einzureihen wären. Da ich indess nicht dar-
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über klar geworden bin, ob diese Arten nicht bereits sciion unter einem mir nicht bekannt gewor-

denen Namen beschrieben worden sind, so führe ich sie nur an. Einige mögen davon zu der

verwandten

Gattung Acidalia Treitschke

gehören. Diese zeichnet sich nacli Hampson, I. M. III. p. 436 durch folgende Merkmale aus:

„Palpen kaum die Stirn erreichend. Vorderfliigel g-ewöhnlicli etwas spitz und am Apex vorg-e-

zoo-en, Ader 3 von der Zelleeke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt und entspringen vor dem obern Winkel; U anasto-

mosirt mit ihnen zu einer Nebenzelle. Auf den HinterHügeln ist der Aussenrand gerimdet, Ader 3 gewöhn-

lich vor dem Zellwinkel entspringend, 6, 7 gestielt."

Ich erwähne hier eine eigenthiimliche Art, welche in mehrfachen Exemplaren sowohl in

der D ah Ischen Ausbeute (Ralum, zinu Licht i als in der R i 1) b eschen vertreten ist und welche

auch Herrn Suellen unbekannt und auffallend war. Ich registrire dieselbe als:

276. Acidalia [f) fioccosa A. Pagenst. n. sp.

Möglicherweise ist für diese eigenthümliche Form eine neue Gattung zu gründen.

„12 mm. Fühler gelblich. Palpen kurz, aufwärts gerichtet. Augen sehr gross und kuglig. Stirn,

Brust und Hinterleib gelblichbraun. Vorderflügel dreieckig. Apex zugespitzt, Aussenrand schief, leicht ge-

rundet, von gelblichbrauner Färbung mit drei mehr oder weniger verwaschenen dunkelbraunen Binden,

einer antemedialen undeutlichen am Grunde, einer medialen ziendich geraden und einer postmedialen (mar-

ginalen) breitern, stark gewellten. Hintertlügel heller, silbrig gliinzend mit einer eigenthündichen gelb-

braunen, von nahe der Mitte des Vorderrandes ausgehenden, bis über den Discus reichenden Haartlocke

versehen. Unterseite wie oben mit verwaschenen Zeichnungen. Beine gelblichbraun, lang.'-

Gattung Anisodes Guenee.

Diese über die neotropische, äthiopische, orientalische und austrrdisclic Region verbreitete

Gattung ist nach Hampson, I. M. III. p. 447 wie folgt charakterisirt:

„Palpen mit dem zweiten Glied über die .Stirn reichend, drittes Glied lang und vorgestreckt; FüViler

des cT doppelt gekämmt für "3 der Länge. Auf den Vorderflüg-eln entspringt Ader 3 \or dem Zellwinkel,

7, 8, 9, 10, 11 gestielt vor dem Ende der Zelle, öfters mit einer kleinen Xebenzelle an der Basis. Auf den

Hinterflügeln kommen die Adern 3, 4 und 6, 7 von den Zellecken.'-

277. Anisodes ohrinaria Guenee, Phal. I. ]). 414: Moore. Lep. Ceyl. 111. \)l. 179 f. 4a;

Hampson, I. M. III. p. 446: Khäsis, Bombay, Nilgiris, Geylon, Mouhnein, Andamans,

Borneo, Salomons.

Anisodes susjncai-ia Snelien, T. v. E. Bd. 24 p. so, ])1. ,s f. 6: Celebes; A. Pagenstecher,

Jahrb. N. V. f. Nat. 188S, p. 89 n. 5u6: Amboina.

Anisodes pallida Moore, Le]). Ceyi. III. p. 44ö, \)\. 201 f. l\ = Anisodes ohliciavia \\\k.

= A. caUgafa Wik. = A. siniilaria Wlk.

Perixera ohrinaria Gn. Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 487: Neu-Guinea, India, Ceylon,

Celebes, Salomons-lsland.

Perixera suspicaria Snelien, Meyrick, Tr. E. S. L. 1897, p. 72: Sangir.

In der Ribbe'sclien Sammlung befinden sich mehrere Exemplare dieser Art von den Short-

lands-Iuseln, in der Dahl'scheu von Ralum (zum Licht j.

„30—32 mm. Blass röthlichbraun mit feinen rothen Schuppen überstreut; Stirn und Scheitel des

Kopfes weisslich. VorderHügel mit einer gekrümmten Reihe von drei submedialen dunklen Flecken; ein

discocellularer Fleck. Spuren einer gewellten postmedialen Linie. Eine submarginale Reihe von Flecken,

der eine auf Ader 5 gegen die Basis hin weggesetzt, eine subniarginale Reihe. Hinterflügel ähnlich, al)er

I
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mit eiiiera weiss ceutrirteu Ring iu Grösse weeliselnd am Ende der Zelle. Unterseite blass. Die weibliehe
Form pallida iiat die Grundfärbung- viel grauer und die Bestäul)ung deutlicher." Hami)son.

(iattuiig 'J'iniaiidra Diip.

„Palpen nielit über die Stirn reieluMid. Fühler lieiin cj" doppelt gekannut, Apex einfach; Hinter-
schienen des rj' mit zwei Sporenpaaren, Vordertiügel mit spitzem und vorgezogenem Apex; Rippe 3 ent-

springt von der Zellecke, 5 etwas über der Mitte der Discocellularen, 7, 8, 9 sind gestielt, 10 mit 8, 9 zur
Nebenzelle anastomosirend. Hintertiügel an Kippe 4 vorgezogen, Rippe 6, 7 von der Zellecke. " (Hampson,
1. M. 111. p. 458). Australische, paläarctische, orientalische und australische Region.

278. Tiinandra aventiaria Guenee, Ur. et Plial. II. \). .'5; Moore, Lep. Cevl. III. pl. 202 f. 4;

Snellen, T. v. E. Btl. 24 p. 82: Celebes; A. Pagensteclier, .Talirl). N. V. f. Xat. 1888,

]). 89 11. 511: Amboina; Hampson, I. M. III. p. 459 n. 3972, f. 2U6 (cf): ludia,

Ceylon, Bnrina, Java, Forniosa, Australia; MeyricU, Proc. E. S. N. S. Wales 1886,

p. 864: .\iistralia, Iiulia, Ceylon.

Timandt-a nioJi/bdian Meyriek, Tr. Ent. Soe. 1889, p. 488: Port Moresiiy.

Die.se Art ist in der Daiirselieu Ausbeute von Raluiii c/uni Liciit 25. .lan. 1897) enthalten

;

in der Ri b 1) e'selieii Saniinlung von Ncu-Poniniern (Kinignnangi.

„:^G nun. Grünlieh mit schwachen dunklen Streifen; Kopf und Fühler röthlichbraun. Auf den
Vordertlügeln ist der Costalrand röthlich; Spuren von antemedialen Fleckchen; ein grau centrirter Augen-
tieck am Zellende; eine schiefe olivfarbene und gelbe gerade Linie von der Costa der Vordertiügel nahe
dem Apex zur Mitte des Iiuienrandrs der Hintertiügel und mit Sjuiren einer Reihe von Flecken über ihr;

Fransen purpurn, der Rand puipurn und roth an dem Ausschnitt der Vordertiügel; Hintertiügel mit weissen

ZellHeckchen. Unterseite gelb, grün bestäubt. (Hinterschienen de.s (f erweitert mit einer Falte, in welcher

ein Büschel röthlicher Haare und lange Haare an der Aussenseite; auf den Vordertlügeln Ader Jl mit 7, 8, 9

anastomosirend; auf den Hintertlügeln Ader S, 4 gestielt; der Aussenrand der Vordertiügel tief ausgeschnitten

vom Apex zu Ader 4.)"

Gattung Tri/godes Guenee.

Diese Gattung Ivomnit iiacli Hampson, I. M. III. p. 460 in Süd-Amerika, India, Ceylon,

Bonieo, Celebes (aueli auf den Molukken) vor.

„Schlanke, gerade über die Stirn reichende Palpen und gewimperte Fühler des ^"'. Die Hinterbeine

sind sehr reducirt, die Schienen erweitert mit einem grossen Büschel langer Haare am Grunde und ohne

Sporen; Hinterleib mit seitlichen Haarbüscheln gegen das Ende. Auf den Vordertlügeln kommt Rippe 'i

von der Zellecke, 5 von etwas ülier der Mitte der Discocellularen, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, 11 schwach ana-

stomosirend mit ihnen zu einer Nebenzelle. Auf den Hintertlügeln kommt Ader .3 von der Zcllecke, h von

etwas über der Mitte der Discocellularen."

279. Trijgodes agrafa Felder und Jiogeiibofer, Heise Xov. Lep. Tal. 128 f. 19: Molukken

:

A. Pagensteclier, .Jalirb. X. V. f. Xat. 1S88, p. 89 n. 5ii9: AmlKiina.

Diese Art findet sieli in der Daiil'sclien Sauimlmig Palnm, /.um Liebt 11. .liiii 1S9C) und

2. Juni 1896i.

„q". 35 mm. I-Hihlerscliaft bräunlich, Kammzähne heller. .Slirn weisslieli. Piust uinl Hinterleib oben

•schmutzig weiss. Grundfarbe sämmtlichcr Flügel weisslich mit rosa übcrhauchl. Fransen weisslich. N'order-

Üügel mit schmaler, olivengrüner, etwas unterbrochener, nach dem Innenrandc; mehr rillhliihbrauner Fran-

senlinie. Am Apex drei dreieckige olivengrüne Fleckchen, am Aussenwinkel zwischen der Fransenlinie und

einer vom Costalrande kommenden schmalen bräunlichen Querlinie eine dankell)räunliche Färbung. .Mittel-

linie schwach ausgedrückt; nach innen \ on derselben in der Zelle ein grösserer g(dblicher und unter der-

selben drei kleinere unregelnitässige olivengrüne, durch schwärzliche Punkte eingefasste Flecke. Schwarze

Atome sind über die Flügel zerstreut. HinterHügel wie die Vordertiügel mit drei rothbraimen t^uerlinien.

Fransenlinie des g-ewellten Aussenrandes bräunlichroth. Im Discus drei unregelinässige olivengrüne Flecke,

zwei nebeneinander im Discxis selbst, einer darunter länglich. Röthlichbraune hindonfürmigc Färbung nach
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aussen von denselben, schwarzbraun am Hiuterwinkel und einer obern braunen Marginallinie. Unterseite

heller schnnitzig'weiss. Längs des Aussenrandes aller Flügel eine dunkelbraune ungleich breite Submar-

ginalbinde. Beine weissgrau, Aussenseite röthlichgrau. Ha.arbüschel an den Schienen weissgrau."

Subfam. Geometrinae.

Diese Subfamilie cliarakterisirt Hanips;oii, I. M. IIL p. 466 in folgender Weise:

„Auf den Vordertlügeln Rippe 5 gegen die obere Zellecke entspringend, 7, 8, 9, 10 gestielt, öfters

6 und 11 mit ihnen, die letztere anastomosirt öfters mit 12; eine Nebenzelle ist nicht vorhanden. Auf den

Hinterflügeln entspringt Rippe 5 ebenfalls gegen die Zellecke hin, 8 ist niedergedrückt und berührt die Zelle

am Grunde, dann sich rasch entfernend."

Von den 18 von Hauipson bierunter subsumirten, im indischen Gebiete vorkommenden

Gattungen sind einige auch im Bismarck-Arcbipel vertreten.

Man kann sie in zwei grosse Gruppen tbeilen:

A. Auf den Vorderflügeln bei beiden Gescblecbtern eine Grube und die Fühler doppelt

gekämmt. (Hierher nur Euschema.)

B. Vordertiügel ohne Grube:

a) Hinterleib mit dorsalen Schöpfen {Pseiuloterpna, Agafhia, He^nithea).

b) Hinterleib ohne dorsale Schöpfe (Thalassodes, Thalera, Geometra, Nemoria, Etich-

loris, Eucrost'is).

Gattmig Euschema Hübner. {Hazis Boisd.)

Diese Gattung ist über die orientalische und australische Region verbreitet und zeigt nach

Hampson, I. M. III. p. 467 folgende Charaktere:

„Palpen schief aufwärts gerichtet, zweites Glied dick mit Haaren bekleidet und über die gerun-

dete Stirn ragend, drittes Glied lang. Fühler doppelt gekämmt, mit kurzen Zähnen bei beiden Geschlech-

tern; Hinterschienen des cf lang, sehr erweitert und mit einer Leiste längs der Oberseite, welche einen

langen Haarbüschel enthält und in einen Fortsatz am Ende endet, Hinterleil) des cf mit kurzen dicken Fort-

sätzen unten und an den Seiten. Vorderflügel mit einer Grube oberlialb der Basis von Rippe 1 in beiden

Geschlechtern, die Membran in ihr beim cT stark gerippt; Rippe 3 vor der Zellecke, ,5 nahe dem obern

Winkel entspringend, Rippe fi, 7, 8, 9, 10 gestielt, 11 mit 12 anastomosirend, sich dem 10 nähernd. Auf den

Hinterflügeln Rippe 3 vor der Zellecke, 5 von nalie dem obern Winkel, 7 vor dem Zellwinkel entspringend."

280. Euschema cyane Gramer, P. E. Taf. 267 f. C, D ; A. Pageustcclier, Jahrb. N. V.

f. Nat. 1888, p. 96: Neu-Guinea, Amboina; Röber, T. v. E. Bd. 34 p. 332: Ceram.

In der R i b b eschen Sammlung ist diese Art von Neu-Lauenburg (Mioko) vertreten.

„90 mm. Fühler schwärzlichbraun, bewimpert. Brust tief dunkel purpurblan, Hinterleib gelb mit

bräunlichen Ringen. Vnrderflügel tief dunkel purpurljlau mit drei Reihen weisslicher hyaliner Flecken im

Discus, von der Costa und dem Innenwinkel und nahe dem Aussenrand. In der Mitte des Innenrandes ein

weisslicher hyaliner Streifen, der seine Fortsetzung in dem weissliclien hyalinen Discus des am Grunde liläu-

lichen Hinterflügels findet. Flügelniittelpunkt und Aussenrand der Hinterflügel breit tief dunkelpurpurblau

mit einer orangen Ziekzackfleckenbinde. Unterseite wie oben. Beine schwärzlichblau."

281. Euschema thyriantina Butler, Annals Mag. Nat. Hist. 1882, \). 231.

„cf . Verwandt mit Hazis mafs Boisd., glänzend blauschwarz. Vorderflügel mit einem dreigetheilten

bläulichweissen hyalinen Band vor der Mitte, einem schmalen Fleck am Zellende, drei Flecken in einer sub-

apicalen Reihe und ein oblonger Fleck nahe dem Aussenrand über dem ersten Medianzwischenraum; Hinter-

flügel mit einem breiten halbdurchscheinenden silberweissen Fleck vor der Mitte; Basalhälfte der Costal-

parthie blassgrau; eine irreguläre diseale Reihe glänzend oranger Flecke. Palpen, Band des Halskrag-ens

und hinterer Rand der Abdominalringe glänzend orange. Hinterleib mehr purpurn und der Thorax mehr
grau als die Flügel. Innere Hälfte der Brust und hintere Hälfte des Leilies glänzend cadmiumgelb. Beine

grau und purpurn. Hinterschienen mit langen braunen Haarbüscheln, Basis des Hinterleibs blass purpur-

braun mit weisslichem Hinterrand. 92 mm. Duke of York Isl.

i
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Ein Paar von Neu-Ireland liat blasseren Körper. Das cT hat die ganze basale Hälfte der Vorder-
fliigel hyalin weiss gestreilt mit g-ell), so sich mehr H. flavata von Timor nähernd." Butler.

Butler beschreibt von den Sliortlands-lnseln eine Euschema pilosa (Annais :\Iag-. N. H.

ser. ö vol. XX. p. 240) und Druce (Proe. Zool. Soc. 1888, \). 576) von Aola (Guadalcanar) eine

dunklere Varietät davon ohne das suljinarginale ]>and der HiuterflügeL

Gattung- PseiidoterjJiKi Hiiltner.

{Hypovhroiita Guenee.)

Hanipson, I. M. III. p. 472 dctiuirt diese über die i)aläaretisebe, äthiopische, orientalisehe

und australische Region verbreitete Gattung wie folgt:

„Palpen vorgestreckt, zweites Glied mit Haaren bedeckt und über den scharfen Stirnwulst reichend,

drittes Glied nackt und in Länge wechselnd; Hinterschienen des cf gewöhnlich erweitert und typisch endi.

gend in einen leichten Fortsatz auf der Oberseite und mit einer Grube, einen langen Haarbüschel enthaltend.

Die beiden Sporenpaare kurz, beiiie Flügel mit gewöhnlich gewelltem Rande. Auf den Vorderflüg(dn kommt
Rippe 3 nahe der Zelleeke, Rippe 5 von unter dem obern Winkek Ü von dem Winkel, 7, H, 9, 10 gestielt, 11

frei oder mit 12 anastomosirend, Hinterttügcl lang; Rippe 3 von der Zelleeke, 5 von unter der obern Ecke,
7 von der Ecke."

'2><2. l'seudoterpna chlora Crauier, I'. E. IV. i)l. 39S f. C; llanipson, I. M. III. p. 473: India,

Ceylon, Burma, Nias, Java, Nord-Australia, Duke of York Isl.

Hypochroina creiiaria Guenee, Ur. et riial. I. p. 278; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. ]'.*-2

f. la, Ib (Raupe); Meyrick, Proc. Linn. .Soc. N. S. Wales 188(;, p. 915: Australia,

Neu-Guinea, Ceyhni, India.

Hyp. mhlimbata Butler, Annals Mag. N. H.' (5) X. \). 232 (1882): Duke of York Island.

Hyp. pdidinaria A. Pagenstecher, .lahrb. X. V. f. Xat. 1885, p. 47, pl. I f. 1 : Xias.

Butler beschreibt seine subUmbatu wie folgt:

„cf 44, 9 54 mm. 01)en schneewciss, dicht liestäubt mit graugrünen und röthlichen Schuppen; die

Flügel durchkreiizt von den zwei gewöhnlichen schwärzlichen gezahnten und gebog'enen Linien, gefolgt von
einem breiten grauen Band, welches von einem zickzackförmig-en weissen Streifen gequert wird, scharf aus-

geprägt und gefolgt von konischen, marginalen weissen Flecken auf den Hinterliügeln; eine schmale unter-

brochene marginale Linie; Fransen an der Basis blassliraun. Vordertlügel mit einer schmalen schwarzen

discocellularen Linie, Costalrand schwach braun. Die Unterseite schneeweiss. Flügel mit rahmfarbenem
Costalrand; ein breiter äusserer schwarzer Streifen. Fransen, einige konische marginale Flecke und der

Ai)ex der Vordertlügel schneeweiss. Die letzteren haben einen gut ausgesprochenen schwarzen discocellu-

laren Fleck. Fühler mit röthlichen Kammzähnen. Zunge gelblich, Beine leicht gelblich, das vordere Paar

schwarz gestreift. Nahe verwandt mit arenaria.

Die Raupe ist grün, mit purpurbraunen schiefen si'itlichen Streifen und einer loiigitudiualen sub-

lateralen Linie, die Puppe rotlibraun mit schwarzen Flecken."

Diese Art ist sowohl in der DahTschen Satiiinlung (Raluni, zum Lieht Iß. März 1897) als

in der Ribbe'schen von Kinigunang (Neu Pommern) und den Sliortlands-lnsein vertreten.

283. r.seiidofcrjnKi hhntila A. Pagenst.

In der Dahrselien Sainmluiig befindet sich ein Exemithir einer wohl nucii nicht beschrie-

benen Art von Ralum (zum Licht 5. December 1896).

, Dieselbe ist mit rur/inaria Gn. (Hampson p. 472), verwandt, bei welcher Art indess der dunklere

Aussenrand der Vorder- und Hinterflügel üjjer die Hinterwinkel hinaus geht, cf^ 35 mm. Fühler briiunlich,

gewirapert. Palpen aufsteigend, zweites Glied unten dicht weisslich beschupiit, oben bräunlich, drittes Glied

stumpf, kurz, bräunlich. Halskragen, Schulterdecken, Brust und Hinterleib schmutzig weiss, letztere unten

heller weiss. Vordertiügel weiss, in's Bläuliche schimmernd, mit gewiukelttni bräunlichen Streifen am Grunde

und in der Flügelmitte. Die erste springt mit einer starken Zacke nach dem Flügelmitteli>unkt vor und
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mit einer zweiten Zacke an der Mediana, die zweite geht starl< gezackt von -'3 der Costa Anfangs g'erade,

dann scliief nach innen zu 1/2 des Hinterrandes. Die zweite scheidet zugleich ein violettgranes, mit schwärz-

liclien Atomen bestäubtes Aussendreieck ab, das sich vom Hinterwinkel zu -,'3 der Costa mit schwärzlichem

Innenrand erstreckt und von einem grauen gewellten Querstreifen vom Apex zum Hinterwinkel durchsetzt

wird. Die Marginalparthie ist hellgrau bestätibt. Fransenlinie schwärzlich. Fransen schmutzig weiss. Die

Hinterflügel sind ebenfalls weiss mit einer schwachen Innern Querlinie und einer schwärzlichen postmedialen,

welche den violettgrauen Aussentheil abschneidet, in dem ein gewelltes hellgraues Querband vom Apex zum
Hinterwinkel verläuft. Die Unterseite der Flügel ist schneeweiss, der Aussenrand breit schwärzlich, am Apex
und in der Mitte der Vorderflügel sind dreieckig'e weisse Flecke ausgespart; auf den Hinterflügeln beinahe

ganz weiss. Auf den Vorderfiügeln ein kleiner dunkler Flügelraittelpunkt.

Gattung Agafhia Gnenee.

Nach Haiupson, I. M. III. p. 485 ist diese Gattung über Sibirien, Japan, die äthiopische,

orientalische und australische Region verbreitet. Sie wird charakterisirt durch die nachfolgenden

Eigeuthümlichkeiten

:

„Palpen mit dem zweiten Glied aufwärts gerichtet, den Sclieitel erreichend, drittes Glied vorge-

streckt, kurz beim cT, lang beim O ; Fühler beinahe einfach. Hinterschienen des cf erweitert mit einer

Falte, einen Haarbüschel enthaltend und in einen kurzen Fortsatz endigend. Hinterleib mit dorsalen Schöpfen.

Auf den Vorderflügeln kommt Rippe 3 von der Zellecke; 1, 8, 9, 10 sind gestielt, 11 frei. Auf den Hinter-

fiügeln kounnt Rippe 3 von der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel, 8 nähert sich 7 bis zur Zellmitte, der

Aussenrand spitz vorgezogen bis Rippe 4."

284. Agafhia laetata Fabr., Eut. Syst. III. 2. p. 164; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 197 f. la, Ib

(Raupe); Hampson, I. M. III. p. 487: Askold Island, Sibiria, Japan, India, Ceylon,

Burma, Borneo, Neu-Gninea, Austraiia.

Agafhia hikn-afa Guence, Phal. I. 381.

Agafhia carissima Butler, III. typ. Het. Br. Mus. II. p. 50, pl. 36 f. 7; A. Pagenstecher,

Jahrb. i\. V. f. Nat. 181)4, p. 40: Java.

Agafhia lacunaria von Hedeiuanii, Hör. Soe. Ent. Ross. XIV. p. 512, pl. 3 f. 4 (1879).

Nach Hampson auch = Ag. prasinaspis Meyr. = Ag. anferias Meyr., Proc. L. S.

X. S. Wales 1886, p. 899: Austraiia; wird von Meyr ick von Ag. caris.<iitn(( getrennt.

Diese etwas veränderliche Art befindet sich in der R i b b e'scheu Sammlung von Xeu-

Lauenburg (Mioko).

„38 mm. Der innere Rand der äusseren röthlichen Parthie der im Uebrigen g'rasg'rünen Flügel ist

auf den Vordcrflügeln gleichmässig gekrümmt und auf den Hintertlügeln gezahnt, der grüne Fleck unter

dem Apex ist oval, die grünen Flecke gegen den Innenrand der Hinterflügel selten entwickelt; Augenfleck

vorhanden. In der typischen Form laetata ist das mediale Band der Vorderflügel zu einem schmalen Z.-ihn

von der Costalbinde aus reducirt, bei hüarata erstreckt es sich nicht unter die Costa. Die auf Askold,

Japan und Australien vorkommende Form carissima hat die innere Begrenzung' des Aussenthcils der Vor-

derflügel gerader, die röthliclie Parthie ist breiter am Innenrand, bei einigen japanischen und der australi-

schen Form ist das mediale Band der Vorderflügel gefurcht und breitet sich in Flecke aus." Hampson.

Die Raupe ist grün, mit dorsalen Erhebungen auf dem ersten und zweiten Ring. Die Puppe

ist oben gelblichgrün, unten grün, die Hinterleibssegmente sind schwarz gefleckt. Futter])flanze:

Neriuni oleander.

285. Agafhia henedida A. Pageust. n. sp. Tat'. II f. 39.

„40 mm 9- Die fadenförmigen Fühler und die vorgestreckten Palpen röthlich, ebenso der Scheitel.

Schulterdecken grün. Thorax und Hinterleib grau. Vorderflügel oben grün mit einer röthlichen ante-

medialen, leicht gewellten Querlinie und röthlichem Flügelmittelpunkt. Vom Apex geht Anfangs ganz schmal,

dann sich rasch verbi-eiternd in gewelltem Innenrand ein breiter g'rau\\ eisslicher mit röthlichbraunen Streifen

und Punkten dicht durchsetzter Aussenrand, der hierdurch schwach violett erscheint, bis 4 mm nach innen \om
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Hinterwinkel. Ihr Innenrand und Marginalrand gegen die weissen Fransen scharf rötiilichbraun eiugefasst.

Dieser Kand setzt sich auf die grünen Hintertiügel innen leicht gewellt zum Analwinkel fort, hier umbiegend
und mit seinem scharf begrenzten röthlichbraunen Innenrand am ganzen Hinterrand linienförmig herauf-

steigend. In gleicher Weise biegt derselbe nach dem Aussenrand um, springt mit den zwei Zacken des-

selben vor und lässt zwischen sich und einem Innern Schenkel eine liallimondfnrniige Partlüe der grünen
GrundMirbung frei. In der Mitte ist dieser getheilte Aussenrand weisslich, ebenso am Afterwinkel, sonst

röthlich begrenzt und gestrichelt. Fransen grünlich weiss. Unterseite grünlichweiss; die Vordertlügel dem
dunklern Rand entsprechend schwärzlich beschattet, die Hintertiügel nur vom Vurderwinke! bis zur Flügel-

hälfte in einen spitz zulaufenden Streifen."

Ein Exeni]ilar von Neu-Poiumeiu iKiiiigiiiiang) in der K i b lie'sciien .Sannniung xon dieser

Art, weielier ieli den oliigen Namen in der Unterstellung gelie, dass sie norli nicht heseliriehen ist.

Gattung l"I/ociie/i/is Warreu.

Diese nacii Ilanipson, I. M. III. p. 4.s7 über Japan, .siklvini, Kinisis, Syliiet, Ilui'uia, Ceylon,

Borneo, Austraiia verbreitete Gattung zeigt die Fühler hei beiden Geschlechtern doppelt g-ekämmt

bis zu -^/^ Länge, die Ilinterschienen des o' sind nicht erweitert. Kippe 6, 7 der Hinterflügel gestielt.

286. Uliocneiiiis cas.s-idara Guenee, Phal. I. p. ;'>7n; Hampsmi, I. M. III. ]>. 4SS: Ceylon.

Comihaena biplagiata Moore, Lep. Ceyl. III. p. 4;!.j; Hanipson, 111. typ. Het. IX. p. 14;"),

pl. 176 f. 18: Raupe.

..32 nun. Blassgrün, die antemediale Linie der Vordertlügel imter der Zelle gewinkelt; die post-

mediale Linie nicht gewellt, ohne weisse Bestäubung darum, kleine rothe Flecke am Aussenwinkel der

Vorderflügel, die am Apex der HinterHügel klein und nur bis Ader 5 sieh erstreckend und schmal, die post-

mediale Linie nahe dem Rande, unregelmässig und gewinkelt bei xVder ö; keine weisse Färbung am Apex
oder Analwinkel; ein dunkler Fleck am Rande nahe dem Winkel. Verwandt mit Uliocnemis jiartifa Walker,

verschieden durch das Vorhandensein eines kleinen medialen S[iorenpaares und durcli die Alirundung des

Aussenrandes der Hinterflügel und auch in der Zeichnung.

Die Raupe ist gelblich, die Seiten der Leibesringe in tieischige Fortsätze vorgezogen, auf welche

die Raupe kleine Blattstücke befestigt. Sie ruht mit den Thoraxringeu unter dem Körper." Hamiison.

In der Dali Ischen Samndung ist ein Exemplar von Ralum (zum Lieht 20. October 1896),

in der Rib he 'sehen ebenfalls von Neu-Ponmiern (Kinigunang).

Gattung Geoinetra Linne.

iCoiiiibaeua Hübner.)

Nach Hanipson (I. .M. III. j». 4',»;")) sind bei dieser Gattung:

„Palpen vorgestreckt, das zweite Glied mit Haaren Ijedeckt und gerade über den kurzen Frontal-

schopf reichend, Fühler des' 5 doppelt gekämmt. Auf den Vorderflügeln kommt Rippe 3, 1 von der Zell-

ecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, 11 frei. Auf den Hinterflügeln kommt Rijipe 3, 4 von der Zellecke, G, 7 vom

obern Winkel."

Geoinetra niri^pay><a Butler.

287. Comihaena nkisparsa Butler, Annais Jlag. N. II. .ser. ö vol. .\. p. -l?}'! n882;i: Duke

of York Isl.

„9 Smaragdgrün. Flügel halbdurclisichtig mit einer Reihe von silberweissen Ilallniinuden parallel

zu dein Aussenrand, gefolgt von einer submarginalen Reihe weisser Flecke und einer marginalen Reihe

weisser Flecke, Vorderflügel mit einem dunkelgrünen Fleck am Zellende, welchem ein silberweisser Fleck

vorsteht, ein andrer Fleck vor der Mitte des Innenrandes. Costalraiid und ein Fleck an der Basis silber-

weiss. Fühler weiss oben, unten gelblich. Hinterleib mit einer dorsalen Reihe weisser Flecke. Flügel unten

seidenartig grünlichweiss, mit rahmförinigem Costalrand; Körper weiss, die Beine und der Leib rahmfarbig-

52 mm." — Mir unbekannt.

Zoologien. Heft isi. 20
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Hierher dürfte sich einreihen lassen:

288. Geometra psittacina Felder und Rogenhofer, Reise Nov. Lep. pl. 127 f. 26: A. Pagen-

stecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 87 n. 457: Amboina.

30—40 mm. Tief sattgrün. Costalrand der Vorderfiiig-el weisslich. Die Fransen alier Flüo-el weiss-

lich, von rötlilielier Fransenlinie begleitet. Rötlilicher Mittelpunkt aller Flügel. Zwei weissliche fast gerade

Querliuien durchziehen beide Flügelpaare. Unterseite grünliehweiss. Brust, Rücken tief saftgrün, Fühler

bräunlich. Palpen oben röthlich, unten weisslich. Bauch weiss. Beine etwas bräunlich.

Von Kinigunang (Neu-Pommern) in der R i b b e'schen Sammlung.

Gattung Hemithea Dup.

,,Palpen beim rf gerade über die Stirn reichend, beim Q lang, Fühler des rf gewöhnlich Ijewimpert.

Hintersehienen des t^ erweitert mit einer Grube, welche einen langten Haarbüschel enthält. Hinterleib mit

dorsalen Wülsten auf den Segmenten. Vorderflügel: Ader 3 von der Zellecke, 7, 8, 9, 10 gestielt, 11 frei.

Hinterflügel am Aussenrand liei Ader 4 gewinkelt, Ader 3, 4 und G, 7 gestielt." Hampson, I. M. HI. p. 490.

289. Hemithea sp.

Eine Herrn Snellen ebenfalls unbekannte Art von Neu-Poniniern in der Ribl) e'schen

Sammlung führe ich hier an.

20 mm. Dunkelgrün mit zwei weisslichen gezahnten Querbiuden, dunkler Franseulinie und

röthlichgelbeu Fransen auf den Vorder- und Hinterflügeln. Brust grün. Fühler röthlichgelb. Unter-

seite hellergrün, am Innenwinkel der Vorderflügel ein sclnvärzlicher Punkt, auf den Hinterflügeln

ein grosser am Vorderwinkel und ein kleiner am Hintcrwinkel.

Gattung EucMoris Hübner.

{Jodis Hühner, Comostola Meyrick.)

„Bei dieser über die paläarctische, orientalische und australische Reg'ion verbreiteten Gattung ist

das zweite Palpenglied dick beschuppt, über die Stirn reichend, die Hinterschienen nicht erweitert. Auf den

Vorderflügeln kommt Rippe 3, 4 von der Zellecke, 7, S, 9, 10 sind gestielt, 11 anastomosirt mit 12. Auf den

Hinterflügeln fehlt die Haftborste, der Aussenrand ist gerundet." Hampson HI. p. 497.

29U. EucMoris suhtiliaria Bremer, Lep. Ost. Sib. p. 76, pl. 6 f. 23; Hampson, I. .M. UI.

p. 500, f. 221 (d"j.

Geometra mentena Walker, Cat. 22 p. 522; Hampson, 111. Het. IX. j)!. 170 f. 6.

Jodis laesaria Walker, Cat. 22 p. 544; Jodis nereidaria Snellen, T. v. E. Bd. 24 p. 76,

pl. X f. 10, 11: Celebes (1881); Co^nostola nereidaria Meyrick, Tr. E. S. 1889,

p. 492: Neu-Guinea.

Eucrostis perlepidaria Walker, Cat. 35 p. 1(510; Hampson, 111. Het. VIII. \\\. 156 f. 28.

Comostola ])erlepidaria Walker, Meyrick, Pr. Linn. Siic. N. S. Wales 1886, p. 869:

Queensland.

Comibaena vtacxlata Moore, Proc. Zool. Soc. 1867, p. 638.

Racheospila nymplia Butler, Trans. Ent. Soc. 1881, p. 411: .Japan.

Diese niedliche Art ist in der Dahl'schen Ausbeute von Ralum (zum Licht cf 30. Oct.

1896, 9 11. Oct. 1896), in der Kibbe'schen von Neu-Pommern vertreten.

„Glänzend smaragdgrün. Stirn und Palpen orange, Scheitel des Kojjfes weiss. Auf den Vorder-

flügeln die Costa gelblich; antemediale orange weiss geringte Flecke auf der Medianader und dem Innen

-

rande; beide Flügel mit grossem orangen weiss geringten, silbercentrirten Flecken auf den Discocellularen,

eine postmediale leicht gekrümmte Reihe von weiss geringten orangen Flecken; der Rand gelblich mit einer

k
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Reihe von orangen, röthliclibrannen nnd silbernen Streifen. cT 14 nim, O 20—22 mm. Japan, Dharmsala,
Sikkim, Nilgiris, Ceylon, Australia." Hamption.

2^1. Euchloris aurigem A. ra;;;-enst. n sp.

Die nachfolgende, von Nen-Pommern (Kinigunang) in einem Exemplar in der K ibbe'schen

Sannulung vertretene Art iialte icli für unbeschrieben und reihe sie hier ein.

(f. 18 mm. Fühler rüthlich, stark gewimpert. Palpen röthlich. Brust oben grün mit einzelnen

goldenen Schuppen. Hinterleib grün mit etwas erhabenen röthlichbraunen, dicht mit Gold besetzten Schuppen-
autlagenmgen. Vorder- und Hiiiterdügel hellgrün Fransen weisslieh, auf den Adern nach innen mit kleinen

schwarzen Punkten. Auf den Vordertlügeln läuft ein in bestimmtem Licht rothbraun erscheinender, sonst

dicht mit goldnen Schuppen versehener submarginaler Streifen längs des Aussenrandes vom Apex zum
Hinterwinkel. Nach innen von ihm an der Costa und etwas in den Flügel hineingehend goldne Schuppen.
Ein zweiter goldener Streifen geht quer über die Flügel von der Mitte der Costa bis nahe zum Aussenwinkel
in leichtem nach auswärts gerichteten Bogen. Nach innen von ihm ein kleiner schwarzer Flügelmittelpunkt.

Auf den Hintertiügein ein subniarginaler goldner Streifen längs des Aussenrandes. Unterseite grünlichweiss.

Beine und Hinterleib röthlichweiss.

Jodis niinutata Druce, Pr. Zool. Soc. 1888, p. 577, von Aola (Salomons-Insein) scheint eine

nalie verwandte Art zu sein, welche nach Druce der Jodis cJutcomata Me^rick gleichen soll.

Gattung Xenioria Hiibner.

{Kacheospila Guenee.)

Diese Gattung bewolint nach Ilampson, I. M. III. 50:? die nearctische, palaarctische,

äthiopische, orientalische und australische Region und unifasst Arten, welche folgendermaasseu cha-

rakterisirt sind:

„Palpen vorgestreckt. Auf den Vordertlügeln Rippe 7, 8, 9, 10 gestielt, 6 und 11 öfters ebenfalls

mit ihnen gestielt. Auf den Hinterflügeln ist der Aussenrand gerundet, die Rippen 3, 4 und 6. 7 sind ge-

stielt, Haftborste ist vorhanden."

In der D a h l'scheu Sammlung sind einige, leider sehr verflogene, dieser Gattung zuzu-

setzende Exemplare vorhanden. Eine sehmutziggrüne Art '292.) mit dunklen gewellten Querslreifen

wurde in Ralum (zum Licht 1. .luli 189<i und 25. Novbr. 1896) gelangen, welche sich auch in der

Rib besehen Ausbeute von Neu-Ponmiern findet.

Gattung Eucfostes lliibncr.

(Euci-osth Meyrick, Pr. E. S. N. S. Wales 188G, p. SIh.)

Für diese weit verbreitete Gattung gibt Hampson, I. M. HF. p. 504 nachfolgende

Definition

:

,,Palpen gerade über die Stirn reichend, rauh beschuppt. Fühler des rf dopi)elt gekänmit auf ^'^

Länge. Hinterschienen mit einem Sporenpaar bei beiden (Teschlechtern. Auf den Vordertlügeln Rippe 3, 4

von der untern Zellecke, 6 von der obern, 7, 8, !l, 10 gestielt, 11 mit 12 anastomosirend. Hintertlügel ohne

Haftborste, Aussenrand g-erundet, Rippe 3, 4 und G, 7 gestielt."

293. Eucrostes pijrrhogona Walker, Hampson, I. .M. I\'. p. 5()().

Euchloris pyrrhogoiia Walker, Cat. 35 p. IBIO; Hampson, 111. Het. VIll. pl. 15t5 f. 27;

Hampson, I. M. III. p. 5(J0: Bombay, Nilgiris, Ceylon, Kangoon.

Comosfola pi/rrhoyona ^leyrick, Trans. Ent. Soc. Lond. 1889, j). 491: Neu-Guinea.

„18 mm. O. Blassblau-, Kopf rütldich, ein röthlicher dorsaler Streifen auf dem Scheitel von Thorax

und Hinterleib. Vordertiügel au der Costa und beide Flügel am Aussenrande orangeroth, mit schwarzen

Schuppen und Flecken mit Silber bestäubt. Unterseite weisslieh."
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Das niedlit'lie Thierclieu, dessen Färbuiii;- ins Grünliclie übergelit, ist in der D a li i'seheu

Sanimlung- von Raluiu (zum Liebt 25. Nov. 1896) vertreten, in der Ribbe'scben von Kinig-unang,

Neu-Pomniern.

Gattung Thalassodes Gueuee.

Die über Japan, die orientaliscbe und australisebe Region verbreitete Gattung zeigt (Ha mi)-

sou, I. M. III. ]i. 507):

„P.alpen am zweiten Glied mit Haai-en bedeckt, die Spitze des kurzen Stirnwulstes erreicheml,

drittes Glied nackt und vorgestreckt; Füliler des (f g-ewölmlich dopiielt gekämmt bis zu -,'3 Länge; Hinter-

schienen gewöhnlich erweitert mit einer Falte, welche einen langen Haarbüschel enthält. Auf den Vorder-

flügeln sind die Adern 6, 7, 8, 9, 10 gestielt oder 6 konniit von der Zelle. Die Hintertiügel haben den Apex
gewinkelt oder bei Rippe 4 zu einer Spitze ausgezogen."

294. Thulassodes quadraria Guenee, ür. et Pbal. I. p. 360; Hampson, I. M. III. p. 507, f. 225

(cf): India, Ceylon, Burnui, nialayiscbe Sul)regiou und australische Region; Snellen,

Tijd. V. Ent. Bd. 24 p. 7( n. 11 (1881): Java, Sumatra, Celebes; A. Pagenstecber,

Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 87 n. 499: Amboina.

T/iahtssodes püaria Guenee, Phal. I. )i. 361, pl. 15 f. 2.

Diese von Walker noch mit 7 andern Namen belegte Art ist in der Dablscheu Sannn-

luug v((n Ralum (/.uin Liebt 2n. Juli 1896) vertreten; bei Rilibe von Kinigunang (Xeu-Pouimern).

„.3y mm. Blaugrün, Stirn und Palpen roth; Scheitel des Koiifes weiss. Die Flügel halbdurchsiehtig'

mit zahlreiclien blassen Streifen. Auf den Vorderflügeln ist die Costa bräunlichg-elb, antemediale und post-

mediale unbestimmte blasse gerade Querlinien. Hintertlügel mit unbestimmter postmedialer Linie, bei Rippe

3 zu einer Spitze vorgezogen und gewinkelt; die Fransen beider Flügel gelblich an der Spitze oder ganz

gelblich. Unterseite weisslich."

Meyrick besebreibt Th. byrsopis von Neu-Guinea und Australia (Proe. L. -S. N. S. Wales

1886) als Jodis bi/rsojjis, unter welche Gattung er die Thalassodes-Arten einreibt: Druce (Proe.

Z. 8. 1888, p. 577), Thal. opaJina Putler und Th. patara Dr. von Aola. Eine weitere Art, von der

ich nicht mit Sicherheit l>e.stimmen kann, ob sie bereits beschrieben ist oder nicht, be/.eiebne ich als

295. Thalassodes (dhoJineata A. Pagenst. n. sp.

Sie ist in der Da bischen .San)mlung von Ralum (zum Licht 10. August 1896). in der

Ribbe'scben von Neu-Pommern (Kinigunang) vertreten und war Herrn Snellen gleicbt'alls unbekamit.

O 20 mm. Fühler fadenförmig, am Grunde weisslicli, dann röthlich. Palpen röthlich, die Stirn,

Brust, Schulterdecken und Hinterleib oben grün; unten sind sämmtliche Körpertheile bis auf die weisslich-

grauen Flügel gelblichweiss mit röthlicher Tingirung. Fransen röthlichweiss. Eine schmale weissliche Quer-

liuie durchzieht von ^/g der Costa die Vordertiügel zu -,'3 des Innenrandes und setzt sich auf die Hintertiügel

fort. Eine schwächer ausgedrückte antemediale etwas schief von innen nach aussen nahe dem Grunde ver-

hiufende weissliche Querlinie auf den Vorderflügeln. Unbestimmte weissliche Atome bedecken besonders den

Aussentheil des Flügels. Unterseite gleichmässig grünlichweiss mit ganz unl.iestinnnter Andeutung der Q)uer-

linien. Die Färbung der Oberseite ist viel heller saftgrün, als bei quadruria, der Aussenrand der Hiuter-

flügel ist nur schwach g'ewinkelt.

Gattung Thalera Hübner.

Thalera ist nach Hampson, I. M. III. p. 514 über Europa, Japan. Sikkiui, Khasi.s und

Nag-a Hills, Cauara, Nilgiris, Ceylon verbreitet und hat:

„Palpen klein und kaum über die Stirn reichend, Fühler des rf doppelt gekämmt, gewöhnlich bis

zum Apex. A\ü den Vordertiügelu entspringt Rippe 3 nahe der Zellecke, 7, 8, 9, 10 sind gestielt, 11 mit 12
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aiiastoraosii-end nnd dann mit 10. Die Hintcrttügel sind ohne Halthoi-stc, der Ausst-nrand 1)ei Kippe 4 -j-e-

winlielt, G und 7 sind yestii'It."

l'9(i. lliidcni intcl'icd \. Tai^enst. ii. ;<]). 'I'al'. II f. T.

Diese in der D a li i'selieii Saniinlung in einem Exemplar (IIerl)ertsli;ilie ir>. Juli ISiKii vor-

handeue, mit Thalera (icuhata Harapson, 111. typ. Het. VlII. p. löö f. f) i^= Thalaaxodes acntissiina

Walker") nahe verwandte Art glaube ich hier anführen zu sollen.

9. 32 mm. Palpen r(it]ilicli. voi-;i'e.streclit, Fühler':' abg-ebroehen (die Stümpfe röthlicli), Stirn, Brust,
Sehulterdeeken schmutzij;' dunl<elg-rün, wie die Grundfärbung- der Flügel. Hinterleib oben schmiitziggrau
mit sehr starken braiinrötldiehen RücUenwülsten auf den einzelnen Segmenten, unten weisslichgell). Brust
unten gelbliehweiss, elienso die Beine. Hinterschienen doppelt gespornt. Vordertiügel sehmutziggrün, Fransen
heller grüngell) mit feiner dunkler Fransenlinie. Der Flügelgrund weisslichgrün bis über ein Drittel, im
tiefsten Grunde dunkler. Auf der helleren Costa einige röthliehe Fleeken. Eine gelligrüne schwache post-

mediale yuerlinie durchzieht die Vordertiügel und setzt sicli auf den am Grunde heilem Hinterüügeln zur

Hälfte des Hinferrandes fort, l'nterseite der Flügel weisslichgrün; am Vorderwinkel der Hintertlttgel eine

(lunklere Beschattung-.

Farn. Pyralidae.

In der Erörterung dieser im indoaustraliselien Gebiete und auch im speciellen im Bismarck-

Archipel sehr bedeutend vertretenen Fanülie ioige ich eljenwohl den Ausführungen, welche Ha uip-

son, I. AI. IV. über dieselbe gegeben hat, wenn man anch im Einzelnen an densell)en Ausstellungen

machen könnte.

IMeyrick (Trans. Ent. Soc. 1S)S(5, p. 189) hat (s. 8. ?•>> auf das grosse Uebergewicht der

Bofi/didae in der Lepidopterenfauna der paeitisclien Inseln aufmei-ksam geniaebt. welche beinahe

die Hälfte der gan/.en von ihm aufgeführten Artenzahl der (Teometrinai' und Mivridepuloptera umtasst

und welche ^•ielfach eine überaus weite Verbreitung halten vom malayischeii Archipel und India

nach Süd-Afrika. Aehnlich hatte sich Meyrick (Tr. Ent. Soc. issT, p. 29) über australi.sche

Fi/raliden ausgedrückt, \'on denen viele von Süd-Afrika ültcr Süd-Asien, den malayischen Archipel,

Australien und deu Süd-Pacitie, selb.st nach Ccutral-Amerika verbreitet sind, trotzdem sie nur einen

schwachen Flug haben, weder gross sind, noch in betriichtlichei' Zahl erscheinen und keinen Wander-

trieb zeigen. Von 129 australischen Alten fand Meyrick 73 weit verbreitet: ein Verliiiltniss, das

wir auch für die Pi/ralideii des Hismarck-Arcliipels in ähnlicher Weise aufstellen kiinnen. Den

Grund der weiten Verbreitung glaubt ]\leyrick in der Nahrung der auf weit verbreiteten Pflanzen

lebenden Raupen oder in der Acconnnodationsfähigkeit derselben linden zu können.

llampson statuirt folgende Gharaktere der Familie:

„Zunge und Nebentaster gewöhnlich entwickelt. Auf den Vorderllügchi .^(ler la gewöhnlich frei,

zuweilen maclit sie eine Gabel mit Ib: Ic fehlt; Ader 5 konunl von nahe der untern Zellecke, S, 9 ist meist

gestielt. Auf den Hintertlügeln kommt Ader .5 gewöhnlich von nalie dem untern Zelhvinkel, S nähert sicli

7 oder anastomosirt mit ihr unter dem Zellenile; la. 1). c ist vorhanden, ebenso die Haftborste.

Die Pi/raliden sind Xachtfalter von schlankem Bau. mit langen, dünnen Beinen. Die liaupen haben

fünf Abdonunalfusspaare. Die Puppen sind in deu Segmenten i_) bis 11, zuweilen auch an H und 12 beweg-

lich. Bei dem Ausschlüpfen treten sie nicht aus dem Cocon hervor.''

Die Pijrtdiden der indischen Fauna, denen sich die des i!ismarck-.Vrchi[)els unmittelbar

anschliessen lassen, können nach Ham])son, I. M. IV. p. 2 in nachfolgender Weise eiugetheilt werden:

A. Jledianader der llintertlügel auf iler (»bcrseite gckänunt.

ai Rippe 7 der Vordertiügel vorhanden.

a*) JFaxillarpalpen idcht dreieckig beschuppt Galleriinne
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b*) Maxillarpalpen dreieckig beschu])pt Crambinae

b) Rippe 7 der Vorderflügel fehlend:

a^) Zunge fehlend Anernstünae

b') Zunge vorhanden Phycitinae

B. Medianader der Hiuterflügel auf der Oberseite nicht gekämmt.

a) Zunge fehlend Schoenohiinae

b) Zunge vorhanden:

a^) Rippe 7 der Vorderflügel mit 8, 9 gestielt.

a^) Vorderflügel mit erhabenen Schuppeuwülsten in der Zelle . Epipaschiinae

b-j Vorderflügel ohne erhabene Schuppenwülste in der Zelle.

a^j Rippe 8 der Hinterflttgel mit 7 anastomosirend.

a*) Maxillarpalpen fehlend Chrijsauginae

b') Maxillarpalpen vorhanden Endotrkhinae

b^) Rippe 8 der Hinterflügel frei PijraUnae

b') Rippe 7 der Vorderflügel von der Zelle.

a") Rippe 10 der Vorderflügel mit 8, 9 gestielt Hydrocampinae

b") Rippe 10 der Vorderfliigel von der Zelle.

a^) Vorderflügel mit erhabenem Schuppeuwulst in der Zelle . Scoparünae

b^) Vorderflttgel ohne erhabene Schuppenwülste in der Zelle . Pyraustinae

Die genannten Subfandlien haben alle Vertreter im Bismarck-Archipei, wenn auch in ver-

schiedenem Grade.

Subfam. Gallerünae.

Ihre Charaktere sind nach Hampson, I. M. IV. p. 3 die folgenden:

..Ziing'e gewöhnlich gut entwickelt, Maxillarpalpen fadenförmig'. Auf den Vordertlttgeln ist die

Medianader auf der Oberseite g'ekiimmt, 7 anastoniosirt gewöhnlich mit 8, die Hattborste ist beim O mehrfach."

Von den aclit von Hampson als im indischen Gebiet vertreten aufgeführten Gattungen

kann ich nur eine autfüinen: Mucialla Wlk., doch ist es wahrsclieinlich, dass noch einige, welche

iu den benachbarten Gel)ieten vorkommen, angetroffen werden [Achroia Hbn., Lamoria Wlk.).

Gattung Mucialla Walker.

(Heteromkia ]\[eyrick.)

„Die Gattung Mucialla ist mit der in der paläarctischen, äthiopischen nnd orientalischen Region

verbreiteten Gattung Lamoria nahe verwandt. Diese letztere Gattung hat kleine, beim 9 vorwärts gerich-

tete, am Ende niedergedrückte Palpen, Stirn mit konischem Wulst, einfache Fühler. Die Vorderfiügel haben

eine drüsige Schwellung unten au der Basis der Costa. Ader 3 der Vorderfiügel entspringt vor der Zelle,

Ader 3, 4 von der vorgezogenen Spitze derselben, 8, 9 gestielt von 7, 10, 11 sind frei. Beim 9 kommt
Ader 3 von der Zellecke, die nicht vorgezogen ist; 4, 5 sind gestielt. Die Hintcrtlügel haben offene Zellen,

Adern 2, 3, 4, 5 stehen in regelmässiger Entfernung, 7 anastoniosirt mit 8. Bei Mucialla fehlt Ader 4 der

Hinterttügel."

Diese Gattung kommt nach Hampson in Bhutan, Kbäsis, Ceylon, Borneo, Sula, Neu-

Guinea vor.

297. Mucialla rufivena Wlk., Hampson, I. M. IV. p. 5 n. 4145, f. 4 (cf).

Lamoria rufivena Walker, Cat. XXX. p. 990.

i
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Mellisohlaptes riifovenalis .Siiellen, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 248 (1880i; I'.d. 27 p. Ö3, pl. 5
f. 10: Celebes, Java; A. Pageusteeher, Jalirb. Nass.Ver. f. Nat. isss. p. llOu. t)85:

Amboina.

Heteromicfa rnfireiia Wlk., ^Levrick, Tr. Eiit. Soe. 18S6, p. 273: Celebes, Bonieo; Tr.

Eilt. Soc. 1889, p. Ö21: Xeu-Guiuea.

„26-30 mm. Blassbnum, g-elblich cder röthlichbriuiii. Vordertiügt'l mit mehr oder wenig-cr ent-
wickelten Ringen in der Mitte und am Finde der Zelle, durch einen weissen Strich verbunden, zuweilen mit
einem Fleck an der Basis der Zelle, der sich auch mit dem weissen Streifen vereinigt; der Innenrand,
Ader 1 der internomediaiie Zwischenraum und die Adern über dem untern Winkel der Zelle carmoisiuroth
g-estreift, eine dunkle Marg-inallinie. Hintertlüg-el blassbraun, dunkelg'ell) oder orangeuelb. Ceylon. Shor
Stat(is, Borneo, Neu-(fUinea." Hampson.

lu der Dalirselien >Saniiiiluiig' von Raluiii (zum Lielit .">!. Mai ls9G und 8. Januar 1896);

in der R i li Ii e'seiieu vnii Kiuigunang- (Neu-Ponuiiern).

Subfani. Cramhinae.

Hampson, 1. 3[. IV. p. 1.". eharakterisirt diese Subtamiiie wie folgt:

„Zunge g-ut entwickelt oder klein; Palpen vorgestreckt. Maxillarpalpen gut entwickelt und durch
Schuppen am Ende erweitert. Auf den Vordertiügeln ist Ader 7 vorhanden, Ader la von Ib getrennt. Die
Medianader der Hintertlügel ist auf der Oberseite gekämmt, Ader 8 gewöhnlich mit 7 anastomosirend. Die
Raupen fressen gewohnlieh Gras oder Schilf."

Von den im indiselien Gebiet vertretenen Gattungen knmmeu wabrsclieinlich sielten: Cram-

htis, Diptychophora, Plafi/tes. (JhiJo, Eschafu, Suretthn und AnviiJoJotnia auch iiu Bismarek-

Arcbipel vor, da sie meist in Australien und Neu-Guinea beobachtet wurden. In dem mir vor-

liegenden Material sind die (!attungen Craiiihtis und ('hilo vertreten.

Gattung Cnonhiis Fabr.

Für die überall verbreitete Gattung Crainhuy gibt Zeller (Cliil. et Cramb. genera et spec.

1863) als Diagnose an:

„Antennae cf vix longiores qitam y, setaccae {j~ varie formatae)
f'

simplices, teuues. Ocelli pmie
oculos. Palpi labiales thorace longiores, attenuati, compressi; nia.\illares trianguläres, incumbentes. Hau-
stelluni thorace longius. Alae anticae oblongae, acutae, apiee non refracta, varie jiictae, posteriores pecti-

iiatae, vena mediana trifida, angulum antericjreni analem iion superantes."

Hampson, I. M. W. j). 12 detinirt die Gattung:

„Palpen vorgestreckt, dreimal die Länge des Kopfes überragend, mit langen Haaren lielJeidet
;

Maxillarpalpen dreieckig beschuppt, nnt langen Haaren; Stirn gerundet. Fühler des cT verdickt und al>-

geplattet, mit angepressten Zähnen; .Schienen mit Atissensporon von der Hälfte der Länge der innern.

Vordertlügel mit spitzem Apex: Rippe 3 vor der Zelleeke entsiiringend, 7, 8, 9 gestielt, 10 frei. Auf den

Hintertiügeln kommt Ader 3 von nahe der Zelleeke."

298. CVrtw?>H.v ^*-0(//o(7//)'t'?/H.v Snellen, Tijd. V. Eilt. l!d. l.'i p. l(i;>. pl. s f. 6: Md. 27 p. iyJ:

Celebes.

Von dieser Art. welche llcri- Snellen aucii von Ja\a und Celebes besitzt, liegt in der

D a h Ischen Sanimluug ein Exemplar .ll. .luni 1896 vor, ein weiteres 26. September 1896 i Käsen

am Hanse einzeln): in der Ribbe'schen \on Kiuigunang.

„10,5—11 mm. Flügel weisslich mit zwei g'ezahnten schwarzen Linien über die hintere Hälfte der

Flügel. Palpen weiss, dunkle Schu]ipen auf der Seite zu zwei beinahe schwarzen Flecken vereinigt. Erste

Linie der Vordertlügel deutlich durch dunkle Schuppen, welche sich längs der Oberhälfte an der Wurzelseite

befinden. Die zweite Linie ist nach der Flüg'elspitze verlängert und läuft in ein kleines deutlich weisses

Streifehen aus. das die Flügelspitze tlieilt und die schwarze Fransenlinie absetzt. Zwischen den beiden Linien



— 16U —

sieht man an dem Vorderrand einen undeutlich begrenzter weissen Fleck, welcher die Hälfte des Flügels

einnimmt. Zwischen der zweiten Qiierlinie und der Fransenlinie eine leine schwarze Linie. Fransen grau,

an der Wurzel lichter, doch hier ein wenig glänzend. Hintertiügel weiss. Unterseite der A'orderfiügel grau,

der Hinterfiiigel weiss." Snellen.

299. Cnunhiis maJaceUus Dup., Lep. Fr. VII. p. 61, pl. l'TO t. 5: Hampson, 1. M. IV. p. IT:

paläarctische, orientalische, auistralische Region; Zeller, Cliil. et Crainb. gen. et spec.

(1863) p. 17: Hispania, Italia, Illyria, in Ponto.

Cramhus hapaliscus Zeller, K. Vet. Ae. Handl. 1854, p. 71; Meyrick, Tr. E. 8. 1886,

p. 269: Neu-Guinea, Fiji, Anstralia, Ceylon, Süd-Afrika.

Cramhus conänellus Walker, Cat. 27 p. 165.

Diese Art ist in der Ribbe'schen Samnihing mehrfach von Nen-Lauenburg (Mioko) vorhanden.

Zell er (1. c.) trennt diese Art von hapaliscus Z. (Micr. Cafifr. p. 71: Natal) und be-

schreibt sie:

.,Alis ant. emarginatis, cinereo-fuscis, dorso albo, vitta argentea a costa sensini recedente ultra strigam

stanneam aequaliter colore albo in apicem producta, strigulis costae ante apicem 3 albidis, litura anguli

analis alba, post. albidis, in apice canis (j^."

Hampson (1. c. besehreibt sie:

„20 mm. Kopf weiss, Palpen kupterig- schwarz an den Seiten, Thorax schwarz mit weissen Dorsal-

streifen; Hinterleib bräunlich, weisslich gegen Ende. Yorderliügel kupferig schwarz, mit breiter silberweisser

Binde von der Basis, welche sich über der Zelle zuspitzt; Innenrand mehr oder weniger breit weiss; zwei

schiefe weisse postuiediale Streifen von der Costa zum Apex der medialen Binde, von der eine Linie, aus-

wärts auf Ader 2 gewinkelt, zum Innenrand geht; die Gegend über ihr grau mit vier schwarzen Streifen

in der Mitte; ein apicaler schwarzer Fleck mit weisser Linie auf dem innern Kande und weissem Fleck

darunter. Hintertiügel weiss, braun gegen den Aiissenrand."

Gattung Chihi Zineken.

Hampson, I. ]\I. IV. p. 26 eliarakterisirt diese Gattung wie folgt:

„Zunge fehlend. Palpen vorgestreckt, raiih behaart, von 2' a zu dreimal der Länge des Kopfes sich

erstreckend; Maxillarpalpcn aro Ende schupi)ig erweitert, Stirn n)it conischem Fortsatz. Fühler fein gezahnt

und bewimpert. Aussens|iorn der Schienen -3 der Länge des innern. Vorderflügel beim rf mit rechtwink-

ligem Apex, beim $ typisch spitz und vorgezogen; Ader 3 entsiu-ingt vor der Zellecke, 4, 5, am LTrsprung-

wohl getrennt, 7 gerade und gut getrennt von 8, 9; 10 frei, 11 gekrümmt und 12 genähert. Auf den Hinter-

tlügeln konmit Ader 3 von nahe der Zellecke, 4, .ö von dei- Ecke, ij, 7 vom obeni Winkel."

Die Zeller'sche Diagnose (Chi!, et Cramb. p. 6) lautet:

„Frons (j' angustior quam O. — Ocelli duo pone oculos — Palpi labiales longi compressi porrecti

attenuati; maxillares trianguläres, incumbentes. — Haustellum breve convolutum. — Antennae setaccae, pu-

bescentes, O paulo breviores qiiam cT, tenues. — Alae ant. apice distincto, posteriores angulum auteriorum

analem superantes, pectine basali instructae, margine postico ante apicem leviter sinuato. — Pedes longi vel

mediocres. — Anus rf sulibartiatiis, O compresso-conicus pilis apicaHbus oblique tnincatis."

300. Chilo terrenellus A. Pagenst.

Von Ealum (zum Licht 9. Juli 1^96, 8. Juli 1896, 28. Oct. 1896 u. s. w.) liegen mehrere

Exemplare in der Da h Ischen Sammlung, wie in der Ribbe'schen von Neu-Poniniern von einer

Chilo-Avt vor, welche mit Chilo infuscatellus Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. .")4 ji. 347 von Celebes

verwandt ist, aber von hellerer Färbung.

35 mm. Die vorgestreckten Palpen matt gelblichliraun wie die Vordertlügel. Fühler

bräunlich. Stirn, Brust, Sehulterdecken und Hinterleib ebenso gefärbt. Die am Apex zugespitzten

Vorderflügel sind matt gelblichbraun, die Adern dunkler; am Rande an denselben kleine schwärz-

liche Punkte. Einzelne schwärzliche Atome auf der Zells})itze und im Aussendrittel zerstreut.
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lliiiterfliigfl lieller, mehr weissliclii;ell». Unterseite ähiilieli wie <)l)eii jjefärht: ein (iiinideier Scliatten

auf den N'oideifliigeln vom Grunde aus längs der Costa bis iilx'r die Zelle hinaus.

~

Die Art scheint noch unbcseliriehen. .Sie war Heirn Snellen unbekannt.

Eine zweite Art lietindet sieh in einem sehr abj;etloi;enen Exem]ihir von l^nmin Ausmaass

in der Ribbe'sehen Sanmiluni;-.

Subfani. Schoenohiinae.

..Zuii;;r Vdrhandcn oder sehr klein. Palpen gcwölmlicli vorfi'i'strecUt, Maxilliu-iiali)en ij'ewölinlich

gut entwickelt uiul am Faule, schuppig- erweitert. Auf den Vorderflügclu knnnnt Kippe 7 von der Zelle (mit

wenig Ausnahmen); auf den HinterHügeln ist die Medianader auf der Oberseite nicht uekMinmt: Kippe 7 ge-

wöhnlich mit IS anastomd.-iircnd." Hampson, I. ^I. IV. p. 37.

Vom Hismarek-xVre]ii|iel sind bis jetzt von den 11 im iiulisehen (lebiet vorkommenden Gat-

tungen i^virpophagii und (Jirvhocliriata mir iiekannt. ^[(iglieherweisc k(jmmen aiieli die in Austra-

lien beobachteten Gattungen Schiicnoh'ni^ und J'nut/ht vor.

Gattung Scir/iop/iaijd Treitsehke.

(Apiiriitw Walker.)

Zell er (Chil. et Crand). gen. et spee. [i. 1) gibt folgende Gattungsdiagnose:

„Frous lata. Ocelli dun ])one oculos. — Palpi hreves siihlllifornies, pnrrecti; tnnxillares [jilosi sub-

cyliudriei lal)ialiliu.s iucumbunt. — Haustelltini bi-eve. convnlutuni. — Antennae set^iceac, o' longiores, cilia-

tae. — Alae elongatae, unicolores; posteriores jiectine nullo. — Tar>i postici elong'ati. — Anus O barba densa

vestitus. — Larva intra caules plantarum aquaticarum vicit. — Genus hoc S<dioenobi() ma.xinie attinc facile

distinguitur i)alporum Ijrevitata, qui caput paulo excedunt, et alis serieeis unicoloribus. Species multae sine

dul)iii in regionihus calidis habitant."

Harnjison, I. M. IV. p. 4ö eliarakterisirt sie:

„Palpen vorgestreckt, einmal bis zweimal die Länge des Kopfes einnehmend, leicht mit Ilaaren be

deckt, mit dem dritten Glied aliwärts gekrünnnt; .Maxillarpalpen kurz, schup|)ig erweitert, ein leichter runrter

Stirnfortsatz; Fühler des ö" fein gezahnt, gewinipert. Scluilterdecken des cf mit ausgebreiteten aufwärts

gerichteten Haaren; Schienen mit Aussensporen, halb so lang als die Innern; Hinterleib lang, beim O am
Ende ausgebreitet und mit langem Analbüschel; Flügel lang und schmal, einfarbig'. Auf den Vordertlügeln

Ader 3 vor der Zellecke, 4, 5 von der Ecke, 7 g-erade und getrennt von 8, S); 10 und 11 frei oder nnt 12 zu-

sammenfallend. Auf den Hinterllügeln Aller :! V(in nahe der Zellecke, (>, 7 von der oliern Ecke."

3t iL t^cirpojjhaga (ini-i/hi(( Zeller, Monogr. Chil. et Cramb. ]>. l': .Snellen. Trans. Knt. .Soe.

18'J(i, p. M'J: .Sikkim; Ilamjjsou, T. .M. IV. p. 4(): Congo, Shanghai, India, Ceylon,

Burma, l'>orneo, Java.

Apnrima .vaiifliotjasfrclla Walker, Cat. 1*7 p. 174: Moore, Lep. Ceyl. 111. pl. 2S4 f. 14.

iScircophaga Intacta Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. IS'.U, ]>. 'M.), pl. XVI II f. 1—4.

„Alis serieeis, ant. aculis exalbidis, post. niveis, pedibus anlicis praeter femora llavescentibus, reli-

quorum pedum tarsis cinerascentibus; biiiba anali ochracea (cj').'' Zeller 1. c.

cT 20, 80; 9 24—ÖO mm. Rein weiss. Analbüscdiel orange, zuweilen liräunlieh oder

röthlieh l)eim v'.

In der D a h l'sehen Sammlung von lialum i/.um Lieht 1'.). Mai ls".)t), 1^4. Nov. LS'.K), 2;").

Nov. 189(), 8. Deebr. 1896), bei 1» i b b e von Neu-Pomuieru.

302. Scirpophaga chrijmrrhoea Zeller, Chil. et Cramb. gen. et s]). p. 1 : Hamitson, 1. M. IV.

p. 46: China, Mergni, Bornco, Java, Ceram.

Tipanaea innotata Walker, Cat. 2S p. r)23.

Zoologica. Heft 2!i. 21
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„Alis seviccis, aiit. acutis flaveseenti suffusib, i)ost. niveit.; tarsis fuscis albido anuulatis; bai'ba anali

ochracea. O ." Zeller.

cf 30, 5 30—38 nini. Von auri/luii- dureli die lilass goldgelbe Bcstäul)iuig; der Vdider-

fliigel unteiseliiedeu.

In der Dahlselien >Sannnliuig- von Raluni (ziun Liclit Anfang- Juli 1896).

Gattung Cirriwchrisfa Ledeier.

Diese (Gattung ist nach Hampson, I. M. IV. p. 49 über Jaiian, die orientalische Region

bis Nord-Australien verlireitet und zeigt:

„I-'alpcu vorgestreckt, dick mit Haaren bekleidet; drittes Glied in Haaren verstockt, abwärts g-e-

krüuinit, Maxillarpaliien lang-, am Ende dreieckig- beschuppt, Stirn schief, Füliler bewimpert. Schienen an

der Aussenseite mit rauhen Haaren, Aussensporen weniger als die Hälfte der Innern. Vorderflügel am Apex
vorgezogen, Aussenrand schief. Rippe 3, 4, 5 kommen von der Zellecke, 7 gekrünnnt und auf eine lange

Strecke sehr nahe oder getrennt von 8, 9, denen 10 aucli genähert ist. Hintertlügel Ader ;S, 4, 5 von der

Zellecke; ß, 7 kurz gestielt."

303. CirrhochriMii hrizoalis Walker.

Ularyaroiiia b r izo iialis Wa.\ker, Cat. XIX. \). 976; Cirt-lwchriMa hrizoalis ^\'lk., Moore,

Lep. Atk. 1)1. 7 f. 10; Hampson, I. M. IV. p. öO: Japan, China, Fornio.sa, N. W. Hima-

lajas, Bombay, Nilgiris, üorneo, Celebes, Australia.

Üirrhoc]iri.sfa brizonciUs- Wlk., Meyrick, Tr. Ent. 8oc. 1884, p. 297: S. Australia, China;

Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1889, p. 507: Port iMoresby (Neu-Guiuea), China, Amboina,

North Australia = brizoals Wlk.

Cirr]i<ichrisf(i (icfherialis Lederer, Wiener Ent. Mon. VII. p. 441, pi. IT f. 9; A. Pagen-

steeher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, j). llö n. mj: Amboina.

Diese hübsche Art ist in der Rih))e'sciien Ausbeute von Neu-Ponnncrn Kinigunang)

vertreten.

„22—28 mm. Achnlich pulchellalis Loderer, aber kleiner und weiss mit g-elbbrannen Flecken, das

ovale getleckte Band der Vordertliig-el reducirt oder gan-/; fehlend. Vordorllügol mit einem dreieckigen Fleck

von der Costa, schiefe Linien über dem Apex unterbrochen und verloschen; das marginale Band sich am
äussern Winkel nicht ausbreitend. Hintortiüg-ol mit einem schm.-ilen bis beinahe zum AussenwinUel rei-

chenden Bande."

304. ('irr/i()chrisf(i trUineaJin A. Pagenst. n. sp.

In der Dalilseiien Sainndung befindet sicli ein Exemplar dieser weiteren Virrlioclirisfa-Art

von Ralimi (Strand 27. Mai l.s96); in der Ril)be'schen ein solciies von Xeu-Ponunern.

i:^ 15 mm. Palpen \org-estrockt, unten rötldichg-olb, oben weiss. Flüg-ol schnooweiss, mit einer

antemedialen, fast geraden, medialen und postmedialon leicht gewellten bräunlichen Qiierlinio der Vorder-

flügel und bräunlicher Fransenlinie. Hinterflügel mit einer gezackten bräunlichen Querlinio unil bräunlicher

Fransenliuie. Fransen weiss. Unterseite wie oben.

Ich vernnithe, dass diese, Herrn Snelleu ebenfalls unbekannte Art noch niciit l)eschriebeu

ist und gel)c iiir den oliigen Namen.

Suhfani. Anerastiinae.

Die Aiienixfiiude sind nach Hampson, I. M. IV. p. 51 charakterisirf

:

„Zunge fehlend oder klein. Auf den Vorderflügeln Ader la getrennt von 1 b, 7 fehlend. Auf den

Hinterflüg-eln ist die Medianader oben g'okännnt, Ader 7 gewöhnlich mit 8 anastomosirend."



Im Bisinarck-ArL'lii|icl ist liis jetzt die (iattuiii;- J/i/j)s(isfriiji/i(i anti;ttuii(leiK es ist aiizii-

iicliincn, (lass auch Anerasfia dort ihre Vertreter iiat.

(iattnui;' IIi/psosfr(ij)liii Zelier.

Ist uaeli Hain])S(iii, I. M. I\'. ]i. f)-l über Enrii])a, Siid-AtVil<a. Syiieii, Amur, Iiidia, An-

stralia verljreitet.

„Pal|!cii ih'ci- bis \ ieniKil diu L;iiii;'e ili\s Kopfes erreicliciul, (ibon mit Hnareii bedeel^t, bei dem (f

am zweiten Glied aiisj;-oholilt zur Anl'ualiiiie der bürstenartigeii Maxillariialpeii ; Füliler des rf mit einer Aus-

biicbtung' an der Basis, eine Seliuppengrate entbaltend. Auf den Vordertlügeln Ader 2 von der Zelleeke,

4 fehlt, 3 und 4 vom Zellwinkel, 8, 9, 10 gestielt. Auf diii Ilintcrllügrln Adn- 2 von nalie der ZellecUe.

4 fehlt, 3. 5 gestielt, 6, 7 vom obern Winkel."

iM\^fy. Jlf/psnsfroplut i-oafejla \. I'ageiist. ii. su.

In der Dalil seilen Samndiuig finden sieli inelireri' K\eni])lare einer vmi Herrn Sneilen für

neu eraeliteten Art. Dieselben sind gefangen Ralnni (zum Lielit ll.XdV. is'.it; und 24. Xov. Is9(5).

2f) mm. o . Pal|ien seiiii'l' ant'wärts gerichtet, bräunjicli. dielit Ijcsehuiipt; Fiilder an der

Basis stark verdickt ersciieinend. briiuidicii. I5rust braun. Leib gelbbraun, Afterbüschel gclbiicli-

biaun. Vordeitiiigel dunkelbraun mit breitem weissgelben Costalstreifen, der von der Basis bis zum

Apex gellt uml hinter wehdiem der Flügel dunkler gefärbt erscdieint. Gegen den Innenrand ist der

Flügel etwas i-öthlitdi, lliuterllügel blassbrauu.

Subfani. l'lujcitiinic.

Nach Ilampson, I. M. IV. p. 1)4 sind die riii/c/fiiiiie eliarakterisirt :

„Zunge gut entwickelt. Auf den Vordertiügeln Ader la getrennt von Ader Ib, T fehlt. Auf den

Hinteitiügehi ist die Medianader auf der Oberseife gekämmt. Ader 7 anastomosirt gewiilmlieh mit 8. Die

Haltborste ist bei beiden Geschlechtern cinfarh."

Von den zahlreielien in der indischen Region beobachteten Gattungen dieser in neuerer

Zeit von Eagonot in Romauofl's Memoires sur les Lepidojitcres ISd. VII einer sorgfältigen mono-

graphischen Bearbeitung unterzogenen Snbfamilie sind bis jetzt nur wenige im r.isnmrck-.Vrchipel

nachgewiesen.

Gattung Epliestla Guenee.

Diese universell verbreitete Gattung wird nach Hampson, I. .M. IN', p. <)•') charakterisirt

:

„Palpen aufwärts gekrünunt und über den Scheitel des Kopfes reichend, drittes (Uieil gut ent-

wickelt; Maxillarpalpen fadenförmig; Fühler des ö' etwas verdickt. Vorderfiiigel lang und schmal; Ader 1

fehlend; 3 und 5 von der Zellecke; 9 fehlend, 10 frei; o' ''«' *''"'• Falte an der Basis der Costa der Unler-

.seite, welche einen langen Haarpinsel enthält. Auf den Hintertlügeln entspringt Ader 2 vor der Zellecke;

3, 3 von dieser die Discocellularen schief; G, 7 gestielt, 7 kratiig mir 8 anastoniosirend."

3(lt). E/ihi'sfia caJürifn-lhi /eller.

Eph. call. Zeller, Stett. Ent. Ztg. ISIJT, p. ;))<-i.

Eph. passuhUa Burnett, Ent. Monthl. iMag. XI. p. i'Tl.

Ein Exemplar dieser Art. aus trocknen Aepfeln in Ralum gezogen 2»!. Sept. ISiKJ, iietindet

sich in der Dali Ischen Sammlung, welches mir Herr SncUen als diese Art bestimmte.

Zeller beschrieb diese unscheinbare Art, die von den bekannten Ephestien durch die ge-

rade, fast senkrechte erste Qucrliine der Vorderflugcl und die durciisiclitigen staubgrau geäderten

Hinterflügel unterschieden ist, ausführlich 1. c. nach Exemplaren aus Kairo:
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„Alis antieiti angustis, cinereis, strig-is duabus dilutis, obsoletis, priore rocto, exteniis late iiigri-

cante-marginata, punctis duobiis veiiae transvei-sae nigricantibus obsok-tis; postcr. canescentibus, liyalinis,

griseo-venosis. $." Zeller.

Gattung Euzopheni Zeller.

{Cataremna Meyrick ; Stenoptydia von Heineniann.)

Diese Gattung ist nach Hampson, I. M. IV. }). 7l' über die neotropiselie, paläarctiselie

und ätliiopisciie Eegion, Iiidia und Ceylon verbreitet und zeigt:

„Palpen aufwärts gerichtet, den Seheitel erreichend, zweites Glied aui Ende mit Schuppen bedeckt,

das dritte Glied zugespitzt, gut entwickelt; Fülder des rf etwas verdickt. Vordertiügel lang und schmal,

Ajiex gerundet; Ader 3 vor der Zellecke entspringend, 4, 5 gewöhnlich gestielt, S, 9 gestielt, 10 gewöhnlich

frei. Auf den HinterHügeln entspringt Ader 2 vor der langen Zelleeke, 4 fehlt, 6, 7 kommen vom obern

Winkel, 7 anastomosirt stark mit 8."

;-5(»T. Euzophera siibterebrelhi Snellen, Tijd. v. Ent. lid. :^;! p. l'öü; Hd. i'T p. 54, pl. 5

f. 12, 12a: Gelebes.

In der Dahi'seben Sammlung finden sieh mehrere Exemplare dieser auch in Neu-Gninea

gefangenen Art von Kalnni (zum Licht 7. August l!S96, 2(5. .Sei)t. 1896 und 21. Nov. LS96).

Snellen gil)t d. c.) folgende Beschreibung:

„(f 15 mm, O 20 mm. Diese P/n/cide ist eine ächte FAizophera ohne Ader 5 der Vordertiügel; die

Fülller sind in beiden Geschlechtern fadenförmig, Ader 4 und 5 der Vordertiügel ungestielt, mit terebrella

Zincken nahe verwandt. Glied 1 und 2 der Palpen sind grauweiss, auf der Seite braun gefleckt, 3 ist ganz

iu-aun. Kopf und Brust sind bei dem cf bleichbrauu, bei dem O dunkel ])erlgrau, so wie die ganzen Vor-

dertiüo'el, welche l>ei dem ^" allein im Mittelfeld diese Farbe haben, während das Wurzelfeld bleichbraun,

das Fransenfeld mehr grau ist. Der ganze Vorderrand ist schneeweiss bestäubt, mit Ausnahme der Wurzeln,

ein dunkelgraues Fleckchen auf ein Drittel und der Flügelspitze. Man sieht ferner zwei schwache, bleichere,

ungezahnte Querlinien, zwei schwarze Stippchen auf der Querader, die zum Theil an der weissen Vorder-

randsbestäubung' liegen, und noch eine weisse Bestäubung gegen die mit feineu schwarzen Stip)H-hen ge-

zeicliuete Fransenlinie. Fransen dunkelgrau mit weisser Theilungslinie. Hintertlügel mit dunkelgrauen

Fransen, Fransenlinie dunkler, Hiuterleil) grau. Unterseite der Flügel lichtgrau, ungezeichnet. Beine und

Brust grauweiss. Flecke auf der Aussenseite der Schenkel und Schienen und die weissgeringten Tarsen

dunkelbraun.''

Gattung Nephopferij.)' Hühner.

{Salebria Zeller.)

Kephop>tet\i/.r ist weit verbreitet und hat nach Hamjjson, I. M. IV. p. 76:

„Aufwärts gerichtete, mit dem 2. Glied den Scheitel des Kopfes erreichende Palpen, deren drittes

Glied kurz und zugespitzt ist; die Stirn ist rauh beschuppt, die Fühler des ^"^ typisch mit einer Ausbuchtung

am Grunde des Schaftes, eine Schuppenleiste enthaltend; die Schienen sind dick beschupiit, die Aussensporen

haben '-3 der Länge der innern. Die Vorderflügel liaben einen etwas abgerundeten Apex: Ader 3 ents|)ringt

vor der Zellecke, 4, 5 näliern sich für eine Strecke, 10 ist frei. Die HinterHügel halten eine kurze Zelle;

Ader 2 kommt von nahe der Zellecke, 3 ist genähert oder gestielt mit 4, 5; (i, 7 ist gestielt, 7 mit S .-innsto-

mosirend."

308. Nephopterifd- anera.stka Snellen.

Neph. an. Snellen, Midden Sumatra, Lep. p. Ml (iJ-iHU); Snellen, Tijd. voor Ent. ]5d. 27

)). 54: Celebes, Sunmtra, Java.

Diese Art ist in der Kibbe'schen Sammlung von Neii-Pommern (Kinigunang), in der Dahl-

scheu von Ralum mehrfach vertreten und zwar zumeist am Licht gefangen 15. Juli 1896, 11. Nov.

1896, 24. Nov 1896, 8. Dec. 1896 u. s. w. Snellen besclu-eibt diesellie wie folgt:
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„20—25 min. FüIiIl-i- ladfiitüniiit)-, über iKt Wurzel <;'cljnyvii und mit ciiieiii Schuppeiiwulst in der
Ausljuclituiig-; das Wurzelglied jiToss. Stirn etwas stum|if. Nebenaugen vnrh:i.nden. Palpen schief aufge-
rielitet, beinahe zweimal so lang als der Kojit', Glied 2 halb so breit als die Augen, 3 etwas mehr geneigt,
halb so lang als Glied 2, spitz. Die Fühler sind graubraungell); der Schuppenwulst grau, die Palpen bleich

graurnth wie der Kopf und die Brust. Vordertlügel bleich grauroth, auf der Innenramishiiirte verlaufend,
längs des Vorderraudes schmal und scharf, bleich ockergelb bescliui)pt vind auf dem gelben dünn dunkel-
roth bestäubt. Ferner sind liie in den Hinterrand auslaufenden Adern sehr fein dunkelbraun beschuppt.
Fransen graugelb. Hinteriiügel und Leib bleich ockergelb, mit einem Strohglanz. Ebenso sind sie auch
auf der Unterseite, doch dort längs dein Vorderrand braungrau bestäubt, wie die Vordertlügel. Brust und
Bauch gelblich, Beine bleich rothgrau.

Vordertlügel mit 11 Adern, 4 und 5 aus einem Punkt, im Beginn sidir nahe bei einander laufend.

Auf den Hintertiügeln 8 Adern, 2 vor, 3 nahe an dem langen Stiel von 4 und f) aus dem Hinterwinkel der

Mittelzelle, welche etwas kürzer ist als der halbe Flügel; Ader 8 deutlich."

Bei Ragono t nicht erwähnt.

309. Ke)>hnpferji.r ii/nrostridfi'Hn A. Pagenst. n. sp.

Eine weitere Art liegt von Ralnni (zuiii Lieiit S. Dee. liSUGj in einem Exemplar in der

Dahlsclien Ausbeute vor. Sie ist zicnilieli von tierseihen Grösse, aher hedeutend dunkler gefärht

als anenistica.

j'. 25 mm. Palpen, Fühler, Kopf, Brust und Hinterleib bräunlich, ebenso die Vordertlügel. Diese

sind an der Costa grauweiss bestäubt und mit schwärzlichen Uing'sstreifen versehen; diese Streifen ver-

dicken sich gegen die Mitte der Costa und besonders g'egen den Aussenrand hin in der Mitte des Flügels zu

dichter dunkelbrauner Bestäubung' mit schwärzlicher Einlag-e, welche sich weiterhin längs des Innenrandes

zur Basis des Flügels erstreckt. Die Hintertiügel sind weisslich oi)alisirend mit doppelter dunkler Fransen-

linie und hellen Fransen. Die Unterseite ist ähnlich gefärbt wie die Oberseite, aber verw.-ischen.

Die Art war Herrn Snellen unliekainit.

81(1. Xephopferi/.r blvtrielhi A. l'agenst. ii. s[).

Eine andere, Herrn Snellen, der sie von Java liesit/.t, unhekannte Art, ist in einem

is min grossen Exemplar (V) von Neu-Poinniern in der Kibhe'schen Samndnng vertreten.

Fühler, die stark vortretenden, beschuppten Palpen, Stirn, Brust und Hinterleib hell röthlichbraun.

Vordertiügel röthlichbraun, in's Violette schimmernd, mit einer breiten medialen schwärzlichen, nach innen

heller eingetassten, nach aussen verlaufenden yuerbinde und einem postinedialen, leicht g'ewellten helleren,

nach innen an der Costa breit schwärzlich eingetassten Querstreifen. Fransenlinie schwärzlich, Fransen

röthliclibratni. HinterHügel hellgrau, Fransen röthlichbraun. Unterseite der Flügel grau; Costa!- und Ausscn-

r.'ind der \'ord('rllüg'el röthlichbraun, Aussenrand der Hintertiügel desgleiclien. Es ist nur ein O vorhanden.

311. A\'phi)jiferi/,r i-iolella A. Pagenst. n. s]).

Eine weitere Art, die ehentalls Herrn Snellen unbekannt war, betindet sieh in der Kibhe-

sclien Sannnlung mehrfach aus Neu-Ponnnern vertreten.

2 VV ^''"1 "" Grösse (18 mm) gleich, in der Färbung etwas verschieden. Brust, Leib und Vor-

dertlügel hell bräuiilicligell), glänzend, gegen den Aussenrand hin etwas dunkler leicht violett gefärbt. Bei

dem einen Exemplar zeigt sich fast nur eine schmale dunkle Fransenlinic und dunkelbraune Fransen, bei

dem andern tritt gegen das Aussendrittel eine starke violette Färbung auf mit verloschener submarginaler

Querlinie, dunkler Fransenlinie und dunkelbrauium Fransen. HinterHügel liei beiden E.xemplaren hellgrau,

gegen den Aussenrand hin dunkler, mit gedoppelter dunkler Fransenlinie und dunkelbraunen Fransen.

LTnterseite bei dem ersten Exein])lar gelblich auf den Vordertlügeln und grau atif den Ilinterllügeln wie

oben, bei dem zweiten Exemplar etwas dunkler gefärbt. Einige J' cf aus Neu-l'ommern sind nur gelblich

gefärbt und fast ohne den -^ iolett<'n Auflag.
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Gattung' Mi/elois Hühner.

Die universell verbreitete Gattung hat nach Hauipson, I. M. IV. p. S8:

„Aufwärts gerichtete, den Sclieitel erreichende dicht bescluniptc Palpen, tadenförmigc Maxillar-

palpen; dicht beschuppte Stirn, schmale, lange Vorderflügel: Apex gerundet; Ader 3 von der Zellecke, 4, 5

auf langem Stiel, 10, 11 frei. Auf den Hinterflügeln Zelle halb mal so lang als die Flügel; Ader 2 von der

Zellecke, 3 von der Ecke; 4, 5 auf lanj^-ern Stiel; G, 7 vom obern Winkel."

312. MijeJois .sj)ee.

In der Ribbe'sclien Sammlung von Xcu-l'ommern eine Herrn Sncllen unbekannte Art.

Vordertlügel röthlichbraun, an der Costa heller. Das innere Flügeldrittcl wird von einer dick be-

schuppten röthlichen Qnerbinde abgetrennt, im äussern Drittel ein schwärzliches Querband. Hintertlügel

weisslich mit dunklen Adern und dunkler Fransonlinie. Fransen weiss.

Gattung Cri/2)f(>hlahe.s- Zeller.

In der Ribbe'sclien Sannidung ist ein Exemplar einer J'liijc/ih' ans Xen-Ptmunern vor-

banden, welches wohl zu dieser Gattung gehörig- betraeiitet weiden darf, deren Charaktere naeh

Hampson, I. M. IV. p. KM die folgenden sind:

„Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied den Scheitel erreichend. .Maxillarpalpen fadenförmig,

Stirn gerandet, Fühler am Basalglied breit, ein leichter Schuppenzahn an der Basis des Schaftes. Auf den

Vorderflügeln entspringt Ader 3 von der Zellecke, 4, 5 von dem Winkel der Zelle oder sind kurz gestielt,

10, 11 sind frei. Auf den Hinterflügeln nimmt die Zelle beinahe die Hälfte des Flügels ein; Ader 3 kommt

von nalie dem Winkel, 4, 5 von demselben, 6, 7 sind gestielt, 7 mit 8 stark anastomosirend."

Die Gattung ist in der paläarctiscbeii, orientalischen und australischen Region vertreten.

.313. (Jri/pfohlabes ij) fußmarginella A. Pagenst.

Das 14 nun grosse, von Kinignnang stammende Thierclien zeigt die innere Hälfte der

Vorderflügel schwärzliehbraun, die äussere graubraun, iu's Violette schimmernd mit dunkler Qiier-

linie. Die Hiutcrflügel sind röthlichgelb, besonders nach aussen mit gedopjielter Fransenlinie, lernst

bräunlicii, Hinterleib röthiiehgelblich. Das Excnqilar ist leider geflogen.

Subfam. Epipa.'tcliimae.

Diese Sul)familie eliarakterisirt Hampson, I. M. IV. \). 1 lU wie folgt:

„Zunge vorhanden, Palpen beinahe immer aufwärts gekrümmt und beim rj' öfters ausgehöhlt zur

Aufnalinie der bürstenartigen Maxillarpalpen, welche manchmal zweilappig sind; Fühler des cf gewöhnlich

mit einem mehr oder weniger entwickelten dickbeschuppten geisselförmigen Fortsatz am Basalglied, welcher

sich rückwärts ülier den Thorax erstreckt. Vorderflügel mit erhabenen Schuppenwülsten unter der Zelle

und auf den Discocellularen; Ader 7, 8, 9 sind gestielt. Auf den Hinterflügeln ist die Medianader nicht ge-

kämmt, Ader <S gewöhnlicli frei. Die Raupen einzelner Arten leben in Colonien und bilden ein gemein-

sames Cocon."

Im Bismarck-Arcbipel ist liis jetzt nachgewiesen:

(lattung Sterkia Lederer.

Diese in der uearctisclieu, neotroiiischeii, orientalischen und australiscbeu Region lieobachtete

Gattung hat nach Hampson, I. M. IV. p. 12U:

„Palpen aufwärts gekrümmt, glatt beschuppt, zweites Glied über den Seheitel ragend, drittes lang,

Schienen leicht haarig; Hinterschienen mit einem Endbüschel auf der äussern Seite. Vorderflügel mit ge-

rundetem Apex, Ader 3 von nahe der Zellecke, 4, 5 von der Ecke; 6 von oder ober dem obern Winkel, 7,

8, 9 gestielt, 10, 11 frei. Auf den Hinterflügeln Ader 8 von der Zellecke, 4, 5 von der Ecke, 6, 7 auf
kurzem Stiel."
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:'>\4. ^7c'/Vf/(/ ciirfiailis A. Pagciist. ii. sp. Taf. 11 f. -j:) (cf).

lu der Dali rsflieii Ansliuiitf lietiiulet sieb ein Exemplar von Kaliiiu (zuiii Lieht 4. Juni 1S96),

einer, wie ieli i;laul»e. ndcli luiheseliriebenen Art.

Dieselbe g-eliört zti Sect. 1 Haiii])son, bei weiclier die Fühler des rf' mit einem langen ]iinsel-

förmigen Fortsatz auf dem erbten Glied versehen sind, welcher rückwärts über den Thorax gebogen ist und

unten mit langen Schuppen bekleidet ist, sowie die Palpen des (f ausgehöhlt zur Aufnahme der bürsten-

förmigen Maxillar])alpen. rf ;55 nnn. Fühler braun, bewimpert am Griuide mit einem gedoppelten, roth-

braunen, über den ganzen Thorax zurückragenden haarigen pinselförmigen Fortsatz. Palpen braun, auf-

wärts gekrümmt, zweites Glied dicht lieschuppt, drittes Glied stumpf vorragend. Schulterdecken braun,

ebenso der Hinterleib und die Beine. Tarsen schwarz geringt, der Büschel der Hinterschienen schwärzlich-

braun. ^'lllderfiügel braun, Apex abgerundet. Das basale Drittel braunroth, mit weisslicheu Schuppen am
Grunde und schwärzlichem Fleck am Hinterrand, von der Mittelparthie durch eine weissliche, etwas nach

innen oberhalb der Mitte vortretende Querlinie abgesetzt. Diese ist nach aussen schwarz eingefasst und

grenzt so die Mittelparthie ab, welche In^ller rothbraun mit weisslichen Autlagerungen, dunklem Mittelpunkt

und 2 dunklen Flecken an der Costa versehen ist. Sie wird vom Aussendrittel dtircli eine ebenfalls weiss-

liche, nach innen schwärzlich eingefasste, in der Mitte nach aussen convexe Querlinie abgegrenzt. Das

Aussendrittel ist In-äunlich, in der Mitte weisslich beschuppt mit einer aus schwärzliclien Punkten bestehenden

Fransenlinie und lu-aunmtlien Fransen. Die Hintertiügel sind am Grunde liellbraun, nach aussen dunkler

schwärzlich beschattet, so dass auf den HinterHügeln eine unvollständige schwarze marginale Binde entsteht,

Unterseite der Vordertlügel grauschwärzlich beschattet. Costa heller braun, die Hintertiügel graubraun,

Atissenrand dunkler.

olö. iSfericfa iiiihilalis Hanipson (var.?) Hanipson, 111. typ. ilet. IX. p. löT, pl. 172 f. 9:

India.

Eine zweite Art ist in der 1) a ii Iseiieu Ausheute von Kaluni (/.um Lieiit 4. Juni 1S96)

vorhanden, V, i;'eMogen, 25 mm gro.ss, der vorigen Art älnilieli, aber mehr grauweiss mit zwei

hellen t^ierlinien, dunkelbraunem Grunde und dunklem Ajiex und mit hellbraunen, am Rande dunk-

leren llinterflügeln, welches ich zu der Hampsou'seben Art ziehen zu können glaube.

In der Ribbe'schen Samndung betindet sich ein weiteres, zwar etwas dunkler gefärbtes

und etwas anders bestiiubtes Exemplar, i, welches ich ebenwidil hierher ziehe.

25 mm. Fühler fadenförmig, Palpen aufwärts gekrünnnt, graubraun. Stirn grauweiss. Thorax

grauweiss mit liraunen Flecken und Streifen. Hinterleib gelbliehgrau. Vordertlügel grauweiss, Costa am

Grunde breit bräunlicli, Mittelfeld grau mit schwarzen Flecken in der Mitte und an der Costa und Innen-

rand. Aussendrittel dunkelbraunroth mit grauer nach innen schwarz begrenzter Wellenlinie, am Hinter-

winkel grau. Fransenlinie aus schwarzen Punkten. Fransen hell. HinterHügel graubraun, nach aussen

dunklei-. Unterseite graubraun, nach aussen dunkler beschattet. Der Unterschied von der Ham i)sou'schen

Abbildung besteht in der am Apex und nach innen von der postmedialen Wellenlinie vorhandenen dunkel-

braunroth en Färbung'.

Subfani. Endotrichlnae.

„Schlank gebaut. Maxillarpalpen vorhanden, eben.so Zunge. Auf den VorderHügeln 7, 8, 9 gestielt.

Auf den HinterHügeln die Mi-dianader nicht gekämmt, Ader 7 r.iit 8 anastomosirend."

(lattung E)i(lotrich(i Zeller.

Diese universell verbreitete (iattung bat nach Hampson. I. M. 1\'. p. lo2 folgende

Charaktere:

..Palpen aufwärts gerichtet, kaum den Scheitel erreichend, dick l)esclinppt. Maxillarpalpen gewöhn-

lich klein uuil fadenförmig; Fühler des cf gewimpert, basales Glied etwas erweitert, Schulterdecken des cf

mit langen Haaren, die sich weit über den Metathorax erstrecken. Hinterleib mit dicken seitlichen Haar-

büscheln; Beine lang schlank, glatt bescliupi>t. VorderHügel gewöhnlich lang und schlank, Costa gegen den
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Apex gekrümmt, welcher ziig'espitzt ist, Ader 3 vor der Zellec-ke, 4, 5 am Ursprung einander genähert oder

gestielt, 10, 11 frei. Auf den Hinterflügeln entspringt Ader 3 vor der Zellccke; 4, 5 sind genähert aui Ur-

sprung oder gestielt, <!, 7 kurz gestielt."

olfi. Endofricha alhicilia Hanipson.

Endotricha albkiUa Haini)S(m, IM. ty]). Het. VIII. p. 18il, pl. 154 f. 22; Hanipsoii, I. M.

IV. p. 13.3.

Diese Art liegt iu der Dahrsclien Sammlung- von Kalmn (zmii Licht 22. .Juni isyii, 1.3.

Juli 1896, 2U. Okt. 1896), sowie in iler Ribhe'schen von Neu-Lauenburg (Mioko) und Neu-Pommern

(Kinigunang) vor. Sie wird von Hampsou (1. e.) beschrieben:

„Röthlichgelb, röthlich bestäubt, die Flügel leicht schwärzlich bestäubt. Vorderflügel mit schwarzer

Costa, kleine gelbliche Flecken in regelmässigen Zwischenräumen, eine iinterbrochene blasse gewellte ante-

mediale Linie, ein dunkler Fleck am Zellende, eine leicht gewellte dunkle submarginale Linie. Hinterflügel

viel röther, die Costalparthie und der intermediäre Zwischenraum so weit wie die postmediale Linie gelblich

;

eine gekrümmte mediale blasse Linie und leicht gewellte postmediale blasse Linie am Analwinkel endigend.

Fransen beider Flügel blass am Grunde, weiss an der Spitze, r^' 30, $ 20 mm. Sikkini, Nilgiris, Ceylon."

317. Endofriclia gregcdis A. Pageust. n. sp.

Iu der Itibbe'schen Samnduug befindet sich ein Exemplar eiuer wohl neuen Art von Xeu-

Pommern (Kinigunang).

Dieselbe ist mit pjiroacdis Gueuee verwandt (Guenee, Delt. et Pyr. p. 219; Meyrick, Tr.

Ent. Soc. 1884, p. 78, wosell)St eine Reihe von Synonymen angegeben sind von .Vustraiien und

Neu-Seeland.

20 mm. Fühler hell graubraun, oberer Koiif, Schulterdecktni, Halskragen und Hinterleib, Vorder-

flügcl und Hintcrflügel graubraun. Die ersteren schwach röthlich glänzend gegen die Fransen hin, mit

schmaler, gewellter, antemedialer, heller nach innen dunkler beschatteten Querlinie, dunklem Flügelmittel-

punkt und lichter Submarginallinie. Hinterflügel hell braungrau mit lichterer Querlinie, nach aussen schmal

purpurroth glänzend; Unterseite ähnlich wie oben, mit deutlicheren ^luerlinien, stärkerer schwarzci- Bestäu-

bung und stärker röthlich schimmernd.

Gattung Cofachena iloore.

Diese in China, Indien, Ceylon, den Salomons-Inseln verbreitete Gattung zeigt naeii llampson.

I. M. IV. p. 142:

„Palpen vorgestreckt, dreieckig beschuppt, drittes Glied in Haaren versteckt, Maxillarpalpen faden-

förmig, Stirn gerundet, Fühler des a^ »lit langen Wimpern; an den Hinterschienen der äussere Medialsporn

V2 so lang als der innere. Die Vorderflüg'el tragen eine Haftborste, welche von einer g-rossen Klappe von
Schuppen unter der Medianader bei beiden Geschlechtern gebildet wird; die Costa ist gegen den Apex ge-

krümmt, der Aussenrand schief; die Zelle kurz, Ader 3 entspringt über dem Zellwiukel; 4, .ö sind einander
genähert für die Hälfte ihrer Länge. Auf den Hinterflügeln ist die Zelle sehr kurz; Ader 3 kommt vom
Zellvvinkel; 4, .5 sind einander für ungefähr Vi ihrer Länge genähert; 6, 7 kommen vom obern Winkel,
7 anastomosirt stark mit 8."

318. Cofachena lüstricalis Walker, Cat. 18, p. 605; Hampson, III. Het. IX. pl. 172 1'. 3;

Hamp.son, I. M. IV. p. 142, f. S2 (cf): China, Dharmsala, Sikkim, Nagas, Nilgiris,

Ceylon; Meyrick, Tr. E. S. Loud. 1897, p. 90: Talaut.

Arcliernifi puhescenx Warreu, Ann. Mag. N. H. (6) IX. p. 300.

Die 22—26 mm grosse Art liegt in der Dahl'schen Sammlung vor von Ralum (zum Licht

13. Jidi 1896, 2. Juli 1896, 31. Sept. 1896, 11. Dec. 1896 und 9. April 1897); Ribbe Hug sie in

Neu-Laueuburg (Jlioko) und Neu-Pommern (Kinigunang).
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, Palpen oben schwarz, unten weiss, Brust und Hinterleib j;-elb. Vorderflügel g'elbröthlich und
bräunlichgelb überstäubt; eine antemediale Linie mit einem mehr oder weniger hervortretenden hyalinen

Fleck vor ihr in der Zelle tmd ein grosser quadratischer hyaliner Fleck über ihr mit schwarzem Aussenrand;

ein grosser hyaliner medialer Fleck über Ader 3 mit einer Linie von ihm zum Innenrand; ein halbmond-

förmiger dunkelgerandeter hyaliner Fleck von der Costa zur Ader 5 mit einer Linie von ihm zur Ader 3.

Hinterflügel blass orang(>, mit dunklem Zellfleck; eine postmediale Linie ist auswärts gebogen zwischen

Ader 5 und 2 und öfters zu Flecken reducirt. Die in China und Dharmsala beobachtete Form piibescens

ist kleiner und hat die Vorderflügel mehr bräunlich bestäubt als die typische südliche Form." Hamp.son.

Subfam. Pijralinae.

>Sie wird nach Hampson, L M. IV. p. 143 charakterisirt:

-Zunge wohl entwickelt, Maxillarpalpen vorhanden und gewöhnlich fadenförmig. Auf den Vorder-

flüg-eln ist die Ader 7 gestielt mit 8, 9. Auf den Hinterflügeln ist die Mittelader nicht gekämmt, Ader 8

ist frei."

Vou den im indischen Gebiet vorkommenden Gattungen sind mir bis jetzt nur drei als im

Bisniarck-Arehi|)el vertreten bekannt g:e\vorden: VHessa, PyraVis und Loryma, doch dürften noch

eine oder die andere aufzutinden sein.

Gattung Vifessa Moore.

Diese Gattiuig ist nach Hampson, I. M. IV. p. 14.t über .Sikkini, Assam, S.-India, Ceylon,

Burma, Audamans, Nicokars, Celebes, Ceram, Neu-Guinea verbreitet. Sie zeigt:

,Palpen aufwärts gerichtet, schlank, glatt beschuppt, zweites Glied den Scheitel erreichend, drittes

Glied lang; Maxillarpalpen schuppig erweitert. Fühler beim cf doppelt gekämmt, beim 9 mit sehr kurzen

Zähnen, die am Ende erweitert, verdickt und abgeplattet sind. Schienen leicht mit Haaren bekleidet; Hinter-

leib am Ende erweitert, mit grossem Analbüschel, die Haftzangen beim (f sehr gross und gewöhnlich vor-

gestreckt, Vorderflügel lang und schmal, die Costa gegen Ende gekrümmt; Ader 3 von nahe der Zellecke;

4, 5 beim cT gestielt, beim 5 genähert, 9 von 8 nach 7 entspringend. Auf den Hinterflügelu Ader 3 von

nahe der Zellecke, 4, .ö und d, 7 beim ^T gestielt, 4, 5 beim O genähert."

319. Vifessa ternatica Lederer, Wien. Ent. Monatsehr. VIT. p. 33.t u. 4.56, Taf. 6 f. 7;

A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 100 n. 561: Amboina.

50 mm. Fühler schwarz, zweites Glied der Palpen orange, drittes schwarz. Stirn und Halskragen

orange. Brust schwarz, vom schwarzen Hinterleib durch einen runden weissen Fleck al)getrennt. After-

büschel orange. Hinterleib unten mit weissen Ringen. Beine schwärzlich. Vorderflügel schwärzlich schim-

mernd, am Grunde mit einem orangen Fleck; in der Mitte des Hinterrandes ein rundlicher, weisser, über

der Zelle am Beginn des Aussendritteis zwei verschieden grosse, unter einander gelagerte weisse runde

Flecken, von welchen der obere grössere den Costalrand nicht erreicht, der untere kleinere den Innenrand

nicht berührt. Die Adern im Aussendrittel schwach hell gestreift. Hinterflügel weiss mit breitem schwarzen

Rande; der Grund etwas schwärzlich. Unterseite der Vorderflügel schwarz mit einer weissen Mittelbinde

durch Zusammenfliessen der zwei äusseren Flecke. Hinterflügel mit grossem weissen discalen Fleck wie oben.

In der Eibbe'sclien Sammlung von Neu-Pommern vKinigunang).

Gattung PyraJis L. {Äsopia Treitsehke.)

,Die weit verbreitete Gattung hat aufwärts gekrümmte l'alpen, zweites Glied vorn mit Haaren be-

deckt, den Scheitel erreichend, drittes Glied massig lang; Maxillarpalpen fadenförmig; Fühler des cf ge-

wimpert. Schienen mäs.sig haarig. Vorderflügel mit gerundetem Apex; Ader 3 vor der Zellecke, 4, 5 ge-

wöhnlich gestielt, 7 von 8 vor 9, 10 und 11 frei. Auf den Hinterflügeln Ader 3 vor der Zellecke entspringend,

4, 5 und 6, 7 gestielt." Hampson, I. M. IV. p. 149.

Zoologica. Heft 29. 22
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320. Pyralis manihotalis Guenee.

Pyr. man. Guenee, Delt. et Pyr. p. 121; Hauipsou, I. M. IV. p. 1(51, f. 87 (cf): neotro-

pisclie, orientalische, australische Region.

Pyr. geronfesalis Vi! alker, Cat. XIX. p. 896; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 178 f. 6.

Pyr. ochatina Butler, Ent. Mo. Mag. XIV. p. 49.

Diese von Walker mit vier weitereu Synonymen nach Hampson aufgeführte 16 (cf) bis

22mm (9) grosse Pyralide betindet sicli in der Dahl'schen Ausheute {-mm Licht, Mai 1896).

„Blassrüthlich, bräunlich überstreut. Auf den V'orderiiüg-eln ein dunkel röthliehbrauner basaler

Fleck; postmediale Linie wenig ausgebuchtet über der Zelle; Aussenparthie nicht dunkler, als die mediale.

Hinterflügel blass röthlichbr.aun. bräunlich Übergossen und bräunlich innerhalb der blassen gezahnten me-

dialen Linie. Verpuppt sich in offenem Netzwerk von schwarzer Seide." Hampson 1. c.

321. Pyralis angusta Butler.

Äsopia angusta Butler, Annais Mag. N. H. ser. 5 vol. X. p. 234 (1882): Duke of York Isl.

„cf. Flügel golden strohgelb, mit schwarzen Fransen. Vordertlügel mit zwei kleinen Flecken an

der Basis der Costa; ein kleiner Fleck am Grunde und ein Costalfleck am apicalen Drittel grau: ein kleiner

Fleck in der Zelle und ein schiefer dunkler auf den Discocellularen schwarzviolett. Köriier silbern. Hals-

kragen gelblich. Beine oben gelblich. 20 mm." Butler 1 c.

Gattung Loryma Walker.

Diese über West- und Süd-Afrika, China, Bhutan, Bombay, Borneo nach Hampson, I. M.

IV. p. 183 verbreitete Gattung zeigt:

„Palpen vorgestreckt und gerade, zweites Glied dick beschuppt und mit einem langen scharfen

Haarbüschel vom Ende, welcher sich unten so weit als das dritte Glied erstreckt; Maxillarpalpen faden-

förmig. Fühler des c? mit Wimperpinseln, mit einem scharfen Haarbüschel, der sich vom Basalglied vor-

wärts krümmt, der Schaft setzt sich im Winkel an; Schienen mit Haaren besetzt, Sporen lang, Vorderflügel

lang und schmal, mit beinahe grader Costa; Aussenrand sehr schief gekrümmt; Ader 3 von nahe der Zell-

ecke, 4, 5 genähert für '/s Länge, 6 vom obern Winkel, 7 von 8 abgegeben vor 9. Auf den Hinterflügeln

entspringt Ader 3 vor der Zellecke; 4, 5 sind einander genähert für beinahe die Hälfte ihrer Länge; die

Discocellularen hoch gewinkelt; Ader G, 7 vom obern Zellwinkel."

322. Loryma recusata Walker, Jouru. Liuu. Soc. VII. p. 62; Hampson, I. M. IV. p. 183,

f. 109 (cf): Bhutan, Bombay, Ceylon, Borneo.

Loryma venoseUa Walker, Cat. 3b p. 1767.

Diese Art ist in Ribbe's Sammlung von Neu-Pommern (Kiuigunang) vertreten.

„26 nnn. Grau und braun. Hinterleib braun mit weissen Ringen. Vorderflügel schwarz bestäubt

die Adern blass; eine mediale weissliche Linie läuft in einen Winkel aus am Ursprung von Ader 2, dann

schief zum Innenrand vor der Mitte; eine gekrümmte submarginale weisse Linie mit dem Theil über ihr

nicht schwarz bestäubt, eine weisse Linie gefolgt von einer feinen schwarzen Linie am Rande. Hinterflügel

weisslich, mit Spuren einer schiefen bräunlichen postmedialen Linie dittüs bräunlich nach innen nahe der

Costa; eine marginale schwarze Linie." Hampson.

Subfam. Hydroeampinae.

Nach Hampson, I. M. IV. p. 187 gehören hierher:

„Kleine Nachtfalter von gewöhnlich sehr schlankem Bau mit sehr langen Beinen. Zunge vorhanden.

Auf den Vorderflügeln kommt Ader 7 von der Zelle; 10 ist mit 8, 9 gestielt, ausgenommen bei wenigen Arten.

Die Hinterflügel sind auf der Medianader nicht gekämmt (siehe dagegen Mixophila). Die Raupen leben

meist auf Wasserpflanzen und können unter der Oberfläche des Wassers leben."
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Bis jetzt sind nur wenige von den zahlreiehen (iattunj;en, welciie aus dieser Subfamilie

im indischen Gebiet vorlvonunen, aueli im Bisuiarek-Arehipel nachgewiesen. Sie zerfallen in zwei

Gruppen, eine mit aufwärts gerichteten Palpen, woliin die l>ereits aufgefundenen Gattungen Mixo-

phila, Ni/mpliula, Coptohasis, Hi/menopti/cJüs, Bfadiiui, J'/lefocet'a, Talanga, Perisonfrocha ge-

hören, und eine zweite mit vorgestreckten Palpen, woliin die wahrscheinlich auch im Bismarck-

Archipel noch aufzufindenden Gattungen Diathranjtia und stenia gehören. Waiirscheinlich finden

sieh auch noch andere Gattungen aus beiden .\bfheiinngen, so Mufiotima, Amhia, Ol/ejosfigtna,

Auhicodes der ersten Abtheiiung.

Gattung Mi.rophUa .Meyrick.

Die Diagnose, welche Meyrick (Trans. Ent. Sne. 1S87, p. ^2^'^*^\ für die \on ihm aufge-

stellte Gattung 1. c. giebt, ist nicht übereinstimmend mit der, welche llanipson, 1. .M. IV. p. 190

für sie anführt. Meyrick 1. c. sagt:

„Stirn senkreflit. Nebenaug'en vorlinuden. Zuiij;-e gut entwickelt, [""üliler ^,'4 gegliedert. Labial-

p<il|ien niiissig lang, .seliianl;, glatt be.scliiippt, rüeUwärts gekrümmt. Endglied 2/3 der zweiten, s^pitz. Maxillar-

palpen massig' .schlank, vorgestreckt, Spitze mit Pinsel. An den Hinterschienen die Sporen lang und beinahe

gleich. Auf den Vordertlügeln Ader 4 und 5 etwas geneähert an der Basis; 8 und D gestielt, 10 fehlend,

11 von nahe 9. Hintertiügel so breit als die Yordertiügel, Ader 4 und 5 an der Basis genähert, 6 von nahe

7 ausgehend, 7 von der Zellecke, mit 8 anastomosirend von nahe dem Ursprung bis vor die Mitte, untere

Mediana leicht gekämmt geg'en die Basis."

Dagegen sagt Hampsou, I. M. IV. p. 190:

.,PaIpen aufwärts gekrümmt, zweites Glied glatt beschuppt und den Scheitel nicht erreichend, drittes

Glied gut entwickelt und zugespitzt; Maxillarpalpen lang- und fadenförmig; Stirn g-erundet, Antennen ge-

ringelt. Schienen mit langen und gleichen Sporen. Yordertiügel mit rechtwinkligem Ape.x. Ader 3 vor der

Zellecke, 4, 5 am Ursprung getrennt, 7 gerade und getrennt von 8, 9. 10. Auf den Hinterflügel Ader 3 vor

der Zellecke; 4, ö wohl getrennt am Ursprung-, ß, 7 vom obern ^Yinkel. Himalaya, Ceylon, Burma, ma-

layische Subregion bis Surabawa."

Snellen, T. v. E. Bd 06 p. .ö4 stellt für die hierher gehörige Art Mixophila renatusalis

Wlk., Cat. 17 p. 484 = CV«/«/>«.:>- entüneus Moore, Lep. Ceyl. III. p. 380, pl. 184 f. 1 = M. rena-

talis Wlk., Meyrick, Tr. Ent. 80c. 1894, p. 470: Sambawa, welche er unter dem Namen Angonia

crambidalis 1. c. p. .06, pl. o f. 1 beschreii>t und abbildet, ein neues Genus Angonia auf, das er

unter Anderm wie folgt charakterisirt:

.,Beschuppung der Yorderiiügel glatt, glänzend, Zeichnung vielen Arten von Crainbus gleichend

und aus zwei steilen gebogenen dunklen Querlinien nebst zwei dunklen Flecken bestehend. Yordertiügel

mit VI Adern, unter der Wurzel von Ader 1 ein Querast nach dem Innenrand. Mittelzelle -'4 der Flügel.

Ader 2 aus ^/g des Innenrands der Zelle, 3 daraus vor, 4 \\n<\ 5 aus einem Punkt aus dem HiiUerwinkel.

Zwischen Ader 5 und 6 ist die Querader sehr schwach, 6 aus -'3 des Hinterrandes der Zelle, 7 unter der

Spitze der Querader, läuft in den Hinterrand aus. Stiel von 8 bis 9 und Ader 11 aus der Spitze der Mittel-

zelle, 10 fehlt. Auf den Hintertiügeln ist die Mittelzelle eben so lang als die der Yordertiügel, Querader
wurzelwärts sehr scharf gebrochen, in der Mitte abgebrochen, Ader 2 und 3 entspringen wie auf den Yor-

derüügeln, 4 und 5 aus dem .sehr spitzen Innenrandswinkel der Mittelzelle, 6 aus der Querader, unter dem
Ursprung des Stiels von 7 und 8 wie bei Ancijloloinia. Lippentaster dtinn, spitz sichelfiirmig- gebogen,

Nebenpalpen fadenförmig."

-Snellen rechnet die Gattung zur Subfamilie der Cramhiden wegen der aussergcwöhnlich

scharf gebrochenen, in der Mitte aufhörenden Qneradcr der HinterHügel nnd wegen der Behaarung

der untersten Jlittelader. Auch die Form, Farbe, Zeichining uiul die von der der Hinterflügel ver-

schiedene Beschuppnng der VorderHügel sind gerade wie bei den Cramhiden, wie ein Falter auch

an einen gewöhnlichen Crainbus erinueit. Die Crcanhiden sind indcss nicht scharf geschieden von

den Botfjden uiul Angonia steht nach .Snelien in der Mitte zwiscdu-n beiden.
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In der R i b b eschen Sammlung findet sich eine Art, welche zur Gattung Mijcophila (An-

gonia) zu rechnen ist, in einem Exemplar von Neu-Ponimern (Kinigunaug), welche nahe verwandt

ist mit Mixophüa erminea Moore = Cramhus ermineun Moore, Lep. Ceyl. III. p. 380, pl. 184 f. 7

= Angonia cramhidalis Snellen, T. v. E. Bd. 26 p. 56, pl. 3 f. 1 (Java, Ceylon) = Mixophüa re-

natusalis WIk. Hampson, I. M. IV. p. 190, f. 113 id'): Bhutan, Dharrasala, Ceylon, Shan State.s, Bor-

neo, Sambawa, New-Guinea. Siehe auch Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 135.

323. Mixophüa apicalis A. Pageust. u. sp.

14 mm. Silberweiss; am vordem Theil der Costa drei kleine briUmliche Streifen, von welciien der

vorderste, längste, das Apicalfeld abschneidet, in welchem ein dreieckiger oranger Fleck. Unter demselben

in der Mitte des Anssenraudes in ebenfalls oranger Färbung einige schwarze Stippchen. In der Mitte des

Innenrandes ein schwärzlicher Fleck. Hintertiügel rein weiss. Fühler bräunlich, Palpen weisslich, Brust

weisslich, Hinterleib weisslich mit dunkleren Ringen. Vorderbeine weisslich, bräunlich geringelt, Hinterbeine

weisslich. Möglicherweise identisch mit Mixophila triUnealis Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 135 von Fergusson

Islands, Neu-Guinea.

Gattung Njimphula Schrank.

{Parapoynx Hübner, Hydrocampa Latr.)

Diese universell verbreitete Gattung hat nach Hampson, I. M. IV. p. 191:

„Aufwärts gerichtete Palpen, deren zweites Glied massig mit Haaren bekleidet ist an der Vorder-

seite und welches bis zum Scheitel reicht, drittes Glied gut entwickelt, zugespitzt. Maxillarpalpen lang und
schuppig, am Ende erweitert, Stirn gerundet, Fühler geringelt, Beine lang, Schienen glatt mit beinahe

gleichen Sporen. Auf den Vorderflügeln entspringt Ader .3, 4, 5 von der Zellecke, 7 ist gerade und gut

getrennt von ö, 9, 10. Auf den Hinterflügeln ist die Zelle halb so lang als die Flügel; Ader 3, 4, 5 kommt
von dem untern Winkel; 6, 7 vom obern Winkel, 7 anastomosirt stark mit 9." Siehe auch Hampson, Tr. E.

S. 1897, p. 138.

324. Nymphula foedalis Gueuee.

Isopterya foedalis Guenee, Delt. et. Pyr. p. 228, pl. 4 f. 7; Snellen, T. v. E. Bd. 15,

p. 96: Neu-Guinea: Bd. 27 p. 47: Celebes, India, Madagaskar, Ceylon, Angola,

Süd-Amerika.

Isopteryx spilomelalis Walker, Cat. 403.

Isopteryx tenellalis Guenee, Delt. et. Pyr. p. 228.

Nymphula foedalis Hampson, I. M. IV. p. 192: äthiopische, orientalische, australische Re-

gion; Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 140.

Physematia {f) epispila Meyrick, Tr. E. S. 1886, p. 257: Fiji.

Pterygisus foedalis Meyrick, Tr. E. S. 1887. p. 229: Australien, Fiji, Celebes, Java, Ceylon,

India, Madagaskar; 1894, p. 470: Sambawa, Pulo Laut; Snellen, Tr. E. S. Lond.

1890, p. 638: Sikkim.

In der Dahl'scheu Sammlung von Ralum 20. April 1896.

„16 mm. Kopf röthlichbraun und weiss. Brust weiss mit schwarz gefleckt; Hinterleib weiss röth-

lichbraun bandirt, mit gepaarten Flecken nahe am Grunde; Vorderflügel weiss, vier schwarze Flecke nahe
dem Grunde, mit gekrümmter subbasaler und gebuchteter antemedialer Linie, ein schwarzer Fleck in der
Zelle und auf dem diseocellularen Bande, röthlichbraune Färbung in, unter und über dem Ende der Zelle

auf der Costa. Hintertiügel mit schwarzem Discocellularfleck, etwas röthlichbrauner Färbung unter und
über dem Ende der Zelle; beide Flügel am Rande röthlichbraun, mit einer gezahnten weissen Linie, welche
eine Reihe dreieckiger schwarzer Flecke am Rande einschliesst." Hampson 1. c.

325. Nymphula stenioides Butler.

Hydrocampa stenioides Butler, Anuals Mag. N. H. (5) X. p. 235 (1882).

„Periweiss, mit schwarzen Rändern, blassen gelblichen Zeichnungen. Vorderflügel oben mit beinahe
denselben Zeichnungen wie St. hrugieralis, aber ausgeprägter, bedingt durch den weissen Hintergrund.



Hintertiügel mit einer schmalen schielen subbasalen intermediären schwarzen Linie, ein quadratischer Fleck

am Zellende, von welchem eine schmale schwärzliche Linie zum Hinterrand geht; eine schmale schwärz-

liche discale Linie vom ersten Subcostalast zu dem zweiten Medianast; ein dunkelbrauner AnalHeck, ein un-

regelmässig blassgelblicher submarginaler Streifen am Ende schwarz und eine schwärzliche marginale Linie;

Fransen getheilt durch eine schmale schwärzliche Linie. Kopf und Analsegmente des Hinterleibs gequert

von einer braunen Linie und die Analsegmente von schwarzen Linien. Zeichnungen unten unbestimmt.

16 mm. Duke of York Isl." Butler I. c.

Gattung CatacJysta HiU)iiei-.

Die universell verbreitete Gattung- zeigt naeli Hanipsou, L M. I\'. \\. 196:

„Palpen aufwärts gekrümmt, z« eites Glied den Scheitel erreichend, vorn leicht behaart, drittes Glied

gut entwickelt, zugespitzt, Maxillarpalpen klein und fadenförmig, Stirn gerundet, Fühler geringelt; Beine

lang, schlank, Sporen lang, lieinahe gleich. Auf den Vorderflügeln 3. 4, 5 von der Zellecke, 7 gerade und
gut g-etrennt von .s, 9, 10. Auf den Hinterflügeln Ader 3, 4. 5 von der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel oder

gestielt." S. auch Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 147.

326. Catacli/sta hIandiaJix Walker, Cat. XVIL p. 44?^; Moore, Lep, C'cyl. III. p. 179, f. 15;

Hanipsou, I. M. IV. \). 197, f. 198 (cf): Dliarnisala, Calcutta, Boiubay, Nilgiris, Geylou,

Borneo, Aniboina; Hampson, Tr. E. S. 1897, ]). 147, tig. cT und p. 148 = Cataclysta

bomhayensis Cotes und Swinlioe, Cat. Motlis n. 4417 = Caf. mesorpJina Meyr., Tr.

E. S. 1894, p. 10 = Ani/dmida xanthobatht-a Meyr., Tr. E. S. 1894, p. 474.

Cat. patnaJis Felder, Reise Nov. pl. 136 f. 7 ; A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888,

p. 118 n. 68(): Amboina.

Cat. cuneifera Moore, Lep. Ceyl. III. p. 300, pl. 179 f. 14.

Cat. jundalis Hampson, 111. typ. Het. VIII. p. 140, pl. 1.^5 f. 24.

Cat. nigritalis Hampson, 111. typ. Het. IX. p. 178, pl. 174 f. 5.

Diese Art befindet sieh in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kinigunang);

iu der Da

h

Ischen Ausbeute von Ralum 15. Juli IsyG.

„Bräunliehgelb; Brust röthlichbraun üliergosseu. Vorderflügel röthlichgelb, an der Basis bräunlich,

gelb und silbern, der Aussenrand schief; ein grosser konischer medialer Flecken mit seiner Spitze an der

Costa weisslich, dicht braun überstäubt und mit sillierweissen Linien gerandet; ein schiefer dreieckiger sil-

berner postinedialer Fleck von der Costa zu Ader 5, zuweilen weiss; ein ähnliches submarginales Band von

^ier Costa zu Ader 2 und ein schiefer silberner Strich oberhalb dem Au.ssenwinkel. Hinterflügel an der Basis

röthlichbraun und silbern, gefolgt von einem röthlichgelben Band, welches am Aualwinkel endet; der Rest

der Flügel weiss, dick mit braunen Schuppen überstreut; ein mehr oder weniger hervortretender schwarz-

gerandeter gelber discocellularer Fleck; ein gelb und orange gefärbtes marginales Band einwärts gerandet durcli

eine gebuchtete braune Linie und mit vier grossen schwarzen Flecken auf ihr, eeutrirt von metallischem Blau.

Die Form patnalis ist klein; Kopf, Thorax und Hinterleib grau oder mit grau übergössen; Flügel blasser,

die weissen Parthieen weniger braun übergössen; auf den Vorderflügeln liegt die basale grau und silberne

Parthie längs der Costa mit dem medialen Fleck zusammen, auf den Hinterflügelu ist der apicale marginale

Fleck aus zwei vereinigten Flecken gebildet mit getrennten blauen Centren.

Ausmaass: prtfw«?«'.-.' 1-2—16. hlandialis 16—20 mm." Hampson.

Für eine weitere hierher zu ziehende Art hat Snellen, da bei derselben Ader 7 bis 10

gestielt ist und nicht, wie bei Cniadysta 8 bis 10, eine besondere Gattung Xymphkula errichtet.

Für diese gibt er (Snellen, Midden Sumatra Lepid. p. 78) folgende Diagnose:

„HinterHügel olme Ader 8, Ader 7 bis 10 der Vorderflügel gestielt. Keine Nebenaugen. Lippen-

und Maxillarpalpen lang und dünn, die ersten sichelförmig gebogen und spitz. Zunge spiral. Stirn abge-

rundet. Fühlerglieder gegen die Spitze dreikantig. Ader 2 bis 5 der Vorderflügel ungestielt. Die Augen

sind gross, der Leib schlank, der Hinterleib ungefähr zweimal so lang- al.s die Hinterflügel, bei dem rf ""'
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einem starken Afterlnisehel. Flügel läng'lich, mit flacliem Vorderrand, g-ewöhnlich geformt. Beine lang-

und dünn."

Zu dieser Gattung rechnet Snellen drei Arten, die ihm von Java und Celebes bekannt waren.

Es sind PyraÜden von einer so geringen Grösse, wie sie in Europa nicht angetroffen werden.

327. NympMcula stipalis Snellen, IMiddeu Sumatra Lep. p. 78, pl. 5 f. 11, 11: Java,

Celebes, Sumatra.

„11— 13 mm. Kopf und Leib bleich ockergelb. Vorderflügel an der Wurzel weiss, mit zwei, vom
Vorderrand nach innen gerichteten, ockergelben, braungrau bestäubten Querstreifen. Das Spitzeudrittel ist

ockerg-elb, mit zwei spitzen, Silber- oder bleifarbenen Streifen am Vorderrand, in der Mitte spitz, doch etwas

gebogen in dem Afterwinkel. Der ungefähr dreieckige Raum zwischen den Streifen an der Wurzel und

dem Spitzendrittel ist weiss, grob schwarzgrau bestjiubt. Auf den Hinterfiügeln ist die Wurzel ockergelb,

mit einem silberweissen oder bleifarbenen Querstreifen, auf dem Hinterrand sieht man fünf kohlschwarze,

ockergelb gerandete, durch purpui-silberne Stippehen geschiedene runde Flecke, und die Mitte des Flügels

ist wieder weiss mit grober schwarzer Bestäubung; fransenwärts durch eine feine abgebrochene schwarze

Linie begrenzt. Auf der Unterseite sind die Vorderflügel zu % weiss, gra\i bestäubt. Das Uebrige wie

oben. Beine gelbweiss." Snellen.

Von dieser niedlichen Art finden sich Exemplare in der DahTsehen Ausbeute vDn Ralum,

in der Ribbe'schen von Neu-Pommern (Kinigunang).

Gattung lalanga Jloore.

Diese über die orientalische und australische Region verbreitete Gattung ist nach Hampsou,

I. M. IV. p. 221 zu charakterisiren:

„Palpen kurz, vorgestreckt, unten mit langen Haaren, drittes Glied vorstehend; Maxillarpalpen

fadenförmig und beinahe so lang als die labialen; Stirn gerundet; Fühler beinahe einfach, Aussensporen

der Schienen weniger als die Hälfte derjenigen der innern. Auf den Vorderfiügeln kommen die Adern 3, 4,

5 von der Zellecke, 7 ist gerade und getrennt von 8, 9, 10. Auf den Hinterfiügeln ist die Zelle kurz,

Ader 3, 4, 5 kommen von der Zellecke, 6, 7 sind kurz gestielt." Vgl. auch Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 185.

328. Talunga sexptmctalis Moore, Proc. Zool. Soc. 1877, p. 616, pl. 60 f. 11: Hampson,

I. M. IV. p. 221, f. 126 ((/): Formosa, Dharmsala, Sikkim, Bombay, Nilgiris, Ceylon,
'

Andamans, Borueo, Celebes, New Britain, New Ilebrides; Hampson, Tr. E. Ö. 1897,

p. 186, fg. p. 185.

Glyphodes loraaspüalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 220: Celebes.

Catachjsta ni/mpha Butler, Pr. Zool. Soc. 1880, p. 683.

Diese Art ist in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (Anfang Mai 1896 und zum Licht

25. März 1897) vertreten.

„20—24 mm. Kopf, Thorax und Hinterleib blassgelb. Palpen und Schultern braungelb ; Anal-

büschel des cf schwarz. Vorderfiügel glänzend gelb, eine braune Binde am basalen Theil der Costa; silber-

weisse Binde in der Zelle und über Ader 1, aufweicherein dunkler Streifen; ein grosser dreieckiger brauner

Fleck von der Mitte der Costa, mit der silberblauen discocellularen Linie auf ihm und einem silberweissen

Band an seinem Aussenrande, braunen Flecken auf der Costa vor und am Apex, mit silberweissen ge-

krümmten Bändern, die sich von ihnen zu Ader 2 erstrecken, eine feine marginale schwarze Linie, Cilien

weiss. Hinterflügel gelblichweiss, ein hellgelbes Band über dem untern Winkel der Zelle zwischen Ader &

und 2, mit Silberblau am äusseren Rande; ein hellgelber Fleck auf der Mitte der Aussenparthie, mit zwei

schwarzen Flecken unter ihm, von metallischer Färbung centrirt; ober den Flecken befinden sich einige

schwarze und metallische Flecke auf dem Rande, und ausserhalb derselben sind vier schwarze Flecke mit

weissen Flecken dazwischen, die Fransen hier kupferbraun.

"
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Gattniiy- l'eristjnfroc/ia Meyriek.

Diese Meyriek'sclie Gattmig ist nach Hampson, I. M. IV. p. 'J'J2 über Sikkini. Nagas,

Austraiia, New P>ritaiu verbreitet. Ueber die Charaktere siebe Meyrick, Tr. E. S. Loud. 1894,

p. 469 und Hampson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 189.

Die Diagnose lautet bei Hampson, Tr. Ent. Soe. 1897, p. 189:

„Palpen aufwärts g-ekrümmt, den Scheitel erreiclu-iul, zweites Glied vorn leicht beschuppt, drittes

Glied nackt, stumpf; Maxillarpalpen fadeiit'iirinig'; Stirn gerundet; Füliler geringelt, Beine lang- und schmal,

Sporen lang. Vordertiügel lang und schmal, Ader .3 von der Zellecke; 4, 5 auf langem Stiel, 7 gerade und
getrennt von 8, 9, 10. HintevHügel: Ader 3 von der Zellecke, 4, f) auf langem Stiel, G, 7 v(nn obern Winkel."

.'529. Peri.si/nf)-ocha anialis \\\k. 18, p. 710; Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 190 == Zehronia

aJieiinI/t^ WWi. 34, p. l3öl=Bot;/s ciraondataJis Wlk. 34, p. 14.'55= Paraijoi/nx cuneo-

laliii Sneiien, T. v. E. Bd. :>'.) p. 243 und IUI. 26, pl. 5 f. 2: Borueo, Celel)es, New
Britain, New Guinea. Austraiia= <SYegro^%?7.s' picafa Butler, Annais Mag. N. H. 1882,

p. 235 n. 68.

In der Ribb eschen Ausbeute von Neu-Foinniern.

„Flügel oben halbdurchscheinend rahnitarben, weiss, ein distales Band mid der Ausseurand bronze-

braun. Vorderflügel auf den Adern der Discoidalzelle, einen unregelniiissigen Streifen auf der Discoidal-

zelle und dem Costalrand bronzebraun. Körper blass bronzebraun gebändert. Flügel unten mit helleren

Zeichnungen als oben, der Körper weiss. 18 nun. New Britain." Butler.

Icli reihe hier ein die Gattung Flafamonia Lederer, Wiener Ent. Mon. VH. p. 427 (1863).

„Aus der Verwandtschaft von Stet/othyris, mit normaler Rippenbildung und nach aussen sehr er-

weiterten Flügeln, die vordem mit rechtwinkliger Spitze und bauschigem Saum. Fühler gewöhnlich lang-,

Mittelzelle der Vordertlüg-el besonders lang." Lederer.

330. Platamonla amjüiatalis Lederer, Wien. Ent. Mon. VIl. ]>. 427, pl. 16 f. 6: Amboina;

A. Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 113 u. 649: .\mboina.

„Seidengelb, am A^orderrand und Saum rauchgrau, ang'eflogen, die Mitte der Vorderflüg'el und beide

Querlinien fein, die äussere sich über die Hinterflügel fortsetzend, auf allen bei der Mitte einen eckigen

Vorsprung machend." Lederer.

Findet sieh in der Ribbe'scben .Sanimhmg aus Neu-Pommeru (Kiniguuaug)

Gattung Hymenoptychis Zeller.

Ist über Süd-Afrika, Bengalen, Ceylon, Burma, die malayiscbe Subrcgion und die paeitische

Gruppe nach Hampson, 1. M. IV. p. 223 verbreitet und charakterisirt:

„Palpen aufwärts gerichtet, den Scheitel erreichend, drittes Glied kurz, mit schmalem dreieckigen

Stirnwulst, Maxillar|>alpcn klein und fadenförmig; Stirn gerundet, Fühler des cf verdickt und abgeplattet,

Beine lang und schlank, Hinterleib sehr lang, besonders beim rT> welcher das Endsegment lang und zuge-

spitzt liat. Vordertiügel lang und schmal, Apes gerundet, Zelle weniger als die Hälfte der Flügel; Ader 3

von nahe der Zellecke, 4, 5 genähert für eine Strecke, 6 von unter dem obern Winkel, 7 gerade; beim cj'

die Zelle sehr kurz, 6 herabgebogen und 4, 5 genähert, 7 herabgebogen in der Mitte; eine Franse von

Haaren auf der Subcostale unten vom Zellwinkel halbwegs des Apex. Auf den Hinterttügeln ist die Zelle

ungefähr V4 der Flügel, Ader 3 von der Ecke; 4, 5 genähert für eine Strecke, 6, 7 gestielt." Vgl. Hamp-
son, Tr. E. S. 1897, p. 195.

331. Hymenoptychls sordidit Zeller.

H. s. Zeller, K. Vet. Ak. Handl. 1852, p. 65; Lederer, Wien. Ent. Mon. 1863, \). 426,

pl. 16 f. 2: Hampson, I. M. IV. 224, f. l.SO (cf): Süd-Afrika, Calcutta, Ceylon,

Rangoon, Malaeca, Borueo, Marshall und Elliee Island; Meyrick, Tr. Ent. Soc, 1886,

p. 226: Fiji; Meyrick, Tr. Eut. Soc. 1^89, p. 514: Neu-Guinea, Celebes, ludia, Süd-

Afrika; Suellen, Tijd. v. Ent. Bd. 27, p. 40: Celebes.
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Nach Hampson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 195 = Syrlatis tipuliformis Wlk. = Botys

pterophoralis Wlk.

:

„Dunkel rothbrauu, Vordertiügel mit leichten halbdurchsichtigen Streiten in den Zwischenräumea
und Spuren von stark gezahnten ante- und postmedialen Linien, (f' 25, 9 30 mm." Hampson.

In der Ribb eschen Ausbeute von NeuPommern und von den Shortlands- Inseln.

332. Hymenoptychis dentilinealis Snellen.

H. d. Snellen, Middeu Sumatra Lepid. p. 74 (1880); Snelleu, Tijd. v. Ent, Bd. 27, p. 4u:

Sumatra, Celebes.

In der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Liebt 28. Nov. 1896;.

„22—30 mm. Wie H. sordUla Zeller gebaut, etwas von Hymenoptychis abweichend in der Aderuug-,

daher eine besondere Abtheilung bildend. Beim cf entspringen nämlich Ader 2 bis 5 beinahe aus einem

Punkt auf der Hälfte von dem Flügel aus der Mittelader 6 wie bei sordida, 8 bis 10 sind gestielt; ferner ist

die Innenrandsader stark gebogen (bei sordida horizontal) Beim 9 sind die Adern 2 bis 5 auf einander

gedrängt in der Mitte, 6 und 7 auf dem gewohnten Platz, 8 bis 10 sind gestielt. Die Grundfarbe ist schmutzig

lichtbraun gelb, dunkler bestäubt (bei einem Sumatra-Exemplar heller, beinahe goldgelb), die Vordertiügel

mit einem dunkelbraunen runden und braungelb gekernten Nierenfleck in der Mittelzelle und über die ganze

Oberseite eine spitz gezahnte Wellenlinie. Man sieht auch einen braunen Ring auf der Qiierader der Hinter-

flügel. Hinterleib des (j' zwei ein halb mal so lang als die Hintertiügel, spitz zulaufend. Unterseite wie

oben, dunkler bestäubt. Beine braungelb. " Snellen.

Gattung Tatobotys Butler.

{Decticogaster Snellen, Cometura Meyrick.)

Die Gattung Tatobotys ist nach Hampson, I. M. IV. p. 224 in der orientalischen Regioa

und o.stwiirts bis zu den Salomous-Inseln verbreitet.

„Palpen aufwärts gerichtet, den Scheitel nicht erreichend, zweites Glied vorn massig befranst, drittes

kurz, stumpf; Maxillarpalpen sehr klein, Stirn gerundet; Fühler länger als die Vorderflügel und etwas ver-

dickt; Beine lang und schlank, Aussensporen V2 so lang als die Innern. Hinterleib sehr lang beim cj, mit

sehr langem Analbüschel. Vorderflügel mit gegen die Spitze gekrümmter Costa, Aussenrand sehr schief;

Ader 3, 4, .5 von der Zellecke, 7 gerade und wohl getrennt von 8, 9, 10. Auf den Hinterflügeln nimmt die

Zelle beinahe 1/2 der Flügellänge ein; Ader 3, 4, 5 kommen von der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel."

Siehe auch Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 196.

333. Tatobotys janapalis Wlk., Cat. XVII. p. 676; Hampson, I. M. IV. p. 224, f. 131 (cf):

Formosa, Ceylon, Rangoon, Salomons. Nach H. auch gleich Botys lirisalis Wlk. =
Botys bistrigulalis Wlk. = Botys cunealis Wlk. = Tatobotys argillacea Butl. = Hedy-

lepta gemella Moore = Lonchodes ceramochroa Meyr., Tr. Ent. Soc. 188.5, p. 443;

1887, p. 214.

Siehe Hampson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 196, fig. cf.

„16 — 20 mm. Röthlichbraun, leicht schwarzbraun bestäubt. Vorderflügel an der basalen Costal-

parthie schwärzlichbraun, eine unbestimmte fein gezahnte antemediale schwarze Linie, ein Fleck in der Zelle,

beide Flügel mit einer schwarzen Linie auf jeder Seite der Discocellularen, eine stark gezahnte postmediale

Linie leicht auswärts gebogen zwischen Ader 5 und 2, dann zurückgezogen zum Zellwinkel: eine marginale

Linie und eine Linie durch die Fransen." Ham])son.

Befindet sich in der Ribbe'schen Sammlung von Neii-Pommern und Neu-Lauenburg.

Gattung Bradina Lederer.

[Erilita Led., Pleonectusa Led., Physematia Led., Trennatercha Meyr., Epichromistis Meyr.)

Bradina ist nach Hampson, I. M. IV. p. 227 in der äthiopischen Region, in Japan, der

orientalischeu und australischen Region verbreitet und hat:
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„Palpen aufwärts gekrümnit, zweites Glied breit gerundet, vorn besclnippt, drittes kurz, stumpf;
Maxillar|ialpfn so lang- wie die labialen. Stirn g-erundet, Fühler geringelt; Beine lang und schlank, Aussen-
sporen 1/2 der innern; Hinterleib des rp lang und schlank, Flügel schmal. Auf den Vorderflügeln kommen
Ader 3, 4, 5 von der Zellecke, 7 ist gerade, gut getrennt von S, 9, 10. Die Hintertlüg-el haben eine kurze
Zelle; Ader .3, 4, 5 kommen \on der Ecke, 6, 7 von der oliern." .Siehe Hampson, Tr. E. S. L. 1S97, p. 198.

334. Bmdlna admUialis Walker, Cat. XVIIl. ]>. 665; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. ISO f. 13;

Hampson, I. M. IV. p. 227; Natal, Japan, Inclia, Ceylon, Burma, Perak. Nach Hamp-
son, Tr. E. S. ls<,)7, 1). 201 = Boti/s phanaeusalis Wlk., Cat. XIX. p. i)9H= Pleonectasa

fabidali.s LederQv,W'. E. Mon. 1S63, p. 426, 4SI: Amboiua; Snellen, Midd. 811111. Lep.

p. 74; A. Pageustecber, Jahrb. Nass. Ver. f. Nat. 1888, p. 112 n. 647: Amhoina =
Pleonectum .sodalis Lederer, W. E. M. 1863, p. 426, 481 ; A. Pagensteeher, Jahrb.

N. V. f. Nat. 1S8S, p. 112 n. 648: Amboiua = l'leonectusa imlliduUs \\a.n-e.\\, Ann.

Mag-. N. H. (6) XVIL p. 147.

Diese Art ist in der Dahl'sehen Sammlung von Ralum (Anfang; Mai 1896, zum Licht 27.

Sept. 1S96 und 12. Dec. 1896); in der Ribbe'schen von Neu-Ponnnern und Neu-Lauenhurg wie

von den Shortlands-Insehi. Sie ist nach Hampson:
„24 mm. Blass g-elblichbraun. Palpen unten weisslich. Vorderfiügel mit einem dunklen Heck in

der Zelle und einem diseocellularen Halbmond, Hintertiügel mit discocellularem Fleck; beide Flügel mit ge-

krümmter postmedialer brauner Linie; eine marginale Linie und eine Linie an der Basis der Fransen, welche
auf dem Vordertiügel röthliehbraun mit grauen Spitzen, auf den Hinterflügeln -weisslich sind."

33.Ö. Bvüdina Impressalis Lederer, Wien. E. M. VII. p. 425, Taf. 15 f. 16: Amboiua, Mysole;

A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 158; A. Pagenstecher, Jain-b. Nass. Ver.

f. Nat. 1886, p. 112 n. 644: Amboiua; Hampson, Tr. E. S. Loud. 1897, p. 200.

In der Dahl'sehen Ausbeute sind mehrere Exemplare von Lowon bei Ralum i/.um Licht

6. Juni 1896 und 2^. Juli 1896i; auch bei Ribbe von Neu-Pommeru.

,20 mm. Vordertlüg-el bleigrau mit dunkler bezeichneter (.juerrippe, an diese anstossend ein grosser,

weisser Mittelfleck (ähnlich dem von B. alpinalis), die Hintertiügel weiss mit breiter l)laug'raner Randbinde.

Unterseite etwas bleicher." Lederer.

Bradina modestalis Lederer.

336. Erilita modestalis Lederer, W. E. M. VII. p. 426, T. 16 f. 3; A. Pagenstecher, Jahrb.

N. V. f. Nat. 1886, Heter. Aru p. 61; A. Pagenstecher, J. N. V. f. Nat. 1888, p.

112 n. 646: Amboiua; Hampson, Tr. E. Soc. Lond. 1897, p. 202.

Pleonedusa chalinota Meyrick, Trans. Eut. Soc. 1886, p. 233 n. 73: Salomons Islands,

Ellice Islands.

Von dieser niedlichen Art sind mehrere Exemplare in der Dahl'sehen Ausbeute von Ralum

(zum Licht 5. Juli 1896, 24. Juli 1896, 16. Dec. 1896), in der Ribbe'schen von Neu-Pommern,

Neu-Lauenburg und Shortlands-Inseln.

•Schneeweiss. Die Vordertiügel mit vier schwarzen Flecken, einer am Apex, der sich längs des

Aussenrandes in eine mehr oder weniger entwickelte marginale schwärzliche Linie verlängert, einer nach

innen von derselben an der Costa, welche sich in eine feine braungelbe Querlinie verläng-ert, die zum Innen-

rand und auch über den Hinterflügel geht, und zwei kleine schwarze Punkte in der Zelle. Schwarzer Mittel-

punkt der weissen Hinterflügel und schmale schwarze Randhinde. Unterseite wie oben. Fühler und Palpen

weiss. Hinterleib mit schwarzem Afterbüschel.

In der Ribbe'schen Ausbeute ist noch eine nach Snellen neue Bradina-Xvi von den Short-

lands-Inseln vorhanden, die mit chloroscis .Meyrick Tr. E. S. 1886 p. 236 von Tonga verwandt ist,

die ich bezeichne als Bradina nigropunctafa A. Pagenst. Sie ist 20 mm gross, bla.ssgelb, seiden-

Zoologica. Heft 29. 23
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glänzend. Die Vorderflügel mit sebv stark vortretendem sciiwarzem Mittelfleek und eine ganz kleine

nach innen Ton der Costa, sonst ohne jegliche dunklere Zeichnung.

Ich reihe hier ein:

C4attung Dracaenura Meyrick.

Meyrick hat (Tr. E. S. 1<S86, p. 227) diese, mit Pleonedusa nahe verwandte, von ihr

durch die eigenthtimliehe Anastomose der Adern 7 und 8 der Hinterflügel beim cf verschiedene

Gattung- für einige pacitische Arten aufgestellt und folgendermassen beschrieben:

„Stirn g-erundet. Nebenaugen vorhanden, Zunge gut entwickelt. Fühler von Vs ^'s beinahe zur

Vordertlügeliänge, beim cJ' fadenfönnig, sein- kurz gewimpert, mit vorstehenden Schuppen an den Gliedern.

Labialpalpen massig gekrümmt, aufsteigend, zweites Glied mit dichten vorstehenden Schuppen unten, End-
glied sehr kurz, eylindrisch, stumpf. Maxillai-palpen massig lang, schlank, fadenförmig. Hinterleib beim <J^

sehr lang, Analsegment verlängert mit kleinem Afterbüschel. Die äus.seren Mittelsporen der Hinterschienen

V4 l'is Va' f'ie äusseren Endsporen V2 '^^'' inneren. Auf den Vorderflügeln ent.springt 10 aus 9, 11 schief.

Die Hinterflügel sind etwas breiter als die Vorderflügel; Ader 3, 4, 5 am Grunde genähert, 7 beim cf aus

6 beinahe am Ursprung und mit 8 verbunden sehr nahe am Ursprung auf einem Punkt nur oder durch
eine kurze Querader, beim 9 aus 6 nahe dem Ursprung und kurz mit b anastomosirend." S. auch Hampson,
Tr. E. S. 1897, p. 193.

337. Dracaenura versicolor A. Pagenst. n. sp. Taf. II, f. 36 (cf).

Nahe verwandt m\i Dracaenura {Plafamonia?) sfenosoma Fe\dc\\ Reise Nov. Lep. pl. 134

f. 16 von den Tonga-Inseln (Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 193).

38 mm. rf. Fühler kurz bewimpert, mit schuppig vorstehenden Gliedern, bräunlich. Palpen vor-

gestreckt, dicht beschuppt. Stirn und Halskragen bräunlich. Sohulterdecken, Brust und Hinterleib <;'elblich

glänzend, letzterer an den Seiten und am Afterbüschel schwärzlich. Die oblongen Vorderflügel dunkelbraun,

violett glänzend, ohne Zeichnungen, die Hinterflügel weisslich hyalin, violett glänzend; der Aussenrand
gleichmässig dunkel beschattet, schmal goldig glänzend. Die Unterseite wie oben, die Kehle gelblich, wie

die Beine; diese selbst lang, an den Hinterschienen die Mittel- und Endsporen verschieden lang. Bauch
weisslich.

In der Ri b b eschen Samndung befindet sich ein Exemplar von Neu-Pommern (Kinigunang).

Möglicherweise identisch mit Dracaenura prosthenialis Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 193 von

Humboldt-Bey, Neu-Guinea.

Gattung Orphnophanes Lederer.

Diese Lederer'.sche Gattung (Wien. Ent. Mon. 1863, p. 428) wird von Hampson, I. M.

IV. p. 230 gleich Syntomodora Meyrick, Trans. Ent. Soc. 1894. p. 467 gestellt, bei Luma Wlk.

und Coptobasis Led. Das zweite Palpenglied ist kurz, erreicht kaum den Scheitel und ist l)reit

gerundet mit Schuppen vom, die Stirn gerundet, Fühler gewimpert.

Meyrick hält Syntomodora (1. c.) mit TahkUa Sn. verwandt und eharakterisirt sie:

„Stirn gerundet, Fühler kurz gewimpert. Labialjialpen massig- lang, gekrümmt, aufsteigend, zweites

Glied mit etwas langen vorgestreckten Schuppen unten, Endglied massig lang. Maxillarpalpen fadenförmia-.

Hinterleib lang. Die Aussensporen der Hinterschienen V2 der Innern. \'orderfiiig-el: Ader 3, 4, 5 an der

Basis genähert, 10 genähert 9. Hinterflügel: 4 und b gestielt, 7 und 6 mit 8 bis zur Mitte anastomosirend.''

338. Orphnophanes strigatalis A. Pagenst. Taf. I f. 16.

In der Dahl'schen Ausbeute von Ralnin (Licht 12. Oet. 1896, 5. Juli 1896, 17. Aug. 1896,

15. Juli 1896) liegen verschiedene Exemplare vor, welche Herr Suelleu als nov. spec. zu Synto-

modora zu stellen geneigt war. In der Ribb eschen einige von Neu-Pommern und den Short-

lands-Inseln.



20— -5 111111. (^länzenil üdlilicliweiss mit hi-aunlicheu lüiideii uml Flecken. Palpen wei.s.sjich, auf-

wiirt.s j^'eUrümmt. Stirn, ßru.st und Hinterleilj \veis^>li^ll mit braunen Längsstreifen, welche gegen die dunkle
Hinterleibsspitze zusanuuenlaut'en, in der Mitte ein Querstreifen. Vurdertliigel weisslieh glänzend mit braunen
Zeichnungen, welche liindenartig über den Flügel vertheilt sin<l als zwei innere, von denen die zweite an
der Costa beginnend, den Innenrand nicht erreicht, sondern sich zuspitzt und sich mit den Ausläufern einer

gedoppelten dritten Binde mit geraden Schenkeln vereinigt. Diese selbst steht mit gedoi)]ielten gezackten
Aussenstreifen am Innenrande in Verbindung. Die Streiten der Vorderflügel setzen sich auf die Hinterfiügel

als einfache im Afterwinkel zusaniinenstossende Streifen fort. Die Unterseite ist gleich der Oberseite. Beim
cj' sind die schwarzen Zeichnungen am Rande des Vordertlügels stärker ausgeprägt und der schwarze .\fter-

büschel stark entwickelt. Fransenlinie schwärzlich, Fransen weiss. Bei einigen Exemplaren laufen die

bräunlichen Binden ineinander.

Gattung Coptohcms Lederer.

Die Gattung ist nach llaiiipsoii I. M. IV. p. 232 über N. E. liidia und J5ornco ver-

breitet und bat

:

„Palpen aufwiirts gerichtet, zweites Glied vorn massig beschuppt, drittes lang, vorn mit einem
kleinen dreieckigen Wulst. Masillarpalpen klein, fadenförmig. Stirn gerundet, Fühler des (/' mit grossem
Haarbüschel an der Oberseite des Basalgliedes, die Basis des Schaftes ausgeschnitten; Aussensporen der

Schienen halb so lang als die inneren. Hinterleib lang, schlank. Vorderflügel lang, schmal. Ader 3, 4, 5

von der Zellecke, 7 gekrümmt und 8, !l, 10 genähert. Auf den Hinterflügeln Ader 3, 4, .5 von der Zellecke,

6, 7 vom oberen Winkel.'- Vergl. auch Hampson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 202.

339. Copfobasis sulCialis Walker, Cat. IS. p. 634, Lederer, W. E. M. Vü, p. 429; Snelleu,

T. V. E. Bd. 27, p. 42: Celebes; Trans. Ent. Soc. 189U, p. 625: 8ikiiini; A. Pageu-

steeber, Jabrb. N. Ver. f. Nat. J888, p. HS n. 652: Amboina; Hampson, L M. IV.

p. 232 n. 4729 f. 136 (d): Kbasis, Nagas, Borueo; Hampson, Tr. Ent. Soc. Lond.

1897. p. 203 = Pachynoa megapteralis Walker.

In der D a b 1 scben .Sammlung von Ralum (zum Liebt), in der Ribbe'scben von Xeu-Pommeru.

„cf'. Glänzend schwarzbraun; Brust weiss; Beine bleich, Tarsen weisslieh, Abdomen unten weiss.

Vorderfiügel mit unbestimmter schiefer antemedialer Linie; Flecke in der Zelle und auf den Discocellularen;

postmediale Linie leicht gekrümmt von der Costa zu Ader 3, dann einwärts gebogen bis unter das Ende
der Zelle. Hinterfiügel mit Spuren eines discocellularen Flecks und gebogener postmedialer Linie. 38 mm."

340. Coptohasis denfalis A. Pagenst. n. sp.

Diese grosse, von Herrn 8 n e 1 1 e n als neu bezeicbnete Botyde liegt von Neu-Laueuburg

in der R i b b e 'scben Ausbeute vor.

9 48 mm. Palpen braun, aufwärts gekrümmt. Fühler dunkelbraun, elienso Kopf, Halskrageii, Brust

und Hinterleib. Auch die Vorderflügel sind g-lanzend braun mit scharf ausgeprägter, in der Mitte stark

ausgebuchteter, aus hellg'elben Flecken bestehender postmedialer, nach innen schwärzlicher Querlinie, die sich

auf die gleichgefärbten Hinterflügel ebenfalls stark gewellt fortsetzt. Dunkler, nach innen hell eingefasster

Flügelmittelpunkt. Eine antemediale gelbliche Querlinie ist undeutlich. Die Unterseite wie oben.

Ein zweites ebenfalls von Neu-Lauenhurg stammendes Exemplar ist etwas kleiner; die

gelbliehweisse Querlinie noch stärker ausgeprägt und in ihrem oberen Tbeil aus starken dreieckigen

Fleckchen bestehend.

Ich reihe hier eine Anzahl von verwandten Gattungen an, welolie bei IIanii)son nicht

vorgeführt werden.

Hier wäre zu erwähnen die Gattung Cindaphin Lederer W. E. .M. VII, p. 438, welche

mit einer der C. inceiisali-s Lederer (1. c. p. 439, Taf. 17 f. 8) nahestehenden Art von den Short-

landsinseln in der Ribbe'scben Sammlung vertreten ist. Cindaphin enthält:

,Kleine Boft/den, deren Hinterleib den Innenwinkel wenig überragt. Die Palpen sind horizontal, vorn

zugespitzt, Xebenpalpen aufwärts gerichtet, convergirend; Zunge spiral; Nebenaugen vorhanden; Fühler
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dünn, bis ^/g des Vorderrand^ reichend; Beine g'edrungen anliegend, beschuppt, Rippe und 10 nach-

einander aus 8."

Das 18 mm grosse, von Snellen als hierher gehörig bezeichnete Exemplar gleicht Etirycreon

massalis, hat goldgelbe, aussen und iu der Mitte bindeuartig purpurn bestäubte Vorderfiiigel mit

dunkler Mittellinie und gellilichgraue, nach aussen dunkler beschattete Hintertlügel; die Unterseite

ähnlich der oberen. Möglicherweise kommt diese Gattung auch im lüsniarck-Archipel vor.

Gattung Epherenia Snellen.

Diese von Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 35, p. 170 aufgestellte Gattung zeigt folgende Charaktere:

„Ader 8 der Hinterflüg-el mit 7 verbunden, 3 bis 5 der Vordertiägel tmgestielt aus der Mittelzelle.

Vorderrand des Hinterflügels ausgeschnitten, nicht so stark als bei Tei^astia, aber deutlich. Vorderkopf tlach,

Palpen aufgerichtet und gebogen, kleiner als die grossen Augen, glatt be.schuppt, etwas länger als der Kopf,

das Endglied wenig länger als i/,, rund, kurz. Nebenpalpen sehr klein, fadenförmig. Zunge spiral. Neben-

aug'en vorhanden. Gesicht schmaler als die Augen. Fühler 3/4 so lang' als die Vorderflügel, dünn mit

winkligen Gliedern, das Wurzelglied dick. Thorax beinahe gerundet, etwas plattgedrückt, Schulterdecken

kurz. Vorderflügel 2Vä mal so lang als breit, der flache Vorderrand in der Mitte mit einer Verbreiterung,

die Spitze stumpf, Hinterrand schief, flach gebogen, länger als die Hälfte des Vorderrandes, ohne Hinter.

wiukel in den langen und schwach gebogenen Innenrand übergehend.

Beim ^ auf der Hälfte von Zelle Ib ein grosser tiefer, unbe sc hu p pt er Eindrm'k. Dieser

Eindruck macht, dass auch der Innenrand der Mittelzelle auf Ader 1 atiseinander gebogen ist, Ader 2 ist

auch an der Wurzel g'ebog'en und der Boden der Mittelzelle mehr oder wenig-er eingedrückt. Hinterflügel

dreieckig stumpfwinklig, mit schwach gebogenem Hinterrand. Der Vorderrand hat in der Mitte einen flachen

runden Ausschnitt. Beschuppung dünn. Vorderflügel mit zwei Querlinien und Mittelfleck; auf den Hinter-

flügeln ein Mittelfleck und eine Bogenlinie. Ader 1 der Vorderflügel stark gebogen, die Mittelzelle stark in

der Richtung des Vorderrandes verschoben, so lang als der halbe Flügel; Ader 2 aus -','4 des Innenraudes,

3 bis 5 vor, etwas über dem Hinterwinkel. Querader schief, 6 aus der Spitze, auch 7, die anfangs sehr

nahe längs dem Stiel von 8 bis 9 läuft, 10 beinahe aus dem Aussenrande des Vorderraudes der Mittelzelle,

11 aus J/5 ganz horizontal. Auf den Hinterflügeln ist die Mittelzelle etwas länger als die Hälfte der Flügel,

dreieckig, Ader 2 wie auf den Vorderflügeln, auch 3 bis 5, aber sehr dicht, 6 und 7 aus einem Punkt,

8 mit 7 verwachsen. Beine lang, dünn, mit langen Sporen. Vorderschienen wenig' länger als '/s der Vorder-

schenkel, diese am Innentheil mit Haarbüscheln. Hinterleib sehr dünn. Vi so lang als die Hinterflügel, am
Ende mit kurzen Haarbüscheln."

341. Epherema ahyssaUs Suelleu, Tijd. v. Ent. Bd. 35, p. 172, pl. lU f. 11, 12: Java.

In der Dahl'schen Sammluug betindet sich ein Exemplar (cf) dieser eigeuthümlichen Botijde,

welche von Suelleu. wie folgt, beschrieben wird.

„cT 26 bis 28 mm. Fühler leicht braungrau. Palpen leicht grau. Schädel dunkelgrau. Oberseite

des Thorax und der Flügel grau, etwas glänzend, die Vorderflügel an der Einpflanzung' in den Vorderrand

etwas gelblich, darunter dunkler. Innenrandshälfte der Vorderflügel weisslich. Die Zeichnung der Vorder-

flügel besteht ausser dem ovalen runden und dem kurzen und breiten Nierenfleck, beide dunkel gerandet

und mit der Grundfärbung gefärbt, aus den zwei gewöhnlichen, dunkelgrauen Querlinien; al)er die erste

wird, bis auf ein kurzes Ueberbleibsel am Innenraud, durch den tiefen, unlieschuppten zweikieligen Eindruck

von Zelle 1 b ganz undeutlich gemacht. Die zweite ist deutlicher, macht zwei Ausl>uchtungen und ist atif

den Adern dicker. Hinterflügel mit einem dunkelgrauen Mittelfleck und einer Bogenlinie, deren Mitteldrittel

vorspringt und dreimal kurz g'ezahnt ist; der Theil längs der Ader 2 ist beinahe verwischt. Fransenlinie dunkel-

grau, die Fransen wie die angrenzenden Flügel mit schwachen dunklen Querflecken. Hniterleib bräunlich,

mit weissen Ringen. Bauch grauweiss. Afterbüschel schwarz. Auf der Unterseite sind die Hinterflügel

stark weisslich gemengt, übrig'ens wie die Oberseite. Beine grau, beinahe einfarbig."

Gattung Eiitephria Lederer.

„Schlank gebaut, schwächlich, die Flügel doppelt so lang als breit, die vorderen mit rechtwinkliger

Spitze, die hinteren am Innenrand gerundet. Palpen sichelförmig; Endglied schief, zugespitzt, zurückgebogen.

Die Nebenpalpen an die Stirn angepresst; Fühler mit feinen langen Wimpern; Hinterleib den Innenwinkel

doppelt überragend. Beine lang und dünn, anliegend beschuppt." Lederer, Wien. Ent. Mon. 1S(>3, p. 4'23.
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o4i'. Entephrht fuh-omaryinalis A. Pageust. u. sp.

lu der Kiblie seilen Wamuilung betiuden sicli mehrere Exemplare eiuer hierher zu setzenden

Art, von Neu-Lauenliing und Xeu-Ponimern stammend, welche heim ersten Anblick zu Cotachena

histricali--'- zu gehören scheinen, mit welcher Art sie in der gelblichen Färbung und den durch-

scheinenden Flecken übereinstimmen. Sie sind aber bedeutend kleiner (18 bis 2U mm) und durch

das Auftreten einer l)r;iunlich marginalen Rinde beider Flügel zu unterscheiden. Mit appensalis

Snellen Tijd. v. Ent. Bd. 2'. p. 41, pi. o f. 12, 12a von Celebes verwandt.

Fülller fein gcwimpert, I'alpeu l)raunlichg'elb, Stirn, Brust und Hinterleib ebenso. Vorderflügel

gelliliehbrauii, in der Mitte und ;un Rande lötliliclibraiin, in's Violette scliiiiiinernd mit vier glasliellen, schwärz-

lich eingefassten Flecken. Von diesen vier Flecken stehen zwei, ein längliclier und ein g-rösserer rundlicher

au der Basis, ein grösserer nierentiirmiger ausserhalb der Zelle, ein kleinerer niereufönniger etwas oberhalb

der Mitte des Innenrandes. An der Costa einige weissliche Flecke. Der Grund zwischen den drei letzten

genannten Flecken dunkelbräunlieh, ebenso das nach innen schwarzlich eingefasste breite Marginalband,

welches sich auch auf den Hinterflügeln bis zum Hinterwiukel erstreckt. Hintertiügel mit dunklerem Mittel-

punkt und undeutlicher, unterbrochener braunliclier Querlinie, der Grund gelblichweiss. Beine gelblich.

Oattuug Desmia Westw.

..Nach Leder er, VV. E. M. VII, p. 4.3.3 stellen die hierher gehörigen Pyraliden mittelgrosse, gestreckte

Arten dar, deren Vorderflügel schmal, der Vorderrand ein Drittel länger als der Innenrand, der Saum sehr

schräg'e ist, Spitze und Innenwinkel nicht gerundet. Die hinteren Flügel sind im Verhältniss zu den vor-

deren klein, ihr Vorderrand ig länger, als der Innenrand, ihr Saum ebenfalls sehr schräge, ihr Vorder-

und bei den -Männern auch ihr Innenwinkel vorgezog'en; bei den — auch plumperen — Weibern mehr
gerundet. Die Palpen sind sichelförmig, mit zugespitztem Endglied nicht ganz bis an die anliegend be-

schuppte Stirn reichend; Nebenpalpen fehlend, Zunge spiral. Ocellen vorhanden; Fühler bis zum halben

Vorderrande oder noch darüber reichend, beim Manne mit einer durch ülzig-e Beschuppung- knotig' verdickt

erscheinenden Ausnagung, fein und gleichmässig bewimpert, von der Verdickung bis zur Spitze jedes Glied

jederseits mit einer läng'eren starken Borste. Hinterleib beim ;j'' den Innenwinkel i/g überragend, schlank

und sehr spitz zulaul'end, beim O kürzer und dicker. Beine anliegend beschuppt die Vordersehieuen kurz

aussen pelzig behaart, der Vorderfuss verhältnissmässig sehr lang. Braunschwarz; Vorderflügel mit grosser

weisser Makel, die hintere mit gleichfarbiger Mittelbinde, das Weiss meist mit schwachem Opalschimnier."

343. Desmia perfecta Butler, Annais Mag. Nat. Hi.st. ser. 5. vol. X. p. 234. u. 65: Xew-

Britain, Duke of York Isl.

..Glänzend schwarz. Vordertlügel mit einem runden periweissen hyalinen Fleck am unteren Winkel

der Zelle, drei kleine weisse Flecke (von denen die zwei obern manchmal zusannnenfliessen) quer gelagert

nahe dem Apex und ein vierter an dem Medianzwischenraum, Hintertiügel nahe der Basis durchquert von

einem periweissen hyalinen Band mit braunem Rande, Hinterleib etwas grau seidenartig. Vorderflügel

unten wie oben, Hinterflügel mit einem marginalen Fleck in dem Radialzwischenraum; Brust weiss, Schienen

und Tarsen schwarz. Bauch grau mit weissen queren Flecken gegen den Grund hin. 27 mm," Butler.

Bei Ribbe findet sich diese Art von Xeu-Lauenburg und Xeu-Pommern.

Gattung I'iletocera Lederer.

Diese, nach Hampson I. M. IV. p. 236 über Indien, C'eylou, Burma, die malavische Subregion

bis Mysole verbreitete Gattung, in welcher Hampson, Tr. E. S. L. li^UT. \). 201' die Gattungen

Rinecera Butler, Danaga .Moore. PtUaeola Meyr., ErehangeJn Meyr., Diplotyla Meyr., Sprepsimela

Meyr., T. E. S. L. 18^6, p. 249, Graphkopoda Butler, Hormatholepis Butler vereinigt, hat:

.Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied massig beschuppt vorn und bis zum Scheitel des Kopfes

reichend, drittes Glied stumpf; Maxillarpalpen sehr klein, Stirn gerundet. Fühler der Männer mit langen

Cilien, der Schaft mit einem zweifachen Haarschopf in der Mitte, dann gezahnt. Aussensporen '-,3 der Länge

der inneren. Auf den Vorderflügeln Ader 3, 4, 5 von der Zellecke. 7 wohl getrennt von 8, 9, 10. Hinter-

flügel schmal, der Aussenrand gegen den Analwinkel etwas ausgeschnitten, Innenrand kurz. Zelle kurz,

Ader o, 4, 5 von der Ecke, 6, 7 vom obern Winkel."
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344. Püefocera aecjimhimlis Wi\\ktr Cat. XIX. p. 929; Hampsoii, I. M. IV. p. 236, f. 142

n. 4738: Sikkini, Kliasis, Assaui, Andauians, Bonieo, Jlysol.

„'22 mm. Bräunliclischw.arz, die Basis der Palpen, Stirn, Halskrag'en und Basis des Hinterleibs weiss-

lich, Vorderflügel mit einem weisslichen Fleck in der Mitte der Zelle und einem quadratischen am Ende der

Zelle; ein kleiner dreieckiger Fleck an der Costa vor dem Apex, die Cilien weiss am Aussenwinkel. Hinter-

flügel mit postmedialem weissem Fleck ata luuenrande. Cilien weiss unter der Mitte."

Ich ziehe hierher verseliiedene Exemplare der 1) a h 1 'sehen Sammhiug von Eahiui 28. Juli

1896, oberes Lowou 27. Januar 1897, sowie 11. Okt. 1896, sowie solche in der Ribbe'scheu

von Neu-Pomuiern und von den Shortlands-Inseln. Es scheint mir, dass Ceratodasis harbicornis

Felder Reise Nov. Lep. pl. 136 f. 1 = Sprepsimela (Isopteryx) signiferalis WaWgi: dasselbe Thierehen

ist; auch dürfte die von mir als Piletocera flaconniculata A. Pageust. in den Jahr. N. V. f. Nat.

1884. n. 132 Taf. VII f. 8 von Amboiua aufgeführte und abgebildete Art nichts anderes sein. Das

Thierehen scheint in Färbung und Entwicklung der Flecke zu variiren.

Hampson, Tr. E. S. L. ls97. p. 212 führt Piletocera aegimiusalis Walker 19, 929 eben-

falls auf und identiticirt diese Art mit Piletocera flavomacuJata A. Fageust. i J. B. N. Ver. 36, 279),

sowie mit Danaga coUaris Walker 36, 1293, PJe.wda cincta Walker 34, 1293, Dexmia mysoJalis

Walker 34, 1294, Äediodes mysolalis Walker 34, 1299 und Danaga pidlataVin Swiuhoe, P. Z. S.

1889, p. 420 von Sikkim, Assani, Andamauas, malayische Region, Neu-Guinea, Queensland.

Dagegen hält er (siehe Tr. E. S. Lond. 1897, p. 210) Ceratodasis harbicornis Feld. =
Piletocera signiferalis Wallengr., AVien. E. Jlon. 18(50, p. 17.ö = Rinecera mirahilis Butler =
Einecera nigrescens Butler.

34.5. Piletocera viola Butler.

Pyrausta viola Butler, A. M. N. M. (o") X. p. 234: Duke of York Isl.

Piletocera viola Butler, Hampson, Tr. E. S. 1897, p. 203; Banda, Amboina, Duke of

York Isl.

„Schwarz mit violettem Glänze; Basalhälfte der Flügel schmutzig weiss, gefleckt mit Violettsehwarz,

Aussenhälfte aller Flügel gekreuzt von einem schmalen schmutzig weissen Streifen von der Costa zum

Aussenrand. Flügel unten blasser, die discoidalen und andere Flecke in dem Basaltheil viel blasser, Nieren-

fleck ein weisses > förmiges Zeichen einschliessend. Körper unten weiss. 17 mm." Butler.

Gattung Diplotyla 3Ieyrick.

Diese mit der vorigen nahe verwandte, nach Hampson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 209

eine Abtheilung derselben bildende, Gattung zeigt nach M eyr ick (Tr. Ent. Soc. 1886, p. 246):

„Vorderkopf gerundet; Nebenaugen vorhanden, Zunge gut entwickelt; Fühler 3/4 der Vorderflügel,

beim (j' stark, gewimpert, ausgebuchtet vor und wieder über der Mitte, mit einem Schuppenwulst von der

Basis jeder Ausbuchtung sie bedeckend; Basalglied geschwollen. Labialpalpen massig lang, etwas gekrümmt,

aufsteigend, zweites Glied mit kurzen dichten, vorgestreckten Schuppen unten; Endglied massig, fadenförmig,

abgestutzt. Maxillarpalpen sehr kurz, fadenförmig. Hinterleib beim (j' nnt massigem Analbüschel. Hinter-

schienen beim (J' mit Mittelsporen, welche V3 l'i-'* % der Innern betragen; Endsporen kurz, beinahe gleich.

Auf den Vorderflügeln Ader 10 und 9, 11 schief. Hinterflügel so breit, als die Vorderflügel; Ader 3, 4, 5

an der Basis genähert, 7 aus 6 am Ursprung, mit 8 bis nahe zur Mitte anastomnsirend."

346. Diplotyla atrata A. Pageust. n. sp. Taf. I f. 15.

Von Ralum (zum Licht 11. April 1896, Kabakaul-Hochwald 30. August 1896) sind einige,

leider verflogene Exemplare einer hierher zu zählenden Art in der D a li I sehen Samndung. Besser

erhaltene finden sich in der R i b b e 'sehen Samndung von Neu-Pommern.
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28 mm. Tief chliikelliraiiu, ctuas glänzend in allen Küi i>eitlieilen, Flügx-l ohne licr\-(ii-treteniie

Zeichnung-. Füliler sehwärzliclibraun, am Grunde heller und eben.so in der Au.sbuchtuiiy der Mitte. Pal|>en

oben braun, unten wei.ssliebgelb, elien.'-o wie die Unterseite der Bru.st und des Hinterleibs, welche oben braun-

schwarzglänzend wie die einfarbigen, unten am Grunde welsslichgelben Flügel sind. Der Hinterleib trägt

einen sehr starken, bei einem E.\ein])lar in vier Büscheln au.sgebreiteten Afterbüscliel, von welchen Büscheln

zwei nach den Seiten, zwei etwas dichtere nach hinten ausgebreitet sind. Bei einem andern rf ist der Büschel

nicht ausgebreitet, sondern glatt zusammengestrichen. Einige weitere Exem]ilare in der Eibbe'schen Samm-

lung (cTcT ^'on Neu-Pommern) sind in Färbung gleich, aber nur 20 mm gross, ebenso wie ein drittes cf' von

den Shortlands-lnseln (20 mm), welches ganz schwarze Palpen, Fühler und Brust zeigt txnd überhaupt ein-

farbig schwarzgraubraun bis auf die hellere Unterseite des Hinterleibs ist. Durch die geringere Grüss<' und

die etwas mehr graue Färbung erscheinen die Thierchen von den stattlichen oben erwähnten Eseniplareu

etwas verschieden, dürften aber doch wohl zu der Art zu rechnen sein. Diese Art scheint nahe verwandt

mit Pilefocei-a rcKtiyiidis Warren A. M. N. H. (G) XVII. ji. 144 von Queensland, Fergusson Isl., Salomons,

und besonders mit Pllrfocera ep/perc/alis Hampsun. Tr. K. .S. Lond. ISilT, ]i. 210 \on Fergusson Island,

Neu-Guinea.

;]4T. Diplot/jhi chhironnta ;\Ieyrick, Tr. E. 8. L. ly.^^'J, p. 514: Xeu-Guinea; Hauipsou,

Tr. E. S. Lond. ISKT, p. 2(i9.

Diese weitere liieilier gehörige Art ist in besciiädigtcn 5 2 Exemplaren von Raluni (11. Okt.

1896 zum Licliti in der Dahl'.selien 8animhuig und eben solche in der Ribhe'seheu von Neu-

Pommern.

Diese sind 24— 2il mm gross, heller braun .'~chinimernd mit gelblichen Flecken an der oberu Costa,

über der Mittelzelle und am untern Aussen- und mittleren Innenrand der VorderÜügel, theilweise in Binden

verlängert und von schwärzlichen Linien begleitet, aucli mit einer unvollständig'en gelblichen schmalen

Mittelbinde der Hinterflügel. Auf der Unterseite heller gefärbt mit ähnlichen Zeichnungen, grossem dunklen

Flügelmitteli>unkt. Ich g'laube die Art mit der von Meyrick als cMoronota beschriebenen identiticiren zu

können, bin aber darin nicht ganz sicher. Es liegen nur ':^ § vor.

Gattung Clupeosonni Sneilcn.

(Snellen. Tijd. v. Eut. I!d. 2:; p. 20:]; Hijdrnrtjhina Hampson, I. .A[. IV. p. 2:?9.)

Sie wird von Sn eilen. 1. c. eiiarakterisirt:

„Vordertlügel bei dem n untin- dem Vorderrand mit einer rauh beschuppten Grube, in der Mitte

von Ader 3, 4 und ü mit drei Kännnen von langen, glatt gestrichenen Schujipen: die schief zugespitzten

Vorderflügel und die Hinterflügel mit durchscheinender Wurzelhälfte. Die Stirn steht etwas, doch sehr wenig

hervor und hat einen spitzen Fortsatz, die Palpen sind zwei und ein halbnial so lang als der Kopf, schneid-

fiirmig, breit, mit etwas hängendem, stumiifem Englied, die Xebenpaliien sind fadenförmig deutlich, die

Fühler so lang als
'-'a

der Vorderflügel, sehr dünn, fadenförmig. Nebenaugen klein. Leib mit grossen,

platten, perlmiitterartigen Schuppen bekleidet, gewöhnlich gebildet. Beine sehr lang und dünn, gewölinlich

gespornt, glatt beschuppt, die Vorderschienen mit weisser Unterhälfte. Die Beschuppui;g der Vorderflügel

ist sehr fein und glatt, mit Ausnahme von dem Vorderrand, wo sie viel grösser ist. Flügeladern ganz nor-

mal, 8 und 9 der Vorderflügel gestielt, 4 und 5 der Hinterflügel ungestielt."

Hamp.son, Tr. E. S. 1897, p. 21(5 und I. M. IV. p. 2'i'd gil)t folgende Diagno.se seiner

Gattung Hydrorohina.

..Palpen vorgestreckt, ungefähr dreimal die Länge des Koiifes erreichend und am Ende abwärts ge-

krümmt; Maxillarpalpen ungefähr '/.jUial die Länge der Labialpalpen mit zugespitztem Büschel vorn; Stirn flach

und schief; Fühler des cf gewimpert; Schienen mit Aussensporen von -!^ der Länge der innern Vorderflügel

lang, schmal; Ader 3 entspringt vor der Zellecke, 4, 5 von der Ecke; 7 gerade und getrennt von 8. 9, 10.

Hinterflügel mit kurzer Zelle; Ader 3 von der Ecke, 4, 5 für lange Strecke genähert, 6, 7 vom oliern Winkel."

348. VUipeosoma peUuddalk Snelleu, Tijd. v. Ent. F.d. 23 p. 2(14; IUI. 2(1 p. 124, pl. 6

f. 9, 9a: Celebes.

Clupeosoma pellucidale HaniiKson, Tr. E. S. Lond. 1897, p. 217: Celebes, Sumatra, Te-

nimher. Diu, Fergusson Isl.
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In der Dahl'scheu Sammlung befindet sich ein Exemplar (9) von Ralum fzuni Lieht 26.

Oet. 1896), in der Ribbe'scbeu von Nea-Poumiern (Kinignuaug).

„cf ISVä» 9 14 inm. In drei Fünfteln sind die Vorderflügel grau, etwas perlmutterartig- glänzend.

Wurzelhälfte der Hinterflügel in Zelle 2 bis 5 grau, übrigens unbeschuppt. Die gröbere Besehuppung aa
dem männlichen Vordertiügelrand glänzend dunkelgrau. Ueber dem durchscheinenden, durch eine schwefel-

gelbe Linie scharf begrenzten Theil werden die Flügel erst bleich schmutzig orange, da die langen Schuppen
in Zelle 2 bis 4 der Vorderftügel so gefärbt sind, und dann nach einer breiten, durch eine fein gezahnte

orangebraune getheilte schwefelgelbe Linie wird der Hinterrand von der Vorderflüg-elspitze bis Ader 2 der

Hinterflügel licht perlfarben, stahlblau ung'efähr in der Breite von 1 mm, nach unten etwas schmäler. Die

langen Fransen orangefarben ockergelb. Unterseite glänzend bicichgelb mit dunkelgrauem Aussenrand.

Das 9 ist etwas kleiner und hat das orangefarbene Band der Vorderflügel mit der Behaarung von Ader 3

bis 5 nicht, während der Rand der Hinterflügel bleich schwefelgelb ist. Celebes." Snellen 1. c.

Gattung Hoterodes Gueuee.

Ich reihe hier diese Gattung ein, welche nach Lederer, Wien. Ent. Mon. VII. \^. .394 zu-

sammengesetzt ist aus:

„Schlanken Botyden mit im Verhältniss zum gestreckten Bau kurzen und breiten, meist gennideteu

Flügeln, dünnem, beim cf den Afterwinkel um Vs überragenden Hinterleib mit sammtigem schwarzen Haar-

büschel, am Kopfe aufsteigenden, bis zur Stirn reichenden Palpen mit äusserst kurzem, kaum vorgeneigtem

Endglied, aufwärts g'erichteten, fadenförmigen Xebenpalpen; dünnen, anliegend beschuppten Beinen, ziemlich

langen dünnen, beim (J' kixrz bewimperten Fühlern. Färbung lichtgrau, zeichnungios."

349. Hoterodes regalis Butler, Annais Mag. Nat. Hist. (ser. 5) vol. X. p. 236 (1882):

New Britain.

„Dunkelgrau, die Vorderflügel smaragdgrün in der Mitte übergössen und mit Purpur von der

Mitte zum Aussenrand; ein glänzender weisser ovoider Fleck ein wenig' über dem Ende der Zelle. Hinter-

flügel grau an der Basis, "sonst purpurn Übergossen. Fransen aller Flügel grünlich bronzefarben. Körper

g'länzend bronzebraun. Unterseite blass bronzegrüngrau. Flügel mit purpurn überg'ossen gegen die Costa»

weisser Fleck der Vorderflügel weniger oval als oben ; untere Hälfte der Palpen, der Halskrag'en, die Schienen

und Tarsen gelbweiss." 9- ^6 mm." Butler.

Diese Art ist mir in Natur unbekannt geblieben.

350. Hoterodes sericeaUs A. Pagenst. n. sp.

Von Ralum, Waldthal 24. Mai 1896, von Lowon Ralum 1. Juni 1896 und 6. Juni 1896

liegen mir in der D ah Ischen Sammlung drei Exemplare einer wohl zu Hoterodes zu ziehenden

Art vor, welche von der vorigen verschieden zu sein scheint: 36 mm, einfarbig hellgrau seidenartig

glänzend ohne jegliche Zeichnung. Die Unterseite etwas heller weisslich glänzend, namentlich

auch des Körpers und der Beine; die Fransen etwas dunkler bräunlich, sowohl oben als unten.

Subfam. Scoparünae.

Obwohl diese Subfamiiie in ihren typischen Vertretern im Bismarck-Arehipel noch nicht

nachgewiesen ist, so erwähne ich sie doch hier, weil die besonders in Neu-Seeland, Australia

und Tasmania und sonst weit verbreitete Gattung Scoparia sich vielleicht auch im Bismarck-

Arehipel wird finden lassen und weil die wohl hier am besten einzureihende Gattung Eudo-

rina Snellen mit Eudorina aurantiacalis Snellen sich in der Ribbe'schen Sammlung ver-

treten findet. Die Scoparünae sind ausgezeichnet durch folgende Merkmale nach Hampson,
I. M. IV. p. 241:

„Zunge vorhanden, Maxillarpalpen gut entwickelt, am Ende schuppig erweitert. Vorderflügel mit
mehr oder weniger entwickelten Schuppenwülsten in der Zelle, xVder 7 vom Winkel, 10 frei. Hinterflügel mit
ungekämmter Medianader, 7 mit 8 anastomosirend. Raupen an Moosen und Flechten. "'
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Gattung Etidorina Snolleii.

Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 38 p. 116 sai;t iilicr diese Gattung:

„Ve.rwaiult mit Scopar/a (Kudorea Suellen), untcrselieifiet sich von Psamofis durch die grossen,

dreikantigen Nebcnijaljjen und von Cindaphia durch das deutUcli lang-e, g'lattbcsehupptc runde Endglied der

Lippentaster. Auch sind die Vorder- und Hintertiügel etwas länglicli und der Hinterrand der ersteren wenig
länger als die Hälfte des Vorderrands. Fühler länger als die Häll'te des Vorderrands der Vorderfiügel, faden-

förmig', beim (J' nackt, dick, ohne Besonderheiten. Lippentaster ungefähr zweimal so lang' als der Kopf,

gerade vorstehend, Glied 2 glatt beschuppt, Glied 3 sehr deutlich, etwas kürzer als Glied 2, rund, stumpf,

g'latt beschuppt. Nebenpalpen sehr gross, dreieckig, noch grösser als hei Scoparia. Kopf abgei'undet. Zunge
Spiral. Nebenaugeu klein. Thorax dicker als bei Scoparia, auch der Hinterleib, welcher nicht oder nur wenig
länger ist als die Hintertiügel. Flügelform wie bei Scoparia; die Vordertlügelspitze etwas deutlicher, der

Hinterrand wenig oder nicht gebogen, nicht sehr schief. Hinterflügel wenig breiter, unter der Spitze ist der

Hinterrand etwas eingezog'en. Vordertlügel braun mit grau gemischt, mit lichten Flecken oder t^uerstreifen,

im Ganzen wenig gezeichnet. Hintertiügel etwas lichter und grauer, ungezeichnet. Vorderfiügel mit 12

Adern, .3 bis 5 ungestielt, 6 und 7 aus der Querader, 8 bis 10 gestielt, 11 wie bei Scoparia aus Vs vom
Vorderrand der Mittelzelle, aber schiefer. Auf den Hintertiügeln 3 bis 5 ungestielt, 6 von der Spitze der

Mittelzelle, 7 und 8 deutlich verbunden. Innenrand der Mittelzelle der Hintertiügel auf der Oberseite unbe-

haart. Die Beine sind gewöhnlich geformt und gespornt, kräftig gebaut. Verwandt mit Scoparia, die

Lippentaster anders, wie der Aderverlauf der Vorderflügel."

351. Eudorina auranfiacalls Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 3S, p. 117 n. 14: Java.

Ein Exemplar von Neu-Pouiinern (Kinigunang) in der Ribbe'sclieu Saninihing, von Herrn

Snellen als solche bestimmt.

„18—21mm. Palpen unten ganz weiss, im Uebrigen dunkelbraun. Fühler, Kopf und Thorax grau-

braun, der letzte mit Orangebraun gemischt. Vordertlügel mit etwas deutlicherer Spitze und geschwungenerem
Hinterrand als bei \erwandten Arten. Ihre Grundfarbe ist braun, aber zwei Längsstreifen (unter dem Vor-

derrand und durch Zelle Ib zu -73) sowie eine kleine Beschuppuug an der Wurzelseite des halben weissen

Querstreifens und eine breitere längs des Hinterrands sind leicht orangebraun; eine breite Beschuppung an

der Wurzelhälfte des zweiten ganz weissen Querstreifens ist perlgrau. Die weissen Querstreifen sind schmal,

deutlich schief; der erste, bei einem Drittel, erreicht die Flügelränder nicht und schneidet den orangebraunen

Längsstreifen durch Zelle Ib; der hidhe ist fransenwärts fein dunkel abgesetzt; der dritte beginnt etwas vor

dem Flügelmittelpunkt, ist ungebogen und erreicht beinahe den Innennind, bis 3,4. Fransenlinie fein weiss,

auf den Adern dicker: Fransen braungrau. Hintertiügel bleich graubraun, etwas glänzend. Unterseite mit

lichterem Grund als oben; vor dem Ilinterrand ein scliw.ichei' dunkler Streifen, auf '
, der Flügel. Vorder-

brust weiss. West-Java."

Subfam. l'yrdifsf/nae.

Nach Hampson, I. M. IV. p. 245 wird diese Subfamilie eharaktcrisirt:

„Zunge gut entwickelt. Auf den VorderHügeln Ader la getrennt von Ader Ib; 7 nicht gestielt mit

8, 9. Auf den Hinterflügeln ist die Medianader auf der Oberseite nicht gekäunnt; 4, .'1 konmn'n aus einem

Punkte oder sind selten gestielt, 7 anastoniosirt gewöhnlich mit 8."

Von den für den indisclieu 15e/.ii'k bei Hampson aufgeführten -/.aidreiehon (91) (iattuiigen

ist bis jetzt etwa ein Drittel im Bismarck-Archipel nachgewiesen. Sie zerfallen in zwei Haupt-

abtlieilungen, je nachdem die Palpen aufwiirts gekrümmt oder vorgestreckt sind; die meisten bis

jetzt beobachteten Gattungen gelniren zu der ersten Abtheilnng und unterscheiden sich zumeist

durch weitere Besonderheiten der Pali)en, wie der Aderung; bei der zweiten Abtheilung kommen

ausser solchen Verschiedenheiten auch öfters solche der Beine, Fühler und so weiter in Frage. Es

gehören zu der zweiten Abtheilung die Gattungen: Omphia, Saineodea, Meci/na, Maruca, Tetrid/a,

Terastia, Isocentris, Pyrausta, Prooedema; zur ersten Sufetiüa, Zinckenia, Tabklia, P;/c>inri)ion,

Sijlepta, Boti/odes, Jleterocnephes, Payijda, Bocchoris, Xacoleia, Sijngamia, Ercfa, Marasnüa,

Zoulogica. Heft 29. 24
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Cnaphcdocrocis, Chalcidoptera, Nosophora, Glyphodes, Agafhodes, Eudasfa, rygospiJa, Poli/-

fhlipfa, Leucinodes. Vou einigen Gattungen ist es walirsciieinlich, dass sie aueli im Rismarck-

Archipel gefunden werden, z. B. von Caprinia, Filodes, Lepi/rodes, Crocidolomia, Ischnurges,

Crocidophora und anderen, welche bereits vou dem Naclibargebiete bekannt sind. Einige, von

Indien nicht bekannte Gattungen sind einzuschieben.

Gattung Sufefula Walker, Oat. 19 p. 946 (1859).

{Pseudochoreutes Snelleu, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 202.)

Die eigenartige Gattung, welche nach Hampson, I. M. IV. p. 252 in Nordost-Indien,

Ceylon und der malayischen .Subregion bekannt ist, wird nach ihm charakterisirt

:

„Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied massig- beschuppt, den Scheitel nicht erreicliend, drittes

Glied wohl entwickelt und zugespitzt; Maxillarpalpen lang und schuppig erweitert, Stirn gerundet; ein Haar-

wulst zwischen den gewimperten Fühlern; Sporen von gleicher Länge. Auf den Vorderflügeln ist der

Aussenraiid unter dem Apex ausgeschnitten, Ader ö entspringt vor der Zellecke, 4, 5 von derselben, 7 und

10 sind getrennt von 8, 9. Auf den Hinterflügeln entspringt Ader 3 vor der Zollecke, 4, b von derselben,

6, 7 vom Obern Winkel, 7 anastomosirt mit 8; der Aussenrand ist nahe dem Apex ausgeschnitten und auch

geg'en den Analwinkel.''

352. Sufetida choreutalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 202-, Bd. 26, pl. 6 f. 8: Celebes.

In der Ribbe'schen Sammlung sind einige Exemplare von Neu-Pommern (Kinigunang) und

in der Dahl'schen von Ralum (zum Licht 24. Nov. 1896 und 4. Januar 1897), welche Herr

Snellen als seine choreutalis bestimmte. Hampson, I. M. IV. p. 252 f. 150 (cf) ideutificirt die

Snellen'sche Pseudodochoretifes choreiitali.^ mit minide.scdis Wlk., Cat. 19 p. 947 (Meyrick, Tr. E.

S. L. 1897, p. 91: Sangir) und mit ilirobriga albicans W\k., Cat. 27 p. 132 und Loetrina fls.valis

Wlk., Cat. 27 p. 132 und gibt als Vaterland der 14 mm grossen Art Sikkim, Margharita, Assam,

Ceylon und die malayisehe Subregion an. Herr Snellen glaubt indess, dass siinidesalis eine andre

Art sei und setzt Pseudochoreutes hinter Asopia und mit Clupeosoma vor Scoparia. Der Ha-

bitus erinnere an die Choreutinae.

Die mir vorliegenden Stücke kommen sowohl der von Hampson (1. c.) gegebenen Abbil-

dung sehr nahe, als sie bis auf wenige Verschiedenheiten auf den Vorderflügeln auch mit der Be-

schreibung Hampson's übereinstimmen, so dass ich der Identität beider Arten sehr geneigt war.

Die Snellen'sche Beschreibung vou Pseudochoreutes choreutalis, Tijd. v. Ent. Bd. 23

p. 202 lautet, wie folgt:

„14—16 mm. Palpen schwarz und helhveiss gezeichnet. Vorderkopf mit einem vornüber weissen

Fleck, im Uebrigeu Kopf und Brust schwarzgrau, die letztere nüt zwei weissen Querlinien. Oberseite der

Flügel schwarzg'rau mit zwei weissen Querlinien; der ganze Hinterrandstheil hinter der zweiten Querlinie

dunkler, hier und da beinahe schwarz; an der Vürderflügelspitze selbst kohlschwarz; auch die Vorderflügel-

wurzel ist hinter einem Paar schunitzigweisser Stippchen bandförmig dunkler und so die Mitte des Flügels

zwischen den Querliiiien am lichtesten, besonders auf den Hinterllügeln, wo auch das Wurzelfeld weiss be-

stäubt ist. Das Mittelfeld der Vorderflügel ist am Vorderrand mit zwei weissen Flecken gezeichnet, welcher

jeder ein schwarzes Fleckchen in der Mitte hat, und auf der Querader steht ein runder dicker schwarzer

Fleck. Auf den Hinterflügeln geht von einem Icleinen Mittelpunkt ein kohlschwarzer Schattenstreif aus,

welcher gerade über dem Innenrandswinkel endet. Die erste Querlinie der Vorderflügel ist rund gebogen,

etwas gezahnt, die zweite beginnt breiter und hat nur zwei nicht grosse stumiifc Zähne aus Vorder- und
Innenrand. Auf den Hinterflügeln convergiren die beiden Linien ein wenig und sind scharf gezahnt, doch

die erste ist bei den meisten Exemplaren durch die Schattenstreifen verdüstert. Vor der feinen linken Fransen-

linie läuft noch eine dicke schwarze, welche dem Hinterrand überall folgt, und über der Wurzel der dunkel-

grauen Fransen eine dunklere Theilungslinic. Hinterleib grau mit zwei schwarzen Streifen auf den ersten
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Eiligen. Unterseite iliinkelgr.au mit klein weiss g'efleekteni VorderHügelvorderrand, schwarzen Mittelpunkten

lind weissen Bogeiilinien. Celebes."

8nellen, Tijd. v. Ent. Bd. 41, p. 175 sagt, dass sitnidaUs uiiterscliieden- sei durch weniger

buntgemiselite Farben, ferner dass die erste Qiierlinie der Vorderfiügel einmal gebrochen sei, na-

mentlich unter dem Vorderrand in Zelle 11) und in Zelle Ic; sowie durch den verschiedenen Ver-

lauf der zweiten Querlinie und durcii die ganz gerade, an Stelle der dreimal gezahnten zweiten

Querlinie der Hinterflügel. Auch ist das Endglied der Palpen bei sunidesalis ein Drittel kürzer,

als bei choreuiaVis. Sn eilen hält auch seine Gattung I'seudochoretttes aufrecht.

Gattung Pijcnarmon Lederer.

(Aripatia Moore.)

Nach Hampson, I. J[. IV. p. '2öiy hat diese in der orientalischen und australasiatischen

Subregion verbreitete Gattung:

„Palpen aufwärts gerichtet, am zweiten Glied vorn breit beschupiit und den Scheitel erreichend,

drittes Glied lang und zugespitzt, Maxillarpalpen kurz, t'adentiirniig, Stirn gerundet. Aussensporeu der

Schienen halb so lang, als die innern: Hinterleib mit seitlichen Wülsten an den Endsegmenteu. Auf den

Vorderflügeln entspringt Ader 3, 4. 5 ^•on der Zellecke, 7 ist getrennt von 8, 9, denen sich 10 nähert. Auf

den Hinterfliigeln kommt Ader H, 4, 5 von der kurzen Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel, 7 anastomosirt mit S."

353. Pycnarmon jaguaraUs Guenee, Delt. et Pyr. p. 283; Hampson, I. M. p. 25(i, f. 1.55 (cf);

Lederer, W. Ent. Mon. 186.3, Taf. XVII f. 11; Meyrick, Tr. Ent. Soe. Lond. is8t),

p. 257: Ncu-Guinea, Amboina, Celebes, India; 1SS7, p. 225; Tr. E. 8. Lond. 1897,

p. 87: Talaut, Sangir; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 27 p. 44: Celebes; Snellen, Tr. E.

S. Lond. 1890, p. ti31: Sikkim; A. Pagenstecher, Jahrb. X. V. f. Nat. 18f<8, p. 115

n. 669: Amboina.

„cf 30, y 34 mm. Beine weiss, Fühler bräunlich, Vorderschienen schwarz gefleckt; Halskragen,

Schulterdecken und Brust sdiwarz gefleckt, Hinterleib mit paarigen schwarzen Flecken am basalen und

dritten Segment, die drei Endsegmente orange, das Analbüschel schwarz. Vorderflügel mit schwarzen suh-

basalen und submedialen Binden; ein grosser schwarzer discocellularcr Fleck; ein ])ostmedialer Fleck von

der Costa zu Ader 5 und ein anderer von Ader 2 zum Innenrand; ein apicaler schwarzer Fleck und ein

submarginaler Fleck zwischen Ader 4 und 2. Hintertiügel mit einer schwarzen discocellularen Linie, welche

gegen den Analwinkel sieh orange fortsetzt, eine postmediale schwarze Linie von der Costa zu Ader 2; eine

submarginale Linie mit einem schwarzen Fleck auf ihr, bei Ader 2 in einem kleinen orangen Fleck am

Analwinkel endigend; ein apicaler schwarzer Fleck; beide Flügel mit schwarzen Marginallinien und bräun-

licher Linie durch die Fransen. Dharmsala, Sikkim, Assam, Malacca, Celelie.s, Mysole, Waigeu, Neu-Gui)iea.

SalouKnis." Hampson.

Diese schöne Art tindet sich in der Da h Ischen Ausbeute von Baliini, i)ei Riiii)c von Xeti-

Pommeru (Kinigunang).

Pycnarmon jac/uardlis gehört zu Section I, bei welcher die Fühler des a einen bis zu

ungefähr Vs verdickten Schaft haben, an welchem sich eine zu beiden Seiten mit Haaren be-

setzte Spalte befindet. Ein Haarbüschel erstreckt sich von der obern Seite dieser Spalte und über

ihr stehen auf kurze Strecken an Grösse abnehmende Zähne.

354. Pycnarmon nieritalis \Vii\kcr, Cat. XVII. p. 479; Hanips<m, I. M. IV. p. 2.59: China,

Sikkim, Ceylon, Borneo, .lava, Celebes, Sumbawa, Anstralia: Meyrick, Tr. E. S.

1884, p. 311».

Zebronin plexipu.s-suli.s Walker, Cat. XVII. p. 4x5.

ConchyJodes haptalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 238; Bd. 27 j). 44, pl. 4 f
.

7

:
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Celebes, Java; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, Het. Arn n. 164; 1888,

|i. 116 n. 671: Amboina.

Conchi/lodes meritalls Wlk., Suellen, Tr. E. .Soc. Lond. 1890, j). 635: Sikkiiu.

Diese Art gehört zu Seetidii II [Aripana)^ wobei die Fühler des d' einfaeii und gewimpert

sind und bei welchen die Vorderfliigel des d keine Schuppenfransen in der Zelle unten haben.

„Weiss, ;iiif den Vorderflügeln zwei schwarze J'lecke und zwei Ulörmige Flecke; ein schwarzer

Fleck in der Zelle und ein kleiner discocellularer Fleck, antemediale und postmediale Linien sehwach und

gelblich; Ausseniand mit einer gefleckten schwarzen Linie, welche bei Ader 4 fein wird. Hinterflügel mit

schwachen gelblichen Linien. 18 nun. China, SiUkiin, Ceylon, Borneo, Java, Celebes, .Snmbawa, Australia."

Hampsoii.

]5ei Ribbe ein Exemplar von Neu-Pomniern (Kinignnang), bei Dahl von Ralum (zum

Licht 20. August 1886, 17. December 1896, 16. Januar 1897).

In dieselbe Section gehört:

355. Pi/cnannoH caberalis Guenee, Delt. et Pyr. p. 284; Hampsou, I. M. IV. p. 258: China,

Formosa, India, Ceylon, Burma, Pulv. Laut, Borneo, Java, Celebes, Flores, .Snm-

bawa, Fiji.

Zebronia abdkalis Walker, Cat. XVII. p. 480; Lederer, AV. E. M. 1863, pl. 17 f. 12.

ConcJiylodes corycialis Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 237; Bd. 27 p. 44, pl. IV f. (i,

Snellen, Tr. E. S. Lond. 1890, p. 634: Sikkim.

„20—22 nnn. Beine weiss; auf den Schulterdecken je ein schwarzer Fleck. Vorder- und Mittelliein

schwarz gefleckt, Hinterleib mit seitlichen paarigen schwarzen Flecken nahe der Basis, etwas hell .auf den

Endsegmenten und ein orange und schwarzes Band vor dem Analbüschel. Vorderflügel mit zahlreichen

schwarzen Flecken auf der Costa, mit braunen Streifen von ihnen zur Subcostalader. Drei grössere Flecke

sind auf der basalen Hälftip vorhanden und zwei U-förniige Flecke über der Mitte; Spuren einer schiefen

g-ebuchteten anteniedialeu Linie; ein schwarzer Fleck auf dem Innenrande nahe der Basis und ein disco-

cellularer Fleck, welch letzterer bei der Form caberalis braun ist, bei abdicalis schwarz, eine postmediale

braune Linie von Ader 5, welche in einem schwarzen Fleck am Innenrande endet, eine braune Linie oder

Band von dem äusseren der U-förmigen Flecke zu Ader 4; zwei vereinigte apicale schwarze Flecke mit

einer mehr oder weniger entwickelten und ausgedrückten Binde von ihnen zu Ader 4, welche einen sub-

marg'inalen schwarzen Fleck unter ihr hat. Hinterflügel mit discocellularem schwarzen Fleck; eine post-

mediale braune Linie von Ader 5, welche in einem schw.arzen Fleck am Innenrande endet ; eine braune Linie

von der Costa zu Ader 4, ein schwarzer apicaler Fleck und ein submarginaler Fleck unter Ader 4; eine

leichte braune Bestäubung auf dem Rande; beide Flüg-el mit feiner marginaler brauner Linie und einer

Linie durch die Fransen. Einige Exemplare hallen eine gelblichbraune Färbung." Hampson I. c.

Ein Exemplar in der Dahl sehen Ausbeute von Ralum (zum Licht 8. Juli 1896).

Gattung Zincl-en/a Zeller.

{Hi/menia Ilttbuer.)

Die Gattung Zhickenia liewolnit nach Hampson, I. M. IV. p. 262 die tropischen und

wärmer temporirteu Zonen und zeigt:

„Palpen aufwärts gekrümmt, zweites Glied vorn breit beschuppt, den Scheitel nicht erreichend,

drittes Glied wohl entwickelt, zugespitzt. Ma.\illar]ialpen lang, fadenförmig; Stirn gerundet; Fühler des cf

beinahe einfach, die Basis des Schaftes ausgeschnitten und ein Haarbüschelchen von dem Ende des basalen

Gliedes; Schienen nnt langen Sporen, welche beinahe gleich sind. Auf den Vorderilügein entspringt Ader

3, 4, 5 von der Zellecke, 7 ist getrennt von 8, 9, denen sich 10 nähert. Auf den Hinterflügeln kommt Ader
3 von der Zellecke, 4, 5 sind für kurze Strecken genähert, 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit S anastomosirend.''

356. Zinclenki fasciaUs Cramer.

Phal. faxcialis Cramer, P. E. IV. pl. 398 f. 0; Stoll Suppl. Tat'. 36 f. 13.

Ph(d. recurvalis Fabr., Ent. Syst. III. 2. p. 2.'>7.
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Fhal. angustalis Fabr., Mant. lus. II. p. 222.

Hymenia diffascialis Hübn., Verz. p. 361.

Ilildroaiinpa aJbif'ascioUs Boisd., F. Eut. Madag. Lep. p. 119, pl. 16 f. 7.

Zinclenia recurcalix Fahr. Zeller, Mier. Gaffr. p. 55 (1852); Lederer, W. E. jMon. VII.

p. 437: Snelleii, Ti.jd. v. Eut. Bd. 27 p. 43 n. 111: Celebes; Snelleu, Tr. Eut. Soc.

Lond. 1890, p. 629 n. 206: Sikkiiu; A. Pagenstecher, Jahrb. X. V. f. Nat. 1884,

p. 133: Amboina; Meyriek, Tr. E. H. Lond. 1884, p. 308: Australia, New Zecland,

.Java, Japan, China, Ceylon, India, Mauritius, Madag'ascar, South Africa, We.st India,

South America.

Spoladea recurvalh Ouenee, Delt. et Pyr. p. 225, pl. 8 f. 5 (1854:i.

Zinckenta fa^claVis Cr. Hanipson, I. M. IV. p. 262: neotropische und äthiopische Rej^iou,

])alaarctisches Asien von Syrien bis Japan; die j^anze orientalische und austra-

lische Region.

Phycifi recuri-eJJa Zincken in Geruiar s Mag. III. 143>. 19.

Zeller, welcher fasciaUx Crauier von fascialix Stoll trennen zu sollen glaubt, gibt folgende

Beschreibung:

„Palpis in apice t'uscis, ceterum cum squamis colli ilavidis, aliis fu.sci.s, anterioribus fascia media

costam nou attiug'entc postice dentem essercata, fascia ex costa postica abbreviata punctisque infra tribus

albis; posterioribus fascia iiicilia (ilili(iun, antica subdilatata alba (-/)."

H a m p s u sagt

:

„Braun, oben autemediale Linie; ein mediales schwarz gcvaudctes weisses Band, welches die Costa,

nicht erreicht, im Aussenrande unregelmässig und bei Ader 2 gezahnt. Hintertlügel mit breiterem, mehr

regelmässigem, weniger schiefen Bande, welches sich zum Innenrande schwach verschmälert.'"

In der Dahl'scheu Ausbeute befindet sich diese häufige Art von Rahun izum Licht

13. Juli 1896, 27. Juli 1896, 2^- Juli is96, 7. August 1896, 14. November 1896 u. s. w.);

in der Rii)be 'scheu Sannulung von Neu-Poniniern (Kinigunaug) und den Shortlands-Iuselu. Sie

ist wohl die weit verbreitetste J'i/nilide, da sie in Amerika iNeu-Orauada, St. Thomas. King-

ston, Surinam), Afrika (Caifraria), Galapagos, Guaquil, Nieder-Guinea, Reunion, Madagaskar. Iiulien,

Java, Sumatra, Celebes, Malacca, Ceram, Amboiua, Philippinen, Australien, Japan, Tahiti bereits

gefunden wurde.

Gattung Lampridia Öuellen.

Snelleu, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 234 charakterisirt diese Gattung:

„Fülder von g-ewölmlicher Länge {-j^ der Vordertiügel), bei dem rj vor der Hallte etwas verdickt

mit einem Haarbüschel, die Spitze ungewöhnlich dünn, fein gezahnt. HinterHügel ungewilhnlich klein, drei-

eckig-, mit scharfen Ecken und tlachem Hinterrand. Die ganz abweichende Form der Flügel, welche bei

Agrotera von derselben Abtheiluug einen bauchigen Hiuterrand haben, und der dickere Leib verbieten eine

Vereiniguua- mit dieser Gattung. Von Hellula, welche dieselbe Palpcnforin hat, von welcher sie sich aber

durch den Noctuinenähnlicheu Habitus unterscheidet, weicht Lampridia auch stark ab. Das Endglied der

aufgerichteten Palpen ist die Hälfte kleiner als bei Aijrotera, iloch deutlich dreieckig, Glied 2 ist halb so

l)reit als die Aua'en. Nebenpalpen klein. Zungenwtirzel ungewöhnlich dick beschuppt, Hinterleib dünn,

kurz und spitz, ein Viertel länger als die Hinterflügel. Beine dünn, glatt beschuppt, Sporen lang und dünn."

357. Lampridia fidiginalis Sneilen. Ti.jd. v. Ent. Bd. 23 p. 2:54 : P.d. 27 j). 43, pl. 4,

4a (9): Celebes.

„19-21 nun. Halskragen und \drderrand des Vorderllügels russschwarz, im Uebrigen ist die Farbe

des männlichen Falters unten und oben rölhlich braim, welche auf dem Hinterthorax und der Wurzel des

Hinterleiljs etwas bleicher ist; das $ ist braungelb, röthlich be.•^täubt, mit schwarzem Koiif, Halskragen und
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Voidenandswurzel der Voiderflügel. Vorderfiiigel g-ezeiclinet mit zwei feinen kohlschwarzen geschweiften

Linien, wovon die zweite auf '/.j und -/-^ wurzelwärts einen Zalin hat, die Hintertiügel mit einer schwarzen

Bogenlinie, welche längs Ader 2 beinahe erlischt. Ferner sieht man auf den Vordertlügeln in der Mittclzelle

einen schwarzen Streifen und den mit der Grundfarbe ausgefüllten Nierenfieek, auf den Hinterflügeln ein

sehr kleines schwarzes Mittelfieckchen. Fransenlinie mit dicken, etwas dreieckigen schwarzen Fleckchen.

Unterseite wie oben, etwas bleicher. Macassar, Maros." Snellen 1. c.

In der Dabl'schen Sammlung- finden sich zwei etwas abgeflogene Exemplare von Ralum

(zum Licht Anfang Mai 1896 und 16. Nov. 1896).

Gattung- Tabidla Snellen.

Diese Gattung- wurde bis jetzt auf Celebes, Duke of York Isl., Shortlands-Inseln, Ceylon

und überhaupt in der malayisclieu und australasiatischeu Subregion gefunden. Sie charakterisirt

sich nach Hampson, I. M. IV. p. 263:

„Palpen aufwärts gekrümmt, zweites Glied den Scheitel nicht erreichend und leicht beschuppt,

drittes Glied lang und zugespitzt; Maxillarpalpen klein und fadenförmig; Stirn gerundet; Fühler des cf ver-

dickt und abgeplattet; Aussensporen ungefähr -/-j Länge der Innern. Vorderflügel des cT mit einer umge-

schlagenen Falte langer Schuppen von der Basis der Medianader oben; Ader 3, 4, 5 getrennt vom Ursprung-,

7 gerade und getrennt von 8, 9, denen 10 mehr genähert ist. Hinterflügel mit kurzer Zelle, Adern 3, 4, 5

von der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 anastomosirend. Bei der typischen Art (insanalis) ent-

springt Ader 2 der Vorderflügel nahe der Basis der Medianader."

358. Tabidla insanaUs Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 220 n. 24: Celebes; xMeyrick, Tr. Eut.

Soc. Lond. 1894, p. 467; Hampson, I. M. IV. p. 263 (nota): Celebes, Duke of York

Isl. und Shortlands-Inselu.

„IG— 18 mm. Grundfarbe der Oberseite unsauber bräunlich weiss, die auf der Hinterrandshälfte

der Flügel bräunlichgrau bestäubt ist; ein Fleck am Hinterwinkel der Vorderflügel und zwei bei dem der

Hinterflügel braunweiss; auf den Vorderflügeln hat der mittlere Theil einen perlfarbigen Schimmer. Die

Zeichnungen dick, graubraun, auf den Vorderflügeln aus den breiten gewohnten Querlinien, auf den Hinter-

flügeln aus zwei ungebogenen bestehend, ausserdem auf den erstgenannten aus dem grossen runden und
Nierenfleck, welche mit der Grundfärbung ausgefüllt sind. Die Querlinien sind nicht gewellt, die Costa ist

unter dem Vorderrand der Vorderflügel wurzelwärts hakenförmig nach unten umgebogen und dicker, und
unter dem unten ofl'enen runden Fleck läuft noch eine dunklere Linie nach dem Innenrand. Zweite Quer-

linie gewöhnlich geformt, auf Ader '6, 4 und 5 verdickt, wie mit einer Anlage zu Zähnchen, unter dem Nieren-

fieek nicht so stark wurzelwärts tretend, als gewölmlich bei Botys. Auf den Hinterflügeln sind die beiden

Linien ganz ungebogen, sie convergiren nach aussen und laufen ungefähr in den Afterwinkel aus. Frausen-

linie und eine Theilungslinie von der Wurzelhälfte der braunwei.ssen Fransen dick graubraun. Hinterleib

an der Wurzel weiss mit einer schwarzen Querbinde, nach hinten bräunlich gelb mit feinem schwarzen

Hinterrand der Segmente; die weisse, auf der Seite schwarze Spitze durch ein schwarzes Band abgeschnitten.

Unterseite schmutzig weiss und grau, wie oben gezeichnet, aber schwach. Beine weiss, die Vorderschienen

mit schwarzen Flecken. Celebes." Snellen 1. c.

359. Tahidia flexulalifi Snellen.

Tab. flea: Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 42 p. 62 (1899).

Diese Art, welche Herr Snellen mir als solche zu bestinunen die Güte hatte, i.st in der

Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Pommern vertreten. Sie ähnelt meiner Orphnophanes strujulataUs.

Snellen bezeichnet sie als mit Tab. craterode.'^ Meyv. und insanaUs ^neWcu verwandt und

beschreibt sie:

„18 mm. Grösse zwischen craterocies und insanalis, die Form der Flügel und Leibestheile wie das
Adergeflecht, der Eindruck und der Schuppenkamm der Vorderflügel gleich. Die Grundfarbe der Flügel ist

duukelgrau, die Zeichnung- weiss. Diese besteht aus zwei geraden Quei'linien bei der Wurzel der Vorder-
flügel, dann kommt ein längerer viereckiger Fleck, welcher am Vorderraml Ijcginut, auf einem Drittel; dieser

Fleck ist durch eine gebogene weisse Linie mit dem Innenrand verbunden. Der zweite Mittelfleck geht auch
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von dem Vorderrand au.s, ist nach unten verbreitert und abgerundet. Die zweite Querlinie weiss, buclitig:,

läng's der Ader 2 abgebroelien. Im Afterwinkel ein weisses FlecUclien. Fransen an der Wurzel unter der

Flügclspitze weiss, im Uebrig'en g'rau. Auf den Hinterfiügeln ist die Wurzel weiss, mit einer ungebogenen
grauen Linie, dann folgt ein grosser, viereckiger, nach unten linienförmig nacli dem Innenrand verlängerter

grosser MittelHeck und ein halbrunder n'eisser Fleck vor der wurzelwärts durch eine graue Linie begrenzten

weissen zweiten oder Bogenlinie. Diese ist gebuchtet, auf Ader 2 winklig gebrochen. Hinterrand mit zwei

weissen Flecken auf der Fransenlinie, beim Afterwinkel, wo auch die übrigen grauen Fransen weisslieh sind.

Dinner Insel, bei Neu-Guinea." Snellen I. c.

(Tattung- Au.romitia Lederer.

Leder er, W. E. M. VII. \^. oOl charakterisirt diese Gattung;, welelie ich liier eiureilie,

wie folgt

:

„HinterHügel am Innenwinkel etwas in die Länge gezogen. Rippe 8 fehlend, die {minder langen,

doch fast bis ans Ende des Vorderrandes reichenden) Fühler mit stumpfen Vorderecken, die Vorderbeine

fast bis ans Ende der Tarsen tlossenartig' behaart, ihre Schienen an der Innenseite tuit einer Rinne, in

welcher eine dichte, federbuschartige abstehende Haartlocke liegt, die iiiittlcrc ohne Auszeichnung. Flügel

rauehbraun bei der typischen Art."

Ich führe hier eine kleine, wenig ausgezeicliuete Art auf, welelie vcm Raliiiu (zum Licht

12. October LS96) in der D a h Ischen Ausbeute vorliegt und welche von Herrn Snellen bestimmt

wurde als:

360. Au.romitia viinoraUs Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. '2^ p. 1'22, Bd. 26 \). l'M, pl. S

f. 8, ^!a: Celebes.

„13 — 17 mm. Die breiten Pal]ien stehen wie eine an der Vorderseite abgerundete Schneide ung'efähr

in der Länge des Kopfes voraus; ihre Oberhälfte ist graubraun, die untere Hälfte schmutzig- weiss. Nebenpal|)en

graubraun, deutlich. Rüssel gerollt, lang. Nebenaugen deutlich. Fühler -74 der Länge der Vordertlügel, nackt, die

Glieder der zweiten Hälfte gekerbt. Thorax graubraun. Hinterleib dick, dunkelgrau. Flügel lang, gewöhnlich

geformt, die Vorderflügel mit dunkel graubraunen, an ihrer Wurzel gelblichen Schuppen bekleidet; zwei sehr

schwache Querlinien, ein länglicher Nierenfleck auf der Querader, ein erster oder runder Fleck gegen die erste

Querlinie und ein runder Fleck zwischen den Linien auf der Hälfte von Zelle Ib sind ockergelb. Hinter-

tlügel dunkelgrau, ungezeichnet. Auf der feinen gelben Fransenlinie stehen schwarzgraue Streifchen.

Fransen dunkelgrau. Unterseite beinahe wie oben, doch sehr schwach und auf lichterem Grund. Ader 2

bis 3 (auch auf den Hinterflügeln) wie bei Botys. 6 und 7 der Vorderflügel gerade, aus der Querader, S bis

10 gestielt, 11 schief. Auf den Hinterflügeln fehlt Ader 8, 6 entspringt mit 7 aus einem Punkt oben an der

Qiierader. Beine lang und dünn, gewöhnlich gebildet und gespornt." Celebes.

Gattung- Heterocnephe-s Lederer.

Die nach llatnpson, I. M. IV. p. 265 über Nordo.st-Indien, Burma, die malayisehe Sub-

regiou bis zu den Shortlands-Inseln verbreitete Gattung wird charakterisirt:

„Palpen aufwärts gekrümmt, den Scheitel erreichend, zweites Glied sehr breit und quadratisch be-

schuppt, drittes Glied vorn mit einem langen zugespitzten Schopf, Maxillarpalpen fadenförmig und lang;

Stirn schief; Fühler des ^T lein gewimpert so lang als die Vorderflügel; Aussensporeu '/o so lang als die

Innern. Vorderflügel mit etwas vorgezogenem Apex und schiefem Aussenrand; Ader 3, 4, 5 von der Zell-

ecke, 7 an 8 genähert, 9 für ungefähr '3 Länge, 10 ebenfalls 8, 9 genähert. Auf den Hinterflügeln ist die

Zelle ungefähr 1/2 so lang als die Flügel; Ader 3, 4, 5 kommt von der Zellecke; 7 vom obern Winkel;

7 anastomosirt mit 8."

Lederer, W. E. M. MI. p. 402 (1863) urgirt die Verwandtschaft mit Gl tjijhodes und sagt:

„Vorne Flügel, von (Uypliodes, aber gedrungener, besonders das O : die Fühler des cf gleichmässig

bewimpert; der Hinterleib weniger schlank, sein Ende kolbig, mit darüber gestrichener, feiner seidenartiger,

nicht pinselförmiger Behaarung."
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361. Heterocnephes scapnhiHs Ledeier. Tat'. I f. 10.

Het. scnp. Lederer, W. E. Mon. VIL p. 402 (1863), Tai". 14 f. 5: Aniboina; A. Pagen-

stecher, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. 109 n. 623: Aniboina, Ceram.

Glyphodes scapulalis Meyrick, Tr. E. S. Lond. 1^89, p. 511: Neu-Guinea.

„Tuschbraun, die Vorder- und Hinterftügel oben und unten mit schmaler, am Vorderrande beg-in-

iiender, zum Innenwinliel keilförmig- zugespitzter weisser opalisirender Mittelbinde, diese auf ersterem am
Vorderrande gelblich und mit einem schwärzlichen Striche auf der Querrippe, ein weisses Fleckchen noch

am Vorderrande nahe vor der Spitze. Alles Uebrige wie bei Glyphodes, mit der sie zu verbinden aber der

ganz verschieden geformte Hinterleib und verschiedene Totaleindruck verbietet." Lederer.

Meyrick hält die Verschiedenheit des Analbüschels für unwesentlich.

Von der schönen Art sind mehrere Exemplare in der D a h l'schen Ausbeute von Ralum

1. Juni 1896, 5. Juli 1896; in der Ribbe'schen von Neu-Pommern (Kiuigunang; und Neu-Lauen-

burg (Micke).

362. Heterocnephes incisalis Snellen.

Heterocnephes indsafis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 41 (1899) p. 74, pl. 4 f. 2, 3: Sumatra,

Dinner Island.

Zu dieser von Snellen vor Kurzem beschriebenen Art ziehe ich einige in der Ribbe'schen

Ausbeute betindliche Exemplare, sämnitlicb von Neu-Pommern (Kinigunang) stammend. Zwei davon,

1 cf, 1 9 entsprechen der Snellen'schen Beschreibung und Abliildung, zwei andere stellen eine

schwärzlichgraue Varietät vor, die ich aber gleichwohl, obschou auch bei dem einen Exemplar die

weisslichen Flecke, namentlich am Apex, etwas verloschen sind, mit den andern vereinige.

Snellen erwähnt, dass die vorliegende Art scheinbar verwandt sei mit Entephria appen-

salis Sn. (Tijd. v. Ent. Bd. 27 p. 41, pl. 3 f. 11, 12a), sich aber von ihr dadurch unterscheide,

dass die Lippentaster, welche bei appeimaUs gebogen und spitz seien, bei incisalis glatt, beinahe

so breit, als die Augen und stumpf seien; daher passe sie besser xw Heterocnephes h^A. (verwandt

mit Glijpliodes).

„Lippentaster hellweiss lind schwarz, nicht über den Kopf hervorstehend. Nebenpalpen schwarz

mit weisser Spitze. Vorderkopf weiss. Fühler lichtbraungelb. Thorax und Oberseite der Flügel lichtgrau,

etwas gelblich. Vorderrand der Vorderflügel schmal sehwarzgrau. Qiierlinien dunkelgrau, die erste stumpf

gebrochen, mit geradem untern Ende, nicht gewellt. Zweite vom Vorderrand bei Ader 2 ungebogen gezahnt,

dann über der Hälfte der Ader und an ihrer Wurzel stumpf gebrochen, das untere Ende gerade. Unter

dem Vorderrand, vor der ersten Querlinie sieht man ein auswärts schwarzgrau gerandetes hellweisses Fleck-

chen, dann über der Linie ein grösseres, an allen Seiten und auch dicker schwarz gerandet. Vor dem Beginn

der zweiten Linie befindet sich noch ein drittes Vorderrandsfleckcheii, dies ist länglich, fast halbmondförmig,

wurzelwärts rund gebogen, auswärts dreimal gezahnt. Vorderrand in der Mitte noch mit einem weissen

Fleckchen. Hinterflügel mit zwei dunkelgrauen Linien, einer ungebogeneu, die aus einem dunklen Mittel-

punkt aus der Wurzel kommt und einer winkligen bei 2/.^. Fransenlinie dick, sehwarzgrau, Fransen weiss.

Unterseite ungefähr gleich der Oberseite, die Hintertlügel weisser. Hinterleib auf dem Rücken wie die

Flügel, der letzte Ring und der bei dem cf recht lange Afterbüschel mit einem weissen Fleck und Streifen.

Beine und Bauch grauweiss. Sumatra, Dinner Insel." Snellen 1. e.

Gattung Pag 1/da Walker.

(Syncleirr Lederer.)

Diese über Japan und die orientalische Region verbreitete Gattung hat nach Leder er,

W. E. M. 1863, p. 44 (ßynclera Led.):

„Den Habitus von Spilomela; die Hinterflügel sind am Innenwinkel mehr in die Länge gezogen,
stumpfeckig; die Palpen schneidig beschuppt, dicht am Kopfe aufsteigend, vorne in gerader Linie mit der

schrägen Stirn wie abgehackt, das Endglied ist nicht zu erkennen; Nebenpalpen kurz und fadenförmig; die
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Fülller lang und dünn, wenig kürzer als der Vorderrand, nnbewinipcrt; Hinterleib den Innenwinkel '
.j über-

ragend; Beine zienilieli lang und dünn, anliegend beschu|i|)t."

II am p soll, I. M. IV. p. 270 erwähnt:

„Das 3. Glied der Palpen hat vorne einen langen zugesjiitzten Büschel, die, Sporen sind beinahe
gleich, mit Ausnahme der Innern Mittelsporen der Hinterschienen, welche halb so lang als die innern sind.

Auf den Hinterflügeln entspringt Ader .3, 4, 5 von der Zellecke, ß unter dem obern Winkel, 7 weit getrennt

von 8, 9; 10 genähert an 9. Hintertiügel mit kurzer Zelle, 3 von der Zellecke, 3, 4 kurze Strecke genähert
oder getrennt, 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 anastouiosirend."

Sect. I. Mitlclschieneii des d' erweitert, mit einer Falte, einen langen llaarbüscliel entiialtend.

363. Pacjyda saJvaVis Walker, Cat. XVII. p. 4S7; iMoove, Lep. Ceyl. III. i)l. 182 f. (>; .Snellen,

Trans. Ent. Soc. Loiul. 1S9(), p. 615: Sikkiin; jMejrick, Trans. Ent. Soc. Lund. 1894,

p. 467: Pulo Laut; Trans. Ent. Soc. Lond. 1889, p. 516: Ceylon, Neu-Guinea; Trans.

Ent. Soc. Lond. 1897, p. 86: Sangir; Hampson, I. M. IV. p. 270, f. 164 (cT): Japan,

Sikkini, W.- u. S.-India, Ceylon, Burma, Pulo Laut, Borneo.

Botys arhiter Butler, III. typ. Het. Br. Mus. III. p. 77, pl. 59 L \?,.

„22—26 mm. Kopf orange. Palpen mit zwei schwarzen Halbkreisen auf dem 2. ttliede. Stirn mit

einer schwarzen und weissen Laterallinie, Thorax grau mit orangen Streifen. Hinterleib grau, Endhälfte

gelblichroth mit schwarz und weissen Leibringen und einem breiten weissen Ring vor dem Aualbüschel;
Flügel grau. Vorderttügel an der Costa orange, eine auswärts schiefe subbasale orange Linie; leicht schiefe

antemediale und mediale orange Linien ausgehend von schwarzen Flecken au der Costa; eine einwärts

schiefe postmediale Linie ents|)ringt von einem schwarzen Fleck auf der Costa und endigt auf Ader 3; ein

.submarginales röthlichbraun oranges Band ist einwärts nahe der Costa gekrünunt. Hintertiügel mit schiefen

antemedialen und postmedialen orangen Linien, welche nahe dem Analwinkel endigen; ein submarginales

Band erreicht die Costa nicht; beide Flügel mit feinen dunklen marginalen Linien. Fransen orange an der

Basis, grau an den Spitzen." Hampson 1. c.

Diese niedliclie Art ist in der Dalil'sehen Saininlung- von Raluin (zum Lielit) vertreten:

in der Rib besehen von Neu-Pomniern und Neu-Lauenburg.

364. ragijda fraducaJis Zeller.

Fjudioptis fradiic(dis Zeller, K. Vetenschap's Akad. Ilandl. (Lep. Micr. CatIV. i 1852 p. 54;

Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 182 f. 9.

Pagyda traducalis Hampson, I. JI. IV. p. 272: Süd-Amerika, Süd-.\frika, Aden, Syria,

Palästina, India, Ceylon, Burma.

Spilomela retiiialis Lederer, W. E. M. 1857, p. ino.

Samea J((rhusal/s Walker, Cat. XVII. p. 352.

Glyphodes univocalis Walker, Cat. XVII. p. 499.

Zehronia coffalh Walker, Cat. XVII. p. 964.

„Alis exalbido-hyalinis, limbo luteo alboniaculato, strigis luteis; anteriorum fasciis dualius Intcis in-

terne Havidis, posteriore in lineas duas divaricatas exeunte ((/ 9)"- Heller.

Diese niedliche Art ist in der Dahl'schen Sammhnig melirfach vertreten von Kalum (zum

Licht 7. Juni 1896, 27. Juli 1896, 6. Nov. 1896, 1. April is97j. In der Ri I) l)e'schen von Xeu-

Pommern (Kiniguuang).

Die ausführlichere Beschreibung Hanipson's (1. c.) lautet:

„22 mm. Kopf, Thorax und Hinterleib gelb mit blasseren Flecken, Aualbüschel öfters schwärzlich,

Flügel halbdurchsichtig weiss, die Zeichnungen gelbbraun. Vorderllügel mit zwei gelblichbraunen sul)basalen

Linien, die äussere sich in einen Ring unter der Costa ausdehnend; eine schiefe submediale Linie gefolgt

von einem Band von vereinigten Ringen, ein medialer Fleck von der Costa zum imtcrn Zellwinkel mit einer

discocellularen gelblichen Linie auf ihr; eine gebuchtete Linie von ihrer innern Seite zum Innenrande und
eine schiefe Linie von ihrer äusseren Seite vereinigt am Innenrande mit der gebuchteten poslmediulen Linie,

Zoologica. Heft. 29. 05
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welche bei Ader 5 gezahnt ist; ein marginales Band breit gegen den Apex hin und vereinigt mit der post-

medialen Linie am Innenrande mit einer Reihe von unregelmässigen weissen Flecken und Streifen auf ihr.

Hiuterflüg'el mit schiefer medialer Linie, welche sich bis zu einem discocellularen Ring ausdehnt; eine ge-

buchtete postmediale Linie, welche sich gegen den Analwinkel aiisdelnit und eine Galjel einwärts sendet

gegen den untern Zellwinkel und eine andere aufwärts zur Verbindung mit dem irregulären Marginalband,

welches eine Reihe von unregelmässigen weissen Flecken einschiiesst, ein Streifen nahe dem Analwinkel.

"

365. Pagi/da nitidciUs A. Pagenst. n. sp.

In der Dahrsehen Saiumlnug linden sieh zwei massig gut erlialtene Exeni])lare einer von

Herrn Suelien für noch unbescliriebeneu, wohl zu Pagyda zu rechnenden Art von Ralum (zum

Licht 27. August 1896 und 27. Sept. 1896).

2!^ mm. §. Fühler fadenförmig, gelblich. Stirn, Brust und Hinterleib blassgelb, etwas ins Grün-
liche neigend, der letztere vor dem bräunlichen Aftersegment mit einem weisslichen Querring. Die Flügel

gleichfarbig Ijlassgelb, schwach in's Grünliche neigend, die Costa der Vorderflügel heller weisslich; an der

Costa 3 schwarze Punktflecke: ein antemedialer, medialer und postmedialer. Von den beiden letzteren

gehen je eine unbestimmte mehr aus schwarzen Pünktchen bestehende, gewellte Querlinie nach dem Innen-

rande, welche sich auch auf die Hinterflügel, unbestimmt ausgedrückt, fortsetzen. Die helleren Fransen
werden von einer Reihe von schwarzen Punkten auf den Adern abgesetzt. Die Unterseite ohne die schwarzen
Punkte und Linien, glänzend, in der Mitte mehr grünlichgelb, an den Rändern gelblich. Palpen gelblich,

ebenso die Beine, die Kehle weiss; die Unterseite des Hinterleibs, wie die Oberseite.

In der Ribbe'schen Ausbeute ein Exemplar von Neu-Lauenburg und Neu-Pommern.

Gattung Erdn Walker (1859).

{Spanisfa Lederer (1863), Uydriris Meyrick (1884)).

Lederer, W^ieu. Ent. Mon. VII. p. 445 (1863) gibt für Spduista folgende Diagnose:

„Schlank, gestreckt; die Flügel doppelt so lang als breit, die vorderen mit rechtwinkliger Spitze und
darunter bauschig ausgeschwungenem Saume ; die hinteren am Vorderrande gut '/s länger als am lunenrande.

Palpen verhältnissmässig kräftig, das Endglied kurz und dünn, durch die Beschuppung dreieckig erschei-

nend; Nebenpalpen fehlend; Grellen vorhanden, Zunge spiral, Fühler von -!^ Vorderrandslänge, die Glieder

eckig vortretend; Hinterleib den After fast do))pelt überragend; Beine lang und dünn. Rippe 10 der Vorder-

flügel gesondert weit vom Stiele von 8 und 9."

Aus der Hampson'schen Diagnose (I. M. IV. p. 273, Ercta) ist zuzusetzen:

„Aussensporen der Schienen halb so lang als die Innern; Hinterleib des cf niit dreigetheiltem Anal-

büschel; Ader 3, 4, 5 der Vorderflügel von nahe der Zellecke, 7 getrennt von 8, 9, denen 10 und 11 nahe
genähert sind. Auf den Hinterflügeln Aussenrand in der Mitte etwas auswärts gekrümmt; Ader 3, 4, 5 von
der Zellecke, 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 anastomosirend. Tropische und wärmer temperirte Zonen."

.Seet. I. Mittelschieuen des cf erweitert mit einer Grube, eine Haarleistc enthaltend.

366. Ercta elafalh- Walker, Cat. XVII. p. 448; Hampson, I. M. IV. p. 274, f. 165 [d')

n. 4812: Nilgiris, Ceylon, Borueo, Celebes.

Spanista pretiosalis Snelleu, Tijd. v. Ent. Bd. XXIII. p. 239: Bd. 27 p. 47, pl. 4 f. 9,

9a: Celebes.

Pyralis aojais«/«*' Walker, Cat. XIX. p. 911.

Botys bornecdis Felder, Reise Nov. Lep. i)l. 135 f. 27.

„24 mm. (^f. Kopf und Brust gelblich und röthlich, abwechselnd mit schwarz und einigen purpur-

grauen Schuppen; Hinterleib röthlichbraun, der Grund und Analbüschel schwärzlich. Vorderflügel am ba-

salen Theil röthlich, dicht überstreut mit schwarzen und weissen Flecken von silbernen Schuppen. Mittel-

parthie blasser, mit einem silliernen Fleck in der Zelle, zwei unter ihr und zwei auf den Discocellularen,

eine schiefe klein gewellte postniediale schwarze Linie mit silbernem Avissenraude und auswärts gewinkelt
bei Ader 2; die äussere Parthie röthlichbraun mit Schwarz überzogen, Costa und Band mit blassen und sil-

berneu Flecken. Hinterflügel an der Basis schwarz, der mediale Theil weisslich, mit schwarzem Fleck am
untern Winkel der Zelle und einigen brauneu Schuppen ülier ihr; eine postmediale gebuchtete Linie mit
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silbenioni Ausscnrande, äussere l'artliie rötlilielibraun schwarz übergössen nahe dem Apex und silbernen

Flecken am Rande. V "i't blasser medialer Parthie der Vordertiüi^cl und ohne silbernen Flecken unter der

Zelle." Hainpson.

In der R i h h e'sclieii Sanunlmig- von Neii-Lanenl)ur^- und Xeu-Poniniern.

Sect. II. Hinterscliienen des d^ ohne Erweiterunj;- und Grube.

367. Ercfa oniatalh Dup., Lep. Fauna VIII. pl. 2 \^. 2U;!, pi. 22:5 f. 8.

Nymphida ofnatalis Herr. Scliäti'er IV. p. 10, f. 52, 53.

Stenia onuifal/s Guenee, Pyr. p. 247.

Spanista ornataJis Lederer, W. E. M. VIT. p. 446: Sicilicn, Syrien, Dalmatien; Meyriek, Tr.

E. S. 1S87, p. 214: Pacitie Isl.; Meyriek, Tr. E. S. 1886, p. 226: Fiji, N.-Hebr.,

Tonga, C!elel)es, Java, Afrika, Süd-Europa; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888,

p. 116 n. 674: Amboina.

Nymphula ><atzt,rnalis Treitsehke, Schui. Eur. X. '^. 2!l.

Piiralis deciusaUs Walker, Cat. XIX. p. 9U.ö.

Catadysta fraterna Butler, A. M. X. H. (4) XVI. p. 4ir) (1S76).

Ercta ornatalis Hampson, I. M. IV. p. 274: Süd-nearetische, neotropiscbe, äthiopische

Region, Süd-Euroi)a, orientalische und australische Region.

„20— 22 Ulm. Vordertlügel schmutzig ockergelb, beide Mittellinien weit von einander entfernt, die

äussere dem Saum iiarallel, ihre Aussi'useiten und der dunklere Mittelfleck mit metallischen Schuppen be-

legt, die äusserste Mittellinie in gleicher Weise auch auf den Hintertiiig-eln vorhanden, das Saunifeld aller

Flügel bräunlich beschattet." Lederer.

In der Ribbe'schen Ausbeute von Xeu-Lanenljurg und Xeu-Ponniiern vorhanden.

Gattung Cnaphcdocrocifi Lederer.

Lederer, W. E. M. VII, p. ;584 (186o) gibt folgende Charakteristik für diese iil)cr die

orientalische und australiscdie Region (auch Japan) verbreitete Gattung:

„Kleine Botyde, gestreckt, dit^ Vordertlügel mit rechtwinkliger Si)itze, der Saum darunter schwach

ausgeschweift, die hintere mit etwas vortretendem Vorderwinkel; die Mittelzelle der Vordertlügel beim cj' unten

etwas eingedrückt. Dieser Eindruck auf der Oberseite mit raulier samnitartiger Beschuppung, worüber ein

Haarbusch vom Vorderrand und einer von der Innern Mittelrippe gestrichen sind; Kippe S der Hintertiügel

an beiden Geschlechtern nur ein ganz kurzes, erst ganz nahe vor dem Vorderrande aus 7 entsiiringende.s

Aestehen. Palpen kurz, konisch, gerade vorstehend, nebst Körper unil Beinen anliegend beschuppt; die

Vorderschienen beim cf sehr kurz mit einem dichten Haarwulst an der Aussenseite; Nebenpalpen faden-

förmig, Zunge Spiral; Fühler borstenförmig, beim rf äusserst kurz bewimpert."

Aus Hampson, I. M. IV. j). 275 ist zuzusetzen:

„An den Schienen die Aussensporen die Hälfte der Innern. Vordertlügel: 3, 4, .') von der Zellecke,

7 gerade getrennt von ><, 9; 10 und 11 gestielt. Hintertiügel mit kurzer Zelle, Ader 3, 4, h von dem Winkel,

(i, 7 vom obern Winkel, 7 mit S beinahe zum Apex anastomosirend."

368. Cnaphalocrocix medinaJis Guenee, Delt. et Pyr. p. 2<)1 : Hampson, I. M. IV. p. 275:

Japan, orientalische und australische Region.

Salhia inedinalh Guenee, ]). 201.

Botys rufihdis Walker, Gat. XVIII. p. 665.

Botys JolealisVf-Akin; Cat. XVIII. p. mc-,.

Botys joUncdis Walker, Cat. XVIII. p. mC).

Botys H?<r.sc/«/i.s' Walker, Cat. XVIII. p. 724.

Botys acercbtnd'is Walker, Cat. XXXIV. p. 1449.
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Cnaph. jolinaUs (joleal/s) Wlk., Lederer, W. E. M. VII. p. 385, pl. XII f. 7: Ostindien,

Amboina; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 18cS8, p. 104 n. 595: Aniboina; Snellen,

T. V. E. Bd. 26 p. 135: Celebes; Snelleu, Midd. Sumatra Lep. p. 65; Meyriciv, Trans.

Ent. Soc. Lond. 1884, p. 104: 1887 p. 216; 1894 p. 467 (medinaUs).

Botys rutilalis Wlk. Meyrick, Tr. E. S. Lond. 1886, j). 235: Neu-Guinca, N. E. Australia,

Maiay. Archip. Ceylon, ludia, Central-Amerika.

„Flügel strohg-elb, beide Mittellinien fein, dunkel, last gerade, nach innen genähert; die äussere

sich auf den Hinterflügeln zum Innenwinke! fortsetzend; der Voiderrand, ein einwärts verwaschenes Saum-
band und sehwaches Mittclzeichen graubraun, die Fransen heller. 20 mm." Lederer 1. c.

In der Dahl'schen Sanimlnug ist diese verbreitete Art zahlreich vdrhanden: Ralum 28.

Juli 1896, 27. Sept. 1896, zum Licht Anfang Mai 1896, 25. Mai 1896 u. s. w. Bei Ribbe zahl-

reich von Neu-Ponimeru (Kinig'unang).

Gattung tSijngaiina Guenee.

(Aethaloessa Lederer.)

Lederer (W. E. M. VII. p. 434) cbarakterisirt diese in den tropischen und subtropischen

Zonen verbreitete Gattung Aethaloessa:

„Habitus von Syiu/amia, Palpen gerade vorgestreckt; die Fühler von % der Vorderrandslänge, zu-

rückgelegt, beim ^T fein uud lang bewimpert."

Hampson, I. M. IV. p. 279 stellt Syngamia neben die nachfolgende Gattung Bocchoris, von der

sie sich durch geringelte Antennen, gerundete Stirn und vorn breit gefranste Palpen unterscheide.

369. Si/ngamia floridalis Zeller.

Stenia floridalis Zeller, K. V. Akad. Handl. 1852, p. 59: Caffraria.

Glt/phodes calidalis Guenee, Delt. et Pyr. ji. 294.

Syngamia octavialis Walker, Cat. XVII. p. 334.

Syngamia merionealis Walker, Cat. XVII. }). 334.

Syngainia tiphaJis Walker, Cat. XVII. p. 335.

Hyalea fulvidaUs AVallengreen, W. E. M. 1860, p. 174.

Aethaloessa floridalis Lederer, W. E. M. 1863, p. 435, Taf. 17 f. 2: Caft'raria.

Botys vitialis Felder, Reise Nov. Lep. pl. 135 f. 8.

Syngamia floridalis Meyrick, Tr. E. S. 1886, p. 239: Fiji, Celebes, ludia, Süd-Afrika:

1887 p. 218: Queensland, Tahiti. Meyrick vereinigt die Gattung Aethaloessa Le-

derer mit Syngamia Guenee, Lederer ebenso wie Snellen, Trans. Ent. Soc. 1890,

p. &2i< n. 203 bei Syngamia floridalis: Sikkini: Hampson, I. M. IV. p. 280, f. 169

(cf): Süd-Afrika, India, Ceylon, Burma, malayisclie Subregion, Neue Hebriden, Duke

of York Island. Tahiti.

Diese niedliche, weit verbreitete, 18 nun grosse Art wurde von Prof. Da hl zahlreich in

Ralum angetroffen (am Licht 30. Mai 1896, 1. Juni 1896, 31. Juli 1896, Anfang September 1896,

26. Sept. 1896, 26. Nov. 1896). Rib])e fing sie in Neu-Pommeru (Kinigunaug) und auf den Short-

lands-Inseln. In Sikkini kam die Art nach Elwes häufig ans Licht. (Snellen 1. c.)

„Feurig roth und gelb; Palpen oben purpurnschwarz; Halskragen, Costa und letzte Abdonnnal-

seguiente und Analbüschel purpurnschwarz. Vorderliügel au der Basis der Costa purpurnschwarz; eine ge-

rade antemediale Linie; die äussere Hälfte der Flügel purpurnschwarz, mit einem grossen postniedialen

ovalen gelblichen Fleck, von der Costa zu Ader 2. Hinterflügel an der Basis feurig roth, ein schwarzer

discocellularer Fleck, die Parthie über der Zelle gelb ; die Aussenparthie purpurnschwarz, ihr innerer Hand
von der Costa zu Ader 2 ausgebuchtet, dann einwärts gezogen ; Fransen beider Flügel weiss, in der Mitte

leicht In-äunlich." Hanuison.
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Gattung Bocciwr/s Moore.

Diese in den tropisclien und suhtropiseheu Zonen verbreitete Gattung zeigt nach Ha nipson,

I. M. IV. p. l^si:

„Palpen voigestreckt, den Scheitel erreichend, zweites Glied vorn niässif;- beschuppt, drittes Glied
mit kurzem dreieckig-en Wulst; Maxillarpalpen fadenfönuig. Stirn flach, schief, Fühler am Schaft glatt;

Schienen mit Aussensporen, die kaum Va «o lang als die iniiern. Auf den Vordertlügeln Ader ;J, 4, 5 von
der Zellecko; 7 getrennt von 8, 9, 10 ihnen genähert. Auf den Hintertiügeln Ader 3, 4, 5 von der Zellecke;

(), 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 anastoinosirend."

o70. Bocchori.'< oni/chii/aJis Gnenee, Anopia onf/cIiinaJl-s Guenee, Delt. et Pj-r. p. 205, pl. 6

f. 7; llamp.son, I. M. IV. p. 283 u. 4834, f. ITü (-/j: Wcst-AiVilia, Aden, ludia, Ceylon,

Burma, Borueo, Australien; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 27 (1884), p. 45 u. 120: Celebes.

Zehronia hvaiirealis Walker, Cat. XIX. p. 971.

Leptirodes astomaJis Felder, Reise Nov. pl. 135 f. 22.

In der D all Ischen Sammlung befinden sich zwei d' 6' von Raluni (/.um Licht 1. Üecember

18U6 und 20. Januar 1897).

„22 mm. Weiss. Kopf, Brust und Hinterleil) netzförmig schwarz überzogen. Analbüschel schwarz.

Vordertlügel mit unregelmässiger subbasaler brauner Linie, zwei antemediale braune Bänder, mit unregel-

mässigen gewellten Rändern und weisser Mitte, ein sehr unregelmässiges mediales Band, welches zwei ver-

einigte weisse Ring'e einschliesst, sich zum Innenrand hin verschmälert und Spuren zum antemedialen Band
und zur Verbindung mit dem gekrümmten postmedialen Band sendet, welches eine weisse Mitte hat und

von Ader 5 zum Innenrand mit der äussern braunen Parthie verbiniden ist, welche submarginale Reihen

weisser Flecke und Streifen auf ihr hat. Die Hinterflügel haben eine braune Mediallinie, welche einen disco-

cellularen Fleck einschliesst; eine unregelmässig gebuchtete postmediale Linie ist verbunden von Ader 5 bis

zum Analwinkel mit dem marginalen braunen Band, welches Reihen weisser Flecke ttnd Streifen in sich

hat; Fransen beider Flügel abwechselnd braun und weiss." Hampson 1. c.

Gattung Nosophora Lederer.

{Analtes Lederer.)

Üie Charaktere dieser nach Hampson, I. IM. IV. p. 28S ülier X. E. ludia, Ceylon, Burma

und die malayische Subregiou liis Neu-Guinea verbreiteten Gattung sind die nachfolgenden:

„Palpen aufwärts gerichtet, zweites und drittes Glied über den Scheitel des Kopfes zurückgeschlagen,

erstes und zweites Glied beim 9 vorn leicht mit Haaren bekleidet, das dritte vorn mit einem kleinen drei-

eckigen Fortsatz, beim cT ist das zweite Glied mit langem krausen Haar bekleidet, das aufwärts und einwärts

gekräuselt ist; Maxillarpalpen fadenförmig; Stirn gerundet; Fühler des cf mit langen Wimpern, das basale

Glied schuppig erweitert; Scheitel des Kopfes beim cf ausgehöhlt. Sehulterdecken mit langen Haaren, die

.sich über den Metathorax erstrecken; Thorax unten mit langen gekrünnnten Schuppenwülsten nahe den

Schenkeln, ein Büschel langer Haare vom Ursprung der Vordertlügel; Aussensporen der Schienen halb so

lang als die Innern, Mittelschienen mit dornigen Haaren bekleidet. Vordertlügel: Adern 3, 4, .ö von der Zell-

ecke, 7 genähert 8, 9 für ein Drittel der Länge, 10 ebenfalls 8, 9 genähert. Hinterflügel: Adern 3, 4, 5 ge-

wöhnlich von der Zellecke; <5, 7 gewöhnlich vom obern Winkel; 7 leicht mit 8 anastomosirend." Haniiisoii 1. c.

371. XoKophora chironnlis Walker.

Botij.s rhirniialis ^\'alker, Cat. XVIII. p. 683.

Nos. clüronalis Lederer, W. E. M. Vll. p. 4o7, T. 14 f. 12; A. Pageustecher, Jahrb. N.

V. f. Nat. 1S8S, ]). 110 n. ()31: Amboina; Meyrick, Trans. Ent. Soe. Lond. 1887,

]). 225; Hnellen, Tr. E. S. IS'.to, p. Gl^: Sikkim; Hampson, I. M. IV. )). 289:

Khasis, Borneo.

Nosophora ochnodes Meyrick, Pr. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 255.

„cf 34, 9 80 mm. Schwarzbraun, Unterseite der Palpen, des Thorax und des Hinterleibs weisslich.

Vordertlügel mit hyalinem weissen discocellularen Halbmond, welcher sich in einen Fleck ausdehnt über der
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Zellecke und einen kometenl'örmig-en Fleck bildet. Hintertlügel mit hyalinem weissem, beinahe rundem Fleck

über dem untern Winkel der Zelle." Hanipson.

In (1er Ribbe'schen Sanimlimg- von Neu-Pommern.

372. Nosophora althealis Walker, Cat. XVIII. p. 697; Hampson, I. M. IV. p. 290, f. 172 (cf)

n. 4853: Sikkim, Ceylon, Andamans, Borneo, Pulo Laut, Sula, Mysol, Amboina,

Neu-Guinea.

Analtes congenitalis Walker, Cat. XXXIV. p. 1488.

Nosophora quadrisignata Moore, Lep. Ceyl. III. p. 32U, pl. 183 f. 6.

„30 mm. Gelblich und röthlichbraun; Palpen schwärzlichbraun, unten weiss; Hinterleib am basalen

Segment weiss, die Endsegmeute dunkel rothbraun. Vorderflügel gelblich; die Costalparthie bis zum Zell-

eude und die äussere Parthie bräunlich bestäubt; ein kleiner dunkler Fleck mit einem hyalinen Fleck über
ihm in dem Zellende; eine unbestimmte dunkle Linie von dem untern Winkel der Zelle zum Innenrande;
ein grosser dunkelgerandeter silberweisser Fleck mit eingeschnittenem Aussenrand von den Subcostalen zu
Ader 2. Hinterflügel bräunlich überstäubt, die Basis blass; ein grosser runder dunkelgerandeter silberweisser

Fleck über der Zelle mit etwas röthlichgelb über ihm," Hampson 1. c.

Befindet sich von Neu Pommern in der Ribbe'schen Sammlung-.

Gattung Chalckloptera Butler.

{EutJialantha Snellen; Gnamptorrhiza Warreu.)

Diese Gattung, welche über Nordwest-Himalaya, Assam, Ceylon, Burma, Borneo, Amboina

und den Salomons nach Hampson, I. M. IV. p. 291 verbreitet ist, zeigt nach ihm folgende

Eigenschaften:

„Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied den Scheitel erreichend, vorn leicht befranst, drittes Glied

gut entwickelt mit kleinem, dreieckigen Wulst; Maxillarpalpeu klein, fadenförmig, Stirn gerundet, Fühler des

cf bewimpert. Auf den Vorderflügeln sind die Adern 3, 4, 5 am Urspi-ung getrennt, 7 gerade, getrennt von

8, 9, denen sich 10 nähert. Auf den Hinterflügeln ist die Zelle ungefähr halb so lang als die Flügel, 3 kommt
vom Winkel, 4, 5 nähern sich für eine kurze Strecke; G, 7 kommt vom obern Winkel, 7 anastomosirt stark

mit 8 " Hampson I. c.

373. Chalcidoptera emismlis Walker, Cat. XXXIV. p. 1421 ; Hampson, 1. M. IV. p. 293 n.

486U, f. 173 (c?): Nagas, Margharita, Assam, Ceylon, Teuasserim, Singapore, S. E.

Borneo, Amboina, Arn, Salomons.

Chalcidoptera rubra Butler, A. 31. N. H. (5) XX. p. 120.

Analthes crinipes Felder, Reise Nov. Lep. pl. 134 f. 43.

AnaJthes pyrrhocosma Meyrick, Tr. Ent. Soc. Lond. 1894, p. 4(50.

In der Dahl'schen Sammlung von Ralum 20. October 1896; in der Ribbe'schen von

den Shortlands-Inseln.

„(f 26, 9 22 mm. (J' Glänzend roth; Kopf wechselnd gelb, Hinterleib etwas riithlichgelb au den
Seiten. Vorderflügel mit gelbem Fleck am Zellende und kleinem Fleck unter der Zelle; ein grosser nieren-

förmiger Fleck unter der Zelle von unter der Costa zu Ader 2, mit zwei kleinen Flecken über ihm unter

der Costa, ein Apicalfleck und Randfleck bei Ader 2. Hinterflügel mit grossem gelbem, blassem, subquadra-
tischem Fleck unter dem untern Zellwinkel, mit zwei kleinen submarginalen Flecken über ihm. Unterseite

blass, die Flecke in der Zelle der Vorderflügel begrenzt durch Röthlichgelb; ein Y gezeichneter postmedialer

schwarzer Fleck unter der Costa, ein Fleck auf der Costa vor dem Apex und ein grosser Fleck in der Zelle

der Aussenparthie; Hinterflügel mit breitem verloschenen schiefen antemedialem schwarzen Band; die

Aussenparthie schwarz.

$. Die basale Hälfte der Vorderflüg-el gelblich, mit schwach begrenzten antemedialen und medialen
rothen Linien; die untere Parthie des postmedialen nierenförmigen Flecks in zwei Theile getheilt; Hinter-

flügel an der Basis gelb, Apicalparthie schwärzlich; auf der Unterseite ist das Schwarz begrenzt auf die

Flecke der Aussenparthie. VÄn anderes $ hat die röthlichen Flecke sehr verkleinert, die ante- und post-
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medialeu Linien sind schmal, mit breiten Parthieen der gclbliclien Grundtarlnuit;' über der letztern, kleine

röthliche Flecke auf dem Rande, besonders der apicalen Partliie lassend." Hamjison.

(iattung Caprinia Walker.

(Cijdalhua Lederer.)

Diese Gattung- kommt in Venezuela, in der oricntaliscbeu Eegion und Australien vor

(Hampson, I. M. IV. \). '2M):

Die Palpen sind breit und konisch l)eschuppt, kaum den Scheitel erreichend, das dritte Glied auf-

wärts gerichtet. Der Hinterleib hat eine feine seidenartige Afterquaste, die Fühler haben beim cf im ersten

Drittel eine Ivrümmnng. Der Flügclsclnütt ist wie bei (Mai-f/arodes) Gli/pliodes.

.-574. Caprinia conchtjlalis (4ueuee.

Margarodea couclii/l((Iis Guenee, Delt. et Pyr. p. PAß, pl. s 1'. <J: IJeugaleu.

Ctjdalima conchi/lalis Lederer, "W. E. M. VIL p. .']1I7: Ostindien; Moore, Lep. Cc}'!. p. ;>26;

A. Pageusteclier, Jahrb. N. V. f. Nat. 1SK8, p. lUli n. (iUT: Amboina; Kuellen, Midd.

Sum. Lep. p. 66; Tijd. v. Ent. Bd. 26 p. 140: Celebes; Hampson, L M. IV. p. 2i)ä

n. 4864, f. 174 {d''): Sikkini, Assaui, Bombay, Nilgiris, Ceylon, Burma.

,,40—4(j mm. Bein weiss. Kopf schwarzbraun, Palpen mit metallischer Färbung, Halskragen, Vorder-

und Mittelljeine Icupferbraun, Analbüschel des (f schwarz. VorderHügel mit breitem costalen kitpferl)raunen

Band; beide Flüg'el mit einer Decke silberner Streifen nahe am Rande, welcher silberweiss ist." Hampson.

In der Ribbe'scben Sammlung ein 9 von Neu-Poniniern. Bei dieser .\rt ist das Basal-

glied der Fühler beim cf erweitert, der basale Theil des Seliaftes beschuppt, der Apex der Vorder-

flilgel vorgezogen, der Aussenrand schief.

375. Caprinia diaphanaJin Walker, Cat. XXXIV. p. 136."); Jleyriek, Tr. E. Soe. Lond. 1887,

p. 2U9: Queensland; Hampson, I. M. IV. p. 204 n. 4S63: Tenasseriu), Java, Salomous,

New-Britain, Australia.

Botijs margaronialis Walker, Cat. XXXIV. p. 1442.

Margaronia pJumifera Butler, A. IM. N. II. (;'>) X. j). 236.

„cf. Weiss, die Spitze der Palpen, Stirn, die Basis des Halskragen und die Schultern bräunlich;

Beine oben bräunlich, Tarsen weiss geringt. VorderHügel mit bräunlichen Streifen längs des basalen -,^ der

Costa und Subcostalader, die andern Adern leicht bräunlich gefärbt; ein discocellularer schwarzer Halbmond
und eine marginale Reihe schwarzer Flecke. Hintertlügel hyalinweiss, mit marginaler Reihe schwarzer

F^lecken vom Apex zu Ader 2." Hampson.

Diese Art, bei welcher die Fühler des cT an der Basis der Hälfte ausgeschnitten sind und

bei welcher die VorderHügel eine eostale Falte haben, die einen ausdehnbaren Büschel lauger Haare

enthält, ist in der Rib besehen Sannidung von den Sliortlands-lnseln.

Gattung Spargeta Lederer.

Lederer, Wien. Ent. Mon. \'II. (1863) p. 4U5, gibt folgende Gattungsdiagnose:

„Palpen anliegend beschuppt, bis zur Stirn reichend, sichelförmig, das kurze Endglied zugespitzt,

die Nebenpalpen äusserst kurz. Stirn breit, viereckig, Zunge spiral. Ocellen vorhanden. Fühlerbasis dick,

vorn mit sannntartig-eni Schnppenslricli; die Fühler von halber Vorderrandslänge, vorne seitlich gekrünnnt,

in dieser Krümmung eine beiderseits mit kurzen steifen Haarpinseln besetzte rauhe Furche, die Wimpern
dann bis zur Spitze gleichmä.ssig, der Jlinlcrleib den Afterwinkel 'g überragend mit knolligen Afterklajjpen;

diese mit langer zusammengestrichener welliger Behaarung. Beine kurz und dick."

376. Spargeta hasaUicalis Lederer, W. E. M. VII. p. 4(i7, Taf. II f. 11: Amboina; A. Pagen-

stecber, Jahrb. N. V. f. Xat. 1888, p. 110 n. 63i); Amboina; 1886 Ilet. Aru n. 157.

Lederer, welcher uur den cf kannte, beschreibt denselben:
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„Rauchgraii, alle Zcichininj;' unbestimmt, nur das Saumfeld hinter der äusseren Querlinie etwas

heller und daselbst deutlich abgegrenzt, welche auch einen weissen Mittelkern auf der Querrippe haben."

In der R i b b e'schen Ausbeute sind mehrere Exemplare von Neu-Lauenburg und Neu-

Mecklenburg.

40 mm. Auf den rauchgrauen Vordertiügeln sieht, man eine antemediale schwiirzliche fast gerade

Querlinie, einen dunklen Flügelmittelpunkt iind eine in der Mitte in rechtem Winkel gekrümmte postmediale

schwärzliche Querlinie. Auf den Hinterfiügeln eine mediale Querlinie als Fortsetzung der postmedialen der

Vordertiügel mit einem auffallenden weissen Flügelmittelpunkt. Hellbraune Marginallinie. Fransen dunkel-

bi-aun. Beine, Kehle, Brust und Unterseite des oben gelblichbraunen mit schwarzem Afterbüschel versehenen

Hinterleibs weiss, ebenso die Beine. Die langen Fühler bräunlich. Unterseite heller rauchgrau wie die

Oberseite. Geweilte Querlinien auf beiden Flügeln und dunkler Flügelmittelpunkt.

Gattung PhrygaHodes Guenee.

{Omiodes Guenee; CoenostoJa Lederer.)

Die nach Ilampson, I. M. IV. p. oOO in der neotvopischen Region, in India, Ceylon,

Burma, der malayischeu und australasiatisehen Region verbreitete Gattung ist ausgezeichnet durch

folgende Charaktere

:

„Palpen aufwärts gerichtet, den Scheitel erreichend, zweites und drittes Glied konisch beschuppt

und zugespitzt zum Apex; Maxillarpalpen fadenförmig; Stirn gerundet, Fühler beinahe so lang- als die

Vorderhüg'el, fein bewimpert, an den Schienen die Aussensiioren halb so lang als die iunern, Hinterleib lang'.

Vorderflügel an der Costa gegen den Apex hin gekrümmt, welcher vorgezogen ist; Aussenrand schief ge-

rundet, Innenrand gegen die Basis etwas gelappt; Adern 3, 4, 5 von der Zellecke, 7 genähert an 8, 9 für

ungefähr Va Länge, 10 nahe an 8, 9. Hinterfiügel mit in der Mitte gekrümmter Costa, Zelle kurz; Adern

3, 4, 5 vom Zellwinkel, 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 anastomosirend."

;-577. Phri/ganodes palJkentralh Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 225; Bd. 27 p. 36, pl. 3

f. 2, 2a, 2b; .Snellen, Tr. Ent. Soc. 1890, p. 620; Hampson, I. M. IV. p. 303:

Sikkini, Khasis.

„30—36 mm. Grundfarlie des Kopfes und der Oberseite des Leibs und der Flügel graubraun, auf

dem Thorax und der Wurzelhälfte der Flügel wärmer, mehr ockerartig gelbbraun. Eine ganz ungebogene

dunkel graubraune Querlinie sieht man auf ein Drittel der Vordertiügel, ein gleiches Streifchen und Fleck-

chen sieht man auf dem Platz der gewöhnlichen Flecke. Zweite Querlinie graubraun, auf der Hälfte der Ader 2

und unter der Querader winklig gebrochen, zwischen den Spitzen schwächer, wie gewöhnlich bei den Pyra-

liden. Auf den Hintertiügeln ein Mittcistreifchen und eine Bogenlinie wi(^ die zweite Querlinie der Vorder-

flügel. Fransenlinie dick, dunkel graubraun. Fransen schmutzig weiss, in Zelle 3 und 4 graubraun, ebenso

der letzte Hinterleibsring gefärbt. Auf den Hinterflügeln sind die Flügel heller lichtgrau mit sehr scharfen

dunkelgrauen Mittelpunkten und einer Bogenreihe von ineinander laiifenden Fleckchen. Die Brust und Beine

sind braungelb. Schienen und Schenkel mit der welligen Behaarung dunkel graubraun, alle Tarsen schnee-

weiss, das erste Glied der Vorder- und Mitteltarsen läng'er behaart. Bauch in der Mitte g-elbweiss, scharf

rostbraun gerandet. Palpenglied 1 braungelb, 2 braungrau. Celebes." Snellen.

Ein Exemplar in der Dalil'schen Sammlung von Ralum, zum Licht fi. Deebr. 1896.

378. Phryganodes analis Snellen.

Phryganodes analis Hampson, I. M. IV. p. 304: Sikkini, Nagas, Calcutta, Celebes, Duke

of York Island.

Charema albiciUafa Moore, Lep. Atk. p. 219.

Omiodes analis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 227; Bd. 27 p. 37, pl. 3 f. 5; Tr. E. S. 1890,

p. 619: Sikkim; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 111 n. 635: Amboina.

„Fühler fein und gleichmässig bewimpert. Oberseite des Leibs und der Flügel braungrau, mit

einem in der Mitte schmal und schwach gelblichen Vorderflügel-Vorderrand und weissen Fransen. Die Vor-

derflügel zeigen zwei schwarze Querlinien und Mittelzeichen, die Hinterflüg'el einen Mittelpunkt und eine
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Bogenlinie schwarz. Zweite Querlinie der Vordertiügel oben und auf Ader 1 gezahnt. Unterseite hellei'grau

mit dunkleren Mittelpunkten und Bogenlinie. Beine giaii mit weissen Tarsen. Celebes." Snellen.

Gattung Dichocroci.t Lederer.

{Conogethes Meyrick.)

Diese Gattung' ist nacli Hanipson, I. M. IV. p. ,'50f) in Japan, der orientalischen und

australischen Region verhreitet und zeigt:

„Palpen aufwärts gerichtet, koni.seli und kaum den Scheitel erreichend. Maxillarpalpen fadenförmig.

Stirn gerundet. Fühler des (^ etwas verdickt, beinahe einfach; Aussensporen der Schienen weniger als halb

so lang- wie die innern ; Mittelschienen mit dornigen Haaren auf der Aussenseite. Auf den Vordertlügeln

Ader 3, 4, 5 von der Zelleckc, 7 gerade und wohl getrennt von 8, 9; 10 an 8, 9 genähert. Auf den Hinter-

flügeln Ader 3 von der Zellecke; 4, 5 getrennt am Ursprung oder leicht genähert lür kurze Strecke, 6, 7

kurz gestielt, 7 mit 8 anastomosirend." Hampson.

379. Dichocrocis imnctiferolis! Guenee, Delt. et Pvr. p. 320; Hampson, I. M. IV. p. 307 n.

4894, f. USl (o"i: Japan, China, India, Ceylon, Üurnia, malayische Subregion und

australische Region.

A.i-hira erseaUs Wlk., Cat. XIX. p. 980; Bofi/i^ nkippealiK Wlk., Cat. XIX. p. 900: Astiira

guttatalis W\k., Cat. 34 p. 1381 ; Astiira seniifa.icialh- Wlk., Cat. 34 p. 1381 ; Conogethes

?iigralis 'Wnry., A. ]\[. N. 11. (6) XVII. p. 16S; Conogethes punctiferalis Gu. Meyrick,

Tr. E. S. 1884, p. 314: Australia, Cerain, China, India; 1886, p. 263 n. 117: Neu-

Guinea, Fiji, Australia, China, India; Meyrick, Tr. E. See. 1897, p. 88: Sangir;

Bruce, Tr. Eni. Soc. 1888, p. 579 u. 50: Salomous Isl.

Botys punctiferalis Gn. A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Xat. 1888, p. 102 n. 579: Ani-

boina; Snellen, Midd. Sunt. Lep. p. 63; T. v. E. lid. 24 p. 209: Celebes.

„24— .32 mm. Glänzend strohgelb, Palpen an den Seiten gelb, Halskrageu und Schulterdecken schwarz

getleekt; Hinterleib mit dorsalen und seitlichen Reihen schwarzer Flecke, cT mit mehr oder weniger schwarzem

Analbüschel. Vorderflügel mit schwarzem l^leck an der Basis der Costa; drei subbasale schwarze Flecke

und drei antemediale, ein Fleck in der Zelle und ein discocellularer Fleck; eine schiefe mediale Reihe vom

untern Zellwinkel zum Innenrand; eine postmediale gebuchtete Reihe mit Flecken auf Ader .ö und 2 ein-

wärts verlagert, eine submarginale Reihe mit dem Fleck auf Ader ö einwärts verlagert. Hinterflügel mit

discocellularem Fleck; eine mediale Reihe stark ausgebuchtet zwischen Ader 2 und 5, und eine gebuchtete

submarginale Reihe.'' Hamjjson.

Die Art ist in der Dahrsclien Sannidung von Ilaluni (zum Licht 29. Dee. und 4. Januar

1897), in der Ribbe'schen von Neu-I'onimcrn (Kinigunang), Neu-Laucnburg (JHoko) und den

Salomons-Inseln.

Gattung Nacoleia Walker.

(Hedt/lepta Lederer.)

Nach Hampson, I. :\I. IV. p. 312 ist diese Gattung in der troi>ischen und subtropischen

Zone verbreitet und zeigt folgende Merkmale:

„Palpen aufwärts gerichtet, den Sclieitel erreichend, zweites (41ied breit l)eschu]ipt, drittes Glied

kurz, vorn mit einem kleinen dreieckigen Büschel; iMaxillarpalpen gewöhnlich etwas schuppig erweitert;

Stirn gerundet. Fülder des ^' bewimpert, die Schnlterdecken gewöhnlich mit einem Haarbüschel, welcher

sich über den Metathorax ausbreitet; Aussensporen der Schienen gewöhnlich '/o so lang als die innern. Auf

den Vorderflügeln Ader 3, 4, 5 von fler Zellecke, 7 von S, 9 getrennt, dann 10 genähert. Auf den Hinter-

flügeln Ader 3 von der Zellecke; 4, ;'> für eine kurze Strecke genähert: (5, 7 vom obern Winkel, 7 mit S

anastomosirend."

Züologica. Heft 2!). 26
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380. Nacoleia diemenalis Guenee.

Asopia diemenalis Guenee, Delt. et Pyr. p. 203: Van Diemens Land.

Nacoleia diemenalis Hauipson, I. M. IV. p. 316 n. 4923: Süd-.Vfrika, Foruiosa, Ceylon,

Burma Andamans, Sumatra, Java, Celebes, Fiji.

Pyrausta absistalis Walker, 311.

Pelecyntis abstitalis Meyrick, Tr. E. S. L. 1884, p. 316: Au.stralia, Amboina, Ceylon,

ludia = Asopia lydialis Wa.\ker; Meyrick, Tr. E. S. 1887, p. 225: Tahiti; Tr. E. S.

1896, p. 213: Neu-Guinea, Fiji, Neu-Hebriden, Celebes, Ceylon, India.

Botys ustalis Lederer, Wien. Ent. Mon. 1863, p. 375, p. 471, pl. X f. 14.

Hedylepta ustalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 27 p. 37 n. 85: Celebes, Java, Sumatra,

Ceylon; A. Pag-ensteclier, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 111 n. 638: Amboina.

Hedylepta pyraustalis Snellen, Midd. Sum. Lep. p. 71.

„20 mm. Gelblich. Thorax und Hinterleib röthlichbraun, der letztere mit weiss gefärbt. Vorder-

flügel mit einem röthliehbrauuen Band, welches ein gelbes Band nach innen von der antemedialen Linie

lässt; die mediale Parthie bräunlich auf der Medianader und in dem Bogen der postmedialen Linie oder

ganz bräunlich mit Ausnahme der Costalparthie; die Aussenparthie beider Flügel bräunlich, ein breites gelbes

Band übrig lassend über der postmedialen Linie, welche zuweilen auf den Vorderflügeln zu Flecken auf

der Costa reducirt ist und am lunenrande, während bei den gelberen Parthien sich öfters ein mehr oder

weniger entwickeltes gelbes Marginalband auf beiden Flügeln findet." Hampson.

In der D ah Ischen Sammlung- von Ralum (zum Licht 1896, 27. Juli 1896, 2. Aug. 1896,

17. Aug. 1896, 10. Dec. 1896, 18. Dec. 1896j.

381. JVacoZeia jjoeonafe Walker, Botys decisalisWlk., Cat. 18 p. 639; Hampson, I. M. IV.

p. 313 n. 4915, f. 182 (cf): Sierra Leone, Japan, Sikkim, Kliasis, Nagas, Ceylon, Pegu,

Shan States, Borueo, Java, Flores.

Botys nilnsalis '\N\k.= Botys dairalis W\k.= Botys hianoralis Wlk., Cat. 19 j). 1001.

Botys praeteritalis Wlk., Cat. 34 p. 1405; Hampson, 111. Het. IX. pl. 173 f. 3.

Botys Tvorndörfferi Snellen, Midd. Sum. Lep. p. 62; Tijd. v. Ent. Bd. 26 p. 127: Celebes;

A. Pag-enstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 101 u. 572: Amboina.

Acharana si7nilis Moore, Lep. Ceyl. III. p. 286, pl. 180 f. 12 = Charerna fuscipennis

Sv/inhoe= Pachyzancla granulata Warren.

In der Dahl'schen Ausbeute von Ralum (zum Licht 18. Dec. 1896).

„24 mm. (J'. Bräunlichgrau, mit einer leichten gelblichbraunen Färbung. Schulterdecken blass.

Vorderflügel mit leicht gekrümmter antemedialer schwarzer Linie; ein schwarzer discocellularer Fleck; die

postmediale Linie beider Flügel schief von der Costa zu Ader 2, dann zurückg'ezogen bis unter das Ende
der Zelle und abermals ausgebuchtet, eine Reihe marginaler schwarzer Flecke. Hinterflügel dunklerl)räuu-

lich, mit marginaler schwarzer Linie; die Fransen zuweilen au der Spitze weiss. Unterseite blass. Das 9
mehr gelblich." Hampson.

382. Nacoleia vulgalis Guenee.

Asopia vulgalis Gxieuee, Delt. et Pyr. p. 202 n. 150, pl. 6 f. 8: Brasilien, Antillen; Hamp-

son, I. J\I. IV. p. 315 n. 4922: ueotropische, äthiopische, orientalische Region.

Hedylepta indicataF&hw, Ent. Syst. 2, 2 p. 325; v. Hedemann, St. Ent. Ztg. 1895, p. 290;

Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 27 p. 37 n. 84: Celebes, Java, Sumatra, Angola, Cohunbieu,

St. Martin, Jamaica.

Botys moclusialis Wlk. = Botys reductalis Wlk.

In der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht 17. Aug. 1896 und 1. Dec. 1896).
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„20 mm. Bräunlicligclb. Hiiitcilcib weiss gerin <;clt; Flügi-I rütlilichbrauu Übergossen mit Ausnahme
der Costa der Vordertiügel. Vordertiüffel mit schief gekrümmter antemedialer schwarzer Linie, ein P'leek
in der Zelle und ein discocellularer Fleck; die postmediale Linie ausgehend von einem schwarzen Fleck auf
der Costa, beinahe gerade bis Ader 2, dann zurückgebogen zum untern Zellwinkel und leicht gewinkelt bei
Ader 1. Hinterflügel mit discocellularem Fleck; postniediale Linie auswärts gebogen zwischen Ader 5 und 2,

dann zurückgebogen zum untern Zelhvinkel, beide Flügel mit marginaler schwarzer Linie und einer Linie
an der Basis der Fransen, welche bräunlich auf den Vordertlügeln, weiss auf den Hintertlügeln sind. Eini'ie
Exemplare haben kaum eine bräunliche Bestäubung." Hampson.

Gattung Botyodes (iueuoe. {Endocrossk- Meyr.)

Die GattuDi;- ist in der orientaiisciien Region und Neu-Guiuea beobachtet und liat nach
Hampson, I. M. IV. p. 325:

„Palpen aufwärts gewendet, den Scheitel erreichend; zweites Glied vorn breit beschuppt, drittes

Glied nackt, kurz und stumpf; Maxillarpalpen fadenförmig, Stirn gerundet; Fühler des rf fein bewimpert;
Mittelschienen aussen mit Haaren befranst; Hinterschienen mit Haarbüscheln an der Aussenseite an der Basis
und am Ende; Aussensporen von der Hälfte der Länge der Innern. Auf den Vorderflügeln Ader 3, 4, 5 von
der Zelleeke; 7 kurz genähert 8, 9 für ungefähr '/.j Länge. Hinterflügel mit kurzer Zelle; Adern 3, 4, 5 für
kurze Strecke genähert, 6, 7 vom obern Winkel oder kurz gestielt, 7 mit 8 anastomosirend."

383. Botyodes flavihamUs Moore, Proe. Zool. Soe. 1867, p. 96; Felder, Reise Nov. Lep.

pl. 135 f. 41; Snellen, Trans Ent. Soe. Lond. 1890, p. 605: Sikkim; Meyrick, Trans.

Eut. Soc. Lond. 1S89, p. 515: Neu-Guinea; Endocrossis
fl.

Hampson, I. M. IV. p. 326

n. 4950: Sikkim, A.ssani, Caicutta, Burma, Sumatra. Neu-Guinea.

Diese Art tindet sich in der Da bischen Sammlung von Ralum (^zum Licht 13. Juli 1896,

20. Januar 1897), in der Ribbe'schcn von Neu-Laueuburg (Mioko).

„36 mm. ö^. Zunge, Schienen, Palpen, Halskragen und zwei basale Segmente des Hinterleibs mit
schwarzen Flecken; Analbüschel gelb. Vorderflügel mit basalem, schwarzem Fleck; eine beinahe aufrechte
antemediale schwarze Linie gewöhnlich in der Mitte unterbrochen; ein graubraunes schwarzgerandetes disco-

cellulares Band; ein breites weinfarbenes graubraunes marginales Band, welches einen Zahn einwärts längs

Ader 2 sendet, öfters vereinigt mit dem discocellularen Band und nüt einer schwarzen Linie an ihrem Innern

Rand und Spuren von einer gelbbraunen Linie in ihm. Hinterflügel mit einem ähnlichen marginalen Band
mit regelmässigem Innenrand, am Analwinkel sich verschmälernd. Die rauhe Behaarung auf dem Innentheil

der Hinterflügel ist viel mehr entwickelt bei Exemplaren von Sumatra und Neu-Guinea, als bei der typischen

Rasse von India und Burma." Hampson.

Gattung tiijlepta Hübner.

iXotarcJia Meyr.)

Die in den troi)isclien und wärmer temporirten Zonen sich auihaltende Gattung zeigt nach

Hampson, I. M. IV. p. 328 folgende Ciiaraktere:

„Palpen aufwärts gerichtet, den Scheitel erreichend, zweites Glied wenig und gleichförmig vorn

beschuppt, drittes Glied nackt, stumpf, Maxillarpalpen fadenförmig, Stirn gerundet, Fühler des (J' gewimpert.

Schienen glatt beschuppt, die Aussensporen '/j so lang als die iniierii. Auf den Vorderflüg-eln Ader 3, 4, 5

von der Zelleke und 8, 9 g'enähert, denen auch 10 g-enähert ist. Hinterflügcl mit kurzer Zelle, Ader 3 vou
der Zellecke, 4, 5 etwas genähert für kurze Strecke; H, 7 vom ol)ern Winkel."

385. Sylepta inidtilinealis Guenee.

384. Botys inidtUineaUs Guenee, Dclt. et Pyr. ]). 337, pl. 8 !'. 11 : Indes orientales; Snellen,

Tijd. V. Ent. Bd. 26 p. 130: Oelebes, Java: A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat.

1888, p. 102 n. 500: Andioina; Lederer, W. E. :\I. VII. p. 375, Taf. 11 f. 3: Ostindien.

Xotarcha midtilinealis Meyrick, Tr. E. S. 1884, ]). 312; Tr. E. S. 1886, p. 260: Fiji, Neu-

Guinea, Süd-Australien, Celebes, Java, Japan, India, Süd-Afrika; Meyrick, Tr. E. S.

Loud. 1894, p. 462: Pulo Laut, Celebes, Sumbawa.
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Bofys hasipunctaUs Bremer, Lep. Ost. Sib. p. 68, pl. 6 f. 8.

Zebronia salomealis W\k.= Botys ottjsalis= Botys annuUgeralis Wlk. siud uacb Hampson
Synonyme.

Synclera multiUnealis Moore, Lep. Ceyl. III. p. 315.

Syl. niultil. Hampson, I. M. IV. p. .334: W.-Afrika, E. Sibiria, Japan, Cbina, India, Ceylon,

Burma, malayiscbe und australisebe Region; Semper, Verwandlungsg'csebicbtc p. 64:

Pbilippiuen.

Diese Art ist in der Dabl'scben Sannulung von Raluni vertreten (zum Liebt 12. Juni 1896),

in der Ril)be'scben Sammlung von Neu-Pomraern, Neu-Lauenburg und den Sliortlands-Inseln.

Die Stücke sind etwas an Grösse uud Färbung (mebr gelblicbe oder mebr wcissliebe Grnnd-

färbung) verscbieden.

„28—40 mm. Gelblich weiss, Kopf und Thorax schwarz gefleckt und braun, Hinterleib mit braunen
Leibesring-en. Ein Paar schwarze Flecke oder dorsales Band auf dem zweiten Segment und ein oder zwei

schwarze Flecke gegen das Ende. Vorderflügel mit zwei subbasalen Reihen schwarzbrauner Flecke öfters

zu Linien entwickelt; eine schiefe antemediale Linie, ein Ring in der Zelle und ein kleinerer imter ihr, ein

gTOSser nierenförmig-er discocellularer Fleck; eine postmediale ausgebuchtete Linie, stark nach aussen ge-

zogen zwischen 5 und 2 und gewöhnlich mit einer Linie über ilire Ausbuchtung; die Adern des Innentheils

braun gestreift, eine fein gezahnte submarginale Linie, leicht gewinkelt bei Ader 2; eine marginale Linie.

Hinterflügel mit discocellulareni Ring, welcher eine schiefe fein gezahnte antemediale Linie berührt; eine

gebuchtete postmediale Linie, stark ausgebuchtet und gezahnt zwischen Ader 5 und 2; ihre Ausbuchtung-

gekreuzt durch eine gezahnte Linie, eine feine gezahnte submarginale Linie auswärts zum Analwinkel hin-

gezogen; eine marginale Linie. Die Sikkim-Form hat die Flecke sehr dunkel." Hampson.

385. Sylepta sabinusalis Walker.

Bofys sabinusalis Walker, Cat. XVlIl. p. 708; Hampson, 1. M. IV. p. 333: N.W. und E.

Himalaya, Kbasis, Kuracbi, Bombay, Nilgiris, Ceylon, Borneo, Java, Celehes, Sum-

bawa, New Britain, Salomons, Fiji ~ Botys imhutalis \f\k. = Botys sM/fui'alis \y\k.

Notairha biäyrina Meyriek, Tr. E. S. Lond. 1886, p. 260: Fiji.

Notarcha dubia Hampson, 111. Het. VIII. p. 136, pl. 155 f. 16.

Botys ruralis Snellen, Tr. Ent. Soc. 1890, p. 598: Sikkim.

Ein Exemplar (cT), welches mir Herr Snellen als Bofys sublituralis Walker, Cat. 34 p.

1452 zu bestimmen die Güte hatte, befindet sich in der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommern

(Kinigunang). Es ist 32 mm gross, mattgelblicb gefärbt mit wenig hervortretenden dunklen Quer-

linien uud Malceln. Herr Snellen bemerkt, dass Hampson mehrere Arten unter sabinusalis Wlk.

vereinige. Die oben bemerkten Synonyme bedürfen also wolil der Nachprüfung.

Hampson beschreibt sabinusalis wie folgt:

„32—36 mm. Gelblich mit leicht bräunlicher Färbung. Vorderflügel mit nach aussen schietgebuch-

teter antemedialer bräunlicher Linie, ein Fleck in der Zelle und ein discocellularer Halbmond ; die postmediale

Linie nahezu gerade von der Costa zu Ader b, dann nach aussen gewendet und fein gezahnt zu Ader 2,

längs welcher sie zurückgezogen ist, beinahe zur Zelle. Hinterflügel mit discocellulareni Fleck, eine post-

mediale Linie stark auswärts gezogen und fein gezahnt zwischen 5 und 2, die marginale Parthie leicht

bräunlich übergössen."

386. P]in weiteres der Sylepfa infundihulalis Snellen, Botys infund. Snellen, Midd. Suni.

Lep. p. 64, pl. 5 f. 5, 5a nahestehendes oder nur eine Localvarietät dieser Art darstellendes Exem-

plar liegt von Neu-Pommern vor. Conogefhes infundibulalis Sn. Meyriek, Tr. Ent. Soc. L. 1884,

p. 314: Australia.

20 mm. Blassg-rau, strohgelb mit leichtem .Stich ins Violette. Als undeutlich ausg'eprägte Zeichnungen
erscheinen in der Flügelmitto von der Costa, hier verbreitert, nicht ganz bis zum Innenrande reichend
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ein rundlich ovaler gelbliclicr, dunkler eiugefasster Fleck und ein kleinerer mehr dreieckiger an dem Api-

caltheil der Costa. Fransen wcisslich mit dunkler Fransenlinir. Hintertiügel hellgrau, etwas glänzend mit

weisslichen Fransen und dunkler Marginallinie. Unterseite wi(' ol)en, die Flecke undeutlich, Brust mehr
gelblich, Unterleib mehr grau. Das Thierchen entspricht der Abbildung der sumatranisehen Form besser,

als der javanischen, wie sie Suellen 1. c. gibt, aber der violette, dort sehr stark aufgetragene Grundton fehlt

dem vorlieg'enden Exemplar, welches Herr Suellen als äff. infundibulalis Sn. bezeichnete. Da nur ein O
vorliegt, erwähne ich die Art unter diesem Namen.

387. SyJepta jopasalls Walker.

Botys jopasaUs \N\k., Cat. XVIII. p. 625; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 182 f. 44; Hampsou,

I. M. IV. p. 334: Formosa, Sikkim, Assaiu, Karaelii, Nilgiris, Ceylon, Burma, Aiida-

mans, Boriieo, Amboiüa, Sumbawa, Timorlaut, Australia.

Boti/s boteruli.s Wlk.= Z?o#/ys plagiatalis Wlk.= Xofarcha teniiis Warreu sind nach Hamp-
sou Syuonvuie, ebenso Bot t/s orobenaU.s Snelleu, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 211; Bd. 26

p. 130, pl. 7 1'. 1: Celebes.

Boty.s tardaUs Suellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 210; Bd. 26 p. 130, pl. 7 f. 6: Celebes;

A. Pageustecher, Jahrb. N. V. f. N. 1888, p. 103 n. 581: Amboiua.

Botyn leopardalis; Moore, Lep. Atk. p. 221, pl. 7 f. 26.

Conogethes jopasaUs Meyriek, Tr. Eut. Soc. Loud. 18"J7, p. 88: Talaiit.

Diese Art befindet sieh in der Dahl sehen Saainiluug von Ralum (Strand 23. Sept. 1896,

27. Juli 1896 und 1. April 1897).

„24—3G mm. Glänzend gelb, ICopf, Brust purpurn übergössen, Paljjen purpurn. Hinterleib mit einem

Paar sichtlicher brauner Flocke auf dem di'itten Segment, und schwarzer dorsaler Linie auf dem vorletzten

Segment. Vordertlügel mit suVibasaler und schiefer antimedialer bräunlichrother Linie. Die Parthie zwischen

ihnen mehr oder weniger purpurn ül)ergossen, ein Fleck in der Zelle und discocellularer Ring liräunlich

ausgefüllt, die postmediale Linie gerade von der Costa zu Ader ö auswärts gezogen und fein gezahnt von

der Ader 5 zu 2, dann zurückgezogen bis nahe zur untern Zellecke und g-ebuchtet zum Innenrand, die

Parthie über ihr purpurbraun Übergossen, gewöhnlich gelbliche Flecke auf dem Apicaltheil und nahe der

Mitte lassend; eine marginale Fleckenreihe. Hintertiügel mit discocellularem Fleck, eine postmediale Linie

stark nach aussen gezogen und fein gezahnt zwischen Ader 5 und 2, dann fortgesetzt zum Analwinkel als

zwei diffuse Bänder, die Apicalpartliie purpurl)raun Übergossen; eine mehr oder weniger vollständige mar-

ginale Reihe von Flecken." Ham|ison.

388. Sylepta defloraJis Suellen.

Botys defloraJh Snelleu, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 214; Bd. 26 p. l.'in, pl. 7 f. in, loa:

Celebes.

Ist von Ralum (zum Licht 27. Juli 1896) in der Üahl'scheu Ausbeute.

„18 mm. Sehr kenntlich durch die bleiche weisse, hier und da gelbliche Grundfarbe und <U'n

breiten dunkelgrauen Aussenrand, welcher über Kopf und Halskragen vorhanden, die Flügel umgibt. Palpen

schmaler als die Hälfte der Augen, stumpf gerandet, nach unten etwas verbreitert, weiss, die obere Hälfte,

doch allein gegen den Kopf, dunkelgrau. Das Wurzelglied der Fülder dunkelgrau, der kurz bewimperte

Schaft bleichgelb. Auch die Wurzel der Schulterdecken ist dunkelgrau, die Spilze des Hinterleibs grau;

das Uebrige innerhalb des dunkleren Randes M'ie oben beschrielien; die gelbliche Färlmng ist citronfarbig

und zumeist auf den Vordertlügehi gegen den grauen Rand. Halb durch diese Färl)ung bedeckt, sieht man

die beiden dunkelgrauen Mitteltieeke und sie bedeckt auch den Beginn der dunkelgrauen Querlinien. Die

Hinterflügel zeigen eine winklig geljogene dunkelgraue Bogenlinie uml ein id)enso gefärbtes Mittelfieckchen.

Fransen etwas bleicher als der Aussenrand der Flügel. Unterseite mit dem Bauch, der Brust und den

Beinen weiss, die Vorderschienen halb dunkclgrau, die Zeichnung der Flügel wird oben aber sehr schwach."

Snellen 1. c p. 214.
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Gattung Lygropia Lederer.

Lederer, Wien. Ent. Mon. VIL p. 381 charakterisirt diese Gattung Ivurz:

„Hal)itus wie bei Botys, aber ohne Nebenpalpen, die Palpen am Kopfe aufsteigrend, fast sichelförmig',

mit spitzerem Endglied. Ocellen vorhanden; Zunge Spiral; Fühler von gewöhnlicher Länge, beim (^ ein

bewimpert."

Hampson, L M. IV. p. 341 sag-t:

Palpen aufwärts gerichtet, zweites Glied vorn gleichmässig beschuppt, drittes lang-, nackt, stumpf.

Maxillarpalpen fadenförmig; Stirn gerundet; Fühler des (^ g'ewimpert, die äusseren Mittelsporen der Hinter-

schienen halb so lang als die inneren. Vorderflügel kurz und breit, Adern 3, 4, 5 von der Zellecke, 7 von 8, 9

getrennt, deneii sich 10 stark nähert. Hinterflügel mit kurzer Zelle. Adern 3, 4, 5 vom Zellwinkel, 6, 7 vom
obern Winkel, 7 mit 8 anastomosirend."

389. Lijgropia quafernalis Zeller.

Botys quaternalis Zeller, K. Vet. Ak. Haudl. 1852, p. 44: Caffraria.

Botys temeratalis Zeller, K. Vet. Ak. Haudl. 1852, p. 45.

Zebronia cassusalis Walker, Gat. XVIL p. 477.

Zebronta aurolinealis Walker, Cat. XVII. p. 478.

Botys faustaUs Lederer, W. E. M. 1863, p. 375, pl. 10 f. 15; Suellen, Midd. Sum. Lep. p. 62.

Xotarcha crysoplasta Meyrick, Tr. E. S. Loud. 1884, p. 311.

Haritala delicatalis Hampson, 111. Het. VIII. p. 137, pl. 155 f. 5.

Lygropia quaternalis Z. Hampson, I. M. IV. p. 342, f. 189 (cf): W.- und S.-Afrika, ludia,

Ceylon, Burma, Australia. 22 mm.

Zell er gibt die Diagnose:

„Pedibus anticis nigropiinctatis, femoruni mcdiorum palporumque apice nigro; alis vitelliuis, satura-

tius nebuloso — fasciatis anteriorum punctis tribus costae, uno disci medio nigro ($)."

Hampson nennt:

die Grundfärbiing der Flügel silberweiss mit vorstehenden orang'en Binden. Vorderflügel mit

breiten subbasalen und antemedialen orangen Binden, ein antemedialer Fleck an der Costa nahe dem dis-

cocellularen; die postmediale Liine ausgebuchtet von der Costa zu Ader 2. Hinterflügel mit breiten orangen

Binden, die postmediale Linie zwischen Ader 5 und 7 ausgebuchtet. Aehnlich Lygropia ohrinusalis Wlk.

= Botys trigalis Lederer.

In der Rib besehen Samndung von Neu-Pommeru (Kinigunang) vertreten.

Die Gattung kommt in den tropischen und wärmer teniporirten Zonen vor.

Gattung Agafhodes Guenee.

(Sfenurges Lederer.)

Diese Gattung ist über die ueotropisehe und äthiopische Region, über India, Ceylon, Burma,

die malayische Subregiou bis Surabavpa nach Hampson, I. M. IV. p. 344 verbreitet.

Lederer, W. E. M. VII. p. 416 gibt folgende Charaktere:

„VordertliVg'el gestreckt, Spitze vorgezogen. Innenwinkel wenig vortretend ; die Hinterwinkel mit

diesen überragenden spitzem Vorderwinkel. Palpen schneidig, vorne abgerundet, Nebenpalpen kurz, buschig,

Zunge Spiral; Ocellen vorhanden. Fühler massig lang, beim Manne kurz bewimpert; bei designalis mit
einem schwachen Schuppenwulst am Anfang des Schaftes, wodurch sie wie gekrümmt erscheinen. Beine
ziemlich lang und dünn, anliegend beschuppt.

Nach Hampson (1. c.) kommt Ader 3, 4, 5 der Vorderflügel von der untern Zellecke, 7 ist 8 ge-

nähert, 9 für ungefähr Vs Länge, 10 ebenfalls 8, 9 genähert. Hinterflügel mit langer Zelle, Ader 3 von der
Zellecke; 4, 5 für kurze Strecke genähert; 6, 7 vom obern Winkel, 7 mit S anastomosirend."
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390. Agathodes osfensalis Geyer.

Perinephala osf. Geyer, Ilübiier, Zutr. f. 833, S34.

Agathodes ost. Gueuee, Delt. et Pyr. p. 208; Moore, Lep. of Ceyl. p. 555, pl. 215 f. 10;

Snellen, Trans. Ent. Soe. Lond. 1890, p. 023: Sikkiui; Haiiipson, I. M. IV. p. 345

11. 5005, f. 190 (cf): India, Ceylon, Burma, Andamans, Java.

In der Dalirsebcn Samuiluni;- von Ralum (zum Liclit 5. Juli 1896, 23. Januar 1897j.

„"26—40 mm. Blassg'elb, Kopf und Tliorax mit weiss gotii'ckt, Abdomen weiss geringt, auf dem Kücken
bräunlich mit Ausnahme der Basis. Vorderflüg-el an der Costa weiss; ein discocellulares weisses Möndchen;

ein breites schiefes röthliches mediales Band mit weisslichen Rändern von der Zelle zum Innenrand, dann
auswärts gebogen und als ein diffuser Fleck fortgesetzt bis nahe der Mitte des Aussenrandes, ein grosser

halbkreisförmiger weissgerandeter Apicaltieck; Fransen röthllch, Hinterflügel gelblicli." Hampson. .

Gattung- Glyphodes Gueuee.

{Margaronia Hübner, Endiopt'is Hb., Phalellura Landsd., Enchoenemidia Lederer, Margarodes

Gueuee, Pachnanches Lcd., i'liloanges Led.)

Hampson, I. M. IV. p. 345 fasst in diesem über die tropischen und wärmer temporirteu

Zonen verbreiteten Geseldecht verschiedene sonst getrennte Arteu zusanimeu und gibt nachfolgende

Diagnose der Gattung:

„Palpen aufwärts gericlitet, zweites Glied vorn breit lieschuppt, drittes vorgestreckt und längs der

Haare auf dem zweiten Glied autliegend. Maxillarpalpen dreieckig besclinppt; Stirn gerundet, Fühler des cf'

beinahe einfach; Ausseiisporn der Seliienen weniger als die Hälfte der Läng'e der innern
; ^f mit g-rossem

Analbüschel. Vorderflügel an der Costa stark gekrümmt gegen den Apex; Adern 3, 4, 5 von der Zellecke,

7 innig genähert 8, 9 für beinahe die Hälfte der Länge. 10 ebenfalls 8, 9 genähert. Hinterflügel: Ader 3

von der Zellecke; 4, 5 eng genähert für nur kurze Strecke; die discocellulare links gewinkelt und beinahe

gerade; 6, 7 vom obern Winkel oder kurz gestielt ; 7 mit S anastoniosirend."

Das Geschlecht zerfällt in verschiedene Sectiouen hauptsächlicii nach dem Verlialten der

Antennen und Beine, sowie nach dem Vorhandensein eines Haarbüschels auf den Vorderflügelu

unten oder der Hinterflügel, auch der Form der Flügel und des Hinterleibs.

391. GlypJiodes marginata Hampson, 111. llet. IX. p. 169, pl. 173 f. 23; Hampson, I. M. IV.

p. 348 n. 5014: Sikkim, Cochas, (!anjam, Caicutta, Travancore, Ceylon, Nicobars,

Salomons.

Diese Art geliört zu Section VI von Hamjjson, bei der die Antennen des cf normal sind,

die Hinterflügel des cf an der Innenparthie unten dick bekleidet sind mit Büscheln gelblicher Ilaare

nnd Abth. a, bei welcher die Hiuterschienen des cf ohne Haarbüschel sind. Ich zähle hierher einige

Exemplare der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Laueuburg, Neu-Poinmern und den Shortlands-Inseln.

„40 nnn. Gelblichgrün; Palpen an den Spitzen rothgell). Abdomen rothgelb nahe dem Analbüschel;

Vorderflügel au der Costa rothgelb; beide Flügel mit kleinen Discocellularfleckeii, Fransen rothgelb und

auch der Rand bei Exemplaren von den Salomons, eine marginale Reihe von dunklen Flecken; auf den

Hinterflügeln die Innenparthie gelblich." Hampson.

In die Abth. B. der Sect. VI (Fühler des f nornurl), bei welcher die Hiuterlliigel des cf

ohne Haarbüschel auf der untern Innenhälfte sind, und der Ausscurand beider Flügel in der Mitte

leicht gewinkelt ist, geiiört

:

392. Glyphodes siirnlis Lederer.

Chloauges stiralis Zeller in lit. Lederer, W. E. M. Vll. ]>. 405, Taf. 14 f. 9: Amljoina.

Margaronia woodfordl Butler, A. M. X. H. (5) XV. p. 241.
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Glyph. suralis Hanipson, I. M. IV. p. 349 n. 5016: Nieobars, Amboina, Salonions, Gilbert,

Ellice und Marsliall Islands.

Alargaronia suralis L. Meyrick, Tv. E. S. Lond. 1897, p. 87: Sangir.

Diese Art ist in der Dahl'sehen Sammlung von Rahim (zum Licht 23. Dec. 1896) vertreten.

„30—40 inni. Smaragdgrün; Palpen röthlichgelb an der Spitze; Analsegnient des Hinterleibs zum
Theil rothgelb, der Haarbüschel beim cf schwarz; die Vorderschienen mit rothg-elben Haarbüscheln; Flügel

mit kleinen schwarzen Diseoeellulartiecken, eine marginale Reihe rothgelber Flecke, Fransen an der Basis

rothgelb, weiss an der Spitze nnd rothgelb gemischt." Hampson.

Zur Abtlieilung mit gleiebmässig gekrümmtem Aussenrand gebort:

393. Glypliodes amphitritalis Guenee.

Margarodes aniplütritalis Guenee, Delt. et Pyr. 307.

l'adiyarges amph. Snellen. Tr. Ent. Soc. Lond. 1890, p. 639: Sikkim.

Glyph. amph. Hampson, I. M. IV. p. 350 n. 5017: Sikkim, Khäsis, Sban States, Mysol,

Salomons.

Findet sich in der Ribbe'scben Sammlung von Neu-Ponmiern und den Shortlauds-Inseln.

„46 mm. cf. Blassblau; Palpen gelblichbi-aun, unten weiss. Hinterleib mit gelbbraunem Anal-

büschel. Vorderflügel mit schmaler gelblichbrauner Costa; beide Flügel mit marginaler Reihe schwarzer

Flecke."

394. Glyphodes glauadalis Guenee, Delt. et Pyr. p. 306 (Margarodes):, Moore, Lep. Ceyl.

pl. 181, f. 2, 2a; Hampson, I. M. IV. p. 350: Sikkim, Assam, Calcutta, Bombay presi-

dency, Travancore, Ceylon, Burma, Sumatra, Java, Ternate.

Margaronia marthesuisaJis Walker, Cat. XVIII. p. 531.

Margarodes nereis Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1887, p. 271: Ceylon.

„Blassgrün; Palpen glänzend röthlichbraun, unten weiss; Schultern und Nacken röthlichbraun; cf mit

schwarzem Analbüschel, Vorderflügel mit einem röthlichbraunen Costalstreilen auf den basalen zwei Dritteln

mit weiss unter ihnen; ein kleiner dunkler discocellularer Fleck; beide Flügel mit einer marginalen Reihe

kleiner schwarzer Flecken. Die typische nialayische Form ist weniger blaugrün als die indischen Formen

viaiihesiusalis und nevei.s, von dem die erstere von N. 0. India und Burma klein, die andere von S. India

und Ceylon gross ist. Glauculalis 46—50 mm; marthesiusalis M nini." Hampson.

395. GJyphodes lachesis Butler, Ann. ]\[ag. N. H. (5) ser. X. p. 235.

„Verwandt mit Glyph. doleschalU Lederer (W. E. M. Tat'. XHI. f. 1), aber verschieden durch die

Abwesenheit diseoidaler Flecke auf den Vorderflügeln, in der Gegenwart von einem gekrümmten opalweissen

Innern Fleck, in der rundlichen Form eines gekrümmten opalweissen Innern Flecks, in der rundlichen Form

der disealen Flecke (welcher bei Glyph. dolestchalli ein abgekürztes subapicales Band bildet), und in der

Gegenwart eines breiten periweissen centralen Streifens an Stelle des centralen Flecks auf den Hinterflügeln.

40 mm. Duke of York Isl." Butler.

Diese Art ist mir in Natur unbekannt.

Die von Butler als Catadysta nympha, Pr. Z. S. 1880, p. 684, beschriebene Art, welche

gleich Glyphodes lomaspUalts Snellen, Tijd. v. Ent. 1880, p. 223 = {Leztcochroma) Glyph. tolum-

nialü Wlk. Meyrick, Ti-. E. S. 1884, p. 298 (E. Austr., Celehes, Formosa) = Glyph. sexpunctoUs

Snellen, T. v. E. 1883, pl. VIII. f. 12= Oligostigma sexpunctalis Moore, Pr. Zool. Soc. 1877, p. 616,

pl. 60. f. 12 habe ich bei der Gattung TaJanga als Talanga sexpunctalis aufgeführt.

Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1887, p. 211 führt Glyphodes toliininialis Vf\k. von Queensland

und New South Wales trotz Moore's Behauptung von der Verschiedenheit von toltomüalis von

sexpunctalis {=nympha Untier= lomas2}iJaUs Su.) als identisch wiederholt auf, da Walker's Type

von tolumnialis mit beiden völlig übereinstimmt.
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Ebenso wird Glt/phode.s excelsal/s W'lk., Cat. o4 p. iilill, wi'lclie von Dnic-c, Vv. Zool. Soc.

1888, p. 576 E. 45 von New-Guinea und den Salomons-lnseln erwäliiit wird und walirsclieinlich

aneli im Bisniarck Aicliipel vcnkomnit, von Jleyrick, Tr. Ent. Soe. Lond. 1887. j). l'l 1 von (Queens-

land erwiilint und als identisch mit Glijphodes icesfennanni Snellen, T. v. 1-2. 1.^77, p. 7.'|, pl. VI

f. 8 (nicht V wie dort bemerkt) von Sumatra (nicht Cclcbes) hingestellt.

39(). Glyphodes actorlonaUs Walker 498 inec Lederer).

Unter diesem Namen werden verseliiedene .\rten confundii't. Mej'rick, Tr. E. S. Lond.

18^0, 1). -2A setzt /u der Walker'selien Art als synonym Lypotigrin jovial is Felder, Reise Nov.

Lep. pl. VMS f. 25. Exemplare, welche mit der Felder'schen Ahbiiduu;;' übereinstimmen, tiudeu

sieh mehrfach in der Ribbe'sciien Samndung- und zwar von Neu-Ponnnern, Neu-Jlccklenburg und

den Shortiands-Insein. Ist diese Jlcyrick'sclie Identiticirung richtig ( Walker's Beselireibung steht

mir eben niclit zu (iebote, dagegen dürfte Meyriek wnid die Ty])e verglichen haben), so treffen

die Bemerkungen Hampson's, I. M. IV. p. oö9 nicht zu, ^ve!eher actorionaJis Wlk. mit Glyphodes

zellerl Lederer, W. E. M. 1863, p. 47f*, pl. 14 f. 3, sowie mit Glyphodes condnsaJis Wlk., Cat. 34

p. 1354-, Ilampson, III. Het. VIII. pl. 156 f. 12, ferner mit Glyph. tumidulis Warrcn nnd Gly2)h.

violcdis Warren identiticirt. Leider kann icii die Abbildung von Moore, Lep. Ceyl. pl. 18M f. 1,

auf die er verweist, eben niclit einsehen.

Diese letztere von Hampson abgebildete Art, welche sich ebenwohl in der Ribbc'scheu

Ausbeute findet, ist entschieden verschieden von Glyph. zeJleri Lederer und kommt mehr aeforio-

nalis Lederer (T. 14 f. 4) nahe, wenn sie auch eine andere Art als diese ist. Glyphodes zelleri

scheint aber mit I.ypotygri--: jovial/s Felder identiscli zu sein, wenn auch die Abldldung Lederer's

mit iler von Felder nicht völlig nl)ereinstinnnt.

Glyphodes actorionalls W\k. {= Lypofyf/ris jor/alis Felder) wird auch von Snellen, T. v.

E. Bd. 26 p. 141 als Glyphodes joinaUs Felder von Celel)es aufgeführt und dabei bemerkt, dass

auf der Abbildung Felder's eine schwache lichte <^iei'linie, welche aus dem letzten weissen Fleck

der Vorderiiügel bei der Fiügelspitze nach einem weisslichen Fleckeheu am Innenrande bei dem

Afterwinkel läuft, vergessen ist. Zelleri Lcd. sei nahe verwandt, aber nach der Abbildung die

HinterflUgel am Afterwinkel stumpfer und der schwarze Aussenrand wurzelwärts mehr rund ausge-

schnitten und aucii oben breiter.

Snellen, ilidd. Sum. Lep. 67 führt Glyph. jociaUs Felder aucii von Sumatra auf, v(m

der sich Ghjph. zelleri durch den buschigen schwarzen Rand der mehr abgerundeten Hinterflügel

unterscheidet.

Die mir aus der Ribbe'sciien Ausbeute von Neu-]\)umicni, Neu-Mecklenburg und den

Shortlands-lnsein vorliegenden, zu acforiomdix Wlk. zu zieiienden Exemplare sind:

44 mm gross und zeij;-en schief abj;-cruudctt'n Au.sscnrand der Vordci-tlüg'i'l, welcher bei der später

zu erwähnenden conclu.mlis mehr cnuvex ist. Fühler bräunlich. Palpen unten weiss wie die Brust; Hinter-

leib unten und Beine gelblich; Alterbüschel und Rücken tief dunUelbraun. Schulterdecken und Seiten des

Hinterleibs weisslich. Vorderflüg-el schwarzbraun; nahe dem Apex steht auf der Costa ein kleiner weiss-

licher Fleck, der bei einigen Exemplaren in eine feine lichte Linie sich fortsetzt, die zum Hinterwinkel geht.

Dann folgt ein grosser rundlich ovaler opaliner weisser Fleck, von ganz nahe der Costa bis nahe zum
Hinterwinkel reichend, und nach innen von demselben ein kleiner, fast dreieckiger, schief von innen nadi

aussen gerichteter Fleck, welcher den am (Grunde weisslichen Innenrand nicht erreicht. Fransen weisslich,

in der Mitte dunkler beschattet. Hintei Hügel weiss, opalin. mit einem am \'orderwinkcl breiter beginnenden,

nach dem Hinterwinkel sich zuspitzenden scliwarzen Aussenrand, dessen innere Begrenzung concav ist.

Fransen weisslich. Unterseite wie oben.

Zoologicii. Heft 2il. 27
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Die Art kommt auch auf Amboiua (A. Pageustecher, Jalrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 108).

Celebes (Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 26 p. 141) und Sumatra (Snelleu, Midd. Sum. Lep. p. 67) vor.

397. Glyplwdes coiicltisalis Walkev, Cat. 34 p. 1354; Harapsou, 111. typ. Het. VIII. Taf. 156

f. 12 p. 37: Nilgiris; Cotes and Swinhoe, M. I. p. 614 (part.).

Glypliodes diurnalis Walker, Lep. H. Br. Mus. XVII. p. 498 (part.).

In der Ribbe'sclien Ausbeute befinden sieh zwei Exemplare von Neu-Porameru, welche der

angegebenen Hampson'scben Abbildung entsprechen. In seinen Ind. Moths IV. p. 359 (s. oben)

ideutificirt er Glyph. condusalis mit actorionalis Walker und zelleri Lederer, W. E. M. VII. T. 14

f. 3. Indess entspricht die Abbildung von condusalis bei Hampson durchaus nicht der Abbildung

von zelleri bei Leder er. Zelleri stellt eine grössere Art dar, von der bei Lederer als actorionalis

Wlk. (W. E. M. VII. T. 14 f. 4) abgebildeten Art verschieden ist, welche eine kleinere Art mit

weissen Flecken in der breit schwarzen Randbinde der Hinterflügel darstellt.

Die beiden aus der Ribbe'sclien Sammlung' aus Neu-Pommern vorliegenden Stücke sind 22 mm
gross. Fühler bräunlich, Palpen unten, wie die Brust und der Hinterleib weiss, wie die Beine. Brust oben,

wie der Hinterleib bräunlich. Die Vorderflügel sind gegen den zugespitzten Apex an der Costa gerundet,

ebenso der Aussenraud etwas convex, braunschwarz. Ein antemediaies schmales weisses Band g'eht von der

Costa (bei dem einen Exemplar in Flecke aufgelöst) zu dem am Grunde weissen Innenrand. Dann folgt

ein ovaler, von nahe der Costa ausgehender MittelHeck, der vom Innenrand weit entfernt bleibt. Ueber

demselben und etwas nach aussen ein kleiner dreiecliiger weisser Fleck an der Costa. Fransen weiss, in

der Mitte am convexen Theil bräunlich. Hinterflttgel weiss, mit breitem, nacli innen fast geradem braun-

schwarzen Hinterrand und weissen Fransen. Unterseite wie oben.

Zwei weitere Exemplare vom Lowou bei Ralum in der Da hTsclien Sammlung I.Juli 1896

und 4. Juli 1896 gleichen den beschriebeneu.

Glypliodes actoriotialis hederer, pl. XIV. 4 (nee Wlk.), welche Meyrick, Tr. E. S. Loud.

1887, p. 210 mit Glypliodes conjuncfalis Wlk., Suppl. 1357 und Gl. ledereri Butler, .4un. Jlag. N. H.

1884, 203, ideutificirt und als conjuncfalis Walker von Queensland, Neu-Guinea und Mysole beschreibt,

unterscheidet sich von der vorigen Art durch das Auftreten w-eisser Flecke im Hinterrande des

Hinterflügels wie Itereits bemerkt.

398. Glypliodes piepersialis Snellen.

Glypli. piep. Snellen, Midd. Sum. Lep. IV. 1, p. 68; Tijd. v. Ent. Bd. 26 (1882/83),

p. 143, pl. VIII f. 11: Celebes.

Glypli. malayana Butler, Pr. Zool. Soc. 1880, p. 684; Meyrick, Tr. Ent. Öoc. Lond. 1884,

p. 298: Australia, Ceylon.

Ein verflogenes, wiewohl in den weissen Flecken der Vorderflügel etwas abweichendes

Exemplar in der Dahl'schen Sammlung von Raluni (zum Licht 20. Dec. 1896), sowie mehrere in

der Ribbe'sclien Ausbeute von Neu-Ponnnern und den Shortlands-Inseln ziehe ich hierher. Pieper-

sialis ist nach Snellen nahe verwandt mit Glypliodes westennanni Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 20

(1876/77), p. 77, pl. 6 f. 8 (nicht V f. 8, wie bei Meyrick, Tr. E. S. 1887, p. 211 angegeben), welche

Art nach Meyrick I.e. mit Glyph. excelsalis Wlk. synonym ist. Sie unterscheidet sich von dieser

Art durch den dunkel graubraunen Ilinterrand der Flügel, welcher bei icestermanni gelbweiss ist.

Die Zeichnung hat viel Uebereinstimmendes. Nach Meyrick (Tr. Ent. Soc. Lond. 1887, p. 212)

ist Glyph. piepersialis Snellen gleich Glyph. ityalis Walker (itysalis) 501 und gleich malayana

Butler, Pr. E. S. 1880, p. 684. Er gibt an, die Art variirte etwas im disealen Fleck der Hinter-

flügel, welcher zu verlöschen neige.
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Die mir voiliegeiiden Stücke s^iiul sich in der Zeichnung sehr gleich; in der Färbung

\veeiii<eln sie etwas in dem Ton des umbrabniunen Theils. Snelien beschreibt die Art ausführlich,

wie folgt:

„28—31 mm. Füliler braun^raii. Palpen an der Wurzel weiss; Glied 2 beinahe schwarz, an der
rauh behaarten Vorderseite mit weissen Haaren; ein Fleck an dem Oberrand und das Endglied ockergelb
wie Kopf und Fühlerwurzel. Ein breiter Streit" längs der Vorderbrust und über die Wurzel der übrigen
weissen Schulterdecken und die Mitte des Thorax sind dunkel graubraun.

VorderHüii'el bis zu einer mit dem Hinterninde gleichlaufenden un.nebogenen feinen schmutzig'

weissen Linie auf drei Viertel licht umbrabraun, darunter für -'5 (an der Flügelspitze etwas breiter) jjlänzend

licht perlfarben, ferner gegen den flinterrand graubraun. Der unibrabraune Theil ist an der Wurzel längs

dem Vorderrand mit einem licht perlfarbenen Streif gezeichnet, welcher sehr schief läuft und spitz ist, uud
mit einer etwas steileren feinen schmutzig weissen Linie, welclie beide ungefähr auf der Hälfte von Zelle Ib
endigen. Hierauf folgen, von dem Vorderrand ausgehend, zwei breite, in Zelle 1 b bei einem weissen Streifen

endigende, spitz zulaufende convergirende, scharf begrenzte lichte Streifen, die am Vorderrand weiss, weiter-

hin glänzend perhveiss sind. Der erstere, schmälere ist vollkommen keilförmig, der zweite hat wurzelwärts

einen gebogenen Rand, Iransenwärts, etwas über der Glitte, einen spitzen Zahn. Zelle la ist gegen den
Innenrand zu ^/^ schmutzig weiss, auf -/s durch einen Zahn von der umbrabraunen Färbung abgebrochen,

der zweite Theil gegen den Vorderrand durch einen si-hwarzen Längsstreifen begrenzt. In dem umbra-
braunen Dreieck zwischen den beiden breiten weissen Streifen sieht man eine stahlblaue Linie auf der

Querader. Fransenlinie unabgebrochen fein schwarz (bei westermanni mit dicken schwarzen Streifchen).

Fransen an der Flügelspitze schwarz mit zwei weissen Stip|)chen, weiterhin weiss, am Afterwinkel grau be-

staubt. Hintertiügel glänzend und durchscheinend weiss auf '-,'3 und ant dem Hinterwinkel, die Querader,

zuweilen auch die Wurzel von Ader 2, fein In-aun beschuppt. Der übrige Theil, welcher bei Ader Ib etwas

spitz endet, ist gefärbt und gezeichnet wie das Hinterrandsviertel der Vordertiügel, aber die perlfarbene

und graubraune Färbung werden dtirch eine ockergelbe Linie geschieden. 'Gegen die Wurzel wird sie

durch eine doppelte, gelbwoisse und graubraune Linie begrenzt, doch sind diese Linien nicht g'ebogen wie

bei icestermanni, sondern g-anz grade. Fransenlinie auch hier fein schwarz, Fransen weiss, an der Flügel-

spitze und Afterwinkel braungrau. Hinterleib weiss, der Rücken ganz oder bis zum vorletzten Ring schmutzig

lichtbraun, der Afterbüschel graubraun. Unterseite der Flügel beinahe wie oben, aber alles schwächer.

Beine weiss, die Vorderschienen halb ockergelb und braungrau, die Vordertaster ockergelb, weis.s geringelt."

399. Gli/pJiodes indka Sauudcrs.

Eudioptis /»icZic'ft Saunders, Trans. Ent. Soc- [-) 1. \^. 163(18r)l), pl. 12 f. ."), (5, 7: Iiidiau

Mus. Notes III. ]). 13(3 iKaupe); Hanipsou, I. ^I. IV. p. 360: äthiopische, orientalische

und anstralisclie Kegion.

Phalelhira zi/gaenalis Gucuee, Delt. et Pyr. j). 297.

Plial-ellura gazorkdis Gueuee, Delt. et Pyr. p. 297 11. 304.

Eudioptis capensis Zeller, K. Vet. Ak. Haudl. 1852, p. 02.

rjud.-elhira indica Sucllen. Tijd. v. Ent. VA. 2() ]). 141: Colebes, Java; Snellen, Trans.

Ent. Soc. 1890, p. 011: Sikkim; Meyrick, Tr. E. S. Loud. 1884, p. 297: Xord-Austr.,

Queensland, Samoa, Cclebes, Java, Formosa, China, India, Ceylou, Süd-Afrika; Mey-

rick, Tr. E. S. 1895, p. 509: Neu Guinea; Tr. E. S. 188(5, p. 223: New Hebriden,

Samoa, Fiji, E. Australien, mal. Arciiii)el, China, India, Süd Afrika, Ca]) \'erdcn Island.

„Abdoniine albo, fascia. late fusca, ante bailiam analem in b.-isi allndani, postice brunnescentem;

alis pelluciila albis, limbo postice late nig-ricante, anterioribus aeuniinatis costa late nigricentc linibo ad an-

g-ulum dorsalem ampliato." Zeller.

„24—28 umi. Kopf und Thorax schwarzbraun, Palpen weiss unten, Schulterdecken weiss an der

Spitze, Hinterleib weiss, am 7. und 8. Segmente schwarz. Anall)üschel braun und schwarz. Vordertiügel

an der Costa!- und Innenparthie breit schwarz, einen dreieckigen hyalinen weissen Fleck übrig- lassend;

Hinterer Rand der Costalaria leicht gezahnt, Innenrand des marginalen liandes von Ader 3 zum Innenrand

erweitert. Hinterflügel hyalin periweiss, mit einer schwarzen Marginalbinde, die an der Costa breit ist.

Raupe auf Baumwolle." Hampson.
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Nach Meyrik (Tr. E. 8. 1884, \^. 297) lebt die Raupe auf Melonen in Gärten und ist zu-

weilen sehr zerstörend.

In der Dahl'schen Ausbeute von Raluni (zum Lieht 27. Juni 1896, 20. Oetober 189(5,

27. October 1896).

400. Ghjphodes serenaUs Snellen, T. v. E. Bd. 23 p. 228; Bd. 26 ]). 142, pl. S f. 10: Celebes.

Ein von Herrn Snelleu als seine serenaUs bezeichnetes Exemplar ist in der Dahlsehen

Sammlung von Ralum (zum Licht 3. December 1896).

„20 mm. Hinterfiügel bis an die Wurzel glänzend weiss mit einem schwarzen Fleckclien auf der

Querader; der scharf begrenzte Hinterrand dunkler, ohne lichte Queriinie. Die Vordertlügel sind mit zwei

ovalen weissen, den Vorderrand nicht erreichenden Flecken gezeichnet, ihre Grundfarbe graubraun mit

lehmbraun, vor dem Hinterrand ganz lehmbraun. Die Wurzelhältte der an der Vorderseite glatt beschujjpten

Palpen ist ockergelb, die obere Hälfte schwarz. Ein Streifen über der Mitte des Thorax ist braungrau, die

Wurzel der Schulterdecken ist dunkell)raun, das Uebrige des Rückens weiss. Die lehmbraune Färbung be-

findet sich besonders um die ganz glanzlosen weissen Flecke, welche zwischen zwei abgebrochenen weissen

Linien stehen. Fransenlinie scharf braun, Fransen graubraun. Der dunkle Hinterrand der Hintertiügel

nimmt ein Drittel der Flügelbreite ein und endet spitz am Afterwinkel. Der Hinterleib ist braungrau mit

weissen Schuppen. Die Unterseite ist gleich der Oberseite." Snellen 1. c.

401. Glyphodes pulverulentalis Hampsou. Tat'. II f. 42.

Glyph. pulv. Hampson, I. iM. IV. p. 3.53 n. 5032 (1896); Snellen, Tijd. v. Eut. Bd. 42

(1899), p. 74: Süd-China, Sumatra, Java; cf Glyphodes dysscdactalis Hampson, I. M.

IV. p. 353 n. 5033 nach Suelleu.

Von dieser schönen Art, welche Snellen von Sumatra besitzt, liegt ein von Neu-Pommern (Kiui-

guuang-) stammendes Exemplar in der Rib besehen Sammlung vor. Sie schliesst sich an stolalis an.

25 mm. (j^. Fühler fadenförmig. Palpen grauweiss, dicht beschuppt. Stirn, Brust, Sehulter-

decken, Hinterleib grauweiss mit schwarzbraunen Puncten; letzterer ist nach hinton zum schwärzlichen

Afterbüschel hin verdunkelt. Flügel grauweiss, in's grünlich violette schimmernd mit zaldreichen dunkel-

braunen, selbst schwärzlichen Querstreifen und Puncten. Vorderflügel mit theils hellgrauen, theils dunklen

Fransen, doppelter gelblicher Fransenlinie, im Apex ein schwarzer Fleck, auf welchem längs des Aussen-

randes unterbrochene schwarze, etwas verwischte Flecke folgen, dann eine stark gewellte submarg'inale

schwarze Linie von der Costa zum Aussenwinkel. Nach innen von dieser zwei convergirende, den Hinter-

winkel nicht erreichende schwarze Streifen, die an ihrem Ende von einem grossen unregelmässigen schwarzen

Fleck begleitet sind, der sehr lebhaft etwas aussen von der Flügelmitte und nach innen und oben vom
Hinterwinkel sich abhebt. Im innern Flügeldrittel gelbliche kleine dunkelbraune Streifen. Hinterttttgel wie

die Vorderflügel gefärbt, Fransen schwärzlich und grau gemischt, Fransenlinie gedoijpelt gelblich, drei ge-

doppelte gewellte dunkle Quorlinien und gedoppelter dunkler Flügelniittelpunct. Unterseite ähnlich wie oben,

seidenartig- schimmernd, die dunklen Querstreifen deutlich, die schwarzen verwischten Flecke dageg'en nicht

vorhanden. Aussenränder verdunkelt.

402. Glyphodes suhstolal/s Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 42 (1892), pl. 4 f. 1 ($i.

Glyphodes stolalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 26 p. 143 (uec Guenee).

Snellen hatte (Tijd. v. Ent. Bd. 26 p. 143) ein 5 von Celebes dieser in einem o" von

Neu-Pommern in der Ribbe'schen Sammlung vorliegenden Art zu Guenee's stolalis gezogen, aber

bereits auf verschiedene Diiferenzen aufmerksam gemacht hinsichtlich der Querliuien, der Grund-

färbung u. s. w. Indess ist die Art, wenn auch sehr ähnlich, doch genugsam verschieden, nament-

lich ist das zweite — von aussen her — hyaline Querbaud bei der vorliegenden neuen Art nicht

ein einfaches Querband, sondern ein grosser fast halbmondförmiger hyaliner, bis beinahe zum Inuen-

rand reichender Fleck mit stark nach aussen vorspringender Zacke.

32 mm. Vorderflügel hellbräunlich schimmernd mit zwei schiefen antemedialen hyalinen Streifen,

der erste schmal, der zweite doppelt so breit, nach innen schwarz gerandet. In der Flügelmitte folgt ein
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linearer hyaliner kleiner Streifen, nach aussen verdunkelt an Stelle der Makel, dann von der Costa aus, den
Innenrand nicht erreicliend, ein g-rosser hyaliner, nach innen dunkel g-erandeter, leicht convexer, nach aussen
mit einem starken Zahn in der Mitte vorspringenden Fleck, an dessen Ende eine schwarze puncttörmige
Verdunklung. Dieser wird nach aussen von einem schmalen submarginalen hyalinen Streifen begleitet, der
den ganzen Flügel durchzieht, llintertlügel am Grunde hyalin, im Aussendrittel mit zwei liellpurpurbraunen
Streifen und dunkler Fransenlinie. Fransen weisslich. Brust hellbräunlich, weiss längsgestreift. Der die
HinterHügel überragende gelblichbraune Hinterleib trägt weissliche Ringe. Palpen, Brust und Hinterleib
unten weisslich. Die Flügel weisslich schimmernd; die Vordertlügel mit einem antemedialen schmalen, einem
medialen breiten braunen Band und braunem Aussenrand mit schmalen liyaünen Streifen. Zwischen dem
braunen Aussenrand und der discalen braunen Binde zeigt sich der submarginale hyaline Fleck mit slai-k

vortretendem Zahn. Hiutertiügel weisslich opaliu mit den purpurbraunen Binden wie oben.

40.'^). GlypJwdes subcrdmeral/s A. Pagenst. n. sp.

Ein (k'i- Ghiphodes crameralis Sneileu (Middeu Suuiatra Lep. p. tiO, pi. ö f. 8) von Celehes

inid Sumatra sehr naliestehende Art ist in einem Exemplar (9) von Raliua (zum Lieht Anfang Mai)

in der Dalilsciien Sraiinilung vorhanden.

Fühler gelb, fadenförmig. Palpen gelblich, unten weisslich. Brust goldgelb, ebenso der Hinterleib,

welcher in den vordem Segmenten seitlich zwei braune ScliuppenauHagerungen und dunklen Afterbüscliel

zeigt. Flügel goldgelb mit dunkelbraunen Streifen und Flecken, ähnlich wie bei crameralis. Vordertlügel

mit zwei antemedialen bräunlichen Querstreifen, einem breitereu am Grunde, nicht ganz bis zvim Innenrande
gehenden, und einem an der Costa gedoppelten, etwas schief gei-ichteten zweiten. Dann folgt ein kleiner

dunkler Flügelmittelpunct in der Zelle und an der Spitze desselben ein U-förmiges dunkles Zeichen mit

breitem Querschenkel. Dieser setzt sich nach dem Innenrande gerade abwärts mit einem bräunlichen Streifen

fort, nach aussen verbindet er sich durch einen schiefen Querast mit einem postmedialen gedoppelten, von
der Costa bis nahe zum Innenrande laufenden braunen Streifen, dessen innere Hälfte stärker ist als die

äussere. Eine submarginale Linie geht, anfangs gewellt, dann beinahe gerade zum Hinterwinkel, sich hier

zu einem braunen Fleck verdickend. Bräunliche Fransenlinie, hinter der in der Flügelmitte ein rundlicher

brauner Fleck. Fransen goldgelb. Auf den Hintertiügeln eine antemediale halbe braune Querlinie, eine

mediale, anfangs gedoppelte, und drei bräunliche Streifchen am Vorderrande, in der Mitte des Aussenrandes
und am Hinterwiukel. Fransenlinie bräunlich. Fransen gelb. Unterseite der \'ordertlügel nnt dunklem
Flügelmittelpunct und den postmedialen Streifen wie auf der Oberseite. UnterHügel wie oben. Unterseite

der Brust und des Bauches weissgelb, ebenso die Beine.

Gattiüig Morocosma Ledercr.

Nach Lederer, Wien. Ent. Mon. VII. p. 403 (1863) mit Gluphodex nahe verwandt, mit gleichen

Palpen, aber fadenförmigen Nebenpalpen, gleichmässig bewimperten männlichen Fühlern; robust, das (j' in

der Weiche des fünften Segments mit tlossenartig al)stehender dichter Haarflocke. After kolbig mit zu-

sammen gestrichenen Seidenhaaren bedeckt. Beine ohne Auszeichnung."

404. Morocosma »xinjarifarin Gramer 'Mu K.; Lederer, W. E. i\I. VII. p. 4u4, Tal. 14

f. 7; Aniboina; (ilijpliodes cramer<di.s Guenee, p. 2i)o; J\l. »xirg. Meyriek, Tr. E. S.

18(S7, p. l'KJ: Queensland, Aniboina, Dnke ot' York Isl.; A. ragensteeiier. .laini).

N. V. f. Nat. 18S.S, p. lÜ'J n. ti2:K Amboina; 1886, Ilet. Arn n. 2'.».

Morocosma pohjhapta I?utler, Annais Mag. Nat. ilist. (;">) X. p. 2.)(i.

In der Ausbente von I'rol. Daiil von Ralum (/um Lielit Anfang Mai 1896); in Uibbes
Sammlung von Xeu-Ponimern (Kinigunang).

„Flügel schwarzbraun, violett schinnneriid mit Gli/pliodes ähidieher weisser opalisirender, mit gold-

braunen Querlinien verzierter Zeichnung", Lederer. Diese Zeichnungen bestehen in zwei dreieckigen, nach

innen spitz zulaufenden hyalinen Flecken an der Costa, einigen kleineren nahe dem Apex. Ein weisser

linienförmiger Fleck am Aussenrande an dem Hinterwinkel, einige kleine am Innenrande und im Discus.

Hinterflügel mit g'rossem hyalinem Discalfieck und hyalinem Fleck nach unten und aussen vor demselben

"und weissliche Flecken am Aussenrande. Hinterleilj weiss und röthlicli, braun gestreift.
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j\forocosma polybapfa Butler ist iiicbls anderes als margaritaria Cr., wenn Butler

auch sagt:

„Verwandt mit margaritaria 1. c. (Lederer Tal'. 14 f. 8), aber das hyaline zufjespitzte Band der Vorder-

flüg'el zu kleineren Costalflecken rediicirt, die Hinterfiiigel mit dreieckigem silbernen Fleck über dem ame-

thystfarbigen centrirten orangen discalen Band des Hinterflügels, die longitudinalen Streifen blass metallisch

bronzebraun. 36 mm. Duke of York Isl."

Die Exemplare variiren in der Ausdehnung des hyalinen und weissen Flecks.

405. Morocosma nitidarin A. Pageust. n. sp. Taf. I f. 2.

Der vorigen Art verwandt, aber ungleich grösser und matter.

42 mm (j^, 46 mm 9. Grundfarbe der Vordertlügel ein mattes Gelbbraun, antemediale schmale,

mediale breite, in der Mitte umgeknickte postmediale braune Querbinden. Zwischen denselben schwach

opaline durchscheinende Stellen der Flügel. Der äussere Band der postmedialen Binde ist schwärzlich be-

grenzt; im dunkelbraunen Aussendrittel am Aussenrande zwei weissliche glänzende FransenHecke. Die

mittlere Parthie des Aussendritteis schwärzlich. Hinterflügel am Grunde violett durchscheinend, mit ante-

medialem schwärzlich gerandeten ovalen Fleck, einer goldbraunen, schwarz eingefassten Medialbinde von

der Costa zum Hinterwinkel, einer schwärzlichen postmedialen, an der Costa und Hinterwinkel verdickten

Linie. Aussendrittel purpurbrauu, vom Vorderwinkel bis zur Mitte dunkler. Fransen am Apex, besonders

in der Mitte und am Hinterwinke.l dunkelbraun, sonst heller weisslich. Fühler, Palpen, Kopf, Brust und
Hinterleib gelblichbraun, letzterer am Grunde mit zwei purpurbraunen Flecken. Afterbüschel schwärzlich.

Beine gelbbraun. Unterseite wie oben, Aussendrittel der Flügel lebhaft abgegrenzt.

Mehrfacii in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht 4. Juni 1896, 17. Juli 1896,

1. Aug. 1896, 24. Jan. 1897, 12. Jan. 1897), und Grotte Mioko (Neu-Lauenburg) 16. Nov. 1896.

In der Ribbe'schen Ausbeute von Neu-Pommern und Neu-Meckleuburg.

Gattung Polythlipta Lederer.

In diese Gattung setzt Sn eilen seine Polythlipta alhicaudalis (Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 221,

Bd. 26 ]). 137, pl. 8 f. 7), welche indess von Hampson als caletoralis Wlk. in die später zu er-

örternde Gattung Tetridia Warr. gebracht wird (siehe dort). Möglicherweise kommt indess im

Bismarck-Archipel eine andere Art noch vor.

Lederer (W. E. J[. VII. p. 389) gibt folgende Charakteristik:

„Schlanke, gestreckte Botyden, der Thorax kurz und kug'clig, die kurzen Schulterdecken vorn stark

erhaben, -die Fühler lang und dünn, fast bis an's Ende des Vorderrandes reichend; der schlanke Hinterleib

den Afterwinkel um das Doppelte überragend; die Ocellen mehr klein, Palpen dünn, ihr lineares Endglied

horizontal; Nebenpalpen kurz und fadenförmig'; Zunge spiral; Beine lang und dünn, anlieg'end beschuppt.

Die Vordertlügel am Innenrande mit sehr schrägem Saum und halb so lang als am Vorderrand, daher drei-

eckig, die hintern von derselben Form, aber kürzer und breiter, mehr ein gleichseitiges Dreieck bildend.

Beschuppung dünn, fast durchsichtig, Färbung weiss oder gelblich mit eigenthümlich mattbraunen Zeich-

nungen, die Vorderflügel mit aus zackigen Schattenstreifen gebildeten, am Vorderrand sehr weit von ein-

ander entfemiten, nach innen stark genäherten Querbinden, gleichfarbiger g-rosser Nierenmakel und einem

Schrägwisch in der Flügelspitze; die hintere mit Fortsetzung der Innern Binde und mattbraunem Saume.'"

Xach Hampson, L JI. IV. p. 364 „komme aiif den Vorderflügeln Adern 3, 4, 5 von der Zellecke;

7 ist gekrümmt und 8, 9 für ungefähr V3 Länge genähert, 10 eng' genähert 8, 9. Hinterflügel mit kurzer

Zelle, Discocellularen aufrecht, Ader 3 von der Zellecke, 4, 5 für lange Strecke genähert; 6, 7 sehr lang ge-

stielt, 7 mit 8 anastoniosirend."

Gattung Leucinodes Guenee.

Die nach Hampson, I. M. IV. p. 370 in der neotn)])ischcn Region, in Süd-Afrika, India,

Ceylon, Burma, der maiayischen und australasiatischen Subregion verbreitete Gattung wird cha-

rakterisirt durch

:
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„Zweites und drittes Glied der Palpen lan;>-, erstes Glied mit einem Büschel vorgestreckter Haare,
Fühler geringelt, nicht verdickt. Auf den Vordertlügeln Ader 7 nicht genähert an 8, auf den Hiuterflügelu
die Disc<ieeliularen stark gewinkelt; auf beiden Flügeln Ader 3 vor der Zellecke entspringend, 4, 5 getrennt
am Ursprung, der Aussenrand etwas ausgebuchtet oder gewickelt in der Mitte." Harapson.

406. Leucinodes orhonaUs Guenee, Delt. et Pyr. p. 223; Moore, Lep. Ceyi. III. pl. 179 f. 9;

Cotes, Ind. Mus. Not. III. p. 100 (Raupe); Hauipson, I. M. IV. p. .370 u. 5073,

f. I9H (cf): Süd-Afrika, Iiidia, Ceylon, Burma, Andamaus, Java, Duke of York Isl.

Prof. Dahl fing- den Falter in Kaluni (am Liebt Anfang Juli 1896 und 31. Juli ls96).

„24 mm. Weiss; Kopf und Thorax abwechselnd braun und schwarz. Vordertlügel an der Basis
gelblichbraun, röthlich und schwarz, gefolgt von einer unvollständigen, gebuchteten schwarzen Linie; grosser
gelblichbrauner Kreis- und Nierenfieck mit etwas Schwarz an den Bändern und sich beinahe zur Costa er-

streckend; ein schwarzgerandeter röthlicher dreieckiger Fleck vom untern Ende der Zelle zum Innenrand
mit einer gebuchteten Linie über ihr; ein blasses, gelbliches, gebuchtetes postmediales Band, welches die

Costa nicht erreicht; eine gebuchtete submarginale Linie, welche gegen den Aussenwinkel verschwindet und
mit einem röthlichen und bräunlichen Band über ihr, von unter der Costa bis Ader 2; einige schwarze
Flecke am Rande. Hintertlügel opalescirend, mit schwarzem Fleck am obern lOnde der Zelle und einem Fleck
am untern Winkel; eine schwach ausgedrückte i)ostmedial(' schwarze Linie, beinahe gerade von der Costa
zu Ader 3, dann zurückgebogen und gebuchtet; einige schwach ausgesprochene blassgelblichrothe sub-

marginale Flecke und einige schwarzeFlecke am Rande." Hampson 1. c.

Gattung- Sameodes Snellen.

( Pes.'iocosma Meyrick.)

„Männliche Vordertlügel auf der Unterseite der Mitte des Vorderrandes mit schwarz behaartem
Umschlag. Habitus von Sainea\ die Hinterschienen bei dem cf kürzer als die Mittelschienen, verdickt und
gekrünnnt, nur mit einem Sporenpaar, auch die Fühler in der Mitte mit einer Krümmung. Das O ohne die

drei Besonderheiten. Uebrigens haben die Fühler die Länge von % der Vorderüügel, sind fadenförmig und
kurz behaart. Nebenaugen vorhanden. Zunge lang. Palpen halb aufgerichtet, ein Viertel länger als der

Kopf, ein wenig breiter als die Hälfte der Augen, in der Mitte etwas schmaler als unten, grob behaart, das

Endglied kurz, horizontal, deutlich. Nebenjjalpen klein. Flügel länglich, gewöhnlich geformt. Die Hinter-

schienen hallen bei dem q eine Verdickung' über der Hälfte und sind etwas gebogen; das einzige Sporeu-

paar steht etwas über der Mitte und der äusserste hat nur 1,4 der Länge der andern. Bei dem O sind die

zwei Aussensporen die Hälfte kürzer als die Innern.- Snelleu, Tijd. v. Eut. Bd. 23 p. 217 (ISSO).

Nach Hampson J. JM. IV. p. 374 entspringt „Ader 3 der Vordertlügel gerade vor der Zellecke,

4, 5 vom Winkel. Die Hinterflügel haben eine leicht über der Mitte au.sgescluiittene Costa, 4, 5 sind für kiirze

Strecke genähert, 6, 7 kommen vom obern Winkel, 7 mit 8 stark anastomosirend."

407. Sameodes canceUalis Zellcr.

Boti/s cancelhd/s Zeller, K. Vet. Ah. llandl. 18.Ö2, p. 34: Catfraria.

ßfeiüa 2]i2]1eisalis WaWici; Cat. XVII. p. 420; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. ISl f. 14.

Lepyrodes lepidaUn Walker, Cat. XVII. p. 46ö.

Samen sideaU.i Walker, Cat. XIX. p. 937.

Hi/meiüa iiwr/d/diial/s Walker, Cat. XXXIV. ]). i;)14.

Sameodes trifli//ra//.s Snellen, Tijd. v. Eut. I>d. 23 p. 218; Hd. 26 p. 13.4, pl. 8 f. 4, 4a. 4li.

Samea vesperünalis Saalmüller, Her. Senek. (!e^. 1880, ]i. 301.

Sameodes cancellaUs Z. Hampson, I. M. I\'. p. .375 n. ;J(i82. f. 202 i-j'): Afrika, India,

Ceylon, Burma, Java. Australia, l'iji.

In der Dalil'sehen Sammlung findet .sieh ein Exemplar von Ralnm (zum Lieht 29. Mai 1896'i.

„20—22 nun. Grundfarbe von Kopf und Flügeln ein mattes, etwas graues Rothbraun, Thorax

bleicher, der Hinterleib gegen die Spitze beinahe grau und seine Ringe mit fein weissem Hinterrand. Die

Flügel sind nnt weissen durchscheinenden Flecken gezeichnet. Die Vorderliügel zeigen ihrer drei, welche

durch die lichtbraun beschuppten Adern und die feinen dunkelbraunen Querlinien in kleine Stücke vertheilt
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werden. Der erste dieser Flecke befindet sich an der Wurzel der Mittelzelle und an der von Zelle 1 b, der

zweite gegen die Querader und auf der Hälfte von Zelle 1 b, der dritte hat beinahe die Form eines breiten

Querbandes und läuft über die Wurzel der Zellen 2—4 und über die Mitte von 5—7; sie wird über ihre

ganze Länge durch die zweite Querlinie durchschnitten und ist so in viele kleine Stücke zertheilt. Zelle la

ist mit zwei gelben Flecken auf einem Drittel und zwei Drittel gezeichnet. Vorderrand bei der Spitze grau-

g-elb mit vier schwarzen Flecken. Auf den Hintertiügeln ist die Wurzelhälfte durchscheinend weiss, mit

einem nach unten verschmälerten fein schwarz gerandeten und bestäubten braunen Querstreifen wurzel-

wärts, von welchem man meistens ein schwarzes Fleckchen auf Ader la sieht. Eine gebogene braune Quer-

linie verliert sich bei Ader 2 in dem dunkleren, gegen die Flügelspitze schwarzgrauen Hinterraud. Fransen

unsauber weiss, mit schwarzen Fleckchen auf der Wurzelhälfte und schwarzgrauer Bestäubung hinter Zelle

3_5 dev Vordertiügel. Unterseite ganz wie oben gezeichnet, aber die Grundfärbuug sauber grau, längs

welcher und zwischen welcher die weisse Zeichnung russschwarz bestäubt ist. Celebes, Java." Snellen

(Sameodes trithyralis 1. c).

Die prägnante Diaguo.se von Zeller, 1. e. p. 34 lautet:

„Alis fuscescentibus, anterioribus elongatis acuminatis, fasciis hyaliuis reticulatis tribus costam non

attingentibus, costa portice albida quinquies fusco-notata, posterioribus basi fasciaque hyalinis. Mas: alarum

anteriorum costa in medio squaniis subdilatata; abdomine laevigato, penicillis lateralibus nullis."

Gattung Omphisa Moore.

Nach Hampsou, I. i\I. IV. p. 382 über China, India, Cej'lon, die malayisehe Subregion

bis Duke of York Isl. verbreitet und charakterisirt:

„Palpen vorgestreckt, gerade, zweites Glied unten haarig- befranst, drittes Glied vorgestreckt;

Maxillarpalpen gross, Stirn gerundet; Fühler des (J' wenig- bewimpert. Schulterdecken von lang'en Schuppen
bedeckt, Aussensporen der Schienen 1/2 so lang als die Innern; Mittelschiene auf der Innenseite mit dornigen

Haaren bekleidet; Hinterleib mit langen seitlichen Büscheln auf den letzten fünf Segmeuten. Vordertiügel

mit gegen den spitzen Apex hin gekrümmter Costa. Aussenrand in der Mitte ausgebuchtet, Adern 3 und 5

von nahe der Zellecke. Hiuterfiügel auf der Costa leicht ausgeschnitten über der Mitte; Apex etwas vor-

gezogen, Aussenrand in der Mitte ausgebuchtet, Innenrand kurz; Adern 4 und 5 für kurze Strecke genähert;

6 und 7 vom obern Winkel, 7 berührt 8, anastomosirt aber gewöhnlich nicht mit ihr."

408. Otnphisa anasfonwsalis Guenee.

Pionea (?) anastomosalis Gueuee, Delt. et P_yr. p. 373: Java.

Bofys illisalis WR\ker, Cat. XVIII. p. 653; Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 183 f. 4; Lederer,

W. E. M. VII. p. 371, Taf. f. 12: Amboina; Suellen, Tr. E. S. Bd. 1890, p. 620:

Sikkim.

Omphisa anastomosalis Gu. Hampson, I. M. IV. p. 382 n. 5096, f. 207 (o"): Chiua, Sikkim,

Khasis, Nilgiris, Ceylon, Burma, Andamans, Java, Duke of York Isl.

Von Ribbe auf Neu-Lauenburg- (Mioko) und Xcu-Ponnnern (Kiuigunaug) gefangen.

„Weiss; Kopf, Thorax und Abdomen gelblieh und rothlich überhaucht, einige paarige Flecke auf

dem Kücken übrig lassend. Vorderflügel mit röthlicher Bestäubung auf der Basalparthie, welche sich unter

der Medianader bis zur Flügelmitte erstreckt; hyaline Flecke in der Mitte und am Knde der Zelle, mit einem
röthlich gerandeten gelblichen Fleck zwischen ihnen; ein grosser röthlich gerandeter gelblicher Fleck über
der Zelle; die äussere Parthie mehr oder weniger röthlich ül)erstäubt, die Adern röthlich; eine gekrümmte
postmediale röthliche Linie mit einer unregehnässig gezahnten Linie über ihr, eine Reihe von hyalinen
Flecken einschliessend, eine marginale röthliche Linie. Hintertiügel an der Basis röthlich, ein dunkel-

gerandeter röthlicher unregelmässiger discocellularer Fleck mit einer Linie von ihm zum Innenrand, die

äussere Parthie röthlich überstäubt; zwei unregelmässig gewellte röthliche postniediale Linien; Apex, Anal-
winkel und eine marginale Linie röthlich. 32—36 mm." Hampson.

Ich reihe hier eiu:

Gattung Psara Suellen.

Diese von Suellen, Tijd. v. Ent. Bd. 18 p. 219 mf Psara paUicaudalis Sn. von Ceutral-

Amerika aufgestellte Botyclen-Gnitimg, von welcher Psara selenialis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 38

p. 146 von W.-Java beschrieben wurde, zeigt:
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„Hinterleib des <^ sehr schlank, zweimal so lang als die Hinterflügel, schwarzg'rau mit huigcm lic-lit-

grauen Afterbüschel und darunter noch mit zwei semmelfarbigen, am Ende gekrüllten Büscliehi. Palpen vor
dem Kopf hingebogen, nicht länger als die, halb so breit wie die Augen, glatt beschujjpt, Endglied kurz,

stumpf, aber deutlich. Nebenpaliien klein, dünn, Nebenaugen deutlich. Fühler wenig mehr als halb so lang
als die Vordertlügei, fadenförmig, kurz und fein behaart, mit freiem dcuitlicliem Endglied. Brust glatt be-

schuppt, Schulterdecken lang. Hinterleib gegen das Ende sehr stark verdünnt. Flügel gewöhnlich geformt.
Adergeflecht normal. Beine lang und dick, ohne Besonderheiten. Bei palÜcaudalis sind die Palpen halb

schwarzgrau und weiss gefärbt; der Falter ist auf der Oberseite einfarbig schwarzgrau mit etwas violettem
Glanz; nur die Wurzel der HinterHügel ist etwas dünner beschuppt und ein wenig durchscheinend. Mit
Mühe unterscheidet man die gewöhnlichen etwas dunklern Querlinien und Mittelflecken."

Eine von Herrn Hnellcn zu dieser Gattung geset/.tc, mit pallkaudalis Sn. verwandte

Art befindet sich in meiireren Exenii^iareii in der Rilihe'sclicn Sanindnng- von Neu-Pumniei'n

(Kinigunang)

:

4()9. l'sara fulijidaViH A. Pagenst. n. sp.

cT- 25 mm. Fühler ladenförmig, bräunlich. Palpen vorgestreckt, dicht beschuppt, mit stumpfem
Endglied, graubraun. Brust, Schulterdecken und Hinterleib graubraun. Letzterer sehr lang mit gelblichem,

weit ausgespreitztem Afterbüschel von etwas helleren Haaren. Vorderflügel einfarbig graubraun, violett

schimmernd, nach dem Aussenrand hin etwas verdunkelt, mit ganz schwacher Andeutung von dunklen ge-

wellten Querlinien und dunklem Flügelniittelpunkt. Fransen etwas hellei. Hinterflügcl graubraun, violett

glänzend. Aussenrand etwas dunkler mit schwach angedeuteten Querlinien. Beine und Unterseite der Brust

und des Hinterleibs heller gelb ; Kehle und Unterseite der Palpen weisslich gelb. Unterseite der Flügel wie

oben, leicht verdunkelt, die Querlinien und der Flügelniittelpunkt etwas deutlicher, die Adern stärker

verdunkelt.

Gattung Isocenfris iVIeyrick.

J[eyrick, Trans. Ent. Soe. Lond. 1887, p. 232 detinirt diese Gattung:

„Stirn flach, senkrecht. Nebenaugen vorhanden. Zunge gut entwickelt. Fühler 3/4, beim (^ faden-

förmig-, massig bewimpert. Labialpalpen gerade, vorgestreckt, dreieckig beschupiit, Endglied massig- ver-

steckt. Maxillarpalpen fadenförmig. Hinterleib beim cT mit schlankem Analbüschel, Afterkl'appe zurück-

gezog-en. Alle Sporen der Hinterschienen lang und beinahe gleich. Auf den Vordertiügeln Ader 10 an 8

genähert, 11 schief. HinterHügel so breit wie die Vorderflügel; Adern 3, 4, 5 an der Basis genähert, 7 aus 6

nahe dem Ursprung, mit 8 bis nahe zur Mitte anastomosirend."

Die nach Hauipsdii, I. M. IV. p. 385 über Jlauritius, die australisclie Region bis Xord-

Austraiien verbreitete Gattung unterscheidet sieb von I'i/rausfa durch die langen und gleichen Sporen.

41U. Isocentris filalis Gueucc.

Asopia plalls Guenee, Delt. et Pyr. p. 204: Mauritius; Snellcn, Tijd. v. Ent. \V\. 2(3 p. l.'U,

pl. VII f. 11, IIa.

/*'. pl. Hampson, I. M. IV. p. 385, f. 209 (cf): Mauritius, Forniosa, Siihct, Bombay, Coini-

batore, Ceylon, Purnut, Java, Celebes, Australia.

Endotricha rhodophüalis Wa\kQV, Cat. 34 p. 1311-, Moore, Ecp. Ceyl. 111. pl. 17s f. 13.

Bofy>> amoenalis Walker, Cat. 34 p. 1445.

Botijs uumUH Snellen, Tijd. v. Ent. 1872, p. 90, pl. 7 f. 9, KX

iiumea dives Butler, P. Z. 8. 189<j, \). 682.

In der DabTscheu Sanmdung Exemplare von Raium (,y.um Liclit l.'i. .Mai 1896, 23. Juni

1896, 31. Oct. 1896, 8. Dec. 1896).

„22 mm. Orangegelb. Vorderflügel mit etwas dunkler Bestäul)ung an der läasis; unbestimmte ge-

buchtete antemediale und mediale Linien, die letztere mit einem röthlichen und purpurnen Fleck über ihr

auf den Discocellulareu verbunden zu einer unter dem untern Winkel der Zelle; eine postmediale stark

gebuchtete Linie nach einwärts längs der Ader 2 zu dem purpurnen Fleck hin gebogen; eine stark g'ewellte

subraarginale Linie mit einem purpurrothen Band an ihrem äusseren Rande; eine gewellte Linie nahe dem

Zoologica. Heft 2y. 28
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Rande. Hinterflügel mit dunUIein discoi-ellularem Band; eine starlv g-ebuchtete postmediale Linie starte nach

innen gebogen längs Ader 2 nnd dann abermals ausgebuchtet; eine g'ebuehtete submarginale Linie mit

einem purpurrothen Band an ihrem äussern Rande; eine gewellte Linie nahe dem Rande, welcher röthlichgelb

ist; beide Flügel mit schwarzer Linie an der Basis der Fransen, welche rein weiss sind. Die Form rhodo-

philalis hat die Linie durch die Basis der Fransen carminroth." Hampson 1. c.

4n. Isocentris miniosalis Giience.

Ebulea miniosalis Gueuee, Delt. et Pyr. p. 362 u. 440.

Meci/na miniosalis Meyrick, Tr. E. S. Lond. 1887, p. 234: Queensland, Neu-Guiuea, Java.

Ebulea euro2)salis Wecker, Cat. XVIII. p. 149= Ehiilea orseisalis Walker.

Bofijs miniosalis Suellen, Tijd. v. Eiit. Bd. 41 (1898) p. 183, pl. '.) f. 2 (5): Stimatra,

West- und Ost-Java.

Isocenfris miniosalis Hampson, I. IM. IV. p. 387 n. 5111: N.-India, Nilgiris, Rangoon,

Ceylon, Shan States.

Professor Dalil fing diese Art in Ralnm am Licht 3. Jnni 1896. Ich besitze sie von Sinnba.

„28 mm. Carminroth. Vordertiügel mit einem tiefer carminrothen basalen Fleck; eine gekrümmte

tief carminrothe antemediale Linie, ein discocellularer Fleck; beide Flügel mit einer postmedialen Linie

schief von der Costa zu Ader 6, dann stark ausgebuchtet zu Ader 3, wo sie zurückgebogen ist; eine ge-

krümmte submarginale Linie. Die Adern nahe dem Rande und eine marginale Linie tief carminroth; Fransen

an den Spitzen weisslich." Hampson 1. c.

412. Isocentris subaiiroralis A. Pagenst. n. sp. Taf. II f. 2S.

30 mm. §. Der vorigen nahe verwandt, von ähnlicher, noch gesättigterer carminrother Färbung.

Fühler fadenförmig, röthlich. Palpen röthlicli, weit vorgestreckt, Endglied spitz. Nebenpalpen weisslich.

Stirn, HalsUragen, Brust und Hinterleib carminroth. Hinterleibsspitze gelblichweiss. Vorderflügel carminroth

mit antemedialer etwas gewellter Querlinie, röthlich eingefasstem, etwas hellerg'elblichem Flüg'elmittelpunkt,

postmedialer, in der Flügelmitte scharf nach innen gegen den Flüg'elmittelpunkt umgebrochener leicht ge-

wellter Querlinie, die dann der ersten Querlinie parallel zum Innenrande verläuft. Die Flügeladern sind

carminroth, wie die Costa, die Querlinien sind wie die Fransenlinie dunkler, die Fransen selbst bräunlich

lilafarben. Die Hinterflügel erscheinen ebenfalls röthlich, die Adern und die deutliche postmediale Querlinie

dunkler wie die Fransen. Letztere werden gegen den Afterwinkel, ebenso wie die hintere Flügelparthie

gelblichrolh. Die Unterseite der Flügel ist heller roth, die Vorderflügel mit schwacher postmedialer gewellter

Querlinie, die Hinterflügel mehr gelblichroth. Kehle weisslich, ebenso die Schienen und Tarsen, die Schenkel

röthlich. Hinterleib unten gelbroth.

Von dieser auffallenden ßofi/de fing Professor Dahl ein Exemplar in Ralum am Licht

28. November 1896.

Gattung Maruca Wallvcr.

(Siriocauta Lederer.)

Lederer, W. E. M. VII. p. 424 fl863) cliaraktcrisirt seine Gattung Äm'ocrtwfrt wie folgt:

,,Mittelgross, schlank, die schmalen Vorderflügel nach aussen verliällnissmässig stark, gut um 1/3 er-

weitert, mit convexem Vorder- tmd wenig kürzerem Innenrand und rechtwinkliger Spitze, bogigem Saum
und stumpfen Innenwinkel, die hintern breiter als die vordem, ihr Vorderwinkel etwas vorgezogen, nebst

den Innenwinkel gerundet, Rippe 3 und 4 auf allen Flügeln so dicht aneinander entspringend und ein Stück

parallel laufend, dass sie wie gestielt erscheinen. Palpen in mehr als Kopfeslänge horizontal vorstehend.

Nebenpalpen kurz, fadenförmig, darauf aufliegend. Fühler dünn von ^j^ Vorderrandslänge, bis zur Mitte

glatt borstenförmig, dann die Glieder bis zur Spitze eckig vorstehend; Beine lang und dünn."

Hampson, I. M. IV. p. 393 gibt für tlie in den tropischen und subtropischen Zonen ver-

breitete synonyme Gattung Maruca folgende Charakteristik:

„Palpen vorgestreckt, dreieckig beschuppt, drittes Glied durch Haare versteckt; Maxillarpalpen leicht

schuppig erweitert, Stirn flach und schief, Fühler etwas länger als die Vorderflügel und geringelt, Beine

lang; Aussensporen der Schienen ung'efähr '4 ''^i" Länge der Innern; Hinterleib lau»-. Ader 3 der Vorder-
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flüg-el von der Zellecke, 4, 5 enj;: <;e"'''iPi't 'üi' kurze Strecke ; 7 ;;ekrünimt iiiui H, •;eniUiert, denen auch 10

genähert ist. Ader 3 der Hintertiiigel von der Zellecke, welche ungefähr <lic Hüllte des Flügels betrügt;

4, 5 eng genähert für kurze Strecke; C>, 7 vom obern Winkel, 7 mit 8 aLijistomosireiid."

413. Min'uca testulalis Geyer, }Int)iicr.

Crochiphora testulaUx Geyer, Hübner, Samml. exot. Sclimctt. IV. 4 ]). 12, 629, 6.^0 (1832);

Hainpson, I. M. IV. p. 393, f. 211 (cf): neotropisclie und iltliiopische Region, .Japan,

orientaliselie und aiistralisclie Region.

Sir/ocaiifa testulalh Lederer, W. E. M. 1863, p. 424 (das dortige Citat: Zeller, Jlicr. Caffr.

p. 46 von Botys testula ist nicht richtig); Meyrick, Tr. E. S. Lond. 1884, p. 299:

Australia, Amboina, Borueo, Japan, Ceylon, India, Süd- und West-Afrii^a, Honduras,

Brasilien; Tr. E. S. L. 1886, p. 22.5: Fiji, Ost- Australien, mal. Archipel, Japan, India;

Snellen, Tr. E. S. L. 189U, p. 623: Sikkim; Meyrick, Tr. E. S. 1894, p. 465: Siimbawa;

Sncllen, Tijd. v. Ent. Bd. XV. (1872), p. 94; Bd. 27 p. 39: Porto Rico, Columbia,

Angola, Madagaskar, Java, Celebes; A. Pagenstecher, Jahrb. X. V. f. Xat. 1888, p.

111 n. 642: Amboina.

Hydrocampd aquatiUs Boisduval, Guevin Menev. leon Regne Aniinal, pl. 90 f. 9.

Maruca testulalis betindet sich in der Dahl'schen Sannnlung von Ralum (zum Licht

7. August 1896) und in der Ribbe'schen von Kinigunang (Xeu-Pommern).

Sie wird von Hampson, 1. c. beschrielien:

„26—30 mm. Kopf, Brust und Hinterleib röthlichbraun. Palpen oben weiss. Vorderfiügel röthlicli-

braun, Costalparthie gelblichbraun; unbestimmte subbasale und anteniediale Linien über der Zelle und weisse

Flecke unter der Zelle, ein halbmondförmigei- schwarzgerandeter weisser Fleck am Zellende, ein geflecktes

schwarzgerandetes halbdurchsichtiges Band ülier der Zelle von unter der Costa zu Ader 2. Hintertiügel

halbdurchsichtig weiss, die basale Costalparthie gelblichbraun und ein Fleck am obern Zellwinkel, zwei un-

bestimmte gebogene postmediale Linien; ein marginales gelblichbrauncs Band von der Costa zu Ader le,

ein inneres Band sehr unregelmiissig." Hampson.

Gattung Tetridia Warren.

Diese von Warren, A. .M. X. H. (6) VI. p. 477 (1890) aufgestellte Gattung, welche über

N. E. India, Ceylon, Burma, die malayische Subregion bis Cclcbes verbreitet ist, schildert Ilani])-

son, L M. IV. p. 395:

„Palpen vorgestreckt, dreieckig beschuppt, drittes Glied in lJa:ir versteckt, Maxillarpalpen schuppig

erweitert, Stirn schief; Fühler des cf lein bewimpert und beträchtlich länger als die Voi-dertlügel, die des Q

ungefähr von der Länge der Vorderflügel; Vorder- und Hinterschienen des r/ mit Haaren an der Aussen-

seite besetzt, Thorax mit Haarbüscheln nahe den Mittelbeinen, Unterleib des cf mit langem Aualbüschel.

VorderHügel mit vorgezogenem Apex, Aussenrand schief. Ader 3 von nahe der Zellecke, 4, h von derselben,

7 von H, 9 getrennt, denen 10 genähert. Hinterflügel mit kurzer Zelle, besonders beim cf- lüpp« 3 vom

Winkel, 4, 5 für kurze Strecke genähert, G, 7 vom obern Winkel, 7 mit S anastomosirend. Rippe C beim cf

abwärts gebogen."

414. Tetridia crt/e<om//'.s- Walker, Cat. XVIII. p. ()51; Hampson, I. M. 1 V. ]). 395, f. 213 (cf):

Sikkim, Khasis, Sibsagar, Ceylon, Burma, Andanians, Pxnneo, Celebes.

Botys linacealis Moore, Pr. Z. S. 1897, p. 619.

Polythlipfa alhicaudalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 23 p. 221; l'xl. 26 \). 1.37, pl. S f. 7. 7a,

7b, 7c: A. Pagenstecher, Jahrb. X. Ver. f. Xat. 1888, ]). 1()4 n. 600: Amboina.

Diese Art i.st von Dahl in Ralum gefangen und befindet sich auch in der Ribbe'schen

Sammlung.
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„34 mm. rf . Kothbraun, weiiifarbig', Palpen unten weiss, Voiderscliienen und Tarsen weiss gefleckt,

Mittelschienen und Tarsen weiss, haarige Tibialfransen gelblich, Hinterleib mit einem weissen Streiten aut

dem Analbüschel. Vordertiügel mit gewellter anteniedialer schwarzer Linie; eine gewellte discocellulare

Linie; beide Flügel mit einer fein gewellten postmedialen Linie, beinahe gerade von der Costa zu Ader 3,

dann zurückgezogen bis unter das Zellende, und auf den Hintertlügeln am Analwinkel endigend; eine mar-

ginale Reihe schwarzer Flecke. 9 b'ass gelblich, röthlich. Vorderflügel an der Costa röthlichgelb, der Rand
und die Fransen beider Flügel ebenso; die Beine nicht weiss gefleckt." Hanipson.

leli reihe hier die Gattung l'achyzancla Meyriek, Tr. E. S. 1H84, p. 315, welche im

Bi.sinarck-Archipel, in Neu-Lauenbiirg und Neu-Pomuieni vertreten ist, wie sie auch auf den Short-

lands-Inseln vorkommt und sich von dort in der Ribbe'schen Sammlung findet. Diese Gattung,

welche sicli in den tropisclien und wärmer tempcrirteu Zonen findet und mit Acharana Moore und

Piloptila Swinhoe identisch ist, ist von der spater zu erwäiinenden Gattung Pyrausta nach Hanip-

son, I. M. IV. p. 401 verschieden durch die kürzere Zelle der Hinterflügel und die für kurze

Strecke vorhandene Annäherung von Ader 4, 5, sowie dass die Aussensporen die Hälfte der Länge

der innern hal)eu.

Bei Ribbc findet sich von Neu-Lauenburg, Neu-Pomniern und den Öhortlands-Inseln vertreten

415. Pachyzanda phoeopteralis Guenee.

Bot t/s phaeopteralis Guenee, Delt. et Pyr. p. 349 n. 409; A. Pageustecher, Jahrb. N. V.

f. Nat. 1894, p. 42: Java.

Botys vestaUs W\k.= Bofys otreusalis Wlk., Moore, Lep. Ceyl. III. pl. 180 f. 11 = Botys

triarialis Wlk.= i?o/^s oh.tfriisalis Wlk.

Pachyzanda phoeopteralis Gu. Hampson, I. M, IV. p. 402 u. 5752: neotropische und äthio-

pische Region, Aden, India, Ceylon, Burma, Audamans, Salomons.

Diese Art ist verwandt mit Pachyzanda Ucarsisalis'W&Xk&i-, Cat. XVIII. p. 686 (Hamp-

son, I. M. p. 402 n. 5151 f. 218 (cf) von Japan, China, India, Ceylon, Malacca, Borneo, Java,

Australia, Fiji, Marshall Islands), verschieden dadurch, dass sie gewöhnlich dunkler ist mit leichter

purpurner Bestäubung und der discocellulare Fleck der Vorderflügel mehr hervortretend. Die Vor-

derflügel haben niclit, wie diese Art, nur Haarfransen an der Unterseite der Costa und die Vorder-

beine sind normal ohne die rauhen Haare des Femorotibialgelenks bei dieser Art.

Meyriek, Tr. Ent. Soc. 1884, p. 322 erwähnt Botys phoeopteralis Gn. von Queensland,

New South Wales, Java, Formosa, China, Ceylon, Mauritius, AVcst-Afrika und Süd-Amerika und

identificirt sie mit B. otreusalis Wlk., triarialis Wlk., neloaUs Wlk., ahstrusalis Wlk., pharaxalis

Wlk. und immundalis Wlk., welche beide letztere Arten Hanipson zu licarsisalis Wlk. zieht. Mey-

riek, Tr. E. S. 1886, p. 264.

Gattung Prooedema Hampson.

Die über Nordost-India, Ceylon, die malayische Subregion bis Nord-Australien verbreitete

Gattung zeigt nach Hampson I. M. IV. p. 403:

„Vorgestreckte, dreieckig beschuppte Palpen, drittes Glied im Haar versteckt; Maxillarpalpen faden-

förmig, Stirn mit gerundetem Vorspruug. Fühler verdickt und abgeplattet, Aussensporen der Schienen halb

so lang als die innern, cf mit langen, ausgebreiteten Afterklappen. Vorderflügel etwas schmal, Apex gerun-

det; Ader 3 vor der Zellecke, 4, 5 vom Winkel, 7 gekrümmt iind 8, 9 genähert. Auf den Hinterflügeln ist

Ader 4, 5 für kurze Strecke genähert, 6, 7 sind gestielt, 7 mit 8 anastomosirend."

416. Prooedema inscisale Walker, Cat. 34 p. 1410.

Eehimena inscisale Moore, Lep. Ceyl. III. p. 290, pl. 181 f. 1.
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Botjjs inscisalis Snellen, Tr. E. S. 1890, ]). 5S9: Sikkiin; A. Pageustecber, Jahrb. X. V.

f. Nat. ISS.s, p. 1U3 n. 583: Amboina.

Prooedema ijiscisale Hampson, I. M. IV. p. 406, f. 22U: Sikkiiii, Ceylon, Boriico, Xcu-

Guiiiea, Australia.

In der Eibbe'schen Sammlung- ein cf von Nen-rommeiii.

„36 mm. Palpen or;uin-e ; Kopf und Thorax pnrpurbraun, Hintcricil) röthliolibi-iuin; Basal- und End-
glied gelblichbraun. Vordertlügel g-elblichbraun purpurn. Costalparthie orang-egelb, sieb von der Mitte aus-

breitend in einen dreieclvigen Flecken mit seiner Spitze atif Ader 1 und wieder auf der Apicalparthie in einen

Flecken, der sich dem Aussenwinkel nähert. Hinterflügel blassbraun, röthlichgelb; Fransen gelb." Hamjison.

Gattung Phlyctaenodes Guenee.

Nach Hampson, I. M. IV. p. 407 zeigt diese über die tropischen und temperirtcu Zonen

verbreitete Gattung:

„Palpen vorgestreckt, dreieckig beschuppt, drittes Glied durch Haare versteckt, Maxillarpalpen

fadenförmig-, Stirn mit scharfem conischem Fortsatz; Fühler des (f beinahe einfach, Belnif glatt beschuppt.

Vordertlügel mit gegen den Apex hin gekrümmter Costa, Rippe 3 von nahe der Zellecke, 4, 5 von derselben.

Atif den Hinterflügeln kommt Kippe 3 von nahe der Zellecke, 4, 5 von der P^cke und mehr oder weniger

genähert; 6, 7 vom obern ^Vinkel, 7 mit 8 anastomosirend."

417. PMi/ctaenodes rnassalis Walker, Scoj}. inass. Walker, Cat. p. 792.

Eurycreon massalis Wlk. Meyrick, Tr. E. S. 18.S4, p. '.y.'>H: Australia, Ceylon, West-Afrika;

1889, p. .")18: Neu-Guinea.

Dosara coelafaU.^ Walker, Cat. XIX. p. 829; Hampson, 111. Het. IX. pI. 172 f. 22.

Phlyct. mass. Hampson, I. M. IV. p. 408 n. 5168, f. 221 (cf): V\''est-Afrika, Nordwest-

Himalaya, Punjab, Karachi, Poone, Ceylon, Australia.

In der DahTschen Sammlung von ßalum 8. Dec. 1896, bei Ribbe von Neu-Pommern.

„18 mm. Gelblich; Kopf, Brust und Vorderflügel mehr oder weniger vollständig rothlich überstäubt.

Palpen weiss unten an der Basis. Vorderflügel an der Costa und einem Streifen unter der Medianader gelb-

lich, welcher in einen dunklen Fleck endigt; eine schiefe gelbliche postraediale Linie mit Schwarz an ihrem

Innern Eande von Ader 5 zu 2, welche Zähne einwärts sendet bei Ader 5 und 2, und bei den gelblichen

Exemplaren mit röthlicher Bestäulning auf ihrem Innern Rande von der Costa zu Rippe 5; eine marginale

Reihe schwarzer Halbmonde, Fransen röthlichbraun. Hinterflügel blassbraun oder blassgelblich, die Marginal-

pnrthie leicht bräunlich bestäubt.'' Hampson.

Gattung Hemioscopis Warreu.

Die Gattung ist über India, Ceylon, Burma, Sumatra, Borneo verbreitet.

„Palpen vorgestreckt, lang und dreieckig beschuppt. Drittes Glied in Haaren versteckt, Maxillar-

palpen mit langem zugespitztem Wulst vorn, Stirn gerundet, Fühler beinahe einfach und fein geringelt.

Aussensporen der Schienen ungefähr halb so lang als die Innern. Vorderflügel am Apex zugespitzt. Aussen-

rand gerundet, Ader 3 und 5 von nahe der Zellecke, 7 gerade und wohl getrennt von 8, 9. Auf den Hinter-

flügeln Ader 4 und 5 für kurze Strecke genähert, ß, 7 vom obern Winkel. 7 kurz mit 8 anastomosirend."

Hampson, I. M. IV. p. 41G.

418. Hemioscopis sufftisali.i Wa\kev, Cat. M p. 1471; Hampson, III. typ. Het. IX. pl. 17;>

f. 18: Nilgiris, Ceylon, Tenasserim, Sumatra, Borneo; Hampson, I. M. IV. p. 416 n.

5186, f. 229 (cf).

Botys snellemanni Snellen, Midd. Sum. Lep. p. 61; A. Pagensteeher, .lalirb. X. V. f. Xat.

1888, p. 104 n. 59;;: Amboina.

„23 mm. (f. Palpen zweimal so lang als der Kopf, dunkehiolettbraun. Glied 1 unten ganz braun-

weiss. Nebenpalpen lang. Fühler beinahe nackt, das Wurzeldrittel ist ganz fadenförmig, der übrige Theil

hat dreieckige Glieder, l)raun; der fein braunweiss gerandete Schädel gelbbraun. Brust violettbraun, der
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grosse Hinterleib mit violettbraiiner Wurzel- und braungelber zweiten Hälfte, die Haare des Afterbüschels an

der Spitze dunkelgrau. Oberseite der Flügel glänzend dunkelviolett, die beiden gewohnten Querlinien der

Vordertlüge!, ihre Mittelzeichen und die Querlinie der Hinterflügel rostbraun, scharf, deutlich abstehend. Die

erste Querlinie ist angebogen, schief, die zweite ist nur sehr wenig gebogen, steht nahe bei den Mittclzeichen

und hinter ihr ist der Flügelgrund in der Mitte bis halbwegs zum Hinterrand durch einen schwärzlichen

Ueberzug verdüstert, auch auf den Hinterflügeln, wo die Querlinie ein mit der Spitze nach dem Afterwinkel

gerichtetes V darstellt. Fransenlinie braun, auf den Hinterflüg-eln geg'en den Afterwinkel wurzelwärts fein

violettbraun abgesetzt. Fransen graubraun, mit einer gelblichen Linie über der Wurzelhälfte. Unterseite

der Flügel, Brust, Bauch, Schenkel und Schienen braungrau, alle Tarsen weiss." Snellen 1. c.

Die eigeuthümliche Art befindet sich in der Ribbe'schen Sammlung von Neii-Pommern

(Kinigunaug).

Gattung Mecyna Guenee.

Nach Hampson, I. M. IV. ]i. 417 hat diese Gattung:

„Palpen vorgestreckt, lang, schnabelförmig, drittes Glied theil weise im Haar versteckt; Maxiilar-

palpen schuppig erweitert am Ende; Stirn flach; Fühler fein gewimpert. Hinterschienen erweitert, mit einer

Grube, einen Haarbüschel enthaltend. Aussensporen der Hinterschienen halb so lang als die Innern. Vorder-

flügel schmal. Apex gekrümmt, Ader o und 5 von nahe der Zellecke, 10 eng genähert 8, 9. Hinterflügel

mit kurzer Zelle, Adern 4, 5 für kurze Strecke genähert, 6, 7 gestielt, 7 mit 8 anastomosirend.''

419. Mecyna gilvata Fabr., Ent. Syst. III. 2. p. 508; Hampson, I. M. IV. p. 418, f. 230 (cT):

Süd- u. Ost-Europa, Madeira, Syrien, Abessinien, Aden, Punjab, Karachi, Nilgiris, Ceylon.

Pyralis polyijonalis Hübner, Samml. Eur. Schm. Pyr. f. 204, 205.

Pyralis diversalis Hübner= il/ec^Hrt arersalis Giienee= Jfecyma deprivalis Wlk., Cat. 19

p. 806; Moore, Lep. Ceyl. III. p. 179, f. 1, la (Raupe) =il/ec^wrt rustkalis C. u. S.

Mecyna j}olygonalis Meyrick, Tr. E. S. L. 1884, p. 326: Queensland, Tasmania (Beschrei-

bung der Raupe); Meyrick, Tr. E. S. L. 1887, p. 233: Australia.

Diese Art fing Prof. Dahl in Ralum (am Licht 3. Juni 1896).

,28—34 mm. Kopf, Thorax und Vorderflügel blassroth, dunkel weinfarbig oder dunkel röthlich-

braun mit grau bestäubt, und mit grossem discalen Fleck. Palpen unten weiss, Hinterleib orange. Vorder-

flügel an der Costa dunkler; eine antemediale schiefe gekrümmte Linie; ein Fleck in der Zelle und ein

discocellularer Halbmond; eine fein gewellte gekrümmte postmediale Linie, öfters zu einer Reihe von Flecken

reducirt, die marginale Parthie etwas dunkler. Hinterflügel orange mit marginalem dunklem Band von der

Costa zu Ader 1, öfters unter Ader 1 verschwindend, llnterseite orange, die Apicalparthie der Vorderflügel

und die costale und apicale Parthie der HinterHügel röthlich iiestäubt.

Die Raupe ist oben grün, unten olivenfarbig mit dorsaler, subdorsaler, lateraler und zwei sublate-

ralen Reihen schwarzer Flecke, die subdorsalen weiss gefleckt, die sublateralen mit schiefen, gelben Streifen

zwischen ihnen; Kopf und ein Band auf den Beinen schwarz. Puppe roth." Hampson.

Gattung Pyrausta Schrank.

[Ehulea Guenee.)

Nach Hampson, I. M. IV. p. 429 zeigt diese Gattung:

„Palpen vorgestreckt, dreieckig' beschuppt, drittes Glied im Haar versteckt, Maxillarpalpen faden-

förmig, Stirn gerundet, Fühler nicht mehr als '/4 der Länge der Vorderflügel, fein gewimpert; Schienen mit

kurzen Aussensporen, die äussern Mittelsporen der Hinterschienen nicht tnehr als -/j der Iiniens|)oren.

Vorderflügel: Ader 3 und 5 von nahe der ZcUecke, 10 frei oder selten mit 8, 9 anastomosirend."

420. Pyrauda paupellalis Lederer.

Bnfys paupellalis Lederer, W. PI M. VII. p. 472 n. 369, pl. 10 f. 6: Ost-Indien.

Pyr. paup. Hampson, I. M. IV. p. 440: India, Ceylon; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 2(} \>. 127:

Celebes; A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 101 n. 571: Amboina.

Diese kleine Botyde befindet sich in der Dahl'schen Sammlung von Lowon 2d: Juli 1896.



„16 inni. Koiit', Thorax und N'iirdi'iliii^cl ur.uijiegelb. Hiiiterk'ib weisslicli. Vorderfliig'el au der
Costalparthie leicht röthUeh und braunlich überhaucht; eine dunkle gebuchtete, atiswärts schiefe antemedialc
Linie, ein discocellulares Mondclien, eine postuiediale Linie stark eingebuchtet von der Costa zu Ader 3,

dann einwärts gerichtet. Hinterflüg-el weisslicli, mit S[iuren einer ])0.stinedialen Linie, die nach aussen ge-

richtet zwischen Ader 5 und 2; beide Flügel mit marginaler dunkler Linie." Hanipson.

Ich setze liierlier noch zwei von Herrn Hntler als in Xcu-Britannien aufg:efnndeü beschrie-

bene Arten, die mir in Natur unbekannt sind und deren systematische Stellung aus der Beschreibung

nicht liervorgeht.

421. Botys lunpJ'qiennis Butler, Ann. Mag. N. Hist. ser. f) vol. X. p. 2'M u. 1?>: New Britain.

„39 nun. Grünbraun mit Bronceglanz, in bestimmter Beleuclitung mit lichter Lilatärbung. Vorder-

flüg-el mit einer unbestimmten schiefen gekrümmten dunkU'n Linie über dem basalen Viertel, einige schmale,

dunkle discocellulare Fleckchen, eine weit gekrümmte dunkle Linie, zurückgebog'en und verzogen über dem
ersten Medianast, und ein gekrümmter grosser submarginaler Streifen, getheilt durch kleine Adern. Hinter-

liügel mit einem kleinen schwarzen Fleck am Zellende, unmittelbar gefolgt von einem weissen Fleck; eine

unregelmässig gewinkelte und gewellte discale Linie, eine marginale Reihe schwarzer Flecke. Fransen aller

Flügel braun, mit weisslichbrauner basaler Linie und Flecken. Körper blasser als die Flügel und etwas

perlt'arben. Flügel unten weisslich, mit kleinen schwarzen discocellularen Flecken, einer discalen Reihe

schwarzer Flecke auf den Adern, tmmittelbar gefolgt ^-on einer unbestimmten dunklen gewellten Linie.

Brust schneeweiss, Vorderschenkel braun oben, Vorderschienen mit schwarzem Ende, Leib weisslich." Butler.

422. Botyn jierfeiie.strafa Butler, Ann. Mag. N. H. scr. 5 vol. X. p. 237 n. 74 (1882):

New Britain.

„32 mm. Dunkel rosafarben, die Flügel mit gelben Flecken, von denen viele hyaline weissliche

Centren haben iind angebracht sind nahe so wie bei P. ttjres, indess wenig-er zahlreich. Sie bestehen in der

Mitte aller Flügel aus zwei grossen discoidaleu Flecken, einer sehr unreg'elmässigeu discalen Reihe, in der

Mitte verdoppelt, und einer marginalen Reihe. Körper gelb gefleckt. Flügel unten grau, mit röthlichem

Reflex, alle Flecken weiss, mit leichtem bläulichem Reflex. Körper seidenartig' bräunlichweiss, die Beine

dunkelroth gestreift oder fleischfarben. Bei einer Varietät sind alle Flügelflecke viel kleiner, als bei dem
typischen Exemplar." Butler.

Verschiedene andere I'ijraliden in beiden Sammlungen, welche mir zu bestimmen nicht ge-

laug, lasse ich unaufget'ührt, zumal sie zumeist in ungenügender Erhaltung v(u-handen sind.

Tortricinae.

Die im ]>ismarck-Archipel nur in seiir geringer Artenzahl vertretenen Tovtricinen, welche

daher sowohl in der Sammlung von Professor Dahl, als in der von C. Ribbe nur in wenigen

Exemplaren vorhanden sind, können wir im Allgemeinen, wie folgt, charakterisiren:

Kleine Nachtfalter vcm zumeist gedrungenem Bau. Fühler ungefähr die Hälfte des Vorder-

randes betragend, meist fadenfönuig und kurz bewimpert. Die Augen sind nackt; Nebenaugen

vorhanden. Pali)eu deutlieh, Zunge kurz. Kopf deutlich, l>rust breit, mit kleinen Schulterdcckeu

und glatter Bescliuppung. Hinterleib kurz, beim d' schlank mit Afterbüschcl, beim 2 abgestumpft.

Die Vordertlügel sind eigenartig (wicklerartig) gebaut, oberhalb der Wurzel durch starke

Ausbuchtung des Randes verbreitert, welcher dann gleichmässig xerläuft und in einen steilen Hinter-

rand übergeht. Die Flügclspitze ist rechtwinklig, der Hinterwinkel abgerundet. Die Hinterflügel

sind wenig breiter als die Vordertiügel, der Vorderrand gewöhnlich etwas länger als der lunenraud,

die Flügelspitze abgerundet. Fransen lang. Die Flügel sind dicht beschuppt und zeigen zumeist,

eine besondere Zeichnung. Das Wurzelfeld wird von einem Mittelhand durch den ersten lichten

Streif geschieden; auf das Mittelband folgt der zweite lichte Streif und dann das Spitzendrittel mit

einem dunklen V'orderrandsfleck oder \'orderi-andsh;ik(dien, aus dem gewöhnlich senkrechte, glän-
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zencle Linien treten. Die Hinterfliigel sind meist dicht beschuppt, ungezeiehnet, au der Wurzel von

Ader Ib mit einem Haarbüschel auf der Oberseite. Die Vorderfliigel haben 12 Adern. Ader 1 ist

au der Wurzel gegabelt, die Mittelzelle nimmt ^/g der Länge des Flügels ein und ist durch eine

in der Mitte gegen die Wurzel gebogene Querader geschlossen. Aus den Rändern der Mittelzelle

entspringen Ader 2 bis 11, von welchen 3 bis 10 beinahe in gleichem Abstand von einander ent-

springen; nur 7 und 8 sind gestielt. Ader 11 ist meist lang und schief; die Mittelzelle wird dnrcli

ein Paar Längsadern getheilt. Auf den Hinterflügclu ist die Mittelzelle ähnlich der der Vorder-

flügel; Ader P» bis 5 und 6 bis 7 sind geschieden, Haftborste ist vorhanden. Die Beine sind lang,

gewöhnlich gespornt.

Die Thiere ruhen mit flachen übereinander, dicht gegen den Leib geschlagenen dachför-

migen Flügeln; sie fliegen meist bei Nacht. Die Kaupen sind sechzehnfüssig, spindelförmig, kurz

behaart, sie bewegen sich schnell vorwärts und leben meist in Blättern oder Früchten eingesponnen.

Die Puppen haben einen kurzen Thorax und einen langen stumpfen, auf dem Rücken mit Quer-

reiheu von Häkchen versehenen Hinterleib. Die Eier sind glatt.

Die Tortvicinen theilen sich in zwei grössere Gruppen, je nachdem die hintere Mittelrippe

der Hinterflügel auf der Oberseite an der Wurzel kurz behaart ist oder nicht. Von den zahlreichen

Gattungen sind in den vorliegenden Ausbeuten aus dem Bismarck-.\rchipel GfaphoJitha, Torfrix

und Peufhina vertreten.

Gattung GrapTiolitha Treitschke.

Diese Gattung zeigt die hintern Rippen der Hinterflügel an der Wurzel behaart, Ast 6 und

7 sind gestielt oder entspringen dicht an einander, saumwärts aus einander tretend. Mittelast der

Vorderflügel gesondert von Ast 4 entspringend. Die Fühler sind beim (f meist dicht bewimpert,

die Palpen an Länge wechselnd, öfters vorragend und dreieckig nach unten behaart oder kurz und

anliegend beschuppt. Vorderflügel wechseln in der Form. Die Zeichnung besteht aus dunklem

Wurzelfeld, hinter dem eine lichte, oft auf einen Fleck beschränkte Binde, denen eine dunkle

Sclirägbinde aus der Mitte des Vorderrands in den lunenrand folgt. Am Vorderrande stehen leichte

Doppelhäkcheu häufig mit lichten und metallischen Linien zur Einfassung eines Spiegels. Die

Hinterflügel sind meist grau. Es liegen mehrere Arten vor.

423. GrapJioUtha trlstriatana A. Pagenst. n. sp.

Verwandt mit compositella, wird von Herrn .Sn eilen für neu gehalten; von Ralum (Strand

27. Juli 189(5) in der Dalil'schen Sammlung mehrfach vorhanden.

12 mm. Vordertlügel dunkel schwarzbraun, der Vorderrand -weisslich mit schwarzen Punkten ; in

der Mitte des Innenrandes eine hellere, von drei geraden, parallelen, schief von aussen und oben nach dem
Innenrande laufenden schwarzen Linien an der Flügelmitte zum Innenrande durchsetzte Partlne. Hinterflügel

braunscliwarz. Unterseite braunschwarz.

424. Grapholitha subsimplana A. Pagenst. n. sp.

Von Ralum 6. Februar 1897 liegt eine der vorigen ähnliche Art in der D a h 1 'sehen

Sammlung und in der Ribbe'schen von den Shortlands-Inseln vor; hellbraun, etwas marmorirt auf

den Vorderflügeln, welche eine hellere Costa mit einigen schwarzen Fleckchen haben. Die äussere

Flügelparthie ist etwas heller und am Aussenwinkel stehen zwei schiefe geschläugelte schwarze

Linien, welche eine heller gelbbraun gefärbte Parthie mit einer kürzeren schwarzen Linie in der

Mitte zwischen sich fassen. Darüber einige horizontale schwarze Streifen. Hinterflügel lirann mit

hellen Fransen.



— 225 —

42"). Grapholitho speciosana A. Pagenst. n. (sp.

Eine dritte Art, wclclic ebenfalls von Herrn Snellcu für neu gehalten wird, ist in leider

abgeflogenem Zustande in Ribbe's Sammlung vorbanden.

16 mm. Palpen klein, biiiunlich, Fühler fadenföniiig. Vordcrflü^el bräunlichgiau in der Mitte, der

Costalrand mit dem Aussenrand verbreitert schwarzbraun, ebenso der Innenrand. In der äussern Hälfte der

Costa einige liellblaue schiefe, nach dem Aussenwinkel ziehende Streifen. Apex silberg-länzend weiss mit

zwei schwarzen Strichelchen. Hinterflügel weiss, durchscheinend bläulich schinnnernd. Vorderrand und
Vorderwinkel schwärzlich. Brust und Hinterleib braun.

Eccopsis Z.

„Alae posteriores elongatae, niargine postieo in nnire ante angulum analem lato exci.so, margine

abdominalis iuerassato." Zeller, Mier. Cafl'r. p. 79. Paläarctiselies, nearetiscbes, australisches Gebiet.

Die Gattung Eccopsis Z. ist ebenfalls durch ein, leider beschädigtes Exemplar von Neu-

Pommeru in der Ribbe'schen Ausbeute vertreten. Das 15 mm grosse Thiereheu (426) bat hellgraue

Vorderfliigel mit dunkelbraunen Flecken an der Costa, verdunkeltem Inncndrittel und dunkelbraunem

Aussenrand und schmaler submarginaler bräunlicher Binde; die Hinterflügel sind dunkelgrau mit

schwärzlichem Aussenrande. Brust und die stark geradeaus vorstehenden Palpen dunkelbraun.

Die übrigen mir vorliegenden Arten sind zumeist zu rechnen zur

Gattung Tortrix.

Diese Gattung zeichnet sich dadurch aus, dass Rippe 2 der Vorderfliigel aus dem mittleren

Drittel der hintern Mittelrijtpe kommt und 7 in den Saum mündet. Die Hinterflügel haben die

Rippe 4, 6 und 7 gestielt oder aus einem Punkt, die hintere Mittelrippe ist unbehaart. Die innern

Sporen der Hinterschienen sind länger als die äusseren. Die Fühler sind wenig länger als der

halbe Vorderrand, meist einfach und nur gewimpert. Die Palpen überragen in der Regel den Kopf

und sind nur bisweilen sehr kurz. Die Zeichnung besteht aus dunklem Wurzelfeld, gleichfarbiger

Binde in der Mitte des Vorderraudes in dem Innenwinkel und Vorderraudsfleek, der sich öfters

gegen den Innenwinkel fortsetzt oder mit der Mittelbinde vereinigt ist. Die Zeichnung verlöscht

bisweilen theilweise oder fast ganz. Von dieser Gattung sind mehrere Arten in den vorliegenden

Sammlungen vorhanden.

427. Tortri.r teniplana A. Pagenst. n. sp.

In der Dahlschen Samndung von Ralum (im Hause 24. Mai 1896). Von Herrn Snellen

für unbeschrieben gehalten.

15 mui, Fühler, Brust und Hinterleib gelblich. VorderHügel gelblich weisslichroth, etwas glänzend

mit dunkelbraunrothen Zeichnungen, d. h. zwei breiten, balkenartig den Flügeln durchziehenden Streiten,

einen im Mittelfeld und einen im Saumfeld, nach der Costa verbreitert Der erstere durchzieht den ganzen
Flügel in schiefer Richtung- xmd verbreitert sich ain Innenrande. Kleine braunrothe Punkte liegen zwischen

ihnen, im Wurzelfelde horizontale Streifen derselben Färbung. Hinterflügel weisslichgelb. Unterseite der

Vorderflügel in der Mitte verdunkelt.

In der Ribbe'schen Sammlung sind von Neu-Pommern (Kinigunang) und Shortlands-Inseln

ähnliche wohl zur gleichen Art gehörige Exemplare zahlreich vorhanden, bei welchen sich die bal-

kenartigen Streifen vereinigen oder mehr oder weniger verschwinden, oder es zeigen sich nur die

beiden ersten Streifen und feine bräunliche, mehrfach netzförmig vereinte Strichelchen. Ob einige

Exemplare, bei welchen die Querbalken zu einem Kranze zusammenflicssen, eine eigene Art dar-

stellen, lasse ich dahingestellt, da verschiedene Uebergänge vorkommen. Von einem Exemplare mit

schwarzbraunen Ilinterflügeln, aber ganz ähnlichen verwaschenen Zeichnungen der Vorderflügel scheint

es eher wahrscheinlich.

Zoologica. Heft 29. 29
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428. Tortrix rufostriatana A. Pagenst. n. sp.

Eine älinliclie, aber doch wolil selbständige Art befindet sich in der Dali Ischen Ausbeute

von Ralum (Lowon 20. Juni 1896 und zum Licht 4. August 1896), sowie in der Ribbe'schen von

Neu-Pouiiuern und Shortlands-Inseln.

15 mm. Vorderflügel weissliehgelb glänzend und mit zwei röthlichen Querstreifen, einer

von nahe dem Apex bis oberhalb des Hinterwinkels laufend, ein zweiter medialer von der Mitte

der Costa bis etwas nach innen vom Aussenwinkel. Am Grunde in der Flügelmitte ein kurzer

röthlicher Streifen oder Fleck. Hinterflügel weisslich. Die Streifen sind viel schmäler, als bei der

vorigen Art und gradlinig.

Einige weitere Tojf/'ia;-Arten finden sich in der Ausbeute von Eibbe von Neu-Pommern,

die aber zur Beschreibung nicht geeignet sind. Einige andere gehören zur Gattung renthlna.

429. Penthiiia spec.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) in der R i b b e'schen Sammlung und von Ralum 22. Juli

1896 und .30. Januar 1897 in der Dahl'schen Sammlung, die beiden letztern sehr abgeflogen.

18 mm. Vorderflügel bräunlich, im Grunde und am Aussenrand weisslich schimmernd, mit

schwarzbraunen Flecken am Innenrand und schwarzbrauner Verdüsterung der Costa. Im hellereu

Ausseudrittel kleine horizontale schwarze Streifchen. Hinterflügel graubraun, Aussenrand dunkler.

Tineidae.

Die Familie der Tineiden umfasst eine sehr grosse Zahl von verschiedenartig gestalteten

Arten. Sie haben zumeist einen schwachen Bau, dünneu Körper und zarte Flügel. Die Vorder-

flügel sind länglicli, schmal, die Hinterflügel oval oder lanzettlich, öfters mit langen Fransen besetzt.

Die Schuppen der Flügel zeichnen sich, und dies namentlich bei den kleinsten Arten, durch beson-

dere Grösse aus. Während die Vorderflügel öfters lel)haft gezeichnet sind, sind die hintern meist

zeichnungslos und einfach grau. Die Beine sind lang uud stark gespornt. Im Uebrigen ist der

Bau der Palpen, der Fühler, der Zunge sehr verschieden. Nebenaugen sind vorhanden oder fehlen.

Die Raupen dieser Familie leben meist verborgen im Innern von Pflanzentheilen, in Ge-

weben oder in Säcken, einsam oder gesellschaftlicli. Sie sind meist 16fassig, zuweilen 14füssig:

einige haben unvollkommen ausgebildete Beine oder sind fusslos. Die Tineiden fliegen selten am

Tage, zumeist in der Dämmerung. Bis jetzt sind im Bismarck-Archipel, wie dies aus naheliegenden

Gründen zu verstehen ist, erst wenige Gattungen und Arten nachgewiesen.

Gattung Choregia Zeller.

Zeller in Horae Soc. Ent. Ross. 1877, p. 189; Snellen in Tijd. v. Eut. Bd. XVIII. p. 70;

Bd. 28 p. 15; Badera bei Felder und Rogenhofer, Reise Nov. Lep. II. 2, pl. K>9.

„Fühli-r durch lange, gedrängte Sc-luippen stark verdickt, am Ende kahl; Vordertlügel oblong;

Hinterflügel breit, kurz gefranst, dreieckig. Taster kurz, fast senkrecht aufgerichtet. Körper kurz, zierlich.

Vorderflügel: Subdorsalis mit grosser Basalgabel. Mittelzelle schmal, bis zum Anfang des Enddrittels reichend.

Querader fehlt. Ader 2 kommt hinter der Mitte aus der Medianader, schwach gebogen mit Ader 3 conver-

girend, welche entweder mit 4 aus einem Punkt entspringt oder an ihrem Ursprung von ihr

abgerückt ist. Ader 5, 6, 7 .sind einander und 4 parallel, gehen in den Hinterrand, 7 unter der .S]>itze;

8, 9, 10 in den Vorderrand, 8 nahe der Flügelspitze, 9 und 10 aus einem Punkt am obern Ende der Quer-

ader, 11 kommt von V4 der Subeostale, nahe bei 10 mündend, 12 endigt ungefähr in der Hälfte des Vorder-

randes. Auf den Hinterflügeln läuft Ader la in den Innenrand oberhalb des Innenwinkels, Ib ist schwach

gebogen diveigirend, an der Wurzel mit kurzer Gabel. Die weit von 1 b entfernte Mediania hat drei Aeste



2j 3, 4, von denen 2 bei '
j entspringt. Adern 5 und G aus der scliriigen (Juerader, 7 ist Fortsetzunjr der

Subcostalis, endet in der Flügelsjiitze, 8 über derselben am Vorderrande." Zeller 1. e.

Nach Snellen (1. e. p. IG) sind 3 und 4 der Hinterflügel kurz gestielt und sind weder Nebenaug'en

noch Nebenpalpen vorhanden, die Palpen glatt beschuppt, nicht ganz so lang als der Kopf.

43(j. Choregia pronuhana Snellen.

Simaethis pron. Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 2(J p. 48, pl. :\ f. 25 (187(i/77): Java, Celebes;

A. Pagenstecher, Jalirb. N. V. f. Nat. 1888, p. 120 n. 1)91: Aniboina; A. Pagenstecher,

Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 77 n. 173: Arn.

Badera noMlis Felder und Eogenhofer, Reise Nov. Lep. 11. 2, pl. 139 f. 9.

(?) äiiiiaefhis noh'dis Snellen, Jlidd. Snin. p. 83.

Snellen hält (Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 16) Badera nohiUs für wahrscheinlich synonym mit seiner

Simaethis pronuhana, macht aber auf einig-e Verschiedenheiten aufmerksam, welche die Abbildung Felder'»

bietet. Bei Badera nobüis sei der Grund der Vorderflügel zu -/^ ganz schwarz, dann braungelb und zeigt

der schwarze Wurzeltiieil einige lichtblaue Zeichnungen und dahinter zwei gebogene, braungelbe und licht-

blaue Querlinien, welche letztere zwei (^tuerlinien bei pronuhana fehlen ; an ihrer Stelle sieht man nur eine

sehr schwache gerade, etwas lichter als der Grund gefärbte Linie, während die Wurzelzeichnungen, obwohl

ungefähr ebenso geformt, viel kürzer sind und eine goldgrüne Farbe haben, endlich der ganze Flügelgrund

dunkel braungraii ist, mit einem dunkleren, ebenso wie der letzte Theil des Flügels, purpurngold bestäubtes

Mittelband. Ob dieser Verschiedenheit ein Werth beigelegt werden kann, erscheint mir fraglich.

Bei pronuhana Snellen ist der ganze Vorderflügel goldbraun mit drei kurzen, goldgrünen Längs-

linien aus der Wurzel, wovon der mittelste hakenförmig- umgebogen ist, während die zweite Flügelhälfte

dunkel purpurgold bestäubt ist ohne schwarze Längslinien. Ferner ist der Vorderrand der Hinterflügel bis

auf die Spitze gelb gefärbt.

Ein dieser Snellen'schen Beschreibung nahezu entsprechendes Exemplar (18 mm) befindet sich in

der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht 20. I. 97) und in der Ribbe'schen mehrere von Neu-Pom-

mern und von den Shortlandsinseln. Doch ist bei allen diesen Exemplaren das Gelb der Hinterflügel auf

einen schmalen Streifen am Costalrande reducirt und durchaus nicht so weit in die Flügel hereingehend, als

bei Exemplaren von Amboina, die mir vorliegen, und wie auf der Felder'schen Abbildung. Hierin gleichen sie

mehr der von Snellen 1. c. p. 18 von Celebes aufgeführten Art hasalis Sn., welche sich in der Sammlung

Kibbe von den Shortlandsinseln findet.

431. Choregia hmalis Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 18: Celebes..

^IG— 18 mm. Paljien etwas stumpfer als bei den anderen Arten, weiss mit schwarzem Oberdrittel.

Kopf goldgrün; Fühler violettschwarz, glänzend. Vor dem letzten Viertel ist die Spitze braungelb, dann folgt

ein zweimal so breites, schwarz getheiltes und ein weisses Wurzelvicrtel. Brust broncegold mit grünen

Schuppen, die Schulterdecken ganz grün. Flügel wie bei pronuhana gebildet, indess das Vorderpaar mit

mehr rechtwinkliger Spitze und steilerem Hinterrand als bei striana. Ihr Grund ist zu ^/j dunkel graubraun

mit ganz dicht goldgrün bestäubtem Wurzeldrittel, welche Bestäubung fransenwärts gerade und scharf be-

gri'nzt ist. Dann folgt eine ganz gerade, scharfe, goldgrüne Querlinie, darauf eine schwarze schmälere,

wurzelwärts fein lichtviolett al)gesetzte, während das Uebrige von dem Flügel dunkel purpurgold ist wie bei

pronuhana, aber mehr violett in Färbung und gegen den Hinterrand mit einigen fein schwarzen Längslinien

in der Zelle. Fransenlinie schwarz, Fransen grau. Hinterflügel wie bei striana, aber das Ockergelb un-

sauberer, der schwarze Vorderrand ohne Zahn und der dunklere Hinterrand und Innenrand blasser. Fransen

grau, über Ader 3 schmutzig l)leich ockergelb. Unterseite, Leib und Beine wie bei striana. Bei einer Va-

rietät von Celebes (auch Java) ist die grüne Vorderflügelwurzel mehr gelblich, die zweite Hälfte violett, mit

vielen goldgrünen Schujipen.'" Snellen.

Diese Art dürite wohl auch im Bismarck-Archipel vorhanden sein.

Gattung Brenfhia.

432. Brenthia quadriflorella Zeller, Horae Soc. Ent. Ross. 1877, p. 17U, pl. 2 f. 61: Neu-

Schottland.
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Von Neu-Pomnieru (Kinigunang) liegen in der R i bbe'schen Sammlung verschiedene Exem-

plare dieser niedlichen Art vor, von welcher Zeller die nachfolgende Beschreibung gibt:

„Kleiner als jmvonacetla Cl., besonders ausg'ezeichnet durch die vier grossen, den ganzen Hinterrand
der Vorderflügel einnehmenden, tiefschwarzen Flecke. Körper graubraun. Taster die Kopflänge überragend,
horizontal, etwas dick mit schwarzem Endglied. Fühler dünn, bräunlichweiss geringelt. Brust und Bauch
weisslich." Die Beine (bei dem Zeller'schen Exemplar abgebrochen) sind schwarz und weiss geringelt, die

Mittelschienen mit starken Sporen. „Vorderflügel l^W" lang, wie bei pavonacella gestaltet, graubraun, mit sehr

zahlreichen, zu Querlinien geordneten Schüppchen, wodurch die Fläche wie bei hellen Nebelbinden durch-
zogen erscheint. Der Hinterrand wird von vier tiefschwarzen Flecken eingenommen, welche einwärts ab-

gerundet, nur durch gelbliche Adern getrennt und basalwärts mit gelblichen Bogenlinien eingefasst sind

(hiervon i.st bei den mir vorliegenden Exemplaren nur wenig zu bemerken); von ihnen ist der unterste der

grösste, die zwei in der Flügelsi)itze sind die kleinsten und beide zusammen kaum so gross wie der dritte;

jeder enthält 1 oder 2 glänzende lilafarbene Schuppen nahe am Hinterrand. Fransen grau, von einer dunk-
leren Linie durchzogen. Hinterflügel ohne die Bestäubung der Vorderflügel, daher dunkler, in der Mitte mit

einem unregelmässigen weisslichen I'leck und vor dem Hinterrand mit einer etwas winkligen weisslichen,

den Vorderrand nicht erreichenden Querlinie. Zwischen ihr und der Mitte des Hinterrandes ist eine aus lila-

glänzenden Schuppen gebildete Linie. Unterseite der Vorderflügel braungrau, mit sehr feinen aus schwarzen
Atomen bestehenden Querwellen durchzogen, vor den wie oben beschaffenen Marginalflecken hellgrau.

Hinterflügel auch mit schwarzen Atomen, übrigens dunkler gezeichnet wie oben und gegen die Wurzel noch
mit einem weisslichen Wisch."

Zeller erwähnt einen sehr hervortretenden dunklen, heller eingefassteu niereuförmigeu

Fleck in der Mitte der Vorderflügel nicht. Auf seiner Abbildung ist das Thierchen nicht ganz

treffend wiedergegeben. In der Dahl'scheu Sammlung sind mehrere Exemplare, von Ralum Wald-

thal 26. Mai 1896 und von Ralum 27. Mai 1896. Hierbei bemerkt Professor Dahl: „Breitet

sitzend die Flügel pfauenartig aus." Zell er, Beiträge zur Kenntniss der nordamerikauischen

Nachtfalter (Verh. zool. bot. Ges. Wien 1895) Bd. XXV. p. 320 gibt bei Choreutis pretiosana

Dup. schon an : „zu beobachten bleibt, ob pretiosana beim Sitzen auf Blumen die Flügel so sonder-

bar verbogen trägt, wie hjerlandrella."' Er scheint damit dieselbe Beobachtung zu meinen, die

Prof. Dahl bei der verwandten Brenthia quadrifloreUa gemacht hat.

Gattung Siinaethis Leach.

(Leach, Edinburgh. Enc. IX. p. 13n; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. XVIII. p. 70.)

Die.se Gattung wird von von Heinemann (Schmett. Deutsclil. und der Schweiz. 2 Abth.

Bd. II. Heft 1) wie folgt charakterisirt:

„Palpen aufgebog'en, die beiden ersten Glieder unten meist abstehend beschuppt, oft so, dass die

Schuppen in der Mitte und am Ende einen kleinen vortretenden Zahn bilden, das Endglied wenig kürzer

und schmäler als das Mittelglied, an der Spitze gestutzt oder schwach ausgerandet. Die Vorderflügel breit,

ihr Innenrand wenig kürzer als der Vorderrand, der Saum steil, geschwungen, so dass er in der Mitte rund-

lich, wenn auch oft sehr schwach vortritt, die Spitze etwas vorgezogen, kurz zugerundet. Die Zeichnung
besteht aus zwei dunklen, meist licht angelegten oder aus zwei lichten, dunkel gesäumten Querlinien vor und
hinter der Mitte, die hintern, oft auch die vordem stark gezackt und aus einem dunklen Schattenstreif vor
dem Saum. Die Fransen haben an der Wurzel die Beschuppung der Flügelfläche von einer deutlichen dunklen
Theilungslinie begrenzt, dahinter sind sie am Innenwinkel, in der Mitte des Saumes mid an der Flügelspitze

dunkel, dazwischen am Ende mehr oder weniger breit licht. Die Hinterflügel gleichfalls in der Breite ver-

schieden, dunkel graubraun, bisweilen mit weisslicher oder rostgelber Zeichnung, die Fransen an der Wurzel
mit dunkler Linie. Die Fühler schmal weiss und schwarz geringelt, die Beine dunkel bestäubt, die Hinter-

schienen mit den langen obern Sporen vor der Mitte, die Füsse hell und dunkel gefleckt."

Die mir aus dem Bismarck-Archipel vorliegenden Arten sind sämmtlich bräunlich ockergelb

mit dunklen Binden, einzelne auch mit metallischen Schuppen.



433. äimaefhis hasali.s Felder und Kogeuliofer, Reise Nov. Lep. T. 138 f. 19: Amboiua;

A. Pagensteclier, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 12U ii. 692: Amboiua, Jahrb. N. V.

f. Nat. 1886, p. 77 n. 174: Arn.

Diese Art ist iu der Dahl'scheu Sannnlung: von Rahiin (Waldthal 24. Mai 1896) und in

der Ribbe'schen von Neu-Pommern (Kinigunang) vorhanden.

15 mm. Vorderflügel am Grunde schwarzbraun, durch anfangs hellgelbe, dann rothbraune, leicht

schwarz gewellte, dann wieder rothbraune ebenfalls gewellte Querbinden von der dunklen Aussenhälf'te ab-

getheilt. Diese ist gelbbraun, stark schwarz bestäubt neben der zweiten Querbinde, ebenso wie am Hinter-

winkel und nahe dem Apex. Hintertlügel am Vorderrand schwarz, in der Mitte und am Hinterwinkel gelb-

lich, durch einen schwarzen Strahl durchzogen. Fransenlinie schwarz, Fransen gelblich. Brust schwarz,

Hinterleib bräunlich. Beine schwarz, weiss g'eringelt. Fühler geringelt.

434. Slmaethis taprohanea Zeller, Horae Soc. Ent. Ross. 1877 p. 176, pl. II f. 6.5:

Ceylon; Meyrick, Pr. Linn. Soc. N. S. Wales 1886, p. 2.56: Ceylon, Neu-Guinea;

A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 18S6, p. 78 n. Mb: Aru; 1888, p. 120 u.

693: Ainboina.

In der Ribbe'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kinigunang).

Zeller gibt folgende Beschreibung dieser Art:

„Körper gelbbraun, doch ganz mit Rostbraun überzogen. Taster wenig' länger als der Kopf, hori-

zontal, glatt, gelblich, braun gefleckt. Fühler fein, schwarz und weiss geringelt. Bauch hell rostfarbig, mit

schwarzer, vollständiger Mittelstrieme. Beine stark; rostgelb, an den Schenkeln blass. Vorderschienen und
Vorderfüsse schwarztieckig. Mittelschienen in der Mitte und am Ende durch Borsten verstärkt, vor der Mitte

mit einem schmalen, vor der Spitze mit einem breiten schwarzen Ring, Mittelfüsse an der Wurzel rostgelb,

dann schwarz mit einem reinweissen Ringe. An den Hinterbeinen sind die starken Schienen borstig mit

zwei breitern schwarzen Ringen, als die Mittelschienen; das erste Fussglied ist schwarz, am Wurzeldrittel

rostgelb, das folgende Glied schwarz, mit schmaler gelber Wurzel, das dritte reinweiss, die zwei folgenden

schwarz. Vorderflügel etwas über 3'" lang, länglich, nach hinten stark erweitert, mit scharfer Spitze. Die
lehmgelbe Grundfarbe ist reichlich mit rostfarbenen Nebeltlecken bestreut. Von der Mitte ist eine gerade,

rostfarbene, mit einem weisslichen Costaltleck anfangende Binde, welche auf beiden Seiten von der Grund-
farbe wie mit dunkelbraunen Linien g-esäumt wird. Hinter der Mitte ist eine schwarze, mehrfach, besonders
oberwärts gebogene und winklige, hier und da verdickte Querlinie ; sie wird hinten breiter als basalwärtg

rostfarbig- eingefasst und hat basalwärts einen weissen Costalpunkt als Anfang der Einfassinig-. Fransen
gelblieh weiss, an der Flügelspitze als ein Fleckchen schwarz, an der Mitte des Hinterrands und am Innen-

winkel breit schwärzlich. Hintertlügel verhältnissmässig' klein, dreieckig', am Analwinkel rechtwinklig, an der

Spitze spitzwinklig rostg'elb, an der Wurzel breit rostbraun bestäubt, am Vorderrand schmal schwarzbraun,

und in einiger Entfernung vor der schwarzen Hinterrandslinie mit einem breiten schwarzbraunen Querstreifen,

der sich g'egen die gleichfarbige J lügelspitze erweitert. Fransen kurz, bräunlichgrau mit g'elblicher Wurzel-

linie. Unterseite der Vordertlügel lehmgellibraun, am Innenrande bis vor (hun Innenwinkel breit rostgelb,

der Vorderrand hinter der Mitte mit einem weissen Funkt. Hintertlügel rostgelb mit schwarzem Querader-

fleck und einzelnen schwarzen Stäubchen, der Querstreifen der Oberseite ist dünner und reicht vom Vorder-

rand, wo er erweitert ist, bis in den Innenwinkel."

In der Sammlung R i b b e von Neu-Ponunern (Kinigunang).

435. Simaethis lutescem^ Felder und Rogenhofer, Reise Nov. Lep. T. l.'JS f. 16: Amboiu?,;

A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1888, p. 121 n. 694: Amboina.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) in der Ribbe'schen Sammlung.

Vorderflügel braungell) mit schwarzer Querlinie auf Vsi welche breit metalliscligrünblau nach aussen

•eingefasst ist. Aussentheil gelblichbraun; mit schwarzen Flecken und metallischgrünen Flecken oberhalb der

Zelle. Eine nach dem Apex hin vom Costalr.ande spitz zulaufende, dann zum Aussenrand abbiegende und
Anfangs diesem parallel, dann nach einem Haken zum Innenrande laufende, metallisch grünblaue Binde.

Hinterflügel hellbraun, im Grunde mit drei schwarzen Strahlen nach dem Aussenrande. Fransenlinie schwarz,

Fransen gelb. Hinterleib gelbbraun mit dunklen Ringen.
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Einige weitere Arten von Simaethis tindeu sich in der Rilj besehen Sammlung von den

Shortiands-Inseln stammend, so /Simaethis inscriptana Snelien, Tijd. v. Eut. Bd. 18 p. 74 u. 76,

pl. 6 f. 6; Bd. 2S p. 19: Ceiebes; und eine der *S'. taprobanes Zeller verwandte, aber kleinere Art,

eben daher.

Gattung Thaumatographa Walsiugham (Tr. E. Soc. 1897, p. 52).

In diese Gattung reihe ich eine in einem leider einzigen Exem})lar von Lowon (bei Ralum

28. Sept. 1896) in der Dahl'sclien Sammlung vorliegende Art. Sie scidiesst an Simaethis un-

mittelbar an. Sie steht bei Idiothauma Waisingham, Trans. Eut. Soc. 1897, p. 49 vom Congo,

welche von Hilarographa Zelier, Horae Soc. Eut. Ross. XIII. p. 186 (1877) sieh dadurcli unter-

scheidet, dass Ader 8 der Vorderfliigel nicht zur Costa geht, die Costa gerader ist und bei Ader

5 und 6 eingeschnitten ist. Hilarographa war von Zelier als Snbdivision von Setiostoma {swe-

deriana Stoli., ribhei Z.) vorgeschlagen; Meyrick, Trans. Ent. Soc. Lond. 1886, p. 2%6 erhob

Hilarographa zur Gattung, aus der er die Gattung zapyra von Neu-Guiuea besehreibt. Waising-

ham stellt swederiana zu Hilarographa Z. und für Hilarographa zapyra Meyr., weiche von

Zeller's Gattung durch die Stellung von Ader 7 und )S der Vorderflügel sich unterscheidet, stellt

er Thattmatographa Wals. auf.

Meyrick gibt 1. c. p. 286 die generischen Charaktere von Hilarographa wie folgt:

„Kopf mit lose angepressten Haaren; Nebeuaugen gross, keine Zunge. Fühler kaum die Hälfte der

Vorderflügel ; beim (;f stark gewimpert mit Büscheln (Si/j), Basalglied kurz, conisch. Labialpalpen kurz
schlank, gekrümmt, aufsteigend, mit angepressten Schuppen, Endglied kürzer als das zweite, miissig zugespitzt.

Maxillarpalpen fehlen. Hinterschienen leicht rauhbehaart oben. Vorderflügel mit an der Basis gegabelter

Ader 1, 2 vom untern Rande der Zelle vor ^/^, 7 und 8 gestielt, 7 zum Hinterrand. Hinterflügel so breit als

die Vorderflügel oblong oval. Adern S und 4 kurz gestielt, 6 und 7 gestielt, Ib gekrümmt gegen die Basis.

Die Gattung zeigt eine Ausnahme von der Definition der Familie (Glypliypterygiden) dadurch, dass Adern 6

und 7 der Hinterflügel gestielt sind."

436. Thaumatographa excellens A. Pageust. n. sp. Taf. I f. 3.

Das vorliegende Exemplar dieser schönen Art ist 15 mm gross, cf , Palpen am Kopfe aufsteigend,

den Scheitel nicht überragend. Endglied kurz, conisch. Fühler gelblich, mit kleinen Wimperpinseln besetzt.

Kopf deutlich abgesetzt, Brust bräunlich. Vorderrand mit leicht geschwungener Costa und abgerundetem
Apex, unter welchem der Aussenrand tief eingeschnitten ist, der dann convex zum abgerundeten Hinterwinkel

geht. Hinterflügel mit rundlichem Aus.senrand.

An den Hinterschienen sehe ich Mittelsporen; die Tarsen, auch der Vorderbeine, sind schwarz und
weiss g'eringelt. Vorderflügel glänzend mennigroth mit dichten schwärzlichen, netzförmig vereinigten Quer-

streifen. Von der Costa ziehen sich bleifarbene Streifen im Wurzelfelde bis zum Innenrande, von der Mitte

an nur etwas in den Flügel hinein und zwar hier als ein senkrechter und am Apex als ein wagerechter

Balken. Am Apex ein weisslicher, schwärzlich eingefasster dreieckiger Fleck. Am Aussenrande stehen tinter-

halb des Einschnittes drei schwarze Punktflecke. Fransen schwarz. Die Hinterflügel sind hellgoldgelb mit

schwarzer Fransenlinie, schwarzen Fransen und etwas röthlich angelaufenem Aussenrande, in dessen oberm
Theil fünf rundliche schwarze Punktflecke stehen. Hinterleib oben schwärzlich, unten heller. Die Unterseite

wie die obere.

Von zapyra Meyr. durch die fünf schwarzen Flecke der Hinterflügel verschieden; offenbar

sehr nahe stehend.

Gattung Bursadella Snelien.

(Snelien in Midden Sumatra Lep. p. 83.)

Zunge kurz, spiral. Keine Nebenaugea oder Nebenpalpen. Lippentaster schmal, gebogen, etwas
länger als die Augen, kurz behaart, spitz. Fühler länger als die halben Vorderflügel, fadenförmig, der Schaft

an beiden Seiten bei dem (f mit Büschelchen von etwas gekrümmten Haaren. Wurzelglied gross, länglich.
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Kopf, Thorax und Hinterleib <;latt lieschupnt. Beine gewölinlieh gespornt, flie Mittelschienen etwas dicker

behaart als die Hinterscliienen. Haftborste vorhanden. V'orderHiigel mit 12 Adern, 2 vor, 3 von dem Hinter-

winkel der Mittelzelle, 4 bis 6 ungefähr in gleichem Abstände aus der Querader, 7 bis 8 gestielt aus dem
abgerundeten Vorderrandswinkel der Mittelzelle und in den Hinterrand auslaufend, 9 bis 11 wieder ungefähr

auf gleichem Abstand aus dem Vorderrand dieser Zelle, 12 frei. Keine Nebenzelle. Auf den Hinterüügeln

2 bis 4 wie auf den Vorderntlügeln, 5 aus dem obersten Viertel der Querader, G bis 7 gestielt, 8 frei. Die

Mittelzellen sind durch eine sehr feine gegabelte Ader getheilt. Fransen kurz." Snellen 1. c.

437. Bursadella sulfurella A. Pagenst. n. sp. Taf. I f. 1.

In der D ah Ischen Samnihing von Rahini, hei Rihhe zahircieli von den Shortlands-Inseln.

12 mm. Palpen vorgestreckt, gelblich Ijeschuppt. Fühler fadentörmig. Brust und Hinterleib braun.

Die Vordertlügel in der Innern Hallte schwefelgelb, in der äussern bräunlich, purpurn schimmernd. Beide

Färbungen sind durch eine schwärzlich gewellte Querlinie voneinander getrennt. An der Costa bräunliche

Punkte, in der äussern Parthie schwärzliche Striche und Punkte HinterHiigel schwärzlichbraun, am Innen-

rande bis über die Mitte gelblichweiss. Unterseite schwärzlichbraun. — Das Thienrhen gleicht sehr Opoyona

fumiceps Feld, in der Färbung.

Gattung Blahophmiefi Zeller.

Kopf überall dicht völlig behaart. Fühler kürzer als die Vorderflügel. Palpen laug, geneigt,

das Mittelglied am Ende mit Haarborsten. Nebeupalpen vielgliedrig. Vorderflügel gestreckt, oben

Auhangzelle mit einem schuppenlosen Fleck in der Mitte und 12 (selten 11) Rippen. Ader 7 in

dem Vorderrand. Ader 3 und 4 gestielt. Hinterflügel gefranst.— Die Raupen leben in faulem Holze.

43K. BJahophanes trimaculella Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 21, pl. 2 f. 5 bis 7.

„cf . 20 mm. Ader 5 und 6 der Hinterflügel ungestielt. Der Glasfleck der Vorderflügel in der Mitte.

Sie unterscheidet sich von den anderen Arten durch die drei grossen weissen Flecke, womit die dunkel

rothbraunen Vorderflügel gezeichnet sind. Fühler dunkelbraun, dick, nackt. Palpen schwarz, die Spitze, wie

die Behaarung des Kopfes schneeweiss. Thorax rothbraun. Vorderflügel glänzend, die Flecken etwas gelb-

lich weiss, der erste auf dem Innenrand, den Vorderrand nicht erreichend, oben abgerundet, unten breiter,

der zweite auf der Hälfte des Vorderrandes, an diesem mit einigen braunen Schuppen und ebenso wie die

dritte in dem Innenrandswinkel, stumpf dreieckig; der Aussenrand des Vorderrandsflecks ist ein wenig länger

als der Wurzelrand und hohl. Flügelspitze mit gelbweissen Schuppen, welche keinen scharf begrenzten Fleck,

sondern nur eine lichte Wolke bilden. Fransen rothbraun mit einer lichten Theilungslinie. Der Glasfleck

steht in der Spitze des Vorderrandsflecks und ist allein sichtbar, wenn man den Falter gegen das Lieht hält.

Hinterflügel breit, mit abgerundeter Spitze, licht braungrau, mit violettem Glanz, gegen die Wurzel schmutzig

gelbweiss und dort mehr oder weniger durchscheinend. Fransen gelliweiss. Unterseite mit schwachem, fett-

artigem Glanz, der Grund der Vordorflügel graubraun, die Flecken wie oben geformt, doch beinahe ocker-

gelb von Farbe. HinterHügel bräunlichgrau mit gelbweissen Fransen. Beine braunweiss. Adern 3 bis 4

und 9 bis 10 der Vorderflügel sind kurz gestielt, Ader 7 läuft etwas über der Flügelspitze in den Vorderrand

aus. Ader der Hinterflügel alle ungestielt." Celebes, Snellen I. e.

Von Raluni 20. Mai 1896, 19. .Januar und 26. Januar 1S97 in der 1) ah Ischen Ausbeute.

In der Ribbe'schen Samndung befindet sich noch eine weitere, nach Herrn Snellen vcr-

nuithlich neue Art von Blnbophanes. Das Exemplar ist leider nicht rein genug.

439. Es ist lö nnn gross, hat trül)gelbe, etwas schimmernde Vorderflügel mit dunkelbrauner Costa,

gegen den Apex hin und vor den dunklen Fransen einige dunkle Fleckchen und Punkte, und in der Flügel-

mitte eine dunkelbraune Binde, welche in der Mitte einen kreistörniigen hellen Fleck hat.

Gattung Setomorpha Zeller.

(Zeller, Micr. Caff'r. p. 93, 1853.)

Zeller hat als Charaktere dieser Gattung aufgestellt:

„Kopf dicht beschuppt. Keine Nebenaugen. Fühler länger als der l.eib oder von dessen Länge,

am Basalglied verdickt, die übrigen kurz. Labialpalpen aufwärts gerichtet, abgeplattet, zweites Glied

schuppig verdickt, äusserlich mit einer Reihe von Borsten besetzt, Endglied abgestum])!'!. Maxillarpalpeu
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verküiiimcrt. Keine Zuiig'e. Beine massig', die obein Sporen der hintern wenig' vor der Mitte der Schieneni.

Flügel schmal, die liintern an Breite den vordem gleich oder wenig schmäler, lancettförmig, mit massigen

Fransen."

In seinen Beiträgen zur Kenntniss der nordanierikanischen Nachtfalter, V'^erli. zool. bot. Ges.

Wien. Bd. XXIil (1873) p. 223, betont Zeller das Zweifelhafte der Stellung dieser glattköpfigen

Gattung, über welche das Geäder und die früheren Zustände vielleicht Auskunft geben. Die Arten

seien schwer zu unterscheiden, die Geschlechter an Grösse sehr verschieden.

440. Setomorpha tineoides AValsinghani, Pr. Zool. Soe. 1886 p. 465, pl. 41 f. 8.

Diese Art befindet sich in der Dahl'schen Sammlung von Ralum (zum Licht 21. Oct. 1896).

18.mm. Die graubraunen Vorderflügel sind mit einem lichten Netzwerk schwarzer Streiten bedeckt.

Hinterflügel schwärzliclibraun, die langen Fransen heller. Palpen braun, aufwärts g-ebog-en. Hinterleib

bräunlich.

Gattung Attevn Walker.

(A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 79.)

Ich erwähne diese interessante Gattung hier, da sie in der Ribbe'schen Sammlung von den

Shortlands-Inseln mehrfach vertreten ist und angenommen werden kann, dass sie auch im Bismarck-

Archipel vorkommt.

Diese Gattung wurde unter dem Namen Oeta Grote (Bull. Buflf. Soc. 1873, p. 73), Scintilla

Guenee und Poecüoptera Clemens (Proe. Acad. Nat. Sc. Philad. 1860, p. 546 hier mit Flügel-

geäder) beschrieben. Zeller (Verb. zool. bot. Ges. Wien 1873, Bd. 23 p. 229) gibt über sie Fol-

gendes an:

Fühler dicht und fein gesägt. Die männlichen Hinterbeine sind kürzer und dünner als die

übrigen Beine, der Schenkel sehr kurz, die Schiene dreimal so lang, sehr dünn, etwas gebogen, auf der

Unterseite mit weichen, schräg eingelegten Haaren dicht bekleidet, ohne Dornen, der Fuss kürzer, gleich-

sam ein dünner, fast angcgliedeter Faden ohne Krallen. Das längliche, knospenförmige Analglied

des cf i*»' länger als die drei letzten Abdominalsegmente zusammen. Die $ $ besitzen kurze Enddornen an
den Hinterschienen und bei -74 noch zwei, von denen der eine der längste von allen ist. — Die Raupen
leben gesellschaftlich in schwachem Seidengewebe.

In der Ribbe'schen Ausbeute sind zwei Arten vertreten von den Shortlands-Inseln:

441. Affera apicaUs Snellen von Vollenhoven, Tijd. v. Ent. 1863, p. 139, pl. IX f. 5: Java;

Meyrick, Tr. E. S. 1886, p. 289 [Oeta apic): Salomons Lsland.

„24 mm. Atteva aurantiaca, alarum anticarum albo-guttatarum apicibus fuscis, posticarum

nigris." Java.

442. Atteva hasalis Snellen v. Vollenhoven, Tijd. v. Ent. 1863, p. 140, pl. IX f. 6: Morotai;

A. Pageastecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1886, p. 80 n. 178.

„33 mm. Atteva aurata, fronte albo, alarum nigrarum basi lata aurantiaca, anticis parce

albo-guttatis."

Hier ist anzureihen als zu den Hyponomeutiden gehörig:

443. Corinnea aurata Butler, Annais Mag. N. H. 1882, p. 230.

„Vorderflügel metallisch glänzend. Hinterflügel auf der Innern Hälfte röthlich golden (oder gold-
gelb die apicale Hälfte dunkelgran, smaragdgrün Übergossen. Köriter golden. Vorderflügel unten und die
apicale Hälfte der Hinterflügel schmutziggrau mit leichtem Purpurglanz, die Basis der Vorderflügel und die
internobasale Hälfte der Hinterflügel goldgelb. Die Brust dunkelbraun mit grossen weisslichen Flecken, die
Beine bronzebraun mit einem oder zwei weissen Streifen, die Tarsen blass. Bauch goldgelb, weiss bandirt.

25 mm. Duke of York Isl." Butler. Mir unbekannt.
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Gattung Enaeinia Zellcr.

{Mieza Walker, Eustixis Hübner.)

Aus dieser zu den Ilyponomeutiden gehörigen Gattung, welche von Mcyriek, 'J'r. Ent.

Soc. Lond. 1889, p. 521? von Neu-Guinea erwähnt wird, und zu welcher Enuemia nuu-fata Felder,

Reise Nov. Lep. pl. 139 f. 44 und ert/throcera Felder, 1. c. ])1. 138 f. 53 gehören, liegt eine nahe

verwandte Art in einem leider beschädigten Exemplare in der Ribbe'schen Samnilnng von Neu-

l'onimern (Kinigunang) vor.

Meyrick, Prot. Linii. Jos. N. S. Wiiles 1886, p. 257, setzt diese, (iattuuj;', entsprechend Zeller's

Meiiuing, zu den Hi/iiomoneutiden, da Ader 8 der Hintertlügel für sich entspringt, wie bei den Tineiden üblich,

und nicht vom oljern Zellriuide, wie bei den Lithosiaden Bei der von M. aut'geführlen Art pi/rilamj^ia von

N.-Guinea sind „die Fühler des (^ kurz gewimpert, Adern 4 und 5 der Vordertlügel kommen beinahe aus

einem Punkt, 6 und 7 von einem Punkt, 7 geht unter den Apex, 8 in\d !l kommen mehr nahe von 7. 11 von

der Zelle bis 1/4; die Querader der Hinterfiügel ist scharf gewinkelt zwischen 5 und •> und es findet sich ein

basaler Kamm unter der untern Medianader."

444. Eiitiemia rutilella A. Pagenst. n. sp.

15 mui. Fülller fadenfiirmig, gelblich. Palpen schief aufwärts g'erichtet, zweites Glied rüthlich l)e.-

schuppt, drittes Glied spitz, gelblich. Stirn gelblich. Halskragen rüthlich, Brust röthlich. Sehulterdecken

gelblich. Vorderfiügel mit abgerundetem Apex und abgerundetem Hinterwinkel, fast elliptisch, zinnober-

röthlich mit breiter, schiefer, vom Vorderrand zum Innenrand laufender medialer gelldichen, röthlich ein-

gefassten Binde, hellerem, von röthlichen Adern durchzogenem Aussendrittel und bindenartig verlängertem

g-elblichen Fleck vor dem Hinterwinkel, Hinterfiügel zinnoberroth, nach dem Grunde hin heller mit röth-

lichen Adern und rothen Fransen. Unterseite einfarbig röthlichgelb; Beine ebenfalls. Hinterscliienen mit

stärkeren Mittel- und Endsporen.

Gattung Tortricomorpha Felder.

(Felder, Sitzungsbcr. Wien. Acad. Wiss. XLIII. 1. \). .".4, 1861.)

445. Tortricomorpha bilhieella Suellen, Tijd. v. P^nt. Bd. 2S p. 27, pl. 2 f. IG, 17: Cclebes.

Diese Art ist von Xeu-l'imnnern (Kinigunang) und von den Sliortlands-Inseln in Ribbe's

Sammlung.

„21—22 nun. Wurzel- und Innenseite der Palpen wie das Gesicht oben, lehnig'elb, die Aussenseite

mit dem Uebrigen des Kopfes, die Fühler, Thorax und Vorderflügel leluufarben graubraun, die letzteren mit

zwei, etwas schiefen, ockergelben Querlinien gezeichnet, wovon die zweite, mehr gerade stehende, nahe bei

dem Hinterrand und etwas über dem Innenrandswinkel auslaufend, oben kurz gegabelt ist. Zwischen dieser

zweiten Linie und der sehr feinen gelben Fransenlinie ist der Flügelgrund dunkler graubraun und längs der

Fransenlinie mit schwarzen Stipiichen gezeichnet. Die Hinterflügel, die Fransen und die Oberseite des Hinter-

leibs dunkelgrau. Unterseite der Flügel etwas lichter und mehr bräunlich, wie die Oberseite der Hinter-

flüg-el; das vordere Paar längs des Vorderrandes und an der Spitze, wie die Brust, Bauch und Beine sehr

bleich, grau ockergelb, die Afterspitze ist bräunlich, besonders beim 9- W'e heiden gelben Querstreifen der

Oberseite der Vorderflügel scheinen schwach durch. Cclebes." Snellen 1. c.

446. Tortricomorpha nivciciüeUa Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 2S p. 2^, pl. 2 f. 18 (9).

Von Neu-roniniern (Kinigunang) in der Ri b b eschen Sammlung, auch von den Shortlands-Inscln.

„18 mm. Wurzel und Innenseite der Palpen, wie das Gesicht unten gelblich grauweiss, ihre Aussen-

seite, das Uebrige des Kopfes, die Fühler, Thorax und Vorderflügel braungrau, nach dem mausgrauen hin-

ziehend. Die Schneide von dem Vorderrand ist unsauber weiss, ein langes schiefes Vorderrandsstreifchen

nahe bei der Flügelspitze. Die gesammten Fransen unter dem grauen Flügelpunkt hellweiss, ausser in dem
Hinterwinkel, wo die Fransen wieder die Färbung des Flügelgrunds haben. Hinterflügel dunkelgrau, geyen

den Innenrand bleicher, ihre Fransen schmutzigweiss; die Hinterrandsfransen, von der Flügelspitze aus-

gehend, ziierst dunkelgrau, dann weissgrau, anfänglich an der Spitze, weiter nach dem Innenrandswinkel

beinahe ganz. Hinterleib dunkelgrau. Unterseite der Flügel dunkelgrau, gegen den Ilinterrand am dunkel-

sten, doch ungezeichnet; der innenrand der Vorderflügel weiss, in die dunklere Grundfarbe verlaufend.

Zoolofe'ica. Heft «9. 30
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Fransen wie oben. Füssen Brust und Baucli unsauber l)läulichweiss, die Afterspitze bleifarbig grau. Aussen-

seite der Beine grau bestäubt, die dicke Beliaarung der Hinterschienen sauber weiss. Celebes." Snellen 1. c.

447. Tortricomorpha albifasciella A. Pagenst. n. sp.

Eine weitere, hierher gehörige Art in der Ribhe'schen Sammlung von Neu-Pommern (Kini-

gunaug) ist der genannten nweiciliella Sn. sehr älinlich, hat aber noch in der Mitte der Vorder-

fliigel einen queren weissen Bindenstreifen vom Vorderrand zum Innenrand und vor dem Apex an

der Costa ein weisses ötippchen, die Adern im Aussendrittel dunkler.

Gattung Coryptilum Zeller.

(Zeller, Lsis 1839, p. 1; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 19 p. 51, pl. 2 f. 6-, Tijd. v. Ent. Bd. 27

p. 265 (1884); Midd. Sum. Lep. p. 84.)

Diese Gattung ist nach Snellen nahe verwandt mit Lampronia und Inciirvaria. Das

Mittelfeld der Palpen ist lang behaart; die Fühler sind fadenförmig, so lang als der Flügel. Fransen

der Hinterflügel lang. Zunge fehlend.

448. Coryptilum woodfordi Druce.

Sipharana woodfordi Druce, Proc. Zool. Soc. L. 1888, p. 579, pl. XXIX f. 8: Aola.

Diese mit Coryptilum klugii Snellen (Tijd. v. Ent. Bd. 19 p. 51) und tryphaenoides Sn.

(A. Pagenstecher, Jahrb. N. V. f. Nat. 1885, p. 62 u. 115, T. II f. lU: Nias) nahe verwandte Art

befindet sich in einem von Neu-Pommern stammenden Exemplar, wie einem von den Shortlands-

Inseln in der R i b b e'sehen Sammlung.

34 mm. Füliler lang, schwarz, gegen die Spitze heller. Palpen schwarz, ebenso Brust, Hinterleib

und Beine. Die Vordertliigel schwarz. Der sclimale Aussenrand, sowie die Costa breit, vom Grunde bis über

die Flügelmitte von einer orangerothen Färbung cing'enommen, so dass die Hälfte des Flüg-els vom Innen-

rande und das Aussendrittel mit Atisnahme des Aussenrandes schwarz bleibt. Hinterflügel schwarz, der

Vorderwinkel dreieckig orangeroth.

Gattung Cryptolechia Zeller.

(Zeller, Lep. Caffr. in K. Vet. Ak. Handl. 1852, p. 106.)

Die Gattungscharaktere sind nach Zeller:

„Flügel breit, die vorderen spitzwinklig. Hinterleib convex, oben nicht gerundet, beim cT beider-

seits gefranst. Haare glatt, am Hinterkopf zuweilen etwas aufwärts gerichtet. Keine Nebenaugen. Fühler

borstenförmig, kürzer als die Vorderflügel, beim (/ .sich verjüngend oder gewinipert. Maxillarpalpen kurz,

dünn, spitz zueinander geneigt. Labialpalpen rückwärts gekrümmt, länger als der Thorax, zweites Glied

zusammengedrückt, unten leicht beschuppt oder borstenförmig behaart, glatt, spitz. Zunge kurz. Hinter-

leib convex, oben nicht gekielt, beim ^ mit seitlichen längeren, den Bauchrand bildenden, herabhängenden
Haaren. Flügel breit, der Apex des vordem spitz; Dorsalwinkel deutlich abgerundet, der Hinterrand des

hintern vor der Spitze convex, vor dem Analwinkel nicht gebuchtet."'

449. Cryptolechia galactina Felder u. Rogenhofer, Reise Nov. Lep. T. 160 f. 34: Neu-Seeland.

In der Dahlscheu Ausbeute sind verschiedene Exemplare (von Ralum /.um Licht 1. Juli 1896

und vom Strande), ebenso wie in der Ribhe'schen von Neu-Ponmiern (Kiniguuangi, welche ich zu

dieser Art ziehe, da sie mit der Felder'schen Abbildung im Wesentlichen übereinstimmen.

23 mm. cf. Fühler fadenförmig', fein gewimpert. Palpen etwas gekrümmt, weit über den Kopf
vorragend, drittes Glied lang und spitz. Kopf, Halskragen, Brust, Beine und der Hinterleib wie die Flügel

auf der Oberseite milchweiss. Auf der Unterseite sind die Vorderflügel fast ganz gelbbraun oder dunkel-

braun beschattet, ebenso der Vorderrand der Hinterflügel, welche Färbung indess bei den verschiedenen
Exemplaren wechselnd entwickelt ist und bei einigen auch auf der Oberseite durchschimmert. Bei einem
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Exemplar in der Ribbe'schen Samiiilung ist sie vorzugsweise auf den vordem Theil des HinterHügels, auch

auf der Oberseite ausgedelint. wiilirend die langen Fransen des Hinterrandes weiss bleiben.

Gattung- Gelechia Zeller.

, Mittelglied der Palpen unten ab.stehend beliaart, mit einer Längsfurclie, das Endglied pfrieinen-

förmig'. Nebenpalpen sehr klein. V'ordertlügel gestreckt, hinten vom Innenraud ab verengt, mit zwölf, selten

elf Rippen, Ast 7 und 8 gestielt oder zusammenfallend. Hintertiügcl breiter oder so breit wie die Vorder-

llüg'el, unter der Spitze schwaeh eingezogen, die Mittelzelle geschlossen, Ast 3 und 4 aus einem Punkt.

H. v. Heinemann.

450. Gelechia funculella A. Pagenst n. sp.

Von Raluni (zum Lieht If). Juni 18'.l(3, 20. Jan. ]S97, 24. Jan. 1897 u. s. w.i befindet sich

in der Dahl'sciien Sanimlung eine Herrn Snellen unbekannte, von ihm als vielleicht unbeschrieben

bezeichnete Art.

2ö— 28 nnn. Palpen bräunlich, aufwärts gekrümmt, zweites Glied dicht behaart, drittes (51ied spitz

vorstehend; Fühler dunkelbraun. Die Vordertlügel glänzend kastanienbraun mit unbestimmten queren

Schuppenanhäufungen, welche als eine mediale und postraediale Querbinde erscheinen, aber auch auf dem
Aussenrande schwarze Schuppen zwischen siidi nehmen. Hinlerfiügel hellerbraun, Fransen etwas dunkler.

Unterseite aller Flügel braun, srhwärzlich verdüstert, seidenartig glänzend.

Gattung Psecadia Hühner.

Nach von Hciuemann sind „die Palpen massig lang, das Endglied spitz, kürzer als das

Mittelglied. Nebenpalpen klein, fadenförmig. Keine Nehenaugen. Vordertlügel lilnglich mit langem

Innenrand, kurzem schrägem Saum und runder Spitze, mit Anhangzelle. Fransen der Hinterflügel

lang." Dem Aussehen der Htjponomeutiden ähnlich, im Rippenbau mit den Gelechiden überein-

stimmend.

451. Psecadia bicoloreUa Guenee, Aunals Soc. Ent. France 1879, p. 283.

l'secadia ocidigera Möschler, Vei'h. zool. bot. Ges. 1883, p. 309. pl. 1(5 f. 25: CaftVaria.

In der Ribbe'schen Sammlung ein Exemplar von Neu-Lauenburg. Herr Snellen besitzt

die Art von Java und Ceylon.

Vorderflügel schmutzig weissgrau mit zahlreichen schwarzen Punkten. Hinterflügel goldgelb

glänzend, am Apex schwärzlich. P>rust weissgrau mit schwarzen Punkten. Hinterleib gelblich mit

schwärzlichen Rückenflecken und starkem Afterbüsehei.

Möschler beschreibt die Art wie folgt:

„Fühler grau, Palpen weissgrau, das Mittelglied an der Wurzel und Spitze, das Endglied vor der

Spitze schwarz. Kopf, Halskragen und Thorax grau, in der Mitte des Scheitels ein grauer Punkt, am Vorder-

rand des Halskragens drei, an der Basis der Schulterdecken je ein schwarzer Punkt. Leib goldgelb, die

beiden vorletzten Reihensegmente fein schwarz gefleckt, Bauch mit zwei Reihen schwarzer Flecke. Brust

grau, an den Seiten gell), unterhalb der Hüften mit grossem schwarzen Fleck; Hüften graugelb mit schwarzem

Fleck. Schenkel und Schienen der Vorderbeine und Mittelbeine grau, die Hinterbeine goldgelb, schwarz

gefleckt. Vordertlügel grau, an der Wurzel zwei schwarze Punkte, vor und in der Mitte je zwei schräg

gestellte schwarze, weissgrau umzogene Punkte, hinter der Mitte drei solche in einer Bogenlinie stehende

Punkte. Drei kleinere solcher Punkte stehen ebenfalls in einer Bogenlinie vor der Spitze. Auf der Saum-

linie bis gegen den Innenwinkel schwarze Fleckchen. Fransen etwas lichter röthlichgrau. Hinterflügel gold-

gelb; Fransen etwas lichter, Spitze einschliesslich der Fransen schwarz. Unten die Vordertlügel grau, gelb

schimmernd, Innenrand leicht goldgelb, ohne Punkte. Hintertlügel wie oben, wenig heller. 13,.t nnn. Von

Psecadia weicht die Art im Geäder insofern ab, als auf den Hintertlügeln R 5 und 6 dicht nebeneinander,

bei jener Gattung dagegen ziemlich weit voneinander getrennt entspringen. Der Verlauf der Vorderflügel-

rippen ist derselbe wie bei Psecadia.'^
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Gattung Ceratophora v. Heineniann.

(von Heinemann, Sehmetterl. II, 1. p. 325; AtasthaUdis Meyrick.)

„Palpen lang-, aufgebogen, das Mittelg'lied glatt, unten schneidig, das Endglied lang-, zugespitzt.

Ohne Nebenaugen. Vorderflügel hinten breiter, mit kurzem, schrägem Saum und mit zwölf, selten elt Rippen

;

Ast 2 imd 3 aus einem Punkte. Hinterflügel trapezoidiseh, unter der Spitze sehr schwach eingezogen, Mittel-

zelle oft'en. Die Schmetterlinge ruhen mit flachen, ineinander geschobenen Flügeln, die Raupen leben in zu-

sannnengeroUten Blättern." v. Heinemann.

Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1886, p. 279 .stellt hierfür Qme (ja.ii\mg Atasthalistis auf mit ileu

in 2 Sectioueu zu treunendeu Arten: pyrocosma Meyr. (auf den Vorderflügeln Ader 7 zum Apex, auf

den Hintertlügelu 6 und 7 gestielt, 8 frei) und fricolor Felder {Ypsolophus fricolor Felder und

Eogenhofer, Reise Nov. Lep. pl. 139 f. 18; Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 29, pl. 3 f. 9, 10, 11),

wozu nach ihm als dritte Art vielleicht noch Ethmia gnophria Felder (Reise Nov. Lep. T. 139,

f. 38) käme. Bei der zweiten Section, wohin tricolor, geht auf den VorderHügeln Ader 7 zum

Hinterrand, auf den Hinterflügeln ist Ader 7 getrennt von 6, geht vom ol)ern Zellrand aus und nach

8 hin. Diese Art findet sieh auf den Salomons-Inseln, auch in Java und Celebes.

452. Ceratoplwra pyrocosma Meyrick, Tr. E. S. 1886, p. 280: Port Moresby, Neu-Guinea

{Atastlud ist is pyrocosma).

Von dieser Art sind mehrere Exemplare in der Ribh eschen Sammlung von Neu-Pommern

(Kinigunaug). Hie unterscheidet sich von tricolor, welche ganz gelbrothe Hinterflügel hat, durch

einen breiten schwarzen Rand derselben.

„(^'. 22 mm. Kopf, Palpen, Fühler und Thorax purpurschwarz. Hinterleib und Beine dunkelbraun.

Hinterschienen graugelblich. Vorderflügel verlängert, oblong, schmal, Apex rundlich; Hinterrand gebogen,

etwas schief, schwarz, leicht purpurn gefärbt; ein etwas schmaler, blass weisslichgelber Streifen nahe unter

der Costa von der Basis zu
""/s,

die Costalecke schwarz lassend, am Apex verschmälert, ein kleiner weisslich-

gelber Costalfleck beinahe über der Spitze; eine tief orange hintere Randfascie vom Apex zum Analwinkel,

massig an der Costa, allmählich verschmälert zu einem Punkt darunter, eine unterbrochene schwarze Hinter-

randslinie, Fransen tief orange, auf der Costa und unter dem Analwinkel schwarz, Hinterflügel glänzend

orange; ein grosser schwärzlicher Ajiicalfleck, durch eine leicht gekrümmte Linie von 3/4 der Costa zur Mitte

des Hinterrands eingerahmt, Fransen schwärzlich. Eine Anzahl der Thiere kam an Bord des Schiffes in

einiger Entfernung vom Land." Meyrick.

453. Cerafophora, ochreoviriclella A. Pageust. n. sp.

Von Neu-Pommern (Kinigunang) betiudet sich in der Ribbe'schen Ausbeute ein Exemplar

einer weitern, wohl noch unbeschriebenen Art. Der Ceratophora tricolor Felder, Reise Nov. 139

f. 18; .Snellen, Tijd. v. Ent. Bd. 28 p. 29, pl. 3 f. 9, 10, 11 verwandt.

15 mm. Fühler fadenförmig. Palpen lang, vorgestreckt, zweites Glied stark beschuppt, aussen

bräunlich, innen hell, drittes Glied lang, sehr spitz vorragend. Stirn und Brust grünlichgelb wie die Vorder-

flügel, Hinterleib schmutzig ornngegelb, wie die Hinterflügel. Beine gelblich, Hintersehienen mit starken

Endsporen. Vorderflügel am Grunde und der Costa schmutzig orangeg'elb, violett liestäubt, die letztern in

der Mitte mit .schmalem halbmondförmigen bratniem Streifen, nach dem Ajjex hin mit kleinen dunklen

Punkten, die sich am Aussenrand herabziehen; die übrigen äussern '/^ der Vorderflügel schnnitzig grün.

Hinterflügel am Grunde schmutzig orangegelb, Aussendrittel bräunlich gefärbt, am lunenrand breiter, nach

der Mitte des Aussenrandes sich verlierend. Unterseite: Vordcrflügel am Grunde schmutzig orangegell)

nach aussen bräunlich beschattet. Unterflügel wie oben.

Gattung Laverna Curtis. (von Heineniann, Schmett. Deutschi. p. 416.)

Einige in der Dahl'schen Sammlung am Licht gefangene Tineiden gehören zu dieser

Gattung. Leider erlaubt der Zustand der Thierchcn zumeist keine genauere Beschreibung oder

Bestimmung. Die Gattung zeichnet sich nach von Heineniann aus, wie folgt:
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,D;is Endg-lied der Palpen so lang- wie das Mittel^ilied. Vordcrtlügel mit zelin Aestclu-n, Ast (j frei,

Dorsaliiiipe an der Wurzid gegabelt. Mittelzelle der Hintfifiüg-el geschlossen, «alle Aeste derselben in Ab-
ständen von einander. Fühler fadenförmig-, Palpen so lang- oder etwas länger als der Thorax, das Mittel-

glied gegen das Ende, besonders unten sehuppig verdickt, das Endglied stielrund, kurz zugespitzt. Vorder-
flüg-el von ','3 oder ^'^ an verengt, Fläche staubig-, gewöhnlich etwas schimmernd, meist mit matten Metall-

flecken und Schuppenhöckern. Hintertiügel mit gleichniässig gebogenem oder von der Mitte an fast geradem
Hinterrand, Mittelzelle öfters hinten getheilt . . .

."

454. Lacermt spee.

Melirfaeli zum Liclit. Füliler und Kopf weisslich. ^'()^(lel•f^üg-el bräunlicli mit vier fast

quadratisclieu gelbweissen Flecken, -/.wei an der Costa, zwei am Iniienrand. Hintertiügel weisslich

mit bräunlichen Fransen.

Gattung Opogona Zeller.

(Zcller in Hüll. Soc. Imp. Nat. Mose. 1853, IV. p. 504.)

Zeller gibt 1. c. die Charaktere der Gattung- (nach dbiiinutella von Java) wie folgt an:

„Caput transversum, thoracis fere latitudine. Epistomium recedens latuni, infra coarctatuni.

Antennae crassiiisculae, articnlo basali longo, |ilano. Paljii recti, divaricati, articulo terminali obtuso. Alae
acutae, posteriores lineari lanceoleatae. Kopf gross, fast von der Breite des Kückenschildes. Augen gross,

auf der Scheiteltläche durch breiten Kaum getrennt, der zwischen dem Hinterrand des Kopfes und den
Fühlerwurzeln last doppelt so breit wie lang und mit anliegenden Haaren bekleidet ist. Zwischen beiden
Fühlerwnrzeln ist ein breiter, glatt und glänzend beschuppter Querwulst, der gegen die Scheitelseite viel

schärfer abgeschnitten ist, als gegen das Gesicht. Dieses tritt sehr zurück und bildet ein gleichseitiges

Dreieck, an dessen nach unten gekehrter Spitze zwischen einigen Schuppen der aus zwei kurzen, geraden,
unbehaarten Fäden bestehende Rüssel hervorragt. Zu beiden Seiten dieser Fäden sind die Lippentaster

auseinander gesperrt in der Länge des Rückenschildes, gerade, nach aussen etwas verdickt, das Mittelglied

das längste, das Endg-lied wenig- mehr als halb so lang und ziemlich stumpf. Die Fühler haben Rörperlänge
und sitzen in der Mitte des Oberrandes der Augen, das Wurzelglied ist au.sgezeiclinet lang, über das Auge
hiuwegziehend, auf der diesem zugewandten Seite etwas ausgehöhlt, daher auf der entgegengesetzten Seite

etwas convex. Die Geissei besteht ans cylindrischeu, kurzen, sehr gedrängten Gliedern und ist am End-
drittel merklich verdünnt. Das Rückenschild ist kurz und Üacli, die Schulterdecken klein und abgerundet.
Beine ziemlich kurz, die etwas verlängerten Hinterljeine haben auf dem Rücken der Schienen lange, an-

liegende, über die Spitze hinwegreichende Haare; das erste Dornenpaar sitzt vor der Mitte und der viel

längere äussere Dorn reicht bis nahe an die Schienenspitze; von den zwei Knddornen ist der äussere so

laug wie der innere des obern Doriienpaars. Der Hinterleib ist schlank, kurz, mit aufgebogenen Seiten-

rändern und einem mittelmässigen Aflerbuseh. Die Vcrdertlügel sind ziemlich schmal und verengern sich

«Ihnälilich in eine sehr lange Spitze. Die Hintertiügel sind linearlanzettlich und lang gefranst.'' Zeller.

455. Opogiina fuitüceps Felder und Kogenliofer, Reise Nov. Lep. pl. l.")9 f. 8: Ceylon.

13 mm. Der sehr grosse Kopf dunkelbraun; Fühler am Grunde schwärzlich, dann gelblich. Vorder-

flügel lang-, schmal, am Grunde grünlichgelb, das äussere scharf zugespitzte Drittel bräunlich durch eine

schwärzlichbraune (juerlinie, hinter der bläulich glänzende Schup]ii n liegen, .-il)ge.--etzt. Hintertiügel bräun-

lich mit langen bräunlichen Fransen. Beine bräunlich.

Von Ralnm izum Lieht 17. Aug. 189tj) in der Dalilschen Haminlung.

Gattung- Stathinopiida Stainton.

Eine aus Kinigunang (Neu-Pommern) in der Ribbe'sclien Ausbeute vorliegende Art stellte

Herr Dr. (). Hofmann, dem ich sie vorlegte, in diese zu den J.areriiidiie (Subf. Co.imopfert/ginae

nach .Spuler) gehörige Gattung und setzte die nachfolgende Beschreibung gütigst auf.

45(). Statlniiopodd spce.

„Unserer deutschen Sfafli. pedella L. sehr ähnlich nach Färbung und Zeichnung, etwas

glänzend goldgelb mit braunen, ins Violette spielenden Querbindeu an der Wurzel vor und hinter
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der Mitte, welche jedocli uiclit wie bei pedeUa, diireli einen feinen Liingsstrieh verliiuulen sind.

Kopf, Palpen und Fühler orangegelb. Vorderflügel 8 mm lang, bei pedella L. (5 nun."

In der Ribbe"schen Sanimluug befindet sich von den Shortlands-Inseln eine Lecifhocera-

Art, mit grünlich seidenartig schimmernden Vorderflügeln und weisslichen Hinterflügeln. In der

Dahl'sehen Sammlung ebenfalls eine dunkelbraune LecifJiocera-Art und eine Reihe von kleinen

und kleinsten Tineideu, meist am Licht in Ralum gefangen, welche ich hier leider nur anführen

kann, da es mir nicht gelang, diese vielfach sehr mangelhaft erhaltenen Thierchen zu bestimmen.

Einige derselben gehören zur Gattung Gracilaria. Meyrick führt (Trans. Ent. Soc. 1886, p. 28.3 ff.)

von Neu-Guinea und den Pacific-Inseln verschiedene Vertreter von Deprensariaden, Oecophoriden,

PlutiUiden, Elachisfiden und andern Familien auf. Es ist sehr wahrscheinlich, dass dieselben auch

im Bismarck-Archipel ihre Vertreter haben.

Pterophoridae.

Die in den beiden Sammlungen von C. Rib])e und Prof. Dali I xorhuadGüen Pterophoriden

hatte Herr Medicinalrath Dr. 0. Hofmann die Güte, einer genaueien Durchsicht zu unterwerfen,

deren Resultat ich mit dessen gütiger Bewilligung im Nachstehenden mittheilen werde.

Die Pterophoriden sind ausgezeiclinet nach von Heineniann : „Durch abstehenden anliegend be-

schuppten Kopf und halbkxxgelförmige Augen. Keine Nebenaugen. Die Fühler sind kürzer als die Vorder-

flügel, fadenförmig-, die Zunge spiral. Palpen vorstehend. Keine Ni'benpalpen. Die Flügel lang und schmal,

in der Kühe ausgestreckt und die Hinterflügel ganz von den Vorderflügeln bedeckt, ganz oder gespalten,

die Vorderflügel ganz, zwei- oder dreitheilig, die Hinterflügel ganz oder dreitheilig. Der Hinterleib lang

und dünn. Die Beine sehr lang, die hintern am längsten."

Die Raupen sind siebzehnfüssig und leben entweder frei au Blättern und Blüthen oder im Innern

von Pflanzentheilen.

Gattung Synaphia n. g.

Die Charaktere der Gattung linden sich in der nachstehenden Artbeschreibuug gegeben.

4.Ö7. Synaphia pyrrha A. Pagenst. n. sp.

Von den Shortlands-Inseln liegt in der Ril)l)e'schen Samndung eine interessante Art vor,

die ich hier erwähne, da sie wohl auch im Bismarck-Archipel wird angetroffen werden. Herr Dr.

0. Hofmann sagt über dieselbe:

„Offenbar eine Uebergangsform von den Tineen zu den PferopJtoriden mit ungespalteneu

sehr langen und schmalen Flügeln, etwas an SchrecJie.nsteinia ferteliaUa erinnernd; aber alle Flügel

sind schmaler und spitziger, das Geäder ist gegen den Vorderrand mehr zusammengedrängt — so-

weit sich dies ohne Abschuppen erkennen Hess — . Der Kopf ist leider sehr abgerieben, die Palpen

sehr lang und dünn, sichelförmig wie bei Cosmopteryx, das Endglied länger als das ^littelglied.

Fühler länger als die Vorderflügel, gelblich, mit verdicktem Wurzelglied, Zunge stark entwickelt.

Vorderflügel circa 8 mm lang, in der Wurzelhälfte braun, in der Spitzeniiäifte roth; an der Grenze

zwischen beiden Färbungen ein verwischter gelblicher Querfieck, in der rothen Spitzenhälfte mitten

in der Flügelfläche ein kleiner gelblicher, unten schwarz gesäumter Fleck; vor der Flügelspitze ein

eben solcher aussen schwarz gesäumter Schrägstrich. Fransen an der Flügelspitze gelblich, am
Innenrande dunkelgrau. Hinterflügel blass gelblichbrauu. Hinterleib oben gelblich, au den letzten

Segmenten weiss; unten ebenso. Von den Beinen ist nur ein sehr charakteristisches Hinterbein vor-

handen. Die Hüfte weisslich mit breiten platten Schuppen bedeckt, Schenkel schwarzgrau, etwas
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kupfrig scliiinmenul: Scliiene nielir als zweimal so lang, als der Schenkel, durch Schuppen stark

verdickt, welche noch vor dem Ende der Schiene mit trichterffirniiger Aushreitung- und scharf ab-

geschnitten enden. Die Schiene ist oben schrm rotli, unten rostbraun, innen weisslich; vor dem

Abgang der liraunen Mittelsporen findet sicli ein schwarzer Schuppenfleck auf dem Kücken der

Schiene; ebenso ist das Ende des Schup])entrichters oben schwarz, seitlich aber intensiv rotli; das

von dem Schuppenti'ichter frei gelassene Endo der Schiene, die zwei hintern Sporen und der Fuss

sind gelbbraun."

408. (?) AnibJyptilia (ifroil(icf//la A. l'agenst. n. sp.

In der Da h Ischen Sammlung befinden sich mehrere Exemplare einer eigenthümlichen Art

von Alovon Ralum 7. August 1^96, Waldthal Kalum i;3. Nov. 189ü und Lowon, Raluni 6. Dec.

1896 und 2. Januar IS'.lT, über welche sich Herr Dr. 0. Hofmann in nachfolgender Weise äussert:

„Der Gestalt der Flügel nach in die Reihe der Gattung AmhlyptlUa gehörig, aber ver-

schieden durch die sehr langen, dünnen und s])itzigen Palpen, deren Endglied so lang ist, wie das

Mittelglied. Ein äusserst zartes, kleines Thierclien mit 6 mm langen und selir schmalen Vorder-

flügeln, fast ganz schwarz, ausgezeichnet durch die breiten, silberglänzenden Schuppen, welche die

Hüften, die Kniegegend und die Basis des Hinterleibs bedecken; silbern sind auch die Aussenseiten

der Hinterschenkel und je ein Fleck auf der Mitte der Hinterschienen und des ersten Fussgliedes.

Beschaft'enheit der Beine wie bei Anihli/ptilui."'

459. TrkhoptUus raJuniensis A. Pagenst. n. sp.

Von Raluni (24. Oct. 1896), sowie Lowon Rahuu (2. Jan. 1897) liegen in der Dalil'.scheu

Sammlung mehrere Exemplare vor, welche Herr Dr. 0- Hofmann wie folgt beschreibt:

„Vorderflügel sehr schmal, circa 6 mm lang, beide Zipfel linear, braun, der Vorderzipfel

ist gleich hinter der Spalte, in der Mitte und vor der Spitze verdunkelt; zwischen den verdunkelten

Stellen sind in den Vorder- und Hinterfransen weisse Stippchen (Andeutungen der typischen Quer-

linien i. Fransen der äussersten Spitze schwarz. Hintcrzipfel: Vorderrand-Fransen schwarz oder

doch dunkler als die Flügelfläche, die Sjiitze des Zipfels weiss oder gelblich. Innenrand-Fransen

schwarz, mit einem schmalen weissen Querwisch. An der Stelle der vordem Querbinde sind die

Fransen am \'orderrand und Innenrand des Zi))fels weiss, dahinter am Innenrand in geringer Aus-

dehnung wieder schwarz. Hintcrflügel braungrau, Fransen grau, in der Mitte des Innenrandes der

3. Feder ein kleines schwarzes Schuppeuiiäufchen. Alle drei Federn gleiehgestaltig, linear. Hinter-

lieine weisslich, über den Ansätzen der Sporen durch schwarze Schuppen verdeckt. Konnnt der

südeiiroijäischen Art Tr. sicUlofii Z. und deren var. (nioiiidis Mn. sein- nahe."

460. TricIioptilHs'^ sj).

Eine aus Kiuigunang (Neu-Poninierni in der Ribbe'scheu Samndnng vorliegende Pfero-

phoride setzt Dr. llofmann in die Gattung Trkhopfilus oder in eine zwischen Trichoptilus und

Oa'ypiüus stehende und beschreibt sie foigendermaassen:

„Die beiden Zipfel der Vordertiügfl sind linear, der (iIxtc al)\värts gekiüiiiint. Feder 3 dfi- Hinter,

flügel fühlt in der Mitte des Innenraudes ein starkes Hiiufelieii .sL-lnvarzer Schuppen und ist am ganzen

Innennind in den liellj^rauen Fransen mit theils schwarzen, tlieils weissen lang-en, am Ende kolbig erwei-

terten, oder kürzeren Ueulenfürmigeii Scliuppen besetzt. Hinterl)eiiie sehr dünn, weisslieli. an den Sporen-

ansätzen geliräunt, aber nur mit sehr wenig- Haarscliupptui verseilen (abgeflogen). Vordeiliügel braun, am
Vorderiand in der Mitte des Vorderzipfels und in den Fransen an der Spitze desselben weis.sgelb ; am Hinter-

zipfel sind durch zwei kleine weissgelbe Flecken die zwei hellen Querbiiiden der Oxi/piilus- und Trichnptilun-

Arten angedeutet. Hintertiügel braun. Kopf mit den Fühlern und den zwei langen, .•ichlankeii, aufwärts
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j^ekrümintcn Palpen. Leib und Beine braun, leicblicli mit weissen Schuppen untermengt. Vorderflügel

10 mm lang."

461. Trkhoptüus sp.

Eine in der Dalil'scheu Sammlung von Vlavolo vorliegende weitere Art besiehreibt Dr.

H o f m a n n

:

„Eine sehr kleine, ansg-e/.eichnete Art; Vordertiüg-el 5 mm lang-, hell rostbraun, etwas glänzend mit

drei tiel'schwarzen Läugenstrichen in den Vorderrandsfransen des Vorderzipfels, dicht an der Spalte ein

grosser schwarzer Fleck; im ersten Drittel des Hinterzipfels und im letzten Drittel des Vorderzipfels je ein

kleines silberglänzendes Fleckchen. Innenrands-Fransen des Vorderzipfels und die Fransen des Hinterzipfels

schwärzlich, an den Spitzen des Zipfel gelblich. Erste imd zweite Feder der Hinterflügel dunkelbraun, dritte

hell rostbraun mit einem kleinen schwarzen Schuppenhäufchen in der Mitte der sonst nicht au.sgezeichneten

hellgrauen Hinterrandsfranseu.

Thorax und Hinterleib von derselben Farbe wie die Flügel, letzterer unten mit weissen kurzen

Längslinien und einigen schwarzen Schuppen an den Segmenträndern.

Vorder- und Mittelbeine sehr dünn, dunkelbraun, aussen mit weissem Längsstreif. Hinterbeine be-

deutend stärker, hell rostbraun. Hinterschienen weisslich, an den Ansätzen der Sporen mit dunklerbraunen

Schuppenbüscheln besetzt. Sporen sehr lang, aussen weiss, innen dunkelbraun. Tarsen weisslich mit bräun-

lichen Enden der Glieder.

Kopf leider o-inzlich abgerieben. Palpen lang dünn, zweites Glied gelblich, mit einem langen

spitzen braunen Bärtchen, drittes Glied länger als das zweite, dunkelbraun. Fühler dunkelbraun."

Zwei Exemplare in der Da h Ischen Sammhmg von Vlavolo 30. October 1897.

462. Leioptilus (?) griseodacfyhts A. Pagenst. u. sp.

Mit der Bezeichnung: Uferrand, Ralum 17. Mai 1896 und zum Licht Ralum 5. Aug. 1896

belinden sich in der DahTsclien Sammlung zwei Exemplare und ein gleiches in der Rib besehen

(Kinigunaug, Neu-Pommernj, über welche Dr. Hof mann Folgendes schreibt:

„Ebenfalls eine sehr kleine Art. Vorderflügel 6 mm lang, schmal, einfarbig grau. Vorder-

zipi'el mit ziemlich deutlichem Innenwinkel. Vorderrand-Fransen schmal weiss, Aussenrand-Fransen

weiss mit einer dicken schwarzen schrägen Sehuppenlinie. Innenrand-Fransen am Innenwinkel

schwarz, dann grau, wie die Flügelfläche. Hinterzipfel: Fransen am Vorderrand grau, au der Spitze

schwarz. Aussenrand-Fransen weiss mit einer kurzen dicken schwarzen Schuppenlinie; in den

grauen lunenraud-Fransen stehen nacheinander vier kleine schwarze Schuppeuhäufchen, das vierte

kurz nach der Spalte. Hinterflügel grau. Leib an der Basis und auf dem Rucken gelblich, unten

bräunlich mit weisslichen Längsünien. Hinterbeine weisslich; Jlittelsporen der Hinterschieneu fast

gleich lang."

463. Leioptilus sericeodacti/lus A. Pagenst. n. sp.

In der DahTschen Sammlung mehrere Exemplare: Ralum, zum Licht, Mai 1896 und 16.

Januar 1897.

„Eine typische Leioptilus, nicht grösser wie die vorige Art; der Vorderzipfel spitz und

etwas zurückgekrümmt, der Hinterzipfel mit Andeutung eines Afterwinkels. Vorderflügel weisslich,

am Vorderrand, namentlich des Vorderzipfels und am Inuenrand, besonders aber am ganzen Hinter-

zipfei bräunlich bestäubt. In den Vorderrands-Fransen des Vorderzipfels zwei dunkelbraune streck-

förmige Flecken, einer bald hinter der Spalte, der zweite vor der Spitze; dicht an der Spalte ein

ziemlich grosser dunkelbrauner Fleck. An der Spitze beider Zipfel je zwei kleine dunkelbraune

Punkte an der Basis der Fransen. Hinterfliigel einfarbig graubraun. Hinterleib und Beine weisslich.
"^

464. Acipfilia niceodactijJa A. Pagenst. n. sp.

In der Dahl'schen Sammlung befinden .sich mehrere Exemplare (zum Licht Ralum 14. Juni

1896 xmd Eingang zum Lowon 28. Juli 1896), sowie in der Ribbc'schen von den Shortlands-
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Inseln Exemplare einer Art, welelie „fast genau so aussiebt, wie unsere .1. penfadacfi/Ja. Indess

sind sie um die Hälfte kleiner, die Vordertliigel nur ?< nini lanj;-, einlaeli sehneewciss, seidengliüi-

zend." Die Thierelien sind auch mit AciptUia malaccensis Zeller, Horae Soc. Ent. Ross. lf<77,

p. 483 nahe verwandt, doch sehe icli nichts \on den von Zell er für maJaccenxis angegebenen

schwarzen Schuppen oder Punkten und den iichtgrauen Wischen. Dagegen sind die Vorderbeine

au .Schenkeln und Schienen auf der Unterseite schwürzlieii, wie dies auch mnlnccensis zeigt.

46Ö. Deuter oscopus fengstroemi Zeller.

Siehe A. Zell er, Linnaea Entom. VI. p. 402.

In der Dahl'schen Sannnlung findet sich ein Exemplar (Vlavolo 30. Januar 1896), welches

von Dr. Hofmann als mit der Zeller'schen Beschreibung stimmend bezeichnet wird. Sn eilen

besitzt diese Art von Java, C'elebes und Neu-(luinea. Meyrick, Tr. Ent. Soc. 1886, p. 274 erwiihnt

sie von Neu-Guinea und Java. In der Kibbe sehen Sanmdnng von Xeu-Pommern (Kiniguuang).

466. lJeuferoi<copua ruhrodacti/las A. Pagcnst. u. sp.

In der Ribbe'schen Sannnlung stecken mehrere Exemplai'c einer der vorigen nahe ver-

wandten Art von Neu-Pommern (Kiniguuang), welche von Herrn Sn eilen für tcngstroemi gehalten

wurde. Doch macht Dr. Hofmann folgende Bemerkungen:

„Stimmt nicht mit der Beschreibung von D. tengstroenii Zeller, Linnaea Ent. VI. p. 402.

Der Bauch, die Hüften, die Seiten der Brust und die Stirngegend sind hell schwefelgelb, ebenso

die Oberseite der zwei ersten Hinterleibs-Segmente. Die Vorderbeine haben am Schieuenende

keine Schuppenverdickungen und keine Dornen, wie bei fengstroemi beschrieben ist. Die sehr

langen Sjjoren der Ilinterschienen sind nicht durch Haare verdickt. Vorderflügel glänzend roth-

braun mit schwarzen Längsflecken und schwarz bestäubten Zi])feln. Drei Federn der Hinterflügel

wie bei tengstroemi. Die Art dürfte durch die angeführten Merkmale leicht zu erkennen sein."

Orneodidae (Alucitidae).

(Vgl. Hofmann, Iris IS'JS, p. 321) tf., Taf. V.)

In der Ribbe'schen Sammlung tiudet sich ein zwar \(in den Shortlands-Iuseln stammendes

Exemplar einer cigenthümlichen Alucita, die ich hier aber erwähne, da es nicht unwahrscheinlich

ist, dass solche auch im lÜsmarck-.Vrchipcl wird gefunden werden.

Gentis noimiii: Hofmannia A. Pagcnst.

Die Charaktere der zu Ehren des Monographen der Orneodiden benannten Gattung siud in

der Beschreibung der Art gegeben.

467. Hofmannia se.ptemdaetijla A. Pagcnst. n. sj).

Dr. 0. Hofmann äussert sich über die Thierehen:

„Eine sehr merkwürdige Orneodide, jedenfalls ein eigenes Genus repräsentirend, dem Um-

riss nach einer Orneodes Latr. (Alucita ) entsprecliend.

Die Vorderflügel sind bis zu '/s ihrer Länge in sechs tingertormige, beiderseits befranste

Lappen gespalten, die Ilinterflügel bis fast zur Hälfte in sieben (7) ebensolche Lappen (nicht in 6

wie bei den übrigen Orneodide» P. i. Vorderflügel weiss, stark braun bestäubt, besonders die vor-

dem, am wenigsten die Wurzelhälfte der Hinterflügel. Vorderrand der Vorderflügel gewellt, mit

7 dunkelbraunen unten weiss gerandeten Flecken, welche eben so vielen Einbuchtungen des Vorder-

rands entsprechen. An dem 1. und .'?. Vorderrandsfleck schliesst sich je eine braune, bogenförmig

Zoolufe'ica. Hüft. •2ii. 31
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über beide Flügel verlaufende Binde an; die äussere ist sauniwärts von weissen, nach aussen con-

caven Halbniöudehen begrenzt; die innere Binde, welche fleckig und nicht scharf begrenzt ist, wird

in der Mitte von einer feinen weissen Linie durchzogen, welche vom dritten Vorderrandsfleck aus-

geht. Unter dem 5. Vorderrandsfleck steht ein verticaler beiderseits weiss eingefasster, dunkel-

brauner Strich; unter dem 6. Vorderrandsfleck ein eben solcher ovaler, horizontal stehender Fleek,

beides wie eine Ring- und Nierenmakel aussehend! Auf der Unterseite zeigen sich auch vom 5. und

6. Vorderrandsfleck dunkle braune Querbinden ausgehend, welche auf den Hinterflügeln nur ange-

deutet sind. Diese Querbinden, sowie die der Innern Binde der Oberseite entsprechende Querbinde

sind wurzelwärts in unregelmässigen Flecken lebhaft gelb gesäumt.

Die Palpen sind lang, vorgestreckt, das zweite Glied hellgrau, unten locker beschuppt mit

an der Spitze etwas vorstehenden Schuppen, das dritte Glied etwas kürzer, als das zweite, anliegend

beschuppt, spitz dunkelbraun."

468. Orneodes Hofrnannl A. Pagenst.

Ein 9 von Neu-Pommern (Kinigunang) in der Ribbe'schen Sammlung, über welches Herr

Hof manu wie folgt berichtet:

„Eine sehr auffallende. Art, von der Grösse einer kleinen O. desmodactyla, weiss mit blass ocker-

gelben, nicht deutlich abgeg'renzten Querbinden. Die erste Feder der Vorderflügel ganz weiss (wenn nicht

abgeflogen); im Uebrigen ist die Zeichnung' dieselbe wie bei unseren europäischen Arten, nur fehlen die

schwarzen Punkte an der Spitze der Federn und an den Rändern der Querbinden. Leib oben gelb, unten

weiss, Füsse und Fühler weiss. Palpen lang-, vorgestreckt, weissgelblich, zweites Glied dreimal so lang, als

das dritte."

Die Art dürfte wohl noch unbeschrieben sein und wäre für sie in diesem Fall der Name

des Monographen der Orneodidae passeud.

Nachtrag;.

Nachdem ich das aus der Ribbe'schen Sammlung als Daphnis liypothoiis Cr. (in etwas

variireuder Form) aufgeführte Exemplar als die von Rothschild &h Daphnis dohertyi ^. beschrie-

bene Art erkannt habe, hat der auf Seite 14 unter 12 (9) beschriebene, bis jetzt aus dem Bismarck-

Archipel nicht bekauute Daphnis hypothous Cr. wegzufallen. Au seiner Stelle ist zu setzen

12. (9) Daphnis doherfyi Rothschild.

Daphnis dohertyi Rothschild, Nov. Zool. IV. p. 307 (1897): Kapaur, deutsch Neu-Guinea.

Doherty 1806.

Das umstehend abgebildete Exemplar der Ribbe'schen Sammlung von Kinigunang (NeuPommern),
entspricht der Rothschild'schen Beschreibung. Dasselbe (cf) hat 85 mm Ausmaass. Im allgemeinen Habitus

und der Färbung ähnelt es D. hypothous Cr. und magnifica (gloriosa), unterscheidet sich aber sofort, wie

dies auch Rothschild angibt, durch die wesentlich verschiedene Form der grünen Mittelbinde (wie ich dies

schon auf S. 14 angab). Die äussere Hälfte des Flügels hat ähnliche Färbung und Zeichnung wie hypothous

und niiiyniflca, die innere tritt durch die verschmälerte und eingebuchtete Querbinde in ihrer weisslich grün-

lich fleischfarben gemischten Färbung stärker hervor. Der innere Rand der grünen Querbinde ist gradlinig

begrenzt, der äussere bei Ader 4 und 5 tief ausgeschnitten, der entstehende Winkel von der Costa au bis

zur Innern Ecke weisslich gerandet. Auf diesen tiefen spitzen Ausschnitt folgt, durch den zungenförmigen

Vorsprung der grünen Binde getrennt, ein zweiter Ausschnitt mit mehr abgerundetem Winkel. Dann tritt

die grüne Binde, durch hellere Querstreifen abgetheilt, bis nahe zum Innenwinkel. Die äussere Flügelparthie

ist namentlich zwischen den zungenförmigen Vorsprüngen fleischfarben; in der Mitte des Flügels tritt in der

Ausbuchtung ein grünlicher, nach dem Aussenrande hin sich verbreiternder Schatten auf, der in den drei-
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eckig'eii, am Apex von einem weissen Fleck begleitenden grünliclien Handtleck am obern Ausseni-and über-

geht. Neben dem Innenwinkel tritt ebenfalls mehr weissliehe Farbuii",'- auf.

Der Hinterflilg'el ist ähnlich wie bei hypothous und yloriomi gezeichnet, die Querbinde schmäler,

die Fransen heller.

Der Halskrag'en ist vorn g-rünlich, dann fleischfarben; die Schulterdecken grünlich, wie die ersten

Abdominalring-e. Die hintern Ringe sind mehr graugrün, auf dem vorletzten sind auf den Seiten, auf dem
letzten in der Mitte, grüne Flecken, der Afterbüschel ist veilgrau.

Die Palpen sind unten weisslich, wie die Kehle, die Unterseite der Brust weisslich und purpurrolh

gemischt, der Hinterleib piirpurroth mit weissen Ringen und weisser Mittellinie. — Die Vordertiüg-el sind

grünlich, röthlich beschuppt, der Apex trägt einen weissen Fleck. Die Hinterflügel sind innen purpurroth

mit weisslichen Flecken am Vorderrand und weissem Flügelmittelpuukt, der Aussenrand ist mehr grünlich.

Wenn wir versuchen, uns aus dem \^oi-getragencu ein aligemeines Bild über das Auftreten

lind die geograpliiscbe Verbreitung der im Bismarciv-Areliipel vorl^duimenden Nachtfalter zu machen,

so muss dies der Natnr der Sache nach ein lückenhaftes bleiben. Unsere Kenntnisse bedürfen

noch vielfach einer f^rweiterung und Vertiefung. ludess genügen sie doch zu einer allgemeinen

Orientirung.

Wie ich bereits im Eingange der Erörterung der im ßismarck-Archipel vertretenen Arten

bemerkte, gliedert sich die Lepidopterenfauna dieses Gebiets in die papuanische Subregion der

Wallace'schen australischen Region. Entsiirechcud der gleichen geographischen Breite und den ähn-

lichen Allgemeinverhältnissen sind es das westlich gelegene Neu-Guinea und die ihm benachbarten

Inselgruppen, sowie die östlich gelegenen Salomons-Inseln, welche in ihrer Fauna die grösste Ver-

wandtschaft zeigen. Analog den dort vorkommenden Xachtfaltern finden wir im l'.ismarck-Archipel

Arten vertreten, welche ihre eigentliche llcimatii mehr auf den .Molukkcn, Celebes und Pliilipiiinen, ja

den weiterhin gelegenen Inselgruppen des malayischen Archipels und dem contiuentalen südlichen Asien

und weiterhin zu haben scheinen. Auf der andern Seite verbreiten sich auch noch viele Formen

nach Australien, nach den Salomons-lnscln und manchen Inselgruppen im Pacific, wenn auch hier,

wie bei den Tagfaltern, nicht mehr eine Vergrüsserung der allgemeinen Fauna, sondern vielmehr

eine allmähliche Verarmung sich geltend macht. Ei)ie nicht unbedeutende Zahl der im Bismarck-

Archipel vorhandenen Nachtfalter tindet sich auch im afrikanischen, im paläarctischen Gebiet, ja

selbst in Nord- und Süd-Amerika.

Von den verschiedenen grösseren Gruppen, in welche wir die Nachtfalter gewöhnlich zu

zerlegen gewohnt sind, sind die Schwärmer und Spinner im Bismarek-Arcbipel niciit reich vertreten;
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verliältnissmässig' mehr ist dies bei den Nochiiden der Fall. Geometriden sind ebenfalls iiieht

reichlich. Einen besondern Procentsatz nehmen dagegen, wie ich dies bereits im Eingang der Be-

trachtung der Nachtfalter bemerkte, die Fyraliden für sich in Anspruch, von denen bereits eine un-

gewöhnlich hohe Zahl von Arten und Gattungen im Bismarck-Archi|iel nachgewiesen wurde. Torfri-

ciden sind, entsprechend ihrer allgemeinen geographischen Verbreitung, nur sehr spärlich vertreten. Von

Tineiden vermochte ich bereits eine luihere Verhältnisszahl für ihr Vorkommen zu constatiren, al)er

gerade hier bei diesen kleinsten Vertretern l)edarf es noch genauerer Untersuchungen. Jedenfalls

ist die früher fast allgemein angenommene grosse Armuth von Micropferen in den Tropen nicht

in der vermeintlichen Ausdehnung vorhanden.

Zur nähern Erörterung dieser angegebenen Verhältnisse werde icli micii, wie auch in der

Specialbeschreibung der einzelnen Arten, an Hampson's Fauna der Nachtfalter von British India,

Ceylon und Burma, anlehnen. Denn wir besitzen noch keine ähnliche vollständige Darstellung der

Heterocerenfauna der hier in Betracht kommenden Gebiete. Meine eigenen Darstellungen über

Java's Heterocerenfauna, sowie die von Snellen über die von Sumatra und Celebes, und die erst

im Beginn stehende von G. Semjter über die rhilip])inischen Nachtfalter geben willkommene

Fingerzeige, ebenso wie meine Ausführungen über die Lepidopterenfauna der kleineu Insel Amboina.

Von den 34 von Hampson in seiner Uebersicht (Ind. Moths I. p. 9) angeführten Familien

der Nachtfalter sind im Bismarck- Archipel bis jetzt noch nicht nachgewiesen die Ej)kopeüden,

Bralimaeiden, Bombyrideu, Eiipterotiden, Cymatophoriden, Pterothysaniden, Lasiocampiden und

Arheliden. Die auch dem indischen Gebiete fehlenden Ceratocamplden, Micropterygiden, Endro-

7niden, Castnüden, Heterogyniden fehlen gleichwohl. Es ist kaum wahrscheinlich, dass von diesen

Familien noch Vertreter werden aufgefunden werden. Dagegen ist von den bis jetzt aus dem

Bismarck-Archipel noch nicht bekannt gewordenen HepiaJiden anzunehmen, dass sie dort vorkommen,

da sie in der Nachbarschaft, den Molukken, Neu-Guinea, und in besonderer Entwicklung in Au-

stralien angetroffen werden. Es bleiben also 25 Nachtfalterfamilien, die wir in den Kreis der

Betrachtung zu ziehen hätten, welche sicii allerdings in recht verschiedener Weise entwickelt zeigen

und demgcniäss auch je nach den vorhandenen (iattungen und xVrten eine l)esondere Stellung in

der Fauna einnehmen. Bei der meist versteckten Lebensweise der Heferoceren drücken sie dem

Charakter der Fauna für gewöhnlich keinen besonderen Stempel auf, wie dies manche Tagfalter

thun. Wie ich im ersten Theile p. 11 erwähnte, fand Ribbe bei seinen Streifzügen im Walde von

Heferoceren besonders ValUduliden, Uraniiden, Nyctalemoniden und N^ycfipao-Arteu. Unter diesen

dürfte Aleides aiirora besonders anzuführen sein, der bei seiner Grösse und Schönheit ein beacli-

tungswerthes Moment abgibt. Viele Arten treten des Abends erst und in der Nacht aus iiirer

versteckten Lebensweise heraus und hier ist dann als ein besonders geeignetes Anlockungsniittel das

Licht zu erwähnen. Professor Dahl ting eine grosse Anzahl seiner Heferoceren unter dessen ^'er-

mittlung. Der Anziehungskraft desselben vermögen weder die kleinereu Arten der Tineiden, Pyra-

liden, Torfriciden und Noctuiden, wie Geomefriden zu widerstehen, sondern auch die gewaltigen

Safurjiiden und grösseren Sphingiden, wie Cossiden werden neben kleineren Formen der Bomhy-

ciden magisch herangezogen. — An den Köder scheinen im Bismarek-Arciiipel die Nachtfalter weniger

heran zu gehen; doch dürften hieiüber noch weitere Versuche anzustellen sein; denn wenn auch

Ribbe ausdrücklich die Erfolglosigkeit betont, so gelang es doch Prof. Dahl, manche Arten durch

das Ködern mit geeigneten Stoffen zu erlangen. In ganz besonders grosser Anzahl fing er so

Cosmophila erom\ in minderer die stattliche Noctuide Arcfe coerida K.
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Ob iiiul wie cliircli das Aul'tretcii von KaupL'ii von /feferocereti im Bisniarck-Archipel irgend

welche benierkenswerthe Erscheinungen auftreten, darüber lässt sicli weder aus der vorliegenden

Literatur, iiocli aus dem mir vorliegenden Material etwas 15esonderes sagen.

(Tehen wii- die einzelnen im HismarelcArcliipel vertretenen Familien hinsichtlich des Vor-

kommens und der geograiihischen Verbreitung der einzelnen, sie constituirendeu (Gattungen und Arten

näher durch, so ergibt sieh Folgendes:

Die erste Familie der in allen (lebieten vorhandenen Sattirni/deii hat in dem unsrigcn nur

wenige Vertreter iu zwei Gattungen, von denen die eine, Coscinocera, dem papuanischen und austra-

lischen Hebict eigenthündich, nur eine in mehrereren Lokaltbrnien vorkommende Art umtasst, ilie

andere, Antheraea, welche in Afiika und Asien, wie im malayischen Archipel auftritt, zwei sehr

nahe verwandte Arten autweist, von denen die eine bisiier noch nicht Iteschrieben war. Beide

sind bisher nur vom Bismarck-Archipel bekaunt.

Von der ebenfalls in allen (iebieten verbreiteten Familie der Sphingiden, welche mit 11

Arten auftritt, fehlen die drei ünterfamiiieu der Aclu'rontiinae, Smerinfhlnae und Anibulychiae,

während die drei andern iu Imlieu vertretenen der Cluifroi-ampinae, Sphingmoe und Macroglossinae

vertreten sind.

Von den Chaerocdnipinae sind die Gattungen Chdcroccunpa. Daphnis, Angonij.r. Therefra

im Bismarek-.A.rchipel luichgewiesen, während Acosmeri/.r, Anipelophaga, DdJephila, und Elihia zu

fehlen scheinen. Die allgemein veibreitete Gattung Vlmcrocanipa zeigt in fheijlia eine im indischen

Gebiet nicht seltene Art, in celerio eine von Europa und Afrika bis zu den Pacitischeu Inseln ver-

breitete Art, während silhviemiis und Iielops im indischen Gebiet, vigil, hicasi und frofus in dem-

selben, den Molukken und Australien, letztere auch auf den .Salomons-Inseln, hrennus endlich von den

Molukken bekannt ist. Die Gattung Daphnis hat die dem in dem indischen Gebiet verbreiteten

hypothous verwandte Art doherfi/i und die mehr östlichen glorio.sa und protrudens; die Gattung

Angonij.r zeigt die Art tesfacea, welclic von Indien und den Molukken bekaunt ist. Profoparce hat

in concolciiU eine in Europa und in Asien l)is zu den Molukken verbreitete Art und rseudo.sphinx

in der veränderlichen dixdstriga eine in Indien vorkonuncnde. Die Macroglosslnen, eine ebenfalls

weit verlireitete Familie, hat in der (iattnug Macroglossa vier Vertreter, von denen fuh-'ifoudaia von

Neu-Pommern, Neu-Lauenlnirg, den Salomons-Inseln und Neu-llebriden bekannt ist, mkm-ea von Au-

stralien und Neu-Pommern, godeffroi/i von Neu-Lauenburg, cidescens und belinda bis jetzt allein

von Neu-Pommern.

Die dritte Familie der auch im paläarctischen Gebiete verbreiteten Xotodonfiden ist nur

durch zwei von Neu-Pommern erwähnte Arten bekannt geworden. Auch die Si'südeii, welciie sonst

vom paläarctischen, imlomalayischen, nearctischcu, ncotroi)ischen und afrikanischen Fauneugebiet

bekannt sind, haben nur sehr .sparsame Vertreter, eine Art der (ilattnng PMogothauma von Neu-

Ponuiiern, eine l'aranthrene von Neu-Pommern und 2 Sesia-\\Ut\\ von Neu-Ponnuern. Die Tinae-

geriden, welche hier eine etwas zweifelhafte Stellung einnehmen, siiul mit einer Art von den Siiort-

lands-Inseln nachgewiesen, die vielleiciit auch im Bisnuirck-Archipel vorkonnut und mit australischen

Formen verwandt ist.

Von den im paläarctischen, afrikanischen und iudoaustralischen Gebiet bekannten 'Synto-

miden haben wir nur eine tSyntoiniK-AYt von Neu-Pommern und eine Euchromia zu verzeichnen,

von den verwandten Zygaeniden nur eine 7';-ocej7'.s--Art, welche denen von Australien verwandt ist.

Die Psychiden sind mit zwei Subfamilieu vertreten, von denen die Oecetkiune die im neotropischen,
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afrikanischen, indoaustralisclien Gebiet vertretene Gattung Clania mit einer aus dem iudoaustra-

lischeu Gebiet bekannten Art, die Fsychinae eine Art aus der Gattung Psyche zeigen. Von den

weit verbreiteten Cossiden ist bis jetzt die im indoaustralischen Gebiet verbreitete Duoinitus drix

und eine weitere kleine Art von Neu-Pommern bekannt. Die dem indoaustralischen Gebiet (bis auf

eine in das paläarctiscbe Gebiet streifende Art) eigenthümliclie Familie der CalUdididen zeigt drei

dem Bismarck-Archipel eigenthümliche Arten der Gattung Cleis, die von Neu-(tuinea und den

Nachbarinselu bekannte Gattung Tyndaris mit laetifica und die auch von weiter westlich (.Su-

matra) bekannte Gattung Agonis mit lutescens von den Molukken und Neu-Pommern. Die auch

im paläarctischen Gebiet vorkommenden DrepanuUden sind im Bismarck-Archipel nur mit der

einen, aucli von den Salomons-Inseln bekannten Art Drepana argenfifera vertreten.

Unter der die Tropen bewohnenden Gattung der Thyrididae finden wir im Bismarck-

Archipel die im indoaustralischen Gebiet vertretene Gattung Addaea, die bis ins pacifiscbe Gebiet

vorkommende Gattung StrigUna mit je einer Art und die recht diflferente Formen annehmende Gattung

Rhodoneura, welche gleichwohl Süd-Amerika, Afrika, das indoaustralische Gel)iet bewohnt, mit einer

Reihe von Arten. Von den Lhnncodiden hat sich bis jetzt nur eine einzige Art nachweisen lassen.

Zahlreichere Vertreter zeigt die im iialäarctischen Gebiet, in Afrika, Amerika und der indischen

Region verbreitete B^amilie der Lymantrüden, welche in der Gattung Orgyia zwei Arten, in Aroa

eine, in Dasyehira eine auf den Shortlands-Inselu vorkommende Art, ebenso in Lymantria eine Art

aufweist, sämmtlich mit ganz beschränkter Verbreitung; in Euproctis eine auch von Celebes be-

kannte und eine nur im Bismarck-Archipel aufgefundene Art, in Porthesia die auch in Indien be-

kannte P. xanthorrhoea {tirguncula) und bei Redoa eine im indoaustralischen Gebiet verbreitete Art.

Die im afrikanischen und indoaustralischen Gel)iet vorkommenden Aganaiden zeigen in der

Gattung Spilohotys eine von Neu-Pommern und Neu-]\Iecklenburg bekannte Art, welche Localformen

in der Nachbarschaft ausbildet; dasselbe t\\\xt Neochera. Die Gattung ^4.s-oi« hat in caricae eine im

indoaustralischen Gebiet weit verbreitete Art, ebenso in Ieiiconeura , wälirend die andern Arten eine

beschränktere Verbreitung haben, aber ebenfalls Lokalvarietäten ausbilden.

Die Familie der Arctiidae zeigt in ihrer Subfamilie der Arctiinae drei Gattungen mit je

einer Art in unserem Gebiete vertreten, von denen SjiiJosoma, Areas und Phissama nur eine lokale

Verbreitung, Pelochyta mit astraea dagegen eine solche im indoaustralischen Gebiete hat. In der

Subfamilie der Lithosünae finden wir DUemera mit der auf den Molukken vorkonmienden Art pellex,

Nyctemera mit den im indoaustralischen Gebiet weit verbreiteten Arten lacficinia {?), latistrlga, hau-

lus, während luctuosum, maculosum und quaternarium eine mehr locale Verl)reitung haben. Ctimene

ist mit xanthomelas von Neu-Irland bekannt; Argina hat in cihraria eine sehr weit verbreitete Art,

ebenso wie Deiopeia in pulchella (auch europäisch). Auch Ltthosia zeigt in antica und sororcula (ß)

weit verbreitete Arten. Hemonia mit mcfaUigera ist auf den Archipel beschränkt, Eugoa liat die

im indischen Gebiet verbreitete hipunctata, Idoptertmi eine locale Art; Scaptesyle die im indischen

Gebiet und den Molukken vorkonmiende fricolor, Eutene eine locale Art, Xepita eine von Celebes

bekannte und eine locale Art. Exotroclia ist eine von den Molukken und dem östlichen Gebiet

bekannte Gattung. MUtnchrista, eine weit verbreitete Gattung, zeigt eine von den Jlolukken be-

kannte Art und mehrere locale; Chamaita, eine auch im Westen bekannte Art, bat eine locale Form

und Machaerophora (von Ceylon bekannt) hat eine locale Art im Bismarck-Archipel.

Die JVycteolinae haben in Earias flacida eine mehr östliche, in E. fabia eine auch im

westlichen Theile des indischen Gebiets vorkommende Art aufzuweisen.
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Die Nolinae haben in Xohi »iyrifa.tcia eine von Ceylon bei^annte Art, in piimihi eine

solcbe von Ceiebes im Bisniarck-Arcbipel verbreitet.

Unter der Familie der Agarisfiden zeigt die Gattung Biirgena in varia eine von den

Sbortlands-Inseln vertretene Art, in chalijheaia und amoena zwei locaie Formen von Neu-

Pomniern, Phalenoides vier von Neu-Meekienburg- bekannte, eine von Neu-Ponimern und eine von

den Siiortlands-lnseln stammende Art. Von der Gattung Ophthalmis tinden wir die im östlichen

Gebiet verbreitete Unceo.

Die Familie der Noctuiden zeigt uns zaiilreiche Vertreter, welche zum grössten Theile sich

auch in dem benachbarten indischen Gebiete tinden.

Unter den Tri/inae zeigt die Gattung Heliothis eine fast über die ganze AVeit verbreitete

Art: arntigera und eine andere von den Molukkcn bekannte; Prodenia die auch im paläarctiscben

Gebiete vorkommende litforalis; Spodoptera, Calogramma, Ainyna je eine im indischen Gebiet ver-

breitete Art, Callop'istria eine weiter verbreitete und eine dem Bisniarck-Archi])el eigenthümliehe,

Leucania zwei in der Nachbarschaft vertretene und eine neue Art, Sesamia eine von Ceiebes Ite-

kannte, Leoci/ma und Apsarana je eine von der Umgebung bekannte Art.

Die Acontiinae sind mit acht Gattungen vertreten. Eraatria bat zwei eigenthümliehe, eine

von Ceiebes bekannte Art, Erasfyo'idex eine auch in Cej'lon beobachtete, Heteroclioma eine solcbe

von Ceiebes, Acontia eine aus Indoaustralien und eine aus Java bekannte Art, Swinhoea eine aus

Indien bereits bekannte, Rivula die bis Afrika verl)reitete terrosa und seapularis von Ceiebes, E^i-

hleinma eine indische, eine bis Syrien verlireitete und eine neue Art, und endlich Zagira zwei in

Indien vcibreitete und eine neue Art, Oruza eine dem Archipel bis jetzt eigenthümliehe. Von den

8an-hothripinae hat Nolasana eine von Indien und Ceylon bekannte Art, Hyhlaea in puera eine

bis Afrika verbreitete indoaustralische und die von den Molukken bekannte aufzuweisen. Cletthara

liat eine in Ceiebes und eine in Indien beobachtete; Sarrhothripa eine solche von Ceylon und Java.

Die Euteliinae zeigen bei der Gattung Eutelia eine indische Art, bei rhlegetonia eine von

Ceiebes und den Molukkcn bekannte; die Stldopterinae bei Maceda eine von Ceylon bis Australien

verbreitete Gattung mit einer Art, bei Stktoptera die weit (Afrika, Indien) verbreitete cucuUioides.

Bei Lophoptera tinden sieh drei eigenthümliehe Species. Die (ionopterinae zeigen in der weit ver-

breiteten (auch in Nordamerika) Gattung Cosmophila zwei Arten mit grossem Verbreitungsareal (im

ganzen indoanstralisclien Gebiet bis I'acitic), in Arthmna eine eigenartige indische Art und in der

indischen Gattung JJearn eine neue .\rt.

Die Quadrifinae umfassen den grösseren Tiieil der im Bismarck-Archipel vertretenen Gat-

tungen. Nyctipao zeigt mehrere im indoaustralisehen Gebiet verbreitete Arten, Polydesma des-

gleichen drei und eine neue Art. Arcte eine vielfach beobachtete, ebenso wie Lacera. Ophiusa

zeigt zwei in Indien und Nachbarschaft weit verbreitete Arten und eine, welche von Australien

bekannt ist. Hypuetiui kommt mit einer indischen Art, Sympis mit einer neuen Art vor.

Dordura zeigt eine von Java und eine von Ceiebes bekannte Art. Avantholipes, eine indische

Gattung, ist mit einer Art, Remlgia und Trigonodes nnt je zwei im indoaustralischen Gebiet weit

vorkommenden Arten vertreten. Bei Grcimniodes tinden wir die auch in Europa und .Vfrika vor-

kommende geoinetricrt, die indoaustralische Art mygdoii und eine neue. Eine solcbe tindet sich

auch bei Entomograinma. Hamodes iiat eine dem Archipel, wie es scheint, eigenthündiche, wie eine

von Ceiebes bekannte Form, Spiraiua zeigt die weit verbreitete reforfa. PhylJodes die grosse von

den Molukken und Pa])ua bekannte conspkiUator. Ophideres zeigt vier im indoaustralisehen (iebiet



- - 24<s —

verbreitete Arten, Plusia nur eine, wie Plusiodontn. Von der Gattung- Zethes liegen zwei neue

Arten vor, von Diornea eine indisclie.

Die Deltoidinae sind mit 1 1 Gattungen im Bisuiarck-Arcliipel vertreten, von denen Sim-

plicia eine indisclie und eine celebensische Art zeigt, Bleptina eine eigenthiimliclie, Hydrülodes

eine von vVfrika und Indoaustraiien bekannte und eine indische, Nodaria eine indoaustralisehe und

eine von Celebes. Dahlia, eine neue Gattung mit einer Art scheint eigentliümlieh. Hypena weist

eine von Afrika über das incbiaustralische Gebiet verbreitete Art, zwei indiseiie, eine auch i)alä-

aretische und eine eigenthiuuliehe Art auf. Britha hat eine indoaustralische Art, ebenso wie Moscha.

Die Uraniidae zeigen in der Gattung Nyctalemon die im indoaustralischen (lebiet weit

verbreiteten patrodus, in Aleides die auffallende, dem liismarek-Arehipel eigentliiindiche aurora.

In Unipteroides begegnen wir der indischen asfhenlnfa, der von den Molukken bekannten geminia,

wie der papuanischen Arten hifaxdata und darissima. Strophidia zeigt die indoanstralische fas-

data, MicronJa nel)en einer indischen mehrere eigenthümliche. Epiplema zeigt eine, auch von

Java und Celebes bekannte Art.

Unter den Geometriden ist die Subfamilie der BoarmUiiae in der Gattung Nadacjara mit

einer im indischen Gebiet vorkommenden Art vertreten; ebenso Macaria, die auch eine neue Art

aufweist. Orsonoba, Hyposidra, Dilinia, Hyperythra, Amhlydiia zeigen je eine im indoaustrali-

schen Gebiet überhaupt vorkommende Art. Boartnia hat 2 im indoaustralischen Gebiet, 2 nur vom

Bismarek-Archipel bekannte, eine, welche von den Molukken gleichfalls nachgewiesen ist und eine

Art, deren Ausdehnungsbezirk sich auch auf Europa erstreckt.

Zur Gattung Milionia rechnen sich zwei l)is jetzt allein vom Bismarek-Archipel bekannte

Arten. Die Orthostixinae zeigen in EurneUa rosaUa eine im ganzen indoaustralischen Gebiet vor-

konnnende Art; in Ozola macariata eine im östlichen Theile desselben sich zeigende, ebenso in

Rambara coeUvagata. Tigridoptera interrupta ist l)is jetzt noch im Bismarek-Archipel allein

gefunden worden.

Unter den Larentiaden ist die Gattung Cidaria mit einer einzigen bis jetzt in unserem

Gebiete nachgewiesenen Art vertreten, Eupitheda zeigt mehrere Arten, Snuris zwei Arten, von

denen die eine auch in Borneo, die andere auf Celebes und den Molukken sich findet. Von der

Gattung Craspedia ist eine bisher dem Bismarek-Archipel eigenthümliche Art und zwei iudoaustra-

lische nachgewiesen; Addalia bat eine besondere Art. Anisodes, Timaiidra und Trygodes je eine

dem indoaustralischcn Gebiet angchörige.

Unter den Geometrinae. hat Eu-'^diema eine den Molukken angchörige Art neben einer

eigenen des BismarckArchii)els aufzuweisen. Pseudoterpna hat eine indoaustralische Art neben

einer eigenen, desgleichen Agatliut. Uliocnemis verfügt über eine indoaustralisclie Art, Geometra

über eine eigene, wie über eine von den Molukken bekannte. Endiloris zeigt ebenfalls eine im

indoaustralisehen Gebiet verbreitete Species, wie eine bis jetzt dem Bismarek-Archipel eigenthümlich

erscheinende. Eucrostis hat eine im indoaustralisehen Gebiet vorkommende Art neben einer be-

sondern. Von Tlialera ist bis jetzt nur eine cigenthündiche bekannt.

Die Pyraliden beanspruchen einen grossen Procentsatz in der Fauna des Bisniarck-Archipels

Von der vSubfamilie der GaUeriinae ist MtidalJa mit rufirena indoaustralisch, ebenso von den Cram-

hinae Öramhus troglodyteJlus und mehirnUu.s; C/iilo ist durch eine besinulere Art vertreten. Unter

den Sdioenohiinae sind Sdrpophaga aiiriflua und dirysorrltoea im indoaustralischen Gebiet ver-

breitet, ebenso Cirrhochrista mit hrizoaUs, während sie in trilinealis eine neue Art aufweist. Die
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Anerastünae zeigen in Ifi/psostropha costeUa eine eigenthüniiiche Art; die l'hi/cifiude iu Euzophera

suhterehrella eine von Ceiebes bei^annte. Xephoptery.r führt in anenistka eine von .Sumatra, Java

und Celebes l^ereits bekannte Art neben einigen neuen Arten. Cri/pfoblabes zeigt eine neue Art.

Die Epipaschiinae zeigen in der Gattung Stericta eine indische und zwei neue Arten. Die Endotri-

cJiinae iiaben h\ Eiuhifricha (ilhicilia eine iudisclie Art neben einer neuen: gregalis: Cotdchoia hi-

stricaUtt ist eine indoaustralisehe Art. Die Pi/falinae zeigen in Viterna teniatica eine Molukiieu-

Art, in Pi/ralis manihotalis eine aucii im neotropischen Gebiet vorkommende iudoaustraiisehe, in

aiigKsfn eine eigenthümlielie. Lori/ma recurrafa ist eine indische Art. Unter den Hydrocampinae

scheint Mixophila aplcidis eine eigenthiiiiiiielie Art; Nytnphula zeigt in N. foedaUs eine in Afrika,

Süd-Amerika und im indoaustraliseheu Gebiet vorkommende Art, utenoides scheint isolirt zu sein.

Cataclysta hlandudis ist im indoaustralisclien Gebiet vertreten, Xytnphiciila fttipalis von Java, Celebes,

Sumatra nocli liekannt. Talanga liat in sexpunctalis eine indoaustralische Art, eljenso verhält sich

l'er'tsyntrocha aniaJh— Stegothyris pkafa. Fhifan/onia omjdiatalis ist bereits von den Jlolukken

oekannt; Hymenoptychis sordida und deiifilii/etdi.'i sind indoaustialisch überhaupt, ebenso wie 2ato-

hotys janapaUs und Bradina (idiui.tfalis;, während /m2)ressali.-< und niodesfnlis von den Molukken

bekannt sind. Die eigeuthümliche Gattung Dracaenura, von Tonga l)ekannt, zeigt in cersicolor

eine dem Bismarck-Archipel eigenthümlielie Art. Coptobasis sulckdis ist eine weit verbreitete indo-

australisehe Art; Copt. deiifalk scheint neu. Epherema cd)yssalis war bislier von Java bekannt;

Entephrui bietet einige neue Arten. Desmia perfecta ist bisher nur viun Bismarck-Archipel bekannt.

Die Gattung l'ilefocera zeigt in aegimumdis eine weit verl>reitete intloaustralisclie Form, denen sich

die östliche viola zugesellt. DipJotijlu schliesst sich hier au, ebenso wie Hoferodes mit zwei eigen-

thümlichen Arten; Clupeosoma pellucklalis ist indoaustraliseh.

Die Scopariinae zeigen in Eudorina eine auch im westlichen Theil des indoaustralischen

Gebiets vorkommende Gattung mit (utranf/dccdis.

Unter den l'yraudinac ist Sufettda choreufalis indoaustralisch. Pycnarmon jaguaralis

desgleichen, ebenso meritalis und caberalis. Ziiiclenki fascialis kommt nicht allein im ganzen

indoaustralischen Gebiet, sondern auch in Süd-Afrika, Central- und Süd-Amerika vor. lAunprklia

fuliginnlis ist von Celebes bekannt, ebenso Tahidht /jisanal/s und Aii.roiiiif/<( minoralk. Synte-

modora strigataUs ist eine \on dem Bismarck-Archipel bis jetzt allein bekariute Art, Heterocnephes

scapidalis von den Molukken. J'agyda .taJrcdis, fradiicalis sind indoaustralische Arten, denen sich

eine neue zugesellt. In der Gattung Erctu zeigt sich (d/itcdis als eine indoaustralische Art, orjia-

talis geht bis in die jjaläarctische Region. Cnaphalocrüs medinalis ist indoaustralisrh ; Synganiia

foridalis geht von Süd-Afrika bis zu den entfernten Pacitic-lnseln; BiKchork onychimdk von Afrika

bis Australien. Nosopliora clüromdk und cdthealis sind indoaustralische Arten, ebenso wie Chcdck

doptera etnksaUs und Capvinia anichylalis und diapliaiudix. Spargefd bdnaltkidk ist von den

Molukken bekannt; Phri/ganodes mit den bcidmi Arten paUirentraJis und (inalk ist wie Dkhn-

croc/.s" mit puncti-feraUs, Nacoleiu diemeittilis und poeotialis indoaustraliseh. Xac. cidg<dis findet

sieh auch in West-Indien.

Bofyodes fhn-ibasalis, Sylepta iiiuItUhicidix. dc/londi.s, 'nifioidibiildUs, .sabinusalis, Jopasalis

sind iruloaustralisch und geht letztere bis Süd-Afrika. Lygropki qnaternaUs ist wie Agnthodes

Ostensalis ebeufalls eine indoaustralisehe Art. Auch die Arten der Gattung (llypliodes sind zumeist

im indoaustralisclien Gebiet weit verltreifet, so inarginata, glaucnhdis, atirplüfrifalk. acforionalis,

indka, sereindis (^Celebes), puheruleiitalis i^Sumatraj, während lachesk, sttbstohdk und sabcrame-

ZoolüKica. Htft Uli. 32
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ralis bis jetzt allein vom Bismarck-Archipel bekannt sind. Die von Aniboina bekannte Morocosma

margaritaria (polyhapta) findet in der uns vom Bismarck-Archipel bekannten nitiduria eine nahe

Verwandte. Sameodes cancellalis geht von Afrika bis zu den Pacific-Inseln. Omphisa anastomalis

bewohnt die iudoaustralischen Gebiete. Psara f'ulqidalis ist eine neue Art, während Isocentris filalis

von Mauritius bis Australien, miniosaUs von Java bis Neu-Guinea und Australien gehen. Marum

testalalis ist in der neotropischen, äthiopischen Region, in Japan und der indoaustralischeu Region zu

finden. Tetridia caletoralis ist indoaustralisch, während Fachyzancla phaeopteralis in der ueo-

tropischen, äthiopischen und der indoaustralischen Region sich findet, l'rooedema imcisah ist wie

Phlyctenodes massalis in der indoaustralischen Region heimiscli, ebenso Hemioscopis nuffusalis.

Mecyna gilvata gellt bis in die paläarctische Region, Pyrausta paupellaUs ist eine indische Art.

Die von mir aufgeführten Tortricinen scheinen sämmtlich bis jetzt allein im Bismarck-

Archipel aufgefunden zu sein.

Unter den im Bismarck-Archipel aufgefundenen Tineiden ist Choregia pronuhana eine von

Java, Celebes und Amboina bekannte Art; Brenthia qnadrifloyella von Australien. Shnaefhis ha-

salis und lutescens ist in Amboina, taprohanes in Ceylon und Neu-Guinea gefunden. Die interessante

Art Thaumatographa excellens ist neu, ebenso Bursadella sulfurella. Blahophanes zeigt eine von

Celebes bekannte Art. Setomorpha, eine von Afrika bekannte Gattung, zeigt eine Art, Ätteva ist

in der Nachbarschaft bereits aufgefunden und die von Neu-Guinea bekannte Enaemid hat eine Ver-

treterin; die in Celebes mit mehreren Arten auftretende Gattung Tortricomorpha ebenfalls. Die

neuseeländische CryptoJecMa galactina findet sich neben verschiedenen neuen Gelechia-kriQn und

die von Süd-Afrika bekannte Psecadia bieolorella ebenfalls. Ceratophora zeigt neben einer neuen

Art die von Neu-Guinea bekannte pyrocosma und Opogona die von Ceylon bekannte fmnkeps.

Die im Bismarck-Archipel sieh findenden Pterophoriden sind theilweise im indoaustralisehen

Gebiet bereits nachgewiesen. Interessant ist das neue Genus Hofmannia der Orneodiden {Alucita),

freilich bis jetzt nur auf den Shortlands-Inseln beobachtet.

Demgemäss verbreiten sieh die meisten Arten nur im iudoaustralischen Gebiet. Ein Theil

geht bis in die afrikanische Region, nämlich die Schwärmer celerio, convolvtdi (2), der Spinner

cribraria, die Noctulden: annigera, terrosa, jivera, cuctillioides, erosa, geoinetrica, masuvlalia, indi-

catalis (8); die Pyraliden: foedalis, fascialis, floridalis, jopasalis, cancellalis, filalis, testulalis,

phaopteralis (8) und die Tineide: bieolorella (1). In das paläarctische Gebiet gehen die Schwär-

mer: celerio, conrolindi, der Spinner pM7fÄe?7«, die Noctuiden: armigera, geoinetrica, antiquaUs (3),

der Spanner crepiiscularia (1) und die Pyraliden: ornatalis und gilcata (2). In das neotro-

pische Gebiet verbreiten sich die Noctuiden: erosa, »lasuriaUs (2); die Pyraliden: manihotalis,

foedalis, fascialis, vidgalis, testulalis und phaeopteralis (6). In dem nearctischen Gebiet findet

sieh nur: erosa. — Ein Vergleich der im Bismarck-Archipel beobachteten Nachtfalter mit ihrem

Vorkommen auf den Molukken ergibt gemäss unserer jetzigen Kenntnisse folgende freilich nur rela-

tive Zahlen: Es sind bis jetzt als auf den Molukken vorkommend bekannt: 13 Sphingiden von 27

auf dem Bismarck-Archipel beobachteten, ferner 23 Spinner von 45 im Bismarck-Archipel, Noctuideji

46 von 105, Uraniiden 4 von 10, Geometriden 17 von 46, Pyraliden 37 von 116 und Tineiden

4 von 22. Dies Verhältniss wird sich wahrscheinlich durch weitere Forschungen zu Gunsten der

Molukken ändern, da viele der noch nicht gefundenen Arten auch in Neu-Guinea und Australien

auftreten, namentlich von den Pyraliden.
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— 252 —



253 —



254 —

Seite

Sonagara 35

Spadix 81

Spanista 194

Sparg-eta 199

Spliingidae . . . • 9

Spinginae 16

Sphingidiiiin ül

Spilavctia 49

Spilobotys 44

Spilomela 193

Spilosoma 49

Spirama 116

Spodoptera 72

Spoladea 189

Staintonia 23

Stathmopoda 237

Stegothyris 178

Stegothyris 175

Stenia 195

Stenia 196

Stenoptycha 164

Stenurges 206

Stericta 166

Stesichora 127

Stictoptera 91

Stictopterinae . . 91
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Strepsimela 181

Striglina 35

Strophidia 126

Sufetula 186

Suretha 159

Swinhoea 81

Sylepta 203

Symitha 89

Sympis 104

Synaphia 238

Synclera 192

Syngamia 196

Syntherata 8

Syntomls 23

S y n t o in i d a e . . . . 23

Syntemodora .... 178

Syrbati.s 176

Tabidia 190

Talaiiga 174

Talanga 208

Tal])ocliares 81

Talpochares 83

Tanyodes 35

Tarache 79

Tatobotys 176
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Teldenia 33

Tephrina 133

Tetridia 219,

Thalassodes 156
I

Thalera 156
j

Thaumatographa. . . 230

Theretra 13

Thermesia 108

Thrypheromera ... 53

Thyas 102

Thyrididae .... 84t
Tigridoptera 142

Timandra 149

Tineidae 226

Tinaegeridae ... 22

Tipauaea 161

T I ) r t r i c i 11 a e . . . . 223

Tortricomorpha . . . 233

Tortrix 225

Toxocompa 71

Trennatercha .... 176

Trifinae 70

Trigonodes 106

Trichoptilus 239

Trygodes 149

Tvndaris 31
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Uliocnemis 153

Uraniidae 123

Urapteroides 124

Utetheisa 56

Vitessa 169

Xanthodes 81

Xanthoptera 80

Xylophanes 13

Yp.solophus 236

Zagira 85

Zanclog'iiatha . . . .118
Zanclopteryx .... 142

Zarmigethusa .... 141

Zebroiiia 175

Zebronia 188

Zebronia 191

Zethes 114

Zeuzera 28

Zinckenia 188

Zonosoiiia 53

Zygaenidae . . . . 24

Zvgaeninae . . . . 24

Ileü,ister der aufsiefiilirteii Arten.

Seite
I

abdicali.s 188

abortivata 145

absi.=talis 202

abstitaiis 202
|

abstrusalis 220
j

abyssalis 180

aeaciaria 135

accedens 81

acerrimalis 195

achatina 170

acronyctoides .... 100
|

actorionalis (Glyph.) . 209

aculeata (Micr.) ... 127

aculeata (Thal) ... 157
j

acustissima 157

adjudicataria .... 127
!

admixtalis 177

adulans 83 '

aegimiusalis 182

acnea 113

aethcrialis 162

(Pol)

agansta . . .

agrata ....
albicans (Loph

albicans (Mir.)

albicaudalis

albicilia . .

albiciliata .

albifascialis

albifasciella

albistriata .

albolineata

alciphron

algira . .

alienalis .

alienata .

alienaria

alope . ,

alpinalis .

althealis

aluensis

ahiensis (Ophth

14
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47

149

92

186
I

219!

168

200

189

2341

71!

156
I

46

103

175

46

135

101

177

198

55

69
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amboinae 87

aimnoiiia 107

ampliatalis 175

amphitritalis 208

amplipenuis 223

amoena 67

amoenali.s 217

analLs (Oph.) 103

analis 44

analis (Phryg.) ... 200

anastomosalis .... 216

anceps 104

anerastica 164

anerces 125

augeronaria 134

angulata (Zethes) . . 114

angulata (Craop.) . . 146

angulifera 84

angustalis 189

angusta (Pyr.) . . . .170

anialis 175
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anniilaria (Lyc.) . . . 147

aiimiligeralis 204

aiitica 57

anticalis 39

antiqiialis 121

aonisalis 194

apicalis (Mix.) .... 172

apicalLs (Att.) .... 232

appensalis 192

apricans 87

aquatilis 219

arbiter 193

arche.sia 105

archon 112

arctioides 44

argentifera 33

argialis 121

argillacea 176

armigeva 70

arteniis 52

arthus bertrandi ... 52
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assimilis 138

a^sth(niata 125

asterias 152

astoinalis 197

astraea 51

atra 41

atoraaria 132

atrata 182

atrodactyla 239

anragoides 93

auralis 217

^urantiacalis 185

aurata (Sic.) 37

aurata (Cor.) .... 232

aureola 57

aureliata 141

aiii-itiua (Seirp) . . 161

aurig'era 155

aurolinealis 206

aurora 124

aurovittata 23

aventiaria 149

avt'rsalis 222

baptalis 187

barbicornis 182

basalis (Att.) 232

Ilasalis (Clior.) .... 227

basalis (Siin) 229

basalticalis 199

basipuncta 58

basipuuctalis .... 204

baiiliis 55

beckeraria 147

belinda 19

benedicta 152

biauoralis 202

bic'olorata 62

bicolorella 235

bjerkandi-ella .... 228

bilasciata 125

big-hana 126

big-uttata 122

bilinella 233

biplaga 58

biplag'iata 153

bipimctata 58

bistrig'ulalis 176

bisecta 13

bistriella 165

bivittata 35

hlanda 151

blaadialis 173

bocanidia 119

boerhaviae 10
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effulgens

elaralis .

eleg'ans

ella . .

elong'aria

elutalis .

emersaria

emilia .

emissalis

eogene .

ephesperis

epipercialis

epispila

epundoides

erebina

erieynata

eriophora

eriosoma

ermineus

ernt'Stina

erosa

erotiis .

ersealis

erythrocer

eugenia

eulomota

eiipitheciata

euroa .

etiropsalis

eurystheus

eusemioides

excelsalis .

exigualis .

excellens .

fabia . .

fascialis (.Zinck

fasciata

l'austalis .

feliciata

fenestrata .

t'errealis .

ferrift'i'vens

festaliella .

festiva . .

figurata

filalis . .

flava. . .

tiavata . .

fiavibasalis

flavieoUis .

flavida . .

flavipenuis

tiavibasalis

tiavomaeulata
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62

37

138

16

141

194

131

16

198

50

95

183

172

100

117

32

98

112

171

140

93

13

201

233

45

146

145

46

218

7

47

209

123

230

64

ISb

126

206

141

38

121

86

238

73

77

217

81

144

203

59

64

42

203

182

flavonigra

fiavovittata .

flexalis . .

tloccosa . .

flocculalls. .

fioridalis . .

florinata . .

t'oedalis . .

IVacturalis

fratenia (Girpa

fraterna (Cat.)

fraterna (Rhod.

frugalis . .

fulgidalis . .

fuligiiialis . .

fullonica . .

fiilva ...
lulvia (Ag.) .

fulvia (As.) .

fiilvida . . .

lulvidalis . .

fulvicaudata

fulvomarginalis

fulviceps . .

funiicosta .

funiigata .

t'uniiciiloides

fuscescens

fuscipennis (Neo

tuseipennis

t'usL'ulella .

galactina . .

gannata . .

gazorialis . .

geiiiiiiia . .

gemella . .

gemiuata . .

geoiiietrica .

gerontesalis .

gilvata . . .

glaiica . . .

glauculalis .

glorlosa . .

godeffroyi (Anth

godeff'royi (Maei

goldei . .

grandis

granulata .

gravidata .

gregalis

griseodactylus

giittatalis . .

haemorrhoidalis .

ch
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Seite

polygraphalis .... 35

polyphoralis 39

pomona 111

porphyi'ialis 119

postica 40

posticalis 29

piasinaspis 152

praslini 67

praeteritalis 202

praecipua 113

pretiosana 228

pretiosalis 194

probolepsis 35

pioeursoria 135

prominens 91

proniibana 227

propitia 109

prosthenialis 178

protrudens 15

proxinia 140

pryeri 26

psilogramma .... 84

psittacina 154

pterophoralis .... 176

pubesceus 168

piidica 157

puera 87

pulchella 56

pullatalis 182

pulverulentalis .... 212

puniila 65

punctata 64

punctifei-alis 201

punicearia 141

purpurata 97

pu.silla 35

pylotis 56

pyraliata 37

pyraus-talis 202

pyrilanipris 233

pyriniata 35

pyrrha (Syn.) .... 238

pyrrliocosma (Anath.) 198

pjTocosma (Gerat.) . 236

pyrrhogona 155

quadiaria 156

quadriflorella .... 227

quadrilineata .... 61

quadripunctula ... 37

quadrisignata .... 198

quaternalis 206

quaternarium .... 54

quinquelinealis. ... 84

quenavadi 98

Seite I

radians 77

radiata (Rhod.) ... 37

i-adiata (Ent.) .... 108

raffiesi 10

ragusana 84

ralumensis 239

ranibui'ii (Anoph.) . 100

rajaea 132

rectilinea 121

recurvalis 188

reeurvata 74

recurvella 189

recusata 170

reductalis 202

regalis 184

remotata 147

renatalis 171

renatusalis 171

repandata 136

repetita 135

restrictus 68

retinalis 193

retina 71

retieulata 35

vetorta 110

rliesus 14

rhodophilalhs 217

ribbei (Gel.) 140

ribbei (Set.) 230

ligusaria 133

ritsemae 78

robustalis 116

rogationis 112

i-osalia 140

rosea 42

roseifascia 83

rosina 42

rotundata (Diomea) . 115

rotundata (Nep.) ... 60

rubescens 17

rubra 198 i

rubricans 108 '

riibricosa 84

rubripes 22 i

rubrodactylus .... 241
'

ruficoUaris 21
'

ruflmarginelia .... 166

ruftVena 158

rufovenalis 159

rufostriatana 226

ruginaria 151

ruptUascia 79

ruralis 204

rusticalis 212

1

rutilalis 195 I
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teiigstroemi 241

teiiuis 205

tcruaticii 169

terreuellus IfiO

tcrrosa 82

testacea lli

testulalis 210

tetraoiialis 39

tetrag-onata (Rh.) . . 39

tharis 20

tlieorina 38

tliermesioides .... ;!5

theylia 12

thyelia 10

thyriantina (Phil.) . . 68

thyriantina (Eiisch.) . 150

til)ialis 76

tij;riua 46

tineoides 232

tiphalis 196

tipuliformis 22

tipuliforiiiis (Syi'b.) . . 176

titania 127

tolumnialis 208

torridaria 128

tortuosa 121

transducta 66
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traducalis 193

transversa 81

transversalis 35

triarialis 220

tricolor (Sc.) 59

tricolor (Gel.) .... 140

tricolor (Yps.) .... 236

trifaseiata 58

trigalis 206

trilinealis 162

triniaculella 231

triiiieronali.s 35

triplagata 59

tristriafa 127

tristriatana 224

trithyralis 215

trdglodytclliis .... 159

tumidalis 209

turbida (Spil.) .... 49

turbida (Symp.) . . .113
turpatalis 117

iilterior 38

uinbrieola 98

nncinata 114

undulata 119

uni\ittata 80
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univocalis 193

urapterina ...... 125

ustalis 202

varapyraria 133

vampyrus 10

varia 66

variegata 96

variegatus 26

vates 17

vegeta 81

velatipennis 121

venosella 170

verecnnda 79

versicolor 47

vp.rsieolor (Dracl . . 178

vcrticiliata 118

vpspertinali.s 215

vestalis 220

vestig'iata 33

vestigialis 183

vialis 36

vialis (Bis) 91

vigaia 131

vigil 12

vinacea 10

vinaeeali.s 219

Seite

vinosa ,37

Viola 182

Violalis 209

violella 165

virhia 105

virginea 84

virguiicula 43

viridaria 137

vitialis 196

volucris 19

vulgalis 202

vulpeuaria 141

websteri 138

westermanni 209

wo.odfordi (Phal.) . . 68

woodfordi (Glyph.) . . 207

woodfordi (Cor.) ... 231

xanthindyma 93

xanthogastrella . . . 161

xanthoiiielas 55

xauthorrhoea .... 43

zapyra 230

zelleri 209

zonula 37

zygaenalis (Glyph.) . 211



Tafel-Erklärung (Zoologica 29)

Tafel I.

Fig. 1. BursadeUa sulfurella A. Pagenst.

„ 2. Morocosma nitidaria A. Pagenst. §

„ 3. Thaumatographa excellens A. Pagenst. c?

„ 4. Burf/ena chalybeata Rothsch. (j^

„ 5. Cidaria sagittatoides A. Pagenst. 9

„ 6. Burgena amoena Rothsch. 5

„ 7. Thalera pudica A. Pagenst. 9

„ 8. Cleis niiokensis A. Pagenst. cf

„ 9. Boarmia viridaria A. Pag'enst. 9

„ 10. Heterocnephes scapularis Lederer. $

„ 11. Cleis miokensis A. Pagenst. 9

„ 12. Grammodex caeca A. Pagenst. 9

„ 13. Dahlia hesperioides A. Pagenst. cf

„ 14. Cleis hypoleuca Butl. cf

„ 15. Dijylotyla atrata A. Pagenst. cT

„ 16. Orphnophanes strigatalis A. Pagenst. cf

„ 17. Spilosoma iurbida Butler. 9

„ 18. Machaeophora fuvügata A. Pagenst. ^
„ 19. Lymantria rosina A. Pagenst. cT

„ 20. Heliothis albistriata A. Pagenst. (f

, 21. Polydesma opala A. Pagenst. 9

ig-



Anhang.

Nachträge zum ersten Theil: Tagfalter des Bismarck-Archipels (Zoologica 27).

Zu \)i\^. 32. Elodina hifpatia Fclfler.

Elodina egnatia ftodart, Enc. Meth. IX. p. KSS n. (io ilST9); Miskiu, Anuals Queeusl.

Mus. I. ji. H ist nach Miskin synonym.

Zu pag. 39. Pieris pensthene Boisd.

Eine Abbildung findet sieb l)ei Dixey, Trans. Ent. Soc. Lond. 1894, Taf. lY f. 14 (Be-

lenois p.).

Zu p. 68. Cynthia arsinoe Craraer.

Cyntlüa ada P.utler, Fr. Zool. Soc. 1873 p. 186; Seniper, Mus. Godeifr. Lep. XIV. p. 11

(1878); Miskin, Annais Queensl. Mus. I. p. 38: Cap York.

Vanessa arsinoe Boisd.. Yoy. Astr. Lc]). p. 123, p. 7 (1832).

Cynthia arsinoe Obertliiir, Annais Mus. Genov. XII. p. 458 n. 30 (1878).

Cyntlüa arsinoe inelena Frubstorter, Iris 1899, XII. 1. p. 83 u. 85.

Zu p. 76. Hypolimnas holina L.

Diadema holina L. .Miskin, A. Q. Jl. I. p. 41 : Australia.

Zu p. 77. Jf/zpolinuia-y aliniena L.

Diadema aliniena L., Miskin, Ann. Queensl. Mus. 1. p. 44: Australia.

Zu p. 104. Hypolycaena peripliorhas Butler.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 129: Strandwaldungen bei Kiuigunang in Neu-Pommern ' //. ^)/(or-

has Felder var. peripliorbas Butler mit näherer Beschreibung von cf und 6).

Die etwas abweichende Form von Neu-Lauenburg bezeichnet Ribbe, 1. c. p. 220, als H.

phorbas Felder var. nioutoni Ribbe.

Zu p. 82. Neptis nemeus de Niceville.

Diese Art ist mit N. praslini Boisd. zu vereinigen. Siehe auch de Xiceville, Jouru.

Bomb. Nat. Hist. Soc. vol. XII. fl898) p. 139.

Zu ]), 105. Sithon isabella Polder.

Der ältere Namen sugriva Horsf. ist nebst folgenden Citaten zuzusetzen:

Theo, sugriva Horsfield, Cat. E. S. L. p. 135 n. 36, Taf. I f. 10, 10a d' (1829).

Bindahara sugriva Miskin, Anuals Queensland Mus. 1. p. 69.
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Bmdnhara isahella F., Druce, Proc. Zool. Soc. 1891, p. ;!72: Alu, Fauro, Malaita, Ugi

= Sithon chronm Matliew, Ti'. Ent. Soc. 1887, p. 47.

Bindahara phocides Moore, Lep. Ceyl. I. p. 112, Taf. 42 f. 3 cf, 3a 9 (1881).

Myrina phocides Hewitson, 111. Micr. Lep. p. 36 ii. 30 (1862—70).

Bindahara isabella F., C. ßibbe, Iris XII. 1. p. 221 (1899).

Zu p. 105. Hypochrysops rex Boistl.

Miskin, Aunals Queensl. Mus. I. p. 66: Austraiia; C. Ribbc, Iris XII. 1 p. 224 (1899):

Neu-Pommeru.

Ribbe (1. c. 224) führt ein Stück von Neu-Lauenburg als H. rex var. epilectus auf.

Zu p. 106. Hypochrysops: m'irahllis A. Pageiist.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 221 ff. hält sich nach seinem grossen Materiaie für berechtigt,

die von ihm auf der Insel Ulu (Neu-Lauenburg Gruppe) in grosser Anzahl gefangenen, von mir als

mirdbilis aufgefassten Stücke für H. scintillans Butler in Anspruch zu nehmen und die von Neu-

Pommern stammenden sehr ähnlichen, iu der Mittclbinde der Unterseite variireudeu. Formen von

Neu-Pommern als Hyp. pagenstecheri Ribbe, Iris 1899 p. 223, Taf. IV f. 3, 4 zu bezeichneu.

Zu p. 107. Hypochrysops aristocles Rothsch.

C. Ribbe, Iris XII. I. j). 225 kann die Angabe Herrn Smiths, wonach diese Art von

Ribbe auf Neu-Lauenburg gefangen wurde, nicht bestätigen.

Zu p. 108. Plehejus {Lampides) paralectus Grose Smith.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 225 (1899) führt diese Art von Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg

und Neu-Hannover auf.

Plehejus {Lampides) eclectus Grose Smith, Nov. Zool. I. p. 589 (1894); Grose Smith and

Kirby, Rhop. Exot. Lyc. Orient. XI. Lampides I. p. 5, Taf. XI f. 12, 13 cf, 14 9 (1895) wird von

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 225 (1899j von Neu-Lauenburg aufgeführt und als Localform angesehen.

Zu p. 108. I'lebejus {Lampldes) celeno Gramer.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 226 führt die Art von Neu-Pommeru, Neu-Lauenburg, Neu-

Mecklenburg, Choiseul, Ysabel, Alu und Rubiana auf.

Plehejus {Lampides) evanescens Butl., Proc. Zool. Soc. 1875, p. 615, wird von C. Ribbe,

Iris XII. 1. p. 226 von Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Neu-Pommern, Shortlands, Rubiana,

Ysabel, Choiseul, Bougainville angeführt.

Zu p. 109. Plehejus {Lampides) aratus Cr.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 226 sagt, dass Stücke aus dem Bismarek-Archipel mit der Be-

schreibung von coendina Mathew, Trans. Ent. Soc. Lond. 1887, p. 46 übereinstimmten.

Z. p. 110. T^lehejus amphissa Felder.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 227 nimmt die von mir als amphissa betrachteten Stücke für

L, amphissina Grose Smith, Nov. Zool. 1894 vol. I. p. 571; Grose Smith and Kirby, Rhop. Exot.

II. Lycaen. orientales, Lampides in Anspruch und bezeichnet die von Neu-Lauenburg, Neu-Mecklen-

burg stammenden etwas variirenden Formen mit dem Namen var. malaguna.



— 26;i —

Zu ]). ll<i. PlcheJHS astarte Butler.

C. Ribbc, Iris XII. 1. \). '2'2>^ bezeielinet Xacadiiha astarte als von ihm in Neu-Lauenburg,

Neu-Pommern und auf der Siiortlands-Insel Fauro gefangen. Das V ist abgebildet ])ei Druce,
Proe. Zool. Soc. Lond. 1891 p. :'>f)9, Taf. XXXII f. 10.

C. Ribbe führt weiter an 1. c. p. 228:

Nacaduha dohhemis Rr.ber, Iris I. p. (jö, Taf. V f. 19 (cT), Taf. IV f. U (9) von Neu-

Pomniern und Neu-Lauenburg.

Nacaduha liermus Felder, Sitzungsber. Aead. Wiss. Wien. l\Iath. Nat. Cl. XI. p. 457 n. 33

(1860) von Neu-Lauenburg.

Er hält diese Art, nieht wie de Niceville, für identisch mit N. ttnicolor Röb. Iris I. p. 66,

Taf. V Fig. 4, die er auf Neu-Ponnnern erbeutete.

Z. p. 111. Plebejus parrhasius Fabr.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 23.5 maeht auf die ausgeprägten Unterschiede aufmerksam,

welche die auf dem Bismarck-Archipel fliegende Form gegenüber denen von andern Gegenden zeigt

inid schlägt für die von Neu-Lauenburg stammenden den Varietätsnamen var. palliensis vor.

Lampkies argiades Poll. (nee. Fabr.) Miskin, Ann. Queeusl. Mus. I. p. M= amyntas Fabr.

= tiresias Butl. = polfisperchon Beystr. = parrhasius Fabr. = euretes Ochs. = lacturnus

Gn\.= comi/7itas Grd. u. s. w.: Australia, Malayen, Asia, Europa, Nord-Amerika.

Zu p. 111. Plebejus hereuke H. S.

C. Ribbe, Iris XII. 1. j). 231 füiirt Nacaduba herenice von Neu-Lauenburg auf.

Zu p. 112. Plebejus ancijra Felder.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 230 fuhrt X. ancyra von Ncu-Pomnieru und den Salomons-Inselu

auf. Die Druce'sche lY. amaura, Proe. Zool. Soc. Lond. ls91, p. 3(31, Taf. 31 f. 9 von Alu,

Rubiana, Malaita ist wohl nur geographische Form (s. auch Druce, Proe. Zool. Soc. Lond. 1895,

p. 579, Anm. 2.

Eine Anzahl von Stücken einer sehr nahe verwandten Art von Ncu-Ponunern zieht Ribbe

(Iris XII. 1. p. 230) zu A". sith/esfivus Roher, Iris I. p. 64, Taf. 4 f. .35. Weiter führt Ribbe

(1. c. p. 230, Taf. VI f. 6) auf N. meirauganus Röber var. uluensis von Neu-Fonmiern, von der

N. vincula Druce, Pr. Zool. Soc. Lond. 1891, p. 383, Taf. 31 f. 18, eine Localform sein soll.

Des Weiteren führt Ribbe noch an:

N. iUiiensis Röber, Iris I. p. <54, Taf. IV f. 30, 3)1 von Neu-Pommern und Neu-Lauen-

burg, sowie

A". l-ol-ojMiia Ribbe, Iris XII. 1. p. 232, Taf. IV f. 7 von Neu-Pommern.

A^. padolus Felder, Sitzungsber. Acad. Wiss. .Matii. Nat. Cl. XL. p. 456 n. .32 (1860);

Reise Nov. Lep. 11. \). 274 n. 337, T. 34 f. 1—3 (1865); C. Ribbe, Iris XII. p. 231

(1899) von Neu-Ponnnern, Neu-Lauenburg als var. raluana.

Zu p. 112. Plebejus perusia Felder.

C. Ribbe, Iris XII. 1. j). 229 (1899).

Zu p. 11.3. Plebejus (Nacaduba) nora Felder.

C. Ribbe, Iris XII. 1. j). 229 (1899) von Neu-Lauenburg und Neu-Ponnnern.
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Zu p. 113. Plebejus strongyle Felder.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 24:5 führt Megisha sfrongi/h. von Neu-Lauenburg auf (=31.

monacha Grose Smith, Nov. Zool. I. p. .571 von Neu-GuiueaV).

Zu p. li;-5. Plebejus [CatachrysojJSj sfrabo Fabr.

Nach Druce, Pr. Z. S. 1891, p. 369 M platissa H. 8. St. Ent. Ztg. 30 p. 74, pl. 10 f. 10

(9) nicht gleich strabo, wie Hampson und de Niceville annahmen. Platissa H. S. kommt nach

Druce auf Alu, Aola, Moluivken, Fauro vor.

L. strabo Fabr., Miskin, Ann. Queens!. Mus. V. p. &2= l:andarpa = asolxa = dklda = platissa

= caledomca Feld.

C. Ribbe, Iri.s XII. 1. p. 234 (1899): Neu-Meeklenburg. Er hält (1. c. p. 233) C platissa

H. S. von Neu-Pommern und Shortlands-Inseln nicht für identisch mit dieser Art, aber mit C. li^

thargyria Moore.

Zu p. 114. I'lebejus [Catachyrops) cnejus Fabr.

C. cnejus Fabr., Druce, Proc. Zool. Soc. 1891, p. 369: Alu, Guadalcanar, Florida Isl.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 233 (1899): Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Shortlands-Inseln.

C. patala Koll. hält Ribbe (1. c. p. 234) nicht mit Sicherheit für identisch mit cnejus. Er

gibt an, die Form patala auf den Shortlands-Inseln, Neu-Pommern und Leu-Lauenburg gefangen

zu haben.

L. cnejus Fabr. Miskin, Ann. Queensl. Mus. I. p. 85: Australia = C pandia Koll. = C. sa-

moa H. S.

Zu p. 114. Plebejus labradus God.

C Ribbe, Iris XII. 1. p. 234 ting die Art auf Neu-Lauenburg, Neu-Pommern und Short-

lands-Inseln.

Druce, Proc. Zool. Soc. 1891, p. 358 führt Zizera phoebe Murray von Alu, St. Anna Isl.

und Ugi Isl. an und Zizera gaiJia Trimen von Alu, Guadalcanar, Malaita, Ulana, Treasury Isl. als

synonym an mit Zizera pygmaea Snellen. In Proc. Zool. Soc. 1892, p. 436 füjirt Druce eben-

wohl Zizera gaika als =pygmaea von Mallicolo, New Hebriden auf.

Miskin, Ann. Queensl. Mus. I. p. 61 trennt L. gaika Trimen = L. pygmaea Snellen von

L. labradus Godart= Z. communis Herr. Schaff. = L. ahuJus Herr. Schaft". =jj/(oe6e Muray = d/o-

genes Blanch.

Zu p. 116. Plebejus otis Fabr.

C. Ribbe, Ribbe, Iris XII. 1. p. 2.34 (1899): Neu-Pommern, Bougainville, Shortlands-Inseln.

Zu p. 116. Plebejus baeticus L.

Ribbe, Iris XII. 1. p. 234: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Shortlands-Inseln.

Zu p. 117. Plebejus bochus Cr.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 244 nimmt die von mir zu bochus Cr. gezogenen Formen als zu

Jamides timon Gr. Sm. gehörig an, die er als von bocJius verschieden hält. Wenn R. für die von

Druce aufgestellten Arten: Jamides soemias Dr., Proc. Zool. Soc. 1891, p. 367, Taf. 32 f. 4 (cf),

5 (6) von Alu, Fauro, Florida, Malaita Isl.; Jamides cephion Dr., Proc. Zool. Soc. 1891, p. 367,

Taf. 31 f. 19 von Aloa, Guadalcanar Isl.-, Jamides amaranga Dr., Proc. Zool. Soc. 1891, p. 366,
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Tat'. 31 f. 20 (cT) und 21 (9) und selbst für fimoji die Möf;liclikcit offen lässt, dass es nur Local-

fornien einer Art seien, so kann dies meiner Ansicht nach aucli für ./. hochus Cr. und J. axtrajptes

Felder gelten.

Walirsclieinlich sind ancli die .Jamides-¥orm^w campamdafa Butler, Ann. irag. N. H. 5

vol. XIII. p. ;546 (1884i, woodfordi Butler, Annais Mag'. N. H. ö vol. XIII. p. 346 (1884i von den

Neu-Hcbriden, Tonga, Fiji Isl., sowie Johalis Butler, ibidem p. 347 (1884), vielleicht auch mor-

jihoides Butler von den Neuen Hcbriden, sowie petunia Druce von Fiji alle verwandte Localformcn

oder gar synonym mit hochus Cr. und fimon Gr. Sm., ebenso wie ./. kara Druce, Pr. Zool. Soc.

1892, p. 343, Taf. 27 f. 14; carissirna Druce, il). p. 443, Taf. 29 f. 17 und ./. waR-eri Druce ib.

]). 443, pl. 27 f. 13, 14 nur Localt'ormen der verschiedenen pacifischen Inseln. Das mehr oder

weniger glänzende Blau, die Breite des schwarzen Aussenrandes der Vorderflügel sowie die Grösse

der Thiere können meiner Ansiciit nach keine Artbereciitigung bedingen.

Zu p. 118. Plehejii.s cleofas (liucriu.

Talicada cleofa.s (iucr., Druce, Proc. Zool. Soc. 1891, p. 358: Alu, Fauro, Rubiana, St. Anna

Isl., Neu Irland.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 245: Ncu-Guinea. Neu-Pommern. Neu-Lauenl)urg, Neu-Mecklen-

burg, Neu-Hannover, Bougainville, Shortlaudslnseln, Treasury, Clioiseul, Ysabel, Wella la Wella,

Rubiana, Guadalcanar und St. Christolial, franzosische Inseln.

Zu p. 119. l'seudonotiü florinda Gr. Sm.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 242. Taf. IV f. 13 (1899) bezeichnet die von mir aufgeführte

Varietät als var. pagenstecheri Ribbe. Er führt weiter auf Ps. schneiden Ribbe, Iris 1899, p. 340,

Taf. IV f. 12 von Xeu-Pommern und pag. 342 Ps. hnmJioJdti Bruce.

Zu ]i. 119. Thi/sonotis disjjar Gr. Sm.

C. Ribbe, Iiis XII. 1. p. 235(1899): Xeu-Mccklcnburg, Xeu-Pommern und Neu-Hannover.

Zu p. 120. Plebejus {Thysonotis) hamUcar (ir. Sm.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 239 (1899i: Neu Pommern.

Thysonotis manto Gr. Smith, Rhop. Ex, Lyc. or. Thys. III. \). 42 f. 11^12 wird von

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 239 von Neu-Pominern aufgefülirt, nahe verwandt mit Th. hamiJcar.

Ribbe trennt dortselbst noch eine Form Th. hamilcar, ab. intermedius von Neu-Lauenburg und

Neu-Pommern, welche zwischen Th. -wiaragdus Druce, illustris Röber und hamilcar steht. Ebenso

stellt er, 1. c. p. 239, eine Form Th. hamilcar var. pseudochromia (Taf. IV f. 11 ) von Neu-Pommern

auf, nahe bei Th. chromia Druce und Th. .ifephani Gr. Sm.

Zu p. 12U. Plebejus i TJiy.sonotis) hrowni Dr.

C. Ribbe, Iris XII. 1. ]i. 206: Neu-Lauenburg, Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg.

Zu |(. 121. Plebejus haiino Gr. Sm.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 2.'>6 ting diese Art in Ncu-Ponimcrn. Die von nur zu hanno

gezogenen Exemplare von Neu-Lauenburg bezeichnet er als Th. hanno var. moufoni (Iris 1899,

Taf. IV f. 8).

Zoologic-i. Heft. 29. 34
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Von Nen-Poiuniern führt C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 238 des Weiteren an:

Thi/s. plofinus Grose Smith, Khop. Exot. II. Lyc. Orient. Thys. VI. f. 5, 6, 7 und

Thys. plotinun var. irregtdaris Ribbe, Iris 1898, Taf. IV f. 10 von den Bergen auf Neu-

Pommeru.

Zu p. 121. Plebejus esme Gr. Sni.

Wird von C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 240 von Neu-Pomniern aufgeführt. Desgleichen

Thi/so7iotis mhidarus Felder von Mioko (Neu-Lauenburg).

Zu p. 121. PJehejus hornemanni A. Pagenst.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 246: Kinigunang, Herbertshöhe Raluni in Neu-Pommern.

Epimastidia ariensis Druce, Pr. Z. S. 1891, p. .365, pl. 82 f. 6 ist wie inops Feld, viel-

leicht nur geographische Form derselben Art; Ribbe führt sie (Iris XII. 1. p. 246) als E. stau-

dingeri Röber (Iris I. p. 63, T. IV. p. 22, 23, Ceram) auf von Bougainville.

Zu p. 122. Gattung Theclinesthes Röber.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 232 stellt die Vermuthung auf, dass Thedinestlies zu Prosotas

Druce gehöre.

Zu p. 123. Lycaenesthes emolits Godt.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 247 (1899): Neu-Lauenburg, Neu-Pommern, Neu-Mecklenburg,

Shortlands-Inseln.

Druce, Pr. Zool. Soc. 1891, p. 358: Alu, Guadalcanar, India, Australia.

Tarucus plinius Fabr., Ent. Syst. III. 1. p. 204 (1793) wurde von C. Ribbe in einem

Exemplar in Neu-Pommern gefunden.

Druce, Pr. Z. S. 1891, p. 369: Salomons; id. Pr. Z. S. 1892, p. 445: Neu-Brittanien.

Zu p. 124. Hotochüa ilias Felder.

Pseudodipsas ilias Felder, Miskin, Ann. Qucensl. Mus. I. p. 67: Australia.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 242 trennt H. reginn Butler von H. ilias Felder.

Zu p. 125. Eupsyclielhis dionisitis Boisd.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 234: Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Shortlands-Iuselu.

Von der Untergattung Cyaniris Dalm. führt C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 243 an:

C. lugra Druce, Proc. Zool. Soc. L. 1895, p. 573, Taf. 32 f. 5,

welche Art er auf Neu-Pommern und Neu-Lauenburg antraf.

C. heretava Ribbe, Iris 1899, p. 243, Taf. IV f. 14 von Neu-Pommern.

Zu p. 125. Aniblypodia thamyras L.

C. Ribbe, Iris XII. 1. \\. 250 fing die geographische Form minetfa Butler, die wahr-

scheinlich mit sophax Mathew, Tr. Ent. Soc. 1887, p. 40, Druce, Pr. Z. S. 1891, p. 370: Alu,

Fauro, Rubiana, Guadalcanar, ügi, zusammenfällt, auf Neu-Ponnnern, Neu-llaunover, Neu-Lauenburg

und Neu-Mecklenburg.

Zu p. 126. Ambl. meander Boisd.

Miskin, Ann. Queensl. Mus. I. p. 70: Australia (1891); Semper, Mus. (iodeff. XIV. p. 32 (1898).

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 251 gibt an, dass er eine grosse Anzahl der Exemplare dieser

Art aus Neu-Pommern erhielt, worunter 2 verschiedene Formen.



— 267 —

Zu p. 126. Ciiretis thetis Dr.

C. Ribbe, Iris XII. p. 1. j). 247 bat C. solifa Butler von NtMi-rommern und Bougainville,

die er lüciit mit fhefl.s vereinigen zu sollen glaubt.

Zu ]). 157. IJeudorix epi/arhatt Jloore.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 249 deutet dies von mir zu e.pijarbati gezogene Tbier von Neu-

Pommern als D. icoodfordi Druce (Proc. Zool. Soc. ISOI, p. 371, Taf. 32 f. 13 (cf) und 14 (2)
var. neopommevana Ribbe. Iris 1899, p. 249, Taf. IV f. 15.

Zu p. 128. C(is//apa caUi,re7ins Hew.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 253: Neu-Mecklenburg- und Neu-Pommern.

Zu p. 129. Tagiades japetu-s Cr.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 254 glaubt die von mir unter T. japetus erwähnten Formen als

getrennte Arten ansehen zu sollen, so T. cler/cNs Butler (Neu-Ponimern, Neu-Laucnburg), presbi/ter

Butler (NeuPommern, XeuLauenburg, Neu Hannover, Nussa, Neu-Meeklenburg) und T. japetus Cr.

var. tindali Ribbe (Bergland von Neu-Pommern).

Z. p. 131. J'adiriona dura Koll.

C. Ribbe, Iris XII. 1. ]>. 257 (1899): Xcu-Pomniern, Neu-Meeklcnburg, Ncu-Lauenburg, Neu-

Hannover, Nussa, Bougainville. ( 'lioiseul, Ysabel, Kubiana, Wella la Wella, Tresury, Shortlands-Inselu.

Zu p. 171. Telicota aiujias L.

C. Ribbe, 1. e. p. 255: Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg, Neu-Ponimeru.

Telicofa enrotas Felder fing Ribbe, Iris 1. c. p. 255 in Neu-Pommern, Neu-Lauenburg,

Neu-Mccklenburg, Nussa, Neu-Hanuover, Bougainville, Choiseul, Y.sabel, Rubiana, Wella la Wella,

Sbortlands-Inseln.

Zu p. i;)2. Telicota auglades Felder.

Pamphila angiades Felder, Miskin, Ann. (^ueeusl. Mus. I. p. 73: Australia.

C. Ribbe, Iris 1899, p. 255: Neu-Pommern. Neu-Lauenburg, Sbortlands-Inseln = rtw/Ze

Hopf., Miskin, Ann. Queensl. Jlus. 1. p. 75: Australia.

Telicota l'olhei Ribbe, Iris 1899, p. 25Ü, Tai'. IV f. 17 ting Riblie auf Neu-Pommern

(Kinigunang).

Ribbe führt 1. e. p. 257 noch auf:

T. argem Weymer, Stett. Ent. Ztg. 1K83, p. 227: Xcu-1'onunerii.

Zu j). l.")2. Baoris philippina H. 8.

C. Ribbe, Iris 1899, p. 257: Xeu-Pommern, Neu-Lauenl)urg.

Zu S. 177. ßaoris alhiclarata Butler.

C. Ribbe, Iris Xll. 1. p. 257 (1899j: Neu-Pommern. Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Nusa.

Baoris ella Plötz, St. Knt. Ztg. 188;;, p. 46 ting Ribbe, Iris 1899, i».
258 auf Neu-Pommeru,

Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenburg, Fiougainville, Sbortlands-Inseln..

Baoris uregns Plrttz, Bcrl. Ent. Ztschr. Bd. 29, p. 22(5 nach Ribbe, 1. e. p. 258 auf den

Sbortlands-Inseln, Neu-Ponmiern und Neu-Lauenburg.
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Zu S. 133. Notocrypta feisthameli Boisd.

Plesioneura f. B. Miskiu, Auu. Queensl. Mus. I. p. 10: Australia.

C. Ribbe, 1. c. p. 258 führt N. insulata Butler von Neu-Mecklenburg, Neu- Pommern, Nen-

Lauenburg auf, ferner N. varians Ribbe. Iris IL p. 263, Taf. 5 f. 7 (1889) von Neu-Pommern und

Neu-Lauenburg, sowie N. waigensis Plötz, Berl. Eut. Ztsch. Bd. 26, p. 263 von Neu-Pommern.

Zu S. 134. Hasora doleschaUi Felder.

C. Ribbe, Iris 1899, p. 259 stellt bierfür eine var. raluana Ribbe von Neu-Hannover,

Neu-Mecklenburg, Neu-Lauenburg, Neu-Pommern und Shortlauds-Inseln auf.

Zu S. 134. Hasora thridas Boisd.

C. Ribbe, Iris XII. 1. p. 259 (1899): Neu-Pommern, Neu-Lauenburg, Neu-Mecklenbnrg,

Neu-Hannover, Shortlands-Inseln

=

hurama.

Zu p. 135. Badamia exdamaüonis Fabr.

C. Ribbe, Iris XII. p. 260: Neu-Mecklenburg; Miskin, Ann. Queensl. Mus. I. p. 74: Cap

York. Die Raupe findet sich abgebildet bei Mackinnon und de Niceville, Journ. Bomb. Nat.

Bist. vol. XL pl. 16 f. 28.



Berichtigungen.

Ausser den liereits aiig'egebcncii ßericlitij;-uiig-en iiiön-e uiaii iiocli die. lolo-cnden anmerken:

T h e i I I (Zoologicii 27).

S. 18 Z. 2 V. u. lies: „Lowon".

S. 29 Z. 14 V. u. lies: „sclieint".

S. 31 Z. 4 V. u. lies: „lionrathi".

S. 33 Z. 10 V. u. lies: „Sunda"-Iiisehi.

S. 35 Z. 24 V. u. lies: „Delias narses Heller".

S. 36 Z. 15 V. u. lies: „Dr. Gerlaeh".

S. 37 Z. 3 und 4 v. o. lies: „narses" statt naster.

S. 37 Z. 7 V. u. lies: „Savu" statt Java.

S.

S.

in Z. 16 V. u. vor „einer salabanda" u. s. w. zu

setzen.

S. 61 Z. 5 V. o. lies: „niaddelena".

S. 61 Z. 16 V. u. lies: „pl'eili".

Z. 62 Z. 9 V. u. lies: „ampliata".

S. 63 Z. 1 V. u. lies: „Herbertsliiihe".

S. 65 Z. 13 V. o. lies: „(lerlach".

S. 60 Z. 15 V. u. lies: „Bandes".

S. 69 Z. 11 V. o. lies: „Varietät".

S. 69 Z. 14 V. u. lies: „in" statt „mit".

S. 70 Z. 3 V. u. lies: pl. VI f. 11.

S. 72 Z. 14 V-. o. lies: zelinia Haj;en.

Z. 73 Z. 10 V. o. setze vor Hagen: „S. hippoelus".

S. 74 Z. 17 V. 0. lies : „weissliclien".

S. 98 Z. 16 V. o. lies: p. 1.35 statt 1S5.

S. 102 Z. 8 V. u. lies: „Neu Brittanien-'.

S. 102 Z. 7 V. u. lies: „am" statt „aus'.

S. 114 Z. 17 V. u. lies: „Lyeaeiia" statt „Zizera".

S. 117 Z. S V. u. lies; 54 .statt 191.

S, 125 Z. 5 V. u. lies: „Lepiiloplercii".

S. 133 Z. 11 V, u. lies: p. 403 pl. 3 f. 19, 20.

S. 141 Z. 10 V. u. lies: „Libytheiden".

S. 141 Z. 9 V. u. lies: „Libythea".

S. 143 Z. 6 V. u. lies: „Pyrameis".

S. 162 unter Verbesserung-en und Zusätze lies Z. 2

V. o. „18" statt K) und streielie Zeile 12 ganz.

Theil II iZoolog-iea 29).

S. 14 Z. 15 V. u. siebe den Xacbtrag .S. 212.

.S. 31 Z. 10 V. o. lies: Tal. I.

S. 31 Z. 18 V. o. lies: Taf. I.

S. 51 Z. 18 V. u. lies: „Aru".

S. 72 Z. 22 V. o. lies: Diese Gattung.

S. 84 Z. 22 V. u. lies: ragusana.

S. 121 Z. 21 V. u. lies: seniielusalis.

S. 133 Z. 19 V. o. lies: deeepturata.

S. 143 Z. 6 V. u. lies: Dresd.

S. 181 Z. 7 V. u. lies: Strepsimelii.

S. 187 Z. 3 V. o. lies: „sunidesalis".

S. 189 Z. 21 V. o. lies: Braun; Vorderflügel ohne

antemediale . . .

S. 190 Z. 8 V. u. lies: strigatalis.

.S. 192 Z. 14 V. 0. lies: ineisalis.

S. 195 Z. 1 V. u. lies: „acerrimalis".

S. 207 Z. 1 V. o. lies: ostentalis.

S. 207 Z. 2 V. o. lies: Perinepliole.

S. 207 Z. 15 V. 0. lies: Kudioptis, Knehoenemidia.

Pacliy arges, Cbloauges.

S. 238 Z. 12 V. u. lies: festaliella.

S. 248 Z. 3 V. u. lies: malae.dlus.
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